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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 


3. Z. 15 vermutete Foucart 1. c. zai r& [röı Yeoı 6 |ra9mooueve. 
4,2. Tuuies als Eigenname auch in 279, 8. 

- 10, 11 1. 'Eouovdeı statt "Eounvdaı (Druckfehler). 

11, 57£. Den in ürög [x«]i (so ist mit den Edd. zu schreiben) ream£ing ange- 
deuteten Brauch habe ich inzwischen im Arch. V 415 als einen altgriechi- 
schen nachgewiesen. 

16. Zu dem Aufgebot der Dörfler vgl. oben $. 392. 

17. Zu der Beteiligung des Strategen am Kampf vgl. oben $. 392. 

23. Vgl. jetzt Oxy. VII 1106. 

26, S. 43. Meine Annahme, daß der Sempronius des Würzburger Papyrus in 
Antinoopolis gewohnt habe, und daß daher auch die Beschwerde eines anti- 
noitischen Bürgers dem Strategen des Antinoites zur kommissarischen Unter- 
suchung überwiesen werden konnte (vgl. auch oben S. 52), halte ich nicht 

; mehr aufrecht, nachdem ich dem bei Jouguet, La vie municipale S. 477f£. 

zitierten Ineditum entnommen habe, daß solche Fälle vielmehr dem bis- 

her unbekannten antinoitischen voudeyng überwiesen wurden. Nichts spricht 
dagegen, daß Sempronius, im Besitz des antinoitischen Bürgerrechts, in einem 

t anderen Gau gewohnt hat und daher dem Strategen dieses Gaues zuge- 

{ - wiesen wird. Bezüglich des vougoyng kann ich nach einem Würzburger In- 

3 editum ergänzend hinzufügen, daß jener Nomarch den Titel voudeyns rg 
"Avzıvöov führte, also wirklich ein städtischer Beamter war, wie schon Jouguet 
erwog. E 

S. 44 Note zu 35, 3. Zeile von unten l.: dem Präfekten persönlich übergeben. 

29. Vgl. jetzt Oxy. VIII 1119 (397). 

30. Vgl. die Einleitung zu Hib. 80 (290). 

36. Daß die negiodo: nicht lokal, sondern temporal zu nehmen sind, zeigt Oxy. 
VII 1119, 6 (397). 

46. Zum ovordrng (Note zu Z. 10) vgl. jetzt Hunts Bemerkung zu Oxy. VIH 
1116 (403), auch 405. 

52, 16. Für die Erklärung von undevog—xaraßkenrouevov ist vielmehr grund- 

legend, worauf mich Mitteis verweist, Cod. Just. IX 25 (de mutatione no- 

minis): nulli ex hoc praeiudicio futuro. 

59. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 15°. 

1. Hinzu kommt ergänzend 295. 

65. Zu oxend£ew vgl. oben 8. 375 Anm. 6. 

96. Zum Kult des Jupiter Capitolinus vgl. jetzt meine Ausführungen im Arch 

V 428f. 


vI Nachträge und Berichtigungen. 


99. Vgl. oben S. 419 Anm. 2. 

110A. Das in der Einleitung zitierte Ostrakon n. 1150 ist in Band IT 49 nach 
meiner Edition abgedruckt. Inzwischen las ich den Schluß vollständiger in 
Zeitschr. f. Äg. Spr. 48 (1910) 8. 169. Ebendort 8. 172 Anm. 2 habe ich 
meine Deutung ‘Hoaxıtov (="Houxksiov) aufrecht erhalten gegenüber Mitteis’ 
Frage (1. c.): „Ob ‘HowxAsiov (W) oder "HoaxAtov(g)?“ 

113. Vgl. oben S. 420. 

114. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 26°. 

124. Die vollständigste Sammlung der libelli (einschließlich der neuen Hamburger) 
bietet jetzt P. Meyer, Die libelli aus der Decianischen Christenverfolgung. 
Anhang z. d. Abh. Preuß. Akad. 1910. 

127, Note zu Z. 9. Meine Vermutung, daß Tosrw (im Text ro &yw) als Orts- 
name zu fassen ist, fand ich inzwischen bestätigt durch Lond. IV n. 1460 
und 1461, wo mehrfach ro erw begegnet, was Bell in rjg a«urng 0. ä. emen- 
dieren will, aber sicher Tost& zu schreiben ist. Es ist eine «@öun (1460, 43) 
resp. Pagarchie. Die Flüchtlinge fliehen teils nach Toero, teils aus Tosro. 
Nichts spricht in jenen Texten dagegen, daß der Ort in der Großen Oase liegt. 

129, Einleitung Z.1 schreib praepositus statt praefectus. Vgl. oben S. 407 Anm. 4. 

138. Der in der Einleitung zitierte Oxy. 531 ist als 482 abgedruckt. 

146. Note zu Z. 16. Nach einem Papyrus in Christiania, der demnächst von 
anderer Seite herausgegeben werden wird, vermute ich, daß die hier behan- 
delte Schwierigkeit vielmehr dahin zu lösen ist, daß mourdvsmg od y90vog 
zu emendieren ist. Da der yoovog nach Jahr und Monat bestimmt wird, so 
scheinen diese Prytanen monatlich gewechselt zu haben, doch bedarf diese 
Frage noch weiterer Klärung, zumal in jenem Ineditum der Monat durch- 
gestrichen ist. Vielleicht war der Wechsel jährlich. 

147. Vgl. auch Wessely, Epikrisis S. 37 ff. (8. A.). 

149, Einleitung Z. 1. Zu dem Ausdruck „Liturgie der Gymnasiarchie“ vgl. die 
Berichtigung zu Grundz. 8. 40 Z. 1ff. ‘Im übrigen vgl. oben S. 350. 

174 S. 206. Zu dem Begriff nöoog vgl. vielmehr die eingehendere Darlegung 
S. 342f. (auch 392). 

202, S. 235 Z. 9 von unten. Mein Schluß, daß die allgemeine Anordnung des 
Zensus und die Aufforderung zur Rückkehr in die id{@ nicht notwendig zu- 
sammenfielen, ist inzwischen durch Oxy. VIII 1111 schön bestätigt worden. 
Darnach ist der Zensus für 201/2 von Maecius Laetus angeordnet, während 
die Rückkehr in die id/« nachher vom Subatianus Aquila befohlen worden ist, 

203, Note zu Z. 12. Es war mir entgangen, daß schon Krebs in’ den Add. dı- 
Övuayev[eis vorgeschlagen hat. Vgl. jetzt auch Oxy. VIII 1119, 26 (397). 

204. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 342. 

207. Eine weitere Eingabe aus Antinoopolis jetzt in Oxy. VII 1110. 

210 5. 246. In der Überschrift und 7. 3 des Kommentars ist aus Versehen 
Kurator statt Zensitor gedruckt. In Z. 12 und 14 ist an dem ORTS 
des Editors festzuhalten. Vgl. jetzt Thead. 19, 3; 28, 4. 

212. Dies ist eine Ööiroe reopsooimvog. Vgl. oben S. 402 Anm. 4. 

216. Vgl. jetzt Oxy. VIII 1109. 
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217. Die Formel dvaypapö(usvov) did Anoyoapieg jetzt auch in Oxy. VIIT 1109, 12. 

219. Vgl. Mommsen, CIL III S. 2214. 

233, Einleitung Z. 4 1. Didymarchos. 

70315 22265. 9 1.8. 37 Anm. 3 statt 373. 

276. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 36. 

311, 21. Radermachers inrwv wird in den Text aufzunehmen sein. Vgl. jetzt 
auch P. Meyer zu Hamb. 9 (8. 32). 

322, Einleitung Z. 1 schreib praepositus statt praefectus. Vgl. 8. 407 Amn. 4. 

323. Zu der Form des Verpachtungsangebotes vgl. unten 9. 448. 

340, Note zu 27. Zu der Abkürzung xwov vgl. Einleitung p. XLI. 

380— 381. Vgl. Aöyov dinöowv övoudtov in dem soeben von Jouguet edierten 

‘  P. Thead. 41. Ich glaube, meine Deutung von &rooov auch angesichts dieses 

Textes aufrecht erhalten zu können. Jouguets Annahme, que les biens des 
&rogoı etaient, du moins en partie, mis en commun et administres par les 
comarques etc., scheint mir keine glückliche Lösung zu sein. 

8. 454, Überschrift 1. 334—885. 

391. Zu den Arbeitern in den Alabasterbrüchen bringen soeben neues interessantes 
Material P. Thead. 34—-36. 

393. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 32°. 

405, 9. Hunt (Oxy. VII S. 199 Note zu 13—14) vermutet, daß statt &rovg 
od ulyv zu lesen ist &roug 0y u[ß. Das wären die Jahre der Ären von 
Oxyrhynchos (vgl. Einleitung p. LX]). 


Erklärung der Klammern un 1 zZ 


[ ] bedeutet Lücke im Original. 
L[ ] bedeutet Tilgung durch den Schreiber. 
< > bedeutet Hinzufügung resp. Verände un 
< > bedeutet Tilgung durch den Editor 
( ) bedeutet Auflösung von Abkürzungen. 
Fette Ziffern bedeuten die Nummern der Chrest h 
die Seiten der Grundzüge, normale und schrägstehen. 


KAPITEL 1. 


_ ALLGEMEINE HISTORISCHE GRUNDZÜGE, 


1. ZUR ÄUSSEREN GESCHICHTE. 


1. Ein Kriegsbericht aus dem III. Syrischen Kriege. — Um 246 v. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 4. 


P. Petr. II n. 45 S, [143]. (= Col. I-IIM) + P. Petr. IT n. 144 S. 334f. 
EL Tm): 


“ Col. I-IH ed. Mahaffy, mit Facsimile im Appendix (Cunningham Memoirs IX 


Vgl. 


1893/4). Nachtr. von U. Köhler, Sitz.-Ber. Berl. Akad. 1894 8. 445 ff. Ad. 
Wilhelm, Zeit. f. d, österr. Gym. 1894 8. 910 ff. Wileken, Hermes 29, 450. 
Ders., Die griech. Papyrusurkunden 1897 S. 52. Smyly in Petr. III 8. 334. 
Holleaux, Bull. Corr Hell. 30, 330 ff. 

Col. IV edd. Mahaffy und Smyly (Cunningham Memoirs XI 1905. Nachtr. von 
Ad. Wilhelm, Jahrb. Österr. Arch. Inst. 1905, Beibl. 8. 123. 

Neue Textausgabe des Ganzen von * Holleaux 1. c. 

Lit.: Mahaffy Petr. II Intr. S. 17 und [148] ff. The Empire of the Ptolemies 
8. 197f. Köhler, Wilhelm, Wilcken, Holleaux ll. ce. Th. Reinach, Rev. Et. 
Grecq. 1896 S. 342. Ad. Bauer, Rev. hist. LXX (1899) S. 127. Niese, Gesch. 
d. griech. u. mak. Staat. II 147f. Bouch&-Leclereg, Hist. des Lag. I 249 f. 
Bevan, House of Seleucus I 185f. Cardinali, Riv. d. filol. 31 8. 434. Beloch, 
Griech. Gesch. III 697, III (2) 298. 


Als Ptolemaios III im Jahre 246 den Thron bestieg, mußte er sofort 
gegen das Seleukidenreich zu Felde ziehen, da die Königin-Mutter Laodike 
mit ihrem Sohne Seleukos das Leben seiner in Antiochia wohnenden Schwester 
Berenike, der Witwe des eben verstorbenen Antiochos II bedrohte. Zumal 
über diesen sich hieraus entwickelnden dritten syrischen Krieg — den Aoo- 
Ölnsıog rröAsuog*) —, der den Höhepunkt der ptolemäischen Macht bezeichnet, 
nur vereinzelte Nachrichten vielfach anekdotischer Art vorliegen?), ist um 
so wertvoller der folgende Papyrus, der uns eine Episode aus dem Anfang 
des Krieges mit genauerem Detail in glaubwürdigster Weise vorführt. Frei- 
lich hat der Text zu den widersprechendsten Deutungen geführt. Manche 
Hypothesen sind durch die Auffindung von Col. IV beseitigt worden, aber 
auch jetzt noch gehen die Ansichten weit auseinander. Mit der hier ge- 


1) So in Anc. Gr. Inser. of the Brit. Mus. III 403, 134. 
2) Am besten orientiert die Inschrift von Adulis (Dittenberger, Or. Gr. I 54). 
ferner Polyb. V. 58. Justin 27, 1. Polyän VII 50. Valer. Max. IX 10 extr. 1; 


IX 14 extr. 1. Plin. VII 12. Hieronymus in Dan. XI 6, 7. 
Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I, 1 


Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. 


botenen Kürze soll der erzählte Tatbestand festgestellt und dann die Frage 
nach dem Autor erörtert werden. 

Der Umstand, daß die hier genannten Ortsnamen Antiocheia, Seleukeia, 
Poseideion sowohl an der kilikischen wie an der syrischen Küste vorkommen, 
hat die Erklärung des Textes sehr erschwert. Die einen setzten die sämt- 
lichen Operationen an die kilikische Küste (so Wilamowitz bei Mahaffy, Em- 
pire 198 Anm. 1, Reinach, Bauer), die anderen an die syrische (Wilhelm, 
Beloch, Holleaux), ae andere verteilten sie, freilich in verschiedener Weise, 
auf die kilikische und syrische Küste (Mahaffy, Smyly, Köhler, Bouche- 
Leclereg). Der unten gegebene Text läßt nur die letzte Deutung zu. 


Drei Operationen werden nacheinander erzählt und zwar von einem 
Manne, der die ägyptische Flotte kommandierte (s. II 16£.): 


1) I 1—23. Eine feindliche Stadt wird durch einen nächtlichen Angriff 
erobert. Die Lage der Stadt ist nicht angegeben. Der siegreiche Feldherr 
ist ein anderer als der Erzähler (3. Pers.): 

2) 123—II16. Expedition des Pythagoras und Aristokles mit 15(?) Schiffen 
nach dem kilikischen Soloi. Sie erfolgt auf Wunsch der &deApnj (I 24), das 
ist nicht, wie Mahaffy anfangs annahm, Laodike, sondern Berenike, die 
Schwester des Ptolemaios, wie jetzt Mahaffy-Smyly nach IV 21 mit Recht 
erklären. Von welcher Stelle Pythagoras und Aristokles ausfuhren, wird 
nicht gesagt. Da Berenike von Antiochia aus an sie Botschaft schickte, 
war vielleicht Seleukeia in Pieria (nördlich von der Orontesmündung) die 
Abfahrtstelle.. Der Zweck der Fahrt scheint die Heimbringung der Schätze 
von Soloi nach diesem Seleukeia gewesen zu sein. Wie es dort in Soloi 
zu der Beschlagnahme der 1500 Talente gekommen war, wird in II 5—16 
erzählt. Aribazos, der Stratege von Kilikien, hatte nämlich dieses Geld nach 
Ephesos zur Laodike schaffen wollen, aber die Bewohner von Soloi und 
die dortige Garnison schlossen sich zusammen, und als ihnen nun Pythagoras 
und Aristokles mit ihren Truppen zu Hilfe kamen, gelang es, jene Schätze zu 
beschlagnahmen und Stadt und Burg den Ägyptern zu überliefern. Aribazos 
aber, der über den Tauros (natürlich zur Laodike) entfliehen wollte, wurde 
noch vor Erreichung des Tauros-Passes von den Eingeborenen erschlagen, 
und sein Kopf wurde nach Antiochia gebracht. Schon hieraus folgt, daß 
Antiochia damals in den Händen der Ägypter war (vgl. meine Bemerkung 
im Hermes 1. e.). 


3) II 16 bis Schluß. Nachdem diese beiden etwa gleichzeitig ausgeführten 
Unternehmungen dargestellt sind, wendet sich der Erzähler wieder zu seinen 
eigenen Taten. Er bemannt so viele Schiffe, wie der Hafen von Seleukeia 
in Pieria etwa fassen wird, fährt zum Poseidion-Kastell (an der syrischen 
Küste, südlich von Seleukeia) und fährt am nächsten Morgen in’ den Hafen 
von Seleukeia ein. Von wo er aufgebrochen ist, wird nicht gesagt. Köhlers 
Annahme, daß es Üypern, im besonderen Salamis war, hat viel für sich. 
Also der Rest der Flotte bleibt zurück, sagen wir in Cypern. Daß nur so 
viele Schiffe, wie der Hafen von Seleukeia fassen wird, hinübergeführt 
werden, zeigt, wie ich im Hermes l.c. betonte, daß ein Widerstand nicht 


1. Zur äußeren Geschichte. 3 


erwartet wird, daß Seleukeia schon ägyptisch ist. In diesem strategisch un- 
geheuer wichtigen Hafen soll also eine Flottenstation errichtet werden. So 
findet der Erzähler denn auch eine begeisterte Aufnahme seitens der ge- 
samten Stadtbevölkerung und auch der Offiziere und Truppen — also des 
ägyptischen oder zum mindesten zum Ägypter bereits übergegangenen Militärs, 
Am nächsten Tage (III 7 ff.) bricht er nach Antiochia auf, wo der Empfang 
fast noch großartiger ist. Am Abend macht er der Königin Berenike seinen 
Besuch (IV 20) und beginnt, die (dortigen) Offiziere und Soldaten zu 
empfangen und Rat zu halten. Einige Tage werden auf diese Geschäfte ver- 
wendet. Damit bricht der Text ab. 

Wer ist nun der Verfasser? Die ursprüngliche Annahme Mahaffys, daß 
wir einen Soldatenbrief oder einen Bericht an die Soldatenfamilien im Faijüm 
vor uns hätten, ist schon von Köhler mit Recht abgelehnt worden, der statt 
dessen für den amtlichen Bericht des ägyptischen Nauarchen an den König 
eintrat. Nach Auffindung von Col. IV erklären nun Mahaffy-Smyly den König 
Ptolemaios III selbst als den Verfasser. Holleaux und Wilhelm sind dafür, 
ich habe Bedenken. Die Bezeichnung der Berenike als &dsApn) beweist es nicht. 
Gerade wenn der König der Schreiber wäre, würde man eher n ddsApı) wov 
erwarten. So aber ist es ein Titel. Ebensowenig beweist der pluralis 
maiestatis (nueis): auch der Dioiket spricht so z. B. in Par. 63. Daß der 
König, wenn er endlich nach allen Ängsten die Schwester am Leben antrifft, 
das erste Wiedersehen mit ihr einfach mit den Worten eionAdousv ebdEng 
cgög mv &dsApnv beschrieben hätte, ist mir nicht glaublich. Dagegen passen 
die Worte für die amtliche Meldung des Nauarchen bei der Schwester seines 
Königs. Vor allem aber ist nach Polyb. V 58 der König mit seinem Land- 
heer nach Syrien gezogen (2orodrevoev), nicht auf der Flotte, und hat mit 
diesem Seleukeia erobert. Der Verfasser aber steht an der Spitze der Flotte 
und findet Seleukeia im ägyptischen Besitz. Mir scheint somit Köhler das 
Richtige zu treffen mit der Annahme, daß der Nauarch der Verfasser ist. 
Freilich haben wir nicht das Flottenjournal vor uns; dieses ist gewiß, wie 
die genauen Zeitangaben (nach den Stunden!) zeigen, als Quelle benutzt 
worden. Es ist vielmehr eine Verarbeitung dieses Journals und anderer 
Quellen. Dies folgere ich aus der Art, in der er die beiden fern von der 
Hauptflotte durchgeführten Expeditionen, über die der Nauarch doch erst 
nachträglich Kunde bekommen konnte, in seinen Bericht hineingearbeitet 
hat. Ob man diese Verarbeitung noch als eine amtliche oder als eine lite- 
rarische betrachten soll, lasse ich dahingestellt. 

Für die Kriegsgeschichte ergibt sich etwa folgendes: Ptolemäus erobert 
mit dem Landheere Seleukeia (Polyb. V 58), findet in Antiochia seine 
Schwester noch am Leben), läßt einige Truppen zum Schutze zurück und 
zieht weiter in den Osten. Wohl bald danach kommt der höchstkomman- 
dierende Nauarch (aus Cypern?) mit einem Teil seiner Flotte und legt diese 
in den Hafen von Seleukeia. 


1) Das steht trotz aller Verwirrung bei Justin 27, 1, 6, vgl. Beloch III. c. 
Vgl. auch Polyb. ovurnrauere (so auch Mah.). Vielleicht ist ihr Sohn vorher schon 


ermordet gewesen, wie man aus Polyän. 1. c. schließen könnte. 
he 1* 
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Col. 1. 
rl za regal... .... jvsod«ı 
]. Ereoovg naraßıdoag Tage 
leı xureor|n]oev Eri Tov 
dmoo]reilug Tıva mo0og ToV 
zeol tov yeyelvnusv[ov] Eupavloas 
todv]g oroarınrag TI00KYOvTWV 
tig. puAlarnig eis ÖV HVVEHOVTO KaL00V 
jovg &rl ig Exoag xal meol ToV 
]. Eöuayov nal Agıoreav Emı 


...)A@ı wgovr«oxov| 


enludzuevovg Erei naıg0V 
]ov zövde ovvelaßov 
] zeo« roö Avdoloxov meu- 
]ev ärevreg Ev rolig Enım- 


A We A WEL EN uw TR a R y } 


[uevov 


Beuel me eLı,10.e 0 ınLe 8,0. ee 


tjöv 0° &x ig dnoag Ömorıde- 
xjei den|H]evrov undev naon- 
und’ &va]vriov Epnoev Eosodaı Paveodv 
zo Aoımov iv te map’ NUußv Xu Tv naoR 


PROBE TRENNT av, were 6: teure deduav 
[dodg abroig xal xaraor|joag ’Erıyeunv End vg 
[äxoag nal ugadodg abra] vyv mol due äı wege 
jvrov Emioreilug Onhyev 
Kalra 6: robg aurodg xuıooVg IIvdayoong 


[xat Aoıoroxins 


ee ]ıs oxdpn is ddsApng moög abrodg 


Col. D. 


dıameurbauevng eilg To 


oe er 00 e 


jv ze09Vung 


xal vv homv yoslalv mapeyeodaı] zei nagamiev- 


Nach dem Prinzip unserer Chrestomathie, schon veröffentlichte Textkorrekturen, 
deren Autoren bereits in der Literaturübersicht genannt sind, im Apparat nicht einzeln 
aufzuführen, sind hier nur noch die Abweichungen von der neuen Textausgabe von 
Holleaux zu notieren (resp. für I 1—22 von Smyly l.c. 8. 334). Nicht akzeptierte 
Ergänzungen werden nur gelegentlich erwähnt. 


I4 rıva, das folgende x auf ein 6 ge- 
setzt (nach Facs.) W. rıvas Mah. 

7 Vor gvAlannig wird rg mit folgender 
Ordinalzahl gestanden haben. Also Nacht- 
angriff. (Köhler 447, 1). 1. ovv£&stevro. 

11 Em]ıdeusvovg erg. W. 

13 perhaps weurbag Mah. 

16 erg. W. 

19 [reis AdsApng Yyılavdonn]iav erg. 
Mah.-Smyly. Zustimmend Holl. Der Hin- 
weis auf Berenike an dieser Stelle ist mir 
sehr unwahrscheinlich. 

24 Vor dem ersten s scheint im Faces. 


ein ı zu stehen, also ıe=15, aber nicht 
sicher. Also etwa Außovrss] ıe W. zevr]e 
Köhl.-Holl. Aber re pflegt hier verbunden 
zu sein. — Aus woög aörovg folgt, daß 
Pythagoras und Aristokles nicht zum Ge- 
schwader des Nauarchen gehörten. 

II 1 eilg ro orgareveıv] Köhl., &x[mieiv 
oeunce]v Holl. 

2 nwugeyeoder] Köhl., maexoyousvor] 
Holl. In wuoarıeiv (vgl. auch 19) liegt 
durchaus nicht notwendig ein Hinweis auf 
Küstenfahrten. Es ist nur das Zusteuern 
auf einen Hafen. 


ee a 


1. Zur äußeren Geschichte. 5 


Guvres Eis) Z6Aovg todg [Kılızlolvus d[ve]iußov Te 

E[xei]oe zuraoxedEvr|a@ gonuere za naosxöuıoav 

eis ZeAsvxsıev, dvra Ap [dey(volov)] (Tdievra), [& die voeito usv 
Aoißados 6 Ev KılKaldar oroar[myds] drooteiisıv 

eis "Epsoov roig zeol rbv Aaodlunv, [6]uvpornsdvrov ö[F] 

moög abro0g tüv Te Zoislov zul (rov) orocılıorav] tov 

[ed ]r09Ev zul vera] Plles] Erıßondnocvr|ov T]6v 

mol zov Ivdayoge|[v] zei Hoioroxin.v.T..).. Hoov 

xal yevousvov Avdoov Ayadyav dndv[lr]ov, avveßn 


(6 X m y\ \ 4 \ \ 
TOUTRE TE KUTROLEINvaı Kal nv NOV Hal nv 


Öngav x09” Nuäg yevkodeı.. 


Tod Agıßaov Ö8 Exne- 


neönxöTog nal nodg vv bmeoßoAnv tod Tavoov 
Ovvantovrog, TÜV Evynolov rıvis myv [xe]p[eAnv] 
anorsuovreg avlivejyxev eis Avrıdysio|v. “Husig 08] 

&nel Tod xard tüg vlaös] er... vausde, nowrng 

pvAoxng aoyousvns [Eu]ßavres sis Tooadrag Öcag 

MusAlov 6 Ev Zehsvasilaı Alıumv detaodeı, napenAsdonuev 


eig PooVgLoVv To xahovusvov [IT]ooideov zal 20 Fo0ULOdMUEV zig 


nuelreloag mweol 6YÖ|onv &locrv. 


Evreodev 08 Ends |&]- 


vaoydEevreg magayevdusde eis Tıjv Lelevxsıav. 
Töov 2 ieo&wv xal dolysvr]ov zei [Tüv KiAov aoAırov 
au TOv Nysuovov Kal TÜV OTOLTIWTÄV OTEDavy- 

I \ \ 2 x \ # .£ 
Yoonodvrwv zul iv Eni TovV Auucva 6Vvavrnodv- 


3 eiks) Zölovg ist eine glänzende 
Emendation des überlieferten gıcolovg von 
Mah.-Smy. Die nicht minder treffliche 
Ergänzung rovg [Kılıxio)vs fand stud. 
Braunstein [in meinem Seminar). Ein 
Zusatz ist geradezu notwendig, da es inner- 
halb des ägyptischen Horizontes auch auf 
Cypern ein Soloi gab, und doppelt not- 
wendig, wenn der Nauarch damals vor 
Cypern lag, also von Cypern vorher ge- 
sprochen hatte. Gegen die Form rovs 
Kılıriovs ist bei unserem Autor nichts zu 
sagen, wenn auch Hercher in Aelian nat. 

 anim. 16 Zöloıs rg Kılıniag in den Text 

gesetzt hat gegen das überlieferte roig 
Kılırioıs. Vgl. auch Athen. XV p. 588e 
Zoloıg rvoigs Kılınloıs AE (tig Kılıniag 
Kaib.). Dagegen eis ÖAovg rovg [römo]vs 
Holl. 

4 ]. naraoysdevre. 

5 Vor dıs]vosiro ergänze ich & (wofür 
Platz ist), da in 6 für raör« oder raör’ 
(Holl.) kein Platz ist. Hiermit beginnt 
die Parenthese 5—16 zur Erklärung von 
x0Ta0ysd'evre (4), wie Mah.-Smy. mit Recht 
bemerken. Das in der Parenthese Er- 
zählte ist also zeitlich vorher zu denken. 


71. m. 

8 YoAsiov nach dem Facs. sicher, von 
o der charakteristische obere Bogen er- 
halten. W. ZeA(svn)eiov (nach Wilhelm) 
Holleaux, dessen Interpretation dieses Ab- 
schnittes daher völlig verfehlt ist. Dies 
Zoksiov stützt die obige Emendation eis) 
Zio6kovg. 

8 Durch meine Lesung ore«r| statt 
cargan|&v (Griech. Pap. 1.c.) wird Köhlers 
Ausführungen 1. c. S. 451 der Boden ent- 
zogen. Vgl. Beloch, Gr. Gesch. III (2) 298. 
Ich ziehe jetzt aber die Ergänzung ore«- 
t[ıor®v] vor statt orgar|ny@r], was Holl. 
beibehält. Vorher füge ich (rüv) ein. 

9 xl T]öv Holl. Für «al kein Platz. 
Auch sachlich zu beanstanden, denn zu 
Hilfe kam niemand anders. 

10 AoıoronA[ea]. v oa» Holl. 

14 1. Eumwenndnnöros. 

16 1. &uveyxav. 

17 nopekıo]&us®e Hol. paßt nicht zu 
den Spuren. 

19 1. nusiderv. 

22 1. magsysvöuste. 

23 isoeiov Holl. Das scheinbare Jota 
gehört wohl nicht zu der Schrift. 


oa 
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6 Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. 
Col. II. 


Es nodg Nulüg ebvolag zei 


[Tov 600» 


Ta neoaore|dEvre Hounre n 
BouJlois roig or’ a[ülrLoıs] 


[11-2 


]. eis mv dA 


zus zwı 2 
KoTao|lnevaoHEldt.... 22er ]s xal rıuag a mogloı 
cv 
Erde 222 22 Ta]urnv uEv u 
[rs]Joav] jv, tn de nreoc 
nl los &vdeyerav 
udAvo|re les &v eig üneds- 
Eauel de advr]Tels To0g WE- 


oarodrras 


9 nuß|v wAedoavreg aa vobg abr]odev [orearınreg] 


xel or|onımyobg al rovg ÄAAovg] nyeudvag 660. oo“ lojav 


DIET enter. En RE RE rare nv moAv zul mv 
DE NEE REERRU RN 18 poovloäg Euoavrl[es] 
njoav yao Havusoroi 
]. vraı uelra rajüra eig Avrıöysıav 
Jeoı@drnv mv nagnoREUNv xl ToV 
EV ]oouev WorTE zurenArtsode 
[nuds Aryvımoav] y&o nulv Exrog ig wUAng 


OB Die a a RER ] darodnaı xal ol &Akoı NYE- 
uöv[sg xai (ol) orgarıö]lraı zei oi legeig nal ai Ovvaoylaı 


II 2 vor sig ein g Mah., ’Erei ö]: Holl. 
(nach Mah.-Smy. möglich). 

3—4 [eiojıuev, NElovv Nuäs ra maou- 
oralFEvre Hour [oi idıaraı Hocaı El 
rois Bowlois Holl. Scheitert an der Wort- 
stellung. 

5 xarao|nsvaoteisı W. narao|xevaowe- 
voıg wag& t&g oinlals (?) Holl. Ich ver- 
mute vor xal r&g rıudg ein Partizipium 
des Sinnes „nachdem sie die Ehrenbezei- 
gungen im Emporium noch gesteigert 
oder auch wiederholt hatten“. 

6 Avnylayov Nuüs eis nv &noav? W. 
Kuiy|ysilov oi isgonnovnes Holl. 

7 Der Sinn ist klar: diesen Tag blie- 
ben wir in Seleukeia. 

8 Anfang [..]o?n| Mah. Ich bezweifle 
das e und daher auch [&yJon[sdus®« rois 
za&goöcıv (?) Holl. ’ 

9 &v aig wird sich auf Schiffe beziehen, 
so auch Holl. Sie fahren offenbar zu 
Schiff nach Antiochia hinauf. 

11 [v nAevoavrag nal vovg adr]odrev W. 
Also der Nauarch nahm zu dem Einzuge 
in Antiochia seine gesamten Schiffsmann- 


schaften mit und die in Seleukeia vorge- 
fundenen Satrapen, Strategen und die an- 
deren Offiziere, soweit sie nicht mit der 
Bewachung von Stadt und Burg beauftragt 
waren. Anders Holl.: [v &yavıoauevovg 
a«ör]|owev, was im Vergleich zur nächsten 
Zeile, wo die Ergänzung ziemlich fest 
steht, zu kurz ist, auch sachlich mir be- 
denklich ist. — Wenn die hier vorgefun- 
denen nysuöveg z. T. zur Bewachung von 
Seleukeia zurückbleiben, so ist klar, daß 
sie schon vor Ankunft des Nauarchen in 
ägyptischen Diensten standen, Seleukeia 
also schon vorher ägyptisch war. Viel- 
leicht hatte sie Ptolemaios nach der Er- 
oberung dort zurückgelassen. 

14 Euouvr[es| W. &£aoavr[es O8] Holl. 

18 söjoousv W. eido]uev Holl. Die 
Spuren scheinen nur zu e0 zu passen, 
keinenfalls zu do. xaranıntreodaı — er- 
staunen (vgl. Hermes 1. c.). 

20 Anfang or [. vorm nal oil] Smy. 
Pladtkovrss ol re] Holl. Das Facs. spricht 


für oi. 


1. Zur äußeren Geschichte. Y 


ae [mavres oi dm]d 


Tod yvuvaolov veavloxoı al Ülkos 


öyl[Aog Eoteplevmusvog zul t& leod awdvıe eis zu|v] 
no0d [rs mVAng] 6609 Eörweynov, zal ol uw &degıoölvr]o 
el...... Nuäs] werd xo6r0V zul noavyüg 
Col. IV. 
(Es fehlen 12 Zeilen.) 

nn ]xag’ Exdornv oixie[v 

1 |. ovg wooduevor disreisoe[v 

Brain... | moAlov Nuiv Övrov Tov 

er... ]. oddevi oürog nödusde als] 


[Ext väe] Flov]tov Erreveiar. ’Enel 0° odv Tau) z[ 
xagaoredEevre Pure age ver .|.nwel 


WITOV 


at) zlo)v iöle. Tov] aarsonsioausv, Yon 

YAlov megl xarapogav Övrog eloeAdousv ebdEnl[s] 
moög mv AbeApyv xal uerd taüre mods rülı] 
70008 Ti TÜV yonsiumv Eyıvdusda, rois [re] 
Nysudoıv Kal Tolg orpatioraıg za Toig KAkoıs [rois] 
KaTE TV Xopav yonuarlovres zul zeol [tov ö]- 

Aov BovAlev)ousvoı. ITodg tovroıg 68 nuegag rıvlag] 


IV Während Mah.-Smy. annahmen, daß 
von dieser Kolumne rechts ein größeres 
Stück fehle (ca. 20 Buchst. u. mehr), haben 
Holleaux und Wilhelm erkannt, daß das 
Überlieferte vollständig ist. Von dieser 
Kol. liegt kein Facs. vor. 

14 duer£lsoo|v| W. Öuereisoa[uev Mah.- 
Smy. 
16 ols] Wilh. lose] Holl. 

17 [&zl ri) Holl. [rmı...] Wilh. — 


Schluß [| Mah.-Smy. zd[vre r& Holl. 
[r&] Wilh. 


13 nogarero[.|nue[| Mah.-Smy. zuox- 
zer[nelnusl®& Holl. age re e[öv] n[y]s- 
[uovov] Wilh. Vielleicht wae« re r|@v] 
nuelreowv]? Dann wäre die ägyptische 
Besatzung von Antiochia und die städti- 
sche Bevölkerung unterschieden. W. 

19 xa<l) Wilh. uer& d£lee Holl. 
Schluß 7dn Wilh. j6n [d& Holl. 

24—25 [r@v 6] und PoviKev>owsvor 
auch Wilh. 


2. Besteuerung der auswärtigen Besitzungen. — Um 201 v. Chr. — Ge- 


funden in Tebtynis. 


Vgl. 8. 4. 


Teb. I 8 edd. Grenfell-Hunt-Smyly (mit Photographie, Taf. IV). 
Crönert, Woch. Kl. Phil. 1903, 455. 


Nachtr. von 


Lit.: Rostowzew, Stud. z. Gesch. d. Colonats 278, 


Dieser Text ist z. Z. die einzige Papyrusurkunde, die sich mit den außer- 
ägyptischen Besitzungen der Ptolemäer beschäftigt. Formell sind es Auszüge 
aus Briefen, die eine und dieselbe Person an verschiedene andere geschrieben 
hat (vgl. etwa P. Ashmolean Verso), also aus dem liber litterarum missarum. 
Mit den Herausgebern ist als wahrscheinlich anzunehmen, daß der Verfasser 
dieser Briefe kein Geringerer als der Finanzminister (duosmrng) ist. Das 
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8 Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [2—3 


Verständnis des einzelnen ist sehr schwierig, zumal uns nur kurze Auszüge 
aus den Briefen vorliegen. Da zu dem mehrmaligen y&yoa(pe) (15, 19, 24) 
nicht eine ungenannte Person Subjekt sein kann, auch nicht etwa yeyoa- 
(pas) aufgelöst werden hann, so muß der Schreiber, also der Dioiket selbst 
m. E. das Subjekt dazu sein. Also wird in 3. Person über den Inhalt der 
Briefe referiert. Damit sind dann aber Imperative, wie sie die Heraus- 
geber in 9 diaodpn(sov), 11 dmöo(teıAov) usw. gedruckt haben, unverein- 
bar. Ich habe überall den Infinitiv dafür eingesetzt. Erst so werden 
einzelne Stellen verständlich. Es handelt sich durchweg um Steuern und 
Zölle, die in diesen auswärtigen Besitzungen erhoben werden. Der Brief 
an Aphrodisios (6 ff.) betrifft die in Geld und Naturalien zu erhebenden 
Steuern ( @6001) von Lesbos und Thrakien. Die dringliche Nachfrage 
nach den Einkünften hängt vielleicht mit den von Philipp von Makedonien 
im Jahre 202 eröffneten Feindseligkeiten gegen diese nördlichen Besitzungen 
zusammen (Edd.). Der darauf folgende Brief an Kallimedes betrifft viel- 
leicht Karien. Wenn in dem ersten Brief an Nikostratos (15 ff.) ange- 
geben wird, daß er (der Diöket) die Verpachtung (dıemewsıg) der Geldsteuern 
von Lykien für das 4. Jahr auf so und so viel gesteigert habe, so zeigt dies, 
daß die Erhebung der Steuern dieser auswärtigen Besitzungen in Alexandrien 
an den Meistbietenden verpachtet wurde. Vgl. Rostowzew l.c. Von einem 
Defizit bei der Verpachtung der lykischen Torzölle handelt der nächste 
Brief. In dem letzten Brief ist bemerkenswert, daß die Purpursteuer für 
Lykien auf fünf Jahre vergeben wird. 


Col. i. 
ler ai Tv etänelsseree ] ?eAeıl. .Jorov yoa( ) Erıde[do]xsrog 
°öpeuil..] ’Eyıß (Teı®BoAov) eis.[.]... *(doaxuds) ’Bo[. örog zul vu 
s Aolıza) .[.]- °[ ] LE 


"Apoodısior. Konudrov xal olrov "xal rov KAAmv P6loRV) av brug- 
Scvrov FEv voig nard Acoßov nad Opdınnv "tomoıg diasepiloeı), el werel- 
10 Anpev, "'acl od "Hoaxksitov nal Tv yoaluuareov) ! dmoo(teileı), Sag 
d1edaydiit. 
'? Karkıudeı. Te) dv(dioya) xel ovvanoo(teiiı) Todg 3 amd 
Ka(olas?). 
14u0 
15 » Ninoorgdron. TEygalpe) vv Eis Td Ö (Eros) didmoa(ow) row 
ara Avniov doyv(ginöv) mgooddov "" Exıreranever (TEievıe) s Arıß (Te- 
to@ßoAov), "? Enmvexevar xal eis v[d] Aoımdv. 


2 Crönert vermutet Aysu[6]erov. Karien) empfangen habe. Falls Ka(eies) 

9 dıasapii(ocı) erg. W. richtig ergänzt, würde der Dioiket also 

‚10 Ist vielleicht rov«g) zu emendieren auch um Karien besorgt sein. $. oben. 
(scil. pogovs)? W. t(&) Kv(nxovre) Orön. 

11 &moo|reilaı) erg. W. 12 ovvanoo(teikcı) erg. W. 

12 T(&) &v(@Aoya) schlug mir Dr. Cohen 15 Das 4. Jahr wird von den Heraus- 


(Holland) brieflich vor. Danach würde gebem der Schrift nach auf Epiphanes 
auch bei Kallimedes angefragt sein, ob bezogen. 
er die. pögoı seiner Provinz (vielleicht 


N Sn ee 


1. Zur äußeren Geschichte. 9 


"Ara. Auemviiov od yeyolapev) dpsvonaevan °[rhiv avi (1d- 
Aavre) B Arts yoapyv *"|ahmos(reilaı) dmd Tod ıs (Erovg) tod zlonyuk- 
(vov) ?[d.]a av n[oA]nrov olvov zur Eviavrov ?[o]s dvrılred]iju zoög 
To dpsvoeun. 


ajei vis EvAmng nad "ling... Ins Pole...) 
önas um arahvdn [rei dıasjapi(saı) vyv yevousvnv olxovo(uar). 

®[Nixoorod]roı. Kara Zidov zul ..[..]...nv Prod] &yAußövres 

mv zur Avniev ”"*[molopvgimiv eis (Em) &, oög Eyodpn "?moükaı zov 

p000v zur Evlıa]urov ®[&oylvoiov (TdAevrov) u An za ToVv Tod d (Erovs) 

21 [&]woo(reileı) erg. W. 


22 n[oA]nr@v möglich Edd. 
24 neroälodeı) Cohen. memea(yEvaı) 


oder werga(neveı) Edd. Jedenfalls kommt 
nur eine Form von mırodoxsıv in Betracht: 
28 dıao]@pijloeı) erg. W. 


3. Empfang eines römischen Senators im Faijüm. — 112 v.Chr. — Faijüm. 
WolsS. 5, 
P. Teb. 33 (auf Verso) edd. Grenfell-Hunt-Smyly. Nachtr. von Foucart, Melanges 


Boissier 1903, 197 ff. 
Lit.: Foucart 1. c. Bouch&-Leclereq, Hist. d. Lag. III 309, 


Die Weltmachtstellung Roms tritt uns deutlich in diesem Papyrus ent- 
gegen, in dem ein hoher alexandrinischer Beamter den Finanz- und Regie- 
rungsbehörden des Faijüm über den bevorstehenden Besuch eines römischen 
Senators L. Memmius Instruktionen erteilt. Möglich, daß dieser in Alexan- 
drien diplomatische Aufträge zu erledigen hatte. Um so mehr spielte er im 
übrigen den harmlosen Touristen, der die Wunder Ägyptens bestaunen wollte. 
So werden die Lokalbehörden angewiesen, überall für gute Unterkunft zu 
sorgen — wenn ich nicht irre, in den königlichen Quartieren —, und an 
den Landungsplätzen die unten aufgezählten Gastgeschenke überreichen zu 
lassen. Vor allem soll ihm das Labyrinth gezeigt werden, in dem auch 
Opfer, wie es scheint, dargebracht werden sollen. Außerdem soll ihm eine 
Fütterung der heilgen Krokodile vorgeführt werden, über die hundert Jahre 
später sich auch Strabo sehr amüsiert hat. Mit Ängstlichkeit werden die 
Beamten ermahnt, alles zu tun, auf daß der hohe Gast zufrieden sei. 


!Eou(...) Rowı yallosıv). Tg woös Aoxım(zıidönv) Erıo(toAng) dv- 
ziyo(epov) ürörı(toı). ?[Dgsvleıoov odv, iva yernlteı) dxoAovdog. "Eg- 
00(60). [(Erovs)] & Zavrıxod ı& Meyelo ı&. ?Aonin(mıdde). Asvxiog 


1 Die Editoren ergänzten "Eeu(ias) und 


sahen in ihm den Hermias von Teb. 27, 27. 


Foucart wollte ‘Eou(@ve&) ergänzen und 
ihn dem Gleichnamigen in Grenf. II 23 


_ (dem ömodıoranejs in der Thebais) gleich- 
setzen. Aber dieser “Eou(...) ist nicht ein 


Lokalbeamter, der einen aus Alexandrien 


empfangenen Brief weitergibt (dann hätte 


er geschrieben: rg naod tod Öeivog Emı- 


otoAnjs), sondern er hat selbst den Brief 
an Asklepiades geschrieben, ist also selbst 
der hohe alexandrinische Beamte, vielleicht 
der Finanzminister (dıosnnrns). Es gehen 
von ihm also gleichlautende Instruktionen 
an den Ent r®v moooödwv (Asklepiades, 
vgl. Teb. 27, 98) und den ßaoılımög yoau- 
uersdg (Horos). 
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Me£uwıog ‘Pouciog öv dad *ovvakjrov Ev uibovı döwuer xall] uw 


Allgemeine historische Grundzüge. 


[8-6 


Sysiusvog zov &4 ig mi(Aeng) dvdaıovv Eng od Agoı(voltov) vo(uod) 


5 En) Hewmolav nolodusvog uEraAolvINOENEETENOV 


TEydsydiraı Kal Poovrı- 


cov be En) zov ®nadnadvrov ronov ai Te abinl ee | 


10 al al And TOÜTWv &yBa(lrnoien) el. \e]. - 
auroı ngootleveydioster Emil ig Enßalengic) ra broysyolauusve) Eevır, 
?yal [a] sig Tov Tg adAng xaragrıouov ! | 
En za tols »ooxo(delkoıg) * dpulov gl Ta moog nv Tod Außvoivdov 
1 Heav Pac &.][..].[. . o]ta®nooueva Hduara zei wng "Bvollels..... 
öhov Exil zavlrov] "nv weylormv poovrida moLovue- 


n% . vl. . ‚rau, To Ö 


vov tod eddoxodv[t|e "rov Kvdox xuraoredn|vaı] nv m&oav moo0EvVEyXaL 


1? onovon|v] 


m.... Ovvreleodijoovreı Kal 


| 
j 
’xal vo yeıvöusvov vöı Ilere- 
' 
4: 


j 
| 
| 


Hierauf folgen nur noch vereinzelte Buchstaben. 


8 Die Bezeichnung der Unterkunfts- 
stellen mit «öAai legt mir den Gedanken 
nahe, daß damit die Quartiere gemeint 
sind, die für die Reisen des Königs und 
des Königlichen Hofes eingerichtet waren. 

9—10 E[m]ıuler£s]z|e00v] vermutet Crö. 
Ist am Original zu prüfen. 

11 Die &övıx werden zum Schluß auf- 
en man erkennt nur &eroı und 

..noareı A. 

13 Über den Gott IIsreooöyog vgl. Kap. 11. 
Bemerkenswert ist, daß hier nicht Zoöyos, 
sondern Ilsteooöyog genannt wird. 


4. Augustus und Kandake — 13 v. 


4 


15 Nach Nr.1 ist man versucht, auch 
hier a«gaote Fnooueve Fıuara zu ergänzen. 
Wenn ich nicht irre, sind diese Opfer in 
dem vorhergenannten Labyrinth, dem 
Totentempel des Amenemh&tlIl, zu denken. | 
Für die Geschichte des Labyrinths würde 
es von großer Bedeutung sein zu erfahren, 
daß um 112 v. Chr. noch ein Kultbetrieb 
darin bestand.  Strabo erwähnt nichts 
davon für seine Zeite Wahrscheinlich 
dürfen wir die Nachrichten über den 
Kult des Pramarr&s hiermit verbinden 


(vgl. Kap. ID). | 


Chr. — Pselkis (Dakke) in Nabien? 


% 
P 


Vol. 8. 29. 

Inschrift. CIG II 5080 ed. Franz. Neue Abschrift bei Lepsius, Denkmäler VI’ 
gr. 407. ü 

Lit.: Wilcken, Hermes 28, 154 ff. Gardthausen, Augustus II (2) 456. F 


Diese Inschrift, die von Letronne und Franz in die Zeit des rg 


Be war, ist, wie ich l. c. nach Lepsius’ Abschrift feststellen konnte, vom | 
. Jahre des Augustus datiert. Die Einwendungen von Gardthausen 1. ce. 
a nicht stichhaltig. Somit ist der Text ca. sieben Jahre nach dem Frieden | 
geschrieben, den Augustus mit Kandake im Jahre 20/21 geschlossen hatte. 
Ob dieselbe Kandake noch im Jahre 13 v. Chr. lebte, wissen wir nicht, 
aber bekannt ist, daß die Königinnen dieser äthiopischen Dynastie alle 
Kandake geheißen haben. Vgl. Hermes l. c. 155 Anm. 1. Jedenfalls ist 
die xvgle Pasilıoor, zu der Harpokras stromaufwärts zieht, eine solche 
Kandake — nicht die Kaiserin Sabina, wie man früher Be Da auch 
ein Gesandter in der Gesellschaft erwähnt wird, so haben wir offenbar eine“ 
Gesandtschaft vor uns, und zwar wegen 11» xvelav wahrscheinlich eine 
äthiopische, die von Anime zurückkehrend in Pselkis dem Lokalgott ihre 
Verehrung bezeugte. Daß die Äthiopin Männer griechischen Namens und 
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griechischer Bildung in der Diplomatie verwendete, ist bei ihren Beziehungen 
zum Römerreich begreiflich. So ist die Inschrift ein Zeugnis für diploma- 
tische Verhandlungen zwischen Augustus und einer Kandake im Jahre 13 
v. Chr. Der Text lautet nach meiner Herstellung: 


"Aonoxpäs Ina dvaßelvav ulelr& E[....] ?rosoßevrod zul Teulov 


yoruuerelog woös] "Tv xvolav Basllıooav zul td mooolxivyua] + Eronoe 
ds zao|le] To zvolo ‘Eouln...... ] ’»[e]i zueroö x[a]i Avsovong »[a]i 


[Aie]°Ea[v]dones. (Erovg) ı5 Kaloa(g0s) Mexelte ..]. 


2 Tauiov nach Leps. Gardthausen ]. c. 
druckt (trotz des Lepsius-Zitates) wieder 
Franz ab (TeAiov). — Schluß zeös] W. 
av neel] Franz. 

5 £uorod (= £uavrod). ’Eudrov Franz. 

6 Statt Kaioa(gog) Mexelie . .]| las 
Letronne Adgıavod Kaisagog Tod xveiov. 
Daß Keio«o, wenn es im Datum allein 
steht wie hier, ausschließlich den Augustus 


bezeichnet, wird von Gardthausen ].c. mit 
Unrecht bestritten. Belege überall. Wenn 
der paläographische Kenner Letronne die 
Inschrift ins II. Jahrh. gesetzt hat, so 
hindert das nicht, ein endgültiges Urteil 
zu fällen. Das erhaltene und ganz ein- 
deutige Datum zeigt, daß er in diesem 
Falle eben falsch taxiert hat. 


5. Eine Datierung nach Aurelian und Vaballath. — 21. Febr. 272 n. Chr. 


— Faijüm. Vgl. S. 30. 


Papyrusfragment des Berliner Museums (P....?) ed. Wilcken, Zeitschr. f. Numis- 
matik XV 330 ff. 
Lit.: Preisigke, P. Straßb. I S. 33 £. 


Von der ursprünglichen Urkunde ist nur das Datum erhalten. Als ich 
es l. c. edierte und besprach, war es noch ein Unikum in der Papyrusliteratur. 
Seitdem sind weitere Beispiele von Datierungen nach Vaballath, dem Sohne 
der Zenobia, hinzugekommen: OPR 9 (vgl. Wessely, Mitt. PR IV 55), Grenf. 
IH 70, BGU III 946, Straßb. 6—8. Erst aus den reicheren Angaben der 
Straßburger Texte konnte Preisigke 1. c. die richtige Chronologie feststellen. 
Danach ist das 1. Jahr des Vaballath dem 15. Jahr des Gallienus (267/8) 
gleichgesetzt worden, sein 2. dem 1. Jahr des Claudius. Der folgende Text 
stammt daher aus dem Jahre 272, nicht 271. Über die Titulaturen des 
Vaballath vgl. meine Ausführungen 1. c. und zu BGU III 946. 


2 


I Erovs) B/ wood xvolov nuß|v Aödlonkıevod Zeßlejorod ? xei 


& (£rovs) // Tod xvolov Nußv Zerriuulov ? Obapariddov Admvodogov Toü 
* Aoumoorerov Baoıldwg Adronodrogog ?oroarnyod Pouciov ° Meyeip x3. 


6. Ein Hilferuf gegen Blemyer und Nubaden. — 425—450. Vgl. S. 69. 


P. Leid. Z ed. C. Leemans (1885) mit Tafel. Vgl. ©. Wessely, Ein bilingues 
Majestätsgesuch aus dem J. 391/2 n. Chr. (XIV. Jahresb. d. k. k. Staatsgym. 
Hernals 1888). Dazu Wilcken, Berl. phil. Woch. 1888, Sp. 1205ff. Nach 
Revision des Originals neu herausgegeben von *Wilcken, Arch, I 399 f. 
Weitere Nachträge von demselben Arch. IV 172. 5 

Lit.: Außer den Editoren vgl. M. Gelzer, Stud. z. byz. Verwalt. Agyptens 
DO, 


a 


or 
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P. Leid. Z ist ein Originalstück aus der kaiserlichen Kanzlei (wahr- 
scheinlich aus Konstantinopel) aus der Zeit von Theodosius II und Valen- 
tinian III. Vgl. Arch. I 401f. Es ist die kaiserliche Erledigung einer 
Bittschrift eines Bischofs Appion von Syene, Neu-Syene und Elephantine. 
Von dem lateinischen Reskript sind nur die letzen mächtig großen, noch 
unentzifferten Buchstaben erhalten, sowie die in feiner eleganter Kursive ge- 
schriebene Grußformel Bene valere te cupimus, die nach Lage der Dinge ein 
kaiserliches Autogramm sein wird. Angehängt ist in einer zweiten Kolumne 
die unten folgende Abschrift der Eingabe. Das Stück entstammt offen- 
bar demselben Funde, wie die sogenannten Maßmannschen Urkunden (vgl. 
hierzu Mommsen, Jurist. Schrift. II 342 f.). 

Die Eingabe des Bischofs ist hierher gesetzt als ein anschaulicher Bericht 
über die Gefahren, denen die ägyptische Südgrenze — seit Diokletian bei 
Philae (vgl. S. 68) — durch räuberische Angriffe der Blemyer und Nubaden 
ausgesetzt war. Der Bischof bittet die Kaiser, den comes et dux des limes 
Thebaicus zu instruieren, daß die in Syene und Elephantine stationierten Trup- 
pen nach seinen, des Bischofs, Befehlen seine Kirchen schützen möchten. 

Der Text ist auch abgesehen von den Nachrichten über die Blemyer 
und Nubaden von großer Bedeutung. Für die Kirchengeschichte hat er zu- 
erst gezeigt, daß damals nicht nur in Syene und Elephantine, sondern sogar 
auf der noch südlicher, jenseits des Katarrakt gelegenen Insel Philae christ- 
liche Kirchen vorhanden waren. Da andererseits feststeht, daß bis auf 
Justinian der Isiskult auf Philae bestand (vgl. S. 68), so hat die kleine 
Insel Jahrzehnte hindurch heidnischen und christlichen Kult beherbergt, 
jenen im Süden, diesen im Norden. Vgl. Arch. 1398ff. J. Maspero, Theo- 
dore de Philae (Rev. de 1’Hist. d. Relig. 1909 8. 15£. [S. A.]) 

Für die Verwaltung aber lehrt der Text, daß die Thebais damals in die 
vo und »drw Onßeis geteilt war und unter einem comes et dux limitis 
Thebaici stand, der also Zivil- und Militärgewalt vereinigte, und dem wahr- 
scheinlich in der #dıw Onßeig ein praeses unterstellt war. So Gelzerl. c., 
der es außerdem wahrscheinlich gemacht hat, daß auch unser Reskript” 
ebenso wie die Maßmannschen Urkunden an denselben Andreas comes et 
dux gerichtet gewesen ist, den er auch in der Literatur nachweisen kann. 


‘Exemp[lJum prec[u]m. | 

® Tois yig zei YaAdoong al navröls dv)donrxeov &dw[fovg] zei yEvovg 
[d]sorsreıg D[Aaovlors)] Osodocio xal Behkevrvıevo roig [eilov[r]os 
es] "densıg xal Ixsoie naup[e] Araiovog Eriondno|v] Asyssvog 
Zurvns al Kevng [Dvnlung #ul Eispavziung enaoylag ng Öuerelous] 
Avo Oln]Baldos. * Elodev i) BUSTEDR ylıllavdooni« w&osıv Tois Ösoue- 
voıg yEioa Öskıdv. BE [6]9ev xay& Todüro oapüg usuadmang dm Tdg- 
5 de rag Öleljosıs ?EAnAlv]se [r]ov oerulazog] övrog Ev [r]ovroıg. ’Ev 
won rov dArmeli]ov Baeßde|ov ulelr]& Tov Eu@v Euxinsıöv vuyyavov, 


3 Asyeövog = regionis Wess. 5 Blevvoo» verschrieben für BAsuvwv. 
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av ve BAsvvio|v] "usrebv zei avvlolußado|v] zei [tes] map’ Exsivolv] 
os [E]E dpalvloüs x[alradpoluas o]&o uEvousv, obdevög Ergarınrov 100- 
eior|aue]vov av Tnusregwv ronwv. ’Er Todtov ...... e ueranın|ro]ue- 
vlo|v &xxinlslölv] zur un O[vvaulevov unte roli]s aureis nooopevyovosıv 
Enawbvsıv "noooninto nooxvAvdodusvog TÜV Heiwv bußv za dyod|vrorv] 
iyvolv Gorjs xelra]Eıwocı Heorioaı Yoovgeio|d]eı rag ?üyiag Exuimoles 
od ray neo’ Nuslv oroarıo|ro]v x[ei] widEH a Köro]dg Euofl zei Ü]xe- 
KOVdEıv TEEl TEvIOVv nadwg ol Ev Dılov ourw "xaAovusv|o] poovolo tig 
Vusreoang "Avlo]| Onpaidols] zara[oradevres] oroarlıöre]ı brovoyovosıv 
taigs Ev Di&Kv) ayieıg vov Deo|ü] " exrxinoiaıs. Oürw yao Övvnolou]les- 
[Fe @delüs Go]vres |..... le. 7[...]..xög uersievor, vouodeoiag....[...] 
12 Beovraıns Öoıdousvns zara Tlov zulolapl&lvfrov .)..[. -]-- - [---|Bos 
zoo vubv Beonio|ulere za... "ovvagnayig vod di’ Evavriag [u]&govs 
ysvoulelvnls] Musilv ..norıvol...| oxoAutov... delag vuov xel....]. 
14 (ding yleloızos Xeol Todrov poıtaong nolöls Tv ueyahon|osreorer]ov 
Hal neolßAentov zöuır|e] za doüne "Tod Onßeixod Auuirov. Kai rovrov 
tvyov Ülnd] ovvnYelijes elülxelo]dleı .]e. |. .|o To He ünto roü «io- 
vio|v Ü]uolv Blilov] "dia wuvros. 
6 Noch merkwürdiger ist die Ver- 16 Hinter zavröog ein Kanzlisten- 
schreibung «vvovßadov für röv Novßd- schnörkel. 


dov. In der kaiserlichen Kanzlei scheint 
man diese Völker wenig gekannt zu haben. 


7. Urkunde des blemyschen Fürsten Xagayıjv. — Etwa VI. Jahrh. — 
Nubien. Vgl. 8. 70. 


Gazellenleder-Handschrift in Cairo, ed. Baillet, Compt. Rend. de l’Acad. d. 
Inser. et Bell. L. 1888 8. 326 ff. Mit Verbesserungen herausg. von * J. Krall, 
Wien. Denk. 46 (1898) IV S.4 (mit Photographie). Danach abgedruckt bei 
Wessely, Stud. Pal. II n. 132 (8. 42). 

Lit.: Krall 1.c. Sethe, Pauly-Wiss. III 567. Wilcken, Arch. I 418 (vgl. 406). 


Diese blemyschen Lederurkunden sind sämtlich in Gebelen erworben, 
sind wahrscheinlich aber aus Nubien dorthin verschleppt worden (Wilcken 
l. c., auch Krall, Wien. Z. f. Kunde d. Morgenlandes XIV 241), vielleicht 
schon im Altertum (Wilcken, Arch. II 386). In dem folgenden Text über- 
trägt der Fürst Xogayhv seinen Kindern die Verweserschaft über eine uns 
unbekannte Insel Tanare (wohl in Nubien). Falls die "Pousig die ovvjdei« 
nicht zahlen, so sollen der pöAugyog und der ürorögevog nicht gehindert 
sein, sie dazu zu zwingen. Es folgen die Subskriptionen des Fürsten 
sowie zweier Domestici als Zeugen. Diese drei, der griechischen Schrift un- 
kundig, haben nur ihre omusie (vgl. etwa Lips. 90) daruntergezeichnet. Ihre 
Namen und Titel hat der Sansnos geschrieben, der die ganze Urkunde ge- 
schrieben hat. Inhaltlich bleibt vieles dunkel, namentlich der Absatz über 
die Römer, wenn wirklich (mit Krall) diese mit den ‘Pousıg gemeint sind. 
In diesem Falle wäre nicht ausgeschlossen, daß die ovvideiw der von Dio- 


er 


0 
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kletian bewilligte Tribut wäre, der ja nach Procop (b. Pers. I 19) bis auf 
Justinians Zeiten gezahlt worden ist (Wilcken, Arch. I 419, 1). Tanare 
würde man dann am ehesten an der Nordgrenze des blemyschen Gebietes 
suchen. Der Text würde, was paläographisch passen würde, vor die Expedi- 
tion des Narses fallen (s. $. 69). Wenn Diokletian den Ausdruck @ooog- 
wirklich vermieden und statt dessen ovvjYsıe« gewählt hätte, womit Gratifi- 
kationen an Beamte bezeichnet werden, so würde das eine sehr pfiffige Ver- 
schleierung der tatsächlichen Verhältnisse bedeuten. Aber dies ist alles 
unsicher. 

Die Erwähnung der Domestici des Fürsten zeigt, daß das byzantinische 
Muster des ägyptischen Nachbarlandes nicht ohne Einfluß auf seinen Hof- 
staat geblieben ist. Auch hält er sich einen ägyptischen Schreiber (Zav- 
ovög), der griechische Urkunden — wenn auch in schwer verständlicher 
Sprache — aufsetzen kann und die in Agypten übliche Datierung anwendet. 

Das Chrismon vor Z. 1 und 13 zeigt, daß dieser Schreiber ein Christ 
war. Dagegen war Charachen, wie sein unchristliches Zeichen lehrt, noch 
ein Heide. Bei dem Zeichen der Domestiei ist es unsicher, ob das Kreuz 
darinsteckt (vgl. Arch. I 418). In der zweiten Urkunde (bei Krall $. 415) 
wird die xovgwrogi« über dieselbe Insel Tanare (in der 11. Indiktion) einem 
(heidnischen) Priester (fsoedg) übertragen. | 

Die dritte Kairener Urkunde (Krall $. 5) ist ein privater Schuldschein 
(vgl. zu diesem meine Nachträge im Arch. I 419 Anm. 1), ebenso die drei 
Berliner Blemyer-Handschriften. BGU HI 795--797. 


1+’Eyo Xaoayıv Baoılsloxog töv BAsudov ?yodpm Tois Texvorg 
Xapayyv Xaganaryovg °xai Xagadıer Bore xeledm zul Öebwreveı *rig 
5 xovoarwelag tig vijoov Asyoucvng Teväge ’xal obdsig xEAsVerdı xmAvoKL 
iuüs. ’Ecv ÖE °ayvouovovcıw ol 'Pousıs un XegEyovaıw avvideav, 76 
pVhroyos od awAvdosreı 0008 6 Unorigavog Prgarijocı "Pousıs, Eng TANOW- 
10 verai cdg Ovvndeiag "tig vjoov uov. !Xapayıv Bacıhsiox(og) o- M Acıke 
dousor(ixog) ueg(rvg®) (ein Zeichen). 1? Tiovrızva dou(eorıxög) uae(Tvo6) 
(ein Zeichen). #441’ Zuod Zavovög Eyo(dyn) unlvi) Daöpı x0 iv- 
d(lırtiovog) &. 
1 Zum Titel PaoıAloros vgl. Krall l. c. 3 Hier scheint eher Xao«£ıer dazustehen 

2 Unsicher, ob Xagaynv von rexvorsab- als Xapaeısr (mit koptischem Hori), wie 


hängt, also ob 2 oder 3 Söhne eingesetzt Krall liest. Xee«£ıs Baillet. 
werden. A 7 Zu önorögavog vgl. Arch. 1418 Anm. 5. 


8. Kriegsrüstungen aus der Zeit der arabischen Eroberung. — 639/40. — 
Faijüm. 
P. Brit. Mus. 113,10, ed. C. Wessely, Wien. Stud. 9, 256 f.. Neu herausgegeben 
von *Kenyon, Lond. I 8. 122f. (Atlas Taf. 142). 
Lit.: Karabacek, Mitt. PR I 10 Anm. 3. 
Die Dorfgemeinde des faijümischen Dorfes Kduwvoı quittiert ihrem Pag- 
archen den Empfang der Bezahlung gewisser Lieferungen (von Leder, Wolle, 
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Er. Heu, Schafen usw.), die sie auf Befehl des Patriarchen Kyros von Alexandrien 
’ geleistet hatte. Das Stück gewinnt ein historisches Interesse durch das 
Datum, das sich durch die Erwähnung des Kyros in Verbindung mit der 
13. Indiktion (Z. 14) auf 639/40 berechnen läßt. Vgl. Karabacek 1. ce. 
Damit fällt die Urkunde in die Zeit der arabischen Invasion, und da die 
Lieferungen, die zur Verteilung bestimmt sind (dievou&s in 13), offenbar 
Militärlieferungen sind, gewinnen wir einen Einblick in die Rüstungen, die 
von seiten der kaiserlichen Regierung gegenüber dem arabischen Einfall ge- 
troffen wurden. Von besonderem Interesse ist dabei das Auftreten des Patri- 
archen. 


[Geringe Schriftspuren] ?r@v Hsiordtwov [Rest fehlt] ®rod Hsoors- 
polüös Rest fehlt] *[Geringe Schriftspuren] ®BA(aovio) Bsodwoaxio ro 
Weyalongensorero naye|loyo Tavıng ng ’Aoowoiröv mo]ren[s oi dmo] 
Sauns Kaul[vo]v tod ’Agowvolrov vouod di nusv [T®v zo]espvreolov 
Ber en..... ] Avovx ne[.......] "yevousvov Ku abrod nosoßvrio|ov 
#jei Diß nosoßvreo|ov vioo II]ovcı zul aurod nos|oß)vureoov xal ’Iodv- 

Bolv........ ] °xei ’Hiae viod Neikduuwvog zei [..... ] viod Eeapanio- 
vos xci Ilvo|Asl]uniog vioo [| Ilen vovdiov zei Isgovriov [vioö].Al......... ] 
viod Aövij xcl IMs vIiod Zugen|l]ovos zei Do|ıßlauuo[v]os viloo] 
Bixtooog xui Nepsok vIiod XiAEov xal Ilauovriov vViod Mnv& Mxal 
Axbovs viooö IIadAov xosoßvrepov zul DIB vlod Todvvov tüv xul nauo- 
6vrov xul Tobg Aölyolvs rolovusvov üneo TE Euvrov "xl ünmto av 
koınav ig brav xoung rov [al] un [ra]osvrov y(aigsıv). OuoAoyoduev 
w 
Exo[vloi« yvaun Erouvduevor Beov "ravroxodroga zul yv Baoıkımmv 
Sornole|[v eiin|pevaı zul neninoaode, nagd ılüg]| Dusreoang ueyakongs- 
nelas mv "rıunv rov dodevrov zug nNußv wöorov n|a]o|&] voö xoıvo® 
zus elonuevns Nußv xuung Eis Öiapdoovg Öravoudg !ysvousvag xark nE- 
Aevoıv tod Ösondrov Nußv Kvpov Tod ayıor|drjov za Heoriugr[ov] nene 
Emi ig magodong toroncı 2 derdıng iv(dıntiovog) Aeyöuev IN Tov re Pvo- 
oRolwv ul Eosög nei yoorov EnooV zul nonßdrov nei no@Pßalov Ösoud- 
zov pvAlov xal dapdi[vov] xei oromudınv Tod Eorıv ünto [ulev 


1—4 Die ersten 4 Zeilen, deren Spuren Dorfgemeinde (oi do) wird vertreten 


in 1 und 4 bisher nicht bemerkt wurden 
(4 ist eingerückt) sind m. E. zu dem 
üblichen Präskript (F’Ev Övduarı nra., 
dann Datum, Ort) zu ergänzen. Die Reste 
in 2 und 3 weisen deutlich auf Heraclius 
und seinen Sohn (To0 #eoorspoüg würoü 
"vioö) Heraclius N£os Kovoravrivos hin. 
Vgl. etwa BGU 319. Am linken Rande 
Reste eines sugenannten Protokolls. 
 5erg.W. Vgl. Arch. V 297. oi do] 
auch Wess., wie ich nachträglich sehe. 

6 tod Agcıvoitov vouo®d hat nur geo- 
graphische Bedeutung. Vgl. S. 77. Die 


durch ihre messßörseoı (vgl. auch Z. 9: 
va ünto Tov Aoımov ig abrav naung). 
Hier ist es ganz ausgeschlossen, sie etwa 
als wosoßörego: der Önudsıoı yeagyol auf- 
zufassen, abgesehen davon, daß letzterer 
Titel ($n. ye.) in dieser Zeit seit langem 
überhaupt nicht vorkommt und auch der 
Begriff keine Rolle mehr spielt. Vgl 3.43. 
9 Nepso& Wess. Br 
12 Basıkınnv zeigt, daß die byzantini- 
sche Herrschaft damals hier noch bestand. 
15 Zu den Preisen vgl. Wessely 1. c. 
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tung BvJoseolov Evög nepdria ÖaTo, ünto 08 ruulij]g &osäg Aıroov eixooı 
werze asodre "|... ..0.: bn]to 68 ruulng xdorov Engod deou|®v toud- 
xovra Evöls] N $v xsodrlıw Ev]|dexe Hurov, brep de rung nonßdrov 


18 Der Text ist offenbar nicht zu Ende geschrieben. 


2. INNERE UNRUHEN. 


9. Vernichtung von Verträgen in einem ägyptischen Aufstand. — Zwischen ; 
169/64 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 5. 21f 


P. Amh. 30 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wenger, Arch. II 43. Taubenschlag, Arch. IV 30 An. 1. 


Ein Gerichtsprotokoll, das durch die Hinweise auf einen Aufstand der 
Ägypter für die innere Geschichte von Bedeutung ist. Durch Beziehungen 
zu anderen Texten desselben Fundes (aus dem Tempel von Soknopaiu Nesos) 
haben die Herausgeber das Stück in den Anfang des II. Jahrhunderts ge- 
setzt und speziell mit dem Aufstand des Jıovdcıog 6 naAovuevog Llerooogänıg 
in Verbindung gebracht (Diod. 31, 15a), nur irrten sie, wenn sie diese 
Revolte mit der in einem späteren Fragment (Diod. 31, 17b) aus der 
Thebais erwähnten identifizierten. Vgl. zu letzterer jetzt auch ihre Aus-° 
führungen in Teb. I $. 46. Jener Aufstand des Dionysios, der in die Zeit‘ 
der Samtherrschaft der beiden Brüder (169—164) fiel, entstand nach Diodor 
im Norden, und dehnte sich nach P. Vat. B, wie ich in den „Urkunden der ° 
Ptolemäerzeit‘“ begründen werde, über den Memphites, und nach 203 
Text auch über das Faijüm aus. 

Der Streitfall wirft ein interessantes Licht auf das Vorgehen der Auf-” 
ständischen. Marres, der Vater des Klägers (eines Priesters des Soknopaios) 
hatte vor dem „Kriege“ von einem Verwandten der Thembos (einer Priesterin) 
ein Haus gekauft und hatte, wenn ich Z. 30 ff. recht verstehe, den darüber 
geschlossenen Sechszeugenvertrag dem Fischer Kovöviog als vo f 
übergeben. Als nun die Ägypter aufstanden und die Herrschaft in der 
Metropole gewannen (Z. 33), hatten sie den Kövövilog gezwungen, diesen 
bei ihm deponierten Vertrag zu verbrennen. Dies hatte sich Thembos (oder 
ein Verwandter) zu Nutzen gemacht und hatte das Haus okkupiert. Darum 
wird sie nun vom Sohn des Marres angezeigt, und der Gerichtshof entscheidet 
nach Anhörung der Zeugnisse der mosoßdreooı des Dorfes und jenes KövdvAog, 
daß Thembos das Haus zu räumen habe, und zwar auf ihre nachträgliche 
Bitte nach einer Frist von zehn Tagen. Auffallend ist, daß die ägyptischen 
anoorareı die Verträge eines ägyptischen Priesters verbrennen ließen. Doch 
war dies vielleicht nur eine nicht beabsichtigte Wirkung ihres Vorgehens 
gegen KovdvAog, der seinem griechischen Namen nach zu . schly Hans wohl zu 
den damals bekämpften "EiAnveg gehörte. | 


2. Innere Unruhen. run 


Col. I. 

*f 15 Buchst. N]eilov zöAsı Tovo@xoara (P) ?T.......... Eugpeavı]- 
ouov Teosvovpiog *[Mapgsiovs av And] Zoxvoralov Nisov> * Tisodov 
Zonvonaio]jv Yzod weydlov xal °[’Isıog Nepogontog x]ar& Bzußorog 
Deın...... ]. gromtios zov [and tig aurng leo]auov, di’ od moo- 
peokopsp)eraı °[rOv Euvrod naripe M]appijv hyogaxevar ?[oixiav zuod 
. aront|ıog Tod ngoysyolaluuevov !°[ 15 Buchst. ].. Aıv Ev roig Eunpoc tt [dev 
xoovoıs, Ev Ö& zm]ı yernusvnı vagaynı '?[ 19 Buchst. Jauugvonv T...... ] 
12[ 13 Buchst. mv] dmAovusvnv olxlav [ 17 Buchst. ] wor &av Fi oie 
yodpo "| 13 Buchst. zig olixias. Tg [ö]E mo01 [yeyoruudvns Ozußo- 


“ vog]| zoooxAndelong '"[ 14 Buchst. Jo@ yvon dia zb Tov "[norsuov? 


yeyolvevaı vu a|..|ov yevousvov "”[ 19 Buchst. Jewf.]e.. vos xal ı yv- 


* [vn 17 Buchst. ]uevov **[ 11 Buchst. ]. uuerov uweygr udv [18 Buchst. ]: 


Col. II. 


2 ToVg &% Tg xWung moso2tßvreoovg, TE00EuaRgTVoovv Prov Tod 


Tevsoodpıog Magoiv "nureon zarsoynnevar ?'rov oinlav od Tod moAE- 
#Quolog zul Kovöviov Evög "rov dAıelov no00suagrVge 0 Eysın : 


uov. 
Tg TOD maroog Tod °! Teoevodpios ovvyoapas ns ??Önkovusvng olxiag 
Kol „ev Ti "noise Nvayrdodnv Und *rov Alyuaılov dnoorarov 
3 eyeyaaı Tas Ovvygapas "xl Tadrag xaraxavocı“. ?’Ey Ö8 Tolodrwv 
paveoov *nuiv ysyovevar zivaı "rw oixla&v Meoo&ovg TöL Tod 
“0 Teoevovdpıog zarodg. Ilaonyyeitlicuev räı Osußürog *? Exymgeiv Ex ig 
oixlag, = nal nusoag alrovon *Epn Erywonosv) 4 ig *olnlag Ev 


nluleoaıs.z. 


die Subskriptionen dieser Leute, in denen 


1 Toö Zwxodrsı ebenso anstößig wie 
N ]eıAovmoAsirov Zwuxodre. Die ganze 
I. Kolumne ist noch voll von Unklarheiten. 

11 1. yevou&vnı oder ysysvnu&vn GH. 

14 Das Gerichtsprotokoll geht hier in 
die direkte Rede über. Ebenso Z.32—36. 

25 1. Teosvovgıos. 

27 ]. em. 

29 Hinter &Aısiov (= dhıtov) ist (ro00- 
#And&vrog) hinzuzudenken. GH. 

30 Wenn ich aus diesem &ysıv auf den 
ovyyo@popvies& schließe, so denke ich an 


10. Euergetes II gegen Hermonthis,. — 131/0 v. Chr. — Thebais. 


DD. 


P. Louvre 10594 ed. E. Revillout, Melanges ete. 8. 295. 
Neu herausgegeben von $. de Ricci, Arch. I 518 


Original von mir revidiert. 


Dynastie d. Ptol. S. 46 An. 3. 
und * Witkowski, Ep. priv. 43. 


sie sagen: &yo »voiav. Jedenfalls mußte 
KövövAog auf legalem Wege in den Be- 
sitz der Verträge gekommen sein, sonst 
würde er vor der Gerichtsbehörde nicht 
in dieser Weise darüber gesprochen haben. 
Wenger l. c. läßt die Frage, wie Kondylos 
in den Besitz gekommen ist, unbeant- 
wortet. 

39 1. roö für rar. 

41 1. Ozsußärı. 


Vgl. 


Nachtr. von Strack, 


Der Brief führt uns in die Wirren hinein, die durch den Streit des 
Euergetes II und seiner Schwester Kleopatra II auch im Lande entstanden 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


2 


[7 
© 


25 
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waren. Vgl. oben 8. 5. Eingehender behandelt die chronologischen Fragen 
Preisigke, Die Friedenskundgebung Ruergetes’ II (Arch.V Heft 3). Vgl. zu den 
dynastischen Kämpfen auch V. Martin, L’Epistratege. Schon im Jahre vorher, 
dem 39. Jahre des Euergetes II, hatte seine Schwester ihn vertrieben und in 
Alexandrien als Het DiAowijrwog Zioöreıga die Herrschaft an sich gerissen. Das 
Land hat sich z. T. für den König, z. T. für die Königin entschieden. "Unser 
Briefschreiber ist, da er nach dem 40. Jahre des Euergetes datiert, und nicht 
nach dem 2. Jahre der Kleopatra, ein Anhänger des Königs. Er tröstet seine‘ 
- Eltern mit der Nachricht, daß im nächsten Monat IIeög, den wir als Höchst- 
kommandierenden der Thebais in dieser Zeit kennen (vgl. S. 22), mit ge- 
nügenden Truppen kommen werde, um den Aufstand in Hermonthis niederzu- 
werfen. Also folgt schon allein aus unserem Text, daß Ilaög in Diensten 
des Euergetes stand. Daß dieser Nationalägypter von Buergetes mit diesem 
hohen Posten bekleidet wird, paßt auch zu der sonstigen Politik dieses 
Königs. Andererseits ergibt sich aus unserem Text mit Wahrscheinlichkeit, 
daß Hermonthis auf die Seite der Kleopatra getreten war, und daß eben 
deshalb II«ög gegen die Stadt entsendet wird. Im Jahre 127 finden wir da- 
gegen Hermonthis auf Seiten des Königs (vgl. BGU III 993 in Kap. II). Viel- 
leicht war das eine Wirkung dieser Expedition des Paos. Bemerkenswert ist, 
daß die Parteigänger der Königin von Euergetes als &mwoorareı behandelt 
werden. : Die Eltern stehen, wie der Sohn, auf Seiten des Königs, wahrschein- 
lich auch ihre Stadt, Pathyris. 
"Eodıddas toi merol xal zii untoi yailosıv) ?xal Eoowodeı. ’Enel 
nAsıovdxıs 00. yod?po Tegl Tod dLevögayadrioavre *ouvrod Eruuzleodeı 
5 ueygı Tod ra modyuar dnoxeraoriivar, °Erı cl vov HuAdg mMormosıg 
nun naASv Ouvrov aa Tovg ag’ Nußv. °Ilpoonentoxsv yd&o Tlasv 
10 dvadaısiv Ev tor Tüßı ulnvi) werd Övvausov 1 ixavov o0g To Kara- 
oreiocı rodg !!Ev "Egußvdaı Öykovg, Xoroasdaı 6’ adrois "?Kadrois) @g 
dnootdraıs. ’Enwsxonod Ö|E] "ra Tag adeApas [ad] xal IIeiona * xei 
15 Ireayvv xal Zevadvgıv. "”Egowmoo. ("Erovg) u Xolay xp. 
Verso: !Anddog [elis ? IIedöglıv) ?roı art. 


1 Nachdem Esthladas den Brief an 8 yao nachgetragen. II«&v schon von 


den Vater geschrieben hatte, fielihm ein, Strack konjiziert, von de Ric. bestätigt. 

daß er ihn lieber auch an die Mutter I dvvarav Witk. 

richten möchte. So löschte er das ur- 10 zaraoreıocı von allen gelesen und 

sprünglich hinter zezei stehende yeip[sıv] —= xeareornocı erklärt. Ich vermute Ver- 

«[ei] und schrieb statt dessen »««) ıjı Schreibung für zarworerkau (niederwerfen) 

Aereg) yai(gew) el. Sn verweise auf zar«oroAn® rüs Onßaidag 
2 nlevvdaıg glaubt Witk. zu sehen. n (12, 15). ‚veL z. B. Joseph. ant. 19, 


" 279: TIP oTdoıv naraoreideı. 


1l. Krieg zwischen Hermonthis und Krokodilopolis. — 123 v. Chr. — 
Gebelen. Vgl. 8. 22. 


P. Cairo 10351 und 10371 edd. Grenfell-Hunt in Arch. I 59 ff. 


Die Klassiker erzählen von manchen Kämpfen, die Nachbargaue Ägyptens 
aus religiösen Gründen mit einander geführt haben (vgl. Kap. II). Von 


_ oz 
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Nachbarkämpfen berichten auch die beiden folgenden Texte, nur erfahren 
wir nicht, aus welchen Motiven die Feindschaft entstand. Daß schon früher 
es zu Streitigkeiten zwischen Hermonthis und den südlichen Nachbarn auf 
dem Westufer gekommen war, zeigt ein noch unpublizierter Text vom Jahre 
149/8, nach dem die Priester von Hermonthis und die von Pathyris um 
den Besitz einer Insel miteinander in Streit gelegen hatten. Vgl. Pap. Brit, 
Mus. 610 (Lond. III p. XIX) und Grenfell in P. Grenf. I $. 24. Über eine 
Revolution in Hermonthis berichtet Nr. 10 vom Jahre 131/0. Jetzt, im 
Jahre 123, führten diese offenbar recht unruhigen Hermonthiten einen regu- 
lären Krieg gegen die südlich angrenzende Krokodilopolis (bei Gebelön). An 
sich wäre möglich, daß der Streit der Städte mit dem dynastischen Streit 
zusammenhinge, der für dieses Jahr 48 durch Lond. III 8. 6f. bezeugt 
wird, aber nötig scheint mir diese Annahme nicht zu sein. Die folgen- 
den Texte, die beide von der krokodilopolitischen Partei über dieselben 
Ereignisse geschrieben sind, ergänzen sich gegenseitig. Der erste ist ein 
Brief, dessen Schreiber und Adressat nicht sicher festzustellen ist. Am 1. 
oder 2. Thot, d.h. dem 23. oder 24. September 123, also während der 
Überschwemmungszeit, hatten die Hermonthiten die Feindseligkeiten er- 
öffnet, indem sie den südlich von Krokodilopolis angelegten „Königsdamm“ 
durch Öffnung von neun Schleußen beschädigten, um die Besäung der Flur 
unmöglich zu machen. In Ägypten — wie in Holland — spielen die Dimme 
eine große Rolle in der Kriegsgeschichte. Nachdem sie am nächsten Tage 
dasselbe Manöver am Süddamm bei 15 Schleußen ausgeführt hatten, mar- 
schierten sie in Waffen gegen die Stadt, wurden aber zum Rückzug ge- 
zwungen. Die beiden nächsten Fragmente behandeln weitere Episoden dieser 
Kämpfe, die sich z. T. auf einer Nilinsel abspielen. Bei diesem letzten Kampf 
verfügten die Krokodilopoliten über 500 Fußtruppen und 20 Reiter gegen- 
über x Fußsoldaten und 40 Reitern des Feindes. Das letzte Fragment 
(Col. III) gibt dann sehr interessante Kunde von dem endlichen Friedens- 
schluß. Die Hermonthiten hatten neun Abgesandte nach Krokodilopolis ge- 
geschickt. Auf ihren Wunsch gingen neun „Jünglinge“ und der Führer der 
Krokodilopoliten mit ihnen zurück nach Hermonthis. Hier tranken sie mit- 
einander den Versöhnungstrunk, und nachdem Salz zwischen ihnen auf den 
Tisch ausgestreut war, beschworen sie den Frieden. Es ist dies vielleicht 
ein uralter Brauch, durch den offenbar der Wiederbeginn freundschaftlichen 
Verkehrs symbolisch ausgedrückt wird. 


Der zweite Text, ein önduvnue (16 deiwı nao& od deivog), ist an den 
Örouvnueroygdgpos "Augpindijg gerichtet, der auch aus den Tebtynistexten 
(Faijüm) bekannt geworden ist, also offenbar für ganz Asypten kompetent 
war. S$. oben 8. 6. Trotz der größeren Kürze, mit der die Priester des 
Suchos hier darstellen, enthält ihr Bericht einige neue Punkte. Wie die 
Schlußworte zeigen, ist dies önöuvnu« eine Petition, in der die Priester viel- 
leicht um Berücksichtigung des erlittenen Schadens für die Steuerberechnung 
des nächsten Jahres (vgl. Z. 12) oder um Schadenersatzleistung (und event. 


um Bestrafung) der Hermonthiten bitten. 
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A. Col.I. 
Fr. (a) + (e). | E 
1[Oi &v Kooxodeilo]v wöAsı wel........erennnnenn Ve EM 
SA LA EL A ee. rer] mooalossıv ER 
s ein üv bg] *[edysu]sda xaöroi 6’ byıeivoulev. Tiı . od O@vd.. .] le ] 


tov [E]E "Eoua[vselog Emiovverafyovrov rov 4 av Almoio]|v xouSv 
Aadv "al EneAdbvrwv Enl vo an|d] Bogo& tig moAswng "rucsregov Baoıkınov 
Sue, mwodg rd domoglocı "ra media juhv xar mv nöhıv dmodiıßivaı, 

10 PAdsavrsg Eryoruare 9 dveivoav. Tür 62 Y tod adrod umvlöls ndAıv 
zapuysvousvov ?rov aurov TE ovv Örkoıg End TO and "”vorov üg 
Be: as Va ral Avoavltirteg raue ıE &ig aANEWoLV Exyonud- 

1 drov 20, nal var’ adv O8 vv m6Aıv yevbll usvor ovvdıbavres Auiv du 
BrAov udyyv, ovv Ö8 ryı ro[v] BaoıAewv zei yı Any rlölgnı ° avv- 
eBn roon[odHvear] abrodg ai a [ylouare 


Fr. (d) + (b). 

20 2 urode &ol.. ..[--.---- ] aörofg eo]. 2% 1er 
ot 2£] 'Epuovdleng...| "'magayerxöusvyor obv [ömAoıg v]al Emayayov|reg 
zo rm av möhılv.... Ev] Bios, nal ro|v nag’]| "nusv Eußel... 

ae ]ov &nınael..... ] *orov &yElıolvo[lvro ....] mv add [.....] ?rov 
ö: zuo’ Nulov aetoö] ae Inmılaod ovv]2xgovodvrov [ro meboı] Hei 
inaıy|öı ad] Tov ovvPnjlvar....raeraıav|...... I Pek ee re ] 
dc) A A a a ER 12:22 ] 

Col. II. 
Fr. e 
50 9 z[e]bodg utv eig uEFEDE in]?! eli]s 68 2 vol Öıaßdvrov ?* eig 


rw dnoßıakouev[n]vy Für abröv isoav viloo|v *rod Lovyov odoav 
neolnAv Prog, al nuov Öuolag Emii iebavrnov EE Euvrov ®rnefodg @ 
10 inneig 68 # Fxal dıaßdvrov, Hvvag0vVodv” rov 0’ AAANAmv Ev räı % [v]r- 


[32] 
or 


3 dnfavräı, ein &v og] [eöxgöu]ede sein, die ein eventuelles Durchfließen des 
erg. W. [Zoobu]sde Edd., die daher Wassers ermöglichen. Der Gebrauch von 
öyıalvovreg emendieren wollten. Vgl.etwa Avsıv zeigt, daß es sich nicht um eine 
Witkowski, Ep. priv. 26, 2: el 2opmuevaı gewaltsame Zerstörung des Dammes, son- 
tahher nat Abyov dravröı. Ebenso n.27, dern um die Benutzung der Schleusen- 


36, 37. vorrichtung handelt. ’Aveivoov — sie 
6 Zu diesem &x röv nou@v Auöov vgl. kehrten heim. 
die xounrei in (16, 5). In beiden Fäl- 14 eis nıyowcıv —= in summa. 
len handelt es sich um ein irreguläres 22 wohl verschrieben für Pßd- 
Volksaufgebot. oe(oyı W. 
8 l. &onopnjoaı W. Vgl. Note zu BT. 34 ]. wsoix)vorov Edd. Wenn diese 


10 Esyerjuare (auch in 14) verschrieben Insel des Suchos (des krokodilgestaltigen 
für &uonyuare, wie auch Crönert vor-- Herrn von Krokodilopolis) ausdrücklich 
schlug. Vgl. Petr. II 18 (2) a und b. als „umspült“ bezeichnet wird, so wird 
Petr. II Intr. p. 31. BGU 1003 (in VII). sie so gelegen sein, daß sie nur damals 
"Exenyuere, wofür B dieopayai sagt, zur Überschwemmungszeit eine Insel bil- 
müssen Einrichtungen an den Dämmen _dete. 


HL ovvBivaı Toonwtldmver Todbg Ammmolovs nal 
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#2 dndoumg eig TovV 


zorauov "Evaieodaı x[a]i rära noraltudv obx ÖAlolvs] diepsaonvelı 


eemweli............ 


Col. II. 
6 raooxaheloalvres xoli] "nuüs oV[vneudeı abroig EE Nußv eli]s 


49 >, 


“Eouardıv) roog *ioovg ävöloag) d, oög xal Enıikekad uevov veavioxovg s 


9 ya rov vayevrafg) &p 72 uov AnoAlod|ıo]v dv xal  Düßı, xarag xal 
odroı mod>tregov Exenonijanoaov, "aa Todrov ov[v]sidovrov %leils mv 
Eoußvdıv xal ovv3lyodwvıodevrov za ardg * [er]l voaneing uera&d 


övrov >°[...]roıs Öoxil... 

41 1. &Aırnelovg Crusius. 

44 — Öllyovg. 

50 Die 9 vsavioxoı werden, was für 
die Beurteilung der Vorgänge von Inter- 
esse ist, Jünglinge gymnasialer Bildung 
sein. Die Abgesandten werden also den 
hellenischen Bestandteilen der Bevölkerung 
entnommen. Vgl. Kap. II. 

51 70V Taysvralg)—Anollorlıo]w 6v 
nal W.. row» (l. rovs) ray&vras— Anollo- 
v[&]oıov xal Edd. Wiewohl ich meine 


Lesung bei sehr flüchtiger Transkription 
des Originals (1898), vor der Edition von 
GH, notierte, ziehe ich sie vor, da der 
Name’AnoAAowvdoıos bedenklich ist. Doppel- 
namen mit dem Relativum ös x«l sind 
gerade für diese Zeit belegt. 

58 [&z]i W. [xa]l Edd. Da der Text 
auch sonst zahlreiche Versehen hat, ist 
kein Bedenken, hier entweder &lös—övrog 
oder KAöv-——-Övrov zu emendieren. 


B. Fr. (a). 
Augızlei ovVpyevel Kal ÜrouvnueToyodpaL 
zuge tov Ev Koox[odeil|ov moAsı vis Omßeldos leoelov 


xal rav &l|Aowv]. 
tod Lovyov. 


Tneoylovrolg Ev TH oOnuamwoucvn möleı 


Ö8 


Baoıhırod youarog, EnıßaAövreg Ev roı um (Ereı) Oovd Y 
ol &£ 'Eouwvdeog Ev[oin]oı al Tovg map’ Nußv mgös TÄl 
Teg To gone 
nonosı dvrag Ep[ov]svoavlres]) dırzöydav dıaopayas 0, 
Bote iv dia vadın[v] zIN]v eiriev aonopi|olaı mv yıv 
zei dıdpoga [x] 00% dAllyle tor PBaoıkei nal Töı legäı 


AVEDEOEOHEL. 


Ov[dv] 6’ N600v xai eig v[n]v mol 


nal ilma]eov 


enıßardvres ulere 7]0v inavov megıexddıoav Nußv 


0] 


td poodeıor, [xaı] rlılvlör] zae’ Nuov Eramdnsalv|rov 


2 — isofwv. 

3 Das nachgetragene x«l av dA|[Awv | 
kann nicht auf die ouvvaoı #eoi des 
Suchos gehen (’Apoodirn ist als solche be- 
kannt), sondern es wird so zu fassen sein, 
wie in (12): roig &v Iawögeı iegsdcı al 
Toig dAhoıg Toig naroımoöcıv, verglichen mit 
der Adresse rois—isgsücı nal roig KAdoıs. 
Die Priester erscheinen in beiden Fällen 
als die Repräsentanten der. Bevölkerung. 

4 Ocdr W. @wvF Edd. Ich gebe 


meiner Lesung den Vorzug, weil Oavr 
gerade für die Thebais, entsprechend der 
sahidischen Form, bezeugt ist. Vgl. 
Griech. Ostr. I 808. 

7 donognlo]eı W. dorogilojeı Edd. 
Meine Lesung nachträglich bestätigt durch 
Teb.161(b)34. Die Grammatik verlangt 
auch ein Intransitivum. 

8 Zu dıdpoo« (Ausfälle) vgl. Rosett. 
(Ditt. Or. Gr. 90) 30. 


45 
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Fr. (b}: 
les elils vo u® . ee 
ovusvov r& rowüre N 
] Iris waod 600 avrılmbeog] 
tuysvres ig mapd 600 Avrılmıbeong 
15 ] Evrüysı. 


12. Expedition gegen Theben. — 88 v. Chr. — Gebelen. Vgl. $. 22. 


Papyrus der Mission frang. d’archeol. au Caire. Ed. P. Jouguet, Bull. Corr. Hell. 

21 (1897), 141ff. Meine Revision des Originals in Lille (1904) ergab die 

Fehlerlosigkeit der Edition. 

Pausanias I 9, 3 erzählt, daß, als Ptolemaios Soter II aus Oypern heim- 
kehrte, um zum zweitenmal die Regierung zu übernehmen, die Thebaner 
sich empörten und erst im 3. Jahre des Aufstandes niedergeworfen und durch 
die Zerstörung ihrer Stadt bestraft werden konnten. Dieser Bericht wird 
aufs beste bestätigt durch den folgenden Brief. Hiernach wurde im 30. Jahre 
des Königs Soter II, also dem zweiten seiner neuen Regierung, ein gewisser 
Hierax mit großer Truppenmacht entsendet „zur Niederwerfung der Thebais“. 
Nur darin sehe ich ein Hinausgehen des Papyrus über Pausanias, daß nicht 
nur die Stadt Theben, wie man nach Pausanias annehmen müßte, sondern 
die Thebais als Aufstandsgebiet bezeichnet wird. Daß jedoch nicht die ganze 
Thebais im Aufruhr war, zeigt schon dieser Brief, nach dem die Stadt 
Pathyris zum König Soter hielt. Der Brief, der von einem hohen Beamten 
geschrieben zu sein scheint, verfolgt offenbar den Zweck, durch jene An- 
kündigung des königlichen Heeres (vgl. das übertreibende uvoiov) die Pathy- 
riten in ihrer Treue zum König zu festigen. Wahrscheinlich (vgl. ed-$«o0eig) 
wurden sie von den Aufständischen selbst bedroht. 

1 TTdtov toig &v IIa®vbosı ?leosdoı xal toig KAAoıg ?Toig KaToıXxoVoL 

* yaigsıv. Teyoopev ’nuiv DiAöbevos 6 AdsApog di DV ernbTlunev Auiv 

ı0 Ooong ?yoruudrov megl Tod ’rov usyıorov Heov ! Zorloa Baoılea ' Errı- 

BeßAnaevaı "eig Meugıv, “Iegaxu Ö: ?mooxsyeıgiodeı " uere Övvdusov 

B uvgiov En nara! oroAv is Onßaidos. ""Onwg ovv eißdrsg * Eeddag- 

90 GES Öndg!? ynrs, &rpivausv 2 onunvar. *’Eoo(woPe). ("Erovg) A Baapı ı$. 
Verso: ! Toig &v IIedvVosı ?legsdocı xal roig ÜAkoıg. 

11—12 Auf einen Angriff des Soter platz näher sein. Jedenfalls war dies 
auf Memphis sind diese Worte nicht zu Vorrücken des Königs wichtig genug, um 
deuten. Der König ist persönlich nach mitgeteilt zu werden. Der Schwerpunkt 
Memphis gekommen — von begleitenden aber liegt in der Mitteilung der Er- 


Truppen wird nichts gesagt. Vielleicht nennung des Hierax. 
wollte der König nur dem Kriegsschau- 


13. Flaceus’ Verbot des Waffentragens. — 34/5 n. Chr. Vol. 8. 60. 


P. Boissier ed. J. Nicole, Rev. d. Philol. XXII (1898) 18 ff. 
Lit.: Wilcken, Arch. I 168 ff. Original von mir nicht verglichen. 


Aus einer gelegentlichen Bemerkung von Philo in Flace. 11 (II 531 
Mang.) wußten wir, daß nicht lange vor 37/8 die Ägypter in der y&o« auf 
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- Waffen untersucht waren, und daß dabei große Massen von Waffen gefunden 
‚ waren. Hiermit hat Nicole mit Recht. das folgende Fragment verknüpft, 
nach dem derselbe Flaccus im Jahre 34/5 das Waffentragen (vgl. ueyaıgo- 
gpog&v in 9) bei Todesstrafe verboten hat. Es wäre möglich, daß die Er- 
fahrungen, die Flaccus auf seiner Inspektionsreise nach der Thebais im 
Jahre 33/4 (bezeugt durch Griech. Ostr. Il n. 1372) gemacht hatte, ihm 
die Veranlassung gegeben haben, dies Edikt zu erlassen. Jedenfalls ist es 
ein Dokument für die Unsicherheit der inneren Verhältnisse des Landes zu 
jener Zeit. Die bei dieser Gelegenheit von Philo gemachte Bemerkung oög 
Y&9 vewregiouov Umorror moAldxıg droordvreg Moav wird in der Hauptsache 
die Situation richtig charakterisieren. Von dem Inhalt des Ediktes ist bei 
. der Dürftigkeit des Fragmentes weiter nicht viel zu entnehmen, als daß die 
notwendigen (metallenen) Werkzeuge von dem Verbot ausgeschlossen waren. 
Die Worte ioorıuog Er£gav in 10 weisen vielleicht darauf hin, daß gewisse 
Klassen der Bevölkerung bezüglich des Verbotes privilegiert wurden. Da 
die Juden kaum zu diesen Privilegierten gehört haben können, wird die 
örcAoAoyie, die Flaccus im Jahre 37/8 bei den alexandrinischen Juden vor- 
nehmen ließ, wahrscheinlich direkt auf unser Edikt hin angeordnet sein. 
Formell läßt sich der Text durch die Analogie der anderen Kdikte, 
namentlich des Ediktes des Vergilius Capito (Dittenberger, Or. Gr. 665) er- 
klären. Vgl. meine Ausführungen l. ce. Z. 1—2 ist das Schreiben des Stra- 
tegen, in dem er den Lokalbeamten seines Gaues von der Übersendung der 
Kopie des Ediktes Mitteilung macht. Z. 3—4 ist der Brief des Flaccus 
an diesen Strategen, durch den er ihn auffordert, das beifolgende Edikt 
an allen geeigneten Orten seines Gaues publizieren zu lassen. Z. 5—11 
folgt das Edikt selbst. Daran schließen sich Z. 12—20 verschiedene 
Unterschriften von Lokalbehörden an, die die Kenntnisnahme des Textes 
- bescheinigen. Die Unterschriften, die von verschiedenen Händen geschrieben 
sind, sind, wie Nicole hervorhebt, noch ganz unsicher gelesen (aucune des 
‚eeritures n’est bonne, plusieurs sont ex&crables). Irrig war meine Annahme 
1. c. 170, daß mit diesem Zirkular die vom Präfekten befohlene Publikation 
erledigt sei, denn auf diesem Wege würde ja nur die Beamtenschaft Kennt- 
nis bekommen haben. Vielmehr ist anzunehmen, daß nach Kenntnisnahme 
dieses Zirkulars die Lokalbehörden, ein jeder an seinem Orte, die von ihnen 
genommene Kopie der Verfügung ausgehängt haben. Vgl. Fay. 24 und dazu 
meine Bemerkungen S. 32. 


“"Hidwoog olrloaurnyös |.....- 
Ts yoapelon[s] wor Ömd tod [xvolov nyeudvog (0.&.) EmioroAjig obv Tau 
Örorsreyusvoı mooordyuarı a dvriygape buiv Ömoreraga, iv elöijre 


-(0.8.). Datum] 


1 Da dies ein Originalzirkular ist, nicht Gr. 665) beansprucht nur, den Sinn wieder- 
eine Kopie wie in Ditt. Or. Gr. 665, wer- zugeben, ebenso in 4 f 
den die Adressaten (im Dativ) genannt 3 Öidunog ist natürlich eine Verkür- 
gewesen sein, danach yaleeır. zung, da dieser Brief in Kopie mitgeteilt 
2 Meine Ergänzung (nach Ditt. Or. wird. 
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DAcdxnos "Hivodagwı [orToamy&ÄL...... YRlgEiv 
vouod röroıg, iva mäcı [dMA« (0.&) ylvnraı va ©m’ Euod nelevöweve (@, ä.). 
s AbAog AdbovlAdıog Didaxos [Eneoyog Alyirrov Asyeı‘) 
Il&ocv rodvoav noLoVuev|os . 
AAAR Eis To Aoımov dopaleloreo ... 
erırndsiov Eoyalsiov alla Wil... 
Hol URYRLOOPoORV ueyal... 
10 lodrıuog Erigav. O0 vl... 
Havaroı Evoxog Eo|rwı. 
Osvnvs (?) IIeoyıÄng (?) nyovusvog Hl... 
Avdas (?) Oovnovs (?) Eyoanlev üntg abrod arA.... 
rodxeıraı. Avdes (?) ’Oovnolvs (?)... 
ıs tog (?) zu (?) Avdag (?) rl... 
„oung Keoxs... #9]... 
. vurtıv (?) [moso]Bureo|og 
og KoiAivro (?) xo|... 
’Juodvong nyovulevos.... 
20 AoxAdnavos Eyoaıb|ev.... 
(Erovg) xa« Tıßeoiov Kaioaoos |... 


6 Auf die Übereinstimmung dieser 12 Von 12—20 die Lesungen ganz un- 
Worte mit dem Anfang des Edikts des sicher. Die verschiedenen Hände sind in 
Jul. Alexander wies ich l.c. hin. Diese der Edition nicht notiert. 
naheliegende Phrase übrigens auch in 13—14 erg. &g] mooxeıraı. 

Cod. Just. I 3, 41 (42): Häoav del mouov- 
uevor mo6voLav (Justinian). 


14. Prozeß eines alexandrinischen Gymnasiarchen vor Kaiser Claudius. 
Vgl. S. 44f. 


BGU I 511 (= Col. I und I) + P. Cairo 10448 (— Col. IT). Col. I und II ed. 
Wilcken, Hermes 30, 481, dann in BGU 511. Col. III ed. Th. Reinach, Rev. 
d. Etud. Juiv. 31, 161 #. Nachtr. bei Wilcken, Berl. ph. Woch. 1896 
Sp. 1617 ff. und 1897 Sp. 410f., Th. Reinach, Rev. d. Etud. Juiv. 34, 296 ff. 
Letzte Gesamtausgabe von * Wilcken, Zum alex. Antisemitismus (Abh. Sächs. 
Ges. Wiss. 1909 S. 800 ff.). Inzwischen Original revidiert von 8. de Ricei 
(nach briefl. Mitteilung). 

Lit.: A. Bauer, Arch. I 33f. E. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. 1% 8. 67£. 
Th. Mommsen, Röm. Strafrecht 265 ff. E. v. Dobschütz, American Journal 
of Theology VIII (1904) 733 ff. F. Stähelin, Der Antisemitismus d. Alter- 
tums (Progr. Winterthur 1905 8. 45 ff). A. Bludau, Juden und Judenver- 
folgungen im alten Alexandrien 1906, 94 ff. 


Der folgende Text (die Handschrift ist frühestens um 200 geschrieben) 
gehört zu den sogenannten heidnischen Märtyrerakten, über deren literari- 
schen Charakter und politische Tendenz oben $. 44f. das Nötigste gesagt ist. 
Vgl. die letzte zusammenfassende Bearbeitung der viel behandelten Fragen 
in meiner Abhandlung „Zum alex. Antisemitismus“ 1. c. Sehen wir von der 
literarischen Verarbeitung und den späteren Überarbeitungen ab, so gewinnen 


2. Innere Unruhen. 25 


wir ein amtliches Protokoll eines vor Kaiser Claudius in Rom geführten 
Kriminalprozesses. Isidoros, der Gymnasiarch von Alexandrien, ist — zu- 
sammen mit einem gewissen Lampon, den man ebenso wie Isidoros schon 
aus Philos Schriften kennt — als Gesandter seiner Stadt nach Rom ge- 
. kommen, um Klage zu erheben gegen den König Agrippa. Je nachdem man 
in diesem den Agrippa I oder, wie ich vorziehe, den II sieht (vgl. meine 
Abh. S. 803), fällt die Verhandlung in die vierziger oder fünfziger Jahre. 
Col. I bietet den Schluß des ersten Verhandlungstages: der Kaiser mit seinem 
Konsilium — darunter die Senatoren T&oxvviog und ’AovıöAuos — beraten 
über die geschäftsmäßige Behandlung des Falles. Zum Schluß wird die 
alexandrinische Gesandtschaft, die natürlich schon vorher sich dem Kaiser 
vorgestellt hatte, dann aber hinausgeschickt war, wieder hereingerufen und 
auf den nächsten Tag beschieden. — Am nächsten Tage (Col. II) findet nun 
die eigentliche Gerichtsverhandlung statt, in der Isidoros gegen Agrippa 
Klage erhebt. Nach dem Kopfstück, das durchaus im amtlichen Protokoll- 
stil gehalten ist, ist Claudius dabei umgeben von einem Konsilium von 23 
oder 24 Senatoren, unter denen 16 Konsulare sind. Die Sitzung findet in 
Gegenwart der Kaiserin — wie ich glaube, der Agrippina — wahrschein- 
lich auf dem Monte Pincio, in den Lucullischen Gärten statt. Isidoros be- 
ginnt, in sehr devoten Wendungen um Gehör bittend. Der Kaiser gewährt 
es, und auch die Senatoren nicken ihm zu. Von dem nun beginnenden Ge- 
spräch zwischen dem Kaiser und Isidoros sind nur wenige Worte erhalten. 
Es scheint, daß der Kaiser sagt, daß Agrippa nicht der erste seiner Freunde 
ist, gegen die der Alexandriner vorgegangen ist. 

Col. III ist nicht, wie meist angenommen wurde, unmittelbar mit Col. II 
zu verbinden. Dazwischen muß sehr viel fehlen, ja wahrscheinlich befinden 
wir uns hier auf einem späteren Verhandlungstage. Denn neben Isidoros 
steht jetzt auch Lampon, der in jenem Kopfstück in II garnicht erwähnt 
ist, und die Situation hat sich inzwischen ganz verändert: aus einem Kläger 
ist Isidoros zum Verurteilten geworden; er und Lampon sind bereits vom 
Kaiser zum Tode verurteilt (III 16f.). Angesichts des Todes sprechen sie 
nun mit größtem Freimut zum Kaiser, ja als Männer, die nichts mehr zu 
verlieren haben, schrecken sie nicht vor den stärksten Invektiven zurück. 
Aber auch der Kaiser reizt sie und spielt mit ihnen wie die Katze mit der 
. Maus. So wirft er dem Isidoros vor — nach der neuen Lesung de Riceis —, 
er stamme wohl von einer Musikantin. Isidoros weist es mit Entrüstung 
zurück und nennt sich stolz den Gymnasiarchen des berühmten Alexandrien. 


a de 


Was er dann, den Spieß umdrehend, über Beziehungen zwischen Claudius 
‚und der Jüdin Salome sagt, ist leider nicht verständlich. Nachdem Lampon 
2 dann den Claudius als einen verrückten König beschimpft hat, gibt der 
A Kaiser den Befehl, die beiden Verurteilten zur Hinrichtung abzuführen. 
g Col. I. 
i ’Iotö ?|voov. Taoxvvıog 
: [ovvxAntırdg ....... Kaio?]aegı dvaorag 
i |. vov öAnv mv 


u 
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]ov rwoınocs— 
5 i Ulrto earoidog 
]usv ürto 
[weroldog ?..... 2... yo ?vigsro Ölauıov NV 
]de. ’AovisAuog HVVxAN- 
EIKE RE Eor|iv 'ö° Kvdommog Hui 
10 ]. zero. Ai Eowro 
]. tw roüro ro &ne& 
|. roö rnAımodrov 
rjoAb Mo00nKXoVong 
5 el un odror nape- 
15 Ev ovußovAsio 
jexddıoev. "Eninonoev 
[oi tv ’Aistavdoeov moEo]ßeıg za wererdäaro 
[Kiwvdıog Kaioag zig ad]oıov dxovoaı aurav. 
[(’Erovg)... Kiavdiov Kaica]oog Leßaorod 
20 ]|IIeyov e. 


Col. D. 


‘Hueoa [de]urfllox Meyolv 5 ] ?Arodeı Kiavdıog Kaiso|o Zeßa- 
orög ’Ioıdogov] ?yvuvasıdayov noAswg ’AlisEavdodov] ner Ayoinzov 
s BacılEo|g Ev toisg Aovaovi]|dAevoig aijmoıg ovvae|dnusvov euro] °ovv- 
aintın| &|v eixo[olı zT... ., Ev rovroıs] "ürerızav dere €, na|ooVong Zeßro- 
ig vera] rov uerowvörv. Eis.|............ ] "Io[ı]d&oov, Tsiöoelols‘ 
10 „Ev no|@roıg &owrö 68], "xVeık uov Kaioap, tov yovd|taov vov nooxintav?] 
1 dyodoal uov rd novodv|ra sbusvüg”. Eimev] '?'6° abroxgdtwe‘ „Meoloo 
so|ı ravenv mv] nusoav”. Zvvenevev[oav 68 xal ol ovv|txadnusvor 
[m]&vres olvvaaAntınoi 20?) " sidores, "Smoislg Eojrıv 6 [ürto eroidos 
ayav (?)). "° KiAcvdıog Kailouo Rest fehlt.] !"xur« Tod Euoo [piAov (?) 
Rest fehlt.] ""uov dvo pLA[Rest fehlt] ®Ewve E&nyn|emv Rest fehlt.] 


1 


[>13 


Col. III. 
Üruene rer neate 1. ]s wosoßen|l....... u ] 9 wereis. ?[Aa]u- 
709.0 LoLEHOM! nen ..>- ] &peidov ?[...] r0v Havarlov...“ Kiav]drog 


[Lt 


Ketoag‘ *[,,I1oA]Aodg uov plAovg dnerr|cıvog, ’Isiöwge“ 5 PIot]öo0g0g 


Zu, den Beiträgen der verschiedenen Bearbeiter verweise ich auf die Fußnoten 
in meiner Ausgabe in den Sächs. Abh. Hier wird nur Neues notiert. 


I 1 Die Bezeichnung dieses Tages als schlag Eio[xnovgy®&vrog paßt nicht zu 
Nuege Öevrig« und die Anwendung des den Spuren. Der Sinn ist klar. 
ägyptischen Kalenders gehören zu den 15 Diese psychologische Motivierung 
sichersten Spuren der literarischen Ver- der Zustimmung war selbstverständlich 
arbeitung. Vgl. zu dieser Frage meine dem Protokoll fremd. 

Abh. S. 830 f. und 834. III 2 Das erste e von &peidov ist nach 

8 Der mir brieflich gemachte Vor- de Ricei vorhanden. 
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„Busılzog Haovoa vod vote °[enlırdiavrog. Kal vol, Adys tlvog Beisıs, 


f 


l 


| 


xe]empoonoo“. Kiavdıos Kaisag' „Aoparög °[E]x wovoıxüg ei, Icidwge.“ 

Ioldwoos' "|„Erlo uv 00% ziuı doöAog oddE wovon 1 Tvi]os, &AAd 

 dinonuov mörzns |Alicdev [ögpleilas] yvurvaoiaoyog. 20,6: ErAaun]ls] 
nal 


| (— &# Zurouns) "[r]jüs "Tovdalies..].[....]BAntos. Aid aro|.]| "°. sues 
en]... .jemm |..]os &pn (?) Aclur]jov [r]& Isıdooo‘ „Tol y&o ÄAko &yo- 


uev Ei neoa[ploovoüvr Baoıksi ronov dudovarz;‘ IK ]Aavdıog Ketoag‘ 


| “ \ en Y 7 
„Oig moosxeievon "?[T]ov Havarov tod Toıdopov xal Adunwvog 


8 Vor wovoırijsg versichert de Riceci 14 1. Ti y&e und 1. 


' am Original die charakteristischen Reste 15 dıdövaı (s von 2. H.) de Ricci. Da- 


eines » deutlich gesehen zu haben und mit erledigt sich die frühere Streitfrage, 
schlägt. danach wie oben vor. ob Gaius oder Claudius gemeint sei, die 


10 [viJös de Ricei. von Reinachs Lesung dedevaı ausging. 
13 epn de Ricei, während früher nur 


&p gelesen war. 


15. Brief aus der Zeit des Judenkrieges. — Aus Trajans Regierung. — 
- — Hermopolis. Vgl. 8. 65. 


P. Giss. 24 ed Kornemann. 


Dieser Brief gehört zu der Korrespondenz des Apollonios, des Strategen 
von Apollinopolis parva Heptakomia, die kürzlich durch Papyri aus der 
Bremer, Gießener und Florentiner Sammlung bekannt geworden ist (vgl. 
namentlich die P. Giss.). Er bekleidete sein Amt in den letzten Jahren des 
Trajan und zu Beginn des Hadrian, also gerade zu der Zeit, wo der oben 
3. 64f. behandelte Judenkrieg im Lande tobte. So finden sich denn auch in 
diesen Apollonios-Akten mehrere Anspielungen auf diesen Krieg. 

Wenn in dem folgenden. Briefe, den Eudaimonis, die Mutter des Apol- 

‘ lonios, an ihn geschrieben hat, die Zuversicht ausgesprochen wird, daß, wenn 
die Götter beistehen, (seine Feinde) ihn schwerlich „braten“ werden, so 
liegt darin offenbar ein Hinweis auf diesen mit größter Grausamkeit ge- 
führten Judenkrieg, wie auch der sonst nicht belegte Beiname des Hermes 
als „unbesiegter“ vielleicht auch erst in diesen Kriegszeiten erworben ist 
(vgl. Kornemann). Ob Kornemanns Annahme, daß diese Briefe der Eudai- 
monis von Heptakomia aus nach dem Hermopolites geschrieben seien, wo 
Apollonios seine Güter hatte, richtig ist, ist mir zweifelhaft. Vgl. auch 
P. Meyer Giss. ILS. 47 Anm.1. In seinem Urlaubsgesuch (Giss. 41 [18]) hebt 
er hervor, daß er lange nicht im Hermopolites gewesen sei. Ich möchte 
eher annehmen, daß der folgende Brief nach Heptakomia hin geschrieben 
ist. Die Worte 200066 uoı oDv roig ooig wäsı zeigen, daß Apollonios sich 


e z.Z. bei seiner Familie befindet. Die Anrufung des Hermes ist mindestens 


ebenso verständlich, wenn die. Schreiberin und nicht .der Empfänger im 
Hermopolites sich aufhält (vgl. Giss. 14,5). Die Frage ist deswegen wichtig, 
weil der Brief dann ein Zeugnis für den Judenkrieg im oberägyptischen 
Apollinopolites enthält, und nicht für den nördlicher gelegenen Hermopolites. 


10 
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Der Anfang fehlt. 
Il...Jos.ol.... rlöv Heöv ?[oölvy YeiAovrwov xal udkore °Tod 
5 Kvianrov ‘Eouod od un *0s dmrowcıo). Ta 0’ &A2Au E00000 wor O0Vv 
toig ooig °nügı. Aondkereı buäg "Hoa!ıdoög 1) dBaoaevrog HvLydıno. 
’Eneip S. 
Verso: ’AnoAAwvloı. 


6 Die kleine ‘Ho«idoög lebte, wie andere Texte zeigen, damals bei der Großmutter 
Eudaimonis. 


P. Brem. 40 ed. Wilcken (Abh. Sächs. Ges. Wiss. 1909 S. 794/5). 
Lit.: P. Meyer, P. Giss. I (2) 8. 47. 
Der folgende Bericht führt uns mitten in den Judenkrieg hinein. E 
zeigt uns die Juden auf der Höhe ihrer Erfolge. Die letzte Hoffnung ihrer 
Gegner war das Aufgebot der Dorfleute des Gaues gewesen. Aber als es 
zur Schlacht kam, wurden die Dörfler geschlagen. So setzt der Schreiber 
seine Hoffnung auf die Nachricht, daß eine andere Legion nach Memphis 
gekommen und nun zu erwarten sei. Möglicherweise liegt hierin eine An- 
deutung auf das Heranrücken des Marcius Turbo (vgl. Abh. Sächs. Ges. 1. c. 
797.4, 
Fraglich ist, in welchem Gau diese Ereignisse sich abgespielt haben. 
Ich hatte bei der Edition, noch ohne Kenntnis der Gießener Papyri, aus dem. 
Fundort geschlossen, daß der Bericht sich eben auf den Gau von Heptakomia, 
beziehe. Als sich dann aus den Gießener Papyri ergab, daß der Stratege 
Apollonios, zu dessen Akten wohl auch dieses Stück gehört, im Hermopolites 
ansässig war, und eine eifrige Korrespondenz zwischen ihm und diesem Gau 
geführt wurde, hat P. Meyer (Giss. II 8. 47) die ansprechende Vermutung 
geäußert, daß dieser Bremer Text vielmehr vom Hermopolites aus an 
den Apollonios nach Heptakomia hin geschickt sei. Dann würden diese 
Kämpfe also in dem Hermopolites sich abgespielt haben. Mit Sicherheit läßt 
es sich freilich nicht erweisen. Jedenfalls ist es nach Giss. 24 (15) wahr- 
scheinlich —— ganz abgesehen von der Bemerkung des Eusebius über die 
Thebais —, daß der Judenkrieg auch im Gau von Heptakomia geführt 
worden ist. Im Zusammenhang mit den Gießener Papyri ist unser Text 
wohl eher für einen privaten als einen amtlichen Bericht zu halten. 


j 
- # 
16. Bericht aus dem Judenkriege. — Aus Trajans Zeit. Vol.S,65. | 


"Mio iv Einig xal Aoımn n0002doxia ı, av dd Tod vouod ’nuhv 

5 @doawv xoulm]rör *[meö]s rovg dvociovg Tolvdai]ovg 5[..]. un, dp’ ng 
ra Evalvrlia $vov EEEßn. Ti yo. [o]vvBerövres ol nuelrleoolı] Areln] 
dnoav xal noAAoi [a]orov Povverda{noev....... ] 'ffehlt] [fehlt] 


wev [...]y Le]. 8m Kim Aslyleov.o.[].. 7210000@ eig Meulplın 


Zur spezielleren Erklärung, namentlich auch des Schlußpassus über die Legion, 
verweise ich auf meine Ausführungen 1. c. 
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nr. Nachricht vom Sieg über die Juden. — Aus dem Ende der Regierung 
Trajans oder dem Anfang der des Hadrian. Vgl. S. 65. 


P. Giss. 27 ed. Kornemann.. 


Während die beiden vorhergehenden Urkunden von dem schweren Ringen 
gegen die aufständischen Juden sprechen, hören wir hier von einem Siege 
der Regierungstruppen. Aphrodisios bittet den Herakleios, den Gutsverwalter 
des Strategen Apollonios im Hermopolites, um genauere Nachrichten über 
diesen Sieg. Er hat von Leuten davon gehört, die mit einem Sklaven des 
Apollonios zusammen gewandert waren, der von Memphis mit der frohen 
Botschaft des Sieges kam. Nun möchte Aphrodisios gerne eine genauere 
Bestätigung dieser Kunde vom Herakleios haben, um dann ein Kranzfest zu 
feiern und den Göttern die schuldigen Spenden zu weihen. 
| Schwierigkeiten machen nur die Worte z& zig velung abro® xal TTO0KOTÄS 
| in 6f., wonach der Sieg als Sieg des Strategen Apollonios bezeichnet wird. 

Daß das nicht wörtlich zu nehmen ist, ist selbstverständlich, aber daß über- 
| haupt der Stratege, der ein reiner Zivilbeamter ist, an jener Entscheidung 
£ teilgenommen zu haben scheint und seinen Gau verlassen hat, ist sehr auf- 
iR fallend. 


rezfolr)os Hoaxiesloı toı pılrdıa ?ywigeıw. ? Mereiaßov zal[o]c 
zıvov üno "Ißıövog onustoov Auorro|r] FE pa zwv[i] weı- 
s ?daolo Tod xvolov AnoAAwvlov dmo ME hs [Eloxouetvo edapysdrgovrı 
za ng velung "wbrod zul no0xXonNg' 00 Evsxa ezilklendes ode ° 08 Ereude, 
‚Ivo ro dopalts Enıyvo zul orspa’vnpoolav ÜEn xal roig Heoig tag Öper- 
Aous!lvolg] onovdag dnoda. Karag oVv norjasıs, "reruıorare, tdyıord 
wor ÖmAmong. Ilalıldal?oız Ivo dIa]d Addosws Nveydn ro dsond|en], 
26V 10] ulelv Eorıv Tergaeres, 70 68 toısıh (sic) zal noog "T........ 
2%, une ansvoion Bin aan due enre den. ]® 
ed ’Eggolodei 6s zöyonla), ren ıo- 
lere]. 0. 


Verso: ‘Ho[a]Asio Exır[oono AroAkoviov]. 


Be. 
6 Zu söayyellkeıv vgl. Kornemann zu den Kriegszeiten verschleppt seien. Sollten 
dieser Stelle. sie nicht angekauft worden sein? Vgl. in 

11f. Kornemann vermutet, daß diese 15 r]js [r]Jeıuns doyvotov. 
‚Sklavenkinder aus der Oase vielleicht in 


f 8. Urlaubsgesuch des Strategen nach dem Judenkriege. — Aus dem Anfang 
der Regierung des Hadrian. — Heptakomia. Vgl. S. 65. 


P. Giss. 41 ed. P, Meyer. 


Der folgende Brief ist ein Gesuch des Strategen Apollonios von Hepta- 
komia an den Präfekten, in welchem er ihn um 60 Tage Urlaub bittet, da- 
mit er seine Güter wieder in Stand setzen könne. Die Begründung fällt 
sehr kurz aus, da der Schreiber das offenbar nicht lange vorher eingereichte 
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Urlaubsgesuch, das keine Erledigung gefunden hatte, in Kopie beifügt. 
diesem letzteren Brief (I 11 ff.) ist das Gesuch damit: ee daß die Be- 
sitzungen des Apollonios, die er teils in den Dörfern, teils in der Metropol 

des Hermopolites besaß, sowohl durch seine lange Abwesenheit von jenem 
Gau wie auch durch die Verheerungen der gottlosen Juden stark gelitten 
hätten.. Daß die Juden hier in einem offiziellen Aktenstück, das sich an die 
erste Stelle des Landes wendet, als &v6c.0: bezeichnet werden, ist von hohem 
Interesse. Dadurch erhält die Wendung von den &voolovg ’Iovdalovg in dem 
gleichzeitigen Martyrium in Par. 68 VI 14, die dort im Kriminalprozeß vor 
dem Tribunal des Hadrian gebraucht wird, seine urkundliche Stütze Vgl. 
auch Nr. 16. 1 
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anfangen lassen. Ich setze daher y«(iesıv) 
an den Schluß von 12. 


I 4 non erg. W. ü&erı Meyer. 
4 Zu commeatus vgl. Meyer l. c., auf 


dessen eingehenden Kommentar überhaupt 
verwiesen sei. 

12 xalgeı] erg. W. 

13 [yeiesıw‘ IIsol] &v Meyer. Eine 
derartige Verteilung der Schrift ist mir 
nicht wahrscheinlich. Weder wird man 
4«igsıv an den Anfang der Zeile bringen, 
noch das Gesuch in der Mitte der Zeile 


14 oöy &lna&, nal vöv Meyer. 

II 6 Zu der sicheren Ergänzung ["Eo- 
uoxo] vgl. Meyer 8. 47. 

7 Vor ysvöueve fehlt ein auf wdvre 
bezügliches Adjektivum, daß etwa „zer- 


stört, beschädigt“ bedeutet. 


101. uer& ro Meyer. 


2. Innere Unruhen. e1 


19. Edikt des M. Sempronius Liberalis. — 154 n. Chr. — Faijüm. Vel. 


S. 60. 


* BGU I 372 ed. Fr. Krebs. Nachtr. von Krebs, Viereck, Wilcken in den Addenda 
von BGU II und III. Original von mir revidiert. 
Lit.: Waszyüski, Bodenpacht I 166. P. Meyer, Klio VII 124. Rostowzew, 
Stud. z. Gesch. d. Kolonats 207 #. Vgl. auch Grenfell-Hunt zu Fay. 24. 


Unter den Regierungserlassen, die die Zurückführung der außerhalb 
ihrer Heimatgemeinde sich Aufhaltenden (dvaxeywennoreg, ol dml &evng) in 
ihre iöie« bezwecken, sind die einen durch die Wiederkehr des Census, die 
anderen durch Unruhen veranlaßt worden. Über die ersteren vgl. zu Lond. III 
8. 125 in Kap. V. Zu den letzteren gehört das folgende Edikt des 
M. Sempronius Liberalis und der Brief des Caracalla in Giss. 40 II 15 ff. (22). 

Daß das Edikt des Liberalis vom 29. August 154 (dem ägyptischen 
Neujahrstage) durch vorhergehende Unruhen veranlaßt worden ist, hat 
P. Meyer 1. c. nachgewiesen, auf Grund von vit. Anton. 5, 5 und Malalas 
(XI 367 p. 280 ed. Niebuhr). Danach war es 153/4 zu einem Aufstand 
in Ägypten gekommen, bei dem der Präfekt — wahrscheinlich L. Munatius 
Felix — von den Aufständischen ermordet worden war. Die Revolte ist 
nach P. Meyer vom Kaiser Antoninus Pius selbst niedergeworfen worden. 

Als das Edikt des Liberalis erschien, war der Aufstand noch nicht völlig 
erstickt, vielmehr wird auch jetzt noch mit herumziehenden Banden von 
Ortsflüchtigen, die ein Räuberleben führten, gerechnet (II 8 ff.) Die mili- 
tärische Aktion soll aber offenbar ergänzt werden durch den vorliegenden 
Erlaß, der denjenigen, die in die idf« zurückkehren und sich ihrer fried- 
lichen Beschäftigung wieder hingeben, im Namen des Kaisers (I 11 ff.) 
Amnestie gewährt. Antoninus mag dem Präfekten seinen Willen durch einen 
Brief mitgeteilt haben ähnlich dem, den wir in Giss. 40 II 15 ff. von Cara- 
calla besitzen. 

Im Eingang führt der Präfekt die Flucht aus der id/« auf zwei Gründe 
zurück, einmal auf die yevou&vn Övoyeosiw, womit wohl auf die Revolution 
hingewiesen wird, und zweitens auf die Flucht vor den Liturgien, in der 
ja auch in ruhigen Zeiten der Druck der römischen Herrschaft und der 
wirtschaftliche Niedergang der Bevölkerung uns entgegentritt. Vgl. hierzu 
außer Rostowzew auch meine Bemerkungen in der Festschrift für O. Hirsch- 
feld 8.130. Das Andauern der ÖOrtsflucht führt der Präfekt für beide 
Klassen auf die Furcht vor den Proskriptionen (mooyoaget) zurück, die also 
sowohl aus Anlaß der Revolution gegen die politisch verdächtigen Flücht- 
linge als auch wie sonst gegen die liturgischen Staatsschuldner verfügt waren. 
Über die Beziehungen dieser letzteren Art von weoyeagpei zu den im Edikt 
des Jul. Alexander Z. 20 ff. behandelten vgl. Rostowzew S. 208. Der Präfekt 
verkündet nun Z. 9 ff. mit der Ermahnung, zurückzukehren, die vom Kaiser 
gewährte Amnestie mit dem weitgehenden Zusatze, daß auch diejenigen, 

F die früher aus irgend welchen anderen Gründen vom Strategen proskribiert 
3 seien, unter die Amnestie fielen. Nach dem verstümmelten Abschnitt 23 ff. 
weist der Präfekt in II 1ff. auf diejenigen Ortsflüchtigen hin, die sich mit 
räuberischen Banden vermischt hätten. Er verkündet, daß den Epistrategen, 
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den Strategen und den zum Schutz des Landes entsendeten Soldaten der 
Befehl gegeben sei, die Angriffe (2podovs) solcher Banden womöglich vor- 
beugend unmöglich zu machen, sonst aber sie zu verfolgen und die aut 
frischer Tat ertappten Verbrecher (x«xodeyor) in Untersuchung zu ziehen 
(offenbar im Gefängnis, das nach dem Edikt des Jul. Alexander 2. 17 ür 
x«x00gyoı bestimmt war), im übrigen aber keinen Proksribierten zu belästi- 
gen, der sich in der Heimat wieder ruhig der Landarbeit hingebe. Da die 
Epistrategen und die Strategen rein zivile Beamte sind, sind die ihnen hier 
übertragenen Befugnisse nicht als militärische, sondern als polizeiliche auf- 
zufassen. Ich glaube auch nicht, daß bei den orgarıöreı an größere Truppen- 
kommandos zu denken ist, sondern an einzelne Soldaten, die wie die statio- 
narii gleichfalls für Polizeidienste bestimmt waren (vgl. Kap. XD). Nur so 
versteht man auch das 2&erd£ew in 13. Zum Schluß wird für die Rückkehr 
in die Zdf« eine Frist von 3 Monaten nach Publikation des Ediktes gewährt. 
Wer nach dieser Frist noch als Ortsflüchtiger aufgegriffen wird, der soll 
nicht wie ein Verdächtiger behandelt werden, sondern als überführter x«- 
xoöoyog an den Präfekten ahgeführt werden. 

Vier Jahre jünger ist die Eingabe eines dey&podog an einen Sr 
in der er beschwört, in seinem Orte publiziert zu haben (ergänze lieber 
n|ooredeinevar] als n[oodeiver]) eine Kopie der Emusvolis yonpelong Ölmo 
voö] [A laumgordzov nyeuov| os] a Aıßsoähıg megl vov dmıktvov nere- 
uevovrov Ev ro Erroınlo, DoTE alrovg eig nv ldlav Avegysodaı (Fay. 24). Mit 
Recht haben schon die Editoren, Grenfell und Hunt, diese &rıoroAn mit dem 
obigen Edikt identifiziert. Genau genommen ist die &mıoroAn der Brief, in 
dem der Präfekt diesem Strategen die Kopie seines Ediktes übersandt hatte. 
Vgl. den Brief des Vergilius Capito an den Strategen Posidonios nebst Bei 
lage (Edikt) in Dittenberger, Or. Gr. II 665, 8ff. Wie der Posidonios hat 
auch der Stratege in Fay. 24 nicht nur das Edikt (wie der Stratege in 
Dittenberger, Or. Gr. 669, 1ff.), sondern den Brief des Präfekten mit dem 
Edikt (&moroing ovv röL Ömorsrayuevoı mooordyuerı 665, 3) an die Lokal- 
beamten seines Gaues übersendet. Derselbe Geschäftsgang liegt auch in 
P. Boissier (13) vor. Die eidliche Versicherung unseres &ey&podog, jenen 
Brief des Liberalis (einschließlich der ediktalen Beilage) in seinem Orte 
publiziert zu haben, bezieht sich natürlich auf das Jahr 154. Wenn er es 
jetzt, 4 Jahre später, beschwört, so wird ein Übertreter des Ediktes sich 
durch die Behauptung herauszureißen versucht haben, in seinem Ort sei 
das Edikt nicht publiziert worden. Man sieht zugleich, daß das mooredsınevor 
hier nur ein vorübergehendes Aushängen des Papyrusblattes gewesen ist, 
wie in den meisten Fällen. Vgl. Mommsen, Hist. Schrift. 1298 An. 1. Die 


Publikation in Stein wie in der Großen Oase wird zu den Seltenheiten ge 
hört haben. 
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W, ebendort [w]&v W. Schluß I | oder IL[. 


16 Z]rı W. Danach ist nareyöwevov 
nicht in xa@rsoyöusvov zu Ändern. 

20 ng Schub. 

22 z[ovg ro]movs W. 

24 sus als W. zıaow Ed. 

25 ölı& z[nv Eupvrov rois W. 

26 dvdo]almoıs] erg. W. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


33 [%&xodeyovs W. Vgl. 1121 und Dig. 
1,18,13 pr. 

II 1 &xö[fvkes W. &xolvjees Ed. — 
&n[oldezsı W. d[völedsı Ed. 

2 [E]Aou[lgjvors W. zowovu]evors Ed. 

8 maonyyerlr]aı W. raonyysılla] Ed. 

9 Zu Zpodog vgl. Giss. 41 II 5 (18). 

15 1. Hand moooxareyovoı, 2. Hand hat 
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20. Kriminalprozeß eines alexandrinischen Gymnasiarchen vor Kaiser 
Commodus. Vgl. 3. 44. 


P. Oxy. I 33 Verso edd. * Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilamowitz GGA 1898, 
690. Blass, Lit. Z. 1898, 1076. Crusius, Beil. z. Allg. Zeit. 1898 Nr. 225. 
Neudruck bei Wilcken, Zum alex. Antisemitismus (Abh. Sächs. Ges. Wiss. 
1909) 822 ff. 

Lit.: Mommsen, Sitz. Ber. Berl. Akad. 1898, 498; ders. Röm. Strafrecht 1899, 265. 
A. Deissmann, Theol. Lit. Z. 1898, 602 f. H. Weil, Rev. d. Etud. Greeq, XI, 
(1898) 243 ff. Th. Reinach, Rev. d. Etud. Juiv. 37 (1898) 218 ff. Mitteis, 
Hermes 34, 88 ff. A. Bauer, Arch, 136 ff. E. v. Dobschütz, American Journal 
of Theol. VII (1904) 745 ff. Bludau, Juden und Judenverfolgungen im alten 
Alexandrien 1906, 94 ff. Wilcken ]l.c. 826 ff. 


Auch dieser Text (Handschr. aus dem Ende des I. Jahrh. nach G.-H.) 
gehört zu den oben S. 44 f. besprochenen heidnischen Märtyrerakten. Eben- 
dort ist auch gesagt worden, daß es nicht nötig ist anzunehmen, daß auch 
dieser Prozeß wie die beiden früheren aus den Streitigkeiten zwischen 
Hellenen und Juden hervorgegangen ist. Welcher Anlaß in diesem Falle 
den Gymnasiarchen Appianos vor das Tribunal des Commodus geführt hat, 
ist nicht zu erkennen. An der Geschichtlichkeit des Vorganges kann nicht 
gezweifelt werden, wenn auch die literarische Überarbeitung in diesem Falle 
ein viel vorgeschritteneres Stadium zeigt als in den beiden früheren, wie 
namentlich aus den dem Protokoll fremden erzählenden Partien hervorgeht. 
Vgl. meine Abhandlung $. 831f., 836 ff. Über Rostowzews Hinweis auf 
den Einfluß kynischer Gedanken vgl. ebend. S. 825 Anm. 1 und 836 Anm. 1 
Erhalten ist uns der Schluß des Prozesses: Appianos ist schon verurteilt, 
und während er abgeführt wird, spricht ihm Heliodoros, ein Mitglied der 
Gesandtschaft, von dem süßen Tod fürs Vaterland. Vom Kaiser nochmals 
zurückgerufen, schleudert Appianos dem „Tyrannen“ seine ganze Verachtung 
ins Gesicht. Zum zweitenmal abgeführt, stellt er sich im Schmuck seiner 
Amtsabzeichen, der Kopfbinde und der weißen Schuhe, theatralisch dem 
römischen Volke vor. Als er vom Kaiser nochmals zurückgerufen wird 
entwickelt sich noch einmal ein scharf zugespitzter. Dialog zwischen dem 
Kaiser und Appianos. 
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II 8 Die Charakteristik des divus An- Nr.14 im Kopfstück das Konsilium genau 
toninus paßt nur auf Marcus, ebenso wie beschrieben war. 


die des Angeredeten auf Commodus. 1V 6 Tsidoros und Lampon eind. die 
A 131.&yılayadiaGH,&pıronerieWilam, „us Nr. 14 bekannten Ren 
 Gyıhonahonayoria Urus. 8 Mit dem „Senat“ wird das Konsilium 


ri aus.0d von Senatoren gemeint sein. 
v s 
11—12 = N eatne, V4erg. GH. Hiller v. Gärtringen und 


“ 15 Die Erwähnung des Konsuls macht Wilhelm schlagen mir brieflich vor Aöro- 
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dnayyeArlo.“ Adtoxodıog‘] °,„Nüv od oldas Gr Wr 
10 WAanıevös‘ „Todro ultv Enel ob obn oil!!dag, duödkn os. IT|oürov 
utv Katoag 212 0woe KAsondro|av........ ...]| ?&xgdrnosv BaoılAsias, 


xl &g Akyovitcl tıvsg Edavelloato .... 


9 [odx &ysveis Eouev;“] GH. f 14 £ödavei[o@ro Schulthess. £davsıloe 
10 erg. W. ul[iv si dAndüg oöx oi-] GH. 
H, 


21. Römisches Militär in den Bukolia. — Anfang III. Jahrh. n. Chr. — 
Alexandrien. Vgl. S. 60f. 


BGUII 625 ed. P. Viereck. Nachtrag von Mahaffy in Addend. zu BGUL. Original 
von mir revidiert. 
Lit.: Milne, A History of Egypt under Roman rule (1898), 221. 


Der folgende Brief ist hierher gestellt worden wegen der Erwähnung 
jener Bovxolıe, die durch den Bukolenaufstand von 172 in der inneren Ge- 
schichte Ägyptens eine Rolle spielen. Vgl. S. 60. Es sind das die östlich 
von Alexandrien sich ausdehnenden sumpfigen Niederungen am herakleo- 
tischen Arm (resp. dem BovxoAıxbv oröue bei Herod. II 17), deren Bewohner, 
die Bovxo4oı, die eigenartige primitive Sitten bewahrt hatten (Sethe, Pauly- 
Wiss. III 1013), als gefährliche Räubergesellschaft bekannt waren (vgl. die 
Romane des Heliodor und Achilles Tatius). Neuerdings hat Milne 1. c. 
gegenüber Mommsen (RG V 581), der den Aufstand von 172 eben unter 
diesen Räubern entstehen läßt, die These aufgestellt, daß der Aufstand viel- 
mehr began among the Bucolic troops, who were Egyptians, recruited for home 
service. Für diese native auxiliaries beruft er sich auf die vit. Marei 21 
und auf unsern Brief, written by a man who had been chosen by conscription 
for the corps, and was going to Skenai Mandrai to take up his military duties. 
Wie weit man den Ausdruck Bueolici milites, der nach vit. Avid. Cass. 6, 7 
auf Marius Maximus zurückgeht, wörtlich nehmen darf, lasse ich dahingestellt, 
zumal wir nur ein Exzerpt vor uns haben. Aber der Brief ist jedenfalls 
anders zu deuten. 

Zum Verständnis ist wichtig, daß, wenn ich nicht irre, der Briefschreiber 
IIroksueiog auch der Schreiber von BGU II 623 ist. Der Ilrolsueios im 
623 grüßt einen Zuoıuog, einen Aovyivog, eine Il«, Namen, die alle drei 
in unserem Briefe wiederkehren. Danach ist Ptolemäus ein römischer Soldat, 
der von Alexandrien aus beide Briefe schreibt (vgl. das meooxVvnu« beim 
Sarapis, und dazu oben S. 44) und wahrscheinlich dort in Garnison liegt. 
In 623 teilt er seiner Schwester mit, daß er als sescuplicarius (mit 1, Ra- 
tionen) in die ala so und so [versetzt sei. Wenn derselbe Ptolemäus in 
625 schreibt, er sei ausgelost worden sig r& Bovxdiue, so handelt es sich 
also nicht um einen Angehörigen einer bukolischen Landmiliz, sondern um 
einen (schon dienstalten) Reiter des römischen Heeres, der in die Bukolia 
geschickt wird. Daß er in die Bukolia geht, nicht nach Skenai Mandrai 
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(Milne), geht auch aus Z. 20 hervor, wo er seinen Bruder auffordert, nach 
der Aussaat zu ihm eis r& Bovxdlı« zu kommen. Nach Skenai Mandrai soll 
vielmehr der Bruder mit dem Longinus gehen, um dort bei seinem Freunde 
Besarion etwas zu besorgen. Im einzelnen enthält der Text, der dringend 
wiederholter Revision bedarf, noch vieles Dunkle. Für die Geschichte 
lernen wir, daß gelegentlich Soldaten der alexandrinischen Garnison zum 
Dienst in den Bovx6lıe „ausgelost“ wurden. Mit dem Aufstand von 172 
hat der Text direkt um so weniger etwas zu tun, als ich ihn nicht ins 
II./II. Jahrh. (Ed.), sondern in den Anfang des III. Jahrh. setze. 
Nachträglich sehe ich, daß unser Ptolemaios wohl auch identisch ist 
mit dem M. Aurelius Julius Ptolemaeus, dem sescuplicarius der ala Anto- 
niniana Gallica, der BGU 614 (vom J. 217) geschrieben hat. Dafür spricht 
auch die Form dvvousvog 614, 20 verglichen mit 625, 6. Ein Longinus 
begegnet auch dort in seiner Freundschaft. Auch 614 ist in Alexandrien ge- 
schrieben. Vgl. Arch. IV 391. Wegen des Fehlens des Aureliernamens 
würden 623 und 625 wohl vor 212 fallen. Notwendig ist dieser Schluß 
bei einem Privatbrief freilich nicht. Aber folgendes kommt hinzu. Die 
durch 614 nahe gelegte Ergänzung &4av |’Avrwvwievmv TeAlınnv] würde 
für die Lücke zu groß sein. Nun ist aber die Bezeichnung ’Avrovırıavyjv 
erst durch Caracalla eingeführt (vgl. Marquardt, Staatsverw. II 473). Setzt 
man den älteren Namen der ala ein: [odsrgavnv TaAAınyv] (vgl. Pauly-Wiss. 

I 1245), so ist dies mit der Lücke vereinbar. 

1 ITroAsucis Zwolum TO AdsApb "mAsiore yalpeıw. IIgo usv aavrov 
> suyoule]i 0X Ü|yJaivıv xl To nro00:xÖvnud 60V NOLD NTAQE TO KVOLD 
5 Zaxrodaıdı. Telvooxe, ÜderApe, ExAnLoodyv eig r& Bovaola' 06a NöV- 
Tydunv zagernos, dıdrı xeAög xetrrijomunı. ’EdnAwoa Aovyelvo, "eive 
Ervuldoln zavre. "Er yis dyı!Anang [moliiv Are voog mAlwdovg "ijre 
mv xoviav, eiva wer’ Oyli2 ag av Lav) [E]yo EIIO no0g Unis, Ceive) 13.000 
zavro Ervua. Vöare .cıv dvay..v ig orgarelag‘ " Küv eig Todro 
[ölrnestioare uoı "örwg El.].... vAng wer’ adrod Eng Örov 1] ervucoll«] 
yeryreı uerd Tv naraonogäv zul ebolxoAmdng, EADE modg Eub eilg] a 
20 Bovadiue, volle’ &[e]rıv ziodsıs (?). ”Orev Adßns ravımv Tyv ELO- 
2 70ANv, ysvod werd Aovyelvov eig Zunvag Mavögag mgös Bno«.2t olova 


5—6 Mahaffys Konjektur ndvvdunv dem letzten Wort steckt vielleicht ein 


BP 2 


nagsrhoe (für NövVdunv wagaınoaotheı) 
statt jdn vounv» ee|.|enoe fand ich am 
Original bestätigt. 

8 Ein Spatium vor ’EdjAmo« zeigt den 


Beginn eines neuen Abschnittes an. Dieser 


Longinus könnte sein in BGU 614 er- 
wähnter peovzıorjg im Faijüm sein. 

10 W. 

11 nre (= Elke) W. 

12 Cavy [Eyo W. 

14 Vielleicht dd« (= oid«) reisiv (Ed.). 
&vdyanv nicht wahrscheinlich. 

19 1. söoyoAnYTs. 


20 zo[ö]e” E[ojrıw riodsıs (?) W. In 


Ortsname. 

23 Das Itinerarium Antonini 169, 1 
Wess. nennt den Ort Scenas Mandras 
zwischen Babylon und Aphroditopolis, auf 
dem östlichen Ufer. Nach der Not. dign. 
Or. 28, 26 lag im V. Jahrh. die ala sep- 
tima Sarmatarum in Scenas Mandrorum. 
Auch in den Bischofslisten begegnet Ixnvn 
Mavdo@v nach G. Parthey, Zur Erdkunde 
des alten Ägyptens (Abh. Berl. Akad. 
1858, 509 ff.). Unser Papyrus stimmt in 
der Namensform mit dem Itinerar über- 
ein, das seinem Kern nach etwa in die- 
selbe Zeit gesetzt wird. 
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2» tov &uov pliov, as nel Pod Enloraoe abrdv. "Eyo Ev Ale E[a]vdosle 
Avayaaiov Dans N ya Ta nevra ueredooı Tuiv. Plxare] II&v xolmoov | 
so Tod 6: dne > veyne ’AndAAwvı Tov avvnyov ”moos [av] T[ö]v YiAov uov 
eK) Zun3ivds: did o[öv 9) DOBAQE, önog Evra??Ang ro dvögi. Tal ve- 
ocve (?) Uan??oErmoE yopragıa To Eud plAo "*xal yao weAlı aüTE yon- 
ss &sodcı. Am linken Rande von unten nach oben: > Adeasalnd enlv] &der- 
piv uov moAAd xal Ta TExva abrig nal 12 em xel Toog pıloüvra(s) 
Nuäs navres. °°Eoowodel 6E Euyouaı. 
Verso: ’An(6dog) Zwoiuw dö[eAlpO)] X IIfr]oAsuatov adeAgpov. 


33 Vielleicht = Örneernon. sein, an die BGU 623 geschrieben ist. 
35 Die Schwester mag die Zovfjgıs [Z]sonv[o]o W. 


22. Austreibung der Ägypter aus Alexandrien durch Caracalla. — 215 
as Uhr; , Vgl». D1. 
Giss. 40 II 16 ff. ed. P. Meyer (mit Photographie). 
Lit.: Außer Meyer 1. c. Rostowzew, Kolonat 211. 

Wir wußten schon aus Dio Cass. 77, 23, daß Caracalla nach dem be- 
rüchtigten Blutbade vom J. 215 „die Fremden außer den Händlern“ (of &&- 
voo—rımv vv Eurogowv) aus der Stadt ausgewiesen habe. In dem Gießener 
Papyrus besitzen wir jetzt Auszüge (ue$ Ereo« in 26) aus dem Erlaß, in 
dem der Kaiser in Form eines Briefes an den Präfekten (vgl. &yßeAAe in 19) 
diese Ausweisung angeordnet hat. Danach sind die &&vos im besonderen 
die nach Alexandrien geflüchteten Ägypter vom Lande. Ausgenommen 
werden von dem gegen diese „wahren Ägypter“ gerichteten Erlaß die 
in Alexandrien unentbehrlichen Schweinehändler und Flußschiffer und die 
das Rohr zum Heizen der Bäder bringen. Auch will er unbelästigt sehen 
die Ägypter, die zu den Festen des Sarapis, dessen großer Verehrer der 
Kaiser, der Biloodewrıg, war (Kap. II), und zu einigen anderen Festen die 
Opfertiere bringen, auch die sich vorübergehend dort aufhalten, um Alexan- 
drien kennen zu lernen oder um Geschäfte zu erledigen. In dem letzten 
Abschnitt, der zitiert wird, hebt der Kaiser die Eigenart der Ägypter in 
Sprache, Rasse und Lebensführung hervor. Zum Einzelnen verweise ich auf 
den eingehenden Kommentar des Herausgebers. Nach Rostowzew 1. c. wäre 
die Verfügung, abgesehen von den politischen Unruhen, auch dadurch ver- 
anlaßt worden, daß damals ein neuer Zensus bevorstand, bei welchem ähn- 
liche Ausweisungen gerade auch aus Alexandrien üblich waren (vgl. Kap. V). 
1 Ailydarı]loı navres, or eloıv &v Aretovögeig, rel ucdıore &|y]ooı- 

01, oltıveg mepelvyaoıv] " &[A0dEv Kai eduepüg s[ü]olofxe]odeı Ovvav- 
ralıl, agvrn aevrog ePßAHoHDE elow, olöyji "ulev]ros Ye xgougeuxo[e]oı 
yal vadrcı moralu]ıoı dxeivoi Te oltıveg ndAauov zo[öls ro "Ponoxalsıv 
ta Bara|veile zaropeoovoı. Tobg Ö& &Adovg Eyß[a]jare, oirıveg to mAn- 
20 zel to ” idio ze ob |yi xonosı rxodocovoı rhv mol. Dapazeloıg zul 
Eregaıg tioiv 800.2 taol]uoıg n]uegaıs elodEvaı nardysıv Vvolag Eivexev 
Tavgovg xel Ale va 2 Eyplulye M za GAAcıs Alu]eonıg Alyurziovs 


a 
* 
. 
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 uavddvn‘ dic Toüro 00x eloı awAvurgoı. "’Elxeivor] #wA[V]sodeı öpelt]- 


Aovaıv, oitıveg PEiyovoı Tag ywoag tüg lölas, iva un *e.|...] &yooızov 
noL@oL, obyl uEvror, Coltıvsg) vv wöAlılv vv Arskevdoeov iv Acunoo- 


" zor[mv] Cyv> ideiv Helov[rles eis adryv ovveogovraı 1) moAsırınardoag : 


bung Eve xsv [N woleyuareiag oo|6]xaloov &vddde x|&]reoyovrau.“ Me’ 
elr]eoa‘ „Eniysvoore?l oda yalo] eig roög Aılvoügplolvs ol &Andıvoi 
Alydazıoı Övverr[alı edungas yavi, 7 "&AAmv [önAloi <adrodg) &ysıv 
Öbeis te zei oyiue‘ Erı ze al Eo|ı] Hsımvicı dvarıla Hon ind dva- 
oroopig [rolAsırzjg eivaı dyoolxovs Alllyvrriovg.* 


23. Kampf zweier Nachbardörfer. — V. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. 


BGU IV 1035 ed. Mitteis. 
mir revidiert. 


Nachtr. von Wilcken, Arch. III 505f. Original von 


Dieser Bericht eines &oywünnottng an den Comes gibt eine ergötzliche 
Probe von den Streitigkeiten, wie sie öfter zwischen Nachbardörfern im 
Kampf ums Dasein geführt wurden. Parallelen aus byzantinischer Zeit führt 
M. Gelzer, Stud. z. byz. Verwaltung Aeg. 66/7 an. In unserm Fall waren 
die Leute von Kerkesis im Faijüm an den Seestrand gezogen, der zu dem 
Nachbardorf Oxyrhyncha gehörte, und hatten die Fischer dieses Dorfes ver- 
trieben. Als nun die Leute von Oxyrhyncha aufbrachen, um mit denen von 
Kerkesis zu kämpfen, da schlichtete der &eysürngerng — mit Gottes Hilfe —- 
den Streit. Stolz über diesen Erfolg berichtet er an den Oomes darüber in 
dem folgenden in vulgärer Sprache geschriebenen Schreiben: 


11 To xvolo juov nal dson|sr]n Tö ”ueyaromgensordro zul Evagsr(o- 
zero) „ouerı °Avovdiog doywünngerng. Oi dmo xwung *Kegxfois 1Adav 
elils 70V aiyıaadv ?rov dnd ’O&vovyyov nal Eölogav °roüg aAieig ’OEv- 
ovyr(ov) au 6 Heog 'EBojdnoev al oü nEyovev *opdiuc. Ol obv dm 


- OEvoÖyyav ?mdEANoav dregıv nal mokeufjocı "uerd Tov amo Keoxfsis. 
IE 00V obx EZauoa würoog moAsufoaı. 


12 Qgog oldev 6 uövog, Nv oöx 
Eure onus eis 'OEvodyyav xanovsıyı "yeveodaı. ’Idoö yeyodpnaa Ti 
1 FEovoig 00V, iva Ivong airov !ügov. Kal ovv Deu Eoyous \ werd 
mv adgLov YEoov td Yyovoındv. T Aconord uov xUgıE. 

Verso. ! To xvoio nal Ösondrn To ueyakong(ensördro) »(el) Evag- 
(erordıo) xoluer]ı ?[maod] ’Avovdio doyuaneelrov]. 


Ed. 


2 Da das Faijüim damals zu Arcadia 
gehörte, ist der comes vielleicht der comes 


- Arcadiae. 


3 Hier ist es ganz klar, daß oi «nö 
#&uns nicht die Dorfbeamten (Hohlwein), 
sondern die Dorfbevölkerung sind. Vgl. 


8.48. 


4 Zur Lage von Keoxjoıg vgl. Teb. II 
8. 383. 

9 ansoıv (— draigeıw aufbrechen) W, 
Vgl. Lips. 47,12. Zu molsujocı uer& vgl. 
die Silkoinschrift (Arch. III 334). 

12 Lesung nv möglich (W), nicht [£]&v 
gvrsonue = ndnatenueı Ed. 


13 Lesung x«xoveıyı sicher. Vielleicht 
xand very — nano weine und dies für ne- 
„ov veinog W. xanov sıyı (für &yyı) Ed. 
Trotz aller Verstöße gegen die Sprache 
ist wohl der Sinn, daß schlimmer Streit 
entstanden wäre, wenn der Schreiber nicht 
zur rechten Zeit nach Oxyrhyncha ge- 
kommen wäre. 

15 Zu meiner Lesung daons—@gov 
(= öeov) 1. c. fand ich nachträglich eine 
Parallele in Leontios’ von Neapolis Leben 
d. heil. Johannes d. Barmherzigen (ed. 
Gelzer) $. 67, 8: daoag euro Ögov underi 
Pagoficaı. Vgl. Arch. IV 186. 


[50] 
or 
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34. Maßregeln betreffs Rückkehr in die die. — Anfang des VIII. Jahrh. (?). 


velB8.295 
P. Brit. Mus. 32 ed. Forshall, Gr. Pap. in the Brit. Mus. 44; Wessely, Wien. 

Stud. 8, 212. Kenyon, P. Lond. I 8.230/1 (Atlas Taf. 147). Mit zahlreichen 

Verbesserungen neu herausg. von * Bell, Journ. Hell. Stud. 28, 111. 

Der erst durch Bell verständlich gewordene Text ist das Fragment einer 
Verfügung, die wahrscheinlich kein Geringerer als der Statthalter des Khalifen 
erlassen hat. Der Inhalt wie auch die prächtige Ausstattung scheint mir 
dafür zu sprechen. Er hat verschiedenen Personen die Erlaubnis gegeben, 
nach der Provinz Oriens zu gehen, hat ihnen aber zur Rückkehr einen 
Termin von so und so vielen Monaten gestellt. Nun verfügt er, daß, wer 
auch immer von den Dienern des Khalifen, sei es im Oriens oder in Ägypten 
sie nach diesem Termin antreffe, der solle sie anhalten und in die Heimat 
zurückbringen, und pro Kopf 3 Solidi abverlangen. Wer die Personen sind, 
erfahren wir aus dem Fragment nicht. Bell denkt an solche, die zu Flotten- 
diensten zum cursus Orientis geschickt sind. Ich weiß nicht, ob &nsAvcausv 
&5e1deiv (Z. 1) zu dieser Vorstellung paßt. Jedenfalls befürchtet der Statthalter, 
daß die Leute den Termin nicht einhalten und sich im Oriens oder Ägypten 
herumtreiben werden. Insofern hängt, wie Bell gesehen hat, dies Stück 
innerlich mit den Londoner Papyri, die von den gvyddes handeln, zu- 
sammen, und die Urkunde bestätigt uns, daß auch die arabische Regierung, 
wie alle früheren, an dem Prinzip der idie festhielt (vgl. Becker, Klio 9, 
Heft 2. 8. 8. 8.-A.). Ob die Leute unseres Papyrus speziell zu den puyades 
tod "Agowoirov gehören, wie Bell vermutet, bezweifle ich, da der Papyrus 
zu den alten Erwerbungen gehört. Zu Forshells Zeit gab es noch keine 
Faijüm-Papyri (außer der Charta Borgiana). 


![a]meAvoauev E8erdeli]v eis Avarolanv .....2erereen. ee 


Öwxores adrois noodsoulaev unmvölv ........... end Tig onusoov]| 
’[nlulelJoles], Arılg] gori ulnvög) Ile)ülvı) & ivölınriov)o(g) dwdexdrng 


8% 


a re ke is] tadıye dmdendıng [ilvölırriov)o(g). 


5 Oorıg obv drev|r)|non abroig && Tov ünovoyö|v tod] ? AuılojeAulo]vuviv 


TOV 


zug’ 


övrov eilg) ve Avaromıv za Alyvarov were vv Ö|edouevnv] °adroig 
Nuov mEoHEoulev, ToVTovg xoerr|o|n zei drooreedn eilg) v|nv iötev?] 


"[edrov]|. Arcırijon &aorov [a]oröv voulouare role. Odrw yao Edeule- 
tioauev] ®[adrodg dojüvaı xal modg To HNAov eivaı TO magovrı oyıllıo 
Eyonsausd|e Toig re] ?[Aoaßıxois] (zei) "EAAnvırois yoduuasır, Exır[ı]- 

10 HEevreg Ev auTd el iv ovvid|n Nußv BovAlov. PPEyodpn uw(mvög) 
II\(e)ö(vı) & ivölınuiovog) dmdsxdrng. 


1 Zum Begriff Oriens vgl. 8. 72. Gegenüber dem Problem der Zweisprachig- 


6 z|ıw idiav?] erg. W. zlovs oinovs?]| keit oder Dreisprachigkeit der Protokolle 


Bell. Das alte Schlagwort kommt jeden- (vgl. zuletzt Bell, Arch. V 143 ff.) ist von 
falls auch in dieser Zeit noch vor, vgl. Interesse, daß hier nur von arabischer 
Stud. Pal. VIII n. 899. und griechischer Schrift gesprochen wird. 

8 roig re] habe ich hinzugefügt, zu- 9 nu@v Bovllav]) erg. Wessely, Stud. 
mal diese Zeile sonst zu kurz würde. Pal. IS. 8 (vgl. Wilcken, Arch. II 164). 
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3. STADT UND 6AU. 


25. Fragmente einer Phratrienordnung einer Griechenstadt. — 265 v. Chr. 
elfibeh. Vel. S. 16. 


Hib. 28 edd. Grenfell-Hunt. 


 Lit.: Schubart, Arch. V 92f. und 100. Perdrizet, Rev. d. Et. anc. 


XII (1910) 
222 = Bull. Soc. arch. d’Alex. Nr. 12 8, 57£. 


Wenn der Text, dem diese Fragmente angehören, vollständig erhalten 
wäre, würden wir einen klaren Einblick in die Organisation dieser Bürger- 
schaft gewinnen. So aber können diese Fetzen nur Fragen aufwerfen. Klar 
ist nur der Passus von Z. 10 an: die Bürgerschaft hat 5 Phylen, jede Phyle 
12 Demen, jeder Demos 12 Phratrien (letztere in Ägypten bisher unbekannt), 
also 720 Phratrien; da das Jahr 360 Tage hat, so werden immer zwei 
Phratrien jeden Tag funktionieren. Da Naukratis wahrscheinlich keine 
Phylen gehabt hat (8. 13), so kommt für diese Organisation nur Alexan- 
drien oder Ptolemais oder beide in Betracht. Für Alexandrien hat man auf 
die fünf Stadtquartiere hingewiesen — die von Schubart 1. e. 101 außerdem 
herangezogene Inschrift mit fünf Prytanen gehört nach Rhodos (Wilamo- 
witz u. A.) —, für Ptolemais könnte auf die fünf Prytanen verwiesen werden, 
falls man von dem yoauuarevg ig BovAng als sechstem absieht (Plaumann, 
Ptolemais 18 ff. und 22 Anm. 4). Die Frage ist noch ungelöst. 


Fragment I 


"ayvoßsıw za ve ysv[oue]?va aöroig re zoll 


Bwee....u... ] 
Fragment I 


Ba. ] ?yoagevre |[.... 


°zaı eis rag pocrolelg x[ei] Syvogiinrer und Tov poardonv, Hvero- 
sav zall] Fovveonoav zo|.ael...] |... . a]mo pvAnig Exdor[ns] "[nueoles 
poärocı OvVo. ’En[eı]!!dn yao |[öülrdogovov pv[ici] Fusv zevrs, todrov 
[d2] "Ev &xdlo]emı pvazı Onluoı] "*usv [do]dsxe, poärea|ı 62] [6% ]- 
ögxa olı] Inuolı Texa] Toro] Bore ylvsodaı uliv] "druovs Ermovre, 
ploa]" tous d2 Emtaxootag silxooı], "brapyovosv [8 eilg [röv] vfı]- 
avrov [nusoö|v roia]|?!xooiov Enjxovre, ov|ußr]22osrer Tov Entaxo|oiov] 


- 


m 


5 Hier ist offenbar von der Einführung 
Da- 


1 vor &yvoacıv ergänzen die Edd. !va i \ 
N neuer Phratriengenossen die Rede. 


0 


5 


2—3 xa|l roig va] yoapevra[? W. Vgl. 
auch Schubart 1. c. 92 Anm. 1, der aber 
den Bruch zwischen 4—5 übersieht. 

4 Unter dieser Zeile ist das Fragment 
abgebrochen; unsicher, ob 1—4 zur selben 
Kolumne wie das folgende gehört (Edd.). 
Der Text spricht gegen die Zusammen- 
gehörigkeit. Ich habe sie daher als Frag- 
mente getrennt. 


für spricht das yragiseodeı dmo Tau peu- 
vog@v. „Wenn er eingeführt wird in die 
Phratrien und von den Phratoren agnosti- 
ziert wird, dann sollen sie opfern.“ 

20 Das Jahr. von 360 Tagen ist das 
ägyptische Jahr ohne die Epagomenen. 
Diese Rechnungsweise begegnet auch sonst, 
vgl. Arch. II 387/8; Ed. Meyer, Agypt. 
Chronol. 8. 9, 
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2»; Peixo|oı] pocrowwv E..... ] *oeodeı vv Aueoa|v....] ?OVo zoig |[..]. 
ee ] ®®voıg %[15 Buchst.] ?"gxs . [15 Buchst.] ®yer[15 Buchst.] 


Die weiteren winzigen Fragmente vgl. in der Edition. 


23 Da die vorhergehende Rechnung [oı] Yeargıöv olvve]osodaı Tv Tueoe|v. 
aufgemacht ist, um zu begründen (vgl. gedreas] dvo urA. ß E 
y&e in 11) das vorhergehende ovv£ostwoar— Zu den weiteren kleinen Fetzen be- 
peärecı Öbo, so vermute ich hier als Nach- merke ich, daß in Z. 42 wohl von Prytanen 
satz: ov[ußn]sercı rov Entano[siov] eino- die Rede ist. 


26. Zur Besiedlung von Antinoopolis. — 135 und 156 n. Chr. Vgl. S. 50. | 
Unpublizierter P. Würzburg ed. Wilcken. 


Die Konservierung und Zusammensetzung des sehr zerfetzten Papyrus, 
den ich erst kürzlich in Arbeit nehmen konnte, und daher auch seine Ent- 
zifferung ist noch so weit im Rückstande, daß ich mich darauf beschränke, 
die beiden folgenden darin enthaltenen Briefe hier vorläufig mitzuteilen. 
Sie sind Beilagen — ebenso wie die vorhergehenden Kaiserreskripte — zu 
einer Eingabe, die ein Sempronius, nach den Beilagen zu schließen ein 
Antinoit, an einen hohen Beamten, den Präfekten oder Epistrategen, ge- 
macht hat (frühestens unter Marcus und Verus). Erhalten sind nur Reste 
von den Beilagen, nieht die vorhergehende Petition, außerdem die Subskrip- 
tion des Präfekten, die durch die Handschrift zeigt, daß wir eine Original- 
eingabe vor uns haben. Ich beschränke mich hier auf die Besprechung der 
beiden folgenden Briefe und der Subskription, das Weitere der späteren 
Gesamtpublikation vorbehaltend. 

In dem ersten Briefe, den der bekannte Präfekt Petronius Mamertinus 
im J. 135 an den Strategen des Thinites gerichtet hat, ist von größtem‘ 
historischen Interesse die Nachricht, daß zur Kolonisierung von Antinoopolis 
Bewohner von Ptolemais, der Metropole des Thinites, ausgelost worden sind. 
Vgl. hierzu oben $. 50. Diese Kolonisten haben Angehörige (oi auröv) 
im Thinitischen Gau zurückgelassen — wohl Eltern und Verwandte, viel- 
leicht auch Pächter auf ihren Gütern u.ä. —, und diese sind dort in Ab- 
wesenheit der Kolonisten irgendwie belästigt worden. Aus Anlaß der Peti- 
tion eines Demetrios befiehlt der Prüfekt dem Strategen ganz generell (xai 
ol röv &AAmv), dafür zu sorgen, daß diese Angehörigen im Gau unbelästigt 
leben können. ; 

Auch der zweite Brief vom J.156, wiederum an den Strategen des Thi- 
nites, ist zum Schutz dieser Angehörigen der antinoitischen Kolonisten 
(#ai Tobg abröv) geschrieben worden. In diesem Falle hat sich der Antinoit 
an Statilius Maximus gewendet, den wir als Epistrategen der Heptanomia, 
zu der Antinoopolis gehört, in dieser Zeit kennen. Der Brief des inzwischen 
verstorbenen Mamertinus, der hier zitiert wird, ist sehr wahrscheinlich der 
eben behandelte, ‚wenn hier auch nicht gerade von dem Schutz der Anti- 
noiten selbst direkt gesprochen wird. Beachtenswert ist, daß Statilius 
Maximus als Epistratege der Heptanomia nicht der Vorgesetzte des Stra- 
tegen des zur Thebais gehörigen Thinites ist. Dem entspricht die vor- 
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“ sichtigere Formulierung: Lies die Eingabe, und wenn du derartiges tust, 


werde ich es dem Prüfekten melden. 

Ich bemerke nur noch, daß durch’ diese Texte die Streitfrage, ob Ptole- 
mais damals eine ßovAn gehabt hat (s. oben $. 48), nicht gelöst wird. 
Die Sicherheit &v 7@ vouß kann eine ßovAn nicht gewähren, sondern nur 
der Stratege. Dazu kommt folgendes: Die Subskription des Präfekten (resp. 
Epistrategen) zeigt, daß er auch die Sache eines Bürgers von Antinoopolis, 
die doch sicher damals eine ßovAn) hatte, in den üblichen Wendungen zur 
kommissarischen Untersuchung an den Strategen (natürlich des Antinoites) 
verweist. Ein solcher Fall ist noch nicht vorgekommen und er überrascht 
auf den ersten Blick. Und doch ist es ganz begreiflich, daß auch in diesem 
Fall der übliche Instanzenweg eingehalten wird. Er kollidiert um so weniger 
mit den Prärogativen der Griechenstadt, als der Stratege eben nur die kom- 
missarischen Voruntersuchungen zu leiten hatte. Es bleibt nach der auf 
S. 52 zitierten Inschrift trotzdem bestehen, daß Antinoopolis in städti- 
schen Angelegenheiten von der Gewalt des Strategen eximiert war. Die 
beiden neuen Texte führen uns aber vor Augen, daß der einzelne Bürger 
der Griechenstadt in seinen persönlichen Angelegenheiten auch mit dem 
Strategen zu tun haben konnte. 


I. 


IIsto@viog Mausgreivog Nosiovı orgamyo Oeiveitov yalosıv. 
Avriyoapolv Zmjıororng yorpelong [ujoı Oro Anunrolov [.lo|.....| röv is 
nv ’Avrılvoo|v #ErAngouevov [Ex r|üg II[ro]Asuaso|v]| moAswg Tov- 

zoıg tois yolaujucoıv üneresa BovAdusvög oe poovrlolcı, ölmog o|i] re ai- 
Tod xl ol Tüv KAimv zov ig vv Avrıvdov anwxıo|usvov d|vv |Boıo- 


zoı al dven|no]lecoro, dıkyaoıv Ev Tö voud. ("Erovg) ı$ Yeod |A]deıc- 2 


vod Paouod- 


9 19. 


Hierauf folgt Z. 22—27 die Abschrift eines zweiten Briefes desselben 
Petronius Mamertinus an die Strategen der Heptanomia, gleichfalls zum 
"Schutz der Interessen der Antinoitischen Kolonisten (vom 24. Februar 


137). 


Sein Text steht mir noch nicht überall fest. Den Schluß macht 


‚der folgende Brief nebst Unterschrift des Petenten und Subskription des 
Beamten: 


- 15 Petronius Mamertinus ist als praef. (Zur Lehre von den Libellen, Ber. Sächs. 
Aeg. für 133—135 bekannt. Vgl. Canta- Ges. Wiss. 62, 1910, 86 ff.) 


‚relli. 


Weiter führt jetzt der oben erwähnte 16 Wiewohl DemetriosalsKolonistsicher 


zweite Brief desselben vom 24. Februar 137. Vollbürger von Antinoopolis geworden ist, 
So schließt er sich ziemlich eng an den wird Phyle und Demos hier nicht an- 
von 138 an bezeugten Avidius Heliodorus gegeben. Der Präfekt hält es nicht für 


an 


nötig, sie zu nennen, da er ja seine Pe- 


"16 Daß die dmıoroA als Eingabe (statt tition, in der sie sicher standen (vgl. Nr.29), 


des örduvnuc) einen außerordentlichen beilegt. Das ist wichtig für andere Fälle, 
Weg bedeutet, hat kürzlich Mitteis gezeigt z. B. hier Z. 29. 


15 


So 
oO 


28 Irarellıog Mdsıuos Roslovı orgamy® Osıveitov yalosıv. 

"Evruye ER dodevrı wor napd Kdoropog ’Ayppodıalov, 6 ey 

30 yeyoan|rjaı zul ErnıoroAn Tod xoarlorng wvnung Mousoreivov, di’ ng 

oby Onwg Todg "Avrıvosag, AAAR xal Tobg abrwv NWEAnoEev [&v|ußolo-- 
tovg elvlaı, »]ei l69ı, el To]iodrov 4402225 me]Fscıg, OnAmowvrd we 


35 
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tioro nyeuövı. ("Erovg) ı9 Yeod Aldiov Avrovlvov MeoooN Erayondvov a. 


(2.H.) Zsumpoviog Enıde)doxe. 


(3. H.) Ei zıva Öliaaıa Eysıg, TO 6TERTNYO TEO«HOV 
xl T& VEOVTE TOLNOEL. 


28 Ein Statilius Maximus ist nach BGU 
340 Epistratege der Heptanomia nach 


148/9). An der Identität mit unserem die 3 einzelnen Bestandteile (ei Tıva ln 
Statilius ist nicht zu zweifeln. Vgl. im £ysıs — ro orgamyhnaoadod — T& Öeovra 
übrigen Prosopogr. Rom. III 8. 260. — zoıfosı) sind bekannt. Das To 6TE«TNYyO 


Es ist ein Zufall, daß dieser Stratege 
des Thinites wieder ‘Reiov heißt. Es 
liegen 21 Jahre zwischen den beiden 
Briefen. 

29 Kastor ist ein Antinoit (s. vorige 
Bemerkung), der für seine Angehörigen 
im Thinites eintritt. Wäre er etwa der 
dort Belästigte selbst, so hätte er sich 
an den Epistrategen der Thebais und 
nicht der Heptanomia wenden müssen. 
Am Schluß = .@. 


30 Aus nen urnuns folgt, daß 
Mamertinus inzwischen gestorben ist. Daß 
auch die uvyun mit dem entsprechenden 
Rangtitel verbunden wird, ist bekannt. 
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TO x00- 


(4. H.) ’Anodos. 


35 Eine genaue Parallele zu dieser 
Subskription ist. mir nicht bekannt, aber 


napaoö begegnet in Oxy. 237 V Tf. Daß 
es sich dort nur um kommissarische Er- 
hebungen handelt, zeigte Mitteis (Ber. 
Sächs. Ges.1.c. 122). Das wird auch hier 
gelten trotz des allgemein gehaltenen z& 
Öfovr« roLNoe. 

Das’Arödos ist die eigenhändige Unter- 
schrift des Beamten, während Ei zıva »rA. 
von seinem Sekretär geschrieben ist. Vgl. 
Arch. IV 130. Das &mödog ist m. E. die 
Aufforderung des Beamten an den Sekre- 
tär, das örmöurnue, das ja nach Mitteis’ 
Untersuchung persönlich übergeben wor- 
den ist, dem Petenten wieder zurückzu-. 
geben. 


32 dnAooavre wie oft für dnAacovre. 


27. Das Connubium der Antinoiten und Ägypter. — II. Jahrh. n. Chr. 


Papyrus ed. S. de Ricci, Compt. Rend. de l’Acad. d. Inser. et Bell. Lett. 1905, 
160 ff. Nachtr. von de Ricei (nach gs des Originals nach brieflicher 
Mitteilung). 


Lit.: Wilcken, Arch. II 355f. Mitteis, R. Privatr. 65 Nr. 5 


Aus diesem Sitzungsprotokoll des Rates von Antinoopolis, das auf der 
Rückseite der folgenden Nummer steht, lernen wir drei neue Fakta von weit- 
tragender historischer Bedeutung: 1) Daß die Antinoiten (von Hadrian) 
die vöuoı von Naukratis bekommen haben (vgl. S. 51), 2) daß die Naukra- 
titen kein Connubium mit den Ägyptern gehabt haben, und zwar noch zur 
Zeit dieser Sitzung (nach Antoninus Pius Z. 11) (vgl. 8. 47) und 3) daß die 
Antinoiten von Hadrian das Connubium mit den Ägyptern erhalten haben 
(vgl. S. 51). 

Nur zu letzterem Punkt noch eine Bemerkung. Falls meine Konjekturen 
zu den letzten Zeilen zutreffen, im besonderen ldlwg ? Emgemev Nußv ıo EAn- 
vır|®..]y@, so darf man vielleicht einen Gegensatz in der Beurteilung des 
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45 
Connubium zwischen dem Präsidenten und dem Ratsherrn ’Agıoraiog heraus- 
i ‚lesen. Der Prytanikos hatte das Connubium als ein Privileg bezeichnet 


(vor’ 2&oigerov); er stand also auf einem ägypterfreundlichen Standpunkt. 

Der Aristaios scheint vielmehr den hellenischen Standpunkt hervorzukehren. 

Mehr wage ich bei dem jetzigen Zustand des Textes nicht zu sagen. Es wäre 

von hohem Interesse, wenn wir diese beiden Richtungen im Rat von Anti- 

noopolis nachweisen könnten. Möge es Herrn de Ricei, der mir so freund- 
lich Auskunft erteilt hat, gelingen, diesen wichtigen Passus noch weiter zu 
fördern. 

Verso. | 

Igel voig dvayvoodeloı Unplo?uclolı drevavriov Tl Eorıv nadre vouov 
N nor& dicrafw. ?E|i yalo Unsvavriov Eoriv ro °aalod]dsıyun 00% loyv- 
o0v, moo°xoei[lvlovreı yag mavrög obrıvog?ovv ol vouoı xal duardkeig.“ 

8 Eouddwoog Eörvyldovs Bov?Asvrng einev" „Avayvocdel!rzo 1) did- 
ta&ıg IlodxAov.“ ’Avatyvoodslo(ng) „Eri tod 9 (Erovg) Hood ? Alklov 
"Avi[o]veivov ‘ASVo xa“ 

Ne# usolov ’Auuovlov BovAevltlrng] sinev‘ „Ilegi Todrov &g &do- 
5 Eelv], nooopwvnodın Nusiv "6 novravındg.“ 

Aovxıog ’AnoAvd!Tpıosg movravınög einev' „HA Emil yaule Ed6M 
nusiv zooüg "Aiyvaliilouls] zer’ Ealtosrov Pond Tod Bsod “Adoravov, 
v2ineo Lov) 00x Eyovoı Navagaltıy 2? teitaı, Ev Tolg vouoıg ZO@ uede, 
xl To negl vg Enıyatulag naiv Avaysıyaonn.“ "Kai dvayvovrog werd 


nv <a) Favayvooın 


"Aoıoraiog Bov<Aslv]>2Trevrng sinev‘ Tovro oby änaE evv..]|...] 
aenelvntaer, TaAAE nal nAcovanıs, Id” og En|olerelv] Hußv ro ?TEAAN- 


vir|@ A6?]yo. ’HseAn 
(Hier bricht der Papyrus ab). 


6—7 oörıvogoöv conie. Schubart; oörı- 
vos oby Ed. Die Gesetze und Verfügungen 
gehen über die städtischen unpiouere. 

9—10 = ’Avayvasdrito. Die dıdradıs 
IIo6#zAov ist ein Edikt des L. Valerius 
Proculus, der als Präfekt von 145—147 
bekannt ist (Cantarelli S. 49), Es war 
datiert vom 17. Nov. 145. 

24 Avaysıvaorw heißt hier wieder „ich 
will vorlesen“ wie in den im Arch. V 269 
besprochenen Fällen. 

28 evvoul. . .| (&v? vöuloıs?]) Ed. 
zvv..|[...] de Ric. brieflich. Will er 
sagen: dieses eben verlesene Statut über 
_ das connubium ist schon mehrmals er- 


325% ....9V TEOLTOONNV ET.VOEN.N. 


... Nulv 


schüttert worden? Oder unter Annahme 
einer Verschreibung von #sxıvnraı für 
verıvjoteı: Daß dies schon oft erschüttert 
wäre, hätte sich geziemt für uns Hellenen? 

30 ETTLJETIELITLIMON —.. .. ze[o]- 
yla]usv) Ed. EIT.]E (ou ATTOLHMÜN 
de Ric. brieflich. Danach vermute ich 
En[o]sre[v] nusv. 

31 [..] T@ de Ric. [A0]y® paßt kaum. 
toö]no, das schön wäre, est trop long 
pour la lacune. 

32—33 zeoiroonnv Erovs? Dann 
ATI[.]X[ JH Ed. EIT.K.... deRic. brief- 
lich. 


28. Beschwerde eines Vaters von ”Avrivoitixoi naides. — 159 n. Chr. 


Papyrus ed. 8. de Ricei, Compt. Rend. de l’Acad. d. Inser. et Bell. Lett. 1905, 
160 ff. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 554f. 


Dieser Papyrus macht uns zum erstenmal mit den Privilegien der na- 
tgeg ”Avrwoirinöv seldov bekannt. Ein gewisser Apollophanes, der wahr- 


10 


15 


20 
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scheinlich in Antinoopolis oder im Antinoites wohnte, aber im Lykopolites 
Grundbesitz hatte, war für Lykopolis zu einer Liturgie (mgaxtogle narangı- 
udrov) vom Xenocrates ausgelost worden, und war dann, als er in Ge- 
schäften nach Lykopolis reiste (&muönunjoevre), persönlich zur Übernahme 
der Liturgie festgehalten worden. Er beschwerte sich darüber bei dem 
Epistrategen der Thebais, unter dem der Lykopolites stand, mit der Be- 
gründung, daß er ein warme Avrıvoitixöv meldov sei und keine Kopfsteuern 
zahle. Der Grund wird als berechtigt anerkannt. Der Stratege wird an- 
gewiesen, wenn die Angaben des Petenten richtig seien, Ersatzmänner vor- 
zuschlagen. Was ist nun ein Vater antinoitischer Söhne? Mit Recht habe 
ich im Arch. 1. c. angenommen, daß Apollophanes offenbar nicht Bürger 
von Antinoopolis ist, da er sich sonst auf das Hadrianische Privileg der 
Antinoiten bezogen hätte. Unter Ablehnung aber der anderen dort vor- 
getragenen Vermutungen möchte ich, nach Kenntnis des Würzburger Papyrus, 
jetzt annehmen, daß ein Vater von antinoitischen Söhnen ein Mann ist, 
dessen Söhne sich als Kolonisten an der Besiedlung von Antinoopolis (sogleich 
oder später) beteiligt haben oder vielleicht auch sonst irgendwie das antino- 
itische Bürgerrecht erworben haben. Daß die Angehörigen solcher Kolonisten 
(of aöröv) den besonderen Schutz der Behörden genossen, zeigt der Würz- 
burger Papyrus. In dem zweiten Brief werden sie in dieser Hinsicht ge- 
radezu mit den Antinoiten selbst auf eine Stufe gestellt (Z. 31). Dem 
würde es entsprechen, wenn hier der Vater antinoitischer Söhne als solcher 
frei ist von Liturgien da, wo er als Grundbesitzer sonst liturgiepflichtig. 
gewesen wäre, und außerdem auch kopfsteuerfrei ist. Das &vemno&aorov 
elvaı, das jenen oi «ür@v zugesichert wird, wird oft speziell von dem Frei- 
sein von Liturgien gebraucht (vgl. die nächste Nummer). Wenn diese 
Hypothese sich bestätigen sollte, so würden wir durch diese Privilegierung. 
der Väter der Kolonisten einen Einblick gewinnen in die Mittel, die die 
Regierung angewendet hat, um die neue Gründung zur Blüte zu bringen. 
Wahrscheinlich ist mir, wenn ich es auch nicht beweisen kann, daß Apollo- 
phanes mit seinen Söhnen von Hause aus im Lykopolites gewohnt hat, daß 
wir also hier einen Zuzug von Kolonisten aus diesem Gau nach dem benach- 
barten neuen Antinoites annehmen dürfen. Vgl. S. 50£. 


Recto. 
"Avslbyoa(pov) EnioroAlng) Ernıoroa(riyov) Omßaldog. ?Alkıog Dav- 
oteivog HToa(mya) Avxon(oAitov) ?yalgsıv. *BıßAidıov ’AmoAAopdvovg 
5 Roiko)mvos onuwmodusvog neupsHHivVal 601 ErElevoa. Enei "00V pnoıv 
narsga Eavrov Pövre neldov "Avrıvorasv ’xali oo za [Elmıxzeparıe ve- 


1 Die Annahme von de Ricei (8. 167), 
daß Apollophanes zunächst an die ßovAn 
von Antinoopolis gegangen sei (wie in 
Nr. 29) und diese an den Epistrategen 
geschrieben habe, scheint mir nichtrichtig. 
Er würde dann keine Akten beigelegt 
haben. Vgl, Nr. 29. In obigem Falle 


wird sich der Apollophanes anläßlich sei- 
ner x«royn in Lykopolis direkt an den 
dort zuständigen Epistrategen gewendet 
haben. 

5 Dieselbe Wendung onuwodusvog 
neupPijval coı Exelevoa z.B. in BGU 73, 8; 
Teb. II 296, 6 ff. 


“ 

Aoöv! za xErAnoBoHdaı xar 
oeiav xelraxgıus[to]v "za vov Emiönujoavre [.. .]| *zoög disodmoıv 
Onuoolo?v xereoynod[eı..|ros... yosig. Dobvrıoov, ei tadre [oö] 1? zog ı5 
Eye, nu9 & nageder|o] !°Ep’ Suolov xexplodeı, t[oö] PErsox Gvouera dvr’ 
 abrod "eis ııv yocav eu. ?V’Ego@cHal 68) edyo(ucı). (”Erovg) 0 
#B Avrovelvov Kaioagog ”r[oo] xvolov Iayav Ö. 


P: 


H 
2 


’ BIG 


11 


10f. Meine Vermutung »ar’ &yvoıcv 
vno Bewongdrovg (Arch. 1. c.) bestätigt 
mir de Ricei brieflich. Wegen xsxAn0@- 
odcı wird man Xenokrates für den un- 
mittelbaren Amtsvorgänger des Faustinus 
halten müssen. Sein römischer Gentil- 
name muß dann ausgelassen sein. Sonst 
müßte man Irrtum für sisdsd6oodaı an- 
nehmen und Xenokrates zum Strategen 
machen. 

13 Vielleicht &miönunoavre [Exsi]? 

15 Meinen Vorschlag »arssyno[dcı 


(Arch. 1. c.) bestätigt de Ricei brieflich, 
indem er das $ als vorhanden bezeichnet. 
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ayvoav bmd Heworgdrovg eig wgal?xro- 10 


Was vor xoei« folgt, beruht auch auf 
brieflicher Mitteilung. Ob »arsoyjodeı 
&avrov Ti Yosi« möglich ist? Auf alle 
Fälle ist nıcht zweifelhaft, daß xareyeodaı 
hier von der Person gesagt ist, nicht 
vom Vermögen, wie sonst häufig. Gegen- 
über dem Einspruch von Eger, Grund- 
buch 72, 6 verweise ich auf Giss. 11, 9 
und Lond. II S. 174, 7. 

17 z09” & usw. weist darauf hin, daß 
Apollophanes ähnlich wie der Petent des 
P. Würzb. analoge Fälle mit ihren gün- 
stigen Entscheidungen in seiner Eingabe 
beigefügt hatte. 


29. Beschwerde von Antinoiten über ungesetzliche Liturgiebelastung. — 
196 n. Chr. — Antinoopolis. Vgl. S. 52. 


BGU IV 1022 ed. Schubart. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 301f. Original 


nochmals verglichen. 


Zwei antinoitische Vollbürger sind bei einem Aufenthalt in dem Faijüm- 
dorf Philadelphia, wo sie Grundbesitz hatten, von dem dortigen Dorfschreiber 
zu einer Liturgie (beim staatlichen Getreidetransport) eingereicht worden. 
Unter kurzem Hinweis auf die von Hadrian den Antinoiten gegebenen Privi- 
legien bitten sie den Rat der Stadt, dem Epistrategen (der Heptanomia) 
darüber zu berichten, damit dieser andere statt ihrer in das Amt einsetze, 
der Dorfschreiber aber (vom Epistrategen) zur Verantwortung gezogen werde, 
und sie künftig nicht wieder belästigt werden. Der Vorgang ist ähnlich 
wie in 28; der Unterschied liegt darin, daß dort ein Vater antinoitischer 
Söhne, hier antinoitische Bürger belästigt sind. Wenn sich letztere an die 
BovAn wenden, so war das nicht der einzige mögliche Weg: der Antinoit 
Demetrius in 26 I geht an den Präfekten, der Antinoit Kastor in 26 II 
an den Epistrategen der Heptanomia (Z. 29 do9&vrı wo). Da sie sich aber 
einmal an die ßovAn wenden, so erklärt sich m. E. hieraus, daß sie keine 
aktenmäßigen Belege für ihr Recht beilegen, wie jene es tun (bezeugt von 
Kastor Z. 29/30, außerdem von dem Verfasser der Haupteingabe P. Würzb.): 
dem Rat gegenüber war eine Abschrift der Stadtprivilegien nicht nötig, da 
sie in den Ratsakten jedenfalls gesammelt waren. Das ist der tiefere. Sinn 


der Worte (Z. 6f.): oöx dyvoeite url. 
Über das Privileg der Antinoiten betreffs Immunität vgl. Kap. VI. 


{ 
23 
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ıTyı rooriommı Bovinı Avrıvocov ?”Neov "EiAivov "mega Aovaiov 

s Odadspiov Aovxoytrievoö Meridsiov rod xal IIAmrıwl2ov xal Alovxlo|v 
Aoyysivov ‘Eoevvlov *IIavAsıvlov Tod x«l Meyaksıoiov. Obx &|yvoeize, 
ävdoss xodrıoroi, Or naoov ®|Asırovoyıölv] EpfHyeldmusv Tov alleyod 
10 '[xar]& didrakıv Heoo “Adoıevod <Tod?) xal oimıorod [eng Nusreonls 
nö]lale]os. ’Ersi o0v yevöustt[volı [ejis Deikald]eAptav xlo]unv Tod 
’AocwoA2[st)tfo]v rs [Hoa]arsidov weoldog, Evda ysov[yojüuev, Ex|i 
us diogd|oo]eng Önuloollov "[...]..Lorwv, 6 zig moox|eıluevng xoung 
15 P[xoujopoauuarsds ’Apoodag OEwvog xar Ernl[oıen|v Emedwnxev nuüg Emi 
tig aerapopiig "Tod oElrov mag TA dıarerayusva, zarte vo Avay?[xcio|v, 
#voror, [t|Yv wodgodolv] woös bug nor [ov]uev dELoüvreg, Etv üuiv OdEn, 
20 dve veyaeiv TO xoarloro Enıorgariyo ?! KaAnovovioı Kovxsoom zeol 
rovrov, Onag ”xurd Ta Öndoyovre Nulv Ölneıe elsvocı "Ereo|o]lvs &vd” 
3 NUOv xareoredvaı ra "Adyov abrov Ürooyelv Tov TeroAunus?vov xl 
eig TO neoav Erxgedorovg (sic) pvAaydnvaı. (2.H.) Jusv[rv|geire. (Erovs) 

d Adroxodropog ?"Kaloagog Aovzlov Zelrtıluiofv Zelovioov Evosßoüg 
IIsotivaxog *LZeßaorod "Apaßın(odö) Adıaßmvin|(oö) Meoloo %. (3. H.) 
so Aovaıog ”[O]oaregıog A[o]vx[olnrievog Erıdedonun "ani Eyomba vrto 
Eoevviov un [silddrog *!yod[uue]re. 


3 Es scheint bisher nicht bemerkt zu 
sein, daß dieser L. Valerius Lucretianus 
auch in der 2. und 3. Cairener Holztafel 
(ed. de Ricci, N. Rev. Hist. 30, 479 ff.) vom 
J. 170 vorkommt, und zwar auch schon 
als Matidius qui et Plotinius. Es ist von 
Interesse, daß er dort in Arsino& (als 
Vertreter seiner Schwester, die auch An- 
tinois ist) auftritt. Die Familie scheint 
dort ursprünglich zu Hause zu sein (vgl. 
Erbschaft von Mutter und Großmutter). 
Haben wir hier einen Zuzug von Kolo- 
nisten aus dem Faijüm anzunehmen? Daß 
L. Valerius nicht etwa nur das antinoitische 
Bürgerrecht erworben hat, sondern auch 
wirklich in Antinoopolis wohnt, zeigt der 
Papyrus. Die Frage müßte in großem 
Zusammenhange untersucht werden. 

4 Zu den Phylen- und Demennamen 
vgl. die Literatur S. 52. 


7 Viri egregii heißen die Ratsherren 
als Kollegium, nicht für ihre Person. Vgl’ 
Wilcken |. e. 

9 <roö) W. 

12 ysov[yo]üuev W. öuoo [n]uev Ed. 

14 Statt [E]Aeovey@v (Ed.), was sicher 
falsch ist, sah ich wie oben |[...]..Aorwv. 
Das Wort ist stark korrigiert. Ao unsicher. 
Zur Sache vgl. 28, 14. 

17 Mit xar& vo dvayaatov beginnt der 
Nachsatz. ysvousvor in 10/1 ist Nom. 
absolutus. 

21 Calpurnius Concessus als Epistratege 
der Heptanomia auch in Teb.Il 338 (vgl. 
Arch. V 239). 

25 Schreibfehler für megav (&vyern- 
osdstovg. Der Pap. hat emxgs«orovg, nicht 
evnoeaorovg (Ed.), 


30. Eine Hypothese zu den Hellenomemphiten. — Um 200 v. Chr. — Memphis. 


Vgl. 8. 13 und 19. 


Par. 60 bis ed. Brunet de Presle (Taf. 38). Ich drucke den Text nach meiner 

für die „Urkunden der Ptolemäerzeit‘“ am Original genommenen Kopie. 
Lit.: Lumbroso, Recherches 222 f. Bouche-Leclercg, Hist. d. Lag. II 145 Anm.1. 

Lumbroso hat wegen der tıuoöyo: in 16 und 37, der für sie bestimmten 
xc9«gol &oros in 17 und des Hellenion ibid. unter Hinweis auf Hermeias bei 
Athenäus IV 150d die Vermutung aufgestellt, daß diese Angaben auf Nau- 
kratis zu beziehen seien. Wenn ich die Hypothese entgegenstelle, daß hier- 
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mit vielmehr auf die Gemeinde der Hellenomemphiten (s. oben 8. 19) hin- 
gewiesen wird, so gehe ich zunächst davon aus, daß der Papyrus nicht dans 
te doute unter die Serapeumstexte gestellt ist, sondern sicher zu ihnen ge- 

‘ hört: die Rechnung auf dem Verso ist von einer uns bekannten Hand aus 
dem Kreise der Serapeumsbewohner geschrieben, der Papyrus mit dem fol- 
‚genden Text ist also dort später als altes Papier verwendet worden. Die 
Rechnung des Recto beginnt mit den Unkosten der Entsendung eines Schiffes 
(rAotov) nach Alexandrien. Wären einige Posten hiervon etwa unterwegs 
beim Anlegen in Naukratis bezahlt worden, so wäre Naukratis’ Name wohl 
nicht verschwiegen worden. Eher könnte man die Ausgaben alle nach 
Alexandrien versetzen, und wir bekämen Timuchen für Alexandrien. Die 
natürliche und m. E. richtige Auffassung ist aber die, daß diese Posten 
vor der Abfahrt des Schiffes im Ausgangshafen gezahlt sind: da sind 
Posten für die Mannschaften, für das v&ölov, für den Transport von Holz, 
das verfrachtet wird, dann die üblichen Bakschischs für die pvAexy, wohl 
die Zollstation — sie bekommen Wein —, für die mesoßürego:, die 
Bier bekommen, und Wein für die &gevvnrei, wohl die Zollbehörde, die 
wegen des Ausfuhrzolls das Schiff vor der Abfahrt durchsuchte (Griech. 
Ostr. 1276). Vgl. auch Teb. 5,23: &osvvöv, 24 uJer|a]Ed Töv pvAdaov. Zoll 
wird nicht gezahlt — vielleicht hat der Wein seinen Zweck erfüllt. Nun 
fährt der Text fort: für die Timuchen Wein und reine Brote und für den 
Transport der Brote, die man den Timuchen ins Hellenion schaft usw. Ich 
meine, auch die Timuchen gehören an die Abfahrtsstelle Nun ist 
der Papyrus bei Memphis gefunden, im Serapeum; in 33 ff. heißt es: „am 
7. Tybi in Memphis, am 11. wieder in Memphis, am 13. in Memphis“ und 
zwei Zeilen später bekommt wieder ein Timuchos etwas. Wie verträgt sich 
dieser übrigens mit der Naukratis-Hypothese? Diese Notizen kann ich nur 
so auffassen, daß der Schreiber an diesen Tagen in Memphis gewesen ist. 
Dann muß er dicht dabei gewohnt haben, denn am 12. war er nicht in 
Memphis, aber am 11. und 13. Das paßt vorzüglich zum Serapeum, wo der 
Papyrus später noch benutzt worden ist. Ich übergehe die für uns unlös- 
bare Frage, wer dort solche Geschäfte führen mochte, und begnüge mich zu 
konstatieren, daß diese Interpretation die Timuchen und das Hellenion nach 
Memphis versetzt. Nun wissen wir aber bereits aus Lond. I 5. 49 (II. S. 
v. Chr.), daß es in Memphis wirklich ein Hellenion gegeben hat — das ich 
oben (vgl. 8. 18) als Mittelpunkt der Gemeinde der Hellenomemphiten ge- 
deutet habe. Ich glaube hiernach die Hypothese wagen zu dürfen, daß unser 
Papyrus für diese Hellenomemphiten die Behörde der Timuchen bezeust. 
Einen spezielleren Kommentar des Papyrus behalte ich mir für die „UPZ“ vor. 

Col. 1 

Td Avrkoua sis ’Aksbavögeuerv. 

And zov aiyowudto|v djoxaiov 


Ileroolgıos Te@rog (doayuel) ud 

za toi’ veavloxoıg magoL.p.. Lois 0 

Aopnxıs Apsuyoırog [. &) L 5 
4 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 
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vadAov Aolov Ä vu 
pdoeroov EVAwv Ilerovg a (604.4) 


Iletoov xui ITlaänıg Gore Ppv- 
Adttsiv aul AOATROTNOAL 


x (6ßoA.4) 


10  Todbg veavloxovg 
olvov ru N pviarfı nal 
ot ud” alb]röv xo(rVrRag) ıB dv(&) (6ß.2) 7 (doayuai) 6 
xal Toig mosoßvregoıg (doaxuel) ı 
xl Ebrog adroig (doayuai) B (ößoAds) 
15 £osvvntai nAolov olvov xo(tVlag) ı5 / (dowyuei) 5 
toig rıuodyoıg xo(rVAag) va dv(&) (6ß.24) / (doayuei) 0 (6ß. 44) 


20 


25 


30 


35 


40 


KRHIREOVG ÜETOVS 1207 (öß. 4) 
av &orwv 

popergov eis To "EAAnvıov A 

nedaoos oıdnpov ı dv(&) (6B. 4) 6Aang) % 7 y (6ß. 4) 

Eoydoıuov abTov h) 


nPıs 
[xoo]d[Leoıs]) av &otov 
ToVg Eveynavreg 
Zeud@vg zei Ilerovg 
Künxıs aordßas B 


Col. I. 


Eoydomuov TÜV &oTwv 

rıuns oeßlrıov PB 

Ayeadoxring davsıov 

rxaoc 'AnoAkovıog Tiuodeov 

rxuod Aoucıog Ilavoıog 

xal OO bTod Ödveıov 
VNCARVE0Ö 

&x [tig To09Eoewg] Tod LEE00 

+0 LOYVOOV OTETIERV 

Toßı & &u Meugı 

v@ Eu Meugı zakıv 

ıy &u Meugı 

avav NoHX«E Aogoırog 

#«ı Hoankelöng Tıuoöyog 

xl Eysı TIUNg TVTIE TOOL 

IIstooloıog "Egysuovvuog. 

xcBade PB 

dedwxa Binjyyıs Agsvöarov 

eis Aksbdvögsıav Ml[eyleio 9 


B (6P. 2) 


7 
LE 


» (6ß. 2) 
/ ou 
& 


: 
vAaß (8ß.44) 
a | 


#0 
/ ıs (6. 54) 
Gun) 
80 (öß. %) 
e8 
« (ößoAdg) 
F 


ßS 
7 B (6. 154) 


(doayuds) @ 


Hier bricht der Papyrus ab. 


Br; 
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31. Zu den äxorxoı von Heliopolis. — 156 n. Chr. — Memphis. 


Lond. II n. 317 S. 209 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 244, 


Über die Bedeutung des Stückes für die Frage der Kolonisation von 
Heliopolis vgl. S. 53. 


"Erovg Eixoorod Adbrongdrogog Kaloaoog Tirov Alklov ?'Adpıavoo 
"Avrovivov Zeßaorov Eöoeßoüs On zeumm did tig &v Meugpe LIxpw- 
ziovog Tod Agslov doyısoarevtocvrog Adoıevelov tig Meugırov nohswg 
roanei(ns) °Avovßiov ’Avovßiovog Meupeling dd yvuvaolo(v) °vidg 
droixov "Hilov noAıv Aapoını Avovßio’Tvog unrobg Tvepeoü(ros) Meu- 
peirn aerroro(Ü) Avınov rıung od Ewvnra rag’ wbrod x(al) naoelinpev 
nAolov xonon?yod Auuvalov Obv Kovr® Evi ud” üg Eoyev 6 Aaßdıs !xuod 
tod Avovßlovog xurd diayoapnyv did ig Ev Meuya "’AnoAioviov Tod 
Aoxınnıadov roaneins To dıelimAvdcrı Elrei.... Der Papyrus bricht 
hier ab. 

Verso: Axoy(n) Aapßoıro(g). 


6 1. 'Hilov mölsws. 7 Zu aaxtor? vgl. Arch. ]. c. 


32. Die römischen Konventsstädte. — I. Jahrh. n. Ohr. — Oxyrhynchos. 


Oxy. IV 709 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken 1. c. 


Neu herausgeg. von * Wilcken, Arch. IV 375. 


Dieser Text ist die Grundlage für unsere Kenntnis von der römischen 
Konventsordnung in Ägypten. Vgl. oben 8. 32f. und Bd. II 8. 25. 


ARE... ]sıov . [.] TO Aoyıorreılov, weol 6% To0?] ?[dLaAo |yıouod Eord- 


Dean |:....... ] >[6 hyeu]ov dv dvaniovv wormonrar zer *|moo- . 


tov?] eig ImAovoıov dmeAdev duakod[yionras Tavirmv Zedgoieyv Aoa- 
Blav ST Ad]|lav, Ev Mevpeı yevousvos Öuolag "Onßaldev "Ente vouovs ’4o- 


swoiryv, $todg 0: Aoınovg ig Karwı yogas.|...-- ] ?eis Adstdvögsıev. 
Teva 08 öl..... ] dordon, eig Ö& T& Aoyıorigıd tıya Uyar’ &vdon 
acvrov Tov anl........ ] Zairov[w]ede. Aoınov 00V &l......... ee 
Erlooupereis &y0ı.|......--- ee ] «orogoı tig du .@rl........- H 
En... Birkislaoe.|...:.--.- Vereinen Kaoanlen are AA 
Beer:...,. ] Hier bricht der Papyrus ab. 


Verso: Odovı Ö|... 


8 Kdro y&eag ist mit Martin, L’Epi- 
stratege als spezieller Name des Delta zu 
fassen. Diese Stelle allein würde zwar 
den Sprachgebrauch nicht erfordern, denn 
der Text an sich gestattet, das Aoımovs 
nicht nur zu dem Tavirnv »rA., sondern 
auch zu den ‘'Ert& vouovg ’Agswvoirnv In 


Gegensatz zu stellen, so daß 7 xadro 1004 
das Land nördlich der Thebais wäre. 
Aber die von Martin herangezogenen 
Strabostellen beweisen jenen terminus 
technicus. Vgl. oben S. 35 Anm. 4. 

14 &cmogoı (Edd.) oder ag mögot. 


4* 
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Ein Volksbeschluß aus Oxyrhynchos aus der Zeit des Antoninus Pius. 
Oxy. III 473 edd. Grenfell-Hunt. Ergänzungsvorschläge von Ürönert, Stud. Pal. I 

S. 93. 

Dieser Text ist z. Z. der einzige, der uns zeigt, daß es in den Metropolen 
vor 202 n. Chr. den staatsrechtlichen Begriff önjuog gab. Vgl. S. 40. Wahr- 
scheinlich umfaßte er die unreomoiirer, die in der Stadt ihre Origo hatten 
(of dd ..), während die incolae außerhalb dieses Öjuog standen. Unter den 
egenıömuodvreg hatten, wie der Text zugleich lehrt, nur die Römer und Alexan- 
driner das Privileg, mit dem Öfjwog zusammen Beschlüsse zu fassen. Vgl. 
S. 40 u. 50. Wie weit das Beschlußfassungsrecht des d7juog ging, wissen wir 


nicht. Im vorliegenden Falle handelt es sich nur um einen Ehrenbeschluß 


— wie ihn auch die Dorfgemeinden (of &rö ..) fassen durften (Dittenberger, 
Or. Gr. II 666). Der Beschluß wird gefaßt von den städtischen Beamten 
(s. 8. 39) zusammen mit dem dijwog. Geehrt wird ein Gymnasiarch, der 
tüchtig in die Tasche gegriffen hat (vgl. Kap. III). — Nach unserem Text 
dürfen wir auch in dem Afjuos, der bei der Hadrianfeier in Heptakomia 
eine Rolle spielt (Giss. 3), mehr als eine dichterische Phantasie sehen; auch 
in Heptakomia hat es einen Öijwog gegeben. 


1 Rover en, Aöroxocrogog Kaiow]oog Tirov Aldlov Adoıevov [A]vro- 


[> 


4 


[v]eiwvov Zeßaorod Evbosßoüg unvog Kaısapeliov EBddum zul Einadı 


[&d08& roig rg Acumpordng nöleng av O&vovyylırav &oyovaı zei to 


önun [xrel Plouciov zul ’AAsSavdgenv Toig nwapenıdmuoücı. "Emei 
zugadovg Eurvrov] eig Exodoıov yvuvlaolıegylav Ev ıH w]elox woAv 
roodvuöTEgog BPdn AAsıuudıov dPdv] XogM- 


ı [yla ei jeıg meög ro wAn|oliorerov ra 7E [de]noıxa yoruare 


ausunto|s] Eeridıdwoı Hal NV Tov Baia- 


5 |veiov | w£oog zalroı n|s]| Tov usıfovov Heoußv Erıusilsiug 


eig aurov EAPoVong uEeyaAopodvag 

Jo» Öfueelr]e &.... ore[..] wAsiocı waga Tv no@- 
nv Anunv noAAd nag0EKOHEL 

]. svvr@ “[ıJov Au NAınig zei TyV Tod Aoımod PBlov 
pıhoriulav, rıumjoaı abrov dvdoıdv- 


s [rı lu» xei yoapglils SAov Tod owuarog zul Komıdeiov 
roL&v avadeosı Ev Toig Tüg 
9 [moAeng ] 
1 Da völlig unberechenbar ist, wie schätzen das links fehlende Stück auf 
viele Buchstaben die Jahreszahl (ausge- 34—40 Buchstaben. 
schrieben) gehabt hat, läßt sich die Lücke 3 Am Anfang hat der Name-des Ge- 


nicht genau berechnen. Die Editoren ehrten gestanden. 


34. 


Renovierung der Hadrianischen Thermen. — 201 n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. 8. 39. 
Oxy. I 54 edd. Grenfell-Hunt. 


Der folgende Text zeigt uns die Metropolitanverfassung ein Jahr vor 


=. 
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der Einführung der ßovAn durch Septimius Severus. Die städtische Ver- 
waltung liegt jetzt noch in den Händen des Kollegiums der städtischen Be- 
amten, des x01w0v r®v &oyovrmv (Z. 12). Auf Beschluß dieses Kollegiums 
sind die Verfasser dieser Eingabe von dem Stadtschreiber, einem staatlichen 
Beamten, für die cura der Renovierung der Hadrianischen Thermen ein- 
gereicht worden. Nun richten sie an den Gymnasiarchen und den Exegeten, 
die beiden ersten Beamten jenes Kollegiums, die Bitte um Zahlung aus 
der Stadtkasse auf Konto ihrer cura. Vgl. hierzu Preisigke, Städt. Beamt. 
ot. | ' 


1Ieoaeriowı TO za Rolovı Ev|do|yo ?yvuvasıdoeyw narawdsoög nv 
nAu2xiev did Tod xard' nareoa ninnov *Animvog Yvuvaoınoyjoavrog 
Iyold Ayırlkiovı Evaoyo Eimynin Pdıd Ayıkklovog Tod xal Lupandu- 
"uwvog viod xal dıadögov "naugd HTvoyevovg Dapantiovog zul Aov?xiov 
“Eoulov, dugporeoov ar’ ’O&Ev oVyyav nöhlewg elododevrwv vlnd Toü 
tig M6AEDg Yoauucreog "yvoun Tod xoıwod TÜV doydvrav "eig 
eniusiciav Erioxsvng xal naltraoxevng Adoıavov Hegußv. " Altovusde 
erioraAnvaerı Ex Tod "rig nöleng Adyov Eis reumv yellvov Emil 
Aöyov Koyvoiov reievra "role, yllveraı) (tdAevıe) 9, GV Adyov 
tasouev "[os] Heov Eoriv. (Erovs) 9 ” Alö]roxoardowv Kaısaowv 
21 Aovalov Dertiulov Zeovigov *? Edosßoög Ilsorivexog ’dowßırod ”Adıa- 
Bnvıxod Ilepdıxoö Meylorov *xal Mdoxov Aboyktov ’Avrovlvov ” Evos- 
Boös Zeßaorav [xal ”°TIovßAlov Zerriuiov Tre] ” Kaloapog Zeßaorov 
Deguoödı. *(2.H.) Aıoye&vng Zagan|l|ovog airoö 2? un TE Tod doyvoiov 
toAav ra tola og moöxıraı. (3. H.?) A[ov]?!xıog "Eowiov ovvarroduer 
2 7% Tod Koyvgiov taiavra role ”?w|g To06 aıraı. 


- 2 Der minderjährige Gymnasiarch wird 25 Die Tilgung des Namens des Geta, 
durch seinen Großvater vertreten. Vgl. die nach seiner Ermordung (211) ausge- 
Kap. IH. führt sein muß, begegnet mehrfach in den 


13 &mioxsevn weist auf Renovation, Urkunden. 
»#craonevn auf Neubau. 


35. Opposition von Römern und Alexandrinern gegen den Gaustrategen. 
— 139 n. Chr. — Koptos. Vel. 8. 52. 
BGU IH 747 ed. Wilcken. 

Diese Eingabe des Strategen von Koptos an den Präfekten gewährt uns 
einen Einblick in die Schwierigkeiten, in die ein solcher Gauchef gelegent- 
lich durch das Selbstbewußtsein der in seinem Gau amtlich beschäftigten 
Römer, Alexandriner und Veteranen geraten konnte. Er beklagt sich über 
diese als ungehorsame Leute (6), die es ihm erschweren, seine so mühselige 
Amtsführung im Interesse des Fiskus, im besonderen der Steuererhebung, 
mit Erfolg durchzuführen. Während sie auf Grund des ihnen übertragenen 
Amtes verpflichtet seien, ihm zu gehorchen, erklärten sie, sie stünden nicht 
unter dem Strategen (II 4) und seien nicht auf eine Linie mit den „ein- 
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heimischen“ Praktoren zu stellen. Man sieht hier die Verachtung in den 
Gesichtern dieser privilegierten Klassen, wenn sie von den „Bingeborenen“ 
sprechen, d. h. von Ägyptern und Gräkoägyptern. Der Stratege beklagt 
weiter das schlechte Beispiel des Ungehorsams, das sie damit den gesamten 
Gaubewohnern geben, und bittet um Verhaltungsmaßregeln gegen sie, damit 
der Fiskus nicht leide. Der Präfekt verweist ihn in seiner Subskription 
(Verso) an den Epistrategen, der sie zu ihren Pflichten zwingen soll. 

Der Präfekt erkennt also als Recht an, daß diese Römer und Alexan- 
driner dem Strategen gehorchen (ömexoveıw). Es fragt sich, an was für 
Liturgien (Z. 11) hier zu denken ist. Aufklärung bringt uns BGU 1062 
(in Kap. V), wo ein Römer, der Sohn eines Römers aus der tribus Subu- 
rana, kontraktlich das Vikariat für die &mırnonoıg einer Steuer im Oxyrhyn- 


chites übernimmt. Unter den Bedingungen steht auch (Z. 16) önexovsıv 


#9” Euaorov unvırlov TO TOÖ vouod OTearny& nodg [rag] dıayonpds. Was 
der Vikar übernimmt, muß auch von dem eigentlichen Liturgen gelten. 
Unser Stratege war also durchaus berechtigt, Gehorsam von diesen Römern 
zu fordern. Zugleich haben wir damit ein Beispiel für die Liturgien, die in 
unserem Text gemeint sind. Es zeigt, daß der Ungehorsam jener Römer usw. 
sich nicht auf die Zahlung ihrer eigenen Steuern bezog, wie ich in den 
Ostraka I 604 annahm, sondern auf die Verrechnung der an sie gezahlten 
Steuern. Für die Frage der Liturgiepflicht dieser Klassen verweise ich auf 
Kap. VI. 


Col. I. 

"Avidio "HA|ıod]aowı TB zeariorwı nysuöv(ı) ?IIroAsuniog [6 ]r[o]e- 
ınyös Kontlel]rov yalolelıv. *Tov xvoıaxöv noayudrov, Nyzuwv weyıore, 
4 Enıönrodvrov EEaigerov poovrida zul ovvedyn Enıueilılev va dsdousvov 
eis toöü|t|o o® ulö]vov °aEıoyoso[v], Kira “al drmıdnviov udlıore dv- 
"Hoonov, |oÜ] dıeAımov, #Vgıe, Toig Ev raig Önuooicız Pyoeleıg To|d vJouov 
ovoı "Pouctioıs zal Are Er|vdosdcı ’xa[i] nar]a]ı orgatınzaıs Kvrıstarovoı 
roig zoay|ujaoıv " naoaıvov weidelod]eı Toig KeAsvousvorg, za ol o[u]e- 
vog uelr|avon|oılv Nueiv Erigolv] 601 To xvZolo dnAaocı. En] elu[e]vov 
08 [ejorov are 70 [a]jvay?xaiov Emıyousvog Gnd rg Xoslag Avapeo|e]- 
oda. BTov yao noayudıeov rd ueyılo]rov Zorıv zul Yun olı]loreoov 
[mloarng Ts zoos[öloiag dsdusrov [ei dlmeımiloelıs Tov syıRous[v]ov 
To »vorexd "Als)yo. Ai ölmleo Era[lylovavo woosp[ejosusvos "rn &x- 
zodseı za [Ü]mo xeoa zul wolöls rölv...].ı .[..]. soulo]v ze[ra] unve 
usralm]sunoulev]og "[t]oog wodzrooag Ölılexesivo a|o]ös Tov elils[ı]ov- 


| 
| 
| 


19 Die alten Soldaten, d. h. die Vete- 
ranen, sind auch römische Bürger. Wenn 
sie von den ‘Poweioı unterschieden werden, 
so sind mit letzteren solche gemeint, die 
nicht erst durch personale Verleihung 
Bürger geworden sind. Dieser Sprach- 
gebrauch ist auch sonst zu beobachten. 
Vgl. Mitteis, Reichsrecht $. 149. Unter 


den "Pouero: ist im besonderen an die 
consistentes cives Romani zu denken, wie 
z. B. in BGU Oxy. II 473 (Nr. 33). Da- 
mit wird es zusammenhängen, daß die 
Neubürger Caracallas nicht als “Poucioı 
bezeichnet werden. 

19 uero|m]euröu[ev]os Schubart. 
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Ara öko [Tjis töile]s wocxrwel[e]s Asyolv] «[e]2[rlovulewe afa]n- 
[olJogogelilv Ex[.] x... [..]vr.[.].os [ö]peiro vo Dt &lE avrölv. 
erlıxooı [.] * [rlelolrgen! I, ob er errrer: |] ? Spuren der näch- 


sten Zeile. 
Col. I. 

"&Alov yoeig Ömuooie Evgıgiodevres ?7 bnanodasıv Öpikovaıv xduol 
*drarrodvrı nldIEoreı yaıgmodusvor *Euvrolüls un eivaı drd rw oroary- 
ylav ”undeln]o xard To loa toig Evgwpioıs Inodarogpsw dpsilsv Fore- 
oda xav Texıriunro (?) abrol eivaı Akyovreg Erb 000v Ötı abroig tag 
Eunodäsig Ev>nodißovow, Eviayod ÖL al roAubcıw  dvrioraodeı zu) 
xu96Aov 0001 eisiv \!roioüroı Ev teig Arrovpyiaıg ueypı ad? Yadlag En|ı]- 
xeıgodoıv pdaveıv ag "”xall rloig and Tod vouoo imddıyua ng dmeı- 
Dog doxelilv Uroridereı. ’Eri o0v Poürwg TE xupiaxd modyuera Evno- 
1 digerar, deoucı, xUgıe, 00y 6Alyav ! Ex Todrov xındvvevousvov, Liv 
"00, Oö6n, dieiaßeiv megl abıav au 6 dv "doxıudlon]s orjocı, ro 
zoono noog 2 Epyeodaı avroilg]| dEov Eoriv eis td wire "nv dnalınoıv 
zov Önuoclov Eu? [modli[Elelo]Faı z[. .v& zvorax[& wlocyulere] °].. 
»jaıo® avl....]ı #lele [..... jJe|....] * Spuren der nächsten Zeile. 

Verso. | 

1 Tov is rag Önuoolag yoslas natıoravousvov ?xal wi) Bovkoucvovg 
Öuolag Tois Üloıg oa? yuarıxoisg Üraxovsv Övvaoaı nagaorjorn *ro 
roatlorw Enioroariyw, ös En|ajvayrdosı ? abrovg TE Xo00NKoVr« abroig 
Euteleiv. °(Erovs) B Dapuoödı Ö. 


21 ng löles ist nicht auf den Strategen II 19 z& im Sinne von rivı. «öroifs] 
(Ostrak. I 609), sondern auf die Praktoren 6ö£ov W. 
zu beziehen: die Abrechnung über ihre 
Praktorie. 


36. Ältestes Beispiel der Phylenordnung in einer Metropole. — 212 n. Chr. 
— ÖOxyrhynehos. 
Oxy. VII 1030 ed. Hunt. 

Die Einteilung der Phylen in meolodoı begegnet z. 2. nur hier. Zur 

Frage der Phylenordnung der Metropolen vgl. 8. 42f. Über die Todes- 
anzeigen vgl. Kap. V. Daß die Amphodonbeamten mit der Führung der 
Einwohnerlisten betraut waren, ist schon bekannt. Vgl. oben 8.40. Zu 
den von Hunt angeführten Beispielen für den &ugodoygauuarevg dürfte Oxy.81 
(a. 244/9) hinzuzufügen sein, wo in Z. 7 wahrscheinlich dupodoygeu- 
uorewg zu lesen sein wird. 


1(5.H.) ze. ?(1.H.) Zeorjvo dupodoypa(uuerei) & gvAlng) B megı6d(ov) 
3 rao& Auoy&vovg (2.H.) IIemovrörog *rod Zuagr& unroög Tegedrog ° din’ 


1 ms = Pagina 85. Weil diese Zahl schrieben ist, weise ich sie nicht der 1.H., 
nicht zuerst, sondern zu allerletzt ge- sondern der 5.H. zu. 


> 
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’O&vodyyav mölzwg. “O °Euod xal rg Öuonarolag uov "adeApig Ganoıog 
doölog ‘Iordon3rog bmegerig Ärey(vog) dvaygapd?uevog En’ dup6dov IIau- 
10 uevovg "0 IInpadeloov £reilsirnoe) TO dısildornı) Ereı. YAıo Eriöldour 
ro dnournua ?aEıov alö]|rdv dvayoapivaı Ev "rn av [ö]uolmv rageı, 
15 ad Mduvdo Tyv Tod xvolov Maoxov " AbonAlov [Z]eovnoov Avrovivov 
16 iynv un &bevodeı. ("Erovg) #a " Adroxoar|o]oog Kaloagog Mdoxov 
18 IdonAlov [Le]jovnoov Avrovivov "’IIeodıxod Meylorov Bostavvıxod 
20 ? Meylorov Edoeßoög DES a4 uud AdgogEE #. (3. H.) Sıoyevng 
?? IIenovrörog Enidedwne zul du? uexa Tov Ögxov. *(4.H.) Zeonvog 
25 &upodoyga(uuertevg) Eoyov Tod? rov To loov. 


37. Fragment eines Ratsprotokolls von Herakleopolis. — III. Jahrh. n. Chr. 
BGU III 925 ed. Wilcken. | 
Zumal die Transkription nur eine vorläufige war und das Original ver- 
loren gegangen ist, bleibt der Text im einzelnen vielfach dunkel. Doch ge- 
nügt er zu zeigen, daß der Rat von Herakleopolis hier durch Akklamation 
sich äußert. Während es vom Prytanen, dem Präsidenten, heißt: eirwev, heißt 
es von der ßovAn: Eyovnoev — was höflicher ist als das 2ßönosv des Volks- 
versammlungs-Protokolls (45), aber doch deutlich durch das Fehlen eines 
Rednernamens die Akklamation bezeugt. Vgl. Arch. IV 117 Anm. 3. Be- 
achte auch die bei Akklamationen übliche Wiederholung der Gedanken. 


Oben abgebrochen. 
'9mv [] eiöng Hui dvaysınaaxereı. Mer& mv dvd]l[yvoolıv 7% 
BovAn Epwvnoev' » Anaır|elodw]?[oav] ol un drodsdwxöres, &Alsıuud Eorıv 
5 tod) *[nuelreoov doıduod.« O zoVravıg sinev' »Avlayvoo]3sTnloster 
Öuiv va Aleylousve vnd AdgnAkKov).... od °xoarlerov droww[nro]ö, iv” 
elönTE To xerslsvouevo|v].< t one a, rıxv> [ev[ey)o[o- 
sw] ?n BovAn Epaımosv' »’Eikcıuud Eorıv ...[...]?[....... ] enaırstsdon- 
10 cav ol un dedwxölrels. "’Erıloraayto 6 orgarmyds.« 'O nodravız elinev]‘ 
!y@avep& abrd yevijoeraı a drou|v|ruler]e.« 
6 Über den dtosunrrig genannten Finanz- wie in 8: EAhsıuud Eorıv Tod Nuertgov 


beamten vgl. Kap. IV. God uod. 
8—9 Wahrscheinlich hieß es auch hier 11 Die Lesung wird fehlerhaft sein. 


38. Der Rat von Hermopolis und der Stratege. — 266/7 n. Chr. 
CPHerm. 52 ed. Wessely. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 542 f. 


Der leider nur unvollständig erhaltene Brief des Rates von Hermopolis, 
der nur Brouillon zu sein scheint, zeigt ihn uns im Verkehr mit dem Gau- 
strategen. Der Rat teilt ihm mit, daß er beschlossen habe, den Präfekten 
um Erlaubnis zu bitten, daß die vom Strategen widerrechtlich eingezogenen 
Steuersummen auf ein anderes Schuldkonto des Rates verrechnet würden. 
Er möge künftig sich von solehen Übergriffen freihalten und bedenken, daß 
es nicht ohne Gefahr sei, kaiserlichen Gnadenerlassen entgegenzuhandeln. 


% 
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"[Eouod mörswg ng weydang] doyatag [zei Anunoorarng] ?[xal osu- 
vorarng 9 noazlorn Bovjan Allonalo] SI... ccccccecccn. sro lerny& 


 EouloxoAlrov] * [re pılralıo [yaigeıv]. °[ca. 28-Buchst.)r« zoo #volov 


[10 Buchst.] °[ca. 28 Buchst.]s zası x«l [10 Buchst.] ”[ea. 28 Buchst.» 
weoog t&v «o|10 Buchst.] ®[ca. 26 Buchst. polooAoyles zul [10 Buchst] 
*[ea. 28 Buchst. ]eg0v zevıng &y6[10 Buchst] 1 [ea. 24 Buchst. 6 Aau]- 
moörarog nyeuo[v 9 Buchst.] "ca. 28 Buchst. ]|rayu« ameıA[10 Buchst. ] 
"L....] za dexdagwrov og dmıyeieno]......... I "R....] daar[eilv 1o 
Uxonelntov toltov uEgos |........ ] "gas dvayaalos Ebmpıodusde, Kaure- 
Yuyeiv) mgög To ueysdols]| ”adrod [d]Eioövres wapadsyIvaı nuiv ve ulm] 
debvrug dnmrmusva eis Lila Hußv ÖpiArua!ra zul [mıloredvousv xard 
mv Eupvrov abrod !xgög rolög Umlnmröovg pılavdowmiav zul TO0g Ta 
deile] " zvoeßeluav] Erıvevosv zii denosı Tod xowoo jusv ® 6vvedolov. 
Eradn O8 de 
[Ereuön ö] dvayaciov iv nal ob EnıoriilAsodeı [rar] [eıdno] 


HETO 
ze andoyn roiwdıng *sionodkeog, iv nogl Te Belag Öimyogsvusva 


9 yeıvonwermv Eueudaro 1) ueyaksıdıng Tod * Aaumeordrov nyeudvog, &noAov- 
dog roig Ev 7 uiv ÖdEnoıw Emioreilouev 601 ellö]orı bg 08%. dev) duiv- 
Övvov Adrongaröonv ydom ?"[ewrı[ßrlereıv, Acyov pvAascousvolv 7] 
wöheı "al vH BovAn negl od Eyovaı mavrdg dinalov‘ za uelung zov 
tus Myeuovlas] ?[ögov] dxoAloddwg) roig Ev nuliv) d6&laoı) Emiorei(Ao- 
aüTe Taü- 
uEv) 601 Leidöri) °! zo, iv’ eiöng x(ad) a(eoı)uslung Tov ring) hyleuo- 
vias) 6g0v ? og obötv dxlvövvov abroxgaropızaı yagı ri [avrılBrdzeıv. 
* (Erovg) ıö [Aöl)toxgdroposg Kuloagog IMovrAiov ® Amwvlov TeAkımvod 
Tsouevıxod Meyiorov °° Ileooıxod Meyiorov Ebosßoög Edrvuyoüg Zeßaorov 


14 Hinzufügung eines Wortes wiexa«r«- nicht. So folgt von 29 an ein neuer Ent- 


pvyelv ist nötig. wurf. e 

16 Die Stadt scheint dem Fiskus gegen- 31 m’usıvns Pap. z(eoı)usivns W. 
über stark verschuldet zu sein. n(coc)ueivng Wess. 

24 Von &roAoddwg an gefiel die Fassung 32 ]. aöroxgaTogLaT. 


| 39. Der Stadtrat und der kaiserliche Prokurator. — 267 n. Chr. — 


Hermopolis. 
CPHerm. 53 ed. Wessely.‘ Vgl. Wilcken, Arch. III 543. 


In diesem Brief des Rates bleibt vieles unklar, da der Titel des Adres- 
saten nicht erhalten ist. Der Stratege kann es schon deswegen nicht sein, 
weil dann roü ‘EguonoAlrov hinzugefügt wäre. Könnte es der ouvdıxog sein? 
Er begegnet mehrfach in CPHerm. Vgl. namentlich n. 23. Ich habe l. c. 
angenommen, daß der Rat von einem Beschluß spricht, den er &mi ro xo«- 
tiorov dovanvaglov xal &rcö Movosiov IlAovriwovog gefaßt habe. Das ist aber 
nicht richtig. Vielmehr sind diese Worte mit eimeiv moög xrA. zu verbinden, 
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— 


Es ist also von einer Verhandlung die Rede, in der der Rat vor dem Tribunal 
des Prokurators gegen die Gymnasiarchen auftreten will. Hierdurch klärt 
sich auch Z. 17 ff. Dieser Plution ist, wie andere Texte zeigen (vgl. 40), 
ein Sohn der Stadt, der in die Staatsregierung übergegangen war und zum 
Stolz der Stadtväter es herrlich weit gebracht hatte. Vgl. Arch. III S. 545. 
Daß Plution sich übrigens nur vorübergehend in Hermopolis aufhielt, zeigt 
2.19 (emidnuei). 


"[Eguod möle]og wng uleyding doyaiag| ?xci Agumgordrng [xcl oeu- 
vord]eng ?’n xoarlorn Bovan [ AdonAio Eo]uein *ro xal "Hoaxisidn [9 Buchst. 
s TO] ? pılraro | yaio]ew. "Avayaaıordrov Öv[ros ajei eis ra ucrıore 
dıapspovrog (zur?) zb [meol] Tod yuSuvaoıngyınod EyAdylov Öskalv 
ı TO "nova ovvedoln Exit [tod xeleriorov ! dovanvagiov zul dn|ö Mov- 
olelov "!IIAovriovog eimeiv [m]oog roVg * Su pegoKERnEE #el ylvuvaoıao- 
yoölvreg rag '? EnıßaAAodoag wörloig r|ng yvuvaltoınoyiag nusong [roeils, 
1 Ta Üida d8 ”odunavre doa vi aoAsı Me xev (xard) NV X0000006V 
eis Ta od " EVvodv 60V Emidwoleıls Ev TS din ornolo Tod xoaTiorov 
20 HIAovriovog, ""ap’ 6v Eniönusi Eurvyüg nuiv ?°yo6vov, Adyov PvAa0oo- 
uevov 5 möAsı xal vi Povii mol 05 Zyovan "mevrds dınalov. 
” (Erovg) ıE Abroxgaropog Kaloapog *IIovailov Aızıvvlov TaAlımvov 
25 ” Isouavıxod Meylorov IIsooıxod ?° Meylorov Eboeßodg Edrvuyoög 27 Zeßa- 
orod Daagı ı7. 
7 <xare?) W. | 
14 [reei]s allein paßt zu der vom Ed. angegebenen Größe der Lücke. | 


40. Begrüßungsadresse des Rates für den kaiserlichen Prokurator. — 
Zeit des Gallienus. — Hermopolis. 
CPHerm. 125 II ed. Wessely. Vgl. auch Denk. Wien. Akad. 42 $S.9. Nachtr. 

von Wilcken, Arch. III 548. 

Lit.: Viereck, Deutsch. Rundsch. 1908, 111f. 

Der Prokurator Plution, der berühmte Sohn der Stadt (39), ist in Rom 
gewesen, sogar beim Kaiser, und hat viel für seine Vaterstadt erreicht. Der 
Rat begrüßt ihn bei seiner Heimkehr mit dieser schwungvollen Adresse, in 
der er sich aus Begeisterung sogar zum Zitat eines Euripidesverses ver- 
stiegen hat — freilich ohne sich an dem Hiatus zu stoßen, den er durch 
dvöodg (statt Ywrög) hineingebracht hat. Auch der Stadtgott Hermes, der drei- 
mal große, wird bemüht: er hat dem Heimkehrenden Meeresstille und glück- 
liche Fahrt gewährt. Nimmt man noch dazu, daß dieselben Ratsherren in 388,18 
sich selbst als d7%00: einschätzen, so tritt uns der Kontrast zwischen dm 
Stilleben dieser devoten Provinzialphilister und dem leidenschaftlichen Trubel 
im ewig frondierenden Alexandrien recht deutlich entgegen. 


"Eguoö nölsn|g zig wleyding doyalag za oeuvordıng [ze Aaumoo- 
rdrng ol] "&oyovres voll] 7 Bovan AdonAloı IMovrlovı & xEwrle|rwı 
yelgew.| Kal Erı uv Öuerolßovrög oo|v] dmi tig Baoıkevodon|s “Poung] 
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"ra ueyıore #[e|rogdouare x[a]tbo9no«g ri) zerol|ö]ı nagaloras (?) 77] 
rum [od xvJolov Nuov TaAkıyvod Zeßaorov. Mic even [7 son] 
Sönerleiner]o eis mv olxelav oe dnavıdvar, Kar yo Tov [tod zoumroü] 
"ö6yov „eis Öuuar’ zbvov dvdgdg EußAdmsıv yAvad“ Too [rarooov | 
nucv Beod ToLousylorov "Eguoo, ög zeolsreret 001 aelv|re [reor]- 


°[ö]owuev[ol» moös Tv Endvodov Gore zul yarnvov &ıl8eiv] "T..... ] 
+.?|...Josgeios[. .]ıl...]v du@ vg Arumgoreeng [...] " ee le 
ey Hduuvzeol..| *[.............. lose . anodau|....... Jovro|. .] 
2... Ber,.,... BBeRun ein ET N Juoıs 


6 [tod moınroö] W. [&eyaiov] Wess. 
7 Euripides Ion 732: eis öuuer’ sövov parög sioßlkuaı yAvad. Viereck. 


41. Das Amtstagebuch eines Strategen. — 232 n. Chr. — Elephantine. 
| Vgl. 8. 34. 


Par. 69 ed. Brunet de Presle (Atlas Taf. 45). Neu herausgegeben von * Wilcken, 
Philolog. 53, 81 ff. vgl. 126. Nachtr. von Partsch, Die longi temporis prae- 
scriptio (1906) S. 59, Wilcken bei Partsch 1. c. und bei Preisigke, Straßb. I S. 7, 
Arch. IV 424f., ferner v. Domaszewski, Neue Heidelb. Jahrbb. IX, 159 £. 
‚Der folgende Text beruht auf einer neuen Kollation von mir. 


Lit.: Außer Wilcken, Partsch, v. Domaszewski ll. cc. Otto, Priester u. Tempel 
1231. Mitteis, Ber. Sächs. Ges. 62,78. F. Blumenthal, Der ägyptische Kaiser- 
kult (Arch. V Heft 3). 


Diese Seiten aus dem Original eines Amtstagebuches eines Strategen 
sind formell wie inhaltlich von hervorragendem Werte. Einerseits haben 
wir aus ihnen die Anlage der önouvnueziowoi genannten Tagebücher der 
Beamten kennen gelernt und haben damit in die antiken Ephemeriden, 
commentarii, auch die in ihnen enthaltenen Verhandlungsprotokolle usw. 
Einblicke gewinnen können, die weit über die Grenzen der ägyptischen 
Urkundenwelt hinaus von Bedeutung sind. Vgl. außer Philologus 1. e. z. B. 
auch meine Bemerkungen in den Abh. Sächs. Ges. 1909, 829 und 833 Anm. 3, 
auch v. Premerstein, Commentarii in Pauly-Wissowa. Andererseits führen 
uns die Tagebuchblätter auf das anschaulichste die Berufstätigkeit eines 
ägyptischen Strategen des III. Jahrh. vor Augen. Wir sehen ihn von früh 
bis spät tätig in der Erledigung der Amtsgeschäfte, bald bei der Kontrolle 
der Steuererhebung, bald bei der Aufsicht über die Marktpolizei, dann wie- 
der bei der Leitung einer Verhandlung, die ihm der Epistratege überwiesen 
hat, oder bei Opferhandlungen, oder bei der Feier des kaiserlichen Geburts- 
tages, die er zusammen mit. der Garnison begeht. 

Von besonderer Bedeutung ist die Erkenntnis, daß dieses Tagebuch und 
ebenso alle Tagebücher aller Beamten überhaupt dem Publikum wie den 
Behörden zugänglich gemacht sind, so daß Interessenten, wie wir in vielen 
Fällen sehen, Abschriften daraus entnehmen konnten. Früher (Philolog.) 
las ich die Subskription, die sich am Fuße jeder Kolumne findet (vgl. 117 usw.): 
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dn(to) 009 Esewg) eig Ömuocıe KUuTEywgLoe und sah hierin eine direkte Be- 
zeugung der Einregistrierung dieser Tagebücher in die dnuooie Bıßluodnan. 
das Gau-Staatsarchiv. Inzwischen habe ich (Arch. IV 424) die unten ge- 
gebene Lesung üm(moerng) mgodeis Ömuooi« werexwgıoa gewonnen, wonach 
hier wohl nur von der Einregistrierung in die Akten des Strategen durch 
seinen üJseno&rng die Rede ist. Aber daß diesen Blättern Publizität zukam, 
geht auch bei dieser Lesung aus mgo#eig dnwocie hervor, wonach vor der 
Einregistrierung ein Aushängen der Bogen stattfand. Vgl. dazu Arch. 1. c. 
Ferner hat Mommsen aus der Bemerkung eines BıßAıopvias „urdoys“ im 
CPR 18, 41 mit Recht erschlossen, daß die Protokolle des Richters bei 
der Verwaltung des Nomos niederzulegen waren (Jurist. Schrift. I 450). 
Das heißt also eine Deponierung der örouvnuerıouol in der Önuooie BıßAıo- 
$nn. Wir haben aber inzwischen auch noch hinzugelernt, daß die ge- 
samten Önowvnueriouot aus der xao« an die alexandrinische Bıßkıodnan Ev 
Ilergıxoig einzusenden waren. Vgl. Lips. 123 und dazu Wilcken, Arch. III 
569, IV 486 und Preisigke, Girowesen 409 ff. Da sendet der Stratege des 
Mendesius seine Örowvnuerıouot an jenes Zentralarchiv &v Ilaroınoig. Für 
die Allgemeinheit dieser Einrichtung spricht ein anderer, noch unver- 
öffentlichter Papyrus der Leipziger Sammlung, nach dem in denselben 
Formen der Stratege des Koptites sein Amtsjournal ebendorthin einsendet: 
ewaygapn [ürouvn(uerısuod) »]arayngıodEvrog ig mv Ev | He]reızoig [BıßAo- 
$in]nv (a. 20 des Hadrian). Die dem Datum folgenden Worte Aı& ’Anol- 
Aoviov od Anohkoviov T|o0?] dıemeupdevrog bestätigen übrigens — nicht 
formell, aber inhaltlich — die Auffassung von Preisigke l. c., daß die 2. Hand 
in Lips. 123 die Hand des Botenmeisters sei, der die Akten nach Alexan- 
drien überbrachte. Vgl. zu diesen Fragen jetzt auch Hamb. 18. Jedenfalls 
dürfen wir mit Sicherheit annehmen, daß die Amtsjournale sowohl in den 
dmudoıwı BıßAuodnaeı der Gaue, wie in dem Zentralarchiv &v IIeroıxoig (vgl. 
hierzu auch Schubart, Arch. V 70) deponiert wurden und hier Publizität 
genossen. Meiner Annahme, daß auch schon in der Ptolemäerzeit ent- 
sprechende Tagebücher von den Beamten geführt seien, hat Mommsen (Straf- 
recht 513) widersprochen, der diese Einrichtung vielmehr von Rom ableitet. 
Es ist zuzugeben, daß bisher kein Fragment eines derartigen Tagebuches 
aus Ptolemäerzeit gefunden ist, aber die Könige haben solche geführt (vgl. 
S. 6), und die Frage ist wohl noch als eine offene zu bezeichnen. 


Col. 1 (= a). 
A 
(1.H.) ['Trxouvnuelrıouoi AdonAlov Asovr& [oto«ınyov] 
[’Oußtrov] Eispav|tivng] 


[(Erovg) ı« Adroxo|krogog Kaloagog Mdop[xov Adonkiov] 
| 280 |ujoov ’AAsEdvögov Edaeßoü[g Edrvyoög] 
|Zeßaorov] 


|ITey]ov & 6 orgarnyos Endev [Erıdn]- 
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lulioes weös 7& Aoyıoryolo rolis] 
[dıe]|pegovsı Eoydiucev. (2.H.) Avsyvolv). 


[1.H.] [8 6 orearnylög zoo To Aoyıornolo toils] 
[dınp]eoovsı EoyöAcoev. (2.H.) Avsyvolv). 


(1.H.) [Y....6 orelammyös ra svvmwery]....... ] 
Bi». le &v "Oußoıs did Bon[Yoö. (2.H.) ’Aveyvov). 


(1.H.) [6 & orearnyög eds] to Aoyıornoio nl ] 


a 2 RE (2.H.) ’A]veyvor. 
range... loodn.[ ] 
a jsorarov.| ] 
Be... j$ev. (2.H.) Aveyvov. 
(3.H.) [4öomAuos .. .].. as Örlmoeıng) mooPis Imuoa zureyooı|o« 
Datum. ] 
Col. IP). 


[A] 
(1.H.) ['Txouvnujerouot A[B]oInAlov Asovr& oroaımyoo] 
[Oußir]ov "Eispav| tions] 


[(Erovs) ı]B Adroxodrooog Kallsuoos Mdoxov] 
[4bon]ilov Zeovnoov Arstavdo|ov Evdosßovg] 
[Edrv|goösg Feßaorov. 


[909 & 6] oroarnyös nd virte |........ ] 
[Ev co pyvuveoio Aue Adon|Ao....... ] 
[Z]Jorevev eis yuuvaoıdoy|nv Adoriıov] 

[IT ]JeAuıö&v Aorerjoıog “Teou|xog (?) aa E9V]- 

[6]ev &v re 8 Kursapelo xu|i Ev To yv]- 

uvaolo, Evda omovöd|g re xai] 

[de]rssıs voımodusvog da] edrunger] 

[eils 70V Ereogov vouov Oußlieyv, Evda Tov] 

[sv yn9&v iegovoyıav Aıl...... ] 

[yslvouevov xal 7 ayolucvn zou«]- 

[ol/& tod abrod zagerugev. (2.H.) 4|veyvor). 
(4.H.) [Abo]jAos Arovvoodnoog Un(noerng) woodeilg Önuocie xare- 

oou0«] 
[(’Erovs) ı]B 00% P. 


Die zahlreichen neuen Lesungen meiner I 11 wohl ova<evynvey[ueve W. 
‚ letzten Kollation sind hier nicht im ein- II 9 Zu der Ergänzung vgl. Otto I. c. 
‚ zelnen kenntlich gemacht. 
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Col. HI (= ce +d). 

[&] 
ı (1.H.) ['Trxouvnueriouolt AdonAlov Asov|r& oroamyov ’Oußl[tov ’Eis- 
pavzivns]| 
2 [('Erovg) ıß Abroxodrooog Kaloagog Maoxov] AdonAlov Zsovngov 
"AlAsEdvögov Eboeßoüg Edrvgoüg Zeßaorov] 


3 |Baöyı & 6 OTEumYdg ........ os m Eunodke ig un|vieioeg 
18 Buchst. ]evosv xal Ev ülluıg xoul|aıs ; 

4 Bytrssar ] (2.H.) [| Aveyvor.] 

s (1.H.) [B 6 orgammyog.. 2.2222... le zodbus wegl Eonepnv roilg din 


pEoovoıv £&oyöAasev. (2.H.) ’Aveyvov]. 


s (1.H.) [9 6 orearmyog weog 8 Kaısageilo dıdxgıaıv moaxtdonv z|oım- 
ocuevog ca. 15 Buchst.] x«i zoög T& Aoyıoryoim Ö]..... ] 
7 es: (2.H.) Aveyvov]. 


s (1.H.) [d iegäg odong ünto yevedAo|v Adroxodrooog Mdoexov Adon- 
klov Zeovijoov ArsEdvögov EvVo]sßoüg Edruyoüs Zeßauorod 6 


Loro«enyös] 

9 [ea. 20 Buchst. reıßovvo ig Ev LZorvn omelong »e|l tois Ene- 

rovrepyaıs aa ro Bevlipıraplo xal roig Evaoyous |...... A 

10 [ea. 16 Buchst. &v roig zeıw]aıniog xal Ev to Koıoageio |ca. 
24 Buchst. vesı zäcı, Zvd« Tov ovun|9@V isgoveyıwv (?)] 

1 [ysvouevov 6 oroammyog Eorepev (?)] TOV xUgLov Nußv Adbro- 

[xo«roo« Kaloao« Mäoxov AdjonAıov Lelo|vnjo|ov] *41E2E«[|$00v 

Evoeßi]) 

12 | Eörvuyn Zeßaorov xal lIovAlav M |euelav nv zvolav nuo|v Ze- 
Beotmv unten Beßeorov]| zul Tov leo&v orowroned|lov... 

18 [ea. 25 Buchst. |rmundevrov te TÜV Auu|rxoorarwov Erdoynv Tod 


ie |o@rdrov roaıtwolov xal To|d Arurgordrov]| 


II 3 zog oder yos. 10 rav svvn|Fov dmgewv dıadsdousvov 
8 Meine neue Lesung 6 [orearnyös be- Ö oro«rnyös neocendvnoe]| Dom. Gegen 

stätigt Domaszewskis Vorschlag. das zoooxvveiv vgl. Blumenthal. Mein 
9 Dom. faßt £vdeyoıs als principales Vorschlag bezieht sich auf II 13/4. 


und ergänzt daher dahinter [*«} roig 12 oro«roneö|wv Aal mE00NYyOgEvVoEV T1V 
oreerioraıg. Nach dem Sprachgebrauch szeienv Dom. Der rein zivile. Stratege 
der Papyri wäre £v«eyog nicht als selb’- kann nicht die Contio an das Heer halten, 
ständiger Titel aufzufassen. wie Dom. annimmt. Auch andere seiner 

10 Zu dem Kaucagsiov vgl. Blumenthal, Vorschläge und Ausführungen sprechen 
der mit Recht betont, daß dies dasselbe dafür, daß er dem Strategen auch mili- 
Caesareum sein muß wie das in II10 usw. tärische Kompetenzen beigelegt hat. Nur 
genannte. Anders Domaszewski. Hinter die Kaiser-Geburtstagsfeier hat hier diesen 
Kauwsogein erg. Dom.: [E$voe rois #eois, höchsten Zivilbeamten des Gaues mit den 
odcı (?) eöuelveoı. Blumenthal: [x«l &v Offizieren der Garnison zusammengeführt. 
rois (oder vaois) al reufjvscı n&cı, was 13 Das erste n in tnun®&vro» ist sicher. 
wahrscheinlicher klingt. Aber auch an- Es kann wohl nur Verschreibung für 
deres ist denkbar. reıundevrov (so in 14) vorliegen. 
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14 [Nyeusvos Myovlov 'Ovwparıavo]d xl reuumdevrov Tov x|oari- 
6r@v Mea&ıulvov zei vio]ö Me&luov nodg raig Enıoneliecıv 

15 [ca. 25 Buchst. ]Aov zugeruysv Ti ayousvn [xwucoie.... zul &v 

| to Kaıws]apeiv boyndn rov Eva 

18 [ea. 25 Buchst. (2.H.) N 

17 (1.H.) [e ca. 16 Buchst. x900]8480v[ro]g BrAduuovos [ea. 22 Buchst. ıvırov 
nöAswg nel Tülv....... ] 

18 [ca. 24 Buchst. AbjonAlov Zeorvov in’zeo|g ca. 22 Buchst.]s x«- 
| g0vrog DAcovlov Ao|yyivov vouxov(?)] 

1 [ea. 25 Buchst.| ’4ya9og Aciuov Grjrwe [ca. 22 Buchst.]ı« einev' 
Aranv zoos nuäls.... 

20 [ea. 25 Buchst. ] Al yao Heiaı dardkase ov a|g0reowv Kuro- 

‚ngaroowv xehs|Vovoı iv voumv xvolav eivalı.... 

21 [ca. 20 Buchst. z0v u]iv zixooaern [yosvo» Geıoav [rois droö- 
sw, zapovoıv ÖE rov delausrn zul oürog od Adyog dn| 

22 [ea. 25 Buchst.]aı zgooxvvn|.J[.. Ei 00V &. [ca. 22 Buchst.]. 
yev|o]uevn, Ov’ ng dedijAloraı 

23 [ea.25 Buchst. r]&g doparlag Tod dugıeßn[rovugvov ca.15 Buchst. | 
tos 'lowg oo Povkeraı noo|...... 

24 [ea. 25 Buchst.] r& dvriyoapa Eyousv zul A[ca.20 Buchst. zix]o- 
o«ETh Koovov Ev ij voun &|...... 

25 [ea. 25 Buchst.] 66° Ern dıay&yovev dvayaaiog [ca. 22 Buchst. ]ıv 
abrov un Eneoyeodaı Nullv..... 

26 [ea. 25 Buchst.]eg zaowv avdEcdaı eo rovro[v ca. 19 Buchst. 


roiyjue yonseı od uelbovog xal dEio[üuev ... 


,. 15 Die «oueoi« (nach IV 14 ergänzt) 
ist die ägyptische Prozession, mit Herum- 
tragen der Götterbilder (vgl. Philol.), nicht 


_ ein militärisches Theaterspiel (Dom.). Vgl. 
_P. Berl. Bibl. 1, wo auch ein Stratege an 
einer patriotischen Feier teilnehmen soll: 


10, Tuuıorars, tag Des nwudkeodeau. "In’ 

[o]öv ziöjs zul nageruyns [TH Rwucsie. 
15 Durch meine neue Lesung &v« (statt 

ev) wird Domaszewskis Vorschlag &vdoyov 


gestützt. Er ergänzt weiter: uer«oyovrov 


Toö Öeimvov. Daß der Stratege nur mit 
den Evaeyoı zusammenschmaust, paßt 
wohl besser zu der Annahme, daß dies 


die damals amtierenden Zivilbeamten der 


Stadt sind, nicht die principales. Beim 
Festessen würden sich also Militär und 
Zivil getrennt haben, nachdem sie vor- 


‚her die offizielle Festfeier gemeinsam ge- 


macht hatten. 
17 Ich hatte mit Brunet ro» &no rg 
Olıwıröv möAswg vorgeschlagen. Dagegen 


Plaumann, Ptolemais 82, der ’EAspavr]iwı- 


av möAemg schreiben will. Unsere Urkunde 
sagt zwar sonst immer ’EAepavrivns. 

21 Bei Preisigke 1. c. hatte ich @oı0«v 
[reög &novrus, nagovrag Ö8 vorgeschlagen. 
Mir scheint jetzt der Dativ wie oben 
besser zu sein. Hübscher wäre: roig utv 
Arodcıw To)v Einoouern yodvov Ggıoav, 
[rois Ö2 waeo00ıv arA., aber rö|» ist durch 
Spuren ausgeschlossen, die zu & passen. 
Die obige Ergänzung soll nur den Sinn 
andeuten. Die Beziehung auf die prae- 
scriptio longi temporis habe ich übrigens 
schon im Philologus 1. c. 126 hervorge- 
hoben. 

23 dugyıkßnlrovusvov, bezüglich auf das 
umstrittene Grundstück. 

24 Wenn das A (statt «) richtig ist, 
wird der Vorschlag von Partsch &[vev 
tıwög duyioßnrijosng zinjoocerj; aufge- 
hoben. 

25 Vgl. Partsch 1. c., der &vayralog 
[&növrog a«brod vorschlägt. Weiter lese 
ich jetzt Jıv, also wohl xsAsve]ıv oder dgl. 


* 
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27 [ea. 25 Buchst.]. vg. Aögndıog Asovräg 6 oroamyöls......... 
Re. =: w]ev nv Ölanv eimeiv xoog buläs 
28 [ca. 25 Buchst.] «ro ro moayun daeoaıov og 1A| dev ca. 17 Buchst. 
ro]oreow yeıvoucvng. PDıilcuulov...... 
29 [ca. 25 Buchst.]oy@®v zeol rüg vous. 'O orgarny[ög ca. 20 Buchst.]. 
avadeusvolg] TO ro&yun dr|eoaıov .. 
30 [ea. 15 Buchst. ro &miorear|yyw. (2. H.) Aveyvor. 


sı (1.H) [5 6 oroarmpöog Ömuocioıs medyujacı GxyoAdsag mv. Tov @aviov 
a|yooav Eneoxebearo. (2.H.) Aveyvov]' 


ss (1.H.) [E 6 oroammydg medg T@......... ]p dıaxgıcıv Xoaxtdowv moiN- 
o|&uevog ca.16 Buchst. Jovo xai Eri nagodsı roig &Edoyoils..... 
33 [ea. 25 Buchst.]ng Evre[ı]Aduevog woovoav a|oıeto®eı c. 14 Buchst. ] 
onedrundev eig rov Ereo|ov voudv] 
34 [’Oußttnv. (2.H.) ’Aveyvov. |] 


85 (1.H.) [Dat. Ö GTORENPOS as ee ].n &meörunoev. (2. H.) Aveyvolv]. 


ss (1. H.) [Dat. 6 orgarnyög ca. 12 Buchst. Ö]nuooloıg modyuası |EoydAcoev. 
(2. H.) ’Aveyvov.] 


37 (1.H.) |Dat. 6 oroarnyög ca. 12 Buchst.] Önuooloıg rodyuası oy|oAdons 


MODERNE jo Exolmosv zooxNe[väw ....... 
33 [ca. 25 Buchst. ]eı ümooreAdsı Erı Te xa|l ca. 20 Buchst.]s r& dxd 
Ileregaörog o|...... 
39 [ea. 25 Buchst. u]eradodevr« imo rö[v ig möleng yoauuarenv 
eig nojaxtoplav zoög Ödevr[....... | 
40 [ca. 26 Buchst.)gg loov loug evgr[ca. 22 Buchst. xu]raygwoıoue- 
vos vr... 
4 (9.H.) [#004Ar02.... 2.208 üx(noeıng) woodells Ömuoote xarsyo|oLo« 
Datum]. 
Col. IV (=b). | 
(1.H.) ['Trow]vnue[r]|ıouoi AldonAlov Asovr& oreeımyod "Oußlcov] 
V’EAspevrivng] 


| Erov|s ıBß Adtoxodrogog Kalo[xoog Mdpxov AbonAlov Zeovnoov] 
[AAe]Edvögov Edoeßoüg Eörvy[oüg Zeßacrod] 


5 [Dat. 6] orgarnydg neol Eoneoa|v Eredrunsev. (2.H.) ’Aveyvov). 


27 Das «öro scheint mir zu verlangen, o.ä. u]i» ziv dlunv eimeiv mods dulas 
daß vorher die Person genannt ist, der vmö tod &miorgariyov, dvameubo Ö8] auro 
der Stratege die Sache unerledigt wieder ro neäyu« ra. 
zurückgeben will, nämlich der Epistratege. 32 Zu der dıdxgisıg neanrogwv vgl. BGU 
Danach ergibt sich dem Sinne nach etwa 747 (=Nr. 35). 

Folgendes: ö orgarmyog [eimev' "EnsordAnv 
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s (1.H.) [Dat. 6] orgaınydg modg Te Aoypıor|ngeio Tois dıapegovaı 6oyo]- 
7  [Aldoag ıyv av @vlov dyoo[av Emsoxeyaro. (2.H.) "Aveyvor.] 


s (1.H.) [Dat.] 6 oroarmyös modg To Aoyıornloi® rois duapgloovaı Zoys- 
9 | Acssv. (2. H.) Aveyvov.] 


ı0 (1.H.) [Dat.] 6 oroarmyog noög T& Aoyıoz[noiw rois] 
1 dıapegovsı EoydAuoev. (2.H.) Avsy[vov). 


(1.H.) [Dat.] 6 orgarmyög wods To Aoyısınlelo..... 
nromodusvog neol delinv o|.... 
nagervysv xwunole EE &9|ovg dyouel]- 
15 vn Ioıdog Beäg weyiorns. (2.H.) ’Alveyvov). 


(1.H.) [Dat.] 6 oroarmydg mod T& Kause[osio voig| 
dıapEgovoı oxoAdang EyEv[sro moög ro] 


[Ao]|yıornoi® Önuosioıs w|lodyuası....... (2.H.) Aveyvor.| 
(1.H.) [Dat. 6] oroarmyös weös 16 |[......... EI ] 
20 [- -Nosı &oy6Aacev. (2. H.) ’Aveyvov. 
(1.H.) [Dat. 6 orJouımy[ös] wods zo |[...... (2. H.) ’Aveyvor). 


(1.H.) [Dat.] 6 oroa[rmydg modg To Aoyıornoio duczgıcıw zoa]- 
xrbowv moınodusv|os Kmednunoev eig tov]| 
Ereoov voudv ’Oußttnv. (2.H.) Alveyvorv]. 
35 (4.H.) Avorjduog Aiovvoodwgos ünlnoerng) nood|eig Önuoole xarsywoıoe 
Datum]. 
Vf! 
(1. H.) Trouvnuerıo|uoi AbdomAlov Asovra] 
oroarnyod "Oußit|ov "EAspavrlvng] 
”Erovs [7]B Adroxedr[ogog Kaioaoos] 
Me&oxov AdonAlov Z[sovioov ’AAsEdvdoov | 
5 Eö6ssßoüg Eörvyoüg [Xeßaorod Monat] 
aE 6 oroammyog meo|l Eomeoav?] 
elm]ediunoev. (2.H.) ’A[veyvov]. 
(1.H.) [%n iscoäls ovon|ls] 6 orelaınyös... 
l... n]ueoa E&mereileoev? die] 
10 [Bo]n®o®. (2. H.) ’Aveyvol[v). 
Hierauf geringe Reste von 8 Zeilen. 


VI eh). 
Spuren von 5 Zeilen. Darauf: 
6 (1.H.) ]ev. (2.H.) ’Ave[yvov]. 
ı (6.H.) [AdeiAuog IIeroo]eundlıls Zupanlolvos Ör(moeens)] 
8 [rooBFeis Önuoole| xareygugıo« E[rovgs.. Monat. .| 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 5 


[2,1 


a 1 1 2 0 in 


66 Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [41-48 
YIlkl=g) 
Spuren von 3 Zeilen. Darauf: 1 jare u. | 
ı (1.H.) Juiv eig zo al 12 jeode ung] 
5 jog #«i rovro| 13 jdı& z0 un ®| 
6 jvroıs Evaao| 14 je roig rovro|v 
7 &r|v wN vor Bon|anong 15 jes amona| | 
s od|rag Eyovonsl 16 |. nuolv] Bıßl Audi... 
9 eilmev‘ "H Togn| ız ei)wev' [ 
10 jov npeulovos 18 jus .| 


42. Zwang von wıo9wrei zur Arbeit durch den praepositus pagi. — 
314 n. Chr. — Hermopolis. 


CPR 233 ed. Wessely. 


Die folgende Petition ist hier aufgenommen als Beispiel für die Be- 
tätigung der praepositi pagorum innerhalb der neuen Munizipalordnung 
des IV. Jahrhunderts, zu der wir uns jetzt wenden. Die Petentin bittet, 
daß entsprechend einer schon früher vom praeses Thebaidis v. perf. ge- 
gebenen Entscheidung ihre lässigen wo$orei durch den praepositus pagi 
zur Feldarbeit gezwungen werden, im Falle der Weigerung aber sich vor 
Gericht stellen. Der Adressat kann kaum der derzeitige praeses sein, denn 
wenn Antonius Gregorius nicht eben jetzt praeses wäre, würde er in 2.5 
als nyewovevcavrog bezeichnet sein. Vgl. auch Z. 9. Ich vermute, daß die 
Bittschrift an den Kurialpräsidenten geht, wie OPR 19, mit dem sie eine 
gewisse Verwandtschaft zeigt. Über die juristische Lage vgl. Mitteis Ber. 
Sächs. Ges. 62 (1910) S. 109 Anm. 1. 


"y41096|. 33] AADVOR. ER jo ye&o..ras &ei o|[....|eorno..[... .]Env 
DER, |darnuvsodaı dia an|o]paosn|s] oürws / Avrwvıog Tonysorog 
dılaon |usrarog nyovusvog Onßaidog [ed] „„IIeoıo (?) Eganrog|. .]?[...... ke 


anopavdevra* ’Eri vo vov Enloraiud wor Eroulodn di Ülanloerov, Ev- 
TETEYuEVNg TNg mooTErayuEong Nyeuovıtang dnrop|aoejaog, za NEıo]... .n- 
var TOlg NO00TETEYUEVOLS, ÖL TOOTO Kal ar) 0b Övvausvn Novyelag Kyeır 
eri 77 uorale abrov Enırvyele — ?DagooVoa Te |Eri TH ÖJodeion wor 
an|o Tod dıeonuordro|v Nysusvog ’Avtwovlov I'onyogiov broygapn € Kva- 
pogäg Eung oo|lo]rar’rovon abrodg xaravepyxaodnvar Ünd °rod mocın|o- 
6itov| Tod ndyov Eyelodeaı tig Evv|idovg dpyaolag ovrwg &yovon‘ „IIoo ıB 
Aersußoiov 
xaravöov [ıavovagıov) 6 noaıno|lo|ırogs Tod rayov Ag OVViFoVg YyEwo- 
yelag Eysodaı rodg 600g ulıodwrdg] zaravapaaoeı|....|v &broig Tno0oV- 


3 — ’Enel. Wess. Letzteres für diese Zeit nicht. 
4 Schluß und später öfter ein Füll- passend. Vgl. auch Z. 2. 
strich (Wess.). 7 „Seite 152 Rolle 1‘ ist Zitat aus dem 


5 [&ml erg. W. do®eion corr. aus do- Amtsjournal des praeses. — Mit &vayralwg 
VEioa. — Öraonuordro|v W. Acumeorarolv beginnt der Nachsatz zu ’Erel «ri. (Z. 3). 
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wevov, Ei Tıva EbAoyov Eyoısv“ x6AAlmue) gvB zou(og) a — dvayralog ONEQ 
Tod un eig yegoiav roaxiwaı td ywel|ov], Big 6 xivövv|og] eig Todg uodo- 
las], ei magsldoısv zıv Tovtov xuAAısoyeiar, Enıdldwur zdde ta Bi- 
BAla — Eneyayousvn z& udreıe abrov EniordAucre nal dEioüce — ’[&)v- 
venıoraiijvaı avrovg ira Tel...|, önog dvraidpovreı Hön ig doyaoiag 
Tod ywgiov 7 OmAadn dnavrıjonsıv Emei 0: dıaxabgusvor noög us dxoAov- 
dag 7 vis Hyeuori! [as] dropdoes, ombaucvov uoı av yo dıxulov. 
Avsvröyeı. "[Tre]reieg 'Pov|pl]ov Odorovsıevoo zul Ilsrewviov Avvia- 
vod Tov Aaungorarov Dausvod xy. (2.H.) Ado(jAuog) Zurßavöog Ömmocıng 


nl. de 
pavegbv Erolmoa To nocınoohn Dausvod xy. 1?’Erıdwxg. 


8 zageidoısv verschlimmbessert aus x«- I Zu d@vrsmioreiiiver vgl. den oben 
eidorev. Wess. Diese Anwendung von fıßlix amgezogenen OPR 19, 14. — £rxel — £m). 
im Sinne des älteren PıßAldıov ist zu den 1. dinakdusvor. 

im Arch. V 263 von mir gegebenen Bei- 10 Zu ow&ousvov uoı av &yw dinaiw» 
spielen dieses Sprachgebrauches des vgl. wieder OPR 19, 24. 
IV. Jahrh. noch hinzuzufügen. 


48. Brief eines Strategen vom Jahre 323 n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. 
BAR, 


Oxy. B 60 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilamowitz GGA 1898, 679. Wilcken, Arch. I 125f. M. Gelzer, Stud. 51. 


Das Problem, das dieser Text für die Verwaltungsgeschichte bietet, liegt 
darin, daß der Egusixg sich als oreuınyög bezeichnet, während ein Text vom 
vorhergehenden Jahre (Arch. III 348) bereits vom org«myog Mroı LEdnrwg 
redet. Vgl. hierzu oben $. 77. Nun entspricht aber, worauf Gelzer 1. c. 
hinwies, die Tätigkeit des orearmyög hier durchaus der des Z&dxrwe, so daß 
der Text nur lehrt, daß der alte Titel noch nicht geschwunden war. 

Der alte und der neue Titel nebeneinander begegnen auch noch in dem 
unpublizierten P. Lips. Inv. 362, von dem ich den Anfang hier mitteile: 

! Adonilo Aso|v]iön oreany& Mroı 2Edn2arogı Odosag Meydang Adoy- 
Auog ? Xonorög Odelsglov pvAdeyns reisaudendeng * ivdın|silovos T& pılrdım 
yelgsıv. ’Emiorarsis °üno ılis] og Emisiniag dmodsiseı Ümoderns (1. as) 
° Mr0ı Herenoun|o]og Tüv xersvosEvrov dnetmInwar ....[..]. @v dmö 
ng ESovolag Tod ®xvolov uov Auumgordrov Myeuovos Diaoviov Aourz|r|evo® 
Avaynalos aiooüucı Abgnlıov xl. Ein Flavius Domitianus ist in Lips. 58 
für 371 als praeses der Thebais bezeugt. Ist er mit unserem Domitianus 
identisch, so führt die 13. Indiktion auf 369/70. Der Önod&xrns Nroı nare- 
nous in 5/6 ist ein weiteres Beispiel dafür, daß man gleichwertige Titel 
damals gern mit 770, verbunden nebeneinander stellte. 


1 Eouslag orooınydos ’O&vovyylsov ?|r|n xoarioın Bov[An] dic Tod 
Evdoyov novlteveng Edroonlov roig peirdroig yalpsıv. * AnoAoddng 
Toig xeAsvadicı und tig dosing ?Tod xvolov uov ÖLKonuordrov Mysudvog 


Du 


5 
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6 Saßıvınvod, yoelag odong Erd .. Auorov TngEog Aultoov) T, xaraxonıod- 
usvov eis iv $ Ninomoisıv roig band Obalsgıavov mgaınd?oıTov vuvi Exioe 
10 dieroißovon, iv’ odv side! var Exoıre aal on Todrov EAöuevor pavaı!!o0v 
uoı aarasrhonteı. ’Eoo&odei oe zügouaı, &bsApe. "? Tois dmodıydn0o- 
wevoıg Ömdroig vo Yy "?Meoopn #0. \*T'egövrı(og) yuulveoınpynoag) or(pu- 


15 yyjoag) Enfiveyae "° Meoopn x0. 

7 Über die Schwierigkeiten, die die 
völlig mißglückte Satzkonstruktion bietet, 
vgl. Wilamowitz und Wilcken Il.cc. Ich 
glaube jetzt, meinen Vorschlag dadurch 


auf die roörov in 10 hinweist. Hermeias 
fordert also den Rat auf, ihm eine Person 
zu stellen, die einen Transport von 3000 
Pfund Fleisch für einen Truppenteil nach 


noch ergänzen und stützen zu können, daß 
. Re .. [4 

ich zaranouıcausvov für Karanousousvorv 
nehme. Damit ist die Person gewonnen, 


Nikopolis (bei Alexandrien) geleiten soll. 
Zu der Verpflegungsfrage vgl. Kap. IX. 


44. Ein Kurialpräsident will Exaktor werden. — 345 n. Chr. — Arsinoe. 
Lond. II n. 233 S. 273 ed. Kenyon. 
Lit.: Wenger, Stellvertretung 36 u. 104f. Gelzer, Stud. 51/2. 

Eulogios, der Kurialpräsident von Arsino&, beauftragt den Abinnaeus, 
den früheren praef. alae, der an das kaiserliche Hoflager reisen will, ihm 
vom Kaiser durch eine auf seinen Namen ausgestellte &rıoroAn ESaxtoolag 
die Ernennung zum exactor zu beschaffen, indem er sich zur Zurückerstat- 
tung eventueller Auslagen bereit erklärt. Die Bedeutung dieses Stückes 
für die Munizipalordnung des IV. Jahrh. liegt in zwei Punkten: erstens tritt 
uns die Wichtigkeit der Exaktorie darin entgegen, daß ein Kurialpräsident 
sich um sie bewirbt. Ob man daraus mit Gelzer auf eine gleichzeitige Be- 
kleidung der beiden Ämter schließen soll, lasse ich dahingestellt. Zweitens 
ist in Z. 3 von Interesse das Nebeneinander des alten Titels Evaeyog mov- 
tavıs (vgl. auch Z. 14) und des neuen moomolırsvöusvog. Vgl. oben S. 79. 
Das erinnert an die Verbindung orgarnydg iroı Z&dwrme. Über die &vroA 
vgl. Wenger 1. c., der aber die Exaktorie mit der Praktorie verwechselt. 
1Mer& vv ünar(lev) Dilaovlov) Asovrlov x(al) IovAlov ZauAovorlov 

av Acungore|tov]| ?”Mexio 8 ?Adondıos EvAöysıog ’Avdoeo Evagxog 
s nodtavıg *moomohsırevöusvog ig "Aocıworrav nöleng —— ?Dilaovio) 

Aßevvaio dno Endoywov eling yalow. %”Anavrodvrl 60 dv To 1200 “ouı- 

taro Evreikoulal) 601 xal "EnıTgeno Kara ıivds nv EvroAnv, ONOg Erı- 

oroAnv °Ebaxroplag Em’ Övöualrög] uov Evepang need tig Buörnrog °Tov 
ı0 deonorov Nuav alwviov Abyovorwv Euod Emı]! yıpvaoxovrog, Ei Tı Av 
ancbanıüg dvarAaang eig mv "abımv EmioroAw hi om nlorı. "Eseddunv 
co, Toiwyv Tode To EvroAındv Emil (ÖNo>yoapiKs)> MOV, 0MEE KUboLoV 
"Eoro navrayod Emılpeo|dusvov x(al) Erso(wrndels) buoA(syno«). * Adon- 
Arog EvAöyıog npVravıg Ebeddunv vor "Yryv EvroAfiv] #ei Zuusvo möoı 
og wodx(eırar). 


1 


a 


9 &[uod Emilyıyvooxovrog vermute ich 
nach dem Zusammenhang, Tafel ist nicht 
beigegeben. &..... Kenyon. ’Emyıy- 
v@6xsıw im Sinne von „anerkennen, auf 
sich nehmen“. 


12 önoyeapni<s) ist zu erwarten (so 
auch Wenger), ovvyoapn Kenyon. 
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45. Eine Volksversammlung von Oxyrhynchos. — Um 300 n. Chr. 


i Oxy. 41 edd. Grenfell-Hunt. 

\ Lit.: Wilamowitz GGA 1898, 676f. Wilcken, Arch. I 124, III 541, V 2845. 
i Viereck, Deutsche Rundsch. 1908, 109. 

rg 

| Dieses Prokotoll einer Volksversammlung — ein Unikum bis jetzt — 


\ gibt uns eine Vorstellung davon, wie es damals in den Versammlungen des 
| Önuog zuging. Leider ist die Zeit nicht genau zu bestimmen. Late third or 
| early fourth century sagen die Editoren. Die vorkommenden Titel ergeben 
| kein genaues Datum. Jedenfalls liegt es nicht vor Diokletian. Ob aus 
| Aöyovoroı »Ugroı auf Samtherrschaft geschlossen werden darf, könnte un- 
| sicher erscheinen wegen des Gebrauches, bei Akklamationen den Plural statt 
| des Singular zu setzen (wie hier in 29 ovvdıxoı), aber da es auch in 3 und 
| sonst neben dem Singular nyeu®v usw. steht, wird man wohl doch Samt- 
| herrschaft annehmen dürfen, zumal wegen des roic #ugloig in 24. 


In dem erhaltenen Bruchstück handelt es sich um die Ehrung des Pry- 
tanis. An Beamten sind zugegen der syeuov, d. h. der praeses (von Her- 
ceulia) — nicht der Präfekt (Viereck) —, der zad0Aıads, der ouvdınog der Stadt 
und der oroarmyög. In den Akklamationen des Volkes werden außer den 
Kaisern namentlich der praeses und der xa®oAıxög gefeiert. Vom xadolıdg 
aber erbittet das Volk für den Prytanen eine in dem Fragment leider nicht 
genannte Ehrung. Der Prytan erklärt (16f.), die Ehre gern anzunehmen, 
. bittet aber, es bis zum gesetzmäßigen Termin zu verschieben. Vielleicht 
‘ war die gegenwärtige Versammlung eine außerordentliche. Vgl. Anmerkung 

zu 2.1. Aus dem &opaiög in 19 auf derzeitige Unruhen zu schließen, 

wäre wohl möglich, aber nicht nötig. Das 0800» mölıv roig #voloıs könnte 

darauf hinweisen, kann aber auch Phrase sein. Nachdem das Volk noch- 
| mals seine Bitte wiederholt hat, erklärt der Syndikus der Stadt, die Sache 
vor den Rat bringen zu wollen. Das Volk wiederholt seine Bitte nur noch 
| 


h lebhafter. 

i Historisch ist vor allem von Interesse die völlige Abhängigkeit des djuos 
1 von dem kaiserlichen Beamten. Das Akklamationsverfahren der späteren 
Zeit ist bekannt (vgl. über die Entwicklung Mommsen Staatsr. III 950 £. 
K und oben die Literatur), aber das vorliegende Stück ist ein besonders an- 


schauliches Beispiel. 


Zfca. 30 Buchst. Jeolag naunpvoens odons ?[......-......... toig 
Pouseloıs] eis [E]öv« TO xodros ?r|o]v | P]ourtwv, "Ayovoroı xVgıor, ebrUyn 


h 1 E&recoodır)aeias? W. Vgl. oben. Kaiserhaus d. Antonine 143 ff. übersehen 
3 ebröyn hier und später wohl — eö- worden. nyeu®» in der Anrede könnte 
 zoyeı wegen des Vokativs. Für eörvys an sich den praef. Aeg. bezeichnen. Vgl. 
nehmen es die Edd. Zu eöruyag ro Ödeivı Nr. 47. Aber sachlich ist wahrschein- 
vgl. das feliciter der römischen Akklama- licher die Anwesenheit des praeses. Wäre 
tionen. Die beständigen Wiederholungen der praef. dort, so wäre der praeses ge- 
sind auch sonst charakteristisch für die wiß mit ihm gewesen. 

Akklamationen. Das ist von O. Th. Schulz, 


1 


A. 


2 


25 


3 


o 


oO 


Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [45—47 ; 


70 


Iiysulov, sörugüls] To #uFoAıno, "Rxuıauvel novravı, Auaavar ObEx n6- 
s Asw|[g], Raaavar Ar6[ox]ooe rewronoiite, ?Eri 600 Ta dyade zul nAcov 
ylvstaı, doynyei av dyadov, ıgınv yıll 08 „ai dvaßalvı, °evruyüg To 
pıAomoAlın, sbrvyüg T& Yılousrolo, doynye Tov dyadav, xrlora ig 
rolle. 0 Nxaaval...ov[...] Ynpıodntn 6 zovltevıg) Ev 
rvadın [Nueo]e, °roAAov YImpıoudıov &Eıog, nollov dyadav dnoAavouev 
did Gel, nodravı. ?AENoıv TO KudoArd TEEL TOO NOVTEVERG, EÜTUYWS TO 
xadolıad, Hedusda, "xaHodıxe, Tov noVTevıv A nöd, edeg|yer|e xe[Do- 
Aulmat, zov #rlornv vH woAı, "”Ayovoror avgıor eig Tov Eova. Aenolıv] 
To [xaHoAıla& megl Tod novrdveng, "”Tov Ügyovre Toig wergloig, l6dQ- 
xolvr]e [rois..... ]s, r0v foyovra ij möAı, rov YPumdeudve th oA, ToV 
pıAousreiov [vH ]6Alı], rö[v] #rioryv vi a6. Böröyn *ysuov, ebrdyn 
xadokınal, ebeoylelr« Hyzunv, ebegyera nadoAızal, zul Öeöusde, ” nado- 
Anal, weg Tod novraveng' Plnpıo]9itw 6 noVravıg, Inpıodno Ev 
va’ !ın Nusog. Toüro wo@tov al dvayaaiov“ °O moültevıg) ein(ev)‘ 
Tzıunv aondtounı xal yes Eni TodTa Opodo« yalow‘ 
tas 08 roradre|ls] "urorvolog den Eis aaıgbv Evvouov bmegredmvar, Ev 


0 


a 


T} \ ’ c m 
„Inv uev mag vuß@v 


[00 
Trovro] ze Öuis 1 Beßalog naoeylovirkes] xal Ey@ Kockin Aaußdvo.“* 
© dnuog Eßonoev‘ ?,IToAAGv ıdmpıoudıov üog, TO vox|...|ev eis To 
ueoov, "Ayovoroı AUgioı, "maosıvı nal rolg "Poucloıg eig Ehva TO x0dTog 
töv "Pouclov, ebruyn Myeuo|v], ?oorNo uerolov, adolınal, Ösdusde, 
xadoAın|al], Tov zoVravıv 7 möhı, Tov g|ıRo]wergov 7 mol, Tov 
xrloryv vi mo: Öedule]de, KaHoAızaı, 6800v mom *roig #voloıg, EDEQ- 
T 

yera nadolızai, vov E|UpEo|va ij moAL, ToV A cn zoll“ PAor- 
orlov ovvdınog ein(ev)‘ „Tv ae...[........ ] TeoRdNodusde 7 RoR- 
ziole]n Blolvrn.* 20 dnuog‘ „Assusde, xadoAızal, rolv #|ndeluslve 77 
nö], Tov griornv "rn nö, oroarnye nıorel, eionvn nölsag. [R]aaaver 
Auooxovolön, rowronoiite, *? Rxuavei Levdn, rowroroiite, lodoynv, 
io| o |moAitla), ”ayvol ziorol HbvdLnoı, &yvol zıorol gv|v|ij|Yooo]ı (2), vowoag 
näsı voig "rıw nöAım gıAodsıv, Ayovoroı xVoıoı &ig ro|v aliove.“ 


4 Zu Quaueval = "Qnsevi vgl. Wilcken, 


25 Ein oövdınog begegnet mehrfach 
Arch. III 541. | 


auch in CPHerm. in der Mitte des III. 


7 Aus ungısdrto usw. folgert Viereck, 
daß das Volk wünscht, der Rat solle Be- 
schlüsse fassen. Trotz der Bemerkung 
des Syndikos in 25 wird das ıngpi&scdau 
eher auf einen Volksbeschluß gehen. Das 
Volk möchte gern beschließen, kann es 
aber nicht ohne Erlaubnis desx«#oAıxöstun. 

9 Trotz der Phrase dsdusd« zöv mov- 
ravıv 77) mwoAı handelt es sich nicht um 
eine Prytanenwahl (Wilamowitz). Der 
Prytan ist schon im Amt: 6 zeöravıs 
elnev (16). 


Jahrh. 

29 Zu dem Pluralis in den Akklama- 
tionen (odvdınoı) vgl. Arch. V 284/5, wo 
ich auch die Vermutung aussprach, daß 
statt ov[v]nfyoeo]e vielleicht nochmals 
ohvödınoı zu lesen ist ber den tieferen 
Sinn des Pluralis vgl.M.Gelzer, Stud.23,1. 

29 Ist ıoweug —= eigogäg? Der Dativ 
danach wäre schmerzlich, aber nur für 
uns. is @eas (Edd.) verstehe ich nicht. 


sach ara 
B 
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46. Liturgenstellung nach Phylen. — 338 n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Oxy. I 86 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilamowitz GGA 1898 678 Anm. 1. 


Der Steuermann eines der Kornzufuhr dienenden Staatsschiffes, für das 
die Stadt Oxyrhynchos jährlich einen Matrosen zu stellen hat, hat sich schon 
mehrfach an den Beamten der pvAn gewendet, die jetzt an der Reihe ist, mit 
der Bitte, den Matrosen zu liefern. Da dieser die Sache verschleppt, wendet 
sich der Steuermann in dem folgenden Bittschreiben an den curator civitatis, 
er möge jenen Beamten vor sich kommen lassen und ihn zwingen, den Matrosen 
zu stellen, sonst werde er genötigt sein, die höhere Instanz anzugehen. 


Tnereieg Diaoviov Obgoov xal IlfoAsulov] ?r&v Auumpordrorv. 


?[Dialoviw Evseßin Aoyıorj) 'O&v[ovyyeltov] *[r]eo& AbonAiov Ilunvov- 


$ı0g Tevullos..... 1 °E.] O&vovyyelsov xvßBepvitov mAolo[v Önuooi]- 
°[ov] moAvannov üyolvros) (dordßas) d, di’ Euod EAevns ovu(ßlov). 
"Edog Eoriv Tov nugaoysdivaı noog °[ür]nossi«v Tod abroo Ömuoolov 
nAotov ?|[Er] wg möAeng vodıyv Eve. ToAlczıls] "[tol]vvv dısoriAdunv 
Edoroyio 9v.0v "|....]| rjg vuvi Aurovoyodong pvaAns [ö]o [re vjadryv 
nagasyEiv Onto To|d Eveora|?[rog] Eviavrod ünto tod Övveod]aı «urov 
= [ünnlosrjoaodaı Ti Onuooie orlolwote (?). ?[Oörols d3 ulav &x ug 
dregrideusv[ols [od w|eoeoyev zul Tovrov ydoıw td Bıßal[ov] "Texı]- 
didmuı AEıov roörov uerlalreu|pr]iver Xods Tv oNv Euusisıev ze|t] 


En [vay\aaodnvaı v &g Tov vedem|v] [wor] reoadoüver, moög To u : 


are...) us To ulLovı zgolo??erı Elvrouyeiv. 
3 Prasl]as vg xoor(sıudvng) Daouoodı B. *(2. H.) [Adon]ate “Erevn 
enıdedone. ”|AVo(HAıos)| BEov Eyomya Into abrig *[yoculuares un 
eidvelng. 


KATROTIVAL 


6 Statt &yo(vros) (Edd.) ist nach an- 
deren Parallelen vielleicht &yo(yijs) = &yo- 
(vis) (Loraßav) vd aufzulösen. — Über die 
Stellvertretung durch die Frau vgl. Wenger, 
Stellvertr. 135. 

10 Im Arch. II 534 habe ich nach 
Flor. 39 vermutet, daß statt ov.ov|[....] zu 


14 Ich vermute, daß oır[o]moi« ver- 
lesen oder verschrieben ist für oıromouzie. 

15 ulav scil. nueoar. 

20—21 vermutet Wilam. l.c. eig dvdy- 
nv us. 
21 Die Editoren denken bei dem usidov 
an den Beamten dieses Titels in der spä- 


teren byzantinischen Zeit. Aber das ist 
ein Dorfbeamter. 
26 1. yocuuare. 


lesen sei ovord|rm]. Der ovorarns ist der 
Phylenbeamte, der die Personen für die 
Liturgien zu „empfehlen“, auszusuchen hat, 
Vgl. Arch. IV 557. 


47. Der Kurator und die Dorfverwaltung. — 305 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Oxy. VI 895 edd. Grenfell-Hunt. 


Der folgende Text verdeutlicht einmal die Stellung des Kurators zur 
Dorfverwaltung, indem ihm hier auf seinen Befehl die Dorfrechnungen von 
den Komarchen übergeben werden. Andererseits ist der Text ein Beispiel 
dafür, daß der praef. Aegypti auch in die Verwaltung der provineia Her- 
eulia eingreifen konnte, denn der KAwdıog KovAxıavög steht durch andere 
Texte als praef. Aeg. dieser Zeit fest (vgl. die Editoren). Der Text warnt 
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uns davor, in jedem »jysu®v ohne weiteres einen praeses zu sehen: appella- 
tivisch kann auch der Zrw«eyog (praef.) so genannt werden. Vgl. 8. 73. 


En) ündeov av xvolov nuß|lv Kovlolravr]iov ?xci MeEınıavod 
tov Enıpavsordınv Kasdowv To 8. ?Adonilo Zeddı To xal Nolovı 
Alo)yıorh ’O&vovyxlr[ov] *rapd Adonilov Zaxaovog Ierigıog zei Wörrog 

; ’IIoraßiitos duporeowv xwucoy&v “nung Taunerı. ° Tod Evsorürog xu 
za 19 (Erovs) Enıbnroövri 601 nard Tnehevoıw Tod ÖLaonuordrov Nußv 
hysuovog ® Kimdiov KovAxıavod Todg xwunt[ıxo]og Abyovg zig "nuereoag 

ı0 z&ung Fe Övo tod re Daguoddı !xai tod IIeywv avayılailo[v 77 m- 
odusvor Erı!!dldouev, iv’ eldevau [Exnle- [Elorı dE rung gdorov al 


yodaltoov ....|. eAlag Eoyarav Bub anooraltvilov...... ] eri Be- 
ıs BvAove (doayuai) 0%, "*rıung yaorov xal yodn|rowv .. zAljeg &AAov Eoya- 
tov Evög P[aroor|arevrov Eri [mv...... jıröv a64w (Öoaxuei) o| ] 
16 lyilvovraı)]| 6uod (doayuel) o|......... 10.8 a Hin > vvusv 
ö& ro| Schluß fehlt ] *?[....] uer«pood z| Schluß fehlt ] "f...... ] Mıxoav 
»0 Olacı lv . | Schluß fehlt ] *]...... ] &Al...]. [Schluß fehlt] *]....zeo]- 


eöynlxcuelv [| Schluß fehlt ] 


13 Zu Babylon, wo die Römer ein nomia. Zu ihren Beziehungen zu Oxy- 
wichtiges Militärlager hatten, vgl. jetzt rhynchos vgl. VI 888, 8 mit ee 
P. Meyer zu P. Hamb. 2. der Editoren. 

19 Die kleine Oase gehörte zur Hepta- 


48, Der Kurator leitet die Renovation der Hadriansthermen. — 316 n. Chr. 
Oxyrhynehos. 


Oxy. VI 896 edd. Grenfell-Hunt. 


Ein Beispiel für die Stellung des Kurators im städtischen Geschäfts-. 
kreise bietet die folgende Eingabe, in der ein Maler dem Kurator auf seinen 
Befehl einen Kostenanschlag für die Ausmalung der in Reparatur begriffenen 
Hadriansthermen überreicht. Zum einzelnen vgl. die Erklärungen der Heraus- 
geber. 


"0x: ?Odaisolo "Auumviavs to xal Teoovrio Aloyıora ’O&(lvovyxi- 

tov)]| "zapda AbogmAlov Agreuudogov ’Agoıvdov dd ig *Aaum(oäs) ei 
5 Anun(gordeng) OEvevyyırov noAsng Eoyodpov vv ? Emioriunv. "Erıy- 
Tovon 7 6N Euusicig iv Fovvoyv Tov Ösoutvav tonav Eoygaplag 
"tod zsbrugüg Enıoxsveboutvov Tonxuevöv 3Adoızvov Yeoubv Ömuoolov 
wis "abrng nöAeng Baravlov, xard tedra OmA& yon!ksıw eig Adyov Eo- 
yoaplag Tov Te Öeousvov "Tronwv Tov Vo Yvyoopdowv nal Zußerınod 
”[9]6Aov Evög zal dodpoumselov BAov Evorod "[si]oddnv zul 2E6dor 
el nagadorlov TEoodenv “[r]od &Ewrepov Evorod zul av KlAmv ronov 
ıs [eis ulev tuumv yowudıov coyvolov Önvagiov 1 [uvoad...|.|...... ] 


1 ex5=127 Paginazahl. 12 1. &vdoounnıeiov. K.F.W. Schmidt, GGA 1910, 652. 


A 


4. Zu den Bevölkerungsproblemen. 73 


en 
.g0v Loyoaplas OAmv Eoyov Y[dppvolov Invepiov uvjeıddav ulav, Seo 


18 [Tooopwv&. ] "[Trereiag Kaısıvlov Zeßlvolo za Odsrtlov ‘Pov- 
plvov ?[rov Aaun(gordıov) .......... ] (2. H.) Avey(Arog) Aprsuldwoog 
ldmıdedoxe. Abori(Auos)..... jov Eyoa(de) ür(to) avrod un) Lö(srog). 


49. Der Kurator und die Kurie. — 338 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Oxy. VI 892 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. K. F.W. Schmidt, GGA 1910, 652. 


Der Kurator teilt einem Kurialen mit, daß die Kurie ihn für die Leitung 

gewisser Arbeiten gewählt habe. Vergleicht man damit die ähnliche Mit- 

_ teilung in BGU TI 362 V (in Kap. II) vom J. 214/5, so ist für den Wandel 

der Zeiten lehrreich, daß dort das städtische Beamtenkollegium und die 

PovAn, vertreten durch den Prytan, die Mitteilung machen, während es jetzt 
der Logist tut. 


"Didovios Evseßıog Aoyıorıs ’OlEvevyyirov] ? AbonAlo Taclovı 
 Rolovog BlovAsvrn] ?rig abrig molsmg dderyo E.|.... xalgsıv]. *"Iosı 
En Tov Emioraitviov uno Täls »:..... | ?xeariorng BovAns did Tod dvdo- 
yov wlovrdvens]| ° Abgnilov Nerwrevod jenjodal os [eis...... ] "rov 
Erı ÖR eig 
evyonsovrwov EbAov eig...00l....... | "Baraviov xal [r|Yv zeraoxsvatlo]- 
is nokemg 

ueunv Boggwiv "’möAnv, za iva tod Eoyov [dvrırdßn zol did raydov 
N rare Eunbbag magseveydiva momong eig zo \ umdiv Evedgov ysveoheı 
zegl TO Aovreöv 

To Önudorov xal moAeırınov "Eoyov, Enioreiin, Übdeipe "3 Trarelag 
DAleovlio[v O]ögoov za TloAsulov *rov Aauumoloriarwv Toßı ı7. 


4 znl[s tig möAsws] Edd. Ich erwarte dort eher etwas anderes. 


4, ZU DEN BEVÖLKERUNGSPROBLEMEN. 


50. Zum Problem der Zweisprachigkeit. — III. Jahrh. v. Chr. 

Goodspeed Nr. 3: Fragment I+II=P. Cairo 10313 + 10328. Nachtr. von 
Crönert, Woch. f. Kl. Phil 1903, 730. Stud. Pal.I96. Wilcken, Arch, III 113. 
Neudruck bei Witkowski ep. priv. 21. 

Fragment III = P. Cairo 30961 ed. Spiegelberg, P. Cairo dem. S. 199 (Taf. 70). 
Vgl. Wilcken, Arch. V 229. 

Wie viele Ägypter schon früh, schon im II. Jahrh., Griechisch gelernt 
haben, zeigen, um von Manethos zu schweigen, die zahlreichen griechischen 
Papyri, die von Ägyptern geschrieben sind. Man sollte einmal unter diesem 
Gesichtspunkt Sammlungen anlegen, um die Ausbreitung der griechischen 
Sprache zu erforschen. Die Erlernung der herrschenden Landessprache war 
für jeden Ägypter erforderlich, der den Ehrgeiz hatte, irgendwie im öffent- 
lichen Leben eine Stellung einzunehmen. Unter der starken Herrschaft der 


m 
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ersten Könige wird an dieser Forderung immer festgehalten sein. Wen 
nach Theb. Bank. I (2) in der Zeit Euergetes’ II ein Dorfschreiber dem 
Bezirksschreiber eine amtliche Auskunft demotisch schreiben darf (vgl. 
Abh. Berl. Akad. 1886, 8. 41 meiner Abhandlung), so wird dies darauf 
zurückzuführen sein, daß damals eine Zeit der Hochflut des ägyptischen 
Einflusses auf die Regierung war. Vgl. $. 22. Übrigens mußte selbst da- 
mals der Bezirksschreiber der höheren Instanz jenen Bericht in griechischer 
Übersetzung vorlegen. Viel seltener läßt sich das Umgekehrte konstatieren, 
daß Griechen Ägyptisch gelernt haben. Das wird (abgesehen von Fällen 
wie Lond. I 8. 48 in Kap. III) namentlich durch Heirat von Griechen 
mit ägyptischen Frauen herbeigeführt sein, häufiger also erst mit der 
Bildung einer gräko-ägyptischen Mischrasse eingetreten sein, die wir etwa 
seit dem II. Jahrh. v. Chr. annahmen. Vgl. S. 23. Um so interessanter 
ist der folgende Privatbrief aus dem III. Jahrh. v. Chr. (die Tafel 70 be- 
stätigt nur den Ansatz Goodspeeds), der uns schon für diese Zeit ein Bei- 
spiel dafür bringt, daß griechische Männer auch Ägyptisch verstanden, ja 
sogar schreiben und lesen konnten. Daß sie Griechen waren, folgere ich 
zwar nur aus dem Namen IIroAsweiog und ’Ayıllevg, und ich habe oben $. 23 
darauf hingewiesen, wie gefährlich es ist, aus den Namen Rückschlüsse auf 
die Nationalität zu ziehen, aber doch erst vom II. Jahrh. an. Im III. Jahrh. 
gelten die Namen noch etwas — wenigstens nach unseren bisherigen Beob- 
achtungen —, dabei lege ich auf ‘Ayıllevg mehr Wert als auf IlroAeuciog. 
Nun teilt Ptolemaios dem Achilleus einen Traum mit und sagt: Ägyptisch 
habe ich ihn Dir daruntergeschrieben, damit Du ihn genau verstehst. Damit 
kann kaum gemeint sein, daß er ihm nicht recht das Verständnis des 
Griechischen zuschreibt, denn dann hätte er ihm doch überhaupt nicht einen 
griechischen Brief geschrieben. Er will ihm den Traum nicht nur skizzieren, 
sondern ganz genau aufschreiben. Wenn er das ägyptisch tut, so mag das’ 
damit zusammenhängen, daß vielleicht gerade solche Traumaufzeichnungen 
bei den Ägyptern beliebt waren; es mag eine religiöse Empfindung ge- 
wesen sein, die ihn dazu führte, denn den ägyptischen Göttern waren diese 
Männer gewiß schon ergeben, wie sie auf alle Fälle perfekt ägyptisch konnten. 
Sie werden ägyptische Frauen, wenn nicht schon ägyptische Mütter gehabt 
haben. Von ägyptischen Mädchen oder Frauen handelt auch der Brief 
(Z. 12), und von der Ägypterin Te«üyyıg hat Ptolemaios geträumt, wie 
Spiegelbergs Übersetzung der demotischen Unterschrift zeigt. Sollte ich 
mich in ihrer Nationalität irren, so würde der Text ein frühes Beispiel für 
Hellenisierung ägyptischer Kreise sein. Der Wert solcher Stücke, deren Er- 
klärung nicht zur Evidenz gebracht werden kann, liegt mehr darin, daß sie 
uns zum Nachdenken anregen. 


Fragment 1. 
"Meta 80 deaı.(?) ?IIvoAsuatog ’AyıAlei yalgeıw. °Merd& To yodabaı 
TEpL TOD ..... 


1 uer& co Öeöcı mir unverständlich. dieses)‘. Ganz unwahrscheinlich, nicht 
Crönert Stud. Pal. l.c.: „nachdem ich nur, weil es ö&£«od«ı heißen würde. 
(deinen Brief) erhalten habe, (schreibe ich 3—4 Wieviel Zeilen fehlen, ist ungewiß. 

(Goodsp.). 
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Fragment II. 

-*[£00]8e [uolı v|[ö]v negi Tod ?öooduarog dıasapjoal o0ı, Fönwg eiöfiıg, 
09 roomov Toi Beor oe oldaoıw. Alyvarıodz d üneyoua, önog ? duoıßög 
eiöyıs. Hvixe "HMusAlov xoumdnvar, Eyoaya Emiorsihıen B, vr ubv 
"nzeoi Tovyyıos tig Eu "Osouodduog, Ev O8 mel Tersltiuodduog rig 
Tavsjvog, 1 Eorıv " IIvoAsualov Hvydrno xal !° evec . 201. vednxe 

Fragment II. 

u... Emıyeov, Öv Todnov nayon Yruconv xeAhv Ayayov. 1’Eoowoo. 
(Erovg) ßB Daayı xe. Hierauf beginnt der verheißene demotische Text 
auf derselben Seite, um auf dem Verso zu Ende geführt zu werden. 


ae alacaleıe « 


13—14 Die Worttrennung Ters-ıuovdıogs ägyptischen Namen gab. Vgl. die Inschrift 


entspricht der Aussprache (,„die, welche 
der Gott Imuthes geschenkt hat“). Also 
Tersıuoödıg immer so zu sprechen; die 
Ptolemäertexte haben noch kein Trema. 

14 Gleichviel, ob n auf Teteimuthis oder 
Tau&s geht, liegt auch hier eine griechisch- 
ägyptische Mischfamilie vor Ptolemaios 
wird eine ägyptische Frau gehabt haben, 
der zu Liebe er seiner Tochter einen 


von Lefebvre (Nr. 51). 

17 Der sonst so ernste Brief findet 
einen heiteren Abschluß. Ptolemaios 
fordert Achilleus auf, er solle sich ein- 
schenken lassen (vielleicht auf das Wohl 
des und des), wie er auch selbst einen 
fröhlichen Tag gefeiert habe. Zu Emıysi- 
oYcı in diesem Sinne vgl. unter den Prosa- 
ikern Phylarch bei Athen. VI 261 b. 


51. Eine griechisch-ägyptische Mischfamilie aus der Zeit Euergetes’ I. — 
Zwischen 244 und 221 v. Chr. 
Inschrift aus Krokodilopolis (Arsino&) ed. Lefebvre, Annales du Service d. Ant. 

1908, 231 f. 

Diese Weihinschrift ist für das in der vorigen Nummer berührte Thema 
der gräko-ägyptischen Mischrasse von hohem Interesse. Der Demetrius, der 
wie seine Königin Berenike aus Kyrene stammt und sicher ein Grieche ist, 
hat eine Ägypterin, Oäcıs, geheiratet. Sie hat ihm zwei Töchter geboren, 
Eionvn und @eog&ve. Seiner ägyptischen Frau zuliebe hat er aber ein- 
gewilligt, daß sie auch mit ägyptischen Namen gerufen werden, Nepeo000x0g 
und Oavig. Solche Doppelnamen sind in späteren Zeiten gang und gäbe 
(vgl. 8. 23), und man verbindet sie meist mit ög ««i oder dann noch ge- 
wöhnlicher mit 6 «al, in der Kaiserzeit auch mit dvö’ od. Daß aber zur 
Zeit unserer Inschrift die Doppelnamigkeit noch etwas Seltenes war, zeigt 
die hiervon abweichende Form der Erwähnung, das nachhinkende «ig x«i 
alyonrıe Övöuerd Eorıv xrA. Auch die ägyptische Mutter ist nur nachträglich 
angefügt; später wird die Nennung der Mutter, die dem Griechen ja fremd 
ist, und den Ägyptern wie anderen Völkern, in denen einst Matriarchat ge- 
wesen ist, eigentümlich ist, binter den Vatersnamen gestellt, also in die Nomen- 
klatur aufgenommen. Hier aber steht &% Odosvog hinter dem Eithnikon. 
So tritt uns in der Formulierung dieser Inschrift das Ungewöhnliche, das 
für jene Zeit eine Mischehe noch hatte, deutlich entgegen. Wie aber solche 
Mischehen auch zur Mischung der Kulturen führen, dafür ist ein gutes Bei- 
spiel, daß diese Kyrenäerinnen der unschönen ägyptischen Nilpferdgöttin 
Ovngıs, die im Volke damals sehr beliebt war, eine Kapelle bauen. So ist 
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die ägyptische Religion zugleich mit der ägyptischen Frau in das Haus des 
Griechen Demetrius eingedrungen. Vgl. Weiteres dazu in Kap. I. 


to Basıhl&ng] ?IMroAsuctov zei] ’BaoıAloong Begevinns * yuvaı- 


s nos zul AdeApng "nal ov exvov °Ovijgı TO leg0v nal ra Tm006xVpovre 
10 SEiorjvn [rel Oso&tve ’Amunrelov Kvonvaisı 'E4 Odarrog, aig al 
1 giyoarıa Övouard "Eorıv Nepegooöyog zul Oavfig. 


5 Wegen der r&xva wird die Inschrift nicht vor 244 fallen. Lef. unter Hinweis 


auf Ditt. Or. Gr. 64 Note 1. 


52. Veränderung der Nomenklatur mit Erlaubnis des Idiologos. — 194 


n. Chr. — Nesyt im Delta. 
P. Straßb. graec. 31 + 32 ed. Wilcken, Arch. IV 123. 


Evdailunv Porrog unroog Tiedonovg, der offenbar der gräko-ägyptischen 
Mischbevölkerung angehört, wünscht durch Graecisierung der Elternnamen ° 
sich einen griechischen Anstrich zu geben. Er bittet daher den Idiologus, 
zu erlauben, daß er sich von jetzt an Eödeiuov "Howvog unreög Audvung 
nenne. Der Text bietet zugleich ein Beispiel für den eigenartigen Fall, daß 
ein Baoılınög yoruuerevg, der zurzeit Stellvertreter des Strategen ist, in den 
höflichsten Wendungen an sich selbst als den ßaoıkızög yoxuuarevg schreibt. 
Im übrigen vgl. meinen Kommentar 1. c. 5. 128 ff. und oben 8. 61. 


Hyamsriov 6 za |’A]uuwiv[og] Pa[oıAklızög) yor|uueredg) Neovr 


Öıadeydusvog)| "xal Ta xark iv oroalınylev) "Hplaıworiovlı vo [xl ’Au- 


\ 
ı 
uovivo BacıAlıxa)]| "yoruuarsi Tod aurod vouod T& Ylılrdın yalosır). 


5“ Tod Eneveydevrog wor BıßAsıöl|ov Ömo Evdaluovog| ? Porrog umToög 
TıedoNovg er|d.. vaupı... zug Eml Ono]°yoaupng Kicvdlov ’AnoAAmvlov 
Tod [xea(riorov) noög To (din Adya] "meoi xonuarıouod Övöuerog.|.... 


.. TO Avriyoalpov)| ?Erıoreilerei 601, plArars, iv’ [eilölng el za idıa 


ı0 uEon ava]’mAmowons. [Eoogwoo]. "(Erovg) y Aöroxodrooog Kaloaoog 
Aovxlov Zentlıulov Zeovijgov IIsorivexog| "!Zeßaorovd [AV]. 


" Kiavdılo] AnoAkovin ro „garloro npög |S LJdio Adylo] "ma 


Eddaiuovog Porrog unroög Tıedonovg a[rd .|. vaupı.|..]eog "too Nesdr 
ı5 vouod. Bovkouaı, xÜgıE, End Tod vov Exıltoonn|vaı ® gonuerlte[v] Evdat- 

uov "Howvog dvri od Ploılrog zai [Avril] zig 1 Tıadonov[s untloös 

Advung, undevog Önulootov N Idwwrılxod xaraßian|rousvolv, iv’ & 

zepıhevdoo|a muslvols. Asvrögeı. ? Evdalulov Emı]dedwxe. 1°("Erovg) B 

Avroxgcropog Kaloagog Aovalov Berriulov Zeov[joov Ilsprivex]os Zeße- 
20 0rod Meoogı, 2 enayousvov Ö. 


*1 Mndevög [dm |uoolov ı) dLorıxod naraßAen|To]ucvov Eplmuı. ??Am6dog. 


16 Die Klausel undevos—xurafAountouevov ist konditional zu fassen. Vgl. Arch. IV 


551 Anm. 11. 


22 Zu ’Anödog vgl. die Note zu 26, 35. 
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53. Ein koptischer Gruß unter einem griechischen Brief. — Um 400 n. Chr. 


Amh. 145 edd. Grenfell-Hunt (mit Taf. 21). Nachtr. von Radermacher, Rhein. 

Mus. 57, 151. 

Dieser Brief, der durch den Reichtum an Worten und die Armut an 
Gedanken so recht charakteristisch für seine Zeit ist, hat darin etwas Eigen- 
tümliches, daß der Schreiber die Subskription in koptischer Sprache dar- 
unter geschrieben hat. Darum setze ich ihn als Gegenstück zu Nr. 50 aus 
dem III. Jahrh. v. Chr., aus der Zeit der eben beginnenden Sprachen- 
mischung, als ein über 600 Jahre jüngeres Dokument der Zweisprachigkeit 
hierher. Schreiber und Adressat gehören wohl beide dem Klerus der kop- 
tischen Kirche an. Paulus versteht jedenfalls Griechisch und Koptisch, 
was damals, in der Zeit des Schenute, schon nicht mehr von allen 
Klerikern gilt. Vgl. S. 88. Ob auch Johannes Griechisch versteht, lasse 
ich dahingestellt. Nach den Herausgebern wäre der koptische Gruß von 
derselben Hand wie der griechische Brief geschrieben. Mir ist das nach 
der Photographie nicht wahrscheinlich. Ist mein Zweifel zutreffend, so kann 
der Brief koptisch diktiert sein — etwa wie ca. 200 Jahre später das Testa- 
ment des Abraham (s. S. 88). Er könnte aber auch griechisch diktiert sein, 
so daß Johannes nur nicht Griechisch schreiben konnte. 

Die Herkunft des Stückes ist unbekannt. Nach dem Sahidischen Dialekt 
der Unterschrift zu schließen, wird es aus Oberägypten stammen. 


ITS aylennıo adsiyo zul möilolynusvo °[ | 6 9:6 Iavio 


3 Ana ’Iodvvns. *[Boviojucı utv zarasıodnva del yodpsıv [en on] Beo- 
oeßeig nel moooayopsvsv mv ®[dvelpkuArov 60V naAondyadlev '[adı]e- 
Aintos, un goorinös Ö8 dung yeslveo]daı Ti 67 Tuniormrı mwepi olovdn- 


TOTE 


[roadlyuctos, dAAL Tb yvworov ig moog dAM[Andolvg ovvnWeleg 


ao<lTo) Todro al obötv Ereil[oov] wuouoxevaßeı moAhovg eidörag TO 
2To0v] sis Auüs Evdidderov mooopevyew " [wor] zei moıfjoaı dendnvat 
60V zig sbyevelug, *[lva uln dusArong weg Maxaolov‘ doov ydo "|[neoe]- 
yeıs, Anuı &% nAnoovs. Ivodeı d:, "[örı E]auandnv dıorı Amednunoag 
dabyos ""T. .]eı aurn Eorıv N ovvreyn, dAA Eydgnv "|dxovloag dıa Toü 
rocımooltov, drı dvepyn "[reylorioov wodg juüs. “Iega& obv TS "[xere]- 
peoovzl 001 raörd uov rd yoduuare ?'[dEl]o00v ovvBondnoaı wird eig d 
ev 2 [dvvalrdv 601 ri zuuisemtı. Iloooayogevo ? [rw] anv dıddeoıw xal 
& plArard o0ov ra *|[ndv|re, voöro yag moordrreodaı EbAoyov 2 93210016 


eg 


av abröv dnaeydivaı. (2. H.) [IToooalyogevcı 08 vi on dıade- 


\ 28 
6 6 dyanyrog Ilanvo'dng. °'(3. H.) tsıng Epok "nAcoNn MATAG 
2 UNNATIEKHEI P THPOTr ZUNxo>Lleıc. 
‚ 


18 &ve&oyn W. G&neoyn Edd. 25 [sl]ö6r« erg. Radermacher. zı scheint 
19 [rayloreeov — rayvrion (wie dvo- für die Lücke zu klein. | 
tego) tayörsgov? Edd. 1. "Ieowxı. 26 Papnuthes hat- wohl selbst seinen 


21 ovvßondnoaı W. ovvßondivaı Edd. Gruß hinzugefügt. h 
22 en (— begrüßen) wird in 27 ff. Übersetzung: „Ich grüße dich, 
_ der jüngeren Zeit häufiger für domdfs- mein Bruder Paulus, mit allen, die in 


oda. 


deinem Hause sind, im Herrn.‘ 


[>] 
= 
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54. Asylie einer jüdischen Proseuche. — Ill. Jahrh. v. und n. Chr. — Unter 
ägypten. Vgl. S. 24. 
Inschrift, im Berliner Museum, ed. Mommsen, CIL III Suppl. n. 6583. Ephezi 

epigr. IV p. 25ff. Vgl. Dittenberger, Or. Gr. 1 129 und Add. II 544. 

Lit.: Wilcken, Berl. ph. Woch. 1896 Sp. 1493f. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. 

IN 47, 

Die folgende bilingue Inschrift enthält die Verordnung einer Königin 
und eines Königs betreffs der Weihinschrift einer jüdischen Synagoge. 
Mommsen hat erkannt, daß dieses Herrscherpaar, dessen Befehl griechisch 
und lateinisch verewigt wird, niemand anders als die Palmyrener Zenobia 
und ihr Sohn Vaballath sein könne. Vel. zu diesen oben 8. 30. Die An- 
sicht Wesselys, der die Inschrift in die Ptolemäerzeit setzte und in ihr einen 
sprachlichen Beweis dafür sah, daß die römische Welt auch mit dem Ptole- 
mäerreich in Beziehung trat (Wien. Stud. 24, 4 8. A.), ist unhaltbar. Vgl. 
Arch. II 465. Umstritten ist, ob der in der neuen Weihinschrift genannte 
König IIroreueiog Edeoyerng Ptolemäus III oder VIll ist. Während Mommsen 
der zweiten Annahme zuneigte, habe ich in der Berl. ph. Woch. 1. c. aus 
der Nichterwähnung der Königin den Schluß gezogen, daß Euergetes I 
gemeint sein muß, da im III. Jahrhundert die Königinnen bei solchen An- 
lässen noch nicht Erwähnung finden, sondern erst vom II. Jahrh. an (von 
Philometor an). Dieser Nachweis ist kürzlich indirekt durch eine neue 
alexandrinische Inschrift bestätigt worden, nach der die Juden eine Proseuche 
zum Heile des Euergetes I und seiner Gemahlin Berenike weihen. Vel. 
Dittenberger Or. Gr. II 726. Unsere Inschrift ist somit ein deutliches 
Zeichen dafür, welche Bedeutung die jüdische Diaspora schon zur Zeit des 
Euergetes I hatte, und auch welche Sympathien sie beim König genoß. 

Die neue Inschrift Baoılevg IlroAsuniog Evsoyerng mv nE008vyNV KovAov, 
die jetzt auf Befehl der Palmyrener anstelle einer früheren an der Synagoge 
angebracht werden soll, ist offenbar der Wortlaut der ursprünglichen Weih- 
inschrift. Weshalb, diese beseitigt und durch eine andere (uns unbekannte) 
ersetzt worden ist, ist bisher nicht erörtert worden. Nachdem Rostowzew 
es wahrscheinlich gemacht hat, daß das Asylrecht in der Kaiserzeit auch in 
Ägypten beschränkt worden ist (vgl.Kap. II), ist die Frage aufzuwerfen, ob 
nicht auch den jüdischen Synagogen die Asylie damals genommen ist. Ist dies 
der Fall gewesen, so mußte die alte Weihinschrift des Euergetes I entfernt 
werden. Die Palmyrener würden dann die Asylie wieder verliehen haben. 
Dies bedarf weiterer Prüfung. 


1 Baoıkroong nal Baoı?Acwg nooore&dvrov ?Avri ig nooa@vaxsıtwevng 
s reg TÜS Avadeosedng TNg TOODEUYNS Aa xog 17 Örmoysyoauuevn "Enı- 


1 Die Erwähnung des zgöotayua er- 
innert an die aus der Ptolemäerzeit be- 
kannte Formel. Vgl. Arch. 1286 Verso 1,1. 
Teb. 7. Amh. 29, 20. . Da sie in der Kaiser- 
zeit m. W. sonst nicht vorkommt, wird 
eine Anlehnung an die ursprüngliche In- 
schrift (BaoılEog rooord£avrog Ari.) vor- 
liegen. Also wird auch unter Euergetes I 


die Einführungsordre mit publiziert wor- 
den sein. 

5 Zu mid& vgl. die Beobachtung von 
A. Schiff, Festschr. f. O. Hirschfeld S. 383, 
daß dieser Ausdruck (statt o774n) speziell 
der jüdisch-alexandrinischen Sprache an- 
gehöre, und dazu meine Bemerkung Arch. 
III 145. 
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youpira' °,Beasıdebg IlroAsuniog Ed2egyeıng mihv ro00EUynV 1 kovAov.“ 10 
H Regina et '?rex iusser(un)t. 
8 Meine Annahme (Berl. ph. Woch. fortgelassen habe, ist nicht richtig. Die 


1l.e. 1494), daß mit Rücksicht auf die Könige haben sich in ihren Erlassen selbst 
Juden der König das ®eög vor Eösey&rns niemals als $sdg bezeichnet. 


55. Juden und Hellenen in Psenyris. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 
| Vgl. 8. 24. 

P. Petr. I Introd. S. 43 ed. Mahaffy. 

Lit.: Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. III? 8. 44. 

Wenn auch die ersten Zeilen des Textes noch nicht in verständlicher 
Form vorgelegt sind (eine Revision des Originals ist leider noch nicht er- 
folgt), so ergibt er uns- doch in seinem zweiten Teil die wichtige Tatsache, 
daß im Dorfe “Pevögıg im III. Jahrh. v. Chr. in der Dorfbevölkerung Juden 
und Hellenen als zwei gesonderte Klassen amtlich unterschieden wurden. 
Zu der Absonderung der "EAAnves vgl. das oben $,. 62 über Teb. II 566 Ge- 
sagte. Der Text handelt von der Erhebung einer Abgabe, die von Juden 
und Hellenen in gleicher Höhe — '/, Drachme pro Person — durch den 
Epistates des Dorfes erhoben wurde. 


Aoxınaıcö|n 
Eotı 


e0wcı (?) TaoRyoap 
Evoıxovv (?) Ev Pevvoeı wavro' (?) 
eis Ta dnoddy(e)ı® Tg Koung 5 
age rov 'Iovdalov zei T@V 
Eiknvov Exdorov onucrog (Nuldoryuov) 
al Toüto Aoysveraı dd 
Jılovvollov tod Exıorarov. 


1—4 unverständlich, zumal nicht an- und spricht daher von einer Sklavensteuer. 
gegeben ist, ob die ersten Zeilen voll- Es ist hier vielmehr als „Person“ zu fassen, 


ständig sind. wie z.B. in der &roygagprj) des alexandri- 
4 Zu Pevögıs vgl. Teb. II S. 410f. nischen Papyrus (in Kap. V) und oft. 

| 7 Schürer 1. c. faßt oou«rog als Sklave 9 Lılovvoliov erg. W. 

1 


56. Klage gegen einen diebischen Juden. — 217 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 
8.26. 
” P. Magd. 35 edd. *Jouguet und Lefebvre. Neue Ausgabe (mit Photographie) 

von Th. Reinach, M6langes Nicole S. 451 ff. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 

54/5 (nach dem Original). 

Einer Frau aus dem faijümischen Dorfe ’Ais&dvögov Nfjoog war unter 
Umständen, die nicht mehr klar zu erkennen sind, ihr Kleid von einem ge- 
wissen Dorotheos gestohlen worden. Da dieser nach dem Diebstahl in das 
jüdische Bethaus eilte, wird er gewiß ein Jude gewesen sein. Die Annahme 

4 wird weiter dadurch bekräftigt, daß das Kleid dann bei dem Synagogen- 


1 


[>10 


o 


Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [56—5 
wärter Nikomachos bis zur richterlichen Entscheidung deponiert wurde. 
Die Bestohlene wandte sich nun in den damals üblichen Formen (vgl. BandII 
Kap.I) in einer Zvreväıg an den König, mit der Bitte, die Rückgabe des 
Kleides resp. seines Geldwertes zu veranlassen, und außerdem den Schuldigen 
zu bestrafen. 

Der Text ist wertvoll für die Geschichte der jüdischen Diaspora jener 
Zeit durch die Konstatierung einer Synagoge in diesem Faijümdorf und 
durch die Erwähnung des Hazzän derselben. Daß die Klägerin keine Jüdin 
ist, hat Reinach erkannt. 


![Baoıkei IIrolsualoı yalosıv to|v Ev zn "AksEcdvögov vionı. 
’Adıxoduaı ond ?|AwooP#Eov TIovdaiov [«jörnv]) zounv. 
Too y&o & (Erovg), @g ai modoodoı, Dausva® °?[ ca. 30 Buchst. ] rn 
ovveoldaı uov TE06VoNoag iudrıdv uo[v] *| ca. 30 Buchst. ] «uro üLyero 
&yav. Alodouevng 0’ Euod xarel..?] °[ ca. 30 Buchst. iu]&rıov Ev rau 
rooosvyft av ’Iovdalov EnıAet| ca. 26 Buchst. 00x? 6JAlyovg. ’Erı- 
nagayiveraı 08 AnkeAuıg (Exarovrepovgog) "| ca. 30 Buchst. ]dı0ov Nıxo- 
ucywoı ÖL varoowı Eng #oloeng ®?| ca. 30 Buchst. ] Agoucı odv oov, 
Baoıled, mooordsaı Tropavaı ’|roı oToany&ı yodkıaı...... rar Em] 
orarsı anooteilaı rov Awoödeov #al Ni!’ [xoudyov ca. 20 Buchst. Luja- 
tiov En’ abrov Kal Eav Nı & yodpn dAndn, "[dvayadocı abrov drododveı 
uoı To iwjarıov N Tv Tuunv, zeol 08 Tg 6aidıovoylag "?[adroo Tov 


sToarnyov dLayvovaı. 
[00 dıxaiov TETEevyVie. 


Tov]rov y&o yevousvov Eoouaı did 08, Baoıdelü], 
(0.8) ] Evrl[vjlgeı. 


Die Subskription von 2. Hand ist völlig verwischt. 


In der Berechnung des links fehlenden 
Stückes habe ich mich mehr an die ersten 
Editoren als an Reinach angeschlossen, 
dessen Lücke m.E. viel zu groß ist. Maß- 
gebend ist Z. 9, wo die Ergänzungen, ab- 
gesehen von dem unbekannten Eigennamen, 
dank Parallelen, völlig gesichert sind. 
Auch in 11 und 12 sind die Ergänzungen 
sehr wahrscheinlich. 

1 Für den Frauennamen ohne Vaters- 
namen vgl. Magd. 2,1. rö]v W. Hinzuzu- 
denken ist hinter Nyjowı: (Karoınovoav). 

2 aörmv vom Schreiber getilgt. W. 
Hinter ’Iovöciov vielleicht Aaroımoüövrog 
nv. Zu der Phrase os «i ne0codoı, die 
auf das Finanzjahr im Gegensatz zum 
Königsjahr hinweist, vgl. Einleitung $ 7. 

3 Reinach nimmt an, daß die Arbeits- 
genossin (ovv&oıdog) der Klägerin mit dem 
Dorotheos zusammen operiert habe. Ich 
denke eher, daß die Klägerin sagt: als 
ich mit meiner ovv&oıdog dies und das 
tat, paßte er auf (meoovorjo«s) und stahl 
mein Kleid. Also etwa: [(Tagesdatum) 
ö Jwgösreog ULov 00V ] 


» eine 0 Le UV VVUY oo u. 0% 


4 xarelpu][ysv Rein. * 

5 Emıilaßlov] Rein., nach der Photo- 
graphie nicht wahrscheinlich. 

6 Die Rolle, die der Kleruch Angeluıs 
(ein thrakischer Name) hierbei spielt, ist 
nicht klar. Vielleicht ist auf seine Inter- 
vention hin das Kleid bei dem Nikomachos 
deponiert worden. 

7 Sowohl die Editoren wie Reinach 
nehmen an, daß Nikomachos durch jenes 
Depositum mit schuldig geworden sei. 
Reinach ergänzt daher in 2 [4wg0Weov 
»cl Nixoudyov. Aber die Worte Eos xel- 
cewg scheinen mir gegen jene Annahme 
zu sprechen: Nikomachos hat das corpus 
delicti bis zur richterlichen Entscheidung 
in Verwahrung genommen. In dieser Be- 
schränkung liegt doch, daß er nicht ein 
Kompagnon des Diebes ist, sondern viel- 
mehr eine Vertrauensperson. Wenn nach- 
her in 9 seine Mitvorladung beantragt 
wird, so braucht das nur den Zweck zu 
haben, daß er das Kleid der Behörde 
übergebe. 
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57. Brief betreffs eines betrügerischen jüdischen Pferdehändlers. — II. Jahrh. 
v. Chr. — Aus der 'Thebais. Vgl. S. 26. | 


P. Grenf. 143, ed. Grenfell. Nachtr. von Wessely (Woch. f. Kl. Phil. 1896, 1140), 
Wilamowitz und Hunt in P. Grenf. II 8. 216, Wilcken (nach Original) in dem 
Neudruck von * Witkowski, Epist. priv. graec. n. 49. 


Lit.: Th. Reinach, Rev. d. Etud. Juiv. 37, 219. Wilcken, Zum alexandrinisch. 
Antisemitismus $S. 789 f, 


Der Sinn dieses Briefes ist nicht mit völliger Sicherheit zu erkennen, da 
die entscheidenden Verben in Z.4 und 6 weggebrochen sind, doch ist der 
Hergang wahrscheinlich folgender gewesen. Hermokrates, der offenbar an 
einem anderen Orte als sein Bruder Menon wohnte und öfter für ihn Ein- 
käufe übernahm (vgl. Z. 11£.), hatte eine Stute für ihn gekauft, und zwar 
von einem Juden. Er machte seinem Bruder hiervon Mitteilung, ohne übri- 
gens den Namen des Juden zu erwähnen. Als nun der Jude das Pferd nicht 
lieferte und seinen Verpflichtungen nicht nachkam, schrieb Menon, da er 
sich an den ihm unbekannten Juden nicht direkt wenden konnte, den fol- 
genden Brief an seinen Bruder: 


1[M]evov Eouoxodre taudsrApoı yalosıv. ?[EI] Zpowsaı, Eoomusda 
08 xal adrol au <xal) ?[A]poodıola zei n Hvyarno xal 1 nuudlorn zei 
n *[9]oyarno aöris. "Eyoayas nluiv dla 18 |..... Pl#Jevaı nuiv Tv 
innov »& zug’ Iovdalov °[...|oHaı abıijv, ob To dvoua dyvoodu(ev). 
"[A]örod 62 und’ dnodsdwxorog nuiv uln]E[d]E inzov und tiv nogsiev 
adıns enlıl?[dedwxdrog, Eypdırauev 601, önwg odv siönlıs). *°” Eoo|woo)]. 
1 Kelös 00v noımasıs ayoodoag Euol re nooplvoas] "?[o]rarjoas do xal 
’4pooduoicı ÖVo. 

Verso: "Eouoxgdrei. 


2 Hinter &oowo«ı ist hinzuzudenken 
etwa: ein &v ag alpodusde 0. ä. 

3 Daß hier im Briefpräskript die Haus- 
sklavin (zwudtoxn) nebst ihrer Tochter, 
deren Vater vermutlich Menon ist, neben 
der Hausfrau genannt wird, ist ein Zeichen 
für die hohe Stellung, die diese Sklavinnen 
als Konkubinen des Hausherrn einnahmen. 
Vgl. Wilcken, Griech. Ostr. I 686. 


4 Hunt vermutet [nyoo«][x]evaı. 
b n& — xal. 


6 [Eys]Jodcı Hunt, [icre]odaı Wess., 
[&ye]od«ı? Witk. — Durch meine Lesung 
&yvooöu(ev) verschwindet der Awuvooüvkol[s] 


der Edition, in dem man eine Korruptıon 
von Javını zu sehen pflegte. 

8 Der Sinn von rogesi« ist nicht ganz 
klar. Vgl. Witk. Mir scheint am näch- 
sten zu liegen, in diesem Zusammenhang 
darin die Kosten für den Pferdetransport 
zu sehen. Es wäre dann anzunehmen, 
daß Hermokrates mit dem Juden abge- 
macht hätte, er solle entweder selbst das 
Pferd dem Bruder abliefern oder aber die 
Transportkosten tragen. 

11—12 Weshalb dies Postskriptum da- 
gegen sprechen soll, daß Aphrodisia die 
Gattin des Menon ist (vgl. Z. 3), wie Witk. 
meint, verstehe ich nicht. 


58. Bittschrift eines alexandrinischen Juden an den Präfekten. — 5/4 v. 


Chr. — Alexandrien. 
BGU IV 1140 ed. W. Schubart. 


Vgl. 8. 63. 


‚ Lit.: Schubart, Arch. V 118f. Wilcken, Abh. Sächs. Ges. Wiss. 1909, 8. 787. 
E. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. III* 718. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


6 
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Der folgende Text ist wertvoll für die Streitfrage, ob die alexandrinischen 
Juden das Bürgerrecht gehabt haben oder nicht. In dem vorliegenden Ent- 
wurf zu einer Eingabe an den Präfekten C. Turranius (vgl. Cantarelli S. 19) 
wird der Petent zunächst irrtümlich ’AAs&avdo&wg genannt, dann nach Til- 
gung dieses Wortes ’Iovdaiov tv drrd AlsEavdge(iug). Hier wird also klar 


der staatsrechtliche Unterschied zwischen einem alexandrinischen Bürger und 


einem Juden, der zu den Bewohnern von Alexandrien gehörte, ausgesprochen. 
Schürer l.c. hat sich gegen diese Deutung von Schubart und mir gewendet 
mit der Bemerkung, ’AAs&avdgevg könne auch jeden Einwohner von Alexan- 
drien bezeichnen, und darum habe der Jude die genauere Bezeichnung 
(Iovdaiog usw.) vorgezogen. Das ist nicht richtig: 4As&avdoeug bezeichnet 
ausschließlich den Bürger Alexandriens, während o/ am AlsSavdgsiag, zu 


denen auch dieser Jude gehört, die Bewohner der Stadt sind, die nicht zu 


den ’AAs&avögeis gehören. Der Gegensatz wird dadurch nur noch verschärft, 
daß der Vater des Petenten ’4As&avdgevg ist, d. h. durch Personalprivileg 
das alexandrinische Bürgerrecht erworben hat. Trotzdem ist der Sohn nur 
ein Iovdaiog r&v And "Akskavögeiug, was wohl so zu erklären sein wird, daß 
er vor der Bürgerrechtsgewinnung seines Vaters geboren ist. 

Im übrigen ist der Text leider zu verstümmelt, um ihn zu interpretieren. 


’Iovdalov tüv And ’AhsEavdgs(iag) 
"Teloı Tvpgavioı ?napa "EAevov vo(d) Tovpwvols) [Arsbavdgen(s)]. 

Eyiore 
Eyswa(o) [Bernıere], &v Ex margdg Akskavögelmg) *Taei] drergehbag 
5 &vraüda Tov advra yodvov SueraAußov 469 d Övvardv xal To nargl 
°[enls dossxovong waıdeiag aıvdvvevn Tod usvov tig Idiag mareldog ore- 
ondnZva, AAla xal eis Fov |...].. (...).. evoms.rov 9... ev sr 


ı0 Zvußeßnae yao Qoov ! IIn]ussrlov) olxovgu[ov...... Er. es . 2 
in(s) eirtgs Evlexa..... ]. gı zov ”narega wov Eyeıv oOg ToV a 
[ylvurdoıov Er ö2 xal] syüue [... wor] zergLoas 18a 
adrod 1,..Tıx0v dvnonexol....... 101005] "Lernen ].. mv dad 
ve 0.1 ] 
UNS Een Ele re u a 16 409 . 4216€008 
RN BR 1 9- rlerogunet[. ...].. . gr Anoyoapiag Kr star 
ER Muuunserenenene Morzuner.] GO Meyslo mon 
Eog 
» |... do [700]. ıB (Zrovs) [. .]... 9.... 097 [...] "Lräls) Aeo(ponplas)] 
TEELIOVV ...v 


L- .] 
[0% ro0] EAAsimovrog yodvov züg 22 Acoyoapias dic TO TÜV EEKN)HoVTE, 


adın oe ”?ro(v) advrov sori(g«) um weorldeiv) [udag xal vnd T@V] 
2» * (noorwv Nysudvov drapevoyAntos yeyo]-[va zul no 600 TO ÖuoLov 
vv08 B0ol........ 1 7T..0 To ee ] rov vr...» 2 ee 


Hier bricht der Papyrus ab. 


13 [yJvuvdoıov erschien mir am Original richtig, dagegen &pnßeieg in 14 ganz 
zweifelhaft. 
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59. Brief eines Großhändlers Sarapion. — 39 n. Chr. — Aus Alexandrien. 
Vgl. S. 64. 


BGU I 1078 ed. Viereck. Original von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 566 f. und Abh. Sächs. Ges. Wiss. 1909 S. 790. 


Dieser Brief wird hier nur deswegen abgedruckt, weil er wichtig ist für 
das Verständnis des nächsten Briefes, der für die Geschichte des Antisemi- 
tismus von großer Bedeutung ist. Daß beide von demselben Sarapion ge- 
schrieben sind, ließ sich aus der Schrift und der Diktion erweisen. Vgl. 
meine Bemerkungen in den Abh. Sächs. Ges. l.c. Danach ist der Schreiber 
der beiden Briefe ein &urogog (vgl. Verso 1), was für das Verständnis des 
nächsten Briefes von Wichtigkeit ist, und zwar ein Zurooog, der zwar im 
Lande wohnt, aber in Geschäften viel in Alexandrien zu tun hat. $. unten 
zum Verso. 

Von eigenem Interesse ist die Nachricht dieses Briefes, daß der 
Präfekt am 17. Juni 39 seinen Einzug in die Stadt gehalten habe. Um 
diese Zeit beginnt die Nilschwelle, und es war altes Gesetz, daß der Präfekt 
(wie früher der Pharao) während dieser nicht den Nil befahren durfte (vgl. 
Wilcken, Arch. IV 417). So sehen wir hier den Präfekten gerade zu diesem 
Termin seine Inspektionsreise, auf der er am 28. April 39 in Syene gewesen 
war, beenden, und so wird es sehr wahrscheinlich, daß der Brief in Alexan- 
drien geschrieben ist, wo den Präfekten nach der Rückkehr nunmehr die 
Konventsarbeiten erwarteten. Vgl. Arch. IV 566 f. Dafür, daß der Brief 
nicht nach Alexandrien geschickt ist, spricht wohl auch die einfache Adresse 
(Verso), verglichen mit der des nächsten Briefes. 


1 Sxpaniov Zapamıddı ci ddsApi mAsiora yaigeıw "nal dia mavrög 
dyıalvsıv. Tslvmord us mengadröre moög rov xaıgov" ob nauAög Ö8 Emö- 
noas *Exmopsvoutvov noAlov plAov un omu&dval wor wnde Ev, eidörog 
sv, dr dyavın °mepl buöv. Aoımdv oöv, iv Addo TE xEgudug, 
Tyıpouaı, rl we dei moLsiv' ob yüp doyov dei us nadmeodaı. "HdeAov 08 
G..., H neol ToV Eoyov °osorjuavagls wor vediov & yeyove N 0. 
1 Teivooxs O8 hysudva elosAnAvddre ri rolım [nel einddı" rad Alle 
eriueinode "?arov, iv’ ülylaivmre. Aondtov rd nadla "rad wd[vres] 
tods £v oixo xal Ilaveyuınv. *[’E]ooo(eo). "(Erovs) y Lalov Kai- 
saglo]s Zeßasroo Teouevıno[ö] unvos Zworigos #7. 


4 Durch &urogsvoutvov moAlöv pihov 8 hinter d&$ muß ein Wort wie „wissen, 


wird auf die vielen Gelegenheiten zur erfahren“ ausgefallen sein. Dahinter 1. 


Briefbeförderung hingewiesen, die Sara- n=ei W. n Ed. ‚ y j 

pias nicht benutzt hat. 9 osojuavaaıg = 6EoNjuavxeg (für 0807- 
5 &v elddrog Crönert Lit. 2.1907 August., wuavxag). W. | 

Grenfell-Hunt Teb. II $. 139. &vsuöörog 11 1. &muekeiode. RT 0 

Ed. 12 drav = adrav (für Öuäv aördr). 


6 »souduı« wohl verschrieben für «eg- Ed. Ebenso im nächsten Brief Z. 25 


udrıe (Kleingeld). carov. ; 
6 
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Verso. 


’Anöö(os) 


Verso 2. Hinter ezoıx scheint v» oder 
ov zu stehen. Die Bedeutung bleibt mir 
unklar. Da in der Adresse (Verso) der 
Sohn Sarapion, offenbar der Sohn des 
Schreibers, als Empfänger genannt wird, 
im Präskript aber Sarapias die Schwester 
begrüßt wird, so werden diese beiden 
zusammen wohnen, und es wird wahr- 
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[5961 


naod Zaoaz(iovog) Eun6gov 
Zapan(iovı) vih venregw Eroik.. 


Schreibers ist. Vgl. auch 2.12: &ona$ov 
t& naıöie, ohne weiteren Zusatz! Ist der 
Brief also wirklich in Alexandrien ge- 
schrieben (s. oben), so war das Heim des 
Briefschreibers nicht in Alexandrien, wie 
ich in den Abh. Sächs. Ges. annahm, 
sondern in der Provinz, und er hielt sich 
nur z. Z. der Geschäfte halber in Alexan- 


| 


scheinlich, daß Sarapias die Gemahlin des drien auf. 


60. Warnung vor den Juden. — 41 n. Chr. Vgl. S. 64. 
BGU IV 1079 ed. Viereck. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 567 f. und Abh. Sächs. 

Ges. Wiss. 1909 8. 791. 

Lit.: Wilcken ll. cc. 

Die Bedeutung dieses Briefes für die Geschichte des Antisemitismus 
liegt darin, daß hier zum erstenmal in der gesamten uns erhaltenen Literatur 
ein Mißtrauen gegen die jüdischen Geldverleiher zum Ausdruck kommt, in- 
dem ein Kaufmann einem Verschuldeten warnend zuruft: „Hüte dich vor 
den Juden“ (Z. 24—26). Der Brief ist somit das älteste Zeugnis eines ge- 
schäftlichen Antisemitismus. Zur Beurteilung der Warnung ist zu bedenken, 
daß im Januar desselben Jahres eine heftige Griechenhetze von den Juden 
inszeniert war (Jos. Ant. 19 $ 278ff.). Diese Warnung erfolgt zu einer 
Zeit, wo der gewarnte Herakleides, der mit dem Schreiber geschäftlich 
offenbar eng zusammenhängt, in arger Geldnot sich befindet. Sarapion rät 
ihm, lieber das Mitleid des Ptollarion — wohl eines Gläubigers — zu er- 
flehen, als sich an „die Juden“ zu wenden. Im einzelnen bleibt in diesem 
Brief, da wir die Beziehungen nicht kennen, das Meiste unklar. 


1 Iuooniov 'Hoaxisiön To "nusreow yallosıv). "Erewbd 601 °üAlug 

5 ÖVo EnıoroAdg, *dıd Nndvuov ulav, dia ° Koovlov waxgaıpopdgov ®ulav. 

Aoındv obv Eia!Bov ao Tod) Aoußog vv °Enıoroinv val Aveiyvov 

10 #al EAvnnidmv. 1AxoAoddeı Ö& IItoAAllaolovı n&cav Doav* Tdl2ya Övve- 

15 val 68 edAvrlFov moionı. Atys auro‘ "41:10 Eyo, ÜAAo navres, ” yo 

naödgıv elul. IIeod !raAavröv 601 nenpane "ra Yolorji« uov. Oüx 
2» oda Bzw ..[..]..rewv.o.... PmoAlodg Öavıorag E02 uev. Mn iva dva- 


Auch daß ‘He«- 


15 nuudagıov als Knabe zu nehmen, 
fällt angesichts dieser verantwortungs- 
vollen Geldgeschäfte, die er führt, schwer. 
Darf man es hier in der anderen Bedeu- 
tung als Sklave fassen? Er wäre etwa 
ein Geschäftsführer, den sich Sarapion, 
der, wie wir sahen, im Lande wohnt, in 
Alexandrien hielte. Die Anrede ro nue- 
zeom in Z.2 würde dazu nicht schlecht 
passen, auch der Satz in 31 &&v r& nao& 
oa(v)rod molong, oöx El ueuntog, würde 


gut zu verstehen sein. 
#hlelöng in der Adresse (Verso) nur diesen 
einen Namen führt, würde stimmen, 
wenn auch “Ho«nksiöng nicht gerade ein 
Sklavenname ist. Immerhin möchte ich 
die These nur zur Diskussion stellen. 

15 Ob der mit II«e& beginnende Satz 
noch zu der vorhergehenden Rede gehört, 
oder eiue Mitteilung des Sarapion ist, 
ist zweifelhaft. 

20 Zu &vaoreroöv vgl. Galat. 5, 12. 


En net m... .. 
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orara long Nuäs, Eoora adro” ?xad’ Auconv' taye ÖvvaBrul 65 &is- 
Na’ E0v uf, os "dv Ümavrss zul od BleÜdne oarbv dad 1öv ’Iov- 25 
"dalov. :Mi&AAov dxoAovdiv "uirö Ibn yılıdası word. WIR, 7 
‚Ivvaraı die Arvodbgov ?üroyoapivaı ı Teßie did ig Yyuvaızdg Tod so 
hyeu-t.6vog. Edv za napd onrod moilong, obx ei usuntdg. 3°’4dondkov 
donoygsziov. ®(”Erovg) « Tıßsplov Kiuvdiov Koiougo(s) ”° Zeßa(orod) zo 
Teguavızod Adroxgd(Togog) unvö(s) ?' Kaısagsiov vg. 
Verso. 
[’Ar6dos eis] Alsbd(vögsıev) 
Rechts daneben, nach dem für die Schnur freigelassenen Raum: 

eis Zeßa(orıv) ’Ayooalv) elis] z{v].... 

... dıamv Sorte "Hoaxi(elön) nalpce) Zeganlo(vos) 

Ber... @vog To(Ü) Zworndroov. 


Präfekten“‘? Hatten Sarapion und Hera- 
kleides wirklich irgend welche Geschäfte 
mit ihr? Oder ist es ein alexandri- 


24 ünavres W. navrss Ed. Zu PAk- 
mweıw dd vgl. Marc. 8, 15 und 12, 38. 
27 Zu gılıdosı aöuro vgl. Sirach 37,1. 


Ebenso BGU 1141, 18. 

2383n(= el) W. n Ed. 

29 Sehr schwierig ist 29/30 zu ver- 
stehen. Viereck schrieb (7) dı& r.y.r.n. 
Ich bleibe lieber bei der Überlieferung 
und fasse das n in 28 als el. Aber 
was soll heißen „durch die Frau des 


nisches Witzwort, zu sagen „durch die 
Frau des Präfekten“, im Sinne von „auf 
Hintertreppen“? 

31 mad wie auch veoreo (in [59] 


Verso). 
Verso. Zu dieser Herstellung der 


Adresse vgl. Abh. Sächs. Ges. 1. c. 791. 


61. Die Judensteuern. — 72/3 n. Chr. — Arsinoe. Vgl. 8. 64. 


P. Rain. ed. C. Wessely, Stud. Pal. I 71. 
Lit.: Wessely I. c. S. 9 ff. und 59. E. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. III? 46 £. 117. 
Das folgende Aktenstück ist ein Abschnitt aus den Eingaben des Am- 
phodarchen des ’4noAAwviov IIngzußoljg genannten Quartiers der Metropole 
des Faijüm aus dem J. 72/3. Es enthält das draınoıwov, die Einforde- 
rungsliste (vgl. Kap. V) für das ’Iovdainov r&lssux des genannten Jahres, 
berechnet durch Revision der vorjährigen Liste (svvorysoutvov). Nach Z. 205 
beträgt diese Abgabe 8 Drachmen 2 Obolen pro Kopf, und zwar wird sie 
gezahlt vom 3. bis 60. Lebensjahr von beiden Geschlechtern. Da nun 
8 Dr. 2 Ob. der ägyptischen Billondrachme ziemlich genau 2 attischen 
Drachmen gleichkommen, so hat Wessely angenommen, daß dieses ’Iovdaixdv 
teAeoue identisch ist mit der alten $ Schekel- oder Didrachmonabgabe, die 
die Juden früher dem Jahwe, seit der Zerstörung Jerusalems bekanntlich 
dem Jupiter Capitolinus entrichten mußten. Schürer 1. c. 117 hat diese 
“ Gleichsetzung bezweifelt, weil die Didrachmonsteuer nur von den Männern 
und vom 20. Jahre an gezahlt wurde (Gesch. d. Jüd. Volkes II? 315), und 
weil das releou« des Papyrus nach den Angaben der Urkunde schon 
vor 70 bestanden zu haben scheine. Das letztere trifft nicht zu. Die erstere 
Beobachtung weist allerdings auf eine starke sachliche Differenz hin. Trotz- 
dem wird Wessely recht haben, denn sonst müßten wir annehmen, daß die 
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Juden in Ägypten außer dem alten Didrachmon noch ein Didrachmon be- 
zahlt hätten — ganz abgesehen von der ägyptischen Kopfsteuer, der die 
Männer nach demselben Modus wie die Ägypter unterworfen waren (Z. 180), 
und ferner der &aey7 von 1 Dr. pro Kopf, die gleichfalls jetzt von der 
Regierung erhoben wurde nach demselben Modus wie das r£lsoue (Z. 206). 
Auf Schürers Einwendung hin werden wir aber zu konstatieren haben, daß 
die Erhebung des alten Didrachmon — und ebenso, wie es scheint, der 
&rcaoyn — von Vespasian wesentlich verschärft worden ist, indem diese Ab- 
gabe beiden Geschlechtern vom dritten Lebensjahr an anferlegt wurde. 


IIao& ‘HoaxAsidov [a]ulpoddexo]v AroAAn(viov) TIegs(ußoAns) 

15 draıtioıu[ov] I[ovdaızod TeAeo]uarog rod (weEuntov) (Erovs) 

155 Adtonodrooog Kalo|aplog [Odbsor]aoınvoo. Zeßaorov 

olvworıousvov [moös rd (TEreproVv) (Erog)]. 

"Eotıv z& zö|v] ’I|ovdalov] alvaAauß(lavouevov)] dic wagen Abyov 
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158 teilelov dvögov € yvvara(&v] reAsio(v) S, 
159 @v drso(eris) Ö|..... ] zei Exıxexouu(evm) | 
160 rör (rerdpro) (Era) Erov v[9] (ule) |, EpnAlıE) (Teroasıms) 


(rerepro) (Ereı) (ula), (plveraı) 6dvöluere) ıB, 
xal. did nogooyod(pov) alvaAuußlavdusvor)] &x ig Yyevoue(vng) 
enıxgloleng] nepn|v]öites] eivar eig To (TEraprov) (Eros) (Tee) 
and (Evasvov) [(devreow)] (Ereı) | 
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164 &ooe(veg) DiAloxog [IlroAAäür]og vo(d) BiAloxov un(tods)’Eowrlov 
165 91jAleıcı) IIpwroög [Zt ]ulpvo(g)] vo(d) ITroA(euatov) un(toös) 
Aw@oaglov 
166 (yivovraı) B (plvovraı) ıÖ, 
167 &v rerslo(v) [dvö(lgüv) & dpniilınog)] (Teronstodg) (mEurto) 
(Ereı) &ooslvog) & 
168 yuvaın(&v) relAsiov 5 dyiAlıxog)] (mevreroög) (rEurto) (Erei) 
ImAlelag) a 
169 (teroastoög) Öulolog) & | ] ylvarcı r& w(dvre) Övöluare) ıÖ 


xal mogooYilvera) eils To (mEuntov)] (Eros) [Ad]roxgdrogog 
Keloagog Ovson|acıevod Zeßaorov] ano dynillaov) (Evasvov) (Tolro) 
(Ereı) 

eis d& TO (meunrov) (Eros) (Teıeriv) [2]v Tovögıxd TeAdouları) dva- 
Aauße(vousvov) 

aogelvov) Zevälng] Osodheolv) To(ö) ITroAsualo(v) un(roög) BrAodrog 

174 enin(exgiuevog) (Terdpro) (Ersı) (dıerig) (yiveraı) a 

175 ylve(taı) 6vöu(are) LE, 

176 olv] rleAlelov) Avö(oiv) & &ymalınog)] (rergastoög) (neunte) 

(Ereı) &Kooe(vog) @ 
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157 Die moöregoL Aöyoı stehen im Gegen- 162 Zur Epikrisisfrage vgl. Kap. V. 
satz zu dem neösyo«po» in 161. 172 = ’Iovdaıno. 
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1 [(roısroög) (neumıo) (Ereı) &olos(vos) « yuvaıı(ov) reA(slov) s 

178 [@priAlınog) (mevrsroög) (neunte) (rei) PnAleles) « (teroe- 
Eroög) öulolag) & (plveraı) vd m(dvre) ı€ 

179 | av 

ı50 &vdoßv te|Asl]ov Övrov Ev ÖuoAldyo) Anoy(oaple) bvöluere) 

151 za T[& Aolız(a) övö(uere) L 

183 av To x(dr’ &vdon)‘ 


132?’ yuvlaix(es) rE]aleı]eı 

ıss Todpaılva ..|oraros ro(ö) Kainrog un(roös) Awsaglov 

184 and [üneo|(eröv) (Eröv) a Enıx(exguuevn) roı a(dr6) (Terdoro) 

(£rei) (Eröv) vd 

ıss Anodo[ıo]v [I]axovßov To(ö) ’Iaxodßlov) un(rodg) Zeußo(öros) polo) 
Ziunlvog) (Eröv) xB 

ıse ©rAoög [.]e[. . .|ov un(roög) IIroAAovrog yu(vn) Bcodalgov) (Eröv) x 

ıs7 Zeußle]d is Z]eßlvov un(roös) 'Howido(s) yuloı) Onyevo(lvs) (Eröv) ın 


Ben... jov un(teös) Ozvdoör(os) yulvn) Zauß(e)d(alov?) 
(E&röv) ı[.] 

ı39 Elowtıiov......... ]ovo(s) un(reös) Eörsonn(s) yv(vn) ITroAldtlos) 
(Erov) #B 

190 [(pivovze) s] 

ı91ı apmAlıxes) &ooelves‘) (Teroaseng) (reuno) (Erei) 

192 [ DıAlo]xog ITroAräros ro(d) DıiAloxov un(roös) "Eo[wr]lov 

193. ölvoue) & 

194 [(ro1erns)] (rEunto) (Erei) Suol(os) 

195 [Be]ö9ns OzodWoo(v) ro(d) ITroA(euciov) un(roög) DiAoöro(g) 

196 (pivera) & 

ı7 [97]Alsıaı“) (wevrerng) (neunte) (Erei 

198 [ITo]oroüg ®soduoov un(roös) DiAodrog 

199 (ylveraı) 

soo [(reroaeıng) (meunto) (Erei)] Öwol(os) 

201 IIporoüg Zluwvo(s) ro(d) IIroA(zuelov) unlroös) Awsagiov 

208 (piverar) a) 

b 


(ylveraı) Svdluere) ı 
203 [uer& 7]ov Bövrov Ev 5uoAldy@) Anoyloaple) dvoludrov) & 


204 (yiveraı) & woöxleıtaı) Övöluare) ve 
208 Va (doayuas) 7 (dıoßoAov)] (doayuai) gxe 
206 dnto drapylis) (doayual) ıe (plvovraı) (doayuei) ou. 


a0” [TO is(ov) xaraxn]eya(ousteı) Blaoıkırö) yolauuaret) dı(ld) Auovrıo( ) 
yo(lauuereog) (Erovg) (nEunrov) Odsonasıwvod wn(vös) 
Teou(avıxiov) %. 


180 6woA(6yw) erg. Grenfell-Hunt zu Oxy. III 478, 22. öuoAöyoıs) Wess. Vgl. 
Wilcken bei Rostowzew, Kolon. 221. 
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62. Eid eines Juden beim Kaiser. — 101 n. Chr. — Faijüm. 


BGU IV 1068 ed. Viereck. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 561f. 


Diese Todesanzeige, über deren fiskalische Bedeutung im V.Kap. zu handeln 
ist, ist darum innerhalb der Dokumente der jüdischen Diaspora von Interesse, 
weil der Jude, der den Tod seines Sohnes anzeigt, seine Aussage durch einen 
Eid beim Kaiser bekräftigt (Z. 20). Daß er ein Jude ist, kann nach dem 
Namen der Familie, namentlich auch der Frau und des Sohnes (Z&og« und. 
’Ioonmog) nicht bezweifelt werden. Wäre er Heide geworden, wären diese 
Namen wohl geändert worden. 


”Ioudolow Baoı]A(ıx6) Vorab se 2 4ocı(voitov) en, weol- 
[3(08)] ’rapa Zwrelovg tod ’Inojnov *rod Bsouväros untods ’Eowriov 
s’dmb nounls "AlmoAAonıddog. 0 visg uov ’I[bo]yrog unroös 'Zdoous 
apnid uno nuratinkaug eig Anoypaplev EreAedIrnoe ro Tüßı unvi too 
ı0 &veo!! r&rog.rerdgrov Erovg Towuwevov "!Kaioaoog t[o]ü xvolov. Ad des 
"rayiver abrov Ev voig tereilevryadoı). "°(2.H.) Toı xwuoyoa(uuerei). 
Ei £veiledrnse), dvaypardu(svov) "*uerd yeıpo(yoaplag) npoopw(velv) &g 
ı5 adlixeı). ”lErovg) 6 Abroxodroogos Karoapog Ne 16 Toaıev| 00] 
Zeßaotovd "7 Meyeig ı5. Br H.) Zwreing In? oixov 6 Xo0- 
»o ye yoausvog outvio Abroxedro.2”oa Keioe[ox Nepova] *? Toxıevfov] 
Zeße|6rov] Hier bricht der Papyrus ab. 


7 Der Sohn ist also unter 14 Jahren. 13 Zu der Subskription vgl. Arch. 1. c. 


63. Zum ‘OudAoyos-Problem. — 93/4 n. Chr. — Faijüm. 


Lond. II S. 38, 62—65 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 232 f. 
Lit.: Wilcken bei Rostowzew, Kolonat 220. 


Die folgenden Zeilen haben mich zu der oben $. 59 dargelegten Hypo- 
these angeregt, daß die öu6Aoyoı die Anoypapovusvo: resp. die dediticii seien. 
Die Gleichsetzung mit den Kopfsteuerpflichtigen ergibt sich, sobald man 
ou in 63 in öuwö(Aoyoı) auflöst. Diese Annahme findet eine Stütze durch 
Lond. S. 42, 191 (zur selben Urkunde gehörig), wo ich ergänze: &v Öud- 
koyoı &vö(geg) [a9]. Im 13. Jahre des Domitian sind also in dem Dorfe, 
dessen Name in 62 stand, 629 öuöAoyoı zur Kopfsteuerzahlung gebracht 
worden. Daß es sich um Kopfsteuer handelt, zeigt z. B. die Schlußrechnung 
des vorhergehenden Abschnitts in Z. 61. Zu diesen 629 öuoAoyor kommen 
hinzu 5 Personen als 61jährige, die also nun nicht mehr kopfsteuerpflichtig 
waren. Ebenso sind im 13. Jahre 2 Personen gestorben. 629 +5 +2 — 636. 
Mit anderen Worten: die Kopfsteuerrechnungen für dies Dorf ergaben für 
dies Jahr 629 öuödoyoı, 5 Überjährige (Ömegereis) und 2 Tote, so daß die 
Kopfsteuer nur von 629 eingezogen werden konnte. Daraus ergab sich die 
Gleichung: die ön6Aoyoı sind die Kopfsteuerpflichtigen. 


nee ae ee u ee it EEE Mi TE ee ee ee ee 
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"Hydmoav eis dnalı(now) zo ıy (£reı) öwo(Aoyoı) &vö(gss) yx9 
dnto ıy (Erovs) (Erüv) Ex & 
[re]rsAlevrnaöres) ıy (Era ß / Üvö(gss) yAs. 


64. Zum ‘OudAoyog-Problem. — II. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 59. 


BGU II 560 ed. Wilcken. Nachtr. (nach d. Original) von Wilcken bei Rostowzew, 
Kolonat 220 £. 


Lit.: Wilcken, Ostraka I 254 und bei Rostowzew l. c. Mitteis, Aus d. griech. 

Papyrusurkunden S. 49. 

Dieser Text, in dem zuerst die früher nur aus Cod. Theod. 11, 24, 6 
bekannten homologi begegneten, hat die Forschung dadurch, daß er von 
yE@oyoüvreg ÖuoAoyoı spricht, wie der Theod. von coloni homologi, zu der 
irrigen Annahme verführt, daß die öwoAoyoı eine bestimmte Klasse von Land- 
arbeitern seien. Ist meine oben 8. 59 mitgeteilte Hypothese richtig, daß 
die öuöAoyoı die dediticii sind, so sind auch Handwerker, Kaufleute usw. 
öu6Aoyoı gewesen, wofern sie nur kopfsteuerpflichtig waren. Unser Text so- 
wohl wie der Theod. sprechen hiernach nur von einer bestimmten Gruppe 
der öwöAoyor, und ich meine, daß der Zusatz yeugyovvreg in Z. 20 vorzüg- 
lich zu dieser Annahme paßt (gerade das Partieipium statt des titularen 
yengyös!). 

Der Papyrus bietet zunächst in den ersten 19 Zeilen den Rest einer 
Liste von Personen, von denen Vater, Großvater und Mutter und ihr 
Alter angegeben ist. Die Liste war nach dem Alter geordnet; der erhaltene 
Schluß bringt 16- und 15jährige, also kopfsteuerpflichtige Leute. Z. 20 
bietet die Schlußsumme: es sind 144 yeweyoüvres 6uoAoyoı. Die nächste 
Zeile nennt 115 Domanialpächter von dmuooi« und oben yi. Diese 
115 werden in 22, wie sich erst durch meine letzte Kollation herausstellte, in 
folgenderweise spezifiziert: 101 [| ], 13 Überjährige, 1 Invalide. Nach 
Analogie von (63) werden die 101 als öuöAoyos im Sinne von Aaoygapov- 
wevor zu deuten sein. Schwierig bleibt bei der Verstümmelung des Textes, 
wie sich die 144 zu den 115 verhalten. Ich hatte in den Ostraka l. ce. die 
115 als einen Teil der 144 aufgefaßt (mit &v sic usw.), während Mitteis 
l. c. geneigt war, die 115 als eine neue Gruppe von den 144 zu trennen. 
Gegen letztere Annahme scheint mir zu sprechen, daß nicht, wie hiernach 
zu erwarten wäre, eine Beschreibung der dnuool« und ovoıexn ynj, sondern 
eine solche der ßaoılıan yij folgt, die nach unserem heutigen Wissen von 
jener streng zu scheiden ist (vgl. Kap. VII). Ich ziehe daher vor, anzu- 
nehmen, daß die Beschreibung der dnyuooie und ovoıaexn yn vor der Per- 
sonenliste erfolgt ist, die 115 daher in den 144 enthalten sind. Fraglich 
ist nur, was die fehlenden 29 öwöAoyoı sind. Es wäre denkbar, daß die 
c006000v ynj auch schon in jenem Kopfstück mit beschrieben wäre. Das 
Verhältnis von 29 yesweyol moo00dov yig zu 115 dyuocs: und ovoraxoi 
yewgyol eines Dorfes würde nach unserem sonstigen Wissen wohl nicht schlecht 
passen. Aber es bleibt unsicher. Die Schwierigkeit, daß bei meiner Deutung 
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zuerst die 144 als öuoAoyoı bezeichnet werden, dann aber nach Abzug der 
Überjährigen und Invaliden nur 101, könnte durch die Annahme behoben 
werden, daß diese Überjährigkeit erst nach Aufstellung der vorgehenden 
Personenliste eingetreten wäre, wer& TOVv Aareymopıouov vv Aöymav, wie ©8 
häufig heißt (vgl. bei Rostowzew ]. c.). Oder man müßte annehmen, daß 
öuöAoyog in Z. 20 in dem allgemeineren Sinne von dediticius stünde (s. S. 59£.), 
in 22 aber in dem spezielleren von Aaoyoa«pouusvog, was nicht ohne Be- 
denken ist. So viele ungelöste Fragen das Fragment auch enthält, wichtig 

ist mir, daß auch hier wieder wie in (63) der Begriff der re 

im Gegensatz zu öuöAoyog zu stehen scheint. 


...]- [--]: peweyoövzeg Öu6Royoır Üvö(ges) _ud 
..]ou(?) yenpyloövr[e]ls Onuoolev zul obaannv yrv NT o1E 


..je zegi mv xounv Baoıkırng yig dıc Ömuooio(v) 
Es folgen die genaueren Berechnungen über die Baoıkımn PT. 


N 


KAPITEL 11. 


RELIGION UND KULTUS, 
1. ZUM ÄGYPTISCHEN KULT, 


B>. Ordnung des Kultwesens durch Euergetes II und die beiden Kleopatren. 


— 118 v. Chr. — Faijün. 


Teb. 5, 50—84 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel passim (s. Indie). Rostowzew, GGA 1909, 612#f. 
Preisigke, Die Friedenskundgebung des Königs Euergetes II (Arch. V Heft 3). 


Preisigke hat 1. c. die These aufgestellt, daß die in P. Teb. 5 (im Aus- 
zug) uns erhaltenen nooordyuar« des Euergetes II und der beiden Kleo- 
patren „ganz oder wenigstens größtenteils“ eine einheitliche Friedenskund- 
gebung der Regierung der wieder vereinten Herrscher darstellen, durch die 
nach den Wirren der dynastischen Kämpfe die innere Ruhe im Lande her- 
gestellt werden solltee Wenn auch für einzelne Punkte noch eine Be- 
stätigung dieser Auffassung durch weitere Materialien oder Forschungen 
erwünscht wäre, so ist doch nicht zu leugnen, daß unter dieser neuen Prae- 
misse der Text als ganzes und im einzelnen sehr an Klarheit gewinnt. Im 
besonderen gilt das auch von dem hier abgedruckten Abschnitt. Der immer 
wiederkehrende Grundgedanke, daß das jetzt Bestehende auch für die Zu- 
kunft garantiert wird — der bisher nur unter der Annahme prinzipiell pre- 
kärer Zustände erklärt werden konnte (vgl. Rostowzew) —, findet durch 
Preisigkes Annahme, daß damit nach der Aussöhnung der beiden Parteien 
(Euergetes II mit Kleopatra III einerseits und Kleopatra I andererseits) 
die von beiden Seiten ihren Anhängern gewährten Konzessionen usw. be- 
stätigt werden sollen, eine einleuchtende Erklärung. 

Im ersten Abschnitt (Z. 50—56) bestätigen die Könige den Besitz der 
Tempel an iege yn und den Fortbezug ihrer Einnahmen, im besonderen 
auch der &rönoıge (vgl. Kap. V), und garantieren die Weiterzahlung der 
für die Tempel aus der Königskasse ausgesetzten Gelder, im besonderen der 
ovvrdkeıg der Priester. Der nächste Abschnitt (Z. 57—61) Barenliere: in 
ähnlicher Weise für die Zukunft Besitz und Einnahmen der yij dvusgwutvn, 
d. h. der den Göttern geschenkten Ländereien (vgl. Kap. VII), deren Ver- 
waltung man den Priestern selbst überlassen soll. Nach dem Wortlaut ist es 
möglich, daß die letztere Bestimmung (ebenso wie die vorher erwähnte Ab- 
gabenfreiheit) eine Neuerung, also eine von der vereinten Regierung den 
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ägyptischen Priestern erst jetzt gemachte Konzession darstellt. Die Regie- 
rung verzichtet des weiteren auf verschiedene Rückstände (bis zum 50. Jahre 
= 121/0). Der Erlaß unterscheidet dabei die verschiedenen Gruppen von 
Inhabern priesterlicher Stellen (Z. 62—76). Er wendet sich sodann zu 
dem Kult der heiligen Tiere (Z. 77—79), wobei der Apis und Mnevis, wie 
zu erwarten, besonders bedacht werden. Auch dies scheint eine Neuerung 
zu sein, daß die (gesamten) Kosten für die Bestattung dieser beiden auf’ 
den Fiskus übernommen werden (vgl. Arch. III 394), während den übrigen 
Tierkulten die schon bisher ausgesetzten Zahlungen auch für die Zukunft: 
garantiert werden. Ebenso wird den Tempeln als Käufern von Priesterstellen 
dieser ihr Besitz gewährleistet (Z. 79—82). Endlich werden die den Tempeln 
bereits verliehenen Asylrechte von neuem eingeschärft. 

Dem Historiker zeigt auch dieser Erlaß, ganz ähnlich wie die Rosettana,. 
wie die ägyptische Priesterschaft aus den inneren Wirren als tertius gaudens'. 
neue Kräfte und neue Rechte herauszuziehen verstanden hat. | 


Col. IH. 


®[IIpos]rerdyası dE x|ai mv iep]av yiv nal va AlAlug leo[&s m000- 
sdovs] "[rjas ürapyovsag Toig iegoig T. .] uvıv [xvorlos, Alyupe]loseı 
dE ?lxali tag drouoigas, üg EAcußev[o|v &+ re 16V z]mıudeov zul av 
®[m]apadsl(oov) aul TÜV KAAmv, | 

sowVTwg de al Ta ümoxeiueva yonuare yı & &6 tod Ba(cıkıxod) 
eis rag ovv[t|eldıs] Tv iso|ü]v xal raAAa ra ovvasxosucvae PIE]og [ro]o 
va (Erovs) an|o|dıdovaı sbrdarag (og) Er] Tav KAAmv <ov) xal undevfi] 
$6lelEeiv[aı] Arußaveıv Tı &x Todzov, 

"ulmlo[eve 8] neoaıgsiodeı undEv ToV Avısowuscvov Toig Beolg 
luler& Allals Fund: [meıd$avayanv [r]oooaysıw Tois moosoryadoı Tov 
iegöv noooodo|v] "ro xuluas) Mı yäs Yı KAAag ieoag o(oaddovg)- 
un|[de] zo. yovı(xe) und& orspd(vovg) undE te dore[Bisie) PAuußdvew 
Er TOV dvısgousvov toig VBeo|ig und]E rag ieodg (doodoag) oxelm]ageıv 
Azegelvjole]sı undeut, Eiv 68 dia Tov ieoe[wv aburav Ölioızeiodeı. 

®Apsıcolı] 62 zul robg Emiordrag rov ie00V Kal Tobg doyıspsig zul 
ieoleis rav] Popelı]Aouevov xogög ve Ta Eriorerina al Tg moootıun|oeıg- 
tav| *6Hoviwov Eng tod v (Erovg), 


54 1. ovvxeneuive. 


soll. Das Verbum oxsr«d£ev steht in 
60 Statt des mir unverständlichen 


Par. 63,1, 15 in anderem Zusammenhange- 


orejv]ageıv möchte ich oxe[lm]a&sıv vor- 
schlagen. In den gleichzeitigen Tebtynis- 
texten begegnet ox&n mehrfach in der Be- 
deutung „Protektion“ oder, wie ich im Hin- 
blick aufspätereVerhältnisse sagen möchte, 
„Patronat“. Die Regierung verheißt also, 
daß über diese den Göttern geschenkten 
Ländereien keine Patronatsrechte ausge- 
übt werden sollen, sondern den Priestern 
ihre Verwaltung selbst überlassen sein 


in der Bedeutung „durch Protektion (als 
Patron) jemanden von Verpflichtungen 
befreien“. In unserm Falle ist nicht an 
den Schutz, sondern an die Übergriffe- 
des Patrons gedacht. Wie nahe beides- 
liegen kann, zeigt die Geschichte des- 
IV./V. Jahrh. n. Chr. Vgl. oben 8. 82. 

61 adrov erg. W. navra Crönert, Woch.. 
f. kl. Phil. 1903, 455. 
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5 duolag ÖE zul Todg Eyovrag &x voig lepoig yEola xali moo@pnTeiacıdg ss 


ac yolauuarelag) »[ci &A]Aag Asıltovoyiag) av ÖpsrAousvov Ev abroig 
zoög Tag Emi Evioig xaıpois annrnusv[els [x00] weleg Eng Too v (Erovg), 

8 guolog ÖE Hal Todg wisiovag augnelalı)g dEsvnveyusvovg Ewg To 
adr[oü] [x]osvov Tov Enırluwv, 

Vosavrug dE x|ai] Tovg Ev Toig EAdooooıv Legoig xal ’Ioıslois xel 
iBio(v) rolopais) x|al ijeouxei(oıs) "xal Avovßısloss [zei] Tois &AAoıg 
Tolg neganıigıov av napanımloiov "zol.rovg Eos tod [a]öroO yosvov. 

"3 Tovdg [d]E xoaroüvrag [T]6v roiodrov lsoöv zei a]... .|uevovg ra 
&r rov Qvisoouetvlo|v Edapav [xajli rTov KAAmv no000d|ov #]jei Ymo- 
oxsvatlolvr[ae]s zei alr]o[........... ]v Ersoıv &mi d8 Tov T....... v 
Be laraı az ®l2..2.2.2.22%.%. N Re 
rolis Edagpesı. 

Col. IV. 

"[Ioootejrayaoı 68 xal 1a eig nv Tapıv Tod "Anıog xul Mvrisuog 
Emreiv En od Baloıkıxoo) "[o]s zul Eni rov dnotsdewusvov, bo«dTag 
dE zul rov KAlov leoosv "Eoxm)v Ta Unoxsiusve. 

[Tag nyooaouevag roopnrelag xal yEon nal yolauucrelag) eis t& ieod 
[Ex] 76V] °° Tas nyoowoueves moopntelag zul yeoa al yolauuareiag) eig 
za ieoa &x TV lsohv ng000dwrv, [a|v ?!r[a]s rıuag rerayusvaı elol, uevew 
toig leooig xvolog, ravrag Ö: [ulm eE[eilvaı °[roils legevcı <un) meage- 
Yapiv roig ÜAkoıs. 

8 ]Jo[o]loreragıov 6: £* T&v brapydvrov dodAov ronov ulm)Feva 


 [Eronöv]) *unırs dnoßıateodeı magevpEcı unWdeud. 


65 1. &v für &x. 77 1. Mvivuos. 
73 &[ovn]uevovg Otto II 39 Anm. 2. 81 1. rerayuevoı. 
Nachher ]. @vıso@u£vov. 83 1. mooorsrayaoıv. 


66. Zur Kopfsteuerfreiheit der Priester. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 
P. Petr. III n. 59 (b) 8. 174 ed. Smyly. 
Das folgende kleine Fragment ist wertvoll, da es uns bezeugt, daß die 
Priester in der Ptolemäerzeit zu den wı) reAoüvreg gehörten, d. h., wie Smyly 
richtig erklärt hat, zu denen, die nicht Kopfsteuer zahlten. Ob auch damals 
wie später in der Kaiserzeit, die Kopfsteuerfreiheit auf einen bestimmten, 
von der Regierung festgesetzten numerus beschränkt war (vgl. Ostraka 1241), 
läßt sich dem Fragment nicht entnehmen. 


Ne ee 


ohucra Eoosvınd Bon, 
dp’ &v Eorıv Tüv wı Tehovv- 
av lsod &dvn 
5 deoeig aß 
vödoL ıÖ 
1E00yE«UWaTElg 1. 


[6] 


0 


94 Rapitel II. Religion und Kultus. ’ [6768 


67. Liste der ägyptischen Tempel von Kerkeosiris. — 115/4 v. Ohr. = 
Faijüm. Vgl. 8. 109. 


Teb. I 88 edd. Grenfell-Hunt- Smyly. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel passim (s. Ind.), besonders II 33 Anm. 2; 39 Anm. 2. 


Die vom Dorfschreiber geführte Liste zählt als Tempel auf: einen Suchos- 
tempel nebst Krokodilgrab, zwei Thoeristempel, zwei Isistempel, je einen 
Tempel des Orsenuphis, des Harpsenesis (d.h. Horus des Sohnes der Isis), des 
Anubis, der Bubastis, des Ammon und drei Tempel des Hermes (d.h. Thoth), 
darunter eines mit Ibisgrab. Dies sind die anderwärts als &i&ooove leo& Tov rg 


R 


xoung Beöv bezeichneten Heiligtümer (Teb.I$S.543). Die Liste nennt ferner 
die derzeitigen Propheten dieser Tempel; das sind die mit dı& genannten 


Personen (vgl. Z. 2) und deren Bezüge (vgl. Otto 1. e.). Unter letzteren 


sind die nueoaı Asırovpyızal, die einem jeden zustehen, die Tage, an denen 
sie gewinnbringende heilige Handlungen vornehmen dürfen (vgl. Rostowzew 


GGA 1909, 620). Auch diese Propheten der kleinen Tempel haben, wie 


die entsprechenden der großen Tempel, ihr Priestertum durch Kauf resp. 


durch Pachtung auf unbegrenzte Zeit empfangen. Vgl. S. 112. Zum ein- 


zelnen vgl. die Ausführungen der Editoren und Ottos. 


Col. I. 


?Erovs 7, a Meyyslovg x way@uLNHIERTEE ? KeoxsooigEws. Too 


phLv> leo@v xal nolop|nrn&v xal ’nuso@v \eronh (ac) ToV Önap- 
5 [x|dvrwv zeol *rıv noumv. Zovyıjov nal xooxodı(Ao)rapiov °dLk 
Megoyovs roö Ilerooigiog zul rov adeApav Frusgbv Asırovo<yı)aov A, 


"ro Ö8 [E .] mEuntov wEgog “pareiv Todg adrodg FEwvnusvovg &% rod Baoı- 


10 Aıxod xardk mv "bnoxsıuevnv dıayoapıv, od yo6vog (Erovg) y_" Daapı 
ın, Iidoodaı dE eig To xogxodı(Ao)ragiov lmoog m . 200%] mao& r@v &% 
tig adıng Bacılınöv yenoyav Eig TE Tag Yvolag xal Adyvavr "apov 
xal xedolav (nvood) (doraßag) &, ul Ev leod yrı EAno(odvov) ieowv Ev 

15 droAö(yoı) (dgoVoag) & On, P&AAo no66P000v undEv Eye. "OLloyynoınov 
ÖLaxateysıv Tobg Önoysyoauusvovs "[nuso®v Asitovoyızav A] dıa Ke|rv]- 
tıog "Tod Karvrıog zul 'Ovvogpoıog rod Nexrevißlıog x]ai "? Aouaysoov 

20 tod Apurydgov al Todonovg Tod .|..... ] x«i ® IIgoırog od IIaverßeög 


NusoW@v Asırovoyın|öv] A, *!ro Ö& E uEgog xoareliv robg avrovlg], &Aro 


o00YP0g0V umdev Eysıv. PAAov OKoyynoınov dıa Kevrelorog tod X[o]ov 
xal av AdEllpüv) 
[rei Hopidorog roü] *[IIsroolgıog xal Tav KöEI(PÜv) nuco] xal Aouıdorog 
235 ToDd Ilerooi(guog) ?ruso@v Asıtovoyınav A, 


12 Zu den Avyvov &pal vgl. die Auy- liefern. Ähnliche Stiftungen bei Ditten- 
varyie in BGU 362 (96), auch die Inschrift berger Or. Gr. I 177, 179. 
von Lefebvre (70): xaöoeıg Auyvav. Es 14 Zu dem Begriff ümöAoyog yfj (Land, 
entspricht den naturalwirtschaftlichen Zu- das keinen Ertrag bringt) vgl. Kap. VII. 
ständen auf dem Lande, daß die könig- 16 Die normale Form wäre @ongısiov. 
lichen Pächter ihre Stiftung in Weizen 


ri 


Be 
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7, Ö8 KgaTElVv TOÖg Kbrodg "raod nerods, ® rodapo(g0v) aorodl[s] 
F undiv &yew. ”Ioımov did Il. xwoürog zul Prav adellpüv) nusolv) 
Asılrovoyinav) A, ®nodopo(gov) undEv Eysıv. ®”AAAov did Daricıog Too 
Blersp(uoudon) rel av dbsA(pov) jus(o&v) Asılrovoyızöv) A, Hrodopo- 
aM undEv Eysıv. ®Og60svovpınjov did 'Oposvospuog zul Hrov ddsAlpor) 
| Bu20a(e) Azı(rovoyınav) A, "ündoysı abro(is) Ev isod Pi 98 E1(R000vWV) 


leoov Ev üno[Aölyoı)] (% nein) &, Pro6opogov undev Eyeıv. PHovevy- 


E02) dıa Karvriog Tod 'Ovvolpgıos) *xal Adeuusog Tod Ileresod(yov) 
"ua XoAörog tod Ilsresov(gov) *rjus(o@v) Asılroveyızöv) A, xe[6o]po- 
00v un(®Ev) &yeıv. *Avovßırolv dia ....22.2... ] *roo ng 


B...u.... 1 "nusloov) Ası(rovoyınöv) [R, mosopo(eov) un(&v) &ysıw.] 
HBovßasreilov did .......... Be In ER ] alle 


po(oov) undEv ger. "Yuuovırov dıa Ausvveog "zoo Ausv[v]eog a) 
av AdeAlpov) "rus(owv) Ası(rovoyınöv) A, modopo(gov) undtv Eylesıv). 


Col. II. 


| ’Ißnoraplov xal Eouciov di’ ‘Eoyeog zul *rov welrdyov) Nues- 
(98) Asılvovpyırav) Algı], ündoysı Ev iso& pi Eilaoodvov) <iegöv) 
Ev Ö[noAölyoı)] (&oovonı) d, °nosopo(oov) KAAo undEv Eyelır.] ’AARov 
"Eouclov dia Xevgiog xal Tav AdsrAlpov) "nusloov) Ası(rovoyınav) A, 


‚Öndoysı Ev lelo&| yij EAlaoodvov) isoöv 5°Ev ünoAölyor) (koovoaı) &, 


zo6(opopoV) undev Eyzıv. AAAov dia Ilvspsoßrog xal av ddeilporv) 
Anuslo@v) Ası(rovoyinöv) A, Undoys Ev lso& yi; EAlaoosvov) isohv Ev 


oroAd(yoı) (&oovoaı) &, rodopogov undev Eysıv. 


28 Das aörov[s] zeigt, daß es sich um 55 Ciseg@v) W. 
Bezüge der Propheten handelt (Otto). 
‚Vgl. auch 37. 


7h 

. Eingabe der Priester des Soknopaios an den Strategen. — 132 v. Chr. 
— Faijüm. 

Amh. II 35 edd. Grenfell-Hunt (Taf. 10). 

Lit.: Otto, Priester u. Tempel I 281, II 38, 90, 108. Wenger, Arch. II 45f. 


Wilcken, Arch. II 122. III 519, 525. IV 264. Taubenschlag, Arch. IV 42 
Anm, 5. Rostowzew, GGA 1909, 624/5. 


Diese Eingabe, in der die Priester der Soknopaios sich über ihren be- 
4 trügerischen Asoövıs (d. h. Tempelvorsteher) beschweren, hat bezüglich des 
- Verhältnisses der Priester zu der in 16 ff. genannten fso& yn) zu verschie- 
denen Deutungen geführt. Otto nimmt an, daß diese ico@ yj von den 
Priestern gepachtet sei, sie daher die Baoılımol yenpyoi (Z. 6) eben dieses 
Landes seien, und kommt so zu der Vorstellung, daß hier eine Pfründe vor- 
liege. Gegen letzteres wendet sich schon Rostowzew 1. c., aber auch er 


2: 


Kr 
© 


45 


96 


dwv ’neoa av leoewv tod Zoxvonalov *Heo0 usyadiov al "Ioıog ve 
5 poponrog ?deig ueylarns nal roV ovvvdov $dEhv nal Paoılırav yEeng- 
vov 
#0 nuıgo’Tnorjoag Muäs doyoAovusvovg Ev !%KooxodlAov m6Ası Ilereocooyo 
16 Asoavıs ro Zoxvlo|nelov Beo0 usyarlo|v xaraßas sig Arovvordda 


4 Zvepogonjg — Isis Nephorses. Vgl. Arch. IV 264. 
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scheint die Prämisse Ottos anzunehmen. Ich meine vielmehr, daß diese 
feo& yij nicht das Land ist, als deren ßaoılınoi yewoyol sich die Priester be- 
zeichnen, wiewohl es möglich wäre, daß auch die Pächter von fco& yn als 
BaoıAınoi yenpyol bezeichnet würden — wie solche jedenfalls in der Kaiserzei 
auch dnuösıoı yewpyol heißen (vgl. Kap. VII). Ich betone, daß diese iso& yi 
in 16f. ausdrücklich als iso@ yrj Zoxvonelov YeoVü bezeichnet wird, daß 
ihre entwendete Ernte eig rov roü Yeod Aoyov zurückgegeben werden soll 
(Z. 43), und der Weizen selbst als mvoög Tod Zonvonalov Yeo0 bezeichnet” 
wird (Z. 14). Ob diese Wendungen, durch die der Gott klar und deutlich‘ 
als der Besitzer charakterisiert wird, angewendet wären, wenn es sich um 
ein von den Priestern gepachtetes Stück der königlichen Domäne handelte, 
ist mir sehr zweifelhaft. Niemand wäre auch wohl auf diese Deutung ver- 
fallen, wenn nicht die Priester sich als ß«oıAıxoi yzopyol bezeichneten. Aber 
wir haben auch sonst Fälle, in denen Priester von der königlichen Domäne 
pachten, wiewohl natürlich ihr Tempel eine iso& yr7 besaß. Wenn die 
Priester hier im Präskript ihrem Priestertitel zul Baoılısöv yenpy&v hinzu- 
fügen, wiewohl diese yewgyi« mit der in der Petition behandelten ieo& y7j 
garnichts zu tun hat, so erklärt sich das zur Genüge aus der Tatsache, daß 
sie als Bacılımoi yenpyoi in einer eventuellen Gerichtsverhandlung eine privi- 
legierte Stellung genießen (vgl. Arch. III 525 und Bd. II Kap. I). Alle 
Einzelheiten der Urkunde erklären sich ganz ungezwungen unter der An- 
nahme, daß die fso& yij hier wie sonst das aus der yij &v dp&osı dem Gott 
als Tempelland vom König überlassene Gebiet ist (vgl. Kap. VII). Danach 
sind rodg mag uov yengyobg eben Pächter dieses Tempellandes (vgl. 76 
yewgyodcı 7. 16). Wenn der Lesonis geschworen hat, die Pachterträgnisse 
des betreffenden Landes nicht anzurühren (25 ff.), so versteht man das viel 
besser, wenn es sich um das Tempelland als um Pachtland der Priester 
handelt. Gehört diese Formel, wie analoge Amtseide nahelegen, zu den 
regelmäßigen Bestandteilen des Amtseides des Lesonis, so kann es sich nur 
auf die dauernd dem Tempel überlassene ieo& yj beziehen, nicht auf könig- 
liche Domänen, die die damaligen Priester gerade gepachtet hatten. Vgl. 
Arch. III 518f. Die Frage ist aber wichtig genug, um weiter geprüft zu 
werden. 

Religionsgeschichtlich ist von Interesse, daß die Priester den Strategen 
daran erinnern, daß ihre Götter Soknopaios und Isis ihn aus einer Krank 
heit gerettet hätten. Darum soll er dem Gott die 225 Artaben Weizen 
wieder verschaffen, Diese Priester verstehen ihr Geschäft. 


'rov Er ig Zoxvonelov Nrjoov. ® Ti ım Too "Enelp too Am (£rovg) 
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ao ER Eayocuevos Todg nup Nusv yeogyodg M Tsov xul Zroroitv 
os aneorel nn bp Nubv Ent iv naodinulssm ov &xpoolov ng 
yenoyovcı leoäg ! rs Zoxvonalov DEod ueydiov Auau = NErog woroVg 
eni is Ülo ers? vvoyev TVE00 (dpraßes) ox|&] &xi rw rlo]ö ? Hec- 
lörog olxlav: “Treo @v Evruydvreg "001 &mi oo IMosuir rüı xß Tod aörod 
"umvog nei noooxahsodusvos vov ”IlaaAäcıv Kareyysyunzug rov *rvodv 
Tod Zorvonalov HEoü usydAov, ”ÜNEO GV HEYEIEOYEEPNKEV ToV Bascı 2% Ar- 
x0v Ögxov Ilsrscoüyog 6 Asowvıg into Tod "un dpdvscdheı rov Expoolov 
is yis "zare umdeva rodnov Ev ri yeyovvle Prnusv Moog aurdv ovVV- 
arrdbsı ig "Asowvelag tod An (&ravs) za nagaßeßn?txdros T& Täg yer- 
ooyoaplag. "Ensi odv *?oEownocı Ev ji doowerlaı und tod ? Eoxvoxeitog 
DE0oDd usydlov xal "Ioıos Zvs?tpooonitog Heds usyloıng zul TÜV Ovvvdov 
dev, AEıodusv, Edv palvyraı, ovvirdicı xeraywolsaı Nusv To ün6- 
urnue ?'mood 60 Ev yonuerısud mods mv Eooue?®vnv ul noog Tov 
Ileteooöyov Tov Asohvıy "xurdoraoıv, önog un Ei abröı Epdnreohau 
700 nvood, xal yocdam Anollovloı röı Eniordrei xaraorntlcaı wbrov 
Eni 6: mo0g nv rodrwv dıskayoyıiv, [rovrov *?yevousvov rev&dus® avrı- 
Ambeos], iv &uv N Taü® odrwg *Eyovre, nusis usv Xouobusde Tds Oxe 
(Loraßag) (nvooO) eis Tov Tod *tHeo0 Adyov, meoi HE ng wenolntaı Blas nel 
xeıooyolaplas) dıarapeiv ®reoi abrod Ir keaseisg 4 905 mode 48 inlore(oLv) 
2 
ineo re Tod Ba(oıleong) zei 
neoe olo]ü Favrıımbens. > Edröys. ("Erovg) An ’Eneip xp. 


önos Övva N usda Enid! reieiv ra vouEo? 1,7% roig Pe 
55 


21 IIgsuir ist noch unerklärt. yonucriouß in 37 erkannte, wie Mitteis 
42 revöus®” GAvrulmbeog (nach der (Arch. II 509). 
Photographie) W. 48 £rxiora(oıw) Grenfell-Hunt zu Teb. 


43 Die Sigle für (zveoö), die in der 28,19. 
Ausgabe fehlt, sah Waszyhski, der auch 


69. Zum Krokodilkult. — 114 v. Chr. — Faijüm. 


Teb. 57 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. Neu herausgeg. von * Witkowski, Epist. 
priv. n. 46. 


Die oaveijreı, die nach dem Wunsche des Petenephies, wohl eines 
Priesters, von einer Pfändung befreit werden sollen, sind offenbar Wärter 
heiliger Tiere (vgl. Z. 12). Da o«ue« nicht speziell für xg0x0deılog über- 
liefert ist, schwanken die Editoren wie Witkowski, ob Eidechsen oder Kroko- 
-dile damit gemeint sind. Nach einem unedierten Berliner Text (aus 
römischer Zei), in dem, wie es scheint, als Straßenname Zavenr(öv) 
#00x0od(eiAmv) begegnet, a man ech sein, die Saureten für Kroko- 
dilwärter zu halten. Vielleicht wird ein ae Papyrus, den ich 
flüchtig einsehen konnte, weitere Aufklärung bringen, der von Erırnontei 
savonr(öv) noonodelA(wv) vom 22. Jahre des Hadrian handelt. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 7 


töv Ba(ohı)aov rexvov Pruydvres Trng: 


es 
oO 
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!IIetevspiig.. |, een be ] ’xeigsıv za Epo&odeı. Tovg ®nveyv- 
5 0aGuEvovg Üund 000 !oavorjtas @g Iwoovrag ’Enaorov nvoßv (dotaßas) B 
Sumdenors aorov rodro Tnengaydrov, |XaAüg] Prownfosıg dr|oAdov]| ?r& Te 
10 vey|voroueva] "anodıdodg, [va] avsunodıor|o]lı Nördeygovrels] dHuvavraı 
2706 av leohv Eoıwv osıraya? ylag Euminowonı. 1Eoowoo. ("Erovg) y 
’Ereip ıß. 
15 Versor N zuey| 


70. Asylieverleihung an den Tempel des Pnepherös in Theadelphia — 
57/6 v. Chr. — Faijüm. 


Inschrift aus Batn-Herit (Theadelphia) ed. Lefebvre, Compt. Rend. de l’Acad. d. 
Inser. et B. L. 1908, 772 ft. 


Die folgende Inschrift, die in zwei gleichlautenden Exemplaren ge- 
funden ist, besteht aus vier Aktenstücken, deren Anordnung, wie häufig, 
umzukehren ist, wenn man den historischen Hergang erkennen will. Zuerst 
schrieben die Priester die vrevfig an die Königin Berenike (die Tochter 
des Auletes), in der sie die Asylie für ihren Tempel erbaten (II). Die 
Königin genehmigte die Bitte durch. Subskription (IV) am 23. Okt. 57, 
worauf die Bittschrift mitsamt der Marginalerledigung — offenbar durch 
den in Z. 25 genannten Sokrates — dem Strategen des Gaues, Dioskurides, 
überbracht wurde (vgl. uerevnveyu&vng in Z. 4), Erst am 8. März 56 
forderte Dioskurides den &muordrng von Theadelphia, unter Einsendung der 
Kopien der Akten, auf, den Befehl auszuführen (IT). Hierauf hat der &xı- 
ordıng, der das yıvEcdo der Königin mit Recht auch auf die Bitte der 
Priester, die Asylie dı& ormAng publizieren zu lassen, bezog, die Akten 
(II—IV) auf Steinen eingraben lassen, die wohl an der Grenze des asylierten 
Tempelbezirkes aufgestellt wurden, hat aber aus Eigenem noch die Über- 
schrift (I) hinzugefügt. 

Über die Ausbreitung der Asylie ägyptischer Tempel am Ausgang der 
Ptolemäerzeit vgl. oben 8. 96. Unser Text bietet interessante Angaben für den 
Kult. Vgl. die savosıg Auyvav (Z. 10), namentlich aber die rdpoı töv dro- 
Yeıovusvov lsohv {omv, die sich nördlich an den Tempel anschließen (Z. 17). 
Das ist eine solche Krokodil-Nekropole, wie Grenfell-Hunt sie mit so schönem 
Erfolg bei Tebtynis ausgegraben haben. Zu der Vergötterung der toten 
heiligen Tiere vgl. 8. 105. 

Eigenartig sind die Worte in Z. 24: od duvdusvor dE Too ieg0d dino- 
onäodeı, dısdoxeuev arA. Lefebvre hat hiernach die Priester des Pnepherös 
in Parallele gestellt zu den xdroyoı des Serapeums, die gleichfalls den Tempel- 
bezirk nicht verlassen konnten. Es scheint mir nicht denkbar, daß eine 
ganze Priesterschaft dauernd an den Tempelbezirk gebunden gewesen wäre. 
Vor allem war jene Bindung der x&royoı doch nur das Ergebnis eines rein 
persönlichen Verhältnisses des #«royog zur Gottheit, das auch wieder gelöst 
werden konnte, vgl. 97. Mit jener Wendung wird nichts anderes gemeint 
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sein, als daß ihr Beruf im Tempel, ihre vom Ritual vorgeschriebenen Amts- 
handlungen ihnen nicht erlaubten, ihre Bittschrift etwa in corpore oder 
durch eine Deputation der Königin zu überreichen. Sie stellen mit dieser 
immerhin eigentlich überflüssigen Begründung der Königin die Person vor, 
die sie zur Überreichung der &yrsväıc und zur Entgegennahme der von der 
Königin erledigten Zvrevsıg bevollmächtigt haben. 


(I) AovAov xard modorayun, 5 un noüyua. 

(U) T& &miordin OsadeApslus. Tg dedouevng ıi) Hei Baoıkloon Ev- 
TEVEEDG Tao Tov iepdov Tod dv ci »oum Ilvepegörog Heod ueydAon, 
 Werevnveyueung 0° Ep Nuäg o0v To moog abe T900TETRyuEvO TO Avil- 
yo0pov ünöxsıraı. KaraxoAoddeı 00V Toic noooTEraywevoıs. "Eg0w6o. 
(Erovs) B Dausvoy y. 

(II) BasoıAloon Beosvian Hei’Erxupavsi yalosıv ol legsig Tod Ilvepepaı 
DEod uEyaiAov x00x00ElAov Tod Övroc &v Oswderpeig ig Osulorov usoldog 
rod Aooıwvoitov. Toyyavousv adıwlsintag tag Te Hvolac zul orovöds xul 
nuvoeıg Audyvov za ralAı ze vousfousve toig Heoig Enırshoüvreg ÜNEO TE 
000 ui Tov mgoy6vov. Tloocıpodusvor Ö iv Too iE000 dovAlav Enınv- 
eWdNVaı, iva Tovrov modg auEnaıv dyouevov noAA® uöhAkov Ta vouköusve 
Toig Deoig Into 000, xadorı modzeızan, Enırehiteı, dedusde zu9 MV Eysig 
no0g To Deiov zboeßeıav ngoordecı TO omucıvdusvov lsodv Kal Todg 7006- 
övzug Tomovg — Aıßös uv En’ damluwenv, vorov Ö Em) Booo&v and 
Tod yeızvißvrog &y vorov Bovßaorısiov uerygı Tv noocdvrwv dd BoooK 
Tapav Tov dnodsiovusvov leoov Edov — elvaı dobkovg zul undeve 
aus svrıvoov roönov &x Tovrwv anoßıdteodeu, Tov dt yarmodusvov davdıo 
Evoxov Eivan, Into GV xal yoapivar Aıosxovelön T& Gvyysvei zul oTEu- 
ny@L Tod vouod Xgovondijvaı wg dia OriAng ig moög Tois dednAmuevoıg 
Tonoıg Evoxodoundmoousvng EvyAvpiaereı Ömeo TE 600 nal ToV mgoY6voV 
N Tod ÖmAovusvov [8000 xal TÜV TE060vTWV TOnNWv dovAlaı En Toig NELD- 


WEvolg, aadanso En) Tov Öuolov yelveraı. Tobrov Ob yevousvov doraı vo : 


YElov un nugarsdewonusvov. Ob Övvdusvor Ö& Tod (8000 dnroonächeı, 


3 Pnepherös (= „der Schöngesichtige‘‘) 


1 Lefebvre bezieht & un me&yua (nue£- 
ist einer der vielen Krokodilgötter des 


xnecı) auf das modoreyuc: qu’on n’en- 


freigne pas cet ordre, qu’on n’y fasse pas 
- opporition. Ilo&yua Eysıv wodg rıva heißt 

„mit jemand Streit, Händel haben, pro- 
- zessieren u. ä“. Daß dies vom könig- 

lichen Befehl ausdrücklich ferngehalten 
werden soll, ist unwahrscheinlich. Das 
2 moäyua <Eoro)> möchte ich mit 
AovAov (scil. iee0») verbinden, wobei nur 
anzunehmen wäre, daß der Tempel für 
die Personen im Tempel steht. Der 
Sinn kann wohl nur sein: Hier, an 
“ dieser Grenze, hören alle zodyuar« (Hän- 
del) auf. 


Faijüm. — Zu der Formel wersvnveyw£ong 
(ich beziehe das usrapeosıv auf Sokrates) 
vgl. die Petersburger Inschrift bei Plau- 
mann, Ptolemais S. 35. 

7 IOIvepsowı will Lefebvre emendieren 
zu Ilvepeoür(og). Aber Ilsvepeon (mit 
dem überflüssigen Jota adscriptum, wie 
nachher Z. 22 dovilaı) ist einfach die 
nichtgraezisierte Transkription. 

22 1. &ovile. 

24 Religionsgeschichtlich ist 0 Yelov 
(nicht ungewöhnlich, vgl. auch in Z. 14) 
bemerkenswert. 

m 
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25 dıEdoxauEv Tv NEO TodrTwv Erırgonnv Zworodın TO udAıore Tod (000 
26 did mavrög MOOLETKUEVO, 64E9NO0UEVO Tod tüv NEımauEvav dmoteleoucrog, 
ar iv’ &uEv ebeoyernusvor. Jusvrüger. 

28 (IV) Aiooxovoiön. Tiweodo. (Erovs) B Daagı ıE. 


71. Kontrollierung des Tempels durch den Oberpriester Ägyptens. — 
II. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vogl. S. 128. 


Teb. II 315 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 237. 


Der folgende Brief gibt uns eine Vorstellung davon, wie die römische 
Regierung es verstand, die ägyptischen Priester unter ihrer Fuchtel zu 
halten. Der Oberpriester Aegyptens, also der Idiologos, schickt einen Kon- 
trollbeamten (2&er«orng) zur Prüfung der Tempelbestände und bevollmäch- 
tigt ihn, jeden, der nicht gehorcht, unter Bedeckung zu ihm, dem Ober- 
priester, nach Alexandrien abführen zu lassen. Der Schreiber meldet einem 
Freunde auf dem Lande, jedenfalls einem Priester, daß dieser Kontrolleur 
angekommen sei, wahrscheinlich in Arsino&, und auch seinen Bezirk revi- 
dieren wolle. Der Brief ist mit einem gewissen Raffinement so angelegt, daß 
der Schreiber den Freund immer mit einem Satze erschreckt, um ihn im 
nächsten zu beruhigen. Für diese beruhigenden Aussichten seiner Hilfe ver- 
säumt er nicht, bei dieser Gelegenheit allerlei kleine Gefälligkeiten zu er- 


bitten. 
Rp ae lol. .]| Tö gılraroı ?[ yeiolew. ?[Aıeeuv]&unv 601 
sxe|t] Erso« yodutlucre, di] &v oov Ededunv zeol ’|r&v ITv]ooov [i]ue- 
EN jov [z]ar[A]lov B, drwg wor "[meurng] 600v [E]ev 7. 


Kat vöv d& [user o]r|o|vöng yodpo, drug [un weolıuvfis, &yo ydo oe 
ı0 KoxvAt[tov] zolılnoo. Telvoors yao "'[&selraornv [r]&v xeoıouav 
2l7]ov Ev roilg ÜJsololis sioeAnavHEe va zei ule]arlılv zo eis mv we- 
5 *[ol])da oov Eoyle]lodeı. Toryagoöv "[un]dtv reoay|Flüg, Evo yao [o]e 
%lalnarrdko. ’Edv uv obv oyoAv "äyns, yoddbas [o]ov z& BıßAl« &ver- 
20 PIE moog Euc' 6 yo dvdownog Asillav Eori|lv] auornodg. ’Euv de oe rı 
xareyn, Irameundal uoı abira xayo 08 Ennitio' Eyevero ”ydo wov @lLAog. 
Eiv dE 68 negl tod daB raviucrog [oc] Eyn ra wi) Eng *Erl Too mu- 
25 00v709, Yoddov uoı zul [yo 0E ra |vjüv og xul Eni Tod Xowrov 
lalmurrdtn. "Eonevon dE 001 yodıbaı, ?'[ör]os un abr[os] pavjs‘ zolv 


11 Für yeıgıowös in der konkreten Be- 19 ovorarınag scil. &mıoroAdg. Das sind 
deutung „Inventar, Bestände“ (eigentlich die ihn legitimierenden Empfehlungs- 
die Verwaltungsobjekte) vgl. oben $. 128. briefe, auf die hin er unter Umständen 
Für eine konkrete Bedeutung spricht auch bei den Provinzialbehörden die Trans- 
hier das z&v &v roig iseois. portierung der Ungehorsamen unter Be- 

12 Zu eioeAnwetvan vgl. BGU IV deckung anordnen kann. 

1078, 10. 25 Steht zewrov vielleicht für ze0 roü 

17 Bıßkle die Akten. (= re6rEg0V)? 


1. Zum ägyptischen Kult. 


yo Freleolr) nlools 08 EAdiv, 


101 


29 


[No]o exmaztcı oe. 


Eyxı ydo u 0; [ö|wos rov amıdoüvr« uere poovgäg to deyısoi so 


neunıv. AA) 


LUG, 


"un dusijong oavrod umdt &v co PEyoaıba anjonode 
vor. ’Eiv Ö2 xal *riva Eyns |. .]. 


06% Erv Eyng, od 


ygoiev yao Eyaı. ?”E00066 uoı, TIuiwrtare. 


34 Perhaps [dolsıuz or [ErJoıu« Edd. 


72. Bericht über die Amtsführung von Priestern. — 234 n. Chr. — Hera- 


kleopolites. 


Pap. Rainer z. T. Heraereg: von W. v. Hartel, Über die griech. Papyri Erz. 


Rainer (1886) S. 70. 
Lit.: Wilcken, Hermes 23, 600 £. 


Während Hartel den Idiologos und den &exısoevg dieses Textes für zwei 
verschiedene Personen hielt, habe ich 1. c. aus diesem Text den Satz ab- 
geleitet, daß damals der Tale zugleich das Amt des deyısoeög von 


Ägypten bekleidete. 


Es ist nur von einer Zmuroonn) die Rede. 


Dasselbe 


gilt natürlich von dem Paralleltext, den Wessely im Führ. PR n. 247 in 
deutscher Übersetzung mitgeteilt hat. Es ist dies wohl das „andere Exemplar“, 
von dem Hartel ]. c. spricht. Auch Wessely unterscheidet irrtümlich „die 
Finanzbehörde des Idios Logos und das Amt des Oberpriesters“. 

Nach Hartels Bericht ist das folgende Stück von Subalternen an den 


Beoıkızöog yoruuarebg des Herakleopolites gerichtet. 


Eine formale Parallele 


bietet jetzt Lond. III n. 1219 8. 123/4. 


5 Amkodusv undtv dsiv Avijß|xov olmuävel more TH Tod LdLoAdyov 


#[ei] "Teoylısoews Erıroon(N) Toö 
ıy <(Erovg)), 
g [90 \moxeies. 


5 Vor Ankoöuev hat nur das Präskript 
gestanden. — dvijnov übersetzt Wessely 
l. e. irrig mit „Ungehöriges“. Es bezeich- 
net vielmehr den Kompetenzkreis des 
Idiologos und &eyısosös, das was ihn an- 
geht. Vgl. Lond. III l.c.: Inlo undev 
vEOnu«oH(aı) uaı (für vor) &vijnov (Gren- 
fell) 77 oo idlov Aöyov Emiroonj). 


övrog unvos Tolßı] ?|roö Ev]sorürog 
undeva ÖE ov ieoeo|v] ?[N] isowuEevov Evaurahshoınevaı 


7 £mureon(5) W, nicht Zmırooz(eig). 
Vgl. auch Lond. 1. c. und sonst. 

8 Der Tybi des 13. Jahres des Alexan- 
der fällt in 234, nicht 231. 

9 Was die isowwevo: sind, ist noch 
unklar. Gegen Ottos Vorschlag (I 216), 
in ihnen Priesteranwärter zu sehen, spricht 
doch wohl, daß hier schon über ihre 
Fononsi« berichtet wird. 


%3. Der procurator usiacus verbietet Störungen des Gottesdienstes. — 
247/8 n. Chr. — Talmis (Kalabscheh) in Nubien. 


Inschrift. CIG III 5069. 
Hermes 23, 595. 


Lit.: Wilcken |. c. 


Lepsius, Denk. XII Abt. VI gr. 379. 
Dittenberger Or. 
Sethe, Dodekaschoinos, das Zwölfmeilenland (Untersuch. z. 


Danach Wilcken, 
Gr. 1.210, 


Geschichte u. Alt. II, 3, 1901). Dagegen Wilcken, Arch. II 175 ff. Vgl. Sethe, 
Aeg. Z. 41 (1904) 58 ff. und dazu Wilcken, Arch. IV 236. 


AVEVEYKE WOL, 35 
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Der Stratege der vereinigten Gaue von Omboi und Elephantine (vgl. 
41) ordnet auf Befehl des vir egregius Myron, des Stellvertreters des &eyı- 
egeög von Ägypten an, daß binnen 15 Tagen (wir würden sagen 14 Tagen) 
die Schweine aus dem Tempel des Dorfes Talmis getrieben werden, damit 
der Gottesdienst nicht länger gestört werde. Der Text ist wichtig, einmal 
weil er zeigt, daß der procurator usiacus resp. der Idiologos, den jener ver- 
tritt, nicht nur in Finanz-, sondern auch in Kultfragen die ägyptischen 
Tempel leitet, vgl. 8. 127 und 72, andererseits weil er die Zugehörigkeit 
von Talmis zur Dodekasehoinos sichert (vgl. oben $. 29). Letzteres wird 
jetzt bestätigt durch die neue Inschrift aus Maharraka, die Schubart soeben 
in Aeg. Z. 1910 8. 154 ff. herausgegeben hat, aus der sich ergibt, daß schon 
in der Ptolemäerzeit die Dodekaschoinos bis Hiera Sykaminos gereicht hat. 


1 4boriAlıog) Bnooglov 6 za Auucviog ?ore(amyds) Ouß(irov) ’Ere- 
p(evrivng). Tod xowr(lorov) Migwvog dıa?derousv(ov) nv doxısgwovvnv 
5 di’ &v wor Eyomb(e) *neAsdorvrog mavrag vobg xolpovg Ebelaodnvaı °nd 
ieg00 xaung TeAusog ig (Andexa)oyol(vov) mapnyyeiieiraı nüoı Toig 
xertnusvoig yYoloovg Todrovg EEsTAdonı Evrog nEvrexaldenn NUEEDV amo 
Tg moo°xsıuEvng aoung, Tod GpdaAußv Eyovaı T& megl Todrov "neAevodev- 
10 va noög TO Övvaodaı Ta neol To Ieod Vonollxın aour& TE VEvouLoWEVve 
yeiveodaı. "’Erovg .|7 roVv xvoliov nußv | Dıkinaov] Zeßaorav. 


5 ıß oyoı Inschr. Dies wurde früher als ıß roö Xol(«x) gedeutet, was auch Sethe 
l. c. wieder aufgenommen hatte. 


74. Antrag auf Zulassung von Knaben zur Beschneidung. — 189/90 n. Chr. 
Faijüm. 
Teb. II 292 edd. Grenfell-Hunt. 
Auf die Bedeutung der Ahnenprobe und der u Gonule als 
Vorbedingung zur Beschneidung, die ihrerseits wieder die Voraussetzung 
zum Priesterdienst war, ist oben S. 128 hingewiesen worden. Der folgende 
Papyrus zeigt den ersten Akt der geschäftlichen Behandlung, die Eingabe 
der Eltern um Zulassung der Söhne resp. Verwandten an den Strategen. 
Dieser wird gebeten, den nötigen Brief an den Oberpriester Aegyptens zu 
schreiben, damit dieser die Erlaubnis gebe. Vgl. die nächten drei Nummern. 


a rs ] oreafrnyo) Aooılvoirov) Oeulorov al TIolE2uwvog 
Pie ’[naoe ’Isıdoglag Merıißxeng Tod Magoıcovyov ®[un(toög) . 
..jeog t|äg] Meooioovgov isoelaus ver °[......... i]so00 hy 
200 övrog (Ev) aolun) ‚Tertilvsı) [dia ........ je Koovlovog isoeng 
anokvoluov xal "[o]roAlıoroo ou] «urovd ieoo0. Boviouevn megıreueiv 
Sviov uov Hoxnpfe]ın &x naroög Koovi|wvolg IIeunß?xseog Tod AT 
10 ern: iegeng droAv|o]luov zul dual doyov rEOPNTelag Tod auroV 
ieg00 xal TovV Tod moog luntodg uov Helov wernAhaygros Megedriusog 
Meg? o1ooVyov v[io]v Howiiew un(roös) Osvnerißreog "rilg ITavnoco]s 


"7oB iso[oö 
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. avon|. . 


RER SEN | isocov du 
.[ 21 Buchst] "480 xur& zo 2905 enxı|oroAnv 15 Buchst. ] 

er . Und 600 T|E xEariorw doyısoei, Ivo 
Ovv[nd@oıw oi naides]| "negırundivar zul Tag ErıßeAro|Vong legovo]?! 


I GVVYWENEAVTOg abroV 


&nıteleiv. Eiol 68 oi naideg‘ Iannßrıs ”Kooviovog Tod Iexißreog 
(toög) ’Tswöweeals] vis Meriß 2 xeng wodg To A (Eros) (Erov) &, IIavnoıg 
Meoosınusog ”toü Megsıoodyov unlteds) Blsvinunipreog ig Havi- 
oewg Öuolog mgög To A (Eros) (Erov) ıq, ovoneo 6 ngodednA@ugvog) uov 


dung Kooviov Tlaxißreog vuvel Ev Alskavdoeie 
xoa(tiorw) doyısgei. 


9 Zu &nosöcıuog vgl. Lond. Il S. 114 
{Nr. 102). 

23 Das Alter der hier angemeldeten 
Knaben (von 7 und 11 Jahren) zeigt, daß 
die Beschneidung nicht mit dem Eintreten 
der Mannbarkeit zusammenhing. Vgl. 


TTvyydvov mgoodEL To 


26 Da der Mann gerade in Alexandrien 
ist, so sollen die Knaben dort dem Ober- 
priester vorgeführt werden. Sonst war es 
wohl üblich, vom Faijüm aus, den mem- 
phitischen Konvent dazu zu benutzen. 
Vgl. Nr 76. 


zuech Nicole, Text. gr. ined. IV. 


75. Auskunft der Priesterschaft über den Stammbaum der zu beschneiden- 
den Knaben. — Um 187 n. Chr. — Faijüm. 


Teb. II 293 edd. Grenfell-Hunt. 


Ehe der Stratege den erbetenen Brief (s. vorige Nummer) an den Ober- 
priester schreibt, verlangt er von der Priesterschaft, zu der die petitio- 
nierenden Eltern gehören, Auskunft darüber, ob der zu beschneidende Knabe 
einem isoarıxöov yevog angehört. Der folgende Papyrus bietet eine solche 
Auskunft (meoop@vnoıs) der Priesterschaft. 


11Ieoc& Kooviovog IIerißprsog Tod Aono:xgariwovog dıLadöyov TEOPN- 
telog anal °Meowvog Kooviwvog tod "Agnoxgeriwvols] *x«i M&pwvog Med- 
0Wvog Tod Maopedriusug °xul IIaxıißneog Kooviovog vod Popeng rüv y 
leoeov &v Ö ieooo Aoylulo|v &roTAvoluov awung Tenröveng. Ilgog To 
I nıdorev coı BıßAsidıov vo Maosıhijus?wg Muap6cıoodyov Tod Apnoxge- 
tiovog !lsoens Tod adrod lego0 d&ioövrog rov !viov aörodö Iavijlo]ıv 
untoos Osvnal2[xnßlzsons vis Iavi|o]eog zeoırundg 2 [var, Emöntoövri 
001, &i 2orıv ([eoe]rıxod *[yelvovg zul 6pelksıkv) wegızun|dnvelı, 7900- 
Bopovlolüfue]lv Suvdovres nv Mdoxov 1° Abomklov Kouuddov Avravivov 
Deßasrod "'Ir]uynv dAndN sivar aöirov ieparızod "[ye]vovg xal tag wape- 
TeFEloag und oe) Ban ger eng eivaı al Heiv abrov weg? [run]|9N- 
vo did [T]o un Öbvaodaı rag le?tloovjoyias Enteieiv, ei un roör|o ys- 


5 — Volpews. weispapiere, deren Richtigkeit die Priester 


6 rov d, d.h. 4 Personen, 1 dı«ddoxos 
roopnTelag und 3 iggels. 

19 Die dopdisıcı sind die von den 
Eltern dem Strategen überreichten Be- 


zu prüfen hatten. Vgl. Nr. 77. 

20 Hier wird es klar ausgesprochen, 
daß ohne Beschneidung Priesterdienst 
nicht möglich ist. 


0 


ro 
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vroe]2? [te]ı, N Evoyor einulev] TS Ooxm. Koovi 2? ov IIaxiißreo|s] öuoo« 

»5 dv nooxel>tuevov boxov n|a]|9@g wodxeıraı. (2. H.) M&3[o]ov Me&owvog 
ovvoudusye og *[r]oöxıraı. (3. H.) M&dewv Kooviovog ovv2Tloudusge @l[g] 
TOWKLTAL. 


25 ]. ovvounuoxe. 


76. Verhandlungsprotokoll des Oberpriesters. — 171 n. Chr. — Memphis. 
BGU I 347 ed. Krebs. Nachtr. von Schulthess, Arch. IV 168. Original von mir 
revidiert. 
Lit.: Krebs, Philolog. 53, 583. Preisigke, Städt. Beamt. 8. 66f. Wilcken, Arch. 
I 6fl. IV 388. ö 


Nachdem der Stratege die Auskunft der Priesterschaft erhalten hat (s. vor. 
Nummer), schreibt er den erbetenen Brief an die Adresse des Oberpriesters. 
Mit diesem Brief wenden sich darauf die Eltern an den Oberpriester. Der 
folgende Papyrus gibt das Protokoll der Verhandlung, wie sie sich dann 
vor diesem abspielt. Im vorliegenden Falle findet die Verhandlung im Apis- 
tempel von Memphis statt. Die Sache wird also anläßlich des Konvents, 
zu dem der Idiologos den Praefekten begleitet (vgl. Z. 2/3) erledigt. Nach- 
dem die anwesenden Priester, die #0gvgpeio: usw., die offenbar zum Apis- 
tempel gehören, erklärt haben, daß der Knabe kein onueiov habe (das ihn 
zur Priesterwürde disqualifiziere), gibt der Oberpriester den Befehl zur Be- 
schneidung, nachdem er vorher den Brief des Strategen (nach dessen Ver- 
lesung) unterzeichnet hat. 

Der Papyrus hat außerdem noch eine besondere Bedeutung für die 
Frage der Amtsjournale. Er brachte nachträglich die Bestätigung für die 
Richtigkeit meiner Annahme, daß die auf Papyrus uns erhaltenen Verhand- 
lungsprotokolle dem Amtsjournal entstammen. Das beweist hier die Be 
merkung nordoaro ov Aaumoörerov Myeuove, die mit dieser Verhandlung 
garnichts zu tun hat, sondern nur durch ein Versehen von dem Abschreiber 
aus dem Tagebuch herübergenommen sein kann. Das &v&yvov, das gleich- 
falls auf diesen Ursprung hinweist, aber an sich noch nicht für das Tage- 
buch beweisend wäre, ist öfter in die Abschriften mit herübergenommen. 


V"EE bnouvnueroulöv] Odintov [Fe]on|vlıevooö Tod xou2rlorov do- 
yegEwg. ("Erovg) ı« AbonAlov Avrgvslvov ?Kalocgog Tod »volov Tößlı] 
wm. "Ev Meugeı. ’Hondoaro ?rbv Auunodrerov hylelusve zei uer& tafür]e 

smods ob ’Anelo Iavepokuulsos]) [FX]rororrios dv oo Zutat Bovrog 
n|gE65]Pvreoo|v] ie|oe]os o|o]sayaysvr[og] viov "[Exvr]od Maveposuulı]v 
xo|i asılwoavrog Enıroadniver neoıreusiv aurov d[v]aösvr[o]ls [re nv 
ıo megi aur|o]|ö yonpeisav Emı|oro]am Hard Ze]oant[ovo]ls orgarmyoo !4g- 
5 @v$” od W. Damit wird der 2. Name bestätigt. Andererseits wird der dort ge- 
mit dem 1. zum Doppelnamen verknüpft. zeichnete Stammbaum durch meine Lesung 


‚6 ieleeles W. Durch diese Lesung dv®” ov in 5 geändert. 
wird die Konjektur von Schulthess 1. c. | 


W x 
„\ 
h 
h i B, 
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olıvostzov "Howx[Ast]do|v weol]dos Hlı]a AAsEdvögov "yvuvaoıngyilouvrols, 
[x]exlolovıloJusvnv [elig 70 Hrsl2imAvH0g ı (Eros) Daöyı 53 Zsonvie[vdg] 
enidero "rov nepov[r]|ov xogvpaliov zei Ülnoxoev|palov zul 1*ieoo- 
yoruuareov, ei |olmuleio]|v &xoı 6 [rail]. Eindvrov Püonuov abrov eivaı 
[OvAnıog] Zeonvlıle[vöols doxısoesds "zul Emi rov isoöv [onusıwod|usvos 
ev Emior[olanv Mexelevoev Tov neilde wegırlundivar [xere] Tb 280g. 
Avsyvolv). 


77. Verhandlungsprotokoll des Oberpriesters,. — 149 n. Chr. 


P. Straßb. graec. 60 ed. Reitzenstein, Zwei religionsgeschichtliche Fragen 1901 
S. 2f. Neu herausgeg. von * Wilcken, Arch. II 4 ff. 

Lit.: Außer Reitzenstein und Wilcken 11. cc. H. Gunkel und P. Wendland, Arch. 
I 13ff. und 22 ff. 


Dies nur fragmentarisch erhaltene Protokoll ist insofern vollständiger 
als das der vorhergehenden Nummer, als hier der Brief des Strategen, der 


vor dem Öberpriester zur Verlesung kommt, wörtlich wiedergegeben ist. 
Vgl. auch Nicole, Text. gr. ined. IV. 


Col. I (oben abgebrochen). 


!fea. 30 Buchst. &nd Zoxvorelov Nn]?6ov roö [Alooılvoirov vouoo 
ca. 25 Buchst.] ®droovore...r...x[a]li . mo..|[ca. 20 Buchst. OVo] *usv 
ünto viod, Evös 6: ündo aldsr]pä[v Hlıa z|d ras Ejevr[üv amodsl]?Eıs 
raoaredsioden To oroar|my]o dxoAlovdog rorlg [x]eAevodsio]ı, zali avle]- 
Syvmohelang EnıoroAng 'Hocxisldov Hroarmyod Aocıwvoelsov 'Howxisidov "us- 
oldog nar& Akkıv [o]ürws‘ „Howxrslöng oroarmyöls] Aosıvotrov "Hoc: xAel- 
dov usoldos BAcovll|o [M]elevfı ro #Joari[oro] aoyısosi |x]etesılv]. 
90; dmoysyoauuevor isgeis ig mevrapvilleg #]soo weylorov I[oxvo |wel- 
1009 zul TÜV Ovvvdov Heiv leg00 Aoyluov xalulns Zorvoxalov N|n]!! 00V 
entöordv uoı BıßAsldiov BovAdusvor Tsgarınög megırsusiv "?oi Ev viodg 
&av[r]öv, ol d& ovvyeveis &# unreoov rov Übmoyeyoau[uelvov xel 
za|o]eHevro Avrifylolelple zu]e' oliletev dxoyole]plöv voö ıs (Erovs) 
1900 Adoravov- Ersoxsuudve Ex ig Emi ronov BußAuodneng, "or ns dn- 
hovreı dmoyeyodpdaı tovg yoveis abrav &g Övrag Legarınod "yevovg 1097 
Öuolog dvriygapa var oinlev dnoyoupav tod © (Erovg) Avrovlvov " Kal- 
60005 tod xvplov, di KV ÖmAodraı dnoyeygdpdeı voVbg yoveis TÜV 


Col. II (oben abgebrochen) '[......... lu mr. ar 2 or. Er 
ern. T:...... Re ]ov & [unr]eoov rüv Eng [dnAo|vuevlov 
T|ov *aci [eöröv| iepe|ılörv Tro|d «ulrod ieosus[v) r]od wörod. ie|goö 
xalı >d|roylsyodglsaı roölg yovlsis eöröv [7 Tjod ıs (Erovg) Veoo 
Höoravod °r[ar’] olix]lav ar[oyoleyn zei rm ro[ö] 9 [(Erovs) Av]|rov[f)]- 
volv Kalloapos "Tod xvglov ovv roig me|ıoi], xai IIste[o]oö[yJos Ole 6] 


AR f S gr 
I 13 Diese &vriyoape der’ Zensuseineingaben sind die dopdhsıcı von Nr. 75. 


a 
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xal ITroAs3uciog 'Ovvoposos oroAo|ring rei [ö]ıddoyog meopnreiug "t&v 
ı0 &v ij unroond|Ası] Hesv x|ci] ITaxvosı 1 
xal Ilsvyedos Lroroitog tod Zrororrlıog] rei " Iroron|rılo[s Z]roro[7]- 
tıog tod Iroroitiols #jei Zroronris Zrolirontog tod IIaveppeuurog xl 
Droronzlıls Ovvagoıos "’rod Zaraßovrog ol € nEEOPVTEROL iE0EWV TOD 100- 
15 xeıugltvov iegod Noxvonelov xal Teoevo|ü]pıs GroALormg EdjAmoav Pelvar 
Todg bnoysyoauuevovg vlilodg Tov ig Ön- 
Col. III (oben abgebrochen) ![ Erovg ı]B Aö[Toxgdrogog Kulowoos TI- 
tov Alklov Adoıaevod Avrovlvov Zeßaorodö]| ?[E]Vosß[oöüg Haylolv ... 


Eioiv 68 ‘O Ösiva too deivog roü] °ILsrep]....]ews untods |....... rüs 
SEE drcoovvıoras(?) viov] *Zroro|nrı]v &% umroös Bal...... ig....... 
s lsoslug rov aöbröv]) ’dehv. Lroroirig Teosv[ovpeng Tod ..... untoög 
el tig Dro-|ronriog viov Iexöloıv &% untjoös Tle]vsploeuusos 
TREE NN ] "isoslag Töv aölr]ölv] Helöv. Teosvoügılg] "Xoov T[oö 


ER HSE unroög]| ?Tamcıyourog ig | T]eoev[ov]peng rovdg ölulorer|olovg 
#el Öuounrolovg]| ’AdsApovg Zar[aß]ouv [rei Zrjoronsıv Hfıle ro To[v 
10 nerega abrov Terslevrm]xevau“ Dilaovlıog Meiug 6 Goyısloleus zwi 
[Eni Tv isoßv' „Kara vo EHog?] Hrsoır|suveodo]oav.“ 


II 14 Diese ÖyjAwsıg entspricht dm II 1 Die Jahreszahl ı]ß (statt »]ß) er- 
Bericht in Nr. 75. gänzt von A. Stein. j 


78. Kaufangebot auf eine Prophetie. — 147 n. Chr. — Alexandrien. 


Teb. II 294 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wileken, Arch. V 234. Rostowzew, GGA 1909, 619. 
Dieses Angebot zeigt, daß die Versteigerung von Priesterstellen an den 
Meistbietenden in denselben Formen sich vollzog wie die Versteigerung von. 
Domanialland oder auch von Steuerpachten. Der Verkaufende ist der Idio- 
logos. Die Worte EvOdde &mi ig moAeng in 22 verglichen mit &mi mv Emil 
ronov Önuoolav rodıegav zeigen, daß dies Angebot in Alexandrien aufgesetzt 
ist (Arch. IV 392 Anm. 2). Wertvoll ist die Angabe über das eioxgırınov 
in 20, die zeigt, daß auch solche, die eine Priesterstelle erbten, doch erst 
nach Erlegung des eioxoırınov die Stelle antreten konnten. 


"Avciylo]apov. ? Tıßleoloı] Kile]vdioı ’Iovoro To moog To |...... ] 

5 Pidiov Adyav tna[o& IIa]|eriBrıog Mapoıoovyov [[]eodog droAvatuov >Xa[ro]S 

Zoxvenriveog T|od zei Kocvov xal TÜV ovvvdov F|IESv ueyliorwv iso0V 

Aoyluov Tod Övrog Ev xuun Te’Iatüveı t|jg TToAgumvog weoidog Tod 

Agsıvlo]etrov vouod. ®B[ovAouelı Bvrocodaı Trv Tod lg000 
10 700°. aA eis a[oäoıv a[oJoxıuevnv Erı addaı Emi Tor za! zey|. . 

..v zei Baiopogelilv us zul & AA Ta Ti) moopnlreie . 


2 meös ra|v] idimv Aoyav Edd. Vgl. 5 «nö getilgt von W. 
Arch.r 1.56, 
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elzı]r[er]sfi]v zei Arußavelılv adang Pononıntodons tor I[e]oöı eo00dov 
To neunov mare "ra »|e]ley[o]dEvra teuuig dvrl Gv ümdoyero Erı adacı 


tiuloig xei Öinaloıs nüceı, Öiayodpovl[o]ı üxto ioxeırız[oo] doayues dıe- 

 [elosias. ’Eav oöv 601 d6En, xögıe, zvonssı[s] *Fuoı Zvddde &ml vis nd- 
leog Eri Tovroıg wov |[rjois dıral3.oıg el voduns TE TOO vouod oTor- 
zmy&ı megl Tovrov, iva "nal al dplalo]vocı isoovoylaı tov 0E pıAodvrov 
dEnv En” reiövrar. "Eorı Ö: Tod EnıßdAhov wor 8° uLpog rov x ov 
NOOGNELNTOVTOV @g mode uera tag yıvo?![uelvag dandves (nvoo0) 
(dordße:) v paxod (deraßa) BLy' doyvolov (doayual) &. 3 Ausvrögeu. 
> (Erovg) ı Abroxgarooog Kaloaoog Tirov Aldiov "Adgıavod ? Avrovelvov 
Zeßaorod Evosßoüs Tüßer ı. 


‚12 Zu zö n&untov uegog verweisen die Edd. auf Teb 88 (Nr. 67). 


«9. Zahlung des Kaufpreises für eine Prophetie. — 123 n. Chr. Vgl. S. 128. 
Teb. II 296 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 234. 

Der Brief, der in Z. 5 beginnt, muß vom Idiologos oder seinem Ver- 
treter geschrieben sein. Der Käufer der Prophetie, der von ihm den Zu- 
schlag für ein Talent bekommen hat, hat 1500 Drachmen in Alexandrien an 
den kaiserlichen Oikonomos gezahlt und angegeben, andere 1500 Drachmen 
schon vorher zu Hause (im Hermopolites) angezahlt zu haben. Der Stratege 
dieses Gaues wird nun angewiesen, die Richtigkeit dieser letzteren Aussage 
zu prüfen, und im Falle der Bestätigung den Rest sich auszahlen zu lassen 
und ihm die Priesterstelle zu übergeben. 


[28 Buchst.] gg öz6 zoö |. .| ?|L. - - -] . ov [axoAo vH los ralis [yoa- 
pelocıs Gm’ aörov °?[E]mıoroAeig To ovvay[olusvov [tig] zeloledniang 
4aveinpem. "Eorı [d8 tö]v Erıor|[o]A6v avriylola(pe). "Roüs (?) wer]. . . .)- 
wol.) . [. .Jxoioıe . |. .] . [. -] - [: orloelenyS) °Eoulolm(loAizov) yatoleıv. 
Bıß[Aör]ovAo[ 96 ]rov Apdwrov Tonusswoduevog Ex|eune. Olöros] o0V zadd- 
dreo di abrod ÖmAovzaı zvon[dells Ur’ Euod Ev noonnlo|vgeı 7 ı voö 
diein[A]v96rog un! vos moopnrelag zal v|als EAlaug Tebsıs (TeAdvrov) & 
Uyeyomde Dexodvdn a Tod x|vjolov Kaioagog "oixovoum (do«yues) 
KMDG nal Te Todrov mgo0dıapoapdusve, ”[a]vevsyrduevog zei Emi Ton(ov) 
zooonodedox(Evaı) Ay, *[ö]uor[o]s al r& mgo[la]dlınyorpöusve). Axo- 
5 ‘Qe&s unmöglich, da der Name eines Vgl. P. Achmim (Nr. 81, 3). Steckt in oıoı«. 
kaiserlichen Prokurators erwartet wird. vielleicht oösı«xös? Dann hätte hier der 


Geht Mı&s? Das wäre der eine der Briefe, procurator usiacus an Stelle des Idiologos 
deren Kopien in 4 angekündigt werden. funktioniert. 
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15 Aovd(6v) Eorı OR, el oürwg EI ysı, dvalaßdvra zo Avımov vig Tuug maga- 
16 jodvaı aurß rag Crag) raßsıg. "Eoew(00). ("Erovs) & ""Adgıevoo Kaloapog 
tod xvolov [yv] Mex(ele) v8. AodoTov) oopnr(eleg) “el 
töv Ührov Tikenv ind (tTaAdvrov) & "were Tag drouoAloynWeioag) £8 

20 dvahlieos) Ev wöüTß &v Exerdon(ro) [ ] zn » Meoogn Tod € (Erovg) 
Ay a|ei rjas drowoAloyrPelsas) 5 (Ereı) &v " Mago[tJosna0e) 22 TTanıBr(2os) 
ührag Ap 6Elo]m(ueiourı) [Tas Aoız(as) ’T. 


S0. Zum Verkauf von Priesterstellen. — I. Jahrh. n. Ohr. — Faijüm. 


Gen. 7 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 381. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel I 240f. II 329. Wilcken 1. c. Rostowzew, GGA 
1909, 618. | 


Es liegen Kopien von Briefen vor, die ein und derselbe Beamte an 
demselben Tage geschrieben hat. Also haben wir wohl wieder ein Stück 
aus einem liber litterarum missarum. Es handelt sich um Reklamationen 
eines doyimeopntng, dessen Ansprüche auf gewisse Priesterstellen mißachtet 
waren. Leider ist nicht mit Sicherheit festzustellen, wer der Schreiber ist. 


1 Neusoiovı Beoılırd yoauucri ?”Agoıvositov "Hocaxisidov Be 2 

5 Avriyoapov EnıoroAng Av *Eyoade uoı AnoA|A]oviöng 6 zo? Tıorog do- 

yınoopilting areorsı“ra 001. Al utv odv zo|oo|jxovon abo Toseıs 

pvrey|9rrooav. ögree Sol mo|d E2]uod Zoryoav nare vd & de-yäs Eos. 

ı IIoög [dE rojüg zaxag Yozssy[n]uevovs aveAnulpd iron o@v ai |d]oHetoaı 

in’ adrov rlıue]i "os E9Jo]s. Deapı [1] 6 

2 AnoA[ioviön.|...... le &olyılmgopYen . [Elygaye zo vis “Hoc- 

1» „Aeldov Tusoldog Baorkındı, &g BoD 16 ZLULDTaTE 4x0A]Aovt]ön, 

iva [oJoi "usv ai moo0orKovVOa tddıg pvAaliydooı, MOGg TE TOVG KRXÖg 
Önel? oynuevovs, bv 00x Es, rınv dvaAdßn 7& bolıloueve. Daopı 0. 


11 Zu den Anzahlungen des Bewerbers vgl. den Papyrus aus Achmim (Nr. 81). 


j 
81. Verkauf von Stolistenstellen. — 197 n. Chr. — Panopolis. Vgl. S.128. 
Papyrus der Bibl. Nationale zu Paris (aus Achmim) ed. Wilcken, Hermes 23, 593. 


Der Claudius Diognetos, der hier als Vertreter des &eyısgedg von Ägypten 
Anordnungen betreffs Verkaufs von Priesterstellen gibt, ist in letzter Zeit 
uns mehrfach begegnet. Vgl. Stein, Arch. IV 165f. P. Meyer zu Giss. 48 
und jetzt Hamb. 11. Wie unser Text zeigt, muß er procurator usiacus ge- 
wesen sein. Vgl. oben 8. 127. 


IEOL RE ed RER TI. 6% ]- Darauf. J eeere ] 

s ’Mılas .| *KAavdıog Auöpvmrog Exiroonos Zeßasrod dındersusvog Tv. 
Goxıleo asVvnv orga(rnyB) ° IIevoroA(lrov) yaipsıv. "Avriygape ErıoroAv 
Ivo yoapsısov uoı Fünd Lurovovlvov teßoviaplov tig doyızomoddvng 


Fr: 


h 


« 
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_ zegl IIexvoıog 2 EEE (89805 dıaygd!? pavrog rıwv oroAuorelac &v 1 


 Ktoezueis)]o “al mOOg, Kal "4gzwipuog Zrodırog ieoEwg Ö|ıe|yokwavrosrı- 

12 umwE ETEORG 6ToALoreiug Ev Ö oRyueig Exatov nal 13 ro0g, Mnrtıöxo olxovdu@ Tod 
xvolov jusv "Heiordrov Abroxgdrogog Zeov[nj]oov ITsprivexog [rovrolis 
Urerasd uov Toig a euzemn, Zi poövrıoov !ovdv To BaoıA(ıx0) Ponluuzet) 
Tag Tages nooxngüseı, zäv umdeis nxielov] 66, magawdouveı abroig ul] 


„ 


5 


 uevroı &AdtlErovog [r]|js ovvrıujoeng und[E r|is &Adore sige veydelangd. 


into rov d5eov tung. ’Epo(öodel) oe zuyoulaı). (Erovg) &/ TTaybv 


xd. Kai dmerdynoav "ai Tod taßovA(aglov) EmioroAlet) Eni tod & (Erovs) 
- Deyalv) #8. "[Elreoes. ”[KAe)ödıog Auöyvnlrog Enirgonog Zeßeorov] 


dıa?t[deyouevog mv dpyıegwovvyv oroalıny&) Ilevon(oAltov) yaio(zwv). 


82. Eine Quittung über Zuvraäıs-Empfang. — 223/4. — Alexandrien. 


P. Petersb. 7 -+ P. Berl. Bibl. 5. Ersterer in Facs. herausgegeben von Muralt, 
Catalogue des Mss. grecs de la bibl. Imp. publ. de Petersbg. 1864, letzterer 
von Parthey, Nuove Memorie d. Ist. arch. II (1865). Die beiden Fragmente 
vereint herausgegeben von * Wilcken, Hermes 22, 142 ff. Original des 
Petersburger Fragments von mir 1908 revidiert. 

Die Priester eines Hephaistos- (Ptah)- Tempels in Alexandrien quit- 
tıeren den Empfang ihrer ovuvresıg. Dieses alexandrinische Heiligtum ist 
offenbar, worauf schon die Eigennamen der Priester führen, eine Filiale des 
alten Ptahtempels von Memphis. Über solche Filialtempel vgl. Arch. IV 
251, 267. Der Aurelius Embes, der ihnen die oUvre&ıg angezahlt hat, ist 
offenbar, nach seinem Namen zu schließen, der Oberpriester des memphiti- 
schen Tempels, dem wohl die Verteilung der von der Regierung ihm ge- 
zahlten Gelder zustand. 


1 Abonkıoı ”Anıs 6 va ’Iuoddng\ »el ’Eußns 6 xal I]uovdng ?xal 
’Eußns 6 xal Eaerior xcı 'Eußis 6 »al Nepdnus °xal ’Eußfig voö 
Hoeusriovos ‚el Eußns 6 el Bleyapos ulai] @eöölolrog 6 zai "Hypaı- 
oTüg mdvreg isoig x oroAuorel >[oli.. &v Alstevdoie w.[.e |[....---- ] 
Be... jv $z[eu]evovs “Hypalorov nel. ...... -- ] zei 108 [....] "9eov 
Brorov xul..|......... ] a [....] Swev Adondio ’Eußfelı . . . .|i@ 
ee l-..... ] *"zuipıv. Antoyeusv nagd 600 Üg Enusording GVvTd- 
1E,5 dmto Tod dıeAnAvdsrog LErovsd y (Erovg) Adstdvdpov "tod xvolov 
Br...%l. 02... Jsıen [.... -] "xoo[. . „wırov zul ’Ißsovog . |. . 

m......:. ]ov 1? Abroxodrogog Kuloxgog Magxov Adomkiov Da 600 


My1eEdvöoov Edoeßodg Eöruyoüg Zeßaorod Tüßı. ? Abgjauog Amıg 6 zul ıs 


Tuobdng dneoyov nal Eyoaıa zo !6Aov ooue. ''(2. H.) AborjAos "Eußnis 
6 xul Eiuoddng dardoyov &g modxsıreı. '°(3. H.) Adonksıog Eußjg 6 xai 


1 Wie die Götter ”Amıs, ’Iuoööng, vielleicht „der von der Weißen Mauer“, 
"Hoyeasıros, Nsp®fus nach Memphis ge- „der Memphit“ (inbt hdt)? 
hören, so wird auch in ’Eußnjs etwas 4 Osöölo]ros W. Sonst ergab die Re- 
‚speziell Memphitisches stecken. Ist es vision vor allem das zleu]evovs in 6. 


> 
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"Hope ıoriov üjreoyov og moöxsıraı. \°(4. H.) Adonkıog ’Eußfis vod Hguluo- 
tiovog an]eoyov og mooxeıraı. 


83. Exemtion der Priester von den Dammarbeiten. — II. Jahrh. — Faijüm. 


10 


1 cıo W. 7 @]Sıoöuev W. 

2 zov W. 9 ise&wv W. isol£]ov Krebs. iso@v 

4]. EENEEDNUEV oder auch öre&no&®nusev. Wessely, Karanis S. 67. 

5 Etwa xor&@ & üno (Name) roö] 10 Etwa zoög: nv dmeoyaoiov av] 
nyeuovsdoavrog Krebs. yaudıov. 


BGU I 176 ed. Krebs. Original von mir revidiert. j 
Lit.: Krebs, Aeg. Priester, Aeg. Z. 1893 (8.11 8. A.). Otto, Priester I 315, II 252. 

Die Priester eines Adyıuov lsoov (Z. 6) beschweren sich bei einer Be- 
hörde, daß ihre Sklaven widerrechtlich zu Dammarbeiten herangezogen worden 
seien. Sie weisen darauf hin, daß sie, die Priester, von diesem munus 
sordidum eximiert worden seien (Z. 3), gemäß dem Erlaß eines früheren 
Präfekten (Z. 5). Wenn sie als Grund hierfür hervorheben, daß ihr Tempel 
zu den Aöyıua gehöre, so möchte ich daraus folgern, daß eben nur die 
Priester solcher erstklassigen Tempel jenes Privileg genossen haben. Ob 
das auf alle Priester aller Aoyıne is auszudehnen ist, ist eine andere Frage, 
die noch zu prüfen ist. 

Die xeides sind von Krebs l. c. und Wessely, Karanis S. 67 als die 
Söhne der Priester aufgefaßt worden. Ich möchte mit Otto 1. c. Sklaven in 
ihnen sehen, und zwar namentlich wegen der Worte: &noon&odeı todg eidag 
Arco röv Teg&wv. Im anderen Falle hätte man wohl eher dd r&v nareowv 0.&. 
gesagt, oder aber noch deutlicher viovg ano @v icoewv. Sind es Sklaven, 
so gehören sie den Priestern, nicht dem Tempel. Vgl. Otto H 252. 

Der Adressat ist nicht mit Sicherheit festzustellen. Vielleicht führt das 
Petitum, die Bittschrift solle dem Präfekten bekannt gegeben werden, ein- 
mal zu einer sicheren Lösung. Eine ähnliche Beschwerde, die Wessely, 
Karanis S. 66 erwähnt (aus SN R 135), ist an den Epistrategen gerichtet. 
Krebs 1. c. dachte an den Strategen. | 


Jeıo[... .];. .T - Peer ] 
]®0[. . - .vov » .- ..]xorf. ee ] 


aneo|ydoaod|a]sis Tov de. |......... ] 
elEsıgednusev wis dneoyaolies| FT....... ] 
jnyeuovevouvrog yoapevre T|........ ] 


1x5 die [10] sivaı Abyıulov zo iepov Husv] 
a]EioöÖuEv Tv ÖEnow Nuov pavsoav yeveond|aı . .] 

to agar]lorwı nysuovı xal oig dEov Eoriv mo0g TO un TOR 
ijeogag anoondodeı obs naidaug And Tov VegEwv 

|xouarov zul xaraleidar NV HEeAsvVorEloav &LÖEL- 
4]deıevod oVoav Into Avaßdosng tod ie]|owrdrov 

die |uovig Tod aimviov x6douov Tod xv|[el]ov Kaioagog zig de- 
Rechts Zeilenanfänge einer 2. Kolumne. 


6 Schluß erg. W. 12 Anfang erg. [Neilov Krebs. 
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84. Zur Liturgiepflicht der Priester in römischer Zeit. — 177 n. Chr. — 
| Faijüm. 
BGU 1194 ed. Viereck. Nachtr. von Kenyon und Hunt in den Add. zu BGU II. 
Original von mir revidiert. 
Lit.: Krebs, Aeg. Priester, Aeg. Z. 1893 (8.10f. S.A). Wilcken, Ostraka I 601 f., 


und Arch. IV 218. Otto, Priester u. Tempel II 250f. Rostowzew, GGA 
1909, 640 f. 


Wie Rostowzew 1. c. betont hat, tritt die Verschlechterung der Stellung 
der ägyptischen Priester in der Kaiserzeit uns u. a. darin entgegen, daß sie 
prinzipiell nicht frei von Liturgiepflicht waren. Das geht aus folgendem 
Text hervor. Z. I ff. zeigen, daß die Priester im Dorfe Neilopolis nur auf 
Grund eines Abkommens (ovvxarddeoıg) mit der Dorfgemeinde (of dd rg 
x@ung) liturgiefrei waren, wonach diese Dorfgemeinde statt der Priester die 
Liturgie übernahm. Da aus Versehen einer dieser Priester vom Epistra- 
tegen bereits ausgelost war, macht der Dorfschreiber jetzt neue Vorschläge 
für einen Ersatzmann. 


- ?2@4olvleilolı AroA[i]ovio: ?Hoowwositov "Hoax(Asidov) usgldog trapc 
“Ho& xouoyoa(vuuereuog) Neilov nöAeng. ’Avri 'Qmsng ’Evovnewug xAm- 5 

[olos(evros) °Ex Ts Tov zuoynudvov youpis "eig ngantoglav doyvgınav 
Tis noung °yvoohevrog wor eivaı isgdng Tod dvrog °Ev Th au legod 
aa Tov Asırovoyin|v] "apsdEvrwov, Kuddk NEiooav oil dad ig aollung 10 


Enıßehhovong abroig sv 
2) [2 m 
vadssduevor Ex ovvaaredeoeng rag "Asırovoysiag [adrov] Exteitoler), 
u[ov] 


alx]oAodH@g ro naoaxouodlelvrı 001 PıßAdio Ent vnol!ygapis Tod 


„ w 
x00tlorov Enioroa(tiyov), & Evmsgusild Annra dvriyolape) EnıoroA@v Övo, 15 
ueög usv 1 Iyovrio AorAnmioddıo, vv HE Erigav 000, ud’ üg Avri 
| iso&wg Ev 
 Ereoov [and tod eldovg) dnoAvdEvro(g) "Eregoı ig xAngov LelreupdTnsev)- 
105 Euim!! ob9moav, nal Tod du Hvvneradeoeng av "end |r|js Koung ysvo- 20 


uvov Ex) Horduovos "orgermpioavrog bmourmueriouod didowsı *rog 


tokoll zu sein über den von dem früheren 
Strategen Potamon vollzogeuen Akt, in 
dem die Abmachung (ovvrarateoıg) der 
Dorfgemeinde mit den Priestern zur ofüi- 
ziellen Kenntnis der Regierung (des Stra- 


ze. 
wischen 2.1 [.»..--..-.-- her 
gl Be :, ], (inzwischen verloren gegangen) 
und 2 war ein größerer Abstand. 
2 5 ’Qreos W. 

11 Zu ovvaorddecıg vgl. Gen. 42. 
Es ist bisher nicht 


13 Das fıßAidıov ‚muß eine Eingabe 
‚des Dorfschreibers an den Epistrategen 
sein, in dem er ihn auf das Versehen 
aufmerksam gemacht hat, die nun mit 
der Subscriptio des Epistrategen an den 
Strategen gegangen ist. 
| 18 zeup®evrog (1. neupdevrsg) korrig. 
\ aus &z2upsnoav. In diesem Brief war also 
auf einen ähnlichen Fall aus früherer 
Zeit hingewiesen. 

21 Der önounuverıowog scheint das Pro- 


tegen) gebracht war. 
bemerkt worden, daß diese Abmachung 
erst vor ganz kurzer Zeit erfolgt war. 
Wir kennen einen Polemon als Strategen 
dieses Heraklides-Bezirkes für die Jahre 
173—175 (vgl. BGU 55 II 11; 57; 447; 
598). Da jene Abmachung also erst viel- 
leicht wenige Jahre alt war, ist das Ver- 
sehen der Regierung um so begreiflicher. 
22 1. övrag. 
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broyeyo(auusvovg) [avri a Övrog EÜTÖgoVg xal Ei? 
*xoorloro Enıoro(ariyw). Eiol Ö8° 


oouevovg &lg xANE0v TO 
3 Ka). 


Be Advo al |] 


24 Kalduov Ed. nicht sicher. Die 


Zahlen bedeuten 1000 (Drachmen oeos). 


Religion und Kultus. 


.v A,  Aıöoxopog Neli(ov) Enıxailovusvov) O|... 


22 ndeioug ER 
ZR0RniOv 
.] 4. *®(Erovs) 


Schreiber hat erst emı* geschrieben, dann. 


85. Byssoslieferungen für die Einwickelung des Apis. — 170 n. Chr. 


zur Sicherheit #«* nachgetragen. 
25 Enınailovuevov) O|....] W. Der 


P. Genev. n 201 ed. Wessely, Rev. Egypt. VIII (1898) 8.9 ff. Als Gen. 36 herausgeg. 
von J. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 392 f. 
Lit.: Wileken l. c. Grenfell-Hunt zu Teb. II 313. 


Als im J. 170 der Apis (von der Mutter Thaois) starb, lieferte der 
Tempel des Soknopaios 10 Ellen Byssosstoff als pflichtmäßigen Beitrag zur 
Einwickelung der Mumie. Die Soknopaios-Priester, die den Byssos nach 
Memphis brachten, stellten hierüber der dort konstituierten Apis-Begräbnis- 
Kommission die folgende Gegenquittung aus. Diese Kommission war aus 
Laien und Geistlichen kombiniert. Es ist bemerkenswert, daß auch schon’ 
damals — vor der Einführung des Stadtrechtes — städtische Honoratioren, 
ein gewesener und ein designierter Gymnasiarch, an erster Stelle als Kom- 
missionsmitglieder genannt werden. Religionsgeschichtlich ist namentlich 
der Ausdruck ömto drodewoswg "Arıdog von Interesse, der bezeugt, daß der 
Apis erst nach seinem Tode ein Gott wurde (nämlich Osorapis), bei Leb- 
zeiten aber nur ein heiliges Tier war (vgl. isow@rdrov in 7). Daß man ihn 
in dieser Urkunde noch ’Arıc nennt, nicht Ooopänıs, ist ganz korrekt: die 
Vereinigung mit dem Osiris trat erst nach der 70 Tage nach dem Tode er- 
folgenden Bestattung ein. Vgl. auch Teb. 5, 77 (65), wo übrigens die d&wo- 


redemu£vor die Tiere, nicht die Könige sind. Vgl. auch Lefebvre zu 70, 17. 


1IIeoer(£dm). 


1 IIegsr(&dn) bezieht sich auf die De- 
ponierung dieser Urkunde im Archiv des 
Soknopaios-Tempels. Es wird von anderer 
Hand als die übrige Urkunde geschrieben 
sein, wenn es auch am Original nicht 
konstatiert wurde. 

5 OK ooSeansiag? 

8 Zwischen ©& und oırog sind hier 
noch deutliche re eines Buchstabens 
(etwa wie r), dagegen in 18 ist derselbe 
Name Oasirog geschrieben. Das ist nicht 


’TAavale "Eoualoxov yuvuvasıng?ynoavrı nel Avovßlovı 
s dnotö|e]dsıyusvo yuvuvasıdoyn zei ° Dißı dıadöyn opamelag nal doyı? go 
pnrelag xal volg 6bv abroig !odoı wodg an|d]l« Tod ieonrdrov PAmıdog Qu. ou 
ı0 og ”’nag& Ileydoıog Zareßodrog iege!! os obv Ereooıg leolevo]ı Zoxvo- 
xalov !HEod ueylorov zul |[r]|6v vv 2vanv Hehv xaung Zorvol:nalov 
ıs Nioov ig "Hoanrslitdov usoldog Too Apcıvoei!itov vouov. 


IIconvsyx 


der Name des Apis (Wessely, Karanis 
61), sondern der Mutter des Apis. Vgl. 
Areh. l.’e. 

15 Zu der auch aus Steuerquittunge 
bekannten Formel rzaoerveyx@« xal wage 
dox« vgl. Wilcken, Arch.1.c. 395. Solch 
Selbstbescheinigungen von Lieferungen 
werden gelegentlich als &«vrdmoy« ode 
AvrıovußoA« bezeichnet. Wir haben ei 
Edikt vom Präfekten Mamertinus (13% 
n. Chr.), in dem für alle Staatslieferunge 


Ri} 


ir 
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excl napsdoxe üreo Tod "'npoxsıusvov isgod Into dnodebosng Arıdos 
Ounizos "PBvooov Grollouarog wiyeıs "dere. (2.H.) "]”Erovg] ıX' Aöro- 
x0610005 Kalo«gog ””Meapxov Abgnklov Avrovelvov ?LXeßaorod Apusvir- 
x00 Mndıxoö **IIegdıxod Meylorov Ave ı9. ® (3. H.) Avovßlov 'Eouei- 
orov ”osonuleloucı) BVooov ijy(sıg) dere. ?" (4. H.) Avovßlov 0807- 
(ueloueı). (5. H.) Avovßlolv) 6 zul KoAoool(mv) oson(usloueı). (6. H.) 
B.ovrag ?alneoyov) iiylsıs) dere. 
Darauf 2 Zeilen Demotisch. Auf Verso 1 Zeile Demotisch. 


Quittung und Gegenquittung vorgeschrie- 
ben wird. Vgl. Fay. 21,12: xeledm agE- 
ysıv Ahja[ors] ArOoy&s Tovg Te d1dovrag 
“ul Tovg kaußavovras. 

25 Der Avovßiov "Eoueisxov ist nach 
Grenfell-Hunt 1. c. derselbe wie der TA«v- 
#log in 2, indem sie Doppelnamen Avov- 
Piov 6 nal IAuvxiag annehmen. 


27 Der Avovßiov 6 Hal Koloocciwv 
kehrt nach Crönert auch in Goodsp. 10 
wieder. Vgl. Arch. III 114. Die Einwen- 
dung von Grenfell-Hunt, der Gen. 36 stamme 
aus Soknopaiu-Nesos, der Goodsp. 10 aus 
Memphis, ist nicht beweisend, denn auch 
Gen. 36 ist doch (bis auf IIxesr&dn) in 
Memphis geschrieben. 


86. Byssoslieferungen für die Einwickelung des Mnevisstieres. — 210/11 
n. Chr. — Heliopolis. 


Teb. II 313 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 236. und 298 f, 


So wie in der vorigen Nummer für den Apis, so werden hier für den 
verstorbenen Mnevis von Heliopolis Byssoslieferungen gebracht, und zwar 
von den Priestern aus Tebtynis. Dieser nachträglich hinzugekommene Text 
bestätigt meine aus Gen. 36 erschlossene Annahme, daß solche Lieferungen 
durch das ganze Land den Tempeln auferlegt waren (Arch. III 395). Hierin 
tritt uns deutlich die Sonderstellung des Apis und Mnevis entgegen, die in 
ganz Ägypten verehrt wurden (Diod. 1, 21, 10). Von einem deyevrepıaorng 
’Ocoganıng al ’Oowgouvsdsog handeln Leid. G—K, die ich in der UPZ be- 
handeln werde. 

Der &doyınpopnirng Tov wvolmv Adroxgarogwv Deßaor@v ist ein klares Bei- 
spiel für den ägyptischen Kaiserkult. 


! Te[6]eös (?) Eoxımgopriens TOV KvolWV urn, ?[2eß]eorov Kal 
ml zov &v “HAlov we xel Ayoo3ölıng [l]sg6v zul bg yonularigeı) dic 
Roov Aoyrolg] lsoctog xai SroAlıgrelas) dınddyov za Naßovvyog ’Ipv- 
vovg ledoe[üg] zul dsvrso[o]ororoıng zei Dlesuasgoae IIs$. [ro J6o| o«&|mıog 
yevousvog |A]esovng zei Dre . ovıg 6 aa Leoiv[og| Mevdarov 
%eL ol Aoıd[aoli [ilsosis "HAlov xai Mvsdidog dsıloov Hesv "ueylior |ov 


xol @AAov lsoöv Mdpmvı II x[y]Breog Tod xai Z[wo]iuov iepei iegov 


Aolyluov Hewv Kaung res IIoluo2vog weoidols] Tlolö 4g01- 


8 Zu ‘HAiov x«l Mvevidog vgl. Arch. 


1 Te[o]sös ist, da weiblich, hier un- 
V 298. 


wahrscheinlich. 
7 MesvForns, 
Menthötp. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


der alte Königsname 


ww 


je 


0 
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vosltov vouod yalgsıv. "Ilaoivevxas [x]ei dEedox[a]s I 
ı5 Jıooxdoov *A|r]oAAwviov yvuvaoınyynjoavrog re > [ro]ls nusv. 


RE BER BANL A E ]. 09 Eönpnreviloav[ros] ger. .ol...2 ] 
il 6 1:11. # [N Sara eouß.-[-.)- 8l-.-..]-[J- rl...) 
1872 BE. HE00, &ioy|. .] 2» Tara ]- » oe Peer IN a re 
SEN M\vsvidos  O6008e ........ Be... .- ] Blieloon ai yeıg 


&ixooı...| |] *(Erovs) ı$ Aödroxo|aröoon|v Kaılo]&e|o]v M[doxov] Adon- 
Mov PAlv)twvivov [xe]l [IovßAlov Lerriulov Tere] **Bosravvıxölv] 
Meyi[orov Eöboeßov Zeßaorav.... 

Darauf 3 Zeilen Demotisch. 


20 Oooo®a .... der Name der toten Mutter des Mnevis. Zu ihrer Verbindung. 
mit ’Osieıg vgl. Arch. V 237. 


87. Die Versiegelung der Opferstiere. — Zeit Hadrians (nach 130). — 
Faijüm. Vgl. 8. 126. 


BGU I 250 ed. Viereck. Nachtr. von Krebs, Wilcken in den Add. zu BGU I, 
Otto, Priester I 63 Anm. 1. Original von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Ostraka I 385, 396. Otto l.c. Wessely, Karanis 62. 


Pakysis, der im 5. Jahre des Hadrian einen Stier geopfert hat, wird 
mehrere Jahre später von der Behörde zur Äußerung darüber aufgefordert, 
weshalb er keine Bescheinigung über die Versiegelung jenes Stieres bei- 
gebracht habe. Er rechtfertigt sich durch den Hinweis darauf, daß die Sitte 
der Bescheinigungen erst im 7. Jahre des Hadrian (122/3) von dem da- 
maligen Idiologos auf Antrag der uooyoopeayıorel eingeführt sei. Vgl. die 
Beispiele uuter Nr. 89, die in der Tat alle jünger sind. Es ist dies der z. Z. 
älteste sichere Beleg für die Vereinigung des Amtes des Idiologos und des 
doyısgebg von Ägypten. Vgl. 8. 127. Aus Herodot II 38 verglichen mit 
III 28 geht übrigens hervor, daß die onuei«, auf die hin die Opferstiere 
untersucht wurden, die Abzeichen des Apis sind. Die Untersuchung fand 
also statt, damit nicht unwissentlich ein künftiger Apis geopfert werde. 


"Aoyle oroa(ımy&) Aooı(volrov) "Howxisldov ueoldog ?raeo& Ilaxv- 
620g Ilaxdoewg rod "Eolı]leong unrolös] ?[. .Jonrlols dro »wung Zoxvonelov 
Nıjoov. ITodg eiölos] *usradoHtv) sis EEeraoıw bmd Tod o00TEa(TnYY- 


5 6EVTOS) TOR... °.... Nußv ÖNAndEvrwov udoyovg tedvxevar, ®|..... | &n- 
m &a...0.]. nneyo]spgaptezgi "eilo]|dnoav, Sorte Eupsoouevovg aroydg 
en Ela) anodeıksıv Eneveyaocı, KH MV Ensdewo|n]?dnoav vr|o] vov 

10 K006X00PERYLOTÄV ol udıyoı av... Pxarl........ ] To e (Era) Adoıavod 

3 eiölos] W. 6 &önejon W. Darauf nicht &&elr]e[o 
4 Vielleicht IIoor« . (. .)? ec. (Ed 


5 Anfang nicht etwa zsol. Schluß Tella]önsor (=eioteoev)W. drroyasW. 
tedvnevar W. 9 Die Verschreibung uoıyoı sicher. 
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Kaioagos Too zvglov "umvi vote Xolex uöoyov & , rooopav|&]| "ourdonv 
mv Aöroxodrogog Kalsagog Toaıevoo ?Adoıevov Zeßaorod TUynv Tedv- 
nevaı we Tov ÖmAodulevov) Mudoylov 16 onueılvoluelv]o zosvo &v 17 
zoox(eıuevn) "r|ouln, 8v zei Enıze[deloo[n]odefı] omd Maggetovg 1 Anvy- 
EOS TOTE Övrogs U06y0opgaYıoroo "hg Zarıv KaIao0g xard TO dog Hal 
eopoaylo®deı, ülnz]o 0ö un &yösdccHeı) wor yocuuer[e]| "?E[vexe Too 
tote Eos un zivan: [dm]d yao zoo & (Erovg) NAdoıevoo Tod xvolov 
ITovALov Hapdar&v zov yevöule]?!vovr zxodg ro Iölo [A]6y® E85 dvapoglov 
Exıdo|dKEvros)] ?aöro Und Ilszuriirog Meooslovs z[ei] rov 60V aoro *uo- 


6x00Yp|gayılorav abımodvrov uler|a zıv vos ee...2ennenennee.. 
BR. Bo Vrevdel......2..2.2.2200.2220. Ze ron (Erovs) 2°... 60- 
Ben... Ex]eAevoev yoduuare "eydıddlvaı M Evoyog eimv 


tö Öloxm. "("Erovs) |... Adroxgdrogog Kaloapos Tocıvov 4]doıe[voo] 
> [Bsßaorov 


11 zöre Xoien: damals (122/3) hieß 
der Monat noch Choiak, jetzt (seit 130) 
Adeıavos. 

11 zooopaov& W. 

15 &mıre[de]oo[7]oFe[ı] örö W. 


23 dEiwodvrov und ovvn-Ians W. 

25 evde W. 

26 ..coon und &x]eAsvosv W. Vielleicht 
ö ERERE IIaodards (0.ä.) &x ]EAevoev. 

27 A 


88. Steuerzahlung für die Versiegelung eines Opferstieres. — 213 n. Chr. 
— Philadelphia (Faijün). 


BGU I 356 ed. Krebs. 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 395 f. 


Ein Alexandriner Didymos, der erst im Jahre vorher durch die Consti- 
tutio Antonina zum römischen Bürger geworden war, opferte ein Kalb 
im Dorfe Philadelphia. Für die vorschriftsmäßige Versiegelung des Opfer- 
stieres mußte er an den Nomarchen des Gaues eine Abgabe zahlen. Über 
die vollzogene Zahlung erhielt er von dem Stellvertreter des Nomarchen, 
dem Pächter des Tores von Philadelphia, die folgende Quittung: 


PErovg #B Maoxov AdonAlov Zeovnigov ?Avrwvivov Ilaodıxod Me- 
yiorov °Bosvravıxod Meyiorov Evosßoüg *Zeßaxorod Tüßı veounvla ÖLs- 
yoldpn) ?’AdonAllo) Arlovı zei og xonluariter) voudey(n) Agsı(votrov) 
da Neilduuwvos noayluerevrod) mVAlng) BıiradsA(plas) "opolayıouod) 
 W6oyov Evds Hvousvov &v ıh °noun bad AdonAlov Advuov ?AAsEavögeog. 


5 Auch Apion verdankt seinen Avorj- 
Atos der Constitutio Antonina: in Teb. 
II 307 vom J. 208 heißt er noch schlicht 
Arlovı voudern. 

6 zo@y(uarevroö) ist nach BGU I 383, 4 
zu ergänzen. 

8 Nach den Ausführungen von Gren- 


fell-Hunt zu Teb. II 307 wird auch hier 
ürd mit dıiaye(dpn), nicht mit Hvowevov 
(wie ich 1. c. annahm) zu verbinden sein. 
Didymos ist also nicht der Opferpriester, 
sondern der das Opfer Spendende. Weitere 
Beispiele bei Wessely, Karanis 8. 62. 


g* 


2 
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89. Bescheinigung über Versiegelung eines Opferstieres. — 149 n. Chr. — 
Faijüm. Vel. 8. 126. | 

P. Straßb. graec. 1105 ed. Reitzenstein, Zwei religionsgesch. Fragen (1901) 87 
Anm. 4. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 140. 


| 
Über die Einführung solcher Quittungen im 7. Jahre des Hadrian vgl. 8%. i 
Weitere Beispiele: Gen. 32 (vgl. dazu Wilcken, Arch. IIT 391), Grenf. II 64. | 


1 [Erlovg dwdendrov Abroxgdrogog Kaloagog Tirov Aillov Adoıwavod 
a Avrwveivov Deßaorod Eboeßoüsg Dausvoad # II|e]rooigıg Maooelovg ieoo- 
3 wooyoopooyılo|uns ErsdewgNo« uöoxov Eva Hodusvov Ev Loxvonaiov 
ı Nrso(v) ümd IIavoigewg IIav[eplosunog and ng a(ürng) xouln)g [rJjei 
; doxıudcag Eopodyıoa DS EoTiv KadagOS. 


Darauf folgt eine demotische Unterschrift: „Geschrieben von Patosiris 
dem ... Priester der Sehmet in..... .“. 


4 1. No. 


90. Aus dem Jahresbericht der Priester des Soknebtynis. — 107/8 n. Chr. 
— Faijüm. 
Teb. II 298 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 235. 
In jedem Jahre hatten die Tempel Ägyptens an den Strategen ihres 
Gaues Listen über die Priesterschaft, das Tempelinventar und Abrechnungen 
über Einnahmen und Ausgaben vorzulegen. Unter den erhaltenen yoapai 
ieo&wv bietet am meisten lehrreiches Detail die folgende Liste aus Tebtynis 
in Fragment a, während die anderen Listen, die aus dem Soknopaios-Tempel 
stammen, nur die Namen mit Altersangabe geben. Vgl. 91. Fragment d 
bietet dann Aufzeichnungen über Einnahmen und Ausgaben. Zur Erklärung 
verweise ich auf den eindringenden Kommentar der Editoren. 
/ 
Fragment a. Col. 1. 
Anokiovlo orearmyo Agoıvositov TIoAzul®|vos usoldog 
raga Ilex|mß]xıog Tod Davijoıog anal Megsıbijurog Tod Meo|[ev|xeiuros 
al Ienipx|ıos] Tod Ovvaposws töv rev [6]r[o]A1o[T®v] zul “Aolxo]- 
xootlovolg T|od Mapsurijurog xal ROTEN [od Olyvagesog «| el] 
5 Megsypjulo]g Tod Maoesdrjuog xal Meo|o]ıcodgov "all IIexnßxıos [rei 
Plevzln]ß- 
xı0g Tod Ilex|iplrıos Tov mevrs nosopß(vreowv) isoEwv iego0 Aopluov 
Zonveßriveng Tod xal Kodvov al "Io|ıldos zul Zepldnı]dog [ei “4o]|mo- 
xol&rov 
el ToVv ovvvdov Yeov Övrog Ev #ounı Teßrivı ng Ilfo]Aguwvog 
wegidog. Toaynı ielo]eov oo Evdsxdrov Erovg Aör|o|nodrogog Keioapog 
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Negova Toxievod Zeßaoroo Tsguavınod Aaxırod Tov utv negadoyiun|v] 10 

[xa]i Exıxexpiu[evov droAvoiuov avldo]öv wevrixovre, &v To 

[xJe[7’] &vöoe' 

[]roAıorov K[o]övov Enıxsxo[iluevov zul T|eA]sodvrov ünto zig oro- 

[Aorleie[s] (doaxucs) [o], neo HE] rüs iegareie[s] (doayuds) vB’ 

[Hex|nßxıos Davnoıog Too Texıßxıog un(rodg) Ouvßdor(og) tig Meoe- 15 
Ylnuulols] 

[dieyelyoapnzos ro y (Ereı) [Lolulırlıevoo Ext] (doayueis) o. 

[Mee: |bruos | MaJosvratuos tod Woipsol|g] unltoög) Olalvß(dorıos) zig 
Meooı600x]| o|v 

[dıaysyolapnxag to y (Ersı) Touriavod Exit (doayueis) o. 

[Hexn]Bxıog Ovvagosog To Magoıoodyov un(toög) Taeuaooeilo(vs)] rä(s) 
Zuyiguols] 

[Erıxe]zoı(lusvos) roı ı (Ersı) Neowvog bno IIenıoxö(rog) oToa(rnyod) 20 
za Alılddu(lov) [BjesıAlınod) [ylorluuareos) Eri (doayuais) o. 

[ITre]o[a]|psoos reAdoag ünto utv tig arsoopooslag (dowyuag) v, Uno 8 
(eoarela(s) (Öoayuds) vP' 

[Ie]anßr(ıos) Ovvaposwg tod IIanijßr(vos) un(roös) Tauaposio(vg) ng 
Megoı60o| vyov] 

[dıeysyloapnzos to B (Ersı) Heod Tlilrov Exi (dowyueis) v. 

[IT ]exnBxrıos Davisıos tod IIerıßx(vog) un(roög) Oavß(dorıog) vis] Maoe- 
Yliuog] (Er®v) 08 

[erı)a[ex]oıu(Evos) ToL 5 (Ersi) Eml Zeololvıevoo LZeovijgov Emi (doax- 2 
weis) [vP] 

[xet Eojr[ılv oroAorng duoiwg xad|o]|s [roö]xırlaı). 

[Tov] zo & (Ersı) Emixexpiu(evov) End Aovaiov TvAiiov K|.|BL. . olv Elzt] 
(douyueis) vB 

[He]enßrıos 'Ovvaposog Tod Ilaxijßxıog un(Toös) Teucgoelo(vs) Als 
M «o[6]ı00Vx(ov) 06, 

[ei] Eotıv areoapooog Öuolmg zadag moöxır(aı). 


Fragment d. Col. I. 


] (dgaxuei) 9, oo 
] Mov[xeos?] (doayuat) 5, 
]Je( ) Keox[e]so(dxov) "Ogo(us) [(deaxual)] 8, 
naod| dAıeov Movyeos 
dad olırızjg A|oyletes Tov 
n00|ropdowv, a[a]od dE xarolx(wv) 35 
] va amd Aoyslie]g ToV 
jv (zugo0) gıy, @v TO xard 


25 Zu Servianus Severus und L. Tullius (in 27) vgl. die Hypothese im Arch. 1. c. 
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[xounv K29x206|ige05 (mvgoÖ) y, rad | 
1... .]- . []uop( ) Alosog? #]auns zeı$(Hs) (dereße) ze, 
40 kat ) (zvgod) 6, [Beoevlıxid|o]s Belouop]s(eov) (mVEoV) Ss, Bouno- 
Alov TOÖ 
av (zvgoö) [. .] . xet [.Jvv[.] - evl. - -]s xregupls]eo[v] (zvooo) . 
]- pl... .]- ze Ei[o]vl.] ER y, Zovoelo]lg (mvgoö) ß, 


]. gov [(rvo0B) .,] "EAevoivog (xvgoö) B, Teßervol (mvooö) Pß, 
Geo ]yo(vidog) (mugoö) m, [O]ElvlelvyIxov (mvg08) 5, Klep]xeso(dxov) 
'Ogolus) (7000) y, [mjaec 
15 Keloxsoipens and av EE ev|oeßleias) dıldouev[o]v nlur]v [. . 


dido uevov nluilv [ölmd... |... ...- Is ns . [.Jouscog 
] Kesoxsonpsos, / [tv] wooxıulevov (xvooV)]| 0v9, 
jvn 7 #&un [.JBnl-.- - - - | $soö “2 Tns 
jvovrog xara uva [..... se (Erovs) |... 
50 ] zeg& [Tüv xer[. .].[. - » ...Jov eve Sfr 
jsıw roö ul. . .|vrov[. . .]e exe . |. . - -] (up ay', 
I xl Ondxewer [8] um [] 2-22 ee. 
nooßlarov Boox[o(uevov) tiv [. |... zolw......... IE 
Col. I. 


[13 Buchst. &v] 2ixAofı] zonf 

IDEAL ] Zepßleor]&v Nusocıs zei tais o[v 
[. . zJar& ueoog [o]i aavreg isoig weol TH|v vounv? 
[eör]oveyovvrov Nußv T|.. .].. xde[ 
[.. .] ovvreiw ai Er dvodev zod (Erovg?) [ 
2.12. J]e 2... ] Beroou ro eemobe 

so [. .wololsedı .. ig |. . ylewoy( )”Howvog nvel..... GroAoddmg Ti] 
&vlod|ev ovvndeie. Ay’ GV dieyodpoulev . 
Eis uEv Tov TÜV legevrırdv Abyav |....... 0060 LeyoapduEve) 
rovrov (dpayuas) 0x& (Teı®BoAov), mo«xTogıxod (doayuds) | ovu]- 
BoAlı]roö (doayugs) ıB, / (dowxyuai) Alouc] . (ToıwBoAov). dA[ 

ss yeodlov (dpayudg) „.... vov zer xaren|[o]ı[ulkrov)] (dowyues) @ . [ 
(doayuas) #, T|..... 15. een uerog Koovlolv . | 
sierauy| an] FR jov (doayuas) &, zwucaolag [iegedoı 
looıs &yvsdovls]ı #8” Musgerv a d', masro|psooıs #0 |- 
„ hucg[e]v Endoryv (XVE00) n, tig Nusgag (nvgod) [| 7’, 

vo unvi X|oie]g Eyviog Zepanıdog orlo].. | , Kyviasg] 
Zonvsßriveng Tod xel Koövov orovö|.) .ı. | 
xouasiag Loxveßriveog Nuso®v A. | 
[ve] eig ToopNV avroig (mvoo0) (dordßas) B, uısdoo aölrolig (roch 

(derdßas) [ 

(wvg00?) 9, wg ro Eviavrod (dordßa) 9, / (Sowfadi ’B[ 


ne 
1. Zum ägyptischen Kult. 119 


Aorxoypariov Magerrijluluog zei Meosıcoör|[os 'Ovv]olposwg za Mapediuug 
Meoesıbnuiog ac Meaooıooöyos] 

Ilaxyßxiog xai Pevaüßzıs IIeajßxıog ol & [mossßuireooı legeig duvdousv 
Aöroxgdroo« Kaioag Negovar] 

Tooıkayvov Zeßeorov Tle]ouavırov Aaxızdv 28 Öysllas nal Em’ dAndeiag 
Enwdsbw@xevar Tv mooREIUEUNV yoapıv] 

#0 umdev Oısdevode.. (Erovg) Evdendrov Aö[roxodrogog Kaloagog Neoove 
Toaıevod Zeßaotod Tepuavırod Acxızov] 

Meooon &. (2. H.) Maosıooöyyog 'Ovvagpoı(o)s ovvoun[uoxe Tv mooxel- 
uevov ögxov. (3. H.)....] 

Hvvoumven« tov mooxtuslvov doxov]. 


80 1. ovvou@uorxe. 


91. Eine yoaypn yeıgıouod xei isg&wo» aus dem Soknopaiostempel. — 

Aus Commodus’ Zeit. — Faijüm. 

BGUI162 ed. Krebs. Nachtr. von Wessely, Karanis 8. 65. Grenfell-Hunt, Teb. 
IS. 67 und 80. Vgl. Otto II 181, 327. 

Lit.: Schubart, Gold- und Silberarbeiten in griech. Papyrusurkunden (Äg. Gold- 
schmiedearbeiten, Verlag C. Curtius, 1910). Wessely 1. c. 8. 59. 
Unmittelbar vor dieses Stück gehört. BGU 590. Danach die obige Da- 

tierung. Das Tempelinventar wird in Z. 14 mit den Worten geschlossen: 

&wg TOVrov 6 yeıgıoudg. Damit ist die in diesem Zusammenhang gültige 

Bedeutung von ysıoıouög gegeben. Vgl. auch BGU II 488. Daran schließt 

sich die yoapı) iso&wov an. Es wird betont, daß sie alle ihr eioxgırızdv ge- 

zahlt haben, d. h. die Taxe, die bei der Übernahme der Priesterstellen zu 
zahlen war (entsprechend dem reAsozız6v der Ptolemäerzeit). Vgl. Grenfell- 

Hunt Teb. II 8. 67, Rostowzew GGA 1909, 613. In 18 beginnt die Liste, 

nach Phylen geordnet. 


"Akku oEAmvdoın usıxod yovo& B 
yAwm6ocpıa WEirod Xovok y 
ÜAho mAdtvuue Ev YovooOV OTooYyYyVAor, 
&v © Öyıs HEod Lonvorel|ov| we|y|&A(ov) 


4 


5 &AAo & Öuolmg 19VO00V weinooV 
Asiov yoollg F]eod 
&Aio nAdrvuue Coyvooöv OTooYyYVAov, 
&v © Öıs Heod Loxvonalov 
KA arevın uEınod YovOd 
11%0 . @vıa doyvok usınoa | |eAwg ıe 
ünavra dans Eoriv [6 ]Arn|s] 
Bouioxıov doyvoovv usıxoo|v] rejr|o«yo|- 
vov Hsod Auovvanıos |dujolog ölo]ns 


10 xo[da]vı« paßt nicht zu den Spuren. 


75 


80 
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eoriv ÖAnüis. "Ewg rodrov 6 y|eie vous. 
ıs”"Eorı 68 al hußv Tov ieoewv [ro xalr’ &vdon 
advrov dıaypapdvrov to |elox]gırıxov 
ni (doayueis) ıB vo Endoro naga|doylu|o' 
@ pvAlH)g Lroroftig veor(eoog) Ilavsposuulıos)|. - - - .] 
unt(oög) Zeyadıog (Eröv) Ee diarT|........ ] 
20 Irorontig nosoß(Vregog) IIexvoılols |... . - ] 
(Erov) 86 öuollug .. ] 


ruhten darauf, daß die 2 Fragmente unter 


16 [eiox]oırınov, von Wessely und Gren- ; 
Glas zu nahe zusammengebracht sind. 


fell-Hunt vorgeschlagen, darf als gesichert 
gelten. Die früheren Einwendungen be- 


92. Ausgaben des Soknopaios-Tempels. — II/IH. Jahrh. — Faijüm. 


BGU U 337 (Col. I) + BGU I1 (Col. D). Col. I ed. Krebs, Col. II ed. Wilcken. 
Nachdem die von mir vermutete Zusammengehörigkeit der beiden Fragmente 
am Original Bestätigung fand, teilte Krebs in den Add. zu BGU I S. 396 
die noch unedierten Zeilenenden von 337 mit. Nachtr. ferner von Krebs 
und Wilcken in Add. zu BGUI 8.395 und II 8.355. Wessely, Karanis 68ff. 
Grenfell-Hunt, Teb. II S. 69. Original von mir revidiert. 

Lit.: Otto, Priester u. Tempel passim, besonders II 46 ff. Wessely 1. c. P. Meyer, 
Festschr. f. O. Hirschfeld S. 138. 


Die folgenden beiden Kolumnen geben uns einen Einblick in den Haus- 
halt des Soknopaiostempels. Vgl. auch BGU 149 (93), Wesselys Mittei- 
lungen ].c. und 8.73 ff. und Lond. II S. 71. In den vorangehenden Kolumnen 
müssen die Einnahmen des Tempels spezifiziert gewesen sein, wie aus ’E& 
@v in I1 sich ergibt. Die Ausgaben sind gegliedert in &eyvgıx& (L1—IL 16) 
und ostın& (II 17—28) dweruuere. Für die einzelnen Ausgaben verweise 
ich auf die angeführten Kommentare. 


Col. I (BGU 337). 
’EE &v Telodusv eig Aö|yov dıoıxyoews] 

Öntg utv Em|ıo]rarızod leloeov (doayues) "E]p. 
rc uno Boußv IVo rü[v 
övzav Ev NelAov möA|lsı Evos ur] 

5 Eio|ıdog Njepeoontog [Beds weylorng,] 


I 1 Meyer l. c. schlug nach der alten 
Lesung ro vor: rö[v idiov A6yov] wegen 
Wessely, Karanis 8. 74. Ihm folgen Gren- 
fell-Hunt, Teb. II S. 82. Am Original las 
ich jetzt 40. Die Ergänzung .A0[yo» dior- 
»7oewg], die mir schon früher Martin vor- 
schlug, ergibt sich aus R 171 (bei Wessely 
l. c.), wo die Ausgaben vom £rıorarındv 
bis zum ömoxsiusvov Emiorgarnyig mit eig 
dıoiu(noıv) zusammengefaßt werden. Nur 


die Abgabe önte Pau» geht dort eig idıov 
Aöyov. 

3 Vielleicht zu ergänzen nach R 171 
bei Wessely, Karanis 77: p600g onx@u(arog) 
Enın[aAovusvov Poußv do. Vgl. 74, wo 
ich freilich onx&v zu sehen glaubte statt 
onroul|«(rog). In letzterem Falle würde 
ich hier ergänzen: rö[v oma» Enın(aAov- 
uevov)]|. Die Lesung ist zu prüfen. 
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elreoov d& Elioıdog Nepozuuılos] 
> 
deläs ueylor|ns (de.) Bo nolooölıayoapöusve) (do.) oA«] (TerE@PBoA0v) 
P >) 
/ de.) BoA« (terg.). 


zo on|to...... ] (de.) &n mgo[o(dieye.) (de.) s (TEro@P. MuoPß.)] (dıyaAx.) 
/ (de.) od (tere.) (Muıo.) (dıy.) 
vroxeiulevov „Jwuopoauuer(eie) o0v.|... .] 
Ber... ] me00ö(ıeyeo.) (do.) S/]. .] 10 


na ün|to TeAov|s Bviov EAnıovoyilov Zoxvon(aiov)] 
2]oxvoraio|v Nyjoov (d9.) guß (dıoß.) [(HuoPß.) noooölıeye.) (de.) ®] 
| / (de.) ova (Teıoß.) (MuoP.) 
 xal onto |noopntleiag nal Asowvele|s za Helayslag 
ZLolxvonalo|v za ’Evovnens Heü|v Nelikov 
n|öAewms] (de.) 88 ooo|d(ıeyo.) (do.) 6], (do.) En 15 
aoopyen Zovdyov Heod ueydiov |usydAov] (d0.) zud 
yiv(eraı) (TaA.) & (de.) vo (TETE@P.) (MuoP.) 
za uno Önoxeıusvov Exiorgarn|yie yv|e- 
penv Nellov nöAsng | | (do.) ou 
Guyooraclov „nung Loxvlon(alov) Nyoo|v (do.) #0 20 
ragıyevrov xwung Öuoilog | (de.) ı5 
Aggavonwiov xoulns Öuolwog| (do.) ıB 
yvapeov xauns Öluolaog | (de.) ıs 
ylwovzaı) (de.) ın zooo|ölıryo.)] (do.) |... (dıy.)/ (de.) an. ] 


(dıyaA.) 
#al eig Tov ng vouagyias Aöyov [ürke ... .] 3 
noorsELUEVOV Ahıevrirov mAlolov (do.) ylre (TerowP.). 
Col. I (BGU 1). 
dexavırod Öuolug Tav abrov Aolov (do.) 8 
xal olm]eo Evrnoäs Zouavonelov Nrjoov (do.) 6% 
ae eis |r]sıunv 6Hoviov Bvooivov oroAcuölv) 
ze Tov Heov wwi New Zeßaoro & (de.) 9 
uni [Blausvos 9 _ (de.) @ 5 
unvi ’Eneip %(5) (de.) @ 
 raung xUp|eon|s zei &AAomv danavov (do.) 
. zeuuläig]| KUp|e]los Aonoxocrov Heov (do.) os 
9 Zu Öroxelusvor vgl. oben 8. 37. 16 [usydAov] W. 
s 11 Zoxvor(aiov) (wenn Platz ist, davor ir 
noch #so0) erg. nach Karanis 8.73. W.  IAE& W. Das entspricht Wesselys 


12 Die Rechnung scheint nicht ganz Angaben aus R 171: der 7. Hathyr war 
korrekt zu sein. Am Schluß sah ich der Geburtstag des Soknopaios. 
34, Obolen deutlich. 6 Nach Wesselys Mitteilungen aus 
13 Den Vorschlag von Grenf.-Huntl.ce.e. R171 muß % Schreibfehler sein für xS, 
Vew]yeiog zu ergänzen (vgl. Otto II 341), den Geburtstag der Isis Nephorses. 
fand ich durch das «& bestätigt. 


Kr 
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yevestlloıs) Tav [HE6]v Zeßrorüov zig Hvolag nal 
10 [| ?dvulıduere] (do.) u 
teuung wögov x[ei] Euvovns Tüv Heov Nusohv roı@v (de.) & 
768) 40 (8804) (jwaß) 
ylel(verav)] eilg] TO auro Tod avarA(@uarog) (TaA.) « (do.) Ay Gimoß) 
kolızalt Alyulueros (d0.) xAE (Terowmß.) (a 
ıs Ali] xat Ölıe]yoapdusvar zig Tov xvoıanov Abdyov bmto Enı- 
xeparlo|v] Tov Dre (EgEWV. 
Kat eis Ean]wey|[ı]lv zer’ Erog Toig Kyveovoı ie0EVoL Tg TEVTEA- 
pvAlag Zoxvomalov Heod ueydAov Erdorng Nucoang Ave (mVO0D) (devd- 
&m0) - (auaon) [(des) ziel 
#cı öuolo|lg Tloig a[Ü]roig ieoedoı LZoxvoralov HE0d weydAov 
20 ralis] xolurol]aıs Tov rooxsıuevov [dE]lov Kyveovor 
unvi Zeßaorg a jusobv & dva (mvg.) (der.) 6 (zvo.) [(der.) m], 
zul wii 19 Tod abrod umvög 'Eoueioıg Nusowv E dvd (zve.) (dor.)d (mvg.) 
(der.) [x |n- 
Daöyı ı5 yap[uoo]vvoıg Nuse®v 7 ava (zvo.) (dor.) Ö (zvo.) (dor.) AP. 
unvi Neo Zeßaore & yevecloıg Zoxvonalov Heod WEydhov 
25 nusoöv [19 av]& (zvo.) (dor.) Ö (xvo.) (der.) og. 
Xolox 7 yauoıg Eioıwdog N[ejpleoo]rovg He]äs werlorng Husoolv) $ dve 
(zve.) (der.) d  (mve.) (der.) [As]. 
rs Öuolwg Tod aurod un|[vög Nlusoö(v) 7 dva (mvo.) (dor.) 6 (zvo.) 
(dor.) AB. 
Toßı m #la]dıdovVosng vaodü Hzod Zoxvoneiov jusoülv) & dva (wvo.) (dor.) 
09 (ave.) (der.) [x]m- 
10 Zu Svulıduere) vgl. Wesselys Mit- Pasrov gelesen habe statt r@v Ad[roxe«- 


teilung aus Rain. 171 in Karanis 75, wo toe]ov Zeßasrav. 
ich übrigens einst r&v aurav Yeav Zs- 17 1. &yvedovaı. 


93. Ausgaben des Soknopaios-Tempels. — II/IIl. Jahrh. — Faijüm. 


BGU 149 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs und Wilcken in Add. zu BGU I. Original 
von mir revidiert. - 
Lit.: Wessely, Karanis 8. 68 ff. 


Bruchstück einer ähnlichen Abrechnung wie 92%. Es ist der Schluß 
des doyvgınög Aöyog (Z. 1—4) und der Anfang des orınög (Z. 5 fk.). 


za [ils mv [röv dolouarov [ils zarasxevunv 

Eregov n|ipEog Zo]evor(alov) Heod ueydAov ueydAov (doey.) 
nat tekeir|cı op Nuß]v er’ Eros To noopien 
1 [e6v erg. W. Paßt zum Raum. 3 relsirleı dp’ nuß]v W. Ergänzt nach 


2 Er£oov x[öpeog W. x[öpewg ergänze Karanis 8. 74. 
ich nach R 171 in Karanis S. 75. 


2. Griechische Götter. | 123 


Zovyov D|eod ueydilov ueydAov (dogy.) tud (Nuoß.) 
5 Kai Ev nvo® xar’ Eros danaväraı ta bnoyeyo(auusve). "Eorı Ö£ 
Eis Exneyıv lsgsVoı nevrepviliag) Zoxvonaiov 
VEoV ueyalov usydhov (mvg.) (dor.) &/(rvg.) (dor.) t&e 
| ra Teig zwuaolaıs TÖV Heov Toic eyvevovoı &% 
| negırgonig legevcı Ond & mio ayvelas 
Ä 10 Nusgov & & Nusonsiov (der.) 8/(mvo.) (dor.) m 
| Dasypı 9 ünto yovonosns vaod Zoxvonalov | 
| VEod ueydlov weydiov Nusoöv LE Nuson- 
| olov (mvo.) (der.) 6/(xvo.) (der.) As 
| 
| 
| 


ıs gaguloov|vslos nlusoo]v 7 dva (mvo.) (dor.) 0/ (zve.) (dor.) A[ß] 
» A8Vo 7 yelve]ldAlolıs Zoxvoraiov] Heo0 usydAov ueyaAlov] 
nlusoölv ı[$ dvd (mvg.) (der.) 8/] (zvo.) (der.) [o]s. 


15 Da der Geburtstag des Soknopaios sonst auf den 7. Hathyr fällt, muß dies 
Jahr ein Schaltjahr gewesen sein. 


| 2. GRIECHISCHE GÖTTER. 


94. Ein Privatkult der Dioskuren. — Anfang des II. Jahrh. n. Chr. — 
Heptakomia. 


21 Giss. 20 ed. Kornemann. 


Religionsgeschichtlich von besonderem Interesse sind die Nachrichten 
dieses Papyrus über ein Privatheiligtum der Dioskuren, das auf der Be- 
sitzung des Apollonios, des bekannten Strategen von Heptakomia, errichtet 
1 wird. Seine Schwester und Gemahlin Aline schreibt ihm, daß im Verfolg 
eines Orakels, das sie von diesen Göttern bekommen habe, der Bau des 
Heiligtums hergerichtet sei, und daß sie auch einen gewissen Areios für den 
Dienst gewonnen habe. Zum Dioskurenkult vgl. S. 118. Vgl. auch die 
nächste Nummer. 


Yin Ano[ilovlo 1a] "aderApo| yalosıv]. ?Edxapıoroüusv zä|cı 
Tolg Beoig neol ig Öyıeing] *o0v örı 08 wel ano|............. ] 
ErioroAn 000 mw |............ IN movsarero ser a er. 


eisen |....2..%..... Eyoa|! dag ümto ig bylag oolv... .|.%|-. 
Be:..... eror siolv, Olxodonele |... ‚|@el.....2..... ] »"oixodo- 
Boezel Terroloı .. .|Xo.|..-.--.--. trıov. ’Epyalgolueı v& Eore|... & 
Eyoalıvas . . 6noi] 50V dE 001 yoölule dosszeı, [InAm]oov di Enılo]voAns 15 
7) ueıngöv Eolyo]v adrov n|lEuvolv. Ei Heisıg dval! BAndnvai o[ov vv 


10 xı600v oder Ki600v? 
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ioyviv [Asjvgnv oroAyv, poovirıoov eis TogppVoag. "Exo|n Juertoonv ümd. 
20 av 19 Jı00x0Vdowv Tg U cov Hal Broddunzen 2 orov 6 T6Xog za 
eds 6 awAonAdorng Helgansdsı abrodg aul EAsyev Orı „ealv] Arorio- 
22,109 uor yodılm meol aurov, Feoane|v|oo a 23 4ELB0815 00V dioti-. 
yov KoTÄL yoaptvan, iva *dElos 60V Hal TÜV YEewv d6xvoz E00. 

s BT& aaıdla 60V Eomae nal dondgeral os. ZviyKkv)ög Nulv yodpe Egli 
Be dyıelag 00V‘ navra &| "Eysıs Ironärog wEudov|............2.... I 


Verso: AroAAwvioı >< ddsApüt. 


26 yodps oder yoays (statt Yyodıbor). 


95. Eine Orakelfrage an die Dioskuren. — I/U. Jahrh. — Faijüm. ven 2 
D. 118. 


Fay. 138 edd. Grenfell-Hunt. 


Die Dioskuren, deren Kult hiermit auch für das Faijüm bezeugt wird 
(vgl. auch Teb. 14, 18), werden von einem Ungenannten befragt, ob er (von 
seinem Dorfe Bacchias) in die Stadt (Arsino&) gehen solle. Vgl. die anderen 
Orakelfragen an ägyptische Götter Nr. 121,122. Die Konfusion in Z.4/5 
ist wohl darauf zurückzuführen, daß der Gläubige dies nicht selbst ge- 
schrieben hat, sondern ein anderer für ihn (vgl. auch «&drov in 2). 


Kvoıoı HJı6oxovgo:, N Hoslverau 
abrov ameAdeiv ig mödsıy; 
Toöro &x&eveıyxov ze) 
GVUPOVNORTO TOOg 

5 tov adEApdv oov. 


1 = xgivers. 3 — Eölveynon. 
2 Üblicher ist dveidreiv eig ohır. 


3. RÖMISCHE GÖTTER, 
96. Abrechnungen des Jupiter-Capitolinus-Tempels. — 215 n. Chr. — 


Arsino&,. 


Berl. Papyrus 5079—5102 ed. Wilcken, Hermes 20, 430ff. Neu herausgegeben 
von demselben als * BGU II 362 ff. Original nochmals von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Hermes 1. c. Arch. III 543, IV 120, V 289f. v. Hartel, Über die 
griech, Papyit Erz. Rainer S. 33 ff. Swohoda, Griech. Volksbeschlüsse Ss. 198 
Preisigke, Städt. Beamt. $. 14 usw. Otto, Priester u. Tempel I 10; 51; 

II 314 usw. 


Weshalb ich den Jupiter Capitolinus von Arsinoö zu den römischen 
Göttern zähle, trotz der hellenistisch-ägyptischen Kultformen, die uns in den 
folgenden Rechnungen entgegentreten, habe ich oben 8. 116 begründet. Di 
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Verwaltung des Tempels, die uns in diesem Text entgegentritt, ist eine rein 
städtische. Mag auch der Kult hier und anderwärts von der Regierung ein- 
geführt sein, was nicht einmal ganz sicher ist, so ist doch die Verwaltung 
durchaus der Stadt übertragen, was um so natürlicher ist, wenn der Kult, 
wie wir mit Wilamowitz für wahrscheinlich hielten, erst nach der Constitutio 
Antonina gegründet ist, denn damals waren die Städte seit 202 im Besitz 
eines Stadtrechtes. Diese dnuoocıoı Aöoyoı, wie bezeichnenderweise diese 
Tempelrechnungen in III 1 heißen, sind von einem Ratsherrn geführt worden, 


der vom Rat zum &miusAnvig (wahrscheinlich auf ein Jahr) erwählt worden 


ist. Der Ratsbrief, in dem ihm diese Wahl mitgeteilt wird (pag. V), läßt 
m. E. gar keinen Zweifel darüber, daß er eben nichts weiter war, als der 
städtische &muueAntng, der im besonderen die Finanzen des Tempels zu leiten 
hatte, Die ältere Ansicht, die jetzt von Otto noch aufrecht erhalten wird, 
daß er der &oyısosug gewesen sei, findet in den uns erhaltenen Teilen dieser 
Rechnungen keine Stütze. Der Titel &ey(scoarevoxg), den andere Epimeleten 
in pag. II17 und fr. III 4 (nach Preisigke) führen, wird wahrscheinlich wie 
in den meisten anderen Fällen auf den kommunalen Kaiserkult gehen. 
Keinesfalls beweisen die Stellen, daß diese deyısowovvn gleichzeitig mit der 
enrıneheie geführt wäre. Unser Serenus nennt seinen Amtsvorgänger in III 20 
Tod od Euod yelvousvov Emıueint]oü (vgl. frag. III 3), wie er selbst ja auch 
nur die &mıueisıe erhält (V). Er ist also einer der zahlreichen liturgischen 
curatores, durch die die Stadt damals ihre städtischen Aufgaben lösen ließ 
(vgl. Arch. III 543, V 289 £.). Zur Erklärung der Rechnungen, von denen 
ich hier nur eine Probe gebe, verweise ich im allgemeinen auf meinen 
Kommentar im Hermes 1. c. 


Pagina II 


Be 17 Önuoolov ı|6yov] 


2[d1’ E]uov AdonAlov Zsorivov ro|d zei "Io lıdneov. 
3[xooum|r(edowvrog) BovAlsvrod) aigsdEvrog Ind wn|s]| Koarlorng 
*[BovAlnig) zig] Emiusisiev ToV no00nKOVToVv Tb me- 
Io’ Ausiv 9]e6 Aısi Kanıroilor. Aro[ijoddos To Emio- 
STtaAkvrı wor Zmiordiuer, od To avrllyloapov ünerese, 
Tv ze Amulucrov zei dvarwudrov [r|öv dd Me- 
Slysio Erndar|ns Nusoas dvrsioßdumv Eos ’Eneip 
 T7o0 dısamAvd6r(og) xy (Erovs), un(vov) 3 vis &ulns Elrın(eistas). "Eorı d& 
Tv uv dnaı)ımdevrov om Euod duo T|ö]aov öpesıko- 


Uluevlov TO 9:8 T® Meyeio wnvli] 


2 TTeo& ...]es wis ze Meroovag die II|...... ] 
Er... ]ueog Enıo(iuov) |(doayuei). | 
U Tepe ’Ohvunlıddos 'EAlA]mvidog did vod viod air[äg (doayuei)....| 


III 1 Meine frühere Ergänzung [Ave- kürzten Titel verdanken wir Preisigke, 


yoaplel ist mir zweifelhaft. Städt. Beamt. 


3 Die richtige Auflösung der abge- 
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2[IIeod& ...]ov xai Ilednov dpriilıxog) die od mereölg ...] ; 

ENT vos &ıo(Nuov) [(doaxuei)...] 

UT... Avon Kodvıog 6 xal Zeonvog [xei ....] 

27... 6 za Ayadols dalumv Emrio(rjuov) [(doaxuei) .. .] 

[Koi ci xerjaßiAmdsical wor Önbd AbonAlov M]|....] } 

[.. od zei IIe|n6lov apylısoa)r(sdoavrog) BovA(levrod) Tod Xod Euod yelvo- 

uevou] 

*[Emıueintloö, dp’ GV EAoınoyg(dpnoev) wörov, Erio(juov) [(dowyuei) . .] 

22[IXlvovrer)] Er(l TO aörd) Amu(udrov) (doexuei) ovy. 
BE ov dvalod|no«v‘] 

la isoüg ovon]s ünto Öexernoldog zul x|o«rjos-] 

[og Tod xulolov Nußv Adroxodro(gog) Z[sovjoov] 

*Avrovlivov oredeon|s TÜV Ev ro ieoh] 


Pagina IV 
[dyaiudıov zei] aomıöleiov zul Kvdgıdvrov] 
?za|vro]v [(doeyuei) . .] 
"Ernlov [ejis Auyvanlav (dowyuei) Ö 
*i eis dieyolapiw) Ömuoolov reisoudı[o]v x[ß] (Erovg) “oung 
°IIroAsucldog Apvu(od) Erio(ruov) (dowyuel) w 


18 iepüg ob[a]ng Into xoaTrjoswg Heood Leovrjpov 
'zero[ölg Too xvolov nußv Adtlo]x[o]&rooos 
"Zsoviloo]v Avrwvivov oreyeog |[v &v zü 
"ieon |n]evimav (doayuei) ı5 
Eielov [elis [A]vgveviaev Ev To ona& (dewyuei) 6 
"[z]Je iegäs obolng] Into sorngLWV zul «io[viov] x 
"Sieuolvn]s too xvolov nußv Adroxod[togos] 
"Isovijlgov Ayrovivov oreyeng v|5v &v zü] 


10? 


“Tie08] advrov öuol(og) [(doxxyuei) ..] 
VEictov eig Alugvarie[v] &v co mo [(doaxuei) . .] 
16[7 Neusoıev]& veopdilaxı) Sdbalvıov) Öle) Meysig [(e«xuel) #7] 
"[Osovelv]o duol(og) ür(20) Tod Meyeio [(deayuei) ı$] 
"[Evdo molouugern BıßAodralng) Sulolos) [(doayuei) 2] 
"[Bojd® yol(euuerei) [(doeyuei) w] 
"TErıenont|n orte voranounig wpılelov (dowyuei) ıß] 
II 15 Es ist vielleicht richtiger, wie oben IV 18 zeo«ug£rng ist inzwischen auch 
hier mit IIce& zu beginnen, da sonst die in Lips. 123 begegnet. { 
Zahlungen der Olympias und des Papos 20 Zu der xaramounn vgl. jetzt Arch. 


zusammengezählt wären. Vielleicht ist IV 127. Gemeint ist das Hinabschicken 
jetzt dpnA(ivov) vorzuziehen, falls nicht der monatlichen Abrechnungen nach Ale- 
etwa Platz ist für "Qo0v 7]od xal. xandrien. 

21 Oder &oımoye(dpnoa) aöror. 


Fa 
u 
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"[I(wovra)] Ex(l Tb abro) zoo averon(arog) (douyuei) 0x9] 
‚> [doımei eis v]ov Eng uva Dau(evo®) (docyuei) x[6). 
"[Elorı d2 Tod Emiordiuarog zo dlvrlyoagpov röde‘] 


Pagina V 

Alyeon wögn. Gzoi] Swrigo. [Ts Auumoordeng (?) nöheng] 
"ro[v Aooıvloilr]öv älolylolwres Bovan [AdonAteo] 
3>[eorvo 7]& zei ’Isıöoow »ooulntevsevrı) Bov[Asvin) To] gır- 
*rd|ro] 1a lo ew. 

Eis Enıu[elsie]v Tov ag00nK0VrLoV To ze[e'] Nueiv 

9:8 Aust Kalmı)mwilo zildusde oe. "I odv slöfg, 

Tplizars, xo[i] werd ndong wloreng za E[m]ıueist- 

Bus Eyn T|ov Ejvasysıoıousvov, aod öpdaAusv 
"dEuzvog [r]& xeAsvodEvre vnd Abon|Alov] "IraAızov, 

"Tod xoazlor|[o]v Enırgsxov rüv oboiexölv] dindsyou(Lvov) 

Ulm» goxıso[wo]ivnv, &rıoreilousv 00L. 

2’ Boo&odel 68 sbydusde .... 

13 Aid Adon| Alov ‚Hoax]Astdov Tod nei Ayadod Ödal|uovos do-] 
1: y1egarevo|av]rog Evdoyov movrdveog |..... ] 

1 ("Erovg) xy /) Alö]r[oxo]&rooog Kaloapog Mdgxov AdonAl[iov] 
Zeovjgov [Avr]ovlvov IIeodıxoo usylorov [Borravvıxov] . 
uspi[orov Tegualvıxod ueylorov Ebosßodg |Edrvyoög Neß(«orov)] 
18 Toßı. 

’Deusv|o9] Öwolos. 


Tv u8v [axeıınd]evrov on’ Euoü' 

= [He]o& Zogalxiovo]s viovd Edndoov »[sx]oou(ntevxdrog) bıaslaron?... er] 
Bi..... ]. anAlov Aeyou(Evov) weoi zounlv..... ] 

21... xai Ilvgloslev zei Toimoulav [....... ] 

*.. Emio(rjuov)] [(do«xuei) . .] 
Be.... |]... band AdonAlov Zelonivov ..] 

Pagina VI 

Be....... N 


?Qulolos zao& od aurod dad reuung ouldijoov dxo-] 
PivBev[ros ..]...9..ı dad tod varaoxe|lvaodevrog] 
yeuo|vAxo]ü eis ünmosolav Tod dvaoı|ad]evros 
>delov x[oAo0]oıclov dvöoıdvros tod xvollov N]usv 
 Adroxod|rop]os Zeovrjpov Avravivov, 6Alang) uv&v 
2 Zu &exovres PovAn vgl. Arch. IV 


V 1 Meine frühere Ergänzung o[or]7- ’ 
120. 


eıoı fand ich bei der letzten Revision wie 
oben bestätigt. 


Er . 
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"yB üs (ng) [uväs (dowyual) &, al ovvayd(lusven) (dowyuel) 08, 
Sy(lvovrav) [irli 70 abro) A muludrov) (dowyuei) Aye 

9 Kal &yAöyov tod umvög ELoınoyo(ayidnsev) . [@$eeyuei) #]d, 
%y(yovrai) Er(i Td word) ovv xal vi &yAlöyo) (doayuei) Ayalo]. | 

1’ HE GV dvalodn(oav)‘ 

12T,, sig ö]layo(apıv) rei|so]udrov aß (Erovg) TöV broyeyolauusvov) [rousv| 


13’418Edvdoov [N ]roov Emio(rjuov) [(doayuei) ..] 
14 TTrolsucidog Aovuw(od) Öuol(@g)  - [(doexuei) . .] 
55 Toixoulag öuol(og) [(doayuei) . 
167 gig dieyolapıw) [ore]pavıröv PB (Erovg) »ouns [Keo-] | 
ysonlpleos [(doeyuei) . .] 
18 His diayolayıw) r[e]A[so]ucrov xu(ung) IIvgselag [(doaxyuei) ..] 
19 Irspavılaöv] rg aörng [(do«yuat) . .] 


Bis diayolapıiw) T[erlsoudeov)] Paravelov xaulng) Pilayot[do 


(douyuei) ..] 
A[,. Eig] dieyo(aupiv) orepavınöv »B (Erovg) ITvggelag Ü[Aicı (Öouyuet) . .| 


le, eils Zx[ıuglalslle]v voö werowov Aul&v 9800] 
SR IE jo .og Zovyov Meydiov Ml[eydiov] 
lorebsos röv] Ev |r]|& ico® domı[delnv zul avögı-] 
"[dvrov za dyaludıov ndv|ı(ov) [do«yuei) . .] 
Pagina VII 
ıPEietov eis Avyvalblav Ev | onx& (doayuei) ..| 


? Naeö[Aov Övolv Evag Ünd devdon zul PBläıs] (dowyueli) Ö 
3misoäg [odolng zei Hewolas Into dva|ordaso]s 
*völolılelvrog Tod xvolov Nußv Alör|oxedrooog 
’ Isovjoov Avrwvlvov oredeng [Tö]|v &v | 
ro isoh ndvrov og moöx(ıraı) (do«yuei) 15 


"Eielov eig Auyvanlav Ev TO 0140, (doayuml) 6 
8% Emiönuioavrog TOO Arungorerov NYEuoVog Äh 
’Dsrrrıulov 'Howxislrov, Orebsug TÜV % 

Ev ch Tson navrov 55 oöxır]«lı (doayuat) #0 
Elalov eig Avyvanlev Ev To on%& (doayuei) s Fi 
2 Drooßellov |xjei Kownudrov xal KAAov [(doaxyuet) ıB] 
13 Neöra dvo[v] B und devöon xal Böus [(doaxuei) n] 


VI 23. Daß unser städtischer Finanz- VII 8 Wenn der Präfekt hier am 
beamte den uralten Stadtgott von Arsinoe 16. März in Arsino& eintraf, so wird er 
als marg@os Nusv Wedg bezeichnet, ist seine Reise vom memphitischen Konvent 
nur natürlich und kann nicht als Argu- aus angetreten haben. 
ment gegen den römischen Charakter des 
Jupiter verwendet werden (vgl. Otto I 10 
An. 4). Anfang: omog oder wvog. 
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YAıechheug tüv &v ü ieoh dvögudvrov 

Bravrov EAclov (doayuei) * 
16 Mı6Dög xa|iro|voy& Kislıbavrı zovg avdgıdvr(as) (dgayuei) 6 
T’Eoyazcıs »|oud]oucı ro Edavov Tod #00 modg [&-] 


1 dvrn|oww Too] nysusvos (dowyuel) AB 
"Drepdvolv rü] awurh Eodvo (doayuei) 6 


Prjvogı elimdvjrı Eri oO Anumoordrov [N]ye- 
Aubvog [Zer]tıulov "Hoazaslrov Ever vi] 
#Emıusgio|®]eiong rois Öndoyovaı roö 9[:00] 
3S[N]eluns [rei &Ar0v (dowyuet) & 
[.. "Emönuisav]rog Tod xoarlorov &m|ırodzov] 
[75V odowwxh|v AdomAlov "IraAıxod [dıadsgou(Evov)] 
[mv doyıspwovvinv, orepen|ls Tov &v vo] 
Eon avrov (doaxuel) ..] 


Pagina VII 
ıFEielov eis Avyvayliav [Ev zb ano (dowxuei) ..] 


"zodöw(ois) Y xaraonöoı al dvoıxodou(odcı) ds (00) & 


5EE (ößoASv) ın (doayuei) & (rergbßoAov) 
KOuolog zadle SZ ünovgyovcı Tois wb- 

"zoig oixoddu(oıs) &g T(oü) & (ÖßoAot) ı (doayuel) 7 (dimßoAov) 
® MıoW0g mmAonoı& (doayuel) 
"Teiu(ng) aAav[9]ov Kung o0v napeyoyi; werd Tüs 

10 &4Beßnrvlas &x TOO xaraonov (doayuel) ıB 

17 ’Oybovıov Neussiwvö vaopdılaxı) ür(te) Dau(svbP) (doayuel) xn 
2 Hswvelvo Öuolos [(do«xuei) ı9] 
2l7]evdn z[olowıeeın BıßAlıodnang) Öuol(os) [(doayuel) 2] 
4 Bondo yoruuarsi Öuol(ws) - (doayuei) [u] 
1 Enırnonri ©x(to) Karernounfig unvıal[ov] (doayuei) ıB 


16, ,((vovre) Er(i vo abrd) vod dvaraularog) (dowyuel) dAß (dlyaixov) 
1 Aoın(ei) sis [töv] Eis unve Dapuloödı) (doaxuel) w[a]s (6ßoAdg). 


USW. 
23 Die Nike ist dem Tempelschatz von der ‚Regierung geschenkt worden. 


Daher die Dankrede an den Präfekten. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 
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4. ZUM SARAPIS. 


97. Zu den x«royoı des Sarapis. — 168 v. Chr. — Gefunden im Serapeum | 
bei Memphis. Vgl. S. 102. 


Brit. Mus. 42 ed. Forshall n. 18, B. Peyron, Pap. greci di Londra etc. (1841) 
8. 89 ff.; Wessely, Wien. Stud. VII (1886), 211f.; Kenyon, Lond. IS. 29 fi. 
Nachtr. von Wilcken, GGA 1894, 722. Abgedruckt bei Deissmann, Bibel- 
studien (1895) S. 209 £.; v. Wilamowitz, Griech. Lesestücke I 397 f. Witkowski, 
Ep. priv. 26. Milligan, Selections of the greek pap. 4. Ich drucke nach 
der für die UPZ von mir gemachten Kollation. 


Lit: Außer den Editoren vgl. E. Preuschen, Mönchtum und Sarapiskult (1903) 
8. 13 fl. u 


Aus dem folgenden Brief sowie dem verwandten Brief Vat. A, den 
Dionysios — nach meiner Datierung des folgenden Textes, am selben Tage — 
in derselben Angelegenheit und im Einvernehmen mit Isias an seinen Bruder 
Hephaistion geschrieben hat, ist neuerdings die Folgerung gezogen worden, 
daß man die xaroyn im memphitischen Serapeum erstrebt habe, um von 
Krankheiten geheilt zu werden. So Preuschen 1. c., dem Otto (Priest. I 124 
und sonst) zustimmt. Diese Interpretation ist aber irrigerweise aus den 
Schlußworten iv’ öyıalvng abgeleitet, die Preuschen übersetzt „damit du ge- 
sund wirst“, während es heißt „sorge für deinen Körper, damit du gesund 
bist (oder bleibst)“, eine der häufigsten Phrasen des Briefstiles, die auch 
kerngesunden Leuten gegenüber angewendet wird. Ebensowenig sind „die 
großen Gefahren‘‘, von denen Vat. A spricht, mit einer Erkrankung zu- 
sammenzubringen (Preuschen $. 14). Überdies: die Gefahren waren vor- 
über, als Hephaistion das Serapeum aufsuchte (dıesdgpsıg dıncsshucdeı &y 
usyalav xıwöivov nal elvai Ev neroyiiı Vat. A 6). Nach meiner Auffassung 
ist er als ein owdelg &% ueydimv Kıvduvav — wie es in den Inschriften 
häufig heißt (z. B. Dittenberger, Or. Gr. I69 ff.) — zum Serapeum hinauf- 
gegangen, um dem $Sarapis zu danken, ebenso wie z. B. auch der König 
selbst es in ähnlicher Situation tat: x#a9 0v utv Haıoov, ueyıore BaoıkEr, 
dıaowteig ara ro Ölxaıov Eu TÜV EEmdev rommv Awveßng Eis To leo0v 
Yvoıdocı (Par. 29, 4). Für die Gefahren des Hephaistion möchte ich fol- 
gende Hypothese aufstellen. Der Papyrus ist nach meiner Datierung im 
Herbst 168 geschrieben. Damals war der syrische Krieg zu Ende; Anti- 
ochus IV hatte, dem Machtspruch des Popilius Laenas sich beugend, Ägypten 
verlassen müssen. Dieser historische Hintergrund erklärt nicht nur die 
Steigerung der Kornpreise, auf die Isias Z. 17 hinweist — für 169 ist eine 
Hungersnot in Alexandrien bezeugt (Liv. 45, 11, 7) — wie überhaupt die 
Betonung der schweren Zeitverhältnisse (rosouTev xaıg@v in 24), sondern 
wohl auch jene Gefahren. Vielleicht sind Hephaistion und Konon und seine 
Genossen (die der Vat. nennt) Soldaten, die nun nach Beendigung des 
Krieges zurückkehren und bei der Heimreise dem Sarapis ihren Dank dar- 
bringen wollen. Da ist nun das Unerwartete eingetreten, daß sie vom Gott 
ergriffen, festgehalten worden (dmeiAmuuevor) und dadurch zu x«royoı ge- 
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‚worden sind. Ich kann hier auf das sehr verwickelte #droyog-Problem nicht 
eingehen. Da aber meine früheren Andeutungen im Arch. III 143, IV 207 
kürzlich mißverstanden worden sind, will ich doch folgendes bemerken. In 
Ablehnung der Vorstellung von dem „Eingeschlossensein“ der s&royo: sehe ich 
in der xeroyn ein rein innerliches, mystisches Verhältnis zwischen dem Sarapis- 
verehrer und dem Sarapis. Der Gott hält ihn fest, nimmt Besitz von ihm (xer- 
Eysı), so daß er ein von Gott Ergriffener, Besessener ist. Nur darf man nicht 
an eine andauernde Exstase denken, da der oft vieljährige Zustand hiergegen 
spricht, wohl aber an ein dauerndes Gebundensein an die Gottheit, während 
dessen er in einem engeren Verkehr mit der Gottheit steht (z. B. Befehle 
empfängt usw.). Der Gott allein kann ihn wieder lösen (Ave), wonach 
er in der Regel in seine Heimat zurückkehrt, während er vorher in dem 
Zustand der Gebundenheit den Tempelbezirk nicht verlassen durfte. Das 
Mittel, durch das die Gottheit mit dem xdroyog verkehrt, im besonderen 
auch bei dem Akt der Besitzergreifung (x«royn) wie bei dem der Lösung 
(Avoıs), ist die Offenbarung im Traum. Dies ist in kurzen Worten etwa 
das, was ich aus den Serapeumstexten herausgelesen habe. Die Begründung 
kann ich erst in den UPZ geben. Aus dieser Skizze ergibt sich schon, in- 
wieweit ich der von Reitzenstein kürzlich aufgestellten Deutung der x#«royn 
nicht zustimmen kann (Die hellenistischen Mysterienreligionen 1910, 71 ff.). 
Er glaubt in der xaroyn eine Prüfungszeit zu erkennen, der dann nach der 
Avcıg die Zeit der vollen Weihe gefolgt sei, und stützt sich namentlich auf 
Par. 51,23ff. Hier ist er aber durch falsche Lesungen irregeleitet worden. 
Nicht 3 (Isis) xar&önoes Audduas, Eus Alvnag steht da, wonach Ptolemaios 
die Weihen bekommen haben soll, sondern (nach meiner Lesung): Zu »ure- 
digg (— naridsıkas) Auövuag, Eus dE &pes. Also Ptolemaios sehnt sich 
im Traume nach der Erlösung. Die Zwillinge aber haben mit der »«royn 
absolut nichts zu tun. Auch sonst zeigen die Serapeumstexte keine Spur 
von jenem zweiten Grade. Daß es das Natürliche ist, daß der x&royog, wenn 
der Gott ihn freigegeben hat, nach Hause zurückkehrt, zeigt gerade unser 
Text. Konon und die anderen sind nach der Avoıg direkt in ihre Heimat 
zurückgekehrt. Hephaistion dagegen treibt sich noch umher. Als er den 
hier beantworteten Brief schrieb, war er noch &v xaroyfj, inzwischen aber 
war er, wie der Briefüberbringer Horos erzählte, vom Gott freigegeben 

worden (&roAsAdc9e:), und nach Vat. A 15 f. scheint Horos es als die Absicht 
des Hephaistion berichtet zu haben, eventuell noch dort zu bleiben, bis er 
etwas verdient habe, um es mitzubringen — natürlich nach der xaroyn, 
denn nur dagegen richten sich ja die Vorwürfe, daß er nicht nach der 
Avcıc sofort zu den Seinen zurückkehrt. Haben ihn aber, wofür der Fundort 
spricht, diese beiden Briefe noch beim Serapeum getroffen, so war er damals 
‚nicht mehr ein xdroyog, oder gar ein „Geweihter“, sondern ein freier Mann, 
der dort eben in diesem großen Wallfahrtsort genug Gelegenheit zum 
Verdienen finden konnte — oder auch sonst genug Unterhaltung fand, 
falls jenes Motiv nur ein Vorwand, um nicht nach Hause zu kommen, ge- 
wesen war. 


9* 
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”Isids 'Hpassıiovı rör AdeApalı xai(gew).] "Ei Eopmuevaı <oor) 
TaAA zack Acyov Fenevröı, sim Üv @g volg Heoig ebyoluevn dıareio au 
3 0T1 Ö’ byiawov ’aci Tb maıdiov xal ol Ev oinwı ndvreg 000 did navrog 
uvelav nooduevor. "Kouisauevn ıv nagd 60V Erioroiv ®rap’ "Qoov, Ev 
10 fu d1sadpsig eivaı ?Ev aaroyfı Ev vor Zapanıelwı ro Ev Meugeı, Emi 
ubv zöı 2oo@odal[i] vs "eidEng rolg Yeoig zbyagiorovv, En dt ro un 
napeyivsodal os |ndvro|v "rov E£xei dneılmuusvov apayeyo|vo|rov 
15 Mdndlkoucı E[velxa Tod Ex Tod rollıoyv]rov ”xauıegod Eucvri|v] ve xal co 
zawdilov o]ov !dıansxvßsovnrvie nal eig nav vı EAnAvYvia did nv Tod 
oltov rumm "xl dolxo]Jüo« v[ü]y [yJe 000 raoayevousvov "revksodal 
30 TIvog dvanbuynis, 08 08 und” Evrsdvunjode Tod mapayeveodaı "und Ev- 
BeßAopevaı eis vv Nucrspav neol2oraoıv. Qg Erjı] 600 wao|6v]rog wav- 
ov Enedsdunv Fun Örı yes To6oVTov yodvov Emıyeyovörog "xl TolodrTwnv 
35 HaLOBV xal umdev Vov dnsoraindrog, Per Ö& zul Qo0v Tod av EmioroAnv 
nooanseno > umöltols amnyysAndsrog Gnto Tod amoAehdoduı 0E ?&x Tüg 
xaroyng mavrsiög amdikounı. FOV unv GAA Erei nal N UNTNO 60V Tupyaveı 
so ”Paoewg Eyovoa, zalAn]s moırosg Kal dia Tavınv Paul di Nuüg maoc- 
ylevlöusvog zig nv noAıwv, einso un ”avayanıdreodv o|e] wegıonäı. Xagıei 
08 xal od Poonucrog Emıus[Ab]usvog, iv’ byıadvnıs. 3°’Eoowoo. ("Erovs) B 
’Enelp A. 
Verso: "Hpauorionvı. 


d 
N 
1 Hephaistion ist der Mann der Isias. 33 Die bisherige Lesung (#rovs) # ist 
6 Diese Zeile ist nachträglich zwischen- dadurch entstanden, daß die Jahressigle 
geschoben, um mehr Zärtlichkeit hinein- durch das cursive ß hindurchgeführt ist. ° 


zulegen. Der Text ist vielmehr am selben Tage : 
23 Die lange Zeit der Abwesenheit wie Vat. A geschrieben. i 
paßt auch zu der Hypothese vom Kriegs- s 
dienst. “ 
98. Anbetung des Sarapis. — III. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 122. \ 
| 


Teb. II 416 edd. Grenfell-Hunt. 


Der Briefschreiber teilt von Alexandrien aus seiner Schwester und Ge- 
mahlin Sarapias mit, daß er in Alexandrien angekommen sei. Er sei hin- 
gefahren, um anzubeten — natürlich den Sarapis. Sie solle nichts auf das 
Gerede der Leute geben, als wenn er dort zu bleiben gedenke, er werde 
bald wieder zu ihr ins „Land“ zurückkehren. Wenn man den Brief der 
Isias vorher gelesen hat (97), könnte man auf den Gedanken kommen, daß 
Kaiue mit der Ablehnung jenes Gerüchtes sie darüber beruhigen wolle, daß 
er nicht xdroyog werde. Aber dagegen spricht mehr, als hier kurz aus- 
geführt werden könnte. In dem zweiten Brief bittet er seine Schwester Protüs, | 
bis zu seiner Rückkehr für die Frau gut zu sorgen. 


"Karua Zoganıcdı v7 AdeAlpfı yalosıv. ?Tsıvaoxıv ve Heim Orı &ye- Ä 
5 tvdunv Ev Aksbovöole. ’ Mi) obv &io .|.] . nong d ueAsAn uevıv eig Avvı- ° 


% Da das Verbum nicht gelesen ist, bleibt leider die Beziehung auf Antinoopolis 4 
unklar. 


sungen 
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voov. Eyelvdugv eis AisEdvögıev mo008[x]|vvijocı. Mi) o0v dxodong dv- 
"Hoonov örı wello uevıv Evddde, dv rlelyı magayetvollus no[öls 08 10 
eis Tv yooan. ’ 

”Kdiue Ilgorovn ij ddeipn "yalosıw. 4 ITav NOoN00V GVVTNoHORL 
ımv yuvaindv uov Zug apa! yevous uerdöss za Arovriillzı To 15 
adElpo, Or Euv yolav “rivög Eyn H por uov, mol! noov KÜrNg TV 
1oiev, "Eng 2190, undev Erbin Ireitw. Hondkov z& terve täg 22 40 Epiig 20 
uov. ’Eoo&odei 68 sbyouat. 


Verso: 4r0d(og) Zuoan|ı]adı [r]eod Kerue. 


99. Einladung zum Mahl des Sarapis. — II. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Oxy. I 110 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 211. Deissmann, Licht vom Osten? 264. 


Das folgende Einladungsbillett ist nach demselben Schema wie die 
üblichen Familieneinladungen geschrieben (vgl. Kap. XD). Es ist aber von 
jenen zu trennen, da die «A/vn des Sarapis offenbar auf ein Kultmahl hin- 
weist, zu dem der Sarapis-Freund eingeladen wird. Vgl. 8. 123. 


"Eoor& oe Xaupijuov deımvn2ocı sig vAslvmv Tod xvolov Zeodmıdog 
&v To Zapanelm wboıov, *irıs Eoriv ıE, and Boug #. 


100. Brief aus Alexandrien. — II/III. Jahrh. n. Chr. — Faijüm, 
BGU II 385 ed. Krebs. 


Dieser ergreifende Brief einer mit ihren Eltern zerfallenen Tochter ge- 
hört durch die Erwähnung von Alexandrien als Aufenthaltsort der Schreiberin 
(Z. 5) mit zu den Argumenten, die dafür sprechen, daß die Formel der Für- 
bitte beim Sarapis (Z. 1—3) speziell auf den alexandrinischen Sarapis hin- 
weist. Vgl. S. 122f£. 


1Ieoyviiie Zoxodın TS narol mAlore yalosıv. IIod ?usv advrov 
Edyoual oKı byıcivıy Kal TO N000xUVnud 00V ’noıd zart’ Endormv Nucoav 
00 To zvolw Zapamıdı *xal roig Ovvveoıg Weoig. Tesıvaoxsıv 68 DE 
’Ev von Eyns dr „un Yvyalr|no uov ig Aisbavögsıov 5 


Or uovn °iui Eyo. 

yo 
82001“, iva xai Eid Orı nareou Eyo, eiva un ldwoelv us os "un Eyovoav 
yoveis. Kal 6 Evıyav 00, mv Enioroliv, bog abo KAAyv weol ig blag 
6ov. Kai dondfoucı rhiv union uov xal rodg ddsApodg wov xal Leu- 
10 


zoovıv "xal Tobg neo’ adrod. R 


Verso: (2.H.) H4ndd(os) Zwxodın = Zxıpd dno Zeoy villa Hoyaroog 


did Zarganduumvos "?adsApod aurig. 


4 ]. ovwvKoıs. 8 = üyıslag Blass. 
71. &vsyaov. 
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5. ORIENTALISCHE KULTE, 


Privatkult der Syrischen Göttin. — 222 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 
SS BER 
Magd. 2 edd. Jouguet-Lefebvre. Nachtr. von Wilcken, Arch, IV 48. Original 

revidiert. .. 
Lit.: Strack, Arch. II 547. 

Der Text zeigt, wie orientalische Kulte auch in die- griechische Bevölke- 
rung eindrangen. Wenn hier der Soldat Meydrag sich auf seinem Besitz ein 
Heiligtum der Zvei« Yeög errichtet, so wird das auf die Einflüsse seiner 
fremdländischen Frau "Asi« zurückzuführen sein, ähnlich wie in der Inschrift 
öl die Verehrung der Thoeris in die Familie des Kyrenäers Demetrios 
sicherlich durch die ägyptische Frau eingeführt ist. Die Inschrift bei Strack, 
Arch. II 547 n. 25 zeigt den Fortbestand und die Weiterentwicklung dieses 
Privatkultes in der Familie des Meydreg nach ca. 40 Jahren. Die ’4pgo- 
Öitn Beosvian, die nach dem Papyrus mit der Syrischen Göttin zusammen 
vom Meydrag verehrt wurde, ist ein Beispiel für die Verbindung der Königinnen 
mit dem Aphroditekult. Wahrscheinlich ist die damalige Königin Berenike, 
die Frau des Euergetes I damit gemeint. Die Beschwerde richtet sich gegen 
den bösen Nachbar Poöris, der die Witwe des Machatas hindert, eine Grenz- 
mauer zu vollenden. Über die juristischen Formen dieser &yreväıs vgl. Bd. II 
Kap. I. 


"Baoılei Ilrolsucioı yaigeıv Aoia. Adızoducı üb Tlowe[ılos Too 


oraduovyov. Tod Yy&g dvöpög *Maydrov oraduodolen)devrog Ev xauyı 
IImkovoioı xai ÖLekousvov Kurod moög rbv Iloßgıv el dvoıxodo2 umoevtog ; 
Ev röL abrod ronwı legbv Dvplag Heod xal Apoodiıng Bepevlang, Gndo- 
\ \ 4° ! EEE ! m 4 N = 
xovrog dE Tolyov tıvög *nuıtelsorov dvd uEoov Tod te IlowoLog xl Tov 


ToV 


avöoög uov, Zuod de BovAousvng Eniovvreidon °rtov toiyov, ve u) 


5 breoßarov jı eis ra juerega, Iloßgıg Hen®Avrev olxodouslv, ObHEV zo00H- 
xovrog Faıroı Tod Tolyov, dAAL xurapooviv drı 6 dvjo uov verehedrnnev. 
Jeoucı obv 00V, Paoıled, mooordiu "Aıopdvaı zo oTEamyOı yodıaı 
Mevavögaı raı Emiordem, Euv palvnraı iv 6 Toiyog Mustegog, wi) Emı- 
"rosmeıw roı ITowgeı xwA[V]osıv Mu&g olnodousiv, iva En) 6: xurapv- , 
vüo«, Paoıled, Tod dıxaiov TUyw. ” Evröyeı. 1%(2.H.) Mevavdowı. Marıuor[e 

3 ’ X y4 1% 
0 olvvdıdlvoov alörjolös], ei Öf% un, almsorızov wbrodg Er... .), ön(os) 


en(i) 


2 oraduodoTn)Wevrog emend. W. tig gemacht, bedürfen der Nachprüfung. 
10 Meine Lesungen (von si an), flüch- Em( ) = Er’ £&uf? 


102. 


BER (Erovg) xe Adıov 5 Xolan 1y. 
Verso: !(3.H.) (’Erovg) xe Adıov #5 Xolax ıy "2 Hola moög Hoogıw 


Isis Nanaia. — 193 n. Chr. — Faijüm. Vel. $. 129. 


Lond. II n. 345 S. 113/4 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 239. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel vgl. Index II $. 400. Wileken l. e. 


en | 


5. Orientalische Kulte. — 6. Zum Herrscherkult. 135 


Daß die babylonische Göttin Nana in Alexandrien einen Tempel hatte 
(Neveiov), lehrte uns Oxy. I 34 Verso. ‘Der folgende Text zeigt, daß ihr 
Kult auch ins Land eingedrungen war. Sie erscheint hier als eine Form 
der Isis, die im Dorfe Nablas (oder Nabla) verehrt wurde. Auch sonst ist 
diese Pastophorenliste für manche Kultfragen von Interesse. Vgl. Otto 11. ce. 


1Aprorpariovı zöL zul Tegaxı BaoıA(ıxo) yoaluucrei) AHooıwvositov 


Hooxieldov uegiö(os) ’n|xe]& ITainrusog Arosiovg nal Eboiuovog Kodrov 
av B nosoß(lvregwv) naostopoowv ?isood Aoyluov tüg Ent aoung Naßic 


‚Ioıdog Navaiag zei Zeganıdog za Apmoixodrov zul [E]odgov Fewv ue- 


ylorav xul TÜV ovvvaav debv dmokvai(unv) vhs Acoygalplas) ’xul rov 
Kim» Teleoucıov nevrov za CodAmv. Igagpı) naotopoomv °xul yeıpıo- 
(uod) Tod Evsorürog & (Erovs) | AJovaiov Zerriuiov Zsovijpov Ilsor|iv]e- 


#05 "Kaioapog Tod xvolor. 


'3 Beachte, wie hier Sarapis zwischen 
Isis und Harpokrates ganz an die Stelle 
des Osiris getreten ist. 

4 Frei von Kopfsteuer waren nur die 
Priester innerhalb des von der Regierung 
konzessionierten Numerus. Vgl. BGU 1,16. 
(62 II)... Zu &xoAdoıuos vgl. Grenfell-Hunt 
Eleb. I 8.61. - 

56 Hier erscheint die Asylie als ein 
persönliches Privileg der Priester wie die 


Freiheit von der Kopfsteuer und den 
rel£ouer«e, ähnlich wie in den Ehren- 
inschriften dovile und &rälse dmdv- 
tov an Personen verliehen wird. Vgl. 
z. B. Dittenberger, Or. Gr. 166 (vgl. Otto 
II 247 An. 5). Der Tempel dieser Priester 
hatte jedenfalls nicht Asylie. Vgl. hierzu 
S. 114. 
6 Zu xeuerouös vgl. 91. 


6. ZUM HERRSCHERKULT. 


103. Aktpräskript. — 261 v. Chr. — Mittelägypten. 


Hib. 85 edd. Grenfell-Hunt. 


Aus der großen Fülle der für die Geschichte des Herrscherkults so 


. wichtigen Aktpräskripte können hier nur ein paar Stichproben gegeben 


werden, um die Entwieklung anzudeuten. Im übrigen sei auf die oben 
S. 97 ff. angegebene Literatur verwiesen. 

Ich schicke kurze Bemerkungen über einige noch ältere Aktpräskripte 
voraus. Die älteste z. Z. bekannte datierte Papyrusurkunde (Eleph. 1) vom 
J. 311 v. Chr. trägt folgendes Datum: ’ArsSdvdoov od ’AksSdvögov Bacıkev- 
vvrog Ereı EBdoumı, Ilrolsualov owroamevovrog Er TEOOAOEOKULÜERETWL WNVOg 
Alov. Damals gab es in Alexandrien also noch keinen eponymen Priester. 
Vgl. hierzu oben $. 97. Dagegen tritt ein solcher in den ebendort zitierten 
Texten von 285/4 und 284/3 (Eleph.2—4, Hib. 84a) auf, ohne daß der Gott 


‚genannt wäre. Ebenso ist’s auch noch im J.282/1 oder 279/8 in Hib. 97: 


Bacılsvovrog Il|toAsua]iov Toü Iro|Azuei]ov (£rous) d (oder £) &p ieoewg 
AlıwJveilo]u zo0 ’Anjolaro unv[ös] Anreileiov «5. Dagegen nennt z. B. 
der folgende Text von 261 nicht nur den Hauptgott (Alexander), sondern 
auch die im Kult seit 270 mit ihm verbundenen #eol ’AdeApoi, dazu die 


Kanephore der Arsinoe. Es scheint fast, daß der Gottesname Alexandros 
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im Priestertitel der Aktpräskripte erst hinzugefügt wurde, als der Hinzutritt 
der sol ’AdsApol direkt dazu nötigte. i 


1Ba6ıÄAsdovrog IItoAsuciov tod *IIroAsunlov xul Tod viov IIco[As]- 
Suciov (Erovg) #0 &p’ lsodws Aoıorovlixov rod IlsoıAdov Arskavdoov 
s dxai Hehv Adsıpav, mav|n|psoov Apcılvong DıladeApov Xulosag] ig 
Anlov unvos Mesoogn.. , 


104. Aktpräskript. — 239 v. Chr. — Oxyrhynchos. 
Hib. 89 edd. Grenfell-Hunt. 


1Baoılsvovr[og IIroAsu]jaiov Tod IlroAsuciov ?xcl Aocıvons Behr 
Adsipav] (Erovs) n Ep’ [iejoeos 'Ovolules!rov od ITdoylwvog Arsbav- 
Ögov zul] HEeov Adsipav nal Beihv Edsoyer|av, xavnpooov Aooıv]ons 
5 DiAadeipov Aoyedorodelng tig Krmoıwxkkovg] unvog Tlsoırlov &v OoA- 
°$elı] zoLö O&vov]yyirlov). 


105. Aktpräskript. — 173 v. Chr. — Faijüm. 
Amh. 43 edd. Grenfell-Hunt (Taf. 8). 
Lit.: Kornemann zu P. Giss. 2, 2. 
Inzwischen waren durch Philopator die ®eoi Zwrijoes an die Spitze der 
apotheosierten Ptolemäer gestellt worden. Die Namen des Alexander-Priesters 
und der Athlophore konnte ich erst mit Hilfe des neuen Paralleltextes Giss. 2 
in der Photographie erkennen. Vgl. Kornemann 1. c. 


1 Baoılevovrog IlroAsualov Tod IIroAsuclov Kal Heov ’Enı- 
yavav Erovs 6yddov ?Ep’” isoewg "Hoaxlsodwgov AroAlopdavov "AlsEdvdoov 
au Heiv Zoripwv al Hs] Adsıparv zul Hehv Edsoysröv ’xui Yehv 
Dilonarooov za Yeiv ’Ernıpavov ve Beiv Drkounroonv, KIAOYOEOV 
Beoevian|s] EiXeo>yErıdos Zapanıddos AnoAlaılov), taavnpdoov Agaıvons. 
Dihadelpov Aoıoroxisleg vig Amumre<bvov, leoeleg Apaıvöng DrAondropog 

5° Elorivng rüg IIrolsuntov unvög Awıov Tosıoxadexdenı Meysio Tosıoxeı- 
dexarnı, Ev ıüı °Zonvonalov Nnowı Tod Agoıvoltov vouon. 


106. Aktpräskript. — 139 v. Chr. — Latopolis. 


Grenf. II 15 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 524f. Kenyon 
zu Lond. II S. 7. 


Dieses Präskript hat manche Eigentümlichkeiten, selbst gegenüber P.Lond. 
II S. 7, der ihm am nächsten verwandt ist. 


"[Basılevölvr[ov ITro]As[untov 900 Edsoy£rov] Too ITr[or]suetov 
[xci Kison]arooug Beiv ’Erıpavöv xal Baoıllaong Kisondroug wü[s] &der- 
s [nei Baoıılloong [K]Ason|areag Tg yuvamds] Hesv Evsoysr[üv 


# En | 
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Er]ovus AB Ep’ isoews Tod Övrog Ev Alskavdoeicı AAskdvdgov [kei vev] 
Zorijomv xal [deüv Aösiyav xai deiv] Edsoysrav zali dev Dirlonc- 
röowv nal Henv 'Enıpavav zei Deod Dihowirogog zul Heod *| Edxdro]oog 
nei Desv Ei|soyerüv, ddAopögo]v Begsviang Edsoyeltidog, zavinpsoov 
Aooıvöng DiAwdeiypov, isgelas Apowöng BiAondrogog ’[röv Bvlıov &v 5 
Alstev[dogslar, Ev Ö& ITvoAlsualdı vis Onßalö[os &p’ iepeo]v ITroAsuetov 
Zorjoog zul Paoılemg ITrolsuclov Bob P|EVsoyEroo zul Zwrnloog 
envrov Eöyapliorov xal Too Priuleros Tod yjovoovd Tod Buoıldwg tov 
neyalov Be00O Eodspyerov xui Zorioog "[eavrov] Eöyeoloro[v, IIro- 
Aeunlov DEod DiAa|deipov, IIrolsualov Ev|soyerjov, IIroAsuclov Biiond- 
70009, Ilrolsuclov eo0 "Enıpavoös ®[xci Eöyelolorov a[arodg? Beäg? 
Orio]uftogog Arrauoovvnls, IIro]Asuclov Dso0 DiAowitooog, IlroAsuclov 
9200 Eunaropos, ’i[e]osıöv Baoıılaong Kislor]&rgas is dösipig zul Baoı- 
Aloons Kilsond|roug ig yuvaıxög au Baoıkloong Kisondroas ig !EvV- 10 
yaroog nal Kisonaroaug tig unroög Yeüg ’Erıipavoös, zev|np6oov Aosı]- 
vons Dıiladeiypov Tov oVohv Zu ITrolsualdı, unvos !O&vd ze dv Adrov 
nörsı is Onßaldos Er Anorlwviov dyogalvöuo|v. 

8 Zu meiner Ergänzung n[«roös Yeds Jıxcıoovvng doch wohl nur eine Königin 
@ıAo|untooog vgl. Arch. 1. c. Am Original gemeint sein, und nach dem Platz kann 


ist zu entscheiden, ob vor deäs noch Kiso- hier nur die Tochter des Epiphanes ge- 
zarocs Platz hat. Jedenfalls kann wegen meint sein. 


107. Aktpräskript. — 127 v. Chr. — Hermonthis. 
BGU II 993 ed. Schubart, 


Eine Besonderheit dieses Präskriptes ist, daß hiernach die eponymen 
Priester Alexandriens sich damals im Kriegslager des Königs befanden. Der 
Papyrus ist damit ein wichtiges Dokument für die Geschichte der inneren 
Kämpfe. Vgl. S. 5. Daß der Kampf des Königs gegen Kleopatra II 
geht, zeigt ihr Fehlen im Präskript. 


1 Baoılevovrog IItoAsualov Hs0V EbsoyErov tod IIroAsunlov xal Kiso- 
ndrous Beov ’Enıpyavav "ru PaoıAloong Kisondroas tig yuvarnos Veäg 
Eösoyeridog Erovg Toltov zei TEOoup«xo0T0V0 Ep’ Ispkwg Tod dvrog Ev 
\ zoı ou Bucılewg oroaronedwı Akstdvdoov zal Yehv Zorjowv *xal Heiv 
Absipav zul Hsov Edspyerav zei Heöv Dilonarögwv zei Yehv 'Eripavav 
ı a0 5900 Dıilowitooos za Ysod Eündrogog zul Henv Eveoysröv, adlo- 5 
pbooy Begsvians 9 EbsoyEridos, #avnpdoov Agowöns Diladeipov, Legelas 
Aosıvöng Dilondrogog tüv oboav 'Ev öl tod Bacılewg Grgaronedwı, Ev 
02 Ilroisualdı vis Onßaldos Ep’ icoewv IlroAsuclov *usv Zwrnjoos Tüv 
Övrov zul obo&v &v ITroAsualdı umvog Xolay Örroxaıdexden Ev "Egumvds 
900 Iadvolrov zig Onßaldos En’ Anoklwviov aa Dagenlovog dyopa- 
| vöuov. 
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108. Aktpräskript. — 227 n. Chr. — Herakleopolis. 
CPR I 64 ed. Wessely. 
Diese bisher nur in einigen herakleopolitischen Urkunden des CPR vor- 
kommenden Präskripte dieser Zeit sind immer noch ein Rätsel. Vgl. oben 

8. 119. 121. Formell schließen sie sich an die Präskripte der ausgehenden 
Ptolemäerzeit an, in denen man in ähnlich summarischer Weise verfahren ist. 


1’Erovg Er|rov] Abroxoarogog Kalonpog Mdoxov Adonklov Zeovnjoov 
2’418&dvdolov EVo]sßoög Eürvyoüg Zeßaorov Ep’ leoelwv rüv ölvraov ?Ev 
Aıskavölosie]| el Tov ÜAlov Tov yoapousvov [xoıw&v ulmvds 4 Aors- 
s uıclov Dlau]svod dy00n di Emirnonrov ayopavoullag]| usohv °ueons Ta 
vadusos Tod "HowxlsonoAltov. 


:109. Die ägyptischen Königstitulaturen des Philopator. — Ende des 
III. Jahrh. v. Chr. 
P. München ed. Wilcken, Arch. I 483. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 246. 


Auf die historische Bedeutung dieser z. Z. ältesten griechischen Über- 
setzung einer ägyptischen Königstitulatur ist oben S. 107 hingewiesen worden. 
Meine Ergänzungen des Fragmentes beruhen auf den hieroglyphisch erhal- 
tenen Titeln des Königs (vgl. Lepsius’ Königsbuch). Inzwischen hat Spiegel- 
berg das Fragment eines dreisprachigen Priesterdekretes aus der Zeit des- 
selben Königs ediert (Cat. General du Musee du Caire, Die demot. Inschriften 
1904 n. 31088 8. 14 ff.), dessen griechisches Stück meine Herstellung des’ 
Münchner Fragmentes bestätigt. Im Üairener Fragment stehen die Titel im 
Genitiv (in der Datierung BasıAevovrog xrA.), im Münchner Fragment aber 
im Nominativ. Letzteres läßt darauf schließen, daß es wohl einem könig- 
lichen Erlaß angehörte. Das ist für die Sprachenfrage sehr wichtig. Die 
oben betonte Schwäche der Regierung des Philopator tritt darin deutlich 
zutage. Zur Erklärung der Titulaturen verweise ich auf meinen Kommentar 
im Arch. ]. c. 


N 1 - :v Lo. nlaeno 2 ae 1.21. Je er 
orog Balcıksınv 6 ueyadsdosog]| ?|6 edoe]Bng r& moog Yeovg, av[9]o[orov 
502 owrro,]| *|avrın]aawv bmeorsoog 6 mv Alyvarov ....... ] ’[xel'.c]@ 
(804 Eravogdnoag xal T|olg vöuovg Todg zeraora]‘|HEvras?]| üro Tod us- 
yiorov za uleylorov xai ueyiorov "Eouoö] "|... . .|ov, KVpLog ToLwXovrern- 
loidov zaddreo 6 "Hpar]?|oros 6] ueyas, BaoıAsebg xuddnmeo [6 "Härog, 
ueyas Bacıkevg| ’|rov Te ivjo zul ToV xdro ywo|&v, Eryovos Yeav] 
ı0 | Edeoyeltov, 6v 6 "Hypaıoros 2dox|iuesev, oı 6 "His Ein] U[xsv zo 
xo |drog, &ixwv Tod Aulds, viog Tod rs Ba aiwvößıog Nya- 
[rnuevog uno rg "Ioudog] ®I...... 1: AbonwaTe 


# 
1/2 Nach der Cair. Inschrift wird etwa 12/13 Zwischen diesen Zeilen größerer 

zu ergänzen sein: @ı. ön|arıje Edwxev? cv Zwischenraum. 

Basılsia|v. 


ä ] 
4 
N 
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110. Ein ögxos Baoılıxös. — 200 v. Chr. — Faijüm. Vel. 8. 107. 


Petr. II 46 (ab) ed. Mahaffy (mit Tafel 14). Nachtr. von Grenfell, Petr. App. 
8.9. Wilcken, GGA 1895, 161 ff. Revillout, Melanges 8. 306 ff. Neu abge- 
druckt von Smyly, Petr. III 57 8.164. Nachtr. von Wilcken ebend. p. XVII. 

Lit: Wilcken, Ostraka I 550 ff. Wenger, Sav. Z. 23, 179 ff. 242. 


Im ögxog ßworlınög, d.h. dem Eid beim regierenden König, tritt der 
König an die Stelle der Götter, oder tritt neben sie (dann immer an erster 
Stelle, vor ihnen). Der Königseid wird nicht nur mündlich geschworen (die 
Mündlichkeit bezeugt z. B. Theb. Bank. 11, 17: ögxog $v &uooev zul Ömeyeigo- 
yodpmosv), sondern auch niedergeschrieben von dem, der den Schwur leistet. 
Darum heißt er 60x05 yoamrog (Par. 63 II 38 ff.) oder yeyoauudvos (wie im 
folgenden Text Z. 12) oder yeıooygagie (Wilcken, Deutsch. Lit. Z. 1902, 
1143). Im Gegensatz zum Tempeleid (vgl. 11OA) scheint nach dem bisher 
vorliegenden Material in der Ptolemäerzeit der Königseid immer nur im 
Interesse der Regierung, nicht im privaten Interesse verlangt und ge- 
schworen zu sein. — Die ältesten Beispiele liegen uns aus der Zeit des 
Philadelphos vor. Vgl. im besonderen Petr. III 56 (b) 8. 162: öuvdsı — 
BaoıRea IlroAsuniov nei ’Aooıvonv DıilddeApov Beovs ’AdsApovg, wo die ver- 
storbene (daher nicht ßasilıocev) Königin mit aufgenommen ist. Vgl. 
auch Petr. III 56 (a) und das Fragment Rev. P. 86, 10. Komplizierter 
ist die Formel in der folgenden Urkunde. Hier sind zum regierenden 
König die göttlichen Vorfahren hinzugefügt, außerdem auch Sarapis und 
Isis und alle anderen Götter und Göttinnen. Die Reihenfolge der Vor- 
fahren ist äußerst konfus (Ptol. IV, II, IH, I) und kann kaum einem offhi- 
ziellen Schema entsprechen. Aus späterer Zeit liegt eine ganz einfache 
Formel vor, die nur den regierenden König nennt, Theb. Bank. 11: duvio 
Beoilıoonv Kisonaroav Yeiv Diloufroga Zoreyav (vom J. 131). Die an- 
geführten Beispiele zeigen, daß es üblich war, bei dem König als Gott zu 
schwören. Nur in Rev. P. 86, 10 scheint es anders zu liegen. Zur Ergän- 
zung der Königin ist hier kein Platz, und Philadelphos allein hatte keinen 
Kult. Wenn in unserer Urkunde der König nicht als Gott erscheint, so ist 
zu untersuchen, ob der König damals, in seinem 4. Jahre, überhaupt 
schon apotheosiert war. In seinem 2. Jahre war er es noch nicht. Vgl. 

‘ Otto I 180. Diese Fälle zeigen jedenfalls, daß die Apotheose nicht Vor- 
bedingung für den Königseid ist. — Über den Gegenstand des folgenden 
Eides, eine Bürgschaft für einen Steuerpächter vgl. Kap. V. 


19s6r1uos Eöpoovos .......... EAN duvvur Baoıkea Ilvois- 
Weiov zbv &y ITrolsuclov zei] ?Aocıwong Hzov Dihoxardowv [x]e|i] Heovs 
Dlirond)rfoloas zul Beolöls] AdsAyolüs zwi Heloug Eveloyeres] "zei 
Beodg Iorjoug zel rov Zupänıv zei vv [Ic] zei vovg ÜAlovg Beovg 
alvrog nel ndong [Ta]denv *ryv ünodranv Aw ünoredeıxe moöls] Tld- 
Aejvre Od[o eilvfaı] Eunv xuseoav zei wi) Ömoxeisda °mgög ÜAAo umdEv 5 
ER ; Tv nooyeyoauluevm]o Eyyinw. Evogxoövrı ueu wor ed Ein, 
&pıopxoüvzı 68 Sravavrie. 
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"@sörıuos Edpoovos Boüı TÜV oVan Uno Inadoxnv (öydonxovsdgov- 
0058) Öuoloyb Evyväodaı eig Exrıoıw ®Bllınnov vov Ebsilmpore mv dnb- 
uoıoav gig Tb dEVrEo0V Eros av mepi Pıladeipeav ?ronov Aunsiovov xal 
10 nagadElowv TaAdvrov Evöog xal doayußv roLoxıllav 1a Tov abrov eis mv 
Eyamyıv vov negi Bovßdorov dunsiovov za napadeloov "doayusv ToLo- 
yullov bore elvaı vo n|äv] rerevra |], woög & Önorldmu mv Ondoyovadr 
12 yoı oixlav er Guvrvoovra« Ev Eösoyeridı [ai] dumuoxa [rv] ys- 
yoouuevov Öoxov Bacıkınov xara TO oVvßoAov ToVTo. 


110A. Ein Tempeleid. — 110 v. Chr. — Theben. 


Ostrakon Lamer ed. Wilcken, Zeitschr. f. Ägypt. Sprache 48 (1910): „Ein Schwur 
im Chons-Tempel von Karnak.“ 


Dieses mir erst kürzlich bekannt gewordene Stück schiebe ‘ich hier ein, 
um im Gegensatz zum Königseid den beim Lokalgott geschworenen Tempel- 
eid der Ptolemäerzeit zu illustrieren. Wie ich 1. c. ausgeführt habe, sind 
diese beiden Eidesarten schärfer, als es bisher geschah, von einander zu 
scheiden. Erwähnt werden Tempeleide in Rev. P. 56, 8; Par. 46, 12; Par. 
63 II 38ff. (s. unten); Grenf. I 11 (vgl. Bd. II [32]). Schriftliche For- 
mulierungen solcher Eide, die noch geschworen werden sollen, liegen vor in 
Wilcken, Griech. Ostraka II n. 1150 (Bd. II [49]) und dem folgenden 
Stück. Außerdem hat E. Revillout eine große Zahl von demotischen ent- 
sprechenden Eidesformulierungen ediert in Rev. Egyptol. IV 140f. V 23. 
Vgl. auch H. Brugsch, Thesaurus V S. 1045 und P. Straßb. demot. 12. 
Auch sie beziehen sich auf den zukünftigen Eid. Vgl. Aeg. Z.1.c. Wenn 
auch der Tempeleid vorher schriftlich formuliert wird, und der Vollzug des 
Eides dem, der im Tempel geschworen hat, durch Subskription bestätigt wird 
(P. Straßb. demot. 12), so ist es doch kein schriftlicher Eid (60x05 yourög, 
1E190y9a pl) in dem Sinne wie der Königseid, zu dessen Vollzug die Nieder- 
schrift des Eides durch den Schwörenden gehört (110). Dieser Gegensatz 
tritt deutlich in der Gegenüberstellung in Par. 63 II 38 ff. hervor, den ich in 
Aeg. 2. 1. c. folgendermaßen ergänzt habe: ögxovg neo’ vußv Aaßeiv un uo- 
vov Eni ro|v feo]@v, dAA& zul narı ov Pacıldwv yoass|rodg], wo yoamrovg 
nach der Wortstellung sich nur auf die Königseide bezieht. Wohl ist nach 
diesen Worten der Tempeleid gelegentlich auch von der Regierung verlangt 
worden, aber das Charakteristikum des 'Tempeleides im Gegensatz zu dem 
Könisan ist seine Anwendung im privaten Interesse. Vgl. Rev. P. 56, 8, 
wo das Gesetz jedem Untertanen freistellt, in gewissen Fällen von einem 
anderen einen Tempeleid zu verlangen (und zwar nicht nur den Ägyptern, 
sondern allen Untertanen), vgl. auch Par. 46, 12, Grenf. I 11, Ostrakon II 
n. 1150. Diese Tempeleide wurden entweder im Verfolg einer gerichtlichen 
Verhandlung von der einen Partei der anderen auferlegt oder auch ohne 
solche gerichtliche Vermittelung verlangt. Im ersteren Falle übernahm die 
Behörde die richtige. Ausführung, indem sie den Wortlaut des zu schwören- 
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den Eides fixierte und ihn einem öexwuorng übergab, in dessen Gegenwart 
der Eid im Tempel zu schwören war. Vgl. Grenf. I 11 (Bd. II [32]). Im 
übrigen verweise ich auf meine Ausführungen in der Aeg. 2. 

Der folgende Eid ist offenbar rein privatim vereinbart worden. Hera- 
kleides und Kephalon haben in Vereinsangelegenheiten eine Differenz mit- 
einander gehabt, sie haben dann auf dem Dromos des Apollotempels eine 
Vereinbarung (ovv$ijxz«ı) miteinander getroffen, wonach Herakleides sich 
verpflichtete, den von ihnen festgesetzten Eid (Z. 4—19) zu leisten. Darin 
verspricht er, wenn sein Vater sterbe, seinen Sohn in den Verein einzu- 

führen. Es ist ferner von ihnen vereinbart worden, daß, wenn Herakleides 
den Eid leistet, Kephalon dem Verein ein Keramion Wein zu stiften habe, 
wenn er aber nicht schwört, dem Herakleides selbst dies Keramion zu liefern 
zufalle. Der Schreiber Perigenes, dem sie die ovvrjxaı übergeben haben, 
scheint hier dieselbe Rolle zu spielen wie der öoxwuörng beim gerichtlichen 
Verfahren. Die Subskription in 27/8 zeigt, daß in diesem Falle schließlich 
ein anderer Eid geschworen ist. 


1°00x05, öv dei Öudocı "Hoaxksidnv ?Asvrlov Kepaiovı Ilsgıyevov 
3 mi Tod Xeosßaıjov vn %0 *rod Advo ro (Eros) 7‘ „Ni Toddrov rov 
“Hocx#in xal vobg ovvSvaovg Heodg Ei wmv Üre Tdıevexdevreg no0dg Eav- 
Toos °Eni tod doduov Tod AnoAlovı?nyov Ti ß tod abroo unvog rag 
ovvdNiXas Edoxallusv Ileoıyevn tor yorul?uerei, dıorı &uv Tehevlirion 
6 zorio uov, ziodtEon Tov Eucvrod viov Ilsot *° 08 
ETEOOV TIvovV nodyucros "6 

Verso: 3 O69:v Ywsödog Ev ro "doxw Eoriv.“ ’Quooavrog de Kbroü 


eis nv OVvodor. 
05 obFelg YyEyover. 
005 Ye’ 


21 durelveıv tov Kepd2?iove TE xoıv® olvov ”xelgduov) & napaxofun, 
4 um Ööudoavros Ö& Tod ” Howxisldov E£xreivewv °° 
27(2.H.) Aiooxslo9n &A(lAos) °° doxos. 


KÜTOV TO XE0«ULOV. 


2 Zu Ilsoıy&vov (statt Ilsoıy&vovs) paßt 
Ilsoıy&vn in 11. 
3 Xeosßaınov ist der Name des Chons- 


‚ Tempels von Karnak. In 5 wird Chons 


| 


als ‘Hoauing bezeichnet. Vgl. Aeg. 2.1. c. 
= 8 Die Zahl korrigiert, vielleicht ı6. 

71. dievey®evres. Am Schluß scheinen 
v und s am Rande übereinander ange- 
bracht zu sein, wie das sg über medyuero 


8 Der Apollotempel ist nach Stein- 
dorff der Tempel des Month von Theben, 
der als Falke verehrt wurde. 

16 1. zıvoe. 

17 Gegen die vielleicht naheliegende 
Annahme öexog für öeog spricht das Per- 
fektum y£yover. 

23 xs(od&wov) mit dem Monogramm K 
geschrieben. 


27 —= Jıwgnishn. Lesung unsicher. 


ın 16, 


‚ 111. Ein Schwur bei Augustus. — 6 n. Chr. — Faijüm. 

CPR 224 ed. Wessely. Nachtr. von Zereteli nach dem Original (brieflich). 
Es ist bemerkenswert, daß in der folgenden Urkunde der Kaisereid nicht 
im Interesse der Regierung, sondern, wie es scheint, in rein privatem Inter- 
esse geschworen wird. Er wird hier also in einem Falle angewendet, in dem 

nach den Ausführungen zu 110A in der Ptolemäerzeit der Tempeleid zu 
erwarten gewesen wäre. Einen sicheren Beleg für das Fortbestehen des 
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Tempeleides in der Kaiserzeit habe ich bisher nicht finden können. Viel- 

leicht ist der ögxog in den Übersetzungen demotischer Verträge der Kaiser- 

zeit bei Spiegelberg, P. Straß. demot. S. 10, als Tempeleid zu fassen, aber 

sicher ist es nicht. Eine vollständige Durcharbeitung des Materials, die mir 

z. 7. nicht möglich war, wird diese Frage vielleicht klären. Jedenfalls finden 

wir (worauf ich in der Aeg. Zeitschr. 48 hinwies) später in der christlichen 

Zeit den Kircheneid, den man gern als Umwandlung des alten Tempeleides 

fassen würde. Vgl. P. Stud. Pal. III n. 343,4 (VI/VIL 8.): &p’ & oe zaraßaAsiv 

wor owuarındv Ögxov Ev ch Tod Yeod Ayla Eunimole bg radre Myogasag #TA. 

Für die Anlehnung an den Tempeleid spricht auch die Charakterisierung als 

owuarınög 0g%0g, d. h. sacramentum corporaliter praestitum (vol. Cod. Iust. 

2, 27, 1; 2, 42, 3). Auch der Kircheneid ist also wie der Tempeleid kein 

00409 Yyowmrog. 

In der Schwurformel hat die Regierung des Augustus in Ägypten direkt 

an die Ptolemäer angeknüpft, insofern hier der Eid beim König selbst bei- 

behalten und nicht der beim genius eingeführt wurde. In BGU II 543 vom 

10. Jan. 27 v. Chr. lautet die Formel: ouvvus Kaloaga Abrorgarogu YEoO 

viov. Wenn hier beim Caesar Imperator divi filius geschworen wird, so 

zeigt die staatsrechtlich korrekte römische Nomenklatur, die den Faijümern 

sonst fernliegt, daß die Formel von der Regierung vorgeschrieben ist. Dann 

ist aber dasselbe auch von der Eidesformel der folgenden Urkunde anzu- 

nehmen, in der Octavian, nach Erlangung des Augustustitels Zevg ’EAsvdE- 

giog Deßaorög genannt wird. Vgl. 8.120. Ebenso heißt Augustus auch in 

den Eiden aus der Zeit des Tiberius, der darin als der $eo® Aıög ’EAsvYeolov 

Zeßeorod viög bezeichnet wird. Vgl. Oxy. II 253 und 240. Augustus ist 

der einzige Kaiser geblieben, der in der Schwurformel als Gott bezeichnet 

ist. Über die weitere Entwicklung der Formel s. 114. 

"P’Avrlyo(apov) yeılooyo(aptes). (Erovg) Ag Kaloaoog Ilaywv ß: 

"Ouvv[uı] ?[Kaloege] Abtoxgdrooa Heod v|lov] Al ’EAsvdegıov ?|LEßao- 

rov] "Hoaxislöng IIe|viloxov Maxedov *|t&v xa]roixwv Aosloı “Ho|od]ov 

5 Mansdovı ov ?|xarola|ov ei unv Evusveiv Ev macı [rolis xura ® [ev 

ovv|yoapnv ig ÖuoAlopiag), Mv ovvyeygauual oo "|rH Eveorwoln nueoe 

ÜnEE TOO nugaxsxngnxei[vaı 001 al Tolg]| Eryovoıs 60V Eni Tov ümavre 

so xodvo(lv) [ro ündoyov Eujevraı Huov uEoog xoıwov al ddı! [aigerov 

Tod] roirov uEoov|g] xoıvod zul Kdıaıgero(v) " |[xAngov xa]roıxızod &o0v- 

08V u 7 dowv ELvdav 7 [Ent zo nAElov vel av [ovv|gvoovrov wav- 

"lrov Ev reıloi oporysicı |xeol] “"Hocxislav vis *[@sulor(ov) weoi]dog, 

15 &[v yelvovsg] Tod dAov Bl..snieeereeeeeeenen z]&on. Hier bricht. de 
Papyrus ab. 


1 öuvv[ur] Zer. 9 Zer. (die Zeile fehlt bei Wess.). &u]a«v- 
2 [Kaioag«] Zer. W. roı erg. W. 

3 |Zeßaoröv] W. 10 [aigerov roü] Zer. 

4 |töv xa] und ro» Zer. 12 [&mi rö mA2]ov Zer. 

5 [reroin]ov» und xar& Zer. 13 Zer. 

6 [env ovv] Zer. 14 [®suis(tov) W. usoildos @[v Zer. 


7 nagansxwonxe[ver] Zer. 
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112. Ein alexandrinischer Kaiserkult-Verein. — 6 v. Chr. — Alexandrien. 


BGU IV 1137 ed. Schubart. 
Lit.: F. Blumenthal, Arch. V Heft 3. 


In diesem Papyrus tritt uns ein dem Kult des Augustus geweihter Verein 
entgegen. Wenn der Verein den Augustus als Yeög Adroxodrwoe Kaloao 
bezeichnet, so fällt das in dem alexandrinischen Milieu nicht auf und kommt 
auch sonst im Privatkult vor (vgl. die Inschrift im Arch. II S. 429 n. 3), 
widerspricht aber der offiziellen Auffassung. Die letztere kommt zum Aus- 
druck in dem Datum Z.1 (Kaio«oog). Als Vereinsbeamte lernen wir kennen 
einen GVvaywyevg Kal mEOOTLTNg, einen iegsbg und einen yvuvaolagyog. Der 
Verein scheint zum größten Teil aus Sklaven des kaiserlichen Haushaltes 
zu bestehen. Das dem Namen nachgestellte Kaioaoog ist hier wie sonst als 


servus Caesaris zu fassen. Vgl. Blumenthal 1. ce. gegenüber Schubart Arch. 
MIET, 


”’Erovg ze Koioapos Abo zB dal ng yelvn]29elong ovveyoyig Ev 
to Ilaperöuwı ovvodov ? Leßaorig Tod Pod Adroxodrogog Karoagog, 18 
ovve|lymyeog| *xai zXooordrng IIpiuog Kaioagog, Lepebg ’Iovxoüvölog| 
5 Kaloaoos, yvuvaolapyos Arztavöloo|s [ovunaelovirov T@v nAsloTwv. 5 
’Erxei oVvrerayausv [röı] "rooxıuevor iepei ’Iovrzodvdnı |dyp’| &v Eye rüg 
8 gvv6dov xspalalav Enıdttaodeı . vıom Kaloagog ’drodoü|v|aı unse Zuv- 
To6pov ToV Kalogoog ovvodsttov ![Ewg] ulıJäs (?) reıenddog F|o |Ü Evsorürog 10 
Erovg &g [6] [pei]ası euröı dpyvolov ITroAsucı[x]oö (doayuas) 0x, "? &do&e 
xovf] rap zov utv ’Iovnoövdov 2[E0 |? dıdocı Eng tig roLanddog rod AdV- 
0895 Unto rod * Zuvroöplov| zes T|oü] doylveiov) (dgey.) olx] dröxovs, 
to0g ÖdE do ng ” Evvödov a|la]eadztaodeı tor ’Iovxodvd@ tavrag "eilg] ı5 
& 6pleiälelı vjüı ovvodnı xeparcıc, eivaı dE [ovv|zevdvv[ov T]ov 
"Iovx|oövdo]v 2% rovrov #[un]devi Eövrog Em’ d|vayloyı; rovrwv Adyov 


2 Tzoısto]de[ı] 7 Tov Toiwü[rov....)|. «oder, Bepfeu] 2 [ovv O8] To bro- 20 
yoapev d1000v [ys1E6yERPov .......... Ve ] ©v To uv &v 
Brii.3... ia. > t|o d& Ereoov &x|.... Hier bricht der 
Err= ab. 


18 Falls sog richtig gelesen ist, ver- (wegen des vorhergehenden Ewg). Schubart 
mute ich, daß ‘Adboswg gemeint ist, der schreibt fos und denkt an &w, was mir 
Monatsname also, wofür ich sonst "kein wenig wahrscheinlich ist. 

Beispiel kenne, graecisiert und dekliniert 21 &v W. &v Schub. 
a (Ayvoıs). Oder £ &og ist Verschreibung 


113. Anzeige der Thronbesteigung des Nero. — 54 n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Oxy. VII 1021 ed. Hunt. 
Lit.: F. Blumenthal, Arch. V Heft 3. 


Nach BGU 646 ist anzunehmen, daß der Stratege es gewesen ist, der 
nach Empfang der Mitteilung des Präfekten den folgenden Entwurf zu einer 
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wohl die Charakteristik des toten Claudius, als auch die des Nero von 
Interesse. Claudius ist als divus zu seinen Vorfahren gegangen, Nero 
aber wird als der ’4yadög AJaluov vijg olnovusvng genannt (auch Ditt. Or. 
Gr. II 666), worin ein Hinweis auf den Stadtgott ’Aya®og Auluov von 
Alexandrien liegen wird. Über die persönlichen Beziehungen Neros zu Alexan 
drien vgl. Wilcken, Arch. V 182f. Blumenthal l.c. Aber es ist zu be- 
denken, daß erstens nicht eine Gleichsetzung vorliegt — dagegen spricht der 
Zusatz rg oixevusvng — und zweitens, daß sich kein Kult daraus entwickelt 
hat. Der Titel fehlt in der Schwurformel (z. B. Oxy. IT 260) und kann 
daher mit dem ®eög Zevg ’Elevdtgiog Zeßaxordg nicht auf eine Stufe gestellt 
werden. — Zu dem verwandten Text Giss. 3 wie auch BGU 646 vgl. 
Kap. XL. 


"O0 usv ÖpsıAdusvog ?roig mgoyovoıg xal Eviparng Hedg Kaloap eig 

5 tadroog xeynonxe, °6 de ng olxovusvng al nE000oxndelg nal EAnıo- 
0 "Helg Adroxodrwo dnodeddsıxreı, Ayados ?dalumv Ö& ng " obxovueung 
[do]yn &v (?) " Tusyıo] re aavrav 1? aya9ov Neowv ?Kaioap dnodsdsıxraiı. 
15 4 10 advres Öpelkousv 3 orepavnpopoüvrag zul Bovdvroüvreg 1 Yeoig 
näcı eldgvaı "ydpırag. „("Erovg) « Neowvog 1? Kiavdiov Kaloagog 5- 
so Buorod Trguerızod "unlvös) Nelov) Zeße(orod) xg. 
7 Bemerkenswert ist, daß die Ver- Nero schon bei der Adoption (a. 50) ge- 
leihung des Imperium in dem Rundschrei- worden. Dies drodedsınraı ist hier ganz 
ben des Präfekten — wohlan erster Stelle sinnlos. Wie Hunt schon sagte, sind 5—8 


— hervorgehoben ist. und 8—13 verschiedene Versuche des 
10 [&elyn &v ganz unsicher. Ed. stümpernden Stilisten. Korrektur ist hier 


13 Man darf nicht Kaisae drod£ösınreı Nicht am Platze. 
verbinden (wie der Ed.), denn Cäsar war 


114. Ein Eid beim Genius des Kaisers. — 159/60. — Faijüm. 
BGU 16 ed. Wilcken. 


> 


Der von den Ptolemäern-übernommene Eid beim Kaiser (vgl. 111) wurde 
seit Hadrian, vereinzelt schon unter Traian, durch den den römischen Ge- 
wohnheiten entsprechen eh Eid beim Genius 3 Kaisers ersetzt. Vgl. Wenger, 
Sav. Z. 23, 251ff. Das älteste bis jetzt bekannte Beispiel, das zunächst 
noch isoliert steht, ist Oxy. III 483 vom J. 108, das auch insofern ein Uni- 
kum ist, als hier, ganz dem römischen Eid entsprechend, auch bei den divi 
geschworen wird, außerdem bei den heimatlichen Göttern (Z. 21): [6 ]uvvo 
Yeovg Ießa|orovg] zul mv Abrongdrogog Kalcagog N£gov[a] Toxıevod Ze 
Paoroö T’eguavınod Aanı[%00] Töynv Hal Tovg narowovg Yeodg #rA. Die Hinzu- 
fügung der heimatlichen Götter findet sich auch noch später. So wird in 
Stud. Pal. IS. 27, 13f. geschworen beim Genius des Caracalla x«i #e0v 
“HoaxAfa, wofür es ebend. $. 28 heißt: xal to ]v oO vouo® Heov. Zur weiteren 
Entwicklung der Eidesformeln vgl. Wenger l. c. Nur zweifle ich, ob er in 
dem seit dem IV. Jahrh. aufkommenden #eiog nat oeßdowog ögxog r@v 
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deomor@v o.ä. mit Recht einen christlichen Einfluß konstatiert: Seiog ist ja 
damals so viel wie kaiserlich. Das Christliche beginnt erst mit dem Eid 
beim zog 6 mavroxodrwg o.ä. Vgl. Wenger 8. 259 ff. Nachdem zuletzt in 
der byzantinischen Zeit der Eid bei Gott und der bei der sornela oder vian 
oder dıeuovn des Kaisers meist nebeneinander hergegangen sind — den 
Genius vermeidet man aus religiösen Bedenken —, folgt dann in arabischer 
Zeit zuletzt der Eid bei Gott und der oornoi« der Emire. Vgl. Lips. 103, 12: 
ÖwoA0oy& TigOG TE TOD YEod To navroxgdrogog Kal mv owrnglav rav [de]oro- 
Tov nußv röv Auodrov. Zu dem Eid bei der Salus vgl. Mommsen, Röm. 
Staatsr. II? S. 810 Anm. 3. 

Der folgende Text, der als Beispiel für den reinen Geniuseid hierher ge- 
stellt ist, ist zugleich ein Zeugnis für die Tätigkeit des Idiologos als deyı- 
eoeug. Eine Vergleichung von Z. 11f. mit Herodot II 37 zeigt uns von 
neuem die Zähigkeit der ägyptischen Sitten. 


"Alvleiyo(ayov). "Tepaxı orga(rnyo) zei Teiuayevn Baoıılırd) yorlu- 
uerel) ?Aooılvoirov) "Hoaxısldo(v) usoldog ’ruga Tlanvosog Laraußoörog 
xcL Ioevovnıos Teoetvodgpıog zul IIavsposuuswg Zrorortiog xal IIe’xv- 
6s0g Ilaxvosng ra Zroroijtiog Zrorortiog rov € "nosoßvreonv isodov 
nevrapvilag Heod Zoxvo'|n|ulov voo Evsorürog xy (Erovg). Iloög To were- 
dodev °sig Eeraoıv sidog tig Tod Tdlov Abyov Emirgonig ?Y Touov HoAkr- 
(uerog) Y, dv 00 ÖmAoüreı megl IIavs!! posuusog "Ngov ovvisg&us Nußv 
sloayyeltisvrog Ülm]o Ileosirog Nellov os xoußvrog ?[x]ei goolw]evov 
&oseis Eodrjosoı, Enıbnrovoı "üulilv, si [ou]tws &ysı neEooPWvoVuEV Öuvv- 
ovrles vv Adroxodrogos Kalcagos Tirov Alktov ?[Adoıevod Avrov]st- 
vov Zeßaorod Ebosßoög Tüynv Hier bricht der Papyrus ab. 

Verso: Eine Zeile Demotisch. 


12 &o9noscı Blass. 


115. Kult einer Kleopatra in der Zeit des Severus Alexander. 


Pap. Berl. Bibliothek Nr. 4 ed. G. Parthey, Nuov. Memorie d. Ist. Arch. II 440 ff. 
Original (vor langer Zeit) von mir revidiert. 


Das folgende Fragment, zu einer Gruppe von memphitischen Papyri ge- 
hörig, führt uns in römische Kreise. Abgesehen von den Aureliernamen, die 
wohl erst durch die Constitutio Antonina erworben sind, verweise ich auf 
die gerade bei Römern übliche Bezeichnung von Alexandrien als "Als&avögeıe 
N woög Alyinıo in Z. 3 (vgl. S. 34), ferner auf die Verwendung des römi- 
schen Kalenders in Z. 3 und 7. Vgl. auch 11. Den Zusammenhang der 
einzelnen Zeilen kann ich nicht erraten. Hier sollte nur hingewiesen werden 
auf die ’Apoodeling rüg nal Kisondreag in Z. 10. Von dem an sich berech- 
tigten Bedenken ausgehend, daß der Ptolemäerkult in der Kaiserzeit auf- 
gehört habe, hat Otto I 156, 2 geleugnet, daß hier ein Residuum des 
Ptolemäerkultes vorliegen könne, und hat auf Cichorius’ Vermutung hin- 

Mitteis-Wileken: Chrestomathie I. 10 


[>,1 


- 
o 


146 


15 


Zumal meine Kopie sehr alt ist, wäre 
eine neue Revision erwünscht. 


2 Adenklov Agslov nad as W. 
3 Ev Aletav]ögsixz W. Am Schluß rö- 
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gewiesen, daß hier vielleicht nur ein Frauendoppelname gemeint sei. Letz- 
teres wäre an sich gewiß möglich, doch dürfte es unter dieser Annahme 
noch schwieriger sein, einen Zusammenhang zu finden. Ist die Agoodirn 
eine Göttin, so würde der Genitiv etwa abhängig zu denken sein von dem 
Priestertitel der vorher genannten Männer. Zu der letzteren Deutung würde 
noch die Erwähnung der Nueo®v Asırovoyi«x)@v passen, die ich in dem Sinne 
der bekannten sakralen ju£focı Asırovoyızal fasse. Ottos Vorschlag, hier 
vielmehr an bürgerliche Liturgien zu denken (Il 33 An. 2), ist sehr unwahr- 
scheinlich. Für unsern Papyrus ist von Interesse eine soeben von Breccia 
edierte Inschrift aus Rosette (Bull. de la Soc. arch. d’Alex. Nr. 12 S. 87): 
ITd mAndog av md "Too ueydAov [KA]Jeomerg(elov) ? ITvgoov ’AnoAlmviov 
! 70V Eavröv doyısote. °("Erovg) Ad Kalcagog. Hiernach gab es noch im 
J. 4/5 n. Chr bei Rosette, nicht weit von Alexandrien, einen lebendigen 
Kult einer Kleopatra. Um so mehr möchte ich auch in dem Berliner Papyrus 
an den Kult einer ‘4pgodtrn 7) wei Kisondrga denken, der nach Z. 3 viel- 
leicht in Alexandrien bestanden hat. Die Verknüpfung mit der Aphrodite 
mag den Fortbestand erleichtert haben. Jene Inschrift zeigt auf alle Fälle, 
daß der Name Kleopatra nicht so wie der Name Ptolemaios aus dem Kult 
verbannt worden ist. In beiden Fällen mag es sich um einen Vereins-Kult 
handeln. 


].» Möoxos [ 
. Avon ]|Alov rose #al og yonnerite | 
. Ev » Aiakor)ügt ca noög Alyiaıo n|o]o Ö].. 
. .jov ALU Ketoaoog M [doxov ar. 
..) Apgodsirnv zul... 
2 Ze]Baori ee Ele 2, 
..aadavölöv] Meiov oa... 
..] Mägxog Adonkıos Auumvılog ... 
..] Mägxog OvAnıog Meoxıavög |.. 
..] Apoodeirng ng xal Kisondrolag... 
..]. og tiv xare 1& “Poualov .|... 
. .|puevo. "Eorıv [dE: 
. |. &v zmiorjuw Adoa oixldıov uovdoreyov |... 
. .|ounv veon (?) osırındg doovoag E|... 
. .|iuso@v Asırovoy«a>ov Nufons einooıl... 
] Aı& Magxov Adonkiov |... 
...|g Mdgxov AdonAlov LZeovioov Alssd|vdoov TA. 


4 Erg. AdonAiov Zeovijgov AlsEdvöoov 
Velrız 

6 Zelßaorj; W. Ob Zeßaorj; &yook 

möglich ist? Vgl. BGU IV 1079 Verso 

(Nr. „99, 


ara. 


misches Datum (wie od Ölsvregag nahaev- 
dav 0. ä.). 


17 as. W. 
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7. HEIDNISCHE RELIGIOSITÄT. 


116. Die Sprüche des Sansnos. — II/II. Jahrh. n. Chr. — Kalabscheh 
(Talmis) in Nubien. Vgl. S. 124. 


Inschrift: CIG III 5041. Kaibel, Epigr. n. 1022. Lepsius, Denkm. VI 97 n. 444. 
Vgl. Puchstein, Epigr. graeca (1830) 8. 74. 


Ich stelle diese Ermahnungen des Sansnös, die uns formell an die didak- 
tische Literatur der alten Ägypter erinnern, an diese Stelle, weil sie mir ein 
wichtiges Dokument der ägyptischen Religiosität zur Zeit der Kaiserherr- 
schaft zu sein scheinen. Die Verehrung aller Götter, das Wallfahrten zu 
allen Tempeln, wird an die Spitze gestellt. Im besonderen wird die Ver- 
ehrung der merowoı Yeoi, der alten ägyptischen Lokalgötter, eingeschärft. 
Die größten Götter aber sind Isis und Sarapis. Ich glaube, daß, wenn man 
das gesamte Urkundenmaterial auf diese Fragen durcharbeitete, man finden 
würde, daß die Sprüche des Sansnös uns ein zutreffendes Bild von der da- 
mals herrschenden Religiosität der Ägypter geben. Als bemerkenswert hebe 
ich hervor, daß des Kaiserkultes in diesem Dokument der Volksreligion mit 
keiner Silbe gedacht wird. Vgl. S. 117. 


Zoevovüg yodpsı 6 viog WPevol[ooodzuosg] 
2eßov To Belov. Pos nor Toig Weoig. 
’Ep’ Ex00T0v (s00V ErinogsVov X0006xvVvÄV. 
“Hyod udAıore rodg nurowovg xai 6E|ß]ov 
s Ioıv Zapanıv zo|dg uslylorovg zov [Heov] 
[oo]tnoas dya[9]olds guuEvsig eveoyerals]. 


1 Pevolooodmıog] schlage ich, als zum Versmaß passend, beispielshalber vor. 


| 117. Die Wanderungen des Nearchos. — U. Jahrh. n. Chr. 


Lond. III n. 854 8. 206 edd. Kenyon und Bell (Atlas Taf. 28). Nachtr. von 
Grenfell-Hunt und Wilcken, Arch. IV 554. Neudruck bei Deissmann, Licht 
vom Osten? 116. 


Um, wie andere, die Kunstwerke von Menschenhand kennen zu lernen, 
hat Nearchos Reisen unternommen. Er ist nach Süden bis Syene gefahren 
und zu den „Nilquellen“, dann wieder ist er in die Ammonsoase Siwah ge- 
wandert und hat sich ein Orakel geholt, über das er geheimnisvoll seine Be- 
friedigung andeutet — wie einst Alexander der Große — und überall hat 
er in die Tempelwände Fürbitten für seine Freunde eingeritzt. Auch dies 
ist ein interessantes Dokument der Religiosität jener Zeit. Unser Nearchos 
ist ein nicht ganz ungebildeter Grieche (s. unten), und doch berührt sich 
seine Anschauung eng mit der des Ägypters Sansnös, der die Wallfahrten 
zu den Tempeln anempfiehlt. Das Charakteristische für diese Zeit ist eben 
die Nivellierung. Freilich stellt Nearchos als Grieche das Interesse an den 


1eıg0molyror Teyvaı voran. 
10* 


148 


I Neapyos al..... “Hrı0d6o@ yeafigsıv) .| ” TIoAAov Tod Hu|......... “2 
....]tuevov, ve Tag yelıloor[oıln- 
5 Kane te]>yvos loroonjowor, &yo mageno|ıno]dtunv zei doduevog avdaaolun 
Hal Beuch ysvöusvög TE Eig TE Zonvag nal OWdev T|uy|yd&vsı Neilog 
1 6Eov zul eig Außönv, dnov ”Auumv näcıv dvdoumoıs yonoumder "Txal] 
sixo>roua ioroe[n]o« ze Tov YlAov "[E]ulöv Tja dvsunre Eveyaonde 
roig ile]?gois deıunnKo)rTag TO NIOOKUVNUR. 


..] xl usyoı Tod mAeiv &.|.... 


Zeilen. 
Verso: "Hiuodweo. 


1 yeiesıv stand vielleicht in einer Zeile 
zwischen 1 und 2. 

7 Zu der Vorstellung von den Nil- 
quellen vgl. Arch. 1. ce. 

10 Zu söorou« verwies ich 1.c. auf 
Herodot [1 171. Auch Diels (bei Deissmann 
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Darauf zwei verlöschte 


die Ansicht ausgesprochen, daß hier wohl 
eine Reminiszenz an Herodot vorliege. 
Vielleicht darf man auch die Vorstellung 
von den Nilquellen gleichfalls auf seine 
Herodotlektüre zurückführen. Ich verwies 
l. c. schon auf Herod. II 28. 


l. c.) hat darauf hingewiesen und zugleich 


118. Isis als Heilgöttin. — 114 v. Chr. — Faijüm. 


Teb. 44 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Sudhoff, Arztliches aus griechischen Papyrusurkunden S. 226. 


Der Papyrus gibt ein Beispiel dafür, daß die Isis (im Dorfe Kerkeosiris) 
als Heilgöttin betrachtet wurde. Der Domanialpächter Haryotes hielt sich 
„zur Kur“ im Großen Isistempel des Dorfes auf. Die Mißhandlung durch 
einen gewissen Horos, der sich in demselben Tempel aufhielt, veranlaßte 2 
zu der folgenden Beschwerde. 


1 Meyysi xouoyocuuarei ? Kegxsooigesng ’rao& “Agvarov Tod Davijorog 
’Ovrog uov En Heoamelaı 7 Ev 
10 TÖL abTodL BerENGE a ydoıw ig weg? eyoVong ve Kooworiag, 1 Miu 
ö: #9 tod Ilayov "rod Y (Erovg) Roos ‚dov@rov KATOLKHOUVTOV 
sP&v [T]oı dednAmuevoı ’Io]ıer]oı SVGTmodwevdg 5 Tuoı ualynv zei Eo[g] 
[uev Tjivog EAoıö[don][oev we] “ai aoynud|vsı]), 3 Voreoov 0% Enımn- 
20 dnoag Edonev nAnyag nAslovg "nu [ejigev saßdwı. ’Enxeli] o0v *!%[n0 
er aAnyov xıvöv2 nn ro Ev, Sue ®z[oo]oapyeiio oo, örwg 
25 *ömording oig nadıjneı, Pin dmdoym wor Ev 2° yonuerıoudı, um more ?'& 
boTEgov nadövrog Tl uov * K9BLog BAR: > Höryyer. 
Verso: K(ouoyoauuerei). 


5 t Baaıkınod YyEnoyod ?’rov &4 TNS aürhe. 
S 


12 ,8v 


17 1, noynuöveaı. 26 Über den yenuearıcudg vgl. Bd. II Kap. 1. 


119. Heidnisches Gottvertrauen. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Oxy. VI 935 edd. Grenfell-Hunt. 


Das Bekenntnis zu den droiı Yeol in Z. 10 erinnert an die Sprüche 
des Sansnos (116). 
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"Zieonvos Aroyevlelı "TH ddeApn yalpsıv. ?Osov svvAaußavdvtzov 
7 adeApn Ei v|d] ’xouyoregov Ergdan, "zul 6 ddsApög 0: Apno!xoarlov 
o@gereı "al |üyılalveı, ovvAcuß|d]®volvor] yao nueiv dei o[E)  afar]oroı 
del uov "ölıöslvres Nueiv Oyla[v xal] " oo[r]nolev. "EusArov Öl!) 
"al a|ürö]s avapzvaı 77 .], well oi map] Zapanio[vog] ® sinov [xe- 
#lög Eysıv alölelov]. Aı0 Ylodplo oo1, önag di’ o[ü] Eau [Exng] die 
@oas yocplns] "wole] w[eJei rovrov. “H usrep[ood] Yrov dvaarov Lore 
ide] og Üno Too naroög‘ Epdavs "yao nooßaordioug eds dv Teig 
(Eoovgaıs?) ı.. *?Aonaoaı moAAa Tov yAvadta 3 rov döeApdv Apnoxpariove 
ya Osavoov xol Ocova ”xal Avoyevnv nal "HAuödwgov. 2% TToAAd üuag 
zavrag aond? beraı "Ieo]axiaıva za 7 ?dvyarlno]| Toevüoıs. *’E[o]oö- 
Hei) 0E edgoulaı)  ravoızel. 


19 &ore — £orau. 


120. Eine Drohung gegen die Götter. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. 

Oxy. VII 1065 ed. Hunt. 

Unter den drei Beispielen, die ich oben S. 125 für das Fortbestehen 
fetischistischer Vorstellungen aufgeführt habe, ist diese gegen die Götter 
ausgestoßene Drohung das stärkste. 

1 Irepavo zagd "Hpauoriovog. * Außov T& yoduuare tod viod ?uov 
QEwvos EEarvrnig navıe dnsotYEusvog EAdE wor eig rd Enolziov ?dıa Te 
ovußavra« wo. ’Eav Ö8: °ölıyoonong, Boneo [oli Hsol 00% Ei pioavro 
ulo]v, oürws zayo ?Heo[lv] od ptlojoua. °|”Eoowe]o. 


121. Eine Orakelfrage an den Sokanobkoneus. — I. Jahrh. n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 125. 
Fay. 137 edd. Grenfell-Hunt. 


Diese Orakelfrage wurde zusammen mit Faij. 138 (95) von Grenfell und 
Hunt im Hauptraum des Tempels von Bacchias gefunden. Vgl. hierzu 8.125. 
1 Soxovvoxovvi Heoı uslyd>Ao ueyd2Awı. Xomudrıoov wor, ı) uelvaı 
32» Baxyıddı; 17 uekKidw Evrvvytavw; Toürwı &uol yonudrıoov. 


1 In korrekt geschriebenen Texten heißt dieser Lokalgott von Bacchias Zon«voß- 
KOVEDG. 4 — 0070. 


122; Orakelfrage betreffs Heirat. — 6 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 125. 
P. Rainer ed. Wessely, Specim. scipt., graec. Taf, 12 n. 26. 


Unter den erhaltenen Orakelfragen ist diese die sachlich interessanteste. 
Hier fragt der Gläubige seinen Ortsheiligen, ob es ihm gegeben werde, die 
Tapetheus zu heiraten, und er bittet zugleich den Gott um Gewährung. Da 
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er seinem Gott Allwissenheit nicht zutraut, so fügt er, damit dieser in 
voller Kenntnis der Sachlage die Frage entscheiden könne, in wundervoller 
Kindlichkeit hinzu: „Früher war sie die Frau des Horion* — wobei er 
freilich voraussetzt, daß der liebe Gott nun weiß, wer Horion war und 
wie diese Ehe beendet wurde. 


1 T5 usyloro road Hedı Zonvonal[oı] "rauga AoxAnnıddov Tod 
’Aosiov. Ei od [di]? doral uoı ovußıoocı Taredeü[tı] * Maooelovg oV0” 
s0d un yernraı &AAov] ?yvvn; “Tnödsıtovr wor zalı] xVowo|6v] ®uoı Toüro 
to yoanıov. Ilodnv 0’ [Nv ı] Tanedevg Voiovog yvvn. ®("Erovg) As 
Keioaoos Ileyo(v) «. Az 


1 Die Orakelfrage ist formell wie ein — oö W. oö[l» Wess. Mit oö» würde 
öndwvnua gehalten (T5 deivi nag& roö die Zeile länger, als die andere. Vgl. 
ösivos). Auch das Datum fehlt nicht. auch odd. 

2 Unklar, ob direkte Frage mit = 5 önodsıfov W (nach dem Facsimile). 
gemeint ist, wie in den Parallelen, oder vmöde&ov (ser. &cı) Wess. 
ob si abhängig von önödeı$ov gemeint ist. 6 = rem. 


123. Heidnische Konventikel in Oxyrhynchos im Jahre 426. 


BGU 936 ed. Wilcken. Vorher mit Kommentar von demselben us 
in Arch. I 408 ff. 

Lit.: Wenger, Rechtshist. Papyrusstud. 41ff. A. Harnack, Die Mission u. Aus- 
breitung d. Christentums in den ersten 3 Jahrh. S. 455 An 2. Otto, Priester 
u. Tempel I 126. ar 


Die Urkunde ist eine der bekannten Gestellungsbürgschaften (nugeord- 
eig), durch die vor der Behörde Bürgschaft übernommen wird, hier für einen 
Mann, der zum Ratsherrn vorgeschlagen war und dies zum Anlaß genommen 
hatte, zu den xayavızal ovvreisıcı (Z. 10) seine Zuflucht zu nehmen. 
Meiner Deutung dieses Ausdruckes (Arch. 1. c.) als „heidnische Konventikel“ 
hat Harnack 1. ec. widersprochen. Bei der bekannten Mehrdeutigkeit des 
Wortes paganus ist die Deutung der Stelle in der Tat sehr schwierig. 
Gewiß bedeutet paganus auch den Zivilisten, und in Stellen wie Cair. Cat. 
67002 II 23: xl nayavırjg nei oreamiorınng Bondelag (vgl. 67021, 8£., 
wo die Mönche zu nayavınag bezeichnenderweise @g A&yovoı hinzufügen) 
beseitigt der Gegensatz jeden Zweifel. Aber wenn in unserm Falle Zivil- 
vereine gemeint wären, so würde ich das Motiv dafür vermissen, daß dieser 
zivile Charakter (meyavınög) hier besonders hervorgehoben wird, zumal bei 
diesem titellosen Aurelius Sotäs der Gedanke an Militärvereine doch wohl 
sowieso nicht in Betracht kommt. Ja, man wüßte nicht, weshalb überhaupt 
der Zusatz xal |üg] zarapvyovra zig mayavındg ovvreAelag gemacht wäre, 
wenn es sich um eine Annäherung an die harmlosen Zivilvereine handelte. 
Die Hervorhebung des sarapvysiv muß aber neben dem Vorschlag zum Rats- 
herrn als Grund für die Notwendigkeit einer Bürgschaft aufgefaßt werden. 
An die pagi des Stadtgebietes ist um so weniger zu denken, als die Faguss 
ordnung damals schon aufgehoben war (s. 8.83). So dürfen wir das meyavınög 
wohl doch in dem damals ja ganz geläufigen Sinne von „heidnisch“ fassen, und 
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unsern Papyrus als einen Beleg für das Fortbestehen heidnischer Klubs in 
Oxyrhynehos betrachten, wiewohl Rufinus bei seinem Besuch der Stadt kurz 
vorher den Eindruck einer völlig christlichen Stadt gewonnen hatte, Vel. 
Arch. 1. c. Ä 


I[M]erd iv ünarlav ı[ö]v dsanorwv Tusv Osodoclov To Xe), 
Ovaievrıvıovodo To a To aiwviov Abyoderwv Ileybv & [Ev 
O&voVyyav 8 ivölızzlovos). IT| re&: ig EEovolag Tod xvolw uov Too 
WEYRAoNgENEOTETOV .... 05 Enepylas *[Aloxudies Dicovio Aoıorovixov 
AksEdvöoov dıla] DAcovi[ov....... 6 deiva] ?dıd Diaovlov Zje]uwornA 
Awosxovoldov wis O&vgvyyırav [möiswg yalosıw (?)]. OuoAoyo °öunwdg 
HEoVv Tov navroxpdroga aa mv Los|orno|lav Tüv r& advra vexovroc 
"deonorav Nußv Bcodoolov (x(al)> Od«Asvrıvızvoo tov alavlov Abyovo- 
zov °inovoig zei aöd[aıg ro yraun Eyyvaodaı zul dvadle]ölexdeı uo- 


vüKs T)e xei Eugpavikas> ° Adojkıov Zoriv vidg ’Avovdlov and ig 


aoris Odvpvyyırav mölsog oanoßAndevre BovAsvriv zul [ö]s zarapv- 
yovra eis nayavındg ovvreilog !xci Toorov Enıbmrodusvov Todrov Evsxg 
[regaornso, ömdrev Enıkyenta (?)], ei d& un, Omsddvvog Eooucı vig 
drod mapaordoswg xul [adrois (?)] rois Enıbnrov 2? wevoıg re aıro 
Broxolweaodeı. Kvola 7 Eyyun |.:....2.:222.:... xei] Emeowrndeig 
4 SuoAdynoa. Hier bricht die Kopie ab. 

6 1. vinavrov. FEevrov Öno Tov. PovAsvrav sig Tv nEpa- 

10 öxoßAnd&vra fasse ich als „vorge-- Acımryv. Die Annahme Wengers, daß die 


schlagen zum Ratsherrn“ nach Lips. 40 Bürgschaft sich auf einen Prozeß beziehe, 
II 17: dia 7179 naodorasıv tov Ömoßln- findet in dem Text keinen Anhalt. 


8. CHRISTLICHE TEXTE. 


124. Ein libellus libellatici aus der Decianischen Christenverfolgung. — 


- 


250 n. Chr. — Faijüm. Vel. 8. 130. 


BGU I 287 ed. Krebs. Ders., Sitz. Berl. Akad. 1893 (48) 8. 1007 ff. (mit Tafel). 
Nachtr. von Wessely, Anzeig. d. Wien. Akad. phil. hist. Kl. 3. Jan. 1884. 
Ders. Patrolog. Oriental. IV fasc. 2 8. 115ff. Wilcken, Arch, V 277f. 

Lit.: Harnack, Theol. Literaturzeitung 1894, 38. Vgl. auch Deissmann, Licht 
vom Osten? 8. 24. 


Außer dem folgenden libellus (aus ’AAe&dvdoov Njoog im Faijüm) sind 
bisher noch vier publiziert (zusammen abgedruckt bei Wessely, Patrol. Or. 
l. e.): einer aus Philagris im Faijüm (Wess. 8. 113), einer aus Philadelphia 

im Faijüm (P. Rain. bei Wess. $. 118), einer aus Arsinoö (125) und einer 
aus Oxyrhynchos (Oxy. IV 658). Weitere Exemplare sind kürzlich in die 
Hamburger Sammlung gelangt und werden von P. Meyer herausgegeben 
werden. Alle sind Zeugen der Decianischen Christenverfolgung. In Städten 
und Dörfern sehen wir Opferkommissionen eingesetzt, vor denen die Per- 
sonen den Göttern zu opfern und zu spenden und vom Öpferfleisch zu essen 
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hatten. Diese Urkunden sind formell Bittgesuche (BıßAldıe, libelli), in denen 
die Personen nach vollzogenem Opfer die Kommission um die Bescheinigung 

des Opfers bitten. Diese Bescheinigung wird gegeben, indem Mitglieder der 
Kommission unterzeichnen, daß sie den Betreffenden hätten opfern sehen. 

Über die Ausdehnung des von dem Edikt betroffenen Kreises vgl. die nächste 
Nummer. Über das Verhältnis zu den literarischen Nachrichten vgl. Krebs, _ 
Sitzungsb. 1. c. und Harnack |. c. 


!Toig &ni av Hvoröv Non?wevoıg aolung) Akst(dvdgov) Nnjoov ?’ruod 
5 AdonAllov) ZTıoyevov Iara!Boürog dd » (uns) ’dhsEavö(gov) °Nnioov @g 
( 1, oß obAN) öpevi dsElık). ER det "Iımv Toig Heolg ÖLsrei ige 
1 wel vov Eri na?o000Lv Üusliv nord "ra nooorsrere|lyue] ve EIvoa [xu]i 
&[lo]r[sıce] ?[x]ei rov ils]osiov [&yev]? odunv za aEıo Üluäg] * Üroon- 
15 uO0Rodeı. " Ausvruyeireaı. * Adoniklvog) [Arloyevng Erruö[e(doxe)] 
(2.H.) Aöorj[A(vos)] Zvoog lö[lov oe] *HVorre kur v[io o. &.] 
2:38. HE), vos feier 
20 (1. H.) [(’Erovs) a PR Keil o«eog] "| Te]lov Meootov 
Klo]iv[rov] | Tojauavod As]xlov Edo|eßoög] ?[LE]ör[ugoüg] Zelßle|o]roö 
4’Enl[sip]| Pi 
7 Mit Recht hat F. Blumenthal im den könne, fand ich inzwischen am Ori- 


Arch. V Heft 3 bemerkt, daß unter diesen ginal bestätigt. Statt ir & ist auch alle 
$eol der lebende Kaiser nicht einbegriffen oder v[iwvoig usw. möglich. 


sein kann, da dieser offiziell nicht als 19 Hier scheint die Unterschrift eines 
»edg bezeichnet wird. zweiten Kommissionsmitgliedes zu stehen. 
15 = Jısvryyelte. Die Schrift ist kleiner als in 17—18, und 


17 Meine Vermutung (Arch. V l.c.), der Duktus etwas anders. 
daß ld[6v ce] und in 18 v[i@ gelesen wer- 


125. Der Libellus einer heidnischen Priesterin. — 250 n. Chr. — Arsinod, 
Vgl. 8. 130. 


Pap. des Museums in Alexandrien. Erwähnt-von Wilcken, Arch. I 174 Anm. 1; 
UI 311, besprochen von Botti auf dem II. christlich-archäologischen Kongreß 
(vgl. de Ricci, Rev. Et. Grec. 1901, 203 und Wessely, Patrolog. Orient. IV 
fasc. 2 8. 119). Herausgeg. von Breccia, Bull. Soc. arch. d’Alex. Nr. 9 S. 90 
(mit Photogr.). Nachtr. von Wessely, Anzeig. 25 d. ph. hist. Kl. d. K. Akad. 
d. Wiss. Wien 1907; Wilcken, Arch. V 279. 


Das besondere Interesse dieses libellus liegt darin, daß es hier eine 
Priesterin des Petesuchos ist, die um die Bescheinigung bittet, also eine 
Person, die sicher nicht Christ war. Der Text gemahnt uns also, daß wir 
in den libellatiei unserer Urkunden durchaus nicht immer abtrünnige Christen 
zu sehen haben. Mit Harnack wird anzunehmen sein, daß das Edikt des 
Maximin von 308 (navdnuei mdvrag &vboag ... Yvsıv aA.) z. T. wörtlich 
auf Decius’ Edikt zurückgeht, daß also, um sicher zu gehen, Decius von 
allen Personen das vorgeschriebene Opfer verlangt hat. — Die Paginazahl 
in 1 (vAy — 433, vgl. Arch. V 279) zeigt, daß dies Exemplar zu den Akten 
der Behörde gegangen ist und hier mit anderen Exemplaren (derselben 


8. Christliche Texte. 153 


Gattung) zu einem ovyxoAAncınov zusammengeklebt ist. Die anderen er- 


haltenen Exemplare, die eine solche Paginierung nicht zeigen, stammen 
offenbar aus dem Besitz der Opferer. 


!vAy *Toig eni Tv Hvoöv °nonuevors *xupd Adonklos "Auuon- 
> vovrog Moorov Telge]tosiug Ilsreoo'yov HsoV "ueydAov ueydiov dsıkbov 
"rei vov Ev Mlorosı 9eov ’|d]ad dulpodolv Morosns. "Ast [u]v 
 Ko)vole] rois Beoig dı!![elrerson ov PBlov, Erı Ön * [#]jei vov xurd 
70 nelevodEl|vrja zei Eri naodvrov *[ou]ov EHvoa zul Zorıoa © [#Jei 
 zöv Teole]iov Eyevoa! [unv “el [aEı]o vroon! [usıß]ocodelı]. Hier 
| bricht der Papyrus .ab. 
| 


6 Zum Ilersooöyos vgl. oben S. 106. Wilcken zu G. Schweinfurth, Zeitschr. d. 
8 Mojjeıs, ein Stadtquartier von Arsi- Ges. f. Erdkunde z. Berlin 1887 Nr. 1 
noe, hat seinen Namen vom Moerissee. S. 27 Anm. 1. 
er Mojjeıs (d. h. Großer See) als ältere 11 1. Erı Ö8. 
Form für das Moieıs der Griechen vgl. 


| 126. Der z. Z. älteste christliche Originalbrief. — Zwischen 264 und 282. — 
| Rom. Vgl. 8. 130. 
I 
Amh. I 3a (Facsim. in II Taf. 25) edd. Grenfell-Hunt. Neu herausgegeben von 
Wessely, Patrolog. Orient. IV fasc. 2 8. 135 ff. und * Deissmann, Licht vom 
| 


Osten? S. 141 (beide mit Facs.). 
Lit.: A. Harnack, Sitz. Berl. Akad. 1900, 987 ff. 


Das Datum des Briefes, das die Editoren schon nach der Schrift und 
der Datiermethode auf 250—-285 angesetzt hatten, ist noch genauer fixiert 
worden durch die Beobachtung Harnacks, daß der in III 5 genannte Md$&ıuog 
Ö n&sceg der alexandrinische Bischof Maximus ist, der von 264—282 im 
Amt war. Danach ist dieser Papyrus z. Z. der älteste Originalbrief, den 
wir von einem Christen haben. Geschrieben ist der Brief von Rom aus an 
christliche Brüder im Faijüm (II 21). Gegenstand des Briefes sind Geld- 
und Korngeschäfte. Der Christ, der diesen Brief aus Rom schreibt, ist wahr- 
scheinlich in der kaiserlichen Korntransportverwaltung beschäftigt. Be- 
merkenswert ist die Vertrauensstellung, die der alexandrinische Bischof bei 

diesen Leuten auch in rein weltlichen, geschäftlichen Angelegenheiten ge- 
nießt. Im einzelnen bleibt noch sehr vieles, das meiste dunkel. Ich ver- 
weise auf den Kommentar von Deissmann, dessen Textherstellung ich vor- 
läufig zugrunde lege. Eine genauere Revision des Originals wäre sehr 
erwünscht. 


- Von Col. I sind nur wenige kurze Zeilenschlüsse erhalten. 


Col. I. 


x eionto.|[..|o ?Ervsne[ov drojoreAkousvov noög °aorov [mo] vis 
Alztavögesias, za Tmoopdael[ıs] zei dvaßoAdg nal avaddöcıg mom|od|uevog, 


5 


10 


15 


er , 
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10 Po7 olouaı ZLICR, rgöra [ölya] eiriog obrog mepgovı 'xgvar. Ei de xol 
av vov auın n reoıot „Horn 1 ovußeßmrviav un FO I ‚yon, is 10 
nahög Eyeıw rleA]eiv ed "aveyouaı. Ei d8 el....] ügroig malt ı ver 


15 01V 0 ni &ıo|.|v dig ulılxoov yetveodaı moog mv |. .]el..].v Nilov 

16 ya Tov nareon Anoiiovıv eig "a..T..... a Eneoreıhdv vg "raoa- 
20 yolnule rd doyvoıov Eodıwo!?HIHyvaı buiv, 6 nal narapdysırcı "ig vıw 
SH 02 [elien. Toöro 
yo ovvsdlelunv Iloeı? 3 usırelvo BoTE TO Be evro]| is *rnv] 
. »5’A[Ae]Eovögıev Ewdıesdnver. °°(2.H.) [(Erovs) .] / Heövı 7 and Pouns. 


Col. III. 

!(1.H.) Karög obv noımoavr|eg, ddsAgpot,]| ”ovnoduevolı] a öH6v[ır 
EEE 3ves EEE nulölv tovel............]tev 00V wvroig £ooul... 

BER TEN ns ] ? Ma£ıuov ov ndne[v vol ........ ] ?r0v dvayv[ao|mv, el 
[&v ’Arstavöole] "roAnsavr[es]| va 680[vın ....... E50] dıdanre td doyv- 
ı0 g10v [Igauuerrei]?vo 7 Meslum To nan|a anoynv do]! Arußevovr[els 
ea würleu Aue ]. YEmıd% LE». 2. ] "ro@Ao[vue]vov 
&olrov xei Tov ödovil?mv TO dppvgıov nagaxo|........... ] *dodg 


15 «urd Osovä&, Ivo o0v |dES apa] Yyevöusvog ig vv Alstldvdoıev] " 2000 
wöro is ra dvahoue|r« wov. Mn] ""o0v dusijonte, ddeApo|L, du taye)- 
8 9y zodro zorhoaı, iva un [IIosıusı]?teivog dia iv Zum moölpaoıv 

20 Ev] "ri ArsEavdgeig dıerolhn [misiv uerdlov] ?' emi mv "Pounv, GAR &g 


NRRSA SEE na]? vois. XUCE 23 TaToıg 

nooleoröoı] reıo...|...... | "al zdvre oldupo|va vago Üluiv ul ’A]- 

3 vadoßov[Aw. (2.H.) ’Eop]öode: Üluäs eöyouar.) *]......... lergia .[ 
II 25 Nach Grenfell-Hunt gehört dies II 3 zo vo[ölov (e)igs Alstavdgsı av 

Datum und die Subskription in III 25, Wess. 

beide von derselben 2. Hand geschrieben, 19 xoö|pacıv Wess. woo[#souie» Deiss. 

zusammen. R 


12%. Brief des Presbyters Psenosiris. — Etwa Anfang des IV. Jahrh. — 
Große Oase. Vgl. S. 131. 


P. Grenf. II 73 edd. Grenfell-Hunt. Neu herausgegeben von Deissmann, Ein 
Original-Dokument aus der Diokletianischen Christenverfolgung 1902 und 
* Licht vom Osten? S. 149 ff. (mit Photogr.). Vgl. Wessely, Patrolog. Orient. 
IV fasc. 2 S. 125 ff. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 125, IV 205. 

Lit.: Aus der umfangreichen Literatur (vgl. Wessely 1. c. und Deissmann, Licht 
vom Osten? S. 25) erwähne ich Harnack, Theol. Literaturzeit. 1902, 205 ff., 
dagegen Deissmann, ebend. S. 364. A. Dieterich, GGA 1903, 550, dagege 
Deissmann in „Die Studierstuber I (1903) Dez, -Heft, 


Der Brief, der wohl der Zeit der Diokletianischen Christenverfolgung 
angehört, zeigt uns die Ausbreitung des Christentums in der Großen Oase, 
im besonderen unter den dortigen Totenbestattern, zu dieser Zeit. Die 


32V xlvol)o yalpeıv. 
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Christen unter ihnen werden als die #«Aoi «ai mıcrol bezeichnet. Während 
der Ausdruck mıoroi sich von selbst versteht (mıorös, fidelis der durch die 
Taufe in die kirchliche Gemeinschaft Aufgenommene: V. Schultze, Die Kata- 
komben $. 264), ist die Bezeichnung x«Aol auffällig. Ich verweise auf 
Leontios v. Neap., Leben des H. Johannes d. Barm. (ed. H. Gelzer) 8. 52, 
13f.: roVg wovayovg Kal Tobg xalovg „ri. (letzteres von H. Gelzer mit 
Recht als „gut“ gefaßt). 

Im einzelnen ist um die Interpretation des Textes viel gestritten worden. 
Ich halte mit Deissmann daran fest, daß es sich hier um das Schicksal einer 
Frau HoAırıxn) handelt, die vom Statthalter (als Christin) in die Oase ver- 
bannt, hier bei den christlichen Brüdern freundliche ‘Aufnahme findet. Die 
Annahme von A. Dieterich, daß es sich um den Transport einer Leiche 
handele, wird schon durch die Worte meupdeicev eis "Owoıw ünd ts Nys- 
uovieg, die nur die Deportation der Lebenden bezeichnen können, aus- 
geschlossen, abgesehen von seiner irrigen Interpretation von Grenf. II 77. 
Vgl. Deissmann „Die Studierstube“ 1. c. 


1 Wevooigı ngeoß|vrilom "Aröilovı 
* ]Ioo rov ÖAomv 


?70E0BVTEOD Ayanıra AbEADD 
noAld 08 Aona?koucı nal Todg 
zeod vol navrag °alö]eApodg Ev 9e)o. Twooxsıv Toe Helm, ÜdeApe, 
öTL oil vexoo&rTdpoı Evnvoyaoın Evddds ?eig vo yo wmv Ilokırıxnv mv 


1 zeupdeloav eis "Onoıv band ig "nyemovlag, va radınv na! gadEdwn« 


toig auhoig nad mı? orois 2E abrov Tov vexrgord!tpwv eig Tiomoıv, Eor’ 
av 218m 6 viög abıng Neikog Kai "örav EAdm obv Ye, uagrvon 17 oı 
601 mol @v abımv nero naaoıw. Alylao[o]ov [de] wor "x[ei ov] wegi 
6v Heiss Evrad 29a Ideog moioövu. ?EooBodal 6: eügoun Ev 
Kuol)o 6 
Verso: ’Andllovı X zuod Pevootovol|s] 
nosoßvreow X ngEoBvreoov Ev x(vol)o. 


— x(vel)o — bei den Christen schon in 


3 Deissmann (Orig. Dok. 11) verbindet 
dieser Zeit von hohem Interesse. 


&v x(voi)o mit &deApo („Bruder im Herrn‘‘). 
Vgl. aber P. Gen. 51, 2: [&]d[ep@] ’Auıv- 
[p&o] [msis]ra &v [x(voi)o yaliesıw. Da- 


nach ist &» xvoio mit yalosıv zu verbinden. 


Vgl. auch Lond. II 8. 290, 1ff.: Kveio 
wov ddelp& (dem Abinnäus) Aerıog Ev 
wvolo Yen nAsiora yalosıv. — Palüogra- 
phisch ist der Gebrauch der Kontraktion 


Vgl. 
Deissmann, Orig. Dok. U. 

6 Auch &v» #(e)& möchte ich wegen 
der Wortstellung nicht mit &dsApovg, son- 
dern mit &donatoueı verbinden. 

9 rosyo oder rostw Pap. Entweder 
Ortsname Tost» resp. Tosy& oder Ver- 
schreibung für ro Eco. 


128. -Ein christlicher Brief. — IV. Jahrh. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 132. 


Oxy. VI 939 edd. Grenfell-Hunt. 


Ein Untergebener berichtet seinem von Hause abwesenden Herrn in 
gemütvollen Worten über die beginnende Genesung der erkrankten Ge- 


mahlin jenes. 


je 


0 


ii 
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[To »volo] wov Diaßıavoı ? | munrlovos xalgewv. 
3[Qs Ev ÜA]Aoıg nAsioroıg vv Erı u@AAov 1) moög 08 *|rod deonö]rov 
Hood yvhcızg dvepdın Anaoıv Nulv ’|Oore nv] xvolaev avaopnicı &u ig 
xaraAaßBovong *|auryv voo]ov, „ui £in dia mavrog Nudg yapırag Öuo- 
"TRoyovvra]s dıarsisiv, Örı nulv VAeog Eyevero ®|[aai Teig eblyaig nuov 
Enevsvosv dıacnoag Nulv ?|rıyv Nußv] xvolav. "Ev yao abrh mavres Tag 
Einldas [Eyouev]. Zvvyvounv de, xÜgLE wov, Oyolmg wor "![xci ebvovg] 
anodeksı we, el xel Es nAımadınv 08 "[ayovla]v dxov Eveßarov yocıbag 
negl aöris doa "|Exouloo|. Ta utv yao no@ra Ev HAlıbeı wurng *[moAAn 
ovjang oda &v Ev Euavro dmeoreıAa "®[ITAodreoyov|, ei nos &% navrög 
toonov Övvndeling "[noog Nuäg| ayıxeodaı, ToVTo Tod xUdNKoVTog 
onlalıltoövrlos.. Rs 68 Emi To 6&ov Ebo&ev Terodpdaı, "Ersod GE 
yoduuera Enıxaralaßeiv Eonovdaoe did "? Ebpgoovvov, iva 0E EÖHVUGTE- 
„0 00V xareorijoo. "NN yao mv OoNV oWrnolav, xAÜUgLE UovV, NS UAALOTE 

21 or ueisı, ei un Enıvooog Eoyyası vo omudrıov ?? rote 6 vIög Adavaorog, 
” ua Illovraoyo, vixa EBegsivo Ti) v6om. 
Nov 0: *nög aAlova yodto nsol wurig AnooW, 2bo&ev ?ulv Yyao hg 
nooEINOV Avsnröregov Eoynnevaı Avaxadreodei? oa, voonAöreoov ÖE Oumg 
to owudtıov Eyeı. Ilega? uvdodulelde HE adımv Exdorng Bons Erdeyöwe- 
2 yoı av [o]nv ägıkıv. ’Epoßodel oe, abge uov, ?dıd mevros To av 
so 0Amv Pdsonörn zuyouaı. ?! Dapuovdı Ss. 

Verso: DAaßıevoı Amunrtouos. 


Sr 


1 


oO 


1 


oa 


aordv dv aneorsıla no0g 68 


182 
[>71 


15 [omovddtov] Edd. Vielmehr ist . oder [yoduuere]. Wahrscheinlich ist wie 
entweder wegen Z. 22 eine Person als oben nach 23 zu ergänzen. 
Objekt zu dneoreil« zu erwarten oder 20 Ein Schwur bei der salus des 
wegen £reo« in 18 vielleicht [soı yoauu«] Herrn! Vgl. Mommsen, Röm. Strafr. 586. 


129. Fürbitte eines Dorfpriesters für einen Deserteur. — Um 346 n. Chr. 
Faijüm. Vgl. 8. 132. 
Lond. II n. 417 8. 299 f. ed. Kenyon (Atlas Taf. 103). Nachtr. von Grenfell-Hunt 

in Corrig. in Lond. III. 
Lit.: Deissmann, Licht vom Osten? $. 153 ff. 
Ein Soldat Paulus, der unter dem praef. castrorum Abinnaeus stand, 
ist desertiert. Der Dorfpriester (m&nag) des faijümischen Dorfes Hermo- 
polis bittet den Abinnaeus, ihm dies eine Mal zu verzeihen. 


"T6 deonorm wov xal dyannıd ?ddeApo "Aßıvven oaın(ociro), 

’ Kado ndnag "Eouod möAswg yalpsıv. *Aondkoucı vd nella 60V MoAAd, 

s Ilvooxıv oe Hero, vigıe, On|eol] MavAo tod oroazıden Tzegl vig Pupig 

10 0vvyweN0E "adrod toürw rd &ßa&, ?Eneidn doyoAo E&I9v noo Motv ad- 
3 Über den Titel nanas vgl. Deiss- 8 — zoüro To ünef. 


mann |. c. 9—10 00089 — moög 68. wvrenweoe 
4 = noıdie. im Sinn von adsnusoov. 
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tenusge. Kai ndAsıv "du un madosreı, Eoysraı "2 sie Tec xelods 00V 
all ße. '?’Eoowodel 08 euyoltunı moAkois 106 voıg, xVgLE uov, 
16 KösApe. 


150. Brief an einen Bischof. — IV. Jahrh. Vol. 8. 132. 


Lond. III n. 891 S. 241/3 edd. Kenyon-Bell (Atlas Taf. 74). Nachtr. von Wilcken, 
Arch. IV 558. 


Falls meine Ergänzung in 7 richtig ist, ist der Brief an einen Bischof 
gerichtet. Der Schreiber preist dessen Ansehen beim dux. 


"T6 Kyayanıa uov zul Beooeßsord!ro zurg) Todm Todvng dt- 
ar0vog Ev xu(glo) nAsiore yalgeılv). *Kadog yeyoaaraı Ev ıi) Yoapi) 
>örı.„Mexdguoi zioıw ol Eyovres "oneoue Ev Eißv“, vu vov Hueig " Eouev, 
OTı Exousv 08 <Enlyoronov nal dyadsrarov zureolad. “H yeo EbIpnula 
00V, TATEO, megLendnin 0 6 Tov x[6o]uov 5Aov üg dyadov 1 mardoa. 
Ilegıodsvousv zei weg? marodusv vurrjuag, Hagooü? usv taig mp008VyaIg 
oov. Tivwoxeu(v) os Bovaounı, & dyanyrz ndreg, drı ”öre dmıivrnoe 
zo dovxi werd wg \evloyials oov, 2]detaro admıw uel’[r& .... Hier 


bricht der Papyrus ab. 


3 


3 xv, nicht x» Pap. 8 norto(«) erg. W. Möglich wäre 
5 Freies Zitat aus Jesai. 31, 9: T&de vielleicht auch, wdree zu schreiben und 
Aeysı xögiog’ Muxdguog, Ög Eyaı &v Zeiwv Hal dyadsrarov zu fassen als „und zwar 
oreoue (Edd.). den besten‘. 
 T1. bouev. 10 1. &yadod maroos. 


131. Christliche Presbyter als Wächter der Ordnung. — IV. Jahrh. 


P. Grenf. 153 ed. Grenfell. Nachtr. von E. Rohde, Klein. Schrift. II3/4; Häberlin, 
Woch. f. Kl. Phil. 1897, 758; Witkowski, GGA 1897, 476; Crönert, Stud. 
Pal. I s4£. 


Eine Frau Artemeis schließt in einem Brief an ihren Mann Theodoros, 
der Soldat ist, einen Brief an einen Sarapion bei, in dem sie ihm Vorhal- 
tungen über den unsittlichen Lebenswandel seiner Töchter macht, die zum 
Hause hinaus laufen und rufen „Männer wollen wir“ und sich zu Dirnen 
(Gaditanen) machen. Die Frau schreibt ein so dunkles Griechisch, daß 
nicht ganz eindeutig ist, welche Rolle die in Z. 23 erwähnten Presbyter 
‚der Kirche bei dieser Sache spielen. Sie kann wohl nur meinen, daß der 
unglückliche Vater, wenn er gegen seine Töchter vorgehen will, sich an 
diese Presbyter wenden soll, damit sie ihre Aussage bestätigen. Die Pres- 
byter treten uns somit in ihrer Vertrauensstellung innerhalb der Gemeinde 
hier entgegen. Vgl. S. 133. Im einzelnen bleibt; von dem Kauderwälsch 
der Artemeis noch vieles unklar. 


5 


re 
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Aprsusis Oeodho@ T& xvolln uov ovußin Ev Ye yalgsıv. ° ITod. 
s ubv advrov ebyouaı *ro xvolo ed, Onwg ÖAoxingovvird oe droAdßouev. 
"Ersudd 001 dic "Anwvog TOD HVVoTEKTL@ToV 60, YocuTunre xai LEPOE- 
zıv. ’Eoo&odel °os zbyoucı. ’Aondkeraı Ta neı?öle 60V Hai 211008 
10 moAAd oo dnesıdlei), Emil !yao mwoAkdaıg <Eyyoadag nal mdvrag "! doma- 
Gdwevog, abrhv uovov ob! Nhondoov. Aondferal 08 ügu. 
15 Fegzenss Baparlovı (TO) xai Toıdo tom. Tea 5 Weavng GToaTLn- 
ng za dnovo!6av gpooeis. O0 hyeumv de rag do! volas tayd tameıvoi. 
Be 0: Bnuiv og Erxdaußov nwög, AEt N. ÖTı „Oo nyeuß@v ob DEAsı olxo- 
2 pHEgovg“. Ei dE Kun’) Belzsıg Ta nogvsdiluare TÜV Hvyardonv cov. 
een, un &usv Eberaße, dAAd T|o]ü[s] *rmosoßvregovg tig ExxAnolas, 
35 nö EEennidnoav wide ? Aeyovonı Ötı a »ekouev“ xl mög Ei- 
oedn A Aovdroa ?'raod Tov woryov Pe noLod.2 00 Envri(v) yasıravav, EE 
so o&v ”pHovovocıw ÖTı 600 Reg eo Ir mon ’Eav nv 68 
Övoudßsv Aa) yEvovfg), "anal teüra naAıv POavousv °° amodeisev, Tlvog 
35 ebyevdorstoög Eorı. “Husis yao obx E|lyevo|?? usde no doving 02° 7ao- 
vndevres. Tadra dE 001 yodpa, & Beodnp’, |...| wevr« zoısı did To 
Ünaoyov, zal del Ta yoduua?'rae abrdı InKAaoaı ?). 
Verso: An(6dog) Osodaen orgarıarn ze|o& tig ovu]|ßliov. 


2 Auch hier ist klar, daß &» #e6 zu oder or£oysıw): wenn du dich nicht zu- 


yelgsıw gehört. ‚Vgl. zu 197, S frieden geben willst, dann wende dich 

6 Wohl Amt I>ovog. Ed. an die Presbyter. 

7 = uapöerıov, Diminut. von uapde- 28 Gemeint ist T’adır&va (Rohde, Hä- 
rns (lat. maforte). Vgl.Herwerden, Lexicon berlin ll. ce). Das Weitere ist dunkel, 
Gr. Suppl. Vielleicht sind die Presbyter Subjekt zu 

10 <Eyyoanbag W. pPovöcır: darum tadeln sie uns, daß wir 


12 &e« W. ’”Ae« Ed. Ich denke, ’AlAoög die Mädchen (wöralg) mit Schwund des 
ist auch hier Subjekt: sie ist zwar böse, S-finale wie yevov in 31) unserem (Haus- $ 
daß er sie nicht hat grüßen lassen, aber halt) hinzugefügt haben. Demnach wür- 
sie grüßt ihn doch. Daß ’AMloög eine den sie bei Artemeis wohnen, was zu 
Kurzform von AroiAwvoög sei (Crön), dem Ganzen nicht schlecht paßt. Anders 
halte ich für ausgeschlossen. Crönert, der noo0TEPEelxauev £&v verbindet. 

15 Orön. faßt hier und 19 ö6 nysu@v» Zu Euv iv vgl. Lond I S. 319 unten 7: 
als „Gott“. Ich habe keine Parallele da- &&v 7» Oeodaga un doöo«. 
für gefunden. Die natürliche Bedeutung 33 1. ebyEVEOTEgog. 
praeses scheint mir hier nicht ausge- 36 [örı] mdvre worst Ed. [Eus] wavra 
schlossen zu sein. Der Sarapion könnte moLeilv ) Crön. Vielleicht Bl TAvTe 
z. B. einen niederen Posten im Offizium zoisı? W. Verso: za[o« zen viod Ed. 
des praeses der Teilprovinz bekleiden. ÖObiges nach Crönert, ist am Original zu 

20 1. oixop®#ogovg. In dem Bedingungs- prüfen. 
satz vermisse ich die Negation (vor #eAsıg 


132. Eine christliche Orakelfrage. — V./VI. Jahrh. — ne Vgl. | 
S. 132. 


Oxy. VI 925 edd. Grenfell-Hunt. 


Eine solche Frage an Gott, ob der Fragende da und da hingehen solle, 
findet ihre direkten Vorgänger in den uns erhaltenen heidnischen Orakel- 
fragen. Vgl. 121. 


ia “ec 
ui 


B; 
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’ 


140 HKeö)s 6 navrongarop 6 Äyıog ?6 dAmdıwdg pıldvdowaog zu) 


 Sömwovpyos 6 lerne Tod x(lvolo)v (zul) omlrn)e(o)s 'nuov ’Inoo)o 
 Xl(gıoro)d paveomodv wor yv ’naga ool dAndıav, ei Bovin us dmeAdesiv 


a 


eis Kıodr 1 ebolonm 65 obv Euoi Tnodrrovra (xal) ebusviv. TEvorto, ap. 


7 0% = 99, das häufige Symbol für &urjv, dessen Buchstaben als Zahlen gelesen 


99 ergeben (1 + 40 + 8 + 50). 


133. Ein christliches Amulett. — Etwa VI. Jahrh. — Herakleopolis. 


BGU II 954 ed. Wilcken. Vgl. die editio princeps von demselben im Arch. I 
431 f. 


Dieses in Herakleopolis von mir ausgegrabene, später durch Brand ver- 

‘ loren gegangene Amulett war ganz wie die heidnischen Amulette mit einem 

roten Faden umwickelt und war jedenfalls am Leibe getragen worden. Auch 

inhaltlich hat der Text in den heidnischen Amuletten seine Parallelen, nur 

tritt das Vaterunser (Z. 15 ff.) an die Stelle der Zauberworte. Vgl. 8. 132. 

Zum Schluß wird der Ortsheilige Serenus (vgl. auch Z. 3) um Fürbitte 
gebeten. Im übrigen verweise ich auf meinen Kommentar im Arch. 1. c. 


11 Aeonora Hl(e)e navrorodıog ?6 arme] Tod x(voio)v zul o(wri- 


o)oXs Aus» °PImso)d X(gioro)ö x]eL(?) üyıe Zeomve *sbyaoıorö Eyi 


ZıAovavöog vios ? Zauganiovog za xAlvo nv °nepariv [uo|v za<tyevonıov 


000 'aitov nal maoanarlav, önag dımtäng dm’ Euoü Tod dovAov 60V ToV 


Idaiuova nooßaoxuvlag nal rov n...2.meg(?) xal Tov tig " dndlas 
xo[L] (?) näsav 6: v600ov "?xai mücav uadaxiov üpehe "dr Euod, Omag 


dyıavo nlal)..|[.] +4... eimeiv vıw sbayyelınmv ” eöynv [oüros(?)' Ildreo 


Nuav 6 Ev rois]| *oölga)v[ois, ayıaodyro] To Övoud vov' &19]a| "To n 
Belsı2sla 6jov, yarndnto zo BE Anlul& |oov og] Ev odlga)vo x(al) ewi 
yals: vov] " &orov Husv zö]v Emiodoıov dog Mluiv] ” anuegov ai üpes 
nuiv za Ögeıaln]2!uare nuov [rede #lei) Musis agpelley[uev] ””vois 


bpeılistaıs Huov] zer [un] &ys "iuüs eig meigaauov, x(ldgı)e, dAA[e] 


60[ocı nt uäs and wis nolvlmoliag. od ydo Eorıv] m 068[« eis] 3 ToVg 


vos ......... ] zer 7 zav [...] Ev doyn &iovl.....- ls BißAog xe 


Er: .... en. ] 36 pög &# pwrög Hleo)g dAmdıvög ydgıoov 


; m 4 \ er 5‘ m L c \ ? m er 
29 Zu& zov dovAdv Gov rd püg. "Ayız Zegnvs, "rg6onEoE vmEg Euoö, Lva 


Teleing byıavö. 


134. Ein Klosterabt als Schiedsrichter. — VL/VI. Jahrh. — Faijüm (?). 


BGU 103 ed. Krebs. Original von mir revidiert. 


Der folgende Brief ist nach der Adresse an einen Archimandriten, also 
einen Klosterabt gerichtet. Vgl. Nov. Iust. 5, 7 (a. 535). Geschrieben ist 
er an einen Mann, der sich wi&(ov) IIvag nennt. Der Titel ueltov oder 
usı&öreoog begegnet in byzantinischer Zeit für gewisse Dorfbehörden (vgl. 


1 
ot 


o 
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Bell, Journ. Hell. Stud. 28, 104). Da aber in 7 auf ro &90g 100 xrmuerog 
hingewiesen wird, so wird Pinar nicht ein profanes Dorf sein, sondern eir 
dem Kloster des Serenus gehöriges Gut. Diese Voraussetzung erleichtert 
das Verständnis des Textes. Zwei Brüder des verstorbenen Henoch, die mit 
ihrer Schwägerin im Streit sind, haben sich an den ueltov Abraam ge- 
wendet, um von ihm ihr Recht zu bekommen. Abraam aber gibt im folgen- 
den Briefe die Sache weiter an den Archimandriten. Dieser soll entweder 
die Sache selbst in die Hand nehmen (abSevri&ew) und in der Stadt die 
Parteien versöhnen, oder aber den ueifov Abraam delegieren, damit er 
„nach der Gewohnheit des Gutes“ dort die Versöhnung herbeiführe. Offen 
bar ist der uelgov des Klostergutes, an den die Parteien, die dort wohl 
wohnen, sich zunächst wenden, nicht befugt, ohne Delegation von seiten 
seines EN, als REEL. zu BR, Über die Zen 
der kirchlichen Gerichtsbarkeit vgl. Mitteis Bd. II 8. 32. 


14 ’Erıdn ol ddeApol Tod ucxaglov Eau Mt o0g Nuäg er 
2 örı le Arie Dane ERBE tüs PONa ELVTOD“, zuresriooon 3 o0v 


nöhtı, xal dmahlayoücıv moog aAAlAovg, el. dE un Ye, rarainooov Tod- 
Tovg nagaoHEvdoE Auporsgovg' Ev Evradd|a] °xal Tovtovg raoaoxevd 
HwuEv abrobg dnarkayive Kara Twv Tod dia] xEov al xard To &Iog od 
#tiunros. Alla un Öneodi N Me ebAaPßle " URROUD LGEIRE LE (?) tovVrovg 
Eumeune, ei dE ndAıv abdevrig zul "Arußdvis abrodg &v Mn mdAeı, n.Aög, 
ÖTL y&p uergimosv xal Ömuöcın ! ovvreioücıv Kyıoraraı narel. + 

Verso: " Tö ayıor(d)r(o) zeare(l) ÜBße Zeoivog deyiuevdo(Len) 


+ Aßoacu Aowo(...) | ?] ?ulf(ov) IIıvoo Ölıa).|..... ; 
2 £avrod statt @öroö muß auf 'Evay 9 Es ist wohl uerensıw gemeint. Ode 2 
in 1 gehen. ueroNooVoLV? 
4 Amahhayodcıv (für dmahharyscıw) W. Verso: 11 Vor ’Aßo«&u ein Kreuz. W. 


5 magaonsvdheıw wird in dieser Zeit Aoea» W. Unsicher, ob dahinter noch 
(wie früher woıstv) gern zur Umschreibung etwas fehlt. 
des Kausativs gebraucht. 12 ui£(ov) erg. W. Ilıvag H(ıa).[ W 

8 Was in zargıdıandscıv steckt, ist 
nicht ganz klar. 


135. Ein Kircheninventar. — V./VI. Jahrh. 


P. Grenf. II 111 edd. Grenfell-Hunt. Original z. T. von mir revidiert. 
Lit.: Lumbroso, Arch. III 354. 


Das Inventar einer Dorfkirche von Ibiön, aufgestellt vom Archidiakon 
Elias, anläßlich der Übergabe des Kirdheneillen an den Presbyter und 
kan Johannes. Neben den Kultgegenständen sind von besonderem. 
Interesse die 21 Pergamentbücher (Z. 27), denen nur 3 aus Papyrus gegen- 


überstehen. Zur Erklärung der Gegenstände vgl. den Kommentar der Her: 
ausgeber. 


8. Christliche Texte. 161 


+ Avayolalp(n) Tov Eyi(ov) »[eulunillov) zei Eriowv oxsvov ?rig 
api(as) Ennilnoles) üna Plelio(v) xoulns) ’IBıövos "rapadodlevrwv) To 
evAaß(eorero) Incvvn nelsoßvreon) zul olx(ovdun) *Xodey ıe || ıy iv- 
Ölıziovog), oürlmg)‘ "zoriglıe) doyvole) y. °EEarlng) doyvo(oös) a. 5 
Txeranercou(ere) B. °6«ßdlos) ordnolk) a. ?öuorlwg) uno(&) «. 1 rod- 1 
‚neele) ueguagl&) ©. "roinovg yaix(oös) tig ronmeilng) a. " uaun(deue) 
Awö vis roanei(ns) xy. ”uoun(ldoia) Eosıvü 8 1obnAödvga Ss. " öwol- 15 
(a5) marcıov ©. "oonAdplıov) Egsiv(oöv) xosulaordv) a.  oroöu(e) 
xosuasr(ov) a. "Avgviaı yalxlai) d. "Avyviaı owdnolei) PB. ?° Boög 20 
1eAn(oüg) &. * Bouog yadxloüg) u. ??AEBng yainloög) ac. ?° xoxxodu(ıov) 
yairloövV) ©. *Aovrielıe) yarrl&) PB. ”yeiooAvgvlioer) 5, uvEleı) S' 2 
2 zAoıdolıe) yaixl&) 6, wösleı) d. ?" Bıßile Ösoucrilve) zu. 2° Öuol(ws) 
zaozie y. ”xordAln) oc. "xvadlog) a. udyaıole) ac. ?xoeßdgrlıov) &. 30 
3 ueyis EvAllvn) a. *rvidolie) deouctıva) B. PHviav a. %xudEdo(aı) 55 
EvAlıvar) y. ""osuderilıe) B. *ıorl ) voıvplavrov) a. ”unaıodialn) a. 
4 Adandlog) yaAr(oüg) «. 40 

Verso: #141’ Euoö "HAlov doyıdıwr(övov) Un(to) Tod ayilov) üne 
Iswoyiov. 

i 2 Am Original war mir zweifelhaft, 8 oaßdg —= 6cdßd(os) W. 
ob Pfolio(v) mit o ergänzt werden kann, 25 Hinter ysıpoavyv(laı) ein s (= 6), 


wie die Herausgeber tun Dagegen würde nicht ß. W. 
die Ligatur vor ı zu « passen. 


Mitteis-Wileken: Chrestomathie I. 11 


KAPITEL Ill. 


DIE ERZIEHUNG. 
1. ZUM ÄGYPTISCHEN UNTERRICHT, 


136. Engagement eines griechischen Hauslehrers in einer ägyptischen 
Familie. — U. Jahrh. v. Chr. | 
Brit. Mus. n. 43 ed. Forshall, Gr. Pap. n. 19 = P. Lond. IS. 48 ed. Kenyon. Vgl. 

Witkowski, Ep. graec. priv. n. 50; Sudhoff, Arztliches aus griech. Pap. S. 260. 

Eine Mutter beglückwünscht ihren Sohn, daß er Demotisch lerne und 
nun, wenn er in die Stadt komme, bei dem Arzt Balov..nis die Kinder 
unterrichten werde. So werde er einen Zehrpfennig für sein Alter haben. 
Witkowski l. ce. vertritt die Ansicht, daß der Balov..rjig eine Schule gehalten 
habe, in der dieser Sohn Lehrer werden solle. Der Hinweis auf das &podıov 
des Alters könnte dafür sprechen, ist aber nicht entscheidend, da der Aus- 
druck auch bei Übernahme einer Hauslehrerstelle in einer wohlhabenden 
Familie, zumal es sich um kleine Kinder handelt — denn damals hat 
maıdcgıov wohl noch diese Bedeutung —, verständlich ist. Andererseits 
spricht der Beruf des Dalov..ng als ieroonAvorng nicht gerade für jene 
Annahme. Ich denke daher eher an eine Stelle in der Familie. Wenn der 
Arzt, der offenbar ein Ägypter ist, seine Kinder nicht von einem Ägypter, 
sondern von einem Griechen, der auch Ägyptisch kann, erziehen läßt, so 
sollten sie offenbar nicht nur Ägyptisch, sondern auch Griechisch lernen. 
So ist der Papyrus ein interessantes Beispiel dafür, wie zu jener Zeit die 
gebildeten Schichten der Ägypter durch Anschluß an die griechische Kultur 
sich eine höhere soziale Stellung zu erringen suchten. Der Brief stammt 
aus der Zeit, in der die Ägypter mit Erfolg nach oben strebten. Vgl. S. 22. 


"IIvvdavousvn uavddivew 68 Alyiarıa ?yoduuer« GVverdoenv 001 
5 'xal Eunvrät, Örı ?vöy ye nagayevdusvog Szlg mv molıv diddksig Tao 
laroonkdornı 


Dahov.. Ta  °marddgıe za Ebsıg ? Epd 


Epodıov Eis TO YNouas. 


2 Alybzrız yoduuere« —= Demotisch. kurieren. Über die Bedeutung dieser Be- 


Vgl. Nr. 137, 42 und Dekr. von Kanopos 
2. 74. 

6 7 zölıs ist vielleicht Alexandrien. 
Doch könnte auch die betreffende Gau- 
metropole gemeint sein. 

7 Statt meiner in GGA 1894, 725 vor- 
geschlagenen Lesung iargoxavorn. (statt 
iargoxinenı glaubte ich bei nochmaliger 
Revision vielmehr iargoxAdornı zu erkennen 
(vgl. Witkowski l. c.). Das wäre ein Arzt, 
dessen Spezialität ist, mit Klystieren zu 


handlungsweise bei den Agyptern vgl. 
Herod. Il 77. Jedenfalls haben wir einen 
Beleg für das von Herod. II 84 charakte- 


risierte Spezialistentum der Ägypter. Vgl. 


Sudhoff 1. c. 

9 Zum Ausdruck vgl. Plutarch, de 
educat. lib. p. 80: &v vsdrnrı nv ebradlev 
nal Tıv O@poooHVnV Epddıov eis TO ylieag 
dnorideches. Die Frau schreibt über- 
haupt gebildet. 


1. Zum ägyptischen Unterricht. 163 


137. Zur priesterlichen Vorbildung. — 162 n. Chr. — Tebtynis. 
| Ebene II 291 'edd. Grenfell-Hunt. 


Unter den schon oben im II. Kapitel $S. 128 erörterten Akten über die 
Priesterqualifikation nimmt das folgende Fragment an dieser Stelle unser 
besonderes Interesse in Anspruch, weil es auf die Vorbildung der Priester 
ein Licht wirft: der Priesterkandidat Maosıcoöyog hat auf Befehl der vor- 
gesetzten Behörde den Beweis erbracht, daß er „heilige (oder priesterliche) 
und ägyptische Schrift“ verstehe. Die Hierogrammaten, die Schriftgelehrten 
unter den Priestern, hatten ihm zu diesem Zweck ein heiliges Buch vor- 
gelegt. Vom zweiten Kandidaten wird ein solches Examen hier nicht er- 
wähnt. Verfasser unseres Briefes ist wahrscheinlich der im vorhergehenden 
Aktenstück erwähnte damalige Oberpriester Ägyptens, Ulpius Serenianus 
(vgl. oben S. 127). — Der Text weist uns von neuem darauf hin, daß die 
Tempel das Zentrum des Ägyptisch-Nationalen waren. Solange der ägyp- 
tische Kult bestand, muß — das dürfen wir unserem Text entnehmen — 
auch die Kenntnis der ägyptischen Schrift bestanden haben. In der Tat 
sind die letzten uns bekannten Hieroglyphen in Ägypten nicht unter Decius, 
wie gewöhnlich angenommen wird, sondern unter Theodosius I geschrieben 
worden (nach Spiegelberg), dem Kaiser, der das alexandrinische Serapeum 
zerstören ließ. Von besonderem Interesse ist aber, daß nach Obigem auch 
die demotische Schrift in den Tempeln gepflegt wurde. So ist es kein 
Zufall, daß die bei weitem jüngsten demotischen Inschriften (aus der Zeit 
des Zeno, Ende des V. Jahrh.) gerade auf Philae gefunden sind: denn 
hier und nur hier hat aus besonderen Gründen der ägyptische Kult bis 
unter Justinian bestanden (s. S. 134). So hat das Christentum wie die gym- 
nasiale Ausbildung der Griechen, so auch die Schrift der Ägypter beseitigt, 
eben weil sie zum Kult gehörte, und hat sich für ihre eigenen Zwecke statt 
dessen (seit dem III. Jahrh.) die „koptische“ Schrift geschaffen. 


4 Mlaosoılooöy[o]ls Meo|....|s untoös Olevlanlßlzos * [dx |odsı&ıv 
dodg Tod Enioraodeı [le]oarızd *[xet] Alyiarıe yoduluar]e & ns ol 
leooyoauuareis * noorwsvnav BißAov isoarınjg [dxo]Aoddng ro yevousvo 
drouviuerı v7 ıß vovd % Tößı unmvöog vod [E]vsorüros B (Erovg) zul Ilg- 
anßrıs 1°6 zul Zucıuog IIanrißrıos untodg Ouuoäros *'EE @v negedevro 
TOO yEvovg dopalsıov *3 Epdımoav eivaı yEvovg Legarın|o]ö. *’Eoe@oHaı) 
Öuös euyou(aı). °("Erovs) B Abroxgdrogog Kaioaoog Mdgxov AdgyAlov 
Ayrovivov Zeßaorod zul Adroxodrooog Kaloagos °” Aovalov AbomAiov 
Oöngov Zießacrod °? Meyeio ıP. 

40 Die vorhergehenden Zeilen sind zu glyphen geschrieben sein. Das Wort allein 
schlecht erhalten, um hier mitgeteilt zu entscheidet es nicht. 
werden. Daß es ein Brief ist, zeigt 2.49. 43 Zum Unterschied von PıßAiov und 


41 Da eine Rolle vorgelegt ist, denkt ßıßAidıov bezeichnet PißAos gern das 
man bei iseausd zunächst an die soge- Literaturbuch. Vgl. z. B. Oxy. IU 470, 


nannte „hieratische‘ Schrift. Doch könnte 24 u. 6. 
in einem „heiligen Buche“ auch in Hiero- 


11* 


> 
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2. ZUM GRIECHISCHEN UNTERRICHT. 


138. Privatlehrer in der Kaiserzeit. — II./III. Jahrh. — Oxyrhynchos. 
Oxy. VI 930 edd. Grenfell-Hunt. 


Eine Mutter drückt ihrem Sohn ihr Bedauern darüber aus, daß der 
Lehrer, dem die Eltern ihn zum Unterricht übergeben hatten (vgl. x«9- 
ynrod Nuov), fortgereist sei, und ermahnt ihn, zusammen mit seinem mo 
daymyög sich nach einem neuen Lehrer umzusehen. Hier findet der Unter- 
richt nicht wie in 136 im Hause oder auch nur am Wohnort der Eltern, 
sondern an einem anderen Orte, vielleicht der Metropole statt, und darum 
braucht der Junge, der offenbar aus guter Familie stammt, einen waıdayo- 
yög. Aber auch hier handelt es sich offenbar um Privatunterricht. Hätte 
der frühere zu$nynrig eine Schule, so würde seine Abreise nicht das Auf- 
suchen eines neuen Lehrers notwendig machen. Der besondere Reiz des 
Briefes liegt aber in dem Einblick, den er uns in den Unterricht selbst ge- 
währt: die Mutter hat auf die Frage, was der Junge jetzt lese, die Antwort 
bekommen, ro &fjre, das ist das 6. Buch, wohl der Ilias (Edd.). — Hier sei 
auch auf eine in diesem Zusammenhang interessante Wendung in Oxy. III 531 
hingewiesen (II. Jahrh. n. Chr.). Ein Vater ermahnt seinen Sohn (Z. 9 #f.): 
oa undevi wdonnwv &v ch olnla oooxreo|ö Jong, &AA& Toig BıßAloıg cov aurd 
uövov sodoey|e] YıRoAoy@v zul dm abröv dvmoıv EEeıg. ' 
Oben abgebrochen. !]........ jv un davı uoı ?[ylodpsır zul meol @V 
5 E3[a]v yoslav Eyns. Evrsötdev Eoıandnv Enıyvod2oa maod tig Boya- 
roös Prod Kadnynrod Nu@v 7 Aroyevovg xaranenievdxevaı abroV‘ Nusolu- 
ı vovv ?Yo neol abrod eidvie 81 rı xare Övv[ejuıv werisı 1 601 moo0oEyEm. 
’Eueimoe "?ÖE wor neupaı nal avdEe?adeı nEol Tg bylag 00V nal "* Erı- 
1 yvövaı, tl dvaysıvao ? oxeıg, aa Esyev To Efre. °’Euagrvos: 02 moAid 
nel gi Tod nzadayoyod oov. "Note odv, TExvov, ueAnIocdın o0l Te 
oral TO nude yay& 60V Kadnaovr Kal Inynrh 08 negaßardeıv. 2? Ao- 
ndkovrei 08 moAll ai ?Äadeipai 00V xal ta aBdo2txavre naıdla Oewvidog 
25 Pxal ol Nuereooı ndvres »or’ Övoua. 7° Aanaocı zbv ?TTeıuıarerov KeL- 
dayn® y6v oov "Eowre. Am linken Rande: *]. rad... Eool..|...[...] 
Ave |.) | 
30 Verso: ®...] ITroAsualo viör. 


139. Die Schultafel eines ABC - Schützen. 
Unveröffentlichtes Ostrakon der Leipziger Sammlung ed. Wilcken. 


Als Beigabe zu den bisher bekannt gegebenen Schulbüchern (s. die Lite- 
ratur oben 8. 137) teile ich hier ein Ostrakon unserer Leipziger Sammlung 
mit. Daß für Anfänger-Übungen die Ostraka als kostenfreies Schreibmaterial 
beliebt waren, ist begreiflich genug. Vgl. z. B. die von Milne l. c. gegebenen 
Proben. Dieselbe Methode, die 7 Vokale mit den sämtlichen Konsonanten 


2. Zum griechischen Unterricht. 165 


zu verbinden, findet sich z. B. noch bei Wessely, Stud. Pal.Ip.XLV. Nur bis 
zum M oder N hat das Kind sich Mühe gegeben. Die Reihe mit Z ist am 
' Rande arg zusammengedrängt. Z selbst macht ihm Schwierigkeiten: es steht 
deutlich ZO dazwischen. Auch die letzten Reihen sind sehr unregelmäßig 
geschrieben. Mit WO hört es auf, weil unten der Platz fehlt. Wenn der 
Lehrer dieses Elaborat überhaupt zu Gesicht bekommen hat, wird er keine 
gute Note gegeben haben. — Das Ostrakon war vorher schon öfter benutzt 
worden. Man sieht noch Spuren älterer Schrift. — Das Alter der Unciale 
ist sehr schwer zu taxieren. Sie mag aus dem Anfang unserer Zeitrechnung 
stammen. Aber ein genaueres Datum wage ich nicht zu geben. 


BER nm aM ZA AKA MM MM ZH 
Bere] AE ZE ©E .KE NE ME NE z€E 
s[BH THI AH ZH OH KH AH MH NH ZH 
Bei A. zZ eo Kı A MN A 
[BO FO] AY ZO ©60 KO AO MO NO ZO 
e[BY.FY]J Aw ZY OY KY AY MY NY 


Bw Fw] ZW ©W KW Aw MW NW Zw 
8 [TJA PA 
9 Te PE PA CA TA YA YA 
. TTIH PH CE TE 0E ve 
1 m Ppel CH TH 6H YH 
12 TO PO CE RLN Pr 
=” TY PY co TO 00 Yo 
14 To PW EDV 
15 CW TW PWw 


5 AY war zuerst vergessen worden. Da ist v in das o hineinkorrigirt worden. 
11 Bemerkenswert ist oeı statt gı, auch paläographisch, insofern € geschrieben ist, 
mit Ligatur. 


140. Vertrag mit einem Tachygraphielehrer. — 155.n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Oxy. IV 724 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wessely, Archiv für Stenographie 56. Jahrg. (1905) N. F. 1. 


Dieses für die Geschichte der Tachygraphie sehr bedeutsame Stück ent- 

‚ hält einen Vertrag, auf Grund dessen ein früherer Kosmet von Oxyrhynchos 

seinen Sklaven einem onuioyodgpog auf zwei Jahre in die Lehre gibt. Von 

dem vereinbarten Honorar soll die erste Rate sogleich gezahlt werden, die 

zweite, nachdem der Sklave das ganze Lehrbuch (commentarium) durch- 

genommen hat, die dritte am Ende der zwei Jahre, wenn er perfekt schreiben 
und lesen gelernt hat. 


oa 
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1 Talv]eyborns 6 el Ievdong ov xeroountevadrov wg O&vovpyei- 
tov ?noAsog did Teusilov Yilov AnoAlovin onuoyodpm xalgeıv. Zvv- 
&ornod 001 ? Xaıpduuove ÖodAov TEdg uddmoıv onuslov DV Eniorereı 6 
vids oov *Aılo]vVorog Eri yodvov Ern OVo And Tod Evsor@rog umvöog Da- 
usvoH Tod ? Öxrroxadexrdrov Erovg Avrwovivov Kalcagog Tod xvolov uLodod 
Tod ovunspasvnuevov noög AAANkovg doyvolov Öoayu@v Exarbv Eixooı 
weis Eogrı'aöv, &E @v Eoyes mv noWrnv Ödoıw Ev Öowyuais TEeoonod- 
xovra, mv 68 ?dsvrepav Ann Tod mawdög avsılmpdrog Tb xouevrao|ı]ov 
840v Ev doa’zluleis 7|E60]aodxovra, uyv 68 Tolenv Amıboucı Emil teisı Tod 
yodvov tod "nudög Ex nuvrog Aödyov nebod Yyodpovrog xal Avaysıvao- 
[xov]rog Ausuntwog "rag KodE)> Aoındg Öouyuds TEeooagdxovre. ’Eav Ö8 
Evrög Tod y|o]svov adrov ?dnugriong, ob Erdeboun TV TooHELWEUnV 
nxoodeoull]av, obx EEövrog "uoı Evrög Tod yoövov Tov nalde droonäv. 
II«pausvsi dE ololı wer& [ro]v xoolvov] öcag 1*Euv doynon Nusous N 
wnves. ("Erovs) ım Abroxodrogog Kaloagos Tirov Aldiov Adoıavov 
5 Ayrovelvov Deßaotod Evosßoög Dausvor e. 


9 1. Ayypeı (Edd.). 12 & von &ndsfoucı corrig. aus y. 


3. DIE EPHEBEN UND DAS GYMNASIUM. 


141. Weihinschrift früherer Epheben. — 98 v. Chr. — Faijüm. Vel. 8. 139. 


Inschrift im Trinity-College in Dublin ed. Mahaffy, Bull. Corr. Hell. 18 (1894) 
S.147. Vgl. Strack, Dynastie d. Pt. 8.265 n. 143. Dittenberger, Or. Gr.1176. 


Der Verein derer, die im zweiten Jahre des Königs Ptolemaios Alexandros 
Epheben geworden waren, stiftete 14 Jahre später einen rözog mit folgender 
Weihinschrift: 


Po ?BaoılEwog IIrolsualov tod ?Erınalovuevov AkzEavdoov * Lov- 


sywı Hedı ueyakoı ”usydiwı (6) ronog av ro B (Eros) Epmßevadrwv 


10 


'ris Auuovlov aio&oswg, Fod uerga vorov Eri Boogäv ?m(nyeıs) 19, Außog 
Em dmmlwrnv &..... Eng Yoyuod. (”Erovg) ıs  Dau(evod) ıw. 


5 6 nach der nächsten Nummer ein- 7 Zu alosoıs vgl. S. 139 Anm. 4. 
zuschieben. 9 iy = x(nysıg) ıy. Hinter &arnluornv 
6 Zu der Bedeutung von &pnßevxörss fehlt Mi Maßangabe. Vgl. die nächste 
vgl. S. 141. Bouch6-Leclereg Hist. III 175 Nummer. 
und Dittenberger beziehen das 2. Jahr 
irrtümlich auf die Dauer der Epheben- 
schaft. Vgl. die nächste Nummer. 


142. Weihinschrift früherer Epheben. — 95 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 139. 


Inschrift des Museums in Cairo ed. Strack, Athen. Mitt. 19 (1894) $. 212. 
Mahafty, Bull. Corr. Hell. 18 (1894) S. 148. Strack, Dynastie S. 265 n. 142. 
Vgl. Jouguet, Bull. Corr. Hell. 21 8. 167. Dittenberger, Or. Gr. 1178. Neu 


herausgeg. von * Milne, Cat. gener. (Greek inscriptions) n. 9201 8. 24 (mit 
Photogr. auf Taf. 1). 
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Auch diese Inschrift ist wie die vorhergehende von einem Verein ehe- 
maliger Epheben gesetzt. Der Verein steht unter einem 79000T@rng, der hier 
zugleich die Stelle des yoruucreug bekleidet. Wie die von Milne gegebene 
Photographie zeigt, steht diese Inschrift hellenischer Epheben (ähnlich wie die 
vorhergehende) auf einer nach ägyptischer Art gerundeten Stele unter einer 
rein ägyptischen Darstellung: ein Pharao opfert vor dem krokodilgestaltigen 
Gott, unter der geflügelten Sonnenscheibe. Wahrscheinlich wurden solche 
Tafeln bereits fertig beim Suchostempel vorrätig gehalten und mußten dann 
auch von Griechen, die sich an den Suchos wenden wollten, benutzt werden. 
Aber daß überhaupt diese einstigen Epheben dem Suchos diese Weihung 
darbringen, zeigt die fortschreitende Ägyptisierung dieser Zeit. 


"Trio Baoıleog Ilrorsua[lov] ?too zul ArsEdvögov Heo[d Di] Ao- 


unrogos Zovyo Dei uleya]iin usydioı 6 Tonog ToV To (Eros) EP npm- 
Pevaozov tig Aoxımmılddov vov Aoxı|n|rıddov aipeoeTng XeooTKToDOVTog 
ac yorutucrevovrog IlroAsuclov too ? ITroAsuciov, Gv ueroa vorov 1 dri 
Boo&v nlyeıs) ıd, AlılBos Er’ an|n]aro!anv milyeıs) #B Eos deduov. 
(Erovg) ı9 Meyelo x. 


4 Die Jahreszahl ist nach Jouguet £, Ephebentums gemeint sind (s. Anm. 6 zur 


nach Milne e.. Die Photographie spricht vorigen Nummer. 
eher für ersteres Auf alle Fälle zeigt 91. 0ö (vgl. 141). 
die hohe Zahl, daß hier nicht Jahre des 107 = rülysıs). 


143. Auszug aus einer yoapn neidov. — 166 n. Chr. — Hermopolis. 


Flor. 57, 67—91 ed. G. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 535, IV 441 #. 
Lit.: Jouguet, Rev. d. Philol 34 (1910) S. 55. 

Im Flor. 57 bittet ein im Hermopolites grundansässiger Alexandriner 
Theon den Präfekten um Befreiung von Liturgien auf Grund seiner 70 Jahre. 
Entsprechend der in Dig. 27, 1,2 von Modestinus mitgeteilten Bestimmung 
fügt er, um sein Alter zu beweisen, einen Auszug aus der yoapn neldwv 
bei, aus der sich ergibt, daß er bei der Prüfung (Emixgioıg) zwecks Auf- 
nahme (eioxo:cıg) unter die Epheben am 7. Juli 166 14 Jahre und 17 Tage 
alt gewesen war (Z. 78). Zu dem Unterschied von &rlzgisıg und eioxgioıg 
vgl. oben $. 142. Über die Zrixeıcıs im allgemeinen vgl. Kap. V. Die 
eloxgıoıg wurde nach Z. 73 vom Präfekten vollzogen, die &rixeicıs nach 
Z. T4f. vom Exegeten von Alexandrien. Sehr schwierig ist noch das Ver- 
ständnis von eixovioh&vrwov ara. (TAff.). Ich habe im Arch. IV 441 an- 
genommen, daß das in 77 genannte Grapheion bei dem uns auch sonst be- 
kannten Athenatempel von Hermopolis Magna zu suchen ist. Ich finde 


‚diese Annahme nachträglich bestätigt durch die Überschrift Bo[o]ivov in 77, 


die deutlich auf das bekannte Nordquartier von Hermopolis hinweist. Eben- 
so halte ich daran fest, daß z|oü] woög r7 dıeAoyf) aüroö mit Neilov zu ver- 
binden ist. Neilov muß jedenfalls einen Titel haben. Nur möchte ich 
«brod nicht mehr auf das yoapsiov, sondern (mit Rücksicht auf Oxy. 34 
Verso) auf das xareAoysiov beziehen. Der Hergang ist hiernach etwa folgen- 
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Kapitel II. Die Erziehung. 


der gewesen. Die Akten über die einzelnen Knaben, wie sie uns von Z. 78 
an für Heron vorliegen, sind ursprünglich im alexandrinischen «or«Aoyeiov 
hergestellt worden. Aus dieser das ganze Land umspannenden Urkunde j 
(vgl. &4 xereAoysiov), hat dann der alexandrinische dieAoyy-Beamte Neilos, 

wie es gewiß auch für die anderen Gaue geschah, so für den hermopoliti- 
schen Gau eine spezielle Zusammenstellung für die maideg dieses Gaues ge- 
macht, und zwar vor der sioxgıcıs (vgl. eioxeıwouevov) — also vielleicht 
zwecks lokaler Nachprüfung? —, und dieser Auszug (eixoviouög) ist dann 
in dem genannten yo«peiov zu Hermopolis deponiert worden. — Anders 

Jouguet 1. c. | 


T Aveiyoapov [epnpeieg] Enınolocng «& ("Erovg) 5 Adroxed- 
rooog Kalogoog Meoxov °° AdomAlov Avrovivov Zeßaorod Agusvırı|od 
Mn]öıxoö II«o9ızo0d Meyiorov zul Adroxgdrogog % Koloapog Aovxiov 
AdonAlov Obroov Leßaorod Aguevırxod Mmdıxodö IIao®ıxovd Meyiorov 
VEnreip ıy. Toapı zaidov Tov Eioxgıvousvav eig To Eloıov & (Eros) 
Aöroxpdrogog "' Kalsapog Magxov AdonAlov Avrovivov Deßaorod Agus- 
vırnod Mndıxod IIeoYıxod Meyiorov ”xul Adroxodrooog Kaioangog Aov- 
xlov Abonklov Obrjoov Zeßeorovd Apusvınxod Mndıxod "° IIaodıxod Me- 
ylorov [eis] Epißovg eiloxeıvojlusvov üönd Tirov Biaviov Tırıavod Tod 


or 00r 


4 aunoordrov hysudvog, Övrog modg |rj] Zrıxeiosı od B yoduuarog 
Tıßsoilo]vo °L.]...ov AnoAwagiov veonxbgov Tod weydiov Dapdmıdog 
TovV neroountsvadcrav "*lxal] Emil ig sbdnvlag [Ü]egeng “ul E[&mynz[oo], 
eixoviodevrov Ev TO moög rl Adımva "[yoa|pelo ömo Neilov € xure- 
koysiov ı|od] moög ri dıaAoyfj abrod. Med’ Ersog‘ Bofollvov "[. ‚[urog 
tod Isıuöapov‘ "Howv Avrovalrog] tod Iavioxov AAdlaısos) (Erov) ud 
nu(coov) ı€ i. ur dvov) yoduulare) Txcı za) uln]- 
t(oög) Agnroürog tig nai “Howvovrog "Howvog Korikg) "L.....uevog üno 
tov yov&wv yv|wo]tev|öuslvog Ünd ddsApoD IIavioxov xal B|eliov z[o]ös 
31T, .Jroöog Kopvnklov od xal "Howvog |......... ls Tod nawdog dnaoyn, 


Ah) 


Lauer Sur Ta ver Yo BEE 0 BF, N ne en 1) 


LA BB EEBRNEE. 1 Ba ls 6 r@v yoveov yduog, Epnßevx|öros] Too 
TETOOg Hal OUTE ARTE UMTEOR...... v Pl... .] weoımoson 76 modög iv 
67 Das getilgte &pnpsiag zeigt, daB wird, als zeig ein Aldk(aısös), Demen- 


man dies Wort auch als „Ephebenurkunde“ 
fassen kann. S. auch Z. 86. Vgl. die 
Vermutung zu BGU 1084 Verso (146). 


bürger. Man tritt also nicht durch 
die Ephebenschaft in den Demos ein, 
wie Jouguet 1. c. 44 anzunehmen scheint. 


70 Es heißt zualdov, weil sie noch 
nicht Epheben sind. vol. die bekannte 
Stufenfolge: naideg, Epnßor, v&oı oder 
vErvloxol. 

74 Das Beta - Quartier gehört nach 
Alexandrien, wie der Exeget. 

18 Der [..jvrıg mag der Hausbe- 
sitzer sein, in dessen Haus Heron damals 
wohnte. 

78 Heron ist schon, bevor er Ephebe 


Vielmehr wird Theon durch Erreichung 
des 14. Jahres, dadurch, daß er aufhörte 
ein «pl zu sein, in den Demos einge- 
treten sein. Vgl. ‘das oben 9. 52 über 
die &pnaunsg Avrıvosig Gesagte. 

80 Als yvoorjesg fungieren ein Bruder 
und ein Oheim. Zu den yvwoorijess vgl. 
BGU 1032, 11. 

81 Das Wesen der &x«eyn (vgl. auch 
Z. 86 und 89) ist noch m 5 
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Ben ......... Snucioyreı Tod naudög Ölwlordro: % [or aldeApoi Zu- 
u, } 


og 

guriov nal non ’EönlAo]ocv [o]i yovsig &ysıv &rega tervle]...... 
© [dlye]| zoo zloxpıwousvov tdv yvooredolvre, Yvyalreole]|v d2 Zapanıdda 
mw aa Dapanoöov ®%........ 9m Tov usv dogevov dvrlyloa]ple] &ypn- 
-Beisv, wis ÖE ImAslag inapyn rel [dia uv ri|g Tod Zuoanıovos Epn- 
Being ........ [-..)» dı@ 82 wis Ereoag Elpmßelas xoı 8...[..... nooı 
\ ongindusvos Ber 2.2.0... [- o]E yoveig mv omucıwoucınv Tod 
Fe zaı[dös Öuolnarelav adsapımw |... .]|.......... EN; | &xovoav dneo- 
h5 Breit... 9. .T...... ElOROWwOLEVODn ‚neuer. ya, ] 
 Havioxov xal zov Tod n|au]dös (?) °' [öuondroiov] ddsApdv Eupazlove 
 Erömueiv [Ev] z|oils öko Közrov tozais ....0..... N 


B 
y 84 Im Arch. 1. c. druckte ich gıs über Kopie hat oos. In 88—89 ist das Femi- 
 Isıdoge, also ’Isıdweis. Das wahr wohl ninum nicht korrigiert worden. 

ein Druckfehler, denn meine Florentiner 


3 


"144. Antrag an den Exegeten von Alexandrien betreffs Ephebie. — 132/3 
Ä n. Chr. — Alexandrien. 
Oxy. III 477 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Jouguet, Rev. de Philolog. 34 
(1910) 8. 53£. 


Der in Oxyrhynchos wohnende Alexandriner Ammonios, der seinen Sohn 
im nächsten Jahre als Epheben aufnehmen lassen möchte, wendet sich an 
den alexandrinischen Exegeten und das ihm unterstellte Prytanenkollegium 
mit der Bitte, zu veranlassen, daß die hierfür in Betracht kommenden Be- 
hörden in dieser Angelegenheit mit ihm in amtliche Beziehungen treten. 
Daß hieraus nicht gefolgert werden darf, daß der Exeget die eioxoıoıg vor- 
nahm, wurde schon oben S. 142 ausgeführt. 


| !Mooxo Kiovöll|o Zeorivo venndow tod ?usydAov Zagdmıdog Tov 
aeyıkiooynaötov ?ysvoucvo Endoyn onsiong nonıng *Aauco|x|nvov zei 
dorıyewoyo lepei Enynti; °xal rois Kaısapeloıg zul oil] &AAoıg movre- 
“ [4 
vesı °naod Auumvlov [old BEwvog od 'Zapaniovog ITIoozax|x]ooe- 
Boxoyreiov vod zul Aidaıeog v[ö]v To [r]Eunrov Er|ols ° Aoustiavod 
 [Elpnpevastov. BovAo! uevog longeivar eilg] roüg Tb loıdv drro tl xaude- 
x0r0ov Erlols Adr[o]xodrooos Kaloaoog '? Touıevod Adoıavod Leßaotod 
eomßovg "rov yeyovoıla] wor &% tig ddsApig uov ** Ouvßaolov dor[ni]s, 
5 An dasselbe Kollegium ist Teb. Il 317 strategen, der &oyıdınaorng ete., kann ich 
gerichtet. Zu den Bemerkungen über die freilich ebensowenig zustimmen. Daß 
 Kousdosioı oben S. 47 habe ich nachzu- diese unter dem Präsidium des Exegeten 
tragen, daß Jouguet seine dort von mir zu dem Prytanenkollegium gehört hätten, 
_ abgelehnte Deutung inzwischen selbst ist ganz undenkbar. 
_ zurückgezogen hat (l.c. 8.53 Anm. 3). 9 Daß der Vater selbst Ephebe ge- 
Seiner neuen Auffassung, daß die Kaısd- wesen war, wird hinzugefügt, weil dies 


esıoı die großen römischen Beamten des Voraussetzung für die Aufnahme des 
Misere seien, wie der Präfekt, die Epi- Sohnes war. S$. oben 8. 140f. 
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159) wleleiAAayev, viov " Neirduumva dEı[o] üuüg ovvraßcı 1° Toig od 
1 ysıooyoaple|v sol T|oö &ANdN eivaı 
” yonueritleıv wor nowo|üvrı T& mgög‘ 
oo Prn|v Eoouevnv (?) Epnpletev voo ?! [rooyeyoeu EEE wov] vioo Neuidu- 
RN. R- | 7 re x0o02 [une xei TO yuuvaoıdo?)yo Toig, 
5 A[Ev OElvovdyyoav) nölkEı) ......... 4 
2(2.H.) [Neiulduuov Yunovioe Epn]Bos dm’ 'O&lvodyyov) 


tovr[oı]ls oVoı Außovol ulo]|v 
moonsluelva yocbe]ı ois admixeı 


2 Tumvog «el 


er ): 
[ndA(cos)] °| 


16 Jouguet 1. c. 55 will in den rois 
noög tovroıg die Schreiber des saraloysiov 
sehen, und in den oig x«drjxsı den Archi- 
dikastes. Ich glaube keines von beiden. 
Dieselben allgemeınen Ausdrücke kehren 
wieder in Teb. II 317, 29 und 30, wo 
diese Deutung ganz ausgeschlossen ist. 
Mit den roig moög rovroıg ist in beiden 
Fällen eine dem Exegeten unterstellte 
Behörde gemeint, die seinen Befehl in 
die y&g« weitergeben soll. Mit den oig 
xadnneı könnt- an sich in verschiedenen 
Fällen auf verschiedene Beamte hinge- 
wiesen sein. In diesen beiden Fällen sind 
aber Lokalbeamte der x0g« gemeint. 

17 neol r]oö W. us’ dexjov Edd. 
Letzteres ist zum mindes'en überflüssig, 
da schon ysıpoyeapi« den (schriftlichen) 
Eid bezeichnet. Vgl. Nr. 110. 

18 In Teb. 317, 30 kann &z[ı]loıv, das 
die Edd. für 7) rısıv &AAoıs nehmen wollen, 
nicht richtig sein. Aus unserem Text 
ergibt sich, daß hier ein Verbum stehen 
muß, entsprechend dem yeayealı hier. 
Ob yedualı richtig ergänzt ist, lasse ich 
darum dahingestellt. 

19—20 zoiojüprı r& mwoög [mv EOOWE- 
vnv (?) Epnpleieav erg. W. öurlovr T& 


145. Anmeldung eines Sohnes zur Ephebie in der y&öoa. — 60 n. Chr. — 


Hermopolis. 
Flor. 79 ed. G. Vitelli (Taf. 14). 


Eoueloxolı........ en) Eonoan a "elaee Eouetov [00] 
Rolovog unroös ? Anunrelag ng xel Teosöro; T®v To 
s olov Kaisapog Zeßaorod Epnßevadt(wv). 


1 en (Rev. de Philol. 1910, 53 


Amh. 85, Vgl. hierzu oben 8. 142. 


Kapitel III. Die Erziehung. 


Nachtr. von Wilcken, Arch. III 537, IV 453. 

Ein Bürger von Hermopolis, der selbst im J. 18/9 Ephebe geworden 
war, meldet am 26. August 60 seinen Sohn für die Ephebie für das 
Jahr 60/1 an. Vgl. oben $. 142. Er beschwört seine Angaben über seine 
eigene Ephebenschaft, die legitime Geburt des Sohnes von einer freien Mutter 
und endlich seine Zugehörigkeit zu den do od yuuvaolov. 


) schlägt vor &&nynrüjlı unter Hinweis auf 


18 T ‚2 


noös nv Kmaoynv nal Tyv Övoue]oiav 
Jouguet. Meine Ergänzung stützt sich 
in der Auffassung des Ganzen auf Teb. 
317, 30: iv’ — xenuerigwcw abrh Eraore 
&mızeloövrı. Also die Lokalbeamten sollen 
angewiesen werden, mit dem Prozeßver- 
treter auıtlich zu verhandeln. Ob man 
roro]jüvrı oder reAojüvrı oder sonstwie 
ergänzt, ist nebensächlich. Der Grund- 
gedanke ist derselbe wie dort. 

22 moooayyehaı erg. Joug. meooayyelkaı 
oder etwas Ähnliches kann hier wohl ge- 
standen haben. — Diese Stelle hat uns er- 
geben, daß der Kosmet der Vorsteher der 
Epheben war wie auswärts. Vgl. Arch. 
V 237. Oben 8. 139f. Ob wirklich der 
Gymnasiarch hinter dem Kosmeten ge- 
nannt ist? 

24 [Ev OElwodyyar) mwöilsı) Kürbv NUQR- 
dsyFnv]aı Jouguet. &v ’OE. oA. ist jeden- 
falls richtig. Das Weitere lasse ich da- 
hingestellt. Dieser Vorschlag ist jeden- 
falls zu lang. 

26 Dies wird eine Notiz des alexan- 
drinischen Beamten sein, der die Eingabe 
entgegennahm. Vom Vater stammt sie 
jedenfalls nicht. 


*: (Eros) [T]ıBe- 


’ Tov v[ildv uov Eodaiuove 
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} 
veoregov °|ulmlrloos Eödaıuovidos "Eguoroisitidog 724 nurgds II[A]ovro- 
yevovg Tod xal Tiyorovs °|........ vos @g &pav Eyovra ng °[eig todg 
epjn[Bovs]. zioxoloeng aEısı naga! deydnwarn) a[dro|v sis rods [r]d & 
(Eros) Neomvos "[KAcvölov Kailoagos Zeßaorod Teoule|vıxod Aöro- 


xolaro]oos "* [eioxgıvouzvovs] Epiißovs . |.) [-- -]--- BL........... vl ] 
Emudyov @.... Ivdeov "ı[oö] IMSleov ..|..[....]. ol.Jreazstl....] 
nn.) ®...°.80vi.[...] Eriudyov rov 7 "PEnıludyov. Avlayon]- 


pou|ede HE &v [rJois [Ex] ""[AlıBös ueossı Tod Dooveriov "zul duvdoı 
[Neo]ove Kicvdıov Kaloapa " Feßaorov I'souavındv Abroxodrooa ei uw 
2 Epnßevxevar we roL moon|eı]usvo Ersı "ai eivel uov v[i]ov yolnleuo[v] 
zov mooxeluelvov) ?”&x vis onuewvlolulejuns uov yuvaıds odons "?['E]o- 
noroAsitidols] EAsvdeoug E[E EjAzvdegov *yoveov zei ellvlai uE &v ru 
zagadoyiı Tov ? 
[Elpıoox[oü]vrı dE za evavria. ("Erovs) 5 ?" Neowvog Kie[völlov Keaise- 
005 Zießaorod Izouavırod ?° Aöroxodropos unlvös) [Kawlo«gsiov Erxayo- 
(uevov) 7. 


13—16 Sind die hier genannten drei 20 Beachte, daß hier ro Ersı gesagt 
Männer vielleicht die yvworness? Vgl. ist, nicht z6. Vgl. 8. 141. 
 BGU 1032, 11; Flor. 57, 80. 24 naoadoyn etwa „die Aufnahmeliste“ 


17 Hermopolis zerfiel in „Stadt“ (IIöAıs) derer vom Gymnasium. 
und „Kastell“ (Beoveıov). 


146. Aus den Akten einer Ephebenaufnahme vom J. 149 n. Chr. — Faijüm. 


BGU IV 1084 ed. P. Meyer. Original von mir revidiert. 
Lit.: Crönert, Lit. Zentr. 1908, 167£. Wilcken, Arch. V 272f. Jouguet, Rev. 
de Philol. 34 (1910) 8. 51f. 


Im J. 222 (Z. 36) hat ein gewisser “IsowvVöwsog (?) zur Erreichung irgend 
eines praktischen Zweckes sich aus den Akten der Behörden feststellen 
lassen, wann sein Vater Theon (vgl. Verso) Ephebe geworden war. Das ihm 
ausgestellte Schriftstück (Z. 1—33) hat er dann bei einer Behörde ein- 
gereicht und deponiert, was ihm in Z. 34—39 durch Subskription von dem 
empfangenden Beamten bescheinigt wird. In jenem Schriftstück sind ganz 
kurz die entscheidenden Hauptpunkte aus den Akten zusammengestellt. 
Voran steht das Datum, an dem sein Vater Ephebe geworden war, der 
zoövog Epnßelag (Z. 1—6: 9. Sept. 149). Es folgt nach einem Absatz die 
Geburtsanzeige des Theon, den seine Eltern (übrigens Alexandriner) im 
Alter von 1 Jahr am 17. April 136 angemeldet hatten (Z. 7—30). Strittig 
sind die Schlußworte ‘4dgıavod 2% mAaylov IlroAsurlov Toü "Avrındıgov. 
Vielleicht besagen sie, daß Theon (als Ephebe) zur Rotte (Aylov, Crönert) 
des Ptolemaios gehört habe. 


1Xodvog dymßeios Erovg Tg10?naıderdrov Abroxgarogos 3 Kaioagog 
\ Tirov Alklov *Adeıavod - Avrovslvov  Zeßaorov Evssßoüs ° wwög 
Zeßaorod ıP. 


’ and Tod yvuvaolov. Edopxoövr uev wor [ed ein, : 


5 


or 


2 


[>12 


3 


oO 


3 


[2,1 


40 


172 


1 Yov Odwvog tod QEo3vog IIpomanoceßdorsios ?6 xal AAdaıEv 
vn Zooemidg Albovos 


Eröv FT “ol 1) TOVToV 
Erov ae 
NOVTÄVEOV, 

unvög, OeEwmvog To 


21 dog Erov mevrinov 


” Puppe 


sivaı &gvrois dyod” pog, vidv Ocova Ev? avrod Evdg, Erovg eivoa2zoh 
Adroxodrooog Kai? oagog To|ajıavod Adgıevod ” Zeßaorod Dapuo[ü]dı 
9 devreog [rei einddı, Adoı?tavod &x nAaplov ITro?Asuelov Tod Avzı 


70.2? T00V 


#(2.H.) IIagoredeır(cı) ”[Ie]oovvuog (?) 
tod xvolov °° Meoo(gN) ıE. 


37 AAeEavdoov ® 
Versor LEN ER 


16 Meyer will @v statt od lesen, so 
daß der yeövog sich auf die Prytanen 
beziehen würde. Das verstehe ich nicht. 
Ich beziehe od vielmehr auf örournue. 
Dann besagen die Worte (in einer starken 
Kürzung, die aber aus dem Charakter 
des Auszuges begreiflich ist), daß dies 
öröuvnuec, durch welches die Prytanen 
der Sarapias ihren x»oıog gegeben haben, 
datiert war: „im Prytaneion, 20. Jahr des 
Hadrian, Pharmuthi“. Übrigens werden 
nicht die Prytanen ein önduvnue verfaßt 
haben — das wäre gegen den Usus —, 
sondern sie werden auf dem drdurnue, 
in dem Sarapias um den xögıog bat (vgl. 
etwa Oxy. 56), in einer Subskription (mit 
dem oben erwähnten yeovog) ihre Bitte 
erfüllt haben. Wahrscheinlich war die 
Bitte gerichtet an den Exegeten als den 
Vorsitzenden der Prytanen. Vgl. 8. 47. 
Möglich wäre aber auch, daß eine 
in Briefform erlassene Verfügung der 
Prytanen als öröuvnue bezeichnet wäre, 


147. Epikrisis der in die «nö yvuvaoiov Eintretenden. — 94/5. Ch 


Vol. 8. 144. 


Oxy. I 257 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: P. Meyer, Heerwesen $. 230. 


— Oxyrhynchos. 


Wenn auch die nicht-militärische Epikrisis (Prüfung) erst im V. Kapitel 


Kapitel III. Die Erziehung. £ je 


13 ust& »volov Tod dedolt 
606 yodvog Ev mevravio 


? 70 6x0 dyvrüs Ago 


narodbs VEwvog \ 


Schubart, Arch. I 157. 


12 4, 
uevov adrh xa Ono un 


N 700 a Su, 18, 


20 


von ala gpawsvor By 


36 RI BR 
“ (Ereı) Zegvnoov 


insofern sie in ihrem Amtsjournal sta d. 
So spricht man auch vom öndwvnue ein 
Epistrategen (CPHerm., 59, 8) usw. Die 
Erklärung ist wohl vorzuziehen. 

22 Diese dyvık Aooıwöng Nelung trägt 
ihren Namen wahrscheinlich nach eine 
Tempel der 4ooıvön Neinn daselbst. N 
türlich braucht der Tempel und sein Ku 
jetzt, in hadrianischer Zeit, nicht me) 
bestanden zu haben. Aber nach de 
oben zu 115 über den Fortbestand 
Kleopatra-Kultus Gesagten wäre dies nicht 
absolut ausgeschlossen. E 

25 Vor vio» ist etwa ein a 0 
hinzuzudenken. Vgl. Arch. 1. ce. 

30 Jouguets Vorschlag l. e., Adoıe 
als Verkürzung eines ydoayua- (vgl. Arc] 
1 76 Anm. 1) aufzufassen, scheint 
sprachlich unmöglich. Und werden den 
die Geburtsanzeigen abgestempelt? 

35 ["IsJeovöwog W. Nicht ganz sicher 

40 Vor saceög vielleicht ’Epnp 
Vgl: Arch iz 


behandelt werden soll, habe ich doch dieses Stück schon hier mitgeteil 
weil es sich hier um na speziellen Fall der Epikrisis für den Eintritt i 
die &rrö yvuveclov handelt. Ein 13 jähriger Sohn wird für die Epikrisis 
angemeldet. Um die Berechtigung seines Sohnes zu zeigen, weist der Vat 
darauf hin, daß sein Vater bei der Epikrisis von 72 /3 nachgewiesen habs 
daß sein . der Enkel eines Gymnasiarchen gewesen sei. Als Beleg gal 
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die yoapn rü®v &x Tod yuuvaolov vom J. 4/5 n. Chr. Ähnliche Nachweise 
werden für seinen Großvater mütterlicherseits und den Vater seines Schwieger- 
vaters beigebracht. 


7 


Oben abgebrochen. ![xa«o« Jwoyevovg tod] @soy|[e]?vovs 
ugs olAeuöls ...... ]- 48. ..] ?am ’O&voVvyyaov zöirso|[s]| dup[s- 


d(ov)] EAleovs zönow. Kard z& nelsvodkvre nedoi dnıxoloeng TovV 
noooßewövzov °eig Tobg dmo yvuvaolov OnA® rov viölv]| "uov Bsoyeuyv 
untoög ’Ioıdwoaug IIr|o]®Azuniov yeyovevar ıy (En) eis to Evelorög] 
(&os) AbT0x%0&To00S a Aoumie|voo] ' Zeßaoroo Teouavırod En 
Tod abrod dupod[ov], ""69ev napayevöusvog wodg rıjv rodrov Ex|l]!? xoicıv 
Ömko v[e]re vv yevoucvıv To € 2er] 13 9:00 Odsoracınvod Und Lov- 
 zoglov Zur[ov] ee honars[ole za A|.|. srgov Yevousv[ov] ® Baor- 
41x00) a #el ov Ka ade Erringroi|v]| '* enıxexolodeı 
[r]ov NETEI« uoV IRRE FULH Os]!Toyelvjovs Tod BiAloxov unroös Zuv- 
soovlıog] "? Ayılleng Eri Tod aurod dupödov, za [üs] " Enıiveyxev 
dmodeiseis os 6 arme [ab]? zod Bsopevln]s Dlı]lAloxov virdg yvuva- 
-oicoy|ov] *!Eoriv Ev ti) too AB (Erovg) Hs0o0 Kuloaoos yoapjı ?rov & 
Tod yuluvaloiov Eri dvaupoddo” yoıv, zus 68 [Ev dvsmingiroig teraydaı 
"ro un Evönuleiv], mv d: unreon uov "P[IT]roAsueV yeylalulficdeı T& 
nlerei wov moo ?°& (Erovs) Neowvog, iw zul [dlmeyodıaro zij #277’ 
oixlev aroyoapfiı Tod Eins mn (Erovg) oboav Ex marodg Dikloxov Tod 
‚Dikloxov yeyvuvla]?? oıagynaöros mv abrıyv nödıv, iv dE "xel To 
viovd un|reo«] ’Ioıdoloav yleyauj?todei uoı vor 8 (Ersı) Negwvog, ng 
[r0v zure]??o& Ilrorsucikoyv Auluoviov ...|.Ac|.]. * Emıxexorlo]deı 
Öuoios TO wu|To (Ereı) dupöd(ov)]| * Tod wbrod “Hoaxksovg rönov, 4|ad” 
üs] ® Enıveynev dnodsikeis og 6 [nero ab]? Too Auußvıog ITroAsuclov 
E..... | "&v ın tod AÖ (Erovg) deo0 Kuionoog |yoapii Em] ** aupodov 
zod avrod. Kal duv[vo] *° Adroxoaroo« Kaioapa Touılriovov] * Zeßuo- 
zov Tepuavızov eivefı &4 tig] ’Ioıöhoag dv Qsoyerw .|....... ] *xel 
um 9802 ulnd]e ündßAmto|v ..... ] #[unds dARorei]o zexonodear |...... ] 
Be. Zvogos eilnv 75 Ööoxo. |[...... Te Bıchst leral.n ar. ] 
14 Buchst.] . 0gx@ n[...... ] *"[(2. H.) 12 Buchst. ]ıoyevovg Ex[ude- 
doxe] 48 [el dumuoxe töv| doxov. | 
Bier bricht der Papyrus ab. 


20 — vidoös (Edd.). 43 erg. W nach BGU 1032, 14. 
u. 
148. Eide ehemaliger Epheben. — 99 n. Chr. — Gefunden in Oxyrhynchos. 
P. Tebtynis II 316 edd. Grenfell-Hunt. 

Lit.: Schubart, GGA 1908, 194 f. Jouguet, Rev. d. philol. 34 (1910) 8. 47 ff, 


_ Die Männer, die diese Kaisereide geleistet haben, haben Folgendes mit- 
einander gemeinsam: 1) Sie sind Alexandrinische Vollbürger (in Phylen und 
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Demen). 2) Sie sind alle im Jahre 82, so verschiedenen Alters sie sind 
„Epheben geworden“, und alle derselben 133. Symmorie zugeschrieben word 
Über ihr Alter vgl. oben $. 141. 3) Sie müssen alle jetzt im Jahre 99 n 
demselben Formular einen Eid leisten. Daß dieser rein assertorische Eid 
der ehemaligen Epheben mit dem bekannten promissorischen Eid der atti- 
schen Epheben in gar keine Parallele gestellt werden kann, braucht ka m 
gesagt zu werden. Der Inhalt unseres Eides ist z. T. noch dunkel, und sein 
Zweck noch nicht erklärt. Das aber lehren uns diese Texte schon heute, 
daß diejenigen, die einmal Epheben gewesen waren, auch hinterher noch fest 
an die alte Genossenschaft gebunden blieben: sie müssen versprechen (dies 
übrigens formell außerhalb des Eides), daß sie ihrem Symmoriarchen An- 
zeige erstatten, sobald sie umziehen oder verreisen. | 


Col. II. 

1 Amurtoiog xal "Hiısdwgog AroAAmviov ?tod AyıAleEog IIoonenzooe- 
Peorsioı oi ui ? Dilounregsior tov [ro] devrsoov Erog 4 [1]owıriovon 
5 Epnßevadrwv ovvuogiag ? Ex&To6ToTgL«xo06ToTELTNg ovvuooLdoyov ° Auovv 
olov Öduvdw Aölroxedro]roxodrop« "Kaloag« Toxıevov Zeßrorov Isouc- 
vın[ö]v ?Epnßevxevar to mooxluevov Frog B, el] vaı tig mooxıuevng OvV- 
o uoglag al un aA! Aorole anaoyi und: Öuovvulg xeyonolitau, tereiloxe- 
var ÖE Tov and Prugrog "?yonuarıoudv xal E&yeıv vd uerwddoı?uov, x[a]i 
Eousv dvpdrspoı unroög Be|lg|tuovdagiov> zig "Eoumvarros dorng & 
s‘H3 paıorlovog Tod "Hoaxisidov, reyvn "08 dusv yoduuare. Kal 2ousv 
eröv "6 uelv] Anwirguog (Erv) xy, 6 Ö8 ‘HAsdwpog *(Erüv) ı9, too dE 
Ayumroiov par doıoreoß, "tod Ö& "Hiıodwgov obAN orijdı ueon. ?’ERv 
02 ueraßeivouev 1) Eyönusuev, "[u]leradooouev dvplör]sgoı ro ovvuo- 
”? gudoyn, olnoöusv dt &v co EvNO00d15 ” vavdoyov Ev voig Ilordumvog. 
"Erovg **rolrov Abroxedrogog Kaloago(s> Nepov[a To]eıavovd * Zeßaoro ö 
Tsguavızoö Xoley ıy. ?°(2.H.) "HAsdwgog dußusyge Tov 700.27 xlusvon 
0gx0v tod ddeAp[od] ®rooyodıdavros Ö.[..[...... ] ” og ueoo . [ ] 


oO 


[>13 


1 Von einer I. Col. nur ganz geringe 
Spuren erhalten. Dieser Ephebe war jetzt 
28 Jahre. 


gehenden Epheben überreichtes Zeugnis 
sein. i n 
14 Zu dom vgl. 8. 15. & = ige in 


2 Zu den Phylen- und Demennamen 
vgl. 8. 45f. Über IIpomanmooeßdorsiog 
vgl. Wilcken, Arch. V 182£. 

3 1. Dikoumroosıoı. 

6 1. öunvouev (GH). 

10 Zu danagyn vgl. Fior. 57, 81 (148). 

10—11 1. zeyeNjoHaı. 

11—12 Unter einem dd Prjuarog zen- 
uortıouög würde man sonst eine richter- 
liche Entscheidung vom Tribunal herab 
verstehen. Vollzog etwa der Präfekt die 
eioxgıoıg vom Tribunal herab und gab er 
den Aufgenommenen dabei einen Befehl 
(betreffs Pflichten usw.)? An anderes 
denkt Jouguet 1. ce. 8. 55. 

12 weraddcıuo» mag hier ein den ab- 


57 und 88 bezeichnen wohl einen der 
fünf Stadtteile Alexandriens (S. 16). Der 
daneben genannte Hephaestion mag der 
damalige Vorsteher dieses &Ap« sein Nacl 
57 ist dies nicht auf die Mutter, sondern 
auf die Schreiber selbst zu beziehen. 
16 1. nusv (GH). 
17—18 Diese Leute waren also im 
J. 82 erst 7/6 resp. 3/2 Jahre alt gewesen. 
Vgl. oben 8. 141. 
18 1. panös <...) &eıoreo® (GH). 
22 1. Zumooo®e (GH). Diese Wohnung 
befindet sich ebenso wie die in 66 und 
94 offenbar in Alexandrien 
23 Vielleicht ist vavaey<ei)ov zu emen- 
dieren (GH). 


“a 
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Col. IL. 


”»(3.H.) Zapanıov She TIOVOg TOV re 32 Hvlov ee 30 
308105 6 nai) Evoeßeog 3 Frog Jowiriavod 3% &pn- 5 
 Bevaorov ?ovuuoolag [ov) oAy ovuuogıcoyov Ho” vvolov duvio 
40 Aöroxodroo@ Kaltioaoa Neoovav Tow*? 
epn“ Bevrevaı TO 790° xeiusvov Gens 46 yaxi) eivaı ig nm00A xeıueung 45 
ovuluyooiag xaci) un dACAyoreie "”aneoyn Ah Beh? #eroln]- 50 
odalı,] °rersAsıwxevaı 68 °’rov and Briuarog yon uctoudv act) Eyıv 
70 uerwddcıuov. Kal eiuli unroög Po’ uaviaeg Beovluns <dE) drov 5 
) dipe °Hpaoriovog tod 'Hoa>?xAsidov &onuos. °° Kai a Eyönuß 60 
ulereßaivo, ue]®? [radaon To ovuno|“[olıcoyn, ollxo Ö8 &v.] *. wer 
Er: Bi. .: ] ®&v voig Zaßlvolv]). %Erovg roirov Alüro] [xodroo los 6; 
Ko<iyoagos Neoova [Tocıev]ood Zeßaorod Teo [uavıxoü] Xodey ıd. 
[Eapaniov] g .[.]xoAAnens " [öumuoxe.] i 


Col. IV. 

2 (3.H.) orig JAwdvuov Tod BEURMEnVOS "3 Movoonategeıog 6 Kal 
AidoLıyedg *rov To Ödevregov Erog Aouıria?vod Epnßsvaorav ovu(uo- 15 
oleg oAy "ovunogıdoyov Auovvalov dulvyVn "' Abroxodroge Kaisaga) 
e- 8 ova«v emo) ee Teouavındv ” Epnßevaevaı TO) nooXel- 

0 uevov Erog xel Kan tüg TS ovulu)oolas audi) un @A- 0 
(Ayoroie anaoyh ? und: Öumvvule Ben, 4 do, tersisımnev(eası (ED) TV 
and  Briuarog yonulayrıoubv °xal 
untoög Eioıdwoas * Awolwvog orig ülypa "Hplaıo)?riovog tod “Ho«- 
aAsli)dov °’ Konuos, FCErnM aArsbg moratuko)g, xal elui Er@v x. 9 
’RKayv 68 Buena n usre® Pleiv[o], usredaon To ?* ov<uu)ooLdexn, 
old 68 Ev TO Pexrog nes) Evinoikg?) Ev rolis] ” O@eıog. ” Erovg 9 
toirov Aöt[o]|”"xodrooog Kallo]eoos |NEo]?%ova Tocxıavov Leßeo| Tod] 
9 Tepuavırod Xoiay ıd. 19 EZupaniov Zapaniovos Eiy]t[loleye Ür&oıo 
adrod Boa!®[d]Eng yod«p)ovros. 1%(4. H.) Yuuavız Auödu!%[o]v &us- 
nexa "® [7]ov wooxel!%usvov dort ov. 


rov To dEVTE00V 


ıavov Leßaorov *? Tsouavırdv w 


70 


&yıv 6 ueraddoıuov. °' Kal eiul 8 


105 


101 Es ist auffallend, daß Ammonios, 
wiewohl er die Gymnasialbildung genossen 
hat, doch „zu langsam“ (Bo«d&os) schreibt, 
sodaß sein Kamerad Sarapion für ihn den 
Text aufsetzen muß, und er selbst sich 
auf die Subskription beschränkt. Freilich 


® worden. 


ist er nur ein dAısvg morduogs (90) ge- 
Würde die Langsamkeit durch 
eine vorübergehende Ursache (eine Be- 
schädigung der Hand) bedingt sein, so 
würde diese gewiß erwähnt sein. 


149. Einschränkung der Gymnasiarchie-Unkosten. — Zwischen 114— 117. — 


Hermopolis. 
P. Amh. II 70 edd. Grenfell-Hunt. 


Lit.: F. Preisigke, Städt. Beamt. 64. 


Der Text lehrt, daß schon zu Trajans Zeit die Liturgie der Gymnasi- 
archie derartig drückend war, daß der Präfekt eine Einschränkung (ovora- 
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Ajvas) der Unkosten des Amtes anordnete. Leider ist der Papyrus so 
haft, daß die Detailangaben über die Unkosten meist unklar bleiben. D 
ist nur der Hinweis auf das Bad (des Gymnasiums) und die Lampen 
(kuyvenplaı). Das Fragment enthält dann eine spezielle Aufrechnung 
über, wieviel bisher für gewisse Posten ausgegeben ist, und wieviel s 
dessen „hinreichend“ ist. Die Annahme, daß auch die Stadtkasse dad 
entlastet werden sollte, da sie jährliche Zuschüsse zur Gymnasiarchie 
geben habe (Preisigke 1. c.), ist an sich möglich, wird aber durch den 
Das statthalterliche Edikt gibt jedenfalls nur das zoo8w 
wöTEgov Ümoueveıv der Gymnasiarchen als Motiv an. 


Col. I. 


Fragment a. 


kaum indiziert. 


ıDıjkını Kiavdtp Ovivdızı TO xgarloro En|ıorg(ariyoı)] meo &o- 
xsvrov ”Eguod nöAlewg). Tod xgarisrov hyeudvog PovriAliov Ao]ur(or 
aeAevoavrog ?ovorahivaı TE morld Tov dvgAmudrov ti|g yv]uvaoıcoy 

5 tv[a oi] *xaHıor|a]vduevoı mEoHVuöTEooV brouelvwol, To avdaAmue, [?] ° 
voö Önuosiaı Enırosdavrog od d|vaAo |uelt]os, & 


rel ade sxov|[.].ı.[.. 


1. 01:]-r 2.00. 002 


700.219} 


13 £regag yoelas Edidov dmd[......... 


SOLL IN. ENT Vo ee ] 


| Fragment b. 
15 ] (doaxyuat) 8 dvd” (@v) inavel eiayv | 
]rovg (doayuet) TE, uovolıxöv? 
1.n00 @g E&muueinr( ) [el 
Jooeri[.] VEDXOQ . Lag oöd.| we 
]. (doayuei) r[...]Ang ga  ) Aeyouelv 


% 

1 Die &oyovres sind das städtische 
Beamtenkollegium, an dessen Spitze der 
Gymnasiarch stand. Vgl. S. 39. 

$; Zu Rutilius Lupus vgl. Cantarelli 
431. 

4 „adıor[a]vdusvor (|. Kadıoravdusvor) 
nach Radermacher, Rhein. Mus. 57 (1902), 
146. — Hinter &vdAou« fehlt wohl nichts, 

8 In zö ovvjdwg d1udgusvov» möchte ich 
nach dem Zusammenhange nicht einen 
Zuschuß der Stadt (Preisigke 1. c.), son- 
dern der Gymnasiarchen sehen. Vgl. den 
Zuschuß der Gymnasiarchen usw. zur 
städtischen Wasserleitung in Lond. IT 
8. 181 (in Kap. IV). 


Die Erziehung. 


..|...g Toog vöv Tyvuvaoızoyeiv weli]Aov 
zeol.....]..[.]- . Anuue xat [d] ® BaAaveiov zul TO ovvido[g] HLddu 
v[o» ölrleo ww .[.]. ve. [&]?m0 Tod yvuvaoiov eig To Önulöloıo(v) yo 
NR. kvyvoriag, Kongo 6 xara rolülg yvuvasıl....] 
ol. ..]exav[..].[.?] "xara v6 xud9NKov ovorarljvaı] ta w[Aelio roV A 
12 21&000v0g yıwoußvov wrl.......... heros avl. Jo 8. [ 


Pi 
\ ’ 


ax 


evedeßyero, [o]voreAn 


1,1.) 


ET 1. 9. ea 


9 Mit Preisigke 1. ec. wird Ei 
yvuvaolov eis ro Inu[ö]sıo(v) yau« loka, 
fassen sein (vom Gymnasium bis 
Anders die Editoren. 

10 Die Avyvanpiae ist ägyptische 
Auch wenn diese Avyvarbicı hier 
im Gymnasium stattfanden, was sich ni 
entscheiden läßt, so ist doch bemerke 
wert, daß der griechische Gymnas 
Ausgaben dafür macht. 

12 Schluß erg. Preisigke eis. i 

16 Nicht Movol[eiov, wie ich Arck 
126 vorschlug, sondern eher uovo|ınav: 
Vgl. etwa Oxy. III 519. 

18 1. vewxogiag. 
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]. ixevei (doayuei) FL. Aolın(at) (doayuel) .[ 
] Aoın(ai) (doayuat) 9, ae ünd tod. [ 


] (doaxguet) A, aurıve.[.]:ov gQıl 
] öm6 tod e.|....]rov[ 


Col. II. 


era. a] 


] &v9’ (@v) (taAavre) ö[.).( )[ 


Jvsevrl[ 
jv pvuveloı 
I. 


150. Spreulieferungen für die Heizung eines Gymnasium-Bades. — II. Jahrh. 


n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 143. 


BGU III 760 ed. Krebs. 


Lit.: Preisigke, Städt. Beamt. S. 60. 


Preisigke 1. c. hat aus diesem Text gefolgert, daß es damals in Arsino& 
zwei Gymnasiarchen im Jahre gegeben hat, die monatlich wechselten, da 
jeder der beiden Beamten nur für einen Monat quittiert und der eine als yuu- 
(vesiegyog) (so nach Preisigke), der andere als der z. Z. amtierende als !vagyog 
yvuvaoiaoyog bezeichnet wird. Seine Interpretation wird jetzt aufs beste be- 
stätigt durch Lond. III S. 181, 17 und 26, wonach es im J. 16 und 17 des 
Trajan in Arsino& in der Tat je zwei Gymnasiarchen gegeben hat. Über eine 
weitergehende Teilung des Amtes im III. Jahrh. vgl. die nächste Nummer. 

Preisigke 1. c. sieht in dem &mußdAlovr« nuiv eine deutliche Bezeichnung 
der Gemeinsamkeit des Amtierens. Ich glaube, daß juiv für öuev steht, und 
sehe in diesen Worten den Hinweis darauf, daß unter die Dörfer des Faijüm 
pflichtmäßige Spreulieferungen für dies Gymnasium von Arsino& repartiert 


waren. 


UHisdwoog yvulvaoicoyog) "real Admvodwoog ?Evaoyos yvulvaoiag- 


xog) /| *mosoßvreooıs xa>ung Nnoov Zoxvoinalov yalgeır. 


Arelyouev 


zoo vuov r[a] Erıßerrovre ’muiv üyvor ta xal "ywoodvre ig Ömo- 
Uxovow tod uelyd]l!2Aov yvulvaciov), 6 uv "HA? 60wgog Ünte od // 
U Xolan zul Adnvodol3gog ünte Tüßı xoı- 


Hier bricht der Papyrus ab. 


3 Die Doppelstriche am Schluß schei- 
nen ebenso wie in 13 zur Füllung zu 
dienen. 

10 Es handelt sich natürlich um die 
Heizung des ßaAavsiov. Vgl. Lond. III 
8. 104/56 mit interessantem Detail. In 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


Alexandrien heizte man die Bäder auch 
mit xdAwoı. Vgl. Giss. 40 II 18 (22). 

11 Aus dem Namen ro ueya yvuvdoıov 
darf wohl gefolgert werden daß es noch 
ein anderes Gymnasium in der Stadt gab. 
Vgl. S. 138 Anm. 2. 

12 


20 
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151. Zu den Öllieferungen für das Gymnasium. — 267 n. Chr. — Hermopolis. 


CPHerm. 59 ed. Wessely. 
Lit.: Wileken, Arch. II 543. Viereck, Deutsche Rundschau 1908, 112f. 


In CPHerm. 57—65 liegen Reste von den Eingaben des &iuioyvrng des 
Gymnasiums von Hermopolis vor, in denen er — nach festem Schema — 
am Ultimo jedes Monats, entsprechend den Befehlen des früheren Epistra- 
tegen, dem Rat meldet, an welchen Tagen dvakeırpia, d. h. Mangel an Ol, 1 
eingetreten ist. Diese Texte lehren uns, daß damals eine größere Zahl vo. ' 
yuuvaoıngyoövreg bestand, die immer nur ganz wenige Tage des Monats am- 
tierten. CPHerm. 53, 14 (39) spricht von den drei Tagen der Gymnasiarchie, 
die den einzelnen zufallen. Die in dem hier folgenden Text aufgezählten 
Gymnasiarchen aus dem Hathyr wären vereinbar mit der Einrichtung, daß 
die Amtszeiten vom 1.—3., 4.—6. usw. gedauert hätten. Aber in CPHerm. 
57, 20f. vom Thoth sind für den 10. und den 11. verschiedene Gymna- 
siarchen genannt, was gegen jenes System spricht. Ist von diesen Gymna- 
siumbeamten der städtische yvuvaoiaeyog zu trennen? Vgl. 2.3. - 


ı Ti xoarlorn BovAnj "Eguod nöAsng Tg weyding doyaiag 682 uvord- 
ng nal Anungorarng dia AdonAilov] KogsAAlov AAsbav3dgov EOHNVIRQ- 
noavrog yvuvasıdoyov [B]ovAsvrod venxdgov *rod Evraüde uEyaAov 
Zapdmıdog inaılxo]ü and or|ga]rıov zul °[og xemjularigeı) Evaoygov zov- 
reveog °[xalol& Albonkiov Todvoßovog tod za Aluuovl]lov Auumviov Tovg- 
"[Bovo]lg zal &g yonularlteı) EArıoybrov Tod Evraü[da] yvuvasıiov. Kork 
ta ®[aeA]evodev[r]a Hd Örournudeov Ind T[o]ü xoarlore Emioronen?[yi- 
ojevr[os] AdonAlov Tlowvog zegl Tod, [ölrev dvaanmbla "0 [yev nroı, 
mgoopwviv us Ti xgarlorn Bov[Ajj, Enei obv A 7 Tod \[övrlog unvog 
AIVg dvalmmpia Eyevero [yvjulveoınoyoüvrog) KAuvdiov Towöoguevod. 
12 ,[al] ın ö yvulvasırgyodvrog) Abo(mAlov) Ebdaluovog tod zul Eeluv]ov 
aa 9 yuulvasıngyodvrov) #490." voumv "Hoaxklov oo zei "Howvog xeb 
ıy [yvulvesızogoövrog)] Aovalov Anunr[oliov " duoAovdang To Aion 
»all] #& yuuraoıngy(oüvrog) Odarsgiov Qvlovog "x[al] #7 tod [adrod. 
unv]og A909 dvammubia Eyevero yvulvaoıngyodvrog) Ade(mAtov) Aguzvov 
“"üneo Tod dnodıydmoousvov droAobdang To yevouevo ÖmdT uviuer Önod 


4 Durch &vraöde wird dies Serapeum 
von Hermopolis von dem berühmten Sera- 
peum von Alexandrien unterschieden. 

5 Korrig. aus &vdeyw mevrdnı. 

8 l. xearisrov. Den Befehl wird Tiron 
erlassen haben, nicht jetzt als &miorgarn- 
ynoag, sondern früher, als er noch &xı- 
Stodenyos war. 

9 1. dvaleınpie. 

10 neoopwveiv term. technicus 
„amtliche Auskunft geben“. 

14 Zu droAoddog to xAre@ vgl. CPHerm. 
62 II 83: ax[oAjovdwg a ysvoufvo rinlow 
ömö (erg. Oertel)] []n[s »oa|riorng Boving 
»al Önuocig mgore|dEvrı] xrA. An unserer 


für 


Stelle ist klar, daß der Zusatz nur auf 
den Einzelfall geht. Er bezieht sich 
also nicht auf eine allgemeine Auslosung 
der Reihenfolge durch den Rat 
wiewohl dies auch sehr wahrscheinlich 
ist —, sondern auf besondere Vorgänge 
bei den betreffenden Personen. “ 
16f. Hiernach hat der zu 39 bespro- 
chene Prokurator Aurelius Plution be- 
trefis der Besetzung der Gymnasiarchien 
eine Verfügung getroffen. Die Verfügung 
heißt öröduvnuc, insofern sie in sein Amts- 
tagebuch aufgenommen ist. Vgl. oben zu 
146, 16. 
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Ado(mAlov) Illovriovog Tod xoariorov and Movolov ? Daaypı x, abrd 
ToOTo Yevspdv Duiv noı&, iv’ siönte. [de] Eörlvgeire.] 


2 ’Erovg 18] 


Adroxoarooog Kaiongog Ilovnklov Aıxıvvlov IaAkımvloö] *[Te]jouavıxoö 


Meytorov IIsooıxoö Meyiorov Eü[oJeßo|üls Eür[vyoüs] 


21 [Zeßeo]rov 


"Ad0o 7. (2.H.) AborjAuog Tovoßov 6 za Auuolvlıos e[mıdedoxe). 


152. Liste von Palaestrawächtern. — II. Jahrh. n. Chr. — Hermopolis. 


- P. Amh. II 124 edd. Grenfell-Hunt. 


Lit.: Wilamowitz, Berl. ph. Woch. 1902, 61 ff. F. Preisigke, Städt. Beamt. 61. 
P. Viereck, Deutsche Rundschau 1908, 103. Otto, Priester u. Tempel II 189, 


Der historische Wert dieser Liste liegt darin, daß sie die offizielle Ab- 
stufung der hier genannten Ämter deutlich vor Augen führt. Dem Gym- 
nasiarchen ‚als dem ersten städtischen Beamten kommen (wohl bei Festen 
im Gymnasium) ebenso viele Ehrenwächter zu, wie dem Gaustrategen, da- 
gegen dem Exegeten und Kosmeten nur die Hälfte usw. Die besondere 
Stellung des Gymnasiarchen zum Gymnasium tritt ferner darin hervor, daß 
sein erster Ehrenwächter ein Ephebe ist (s. unten). Der Text, den die Her- 
ausgeber dem III. Jahrh. zuwiesen, wird eher dem II. Jahrh. angehören 
(resp. vor 202), da hier noch keine Spur von der neuen Ratsordnung be- 


. merkbar ist. 


tyele]p7] 
Iocpn rov ovvusvövrov 
AOL NOOOGALITEOOUVTOV. 
naArıoToopvAcknv' 
6TE«TnYO Ö° 
5 "Howv Aiov, 
Aı66x000g “Eouedov, 
4A106%0008 OsayEvovg, 
"Hoäs AJıooxöoov. 
 owwacdey[o] d° 
ı Bıßlov ”Howvog |o]vvepn(Pßos), 
Ayırlrevg Z[o]zVoov, 
Noiov IM|dr]ovosg, 


3 Der Titel zaAuıorgopiAed steckt 
wahrscheinlich auch in BGU II 466, 2, 
wo. IIeocı tov pbAanı) steht. Derselbe 
Titel z. B. in Dittenberger Or. Gr. I 345, 
22 (Delphi), Annual of Brit. School at 
Ath. XII 446 (Sparta). 

10 ovvepnß(os) von Preisigke als mög- 
lich bezeichnet, 6vv &prjß(oıs) die Editoren, 
Viereck. Gegen letzteres spricht wohl, 
daß in diesem Falle zu erwarten wäre, 


Ayıhledgs Avrızloldroov. 

Lelönynen B° 
15 Mesvovdtov “Eouod, 

IIwovsiov HwoyEvovg. 
»oounti B° 

KoviAäg Avr[ılmaroov, 

Koviöäg Eöro[yi]do(v). 

20 Kyooavduoılg «]' 

Tovoßwv Ko|ov nAlovfs). 
el vis evdn[vie]s @... Koxfı)eosüg 
Zsßaoröv [B]' 

Koviäg Kogvn]|Alov], 


daß die Zahl der Epheben normiert wäre 
wie die der pöAuneg. Auch wäre es auf- 
fallend, wenn die Epheben nur dem Einen 
von den Vieren attachiert wären. Anderer- 
seits hat es nichts Auffallendes, daß der 
Ephebe als ovv&pnßos bezeichnet wird. 
Vgl. hierzu oben 8. 139. Aber es bleibt 
zweifelhaft. 

22 Zu En) rg eödnvias vgl: Kap. X. 
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» Eouatog “Eoul.. .] . - gv. doxıegedg Dav[oluivns &a E 
dox<ıDeoevg “Ado|ılavov «' Aı66x0g0g "Howxisidov. 
Auuovlov IIsoıxA&|ros]. so ai 08 Üllaı rassıg P dpniinov. 


28 Ob Faustina die Ältere oder die 1909, 507, wo auch auf Oxy. II 502, 3 
Jüngere gemeint ist, ist nicht ganz sicher verwiesen ist. Zum Kaiserkult, der auch 
zu entscheiden. Zum Kult der jüngeren in dieser Urkunde deutlich als städtischer 
Faustina vgl. jetzt auch Wilcken, Sav.Z. uns entgegentritt, vgl. S. 119. 


153. Stiftung von Kampfpreisen für die Epheben von Oxyrhynchos. — 202 
n. Chr. Vgl. 8. 143. 1 
Oxy.IV 705, 1—53 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilamowitz, GGA 1904, 660. 

Wileken, Arch. III 311, IV 218, 379 fi. 


Lit.: Lumbroso, Arch. II 352. P. Meyer, Klio VII 132. Wileken, Arch. IV 
379 #. Ders., Zum alexandrin. Antisemitismus (Abh. Sächs. Ges. Wiss. 1909, 
792 £.). 


Die Kaiser Severus und Caracalla bestätigen einem vornehmen Alexan- 
driner Aurelius Horion auf seine Bitte eine Stiftung, die er zugunsten von 
Kampfpreisen für die Epheben von Oxyrhynchos in Erweiterung einer 
früheren Stiftung (Z. 48) gemacht hat. Dem Reskript, in dem die Ge- 
währung ausgesprochen wird, ist die Abschrift der Bittschrift (d&iwcıg) bei- 
gefügt (15 ff.). Diese Bittschrift sowie das Pendant in Col. II sind 2. 
die einzigen uns erhaltenen Eingaben dieser Periode, die an Kaiser ge- 
richtet sind. Der Petent schildert die Vorzüge von Oxyrhynchos, wobei er 
in Z. 24 auf eine Neubesiedlung durch den Präfekten T. Flavius Titianus 
(126—131) hinzuweisen scheint (Arch. IV 218). Er hebt rühmend hervor 
die Unterstützung, die die Oxyrhynchiten im Jüdischen Kriege (unter Trajan 
—-Hadrian) den Römern gewährt haben, und erwähnt zum Zeugnis des 
Fortbestandes dieser Gesinnung, daß sie noch jetzt alljährlich das Siegesfest 
feiern. Vgl. oben 8. 64f. Die Kaiser selbst. hätten die Stadt geehrt, indem 
sie bei ihrem Besuch Ägyptens (202) auf dem Konvent zu Pelusium die 
Oxyrhynchiten als die ersten nach den Pelusioten vor ihr Tribunal vor- 
gelassen hätten (Arch. IV 379f£.). Auch der jetzige Präfekt Q. Maecius 
Laetus — der wahrscheinlich auf einer Inspektionsreise sie besucht hatte — 
könne den Oxyrhynchiten das beste Zeugnis ausstellen. So wolle der Petent, 
um die Stadt zu heben, ein Kapital von 10000 attischen (Drachmen) stiften, 
dessen Zinsen für die Kampfpreise der Epheben der Stadt verwendet werden 
sollten. Als sein Vorbild für die Kampfpreise bezeichnet er diejenigen, um 
die die Antinoiten kämpfen. Zum Schluß bittet er um die kaiserliche Ge- 
nehmigung für die Stiftung. > 


Col. I. 
"[Aörongdrwop Kalsap Aovxıog Zlertlulrlo[s] ?[Fsov7o0g Evospng 
IIsgriva$ Z]eßeorög ?[Agaßızds Adımßyvixdg IIe]o[Hıx]os *[Meyıoros xl 
5 Aödr]oxedrog Kleiloap °[Mägnos Adgrkıog Av)ravivog Eö[o]eßns °[Ee- 


RE 
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Baorög ] "AdonAlo Roslo]vı yalosıv. ®[ 15 Buchst. ]. nye- 
Bar:: ] &wsdo?[ 13 Buchst. rö]v ’O&vovyyaırav [.]os!%[ 16 Buchst. Jevrı- 
Bor. |:v "[ 16 Buchst. je..[.Jer....[.]A[..] '?%[ 15 Buchst. Jues 
Ber........ ae E15 Buchst. |riaes.. |... ..<... 2/15, Buchst... |. 
"Eorıv [d8 1 a]Eilwoıs ‘| "” Toig eduevsoreroig Abrloxodroooıw [&]so[vr]ow 
16 (gel Avrovlvo rvoig]| adv[r]|ov [alvdonnov "Toorijocı xal Ebeo|yeraıs 
Adonivos "?[Rosiov yervdus|vog oroarnyög xal doxyı.? [dıraorng rüg Aau]- 
noordens nöAleloug Tov 7 [Arebavdoeov] yalosıv. © gılav- 
Yown]oraroı Abroxodropes ?[ 14 Buchst. ].ırl. adjAsı ueydan 
23T 14 Buchst. ]evaı ai Erı [o]o&ovon *[ 13 Buchst. ].[.] vegv xarlo|l- 


mıogv..v ”[ 15 Buchst. ] Tir[o]s Tir[eiwvols °°[ 15 Buchst. ]. svors- 


Er: 7 155Büchst. oder. 0. ei: ].v %[ 14 Buchst. ]dov.[.]. 
ul... ‚Jel.l- s 
Col. II. 
NER jov xl «Al. .]oau[...)Aov[....] °...[.] zlA]eio @v 6 


[2]öyog Zus |... A]levdd[veı,] zo[scelerfı] HE avrois zul I moög "Po- 
umovg edv[oı]?& Te za nlorıs aa pille, mv Evedslkavro xa|l] ° xara 
rov noog Elovdaiovg möAsuov ovuueyn’toavrss xal Erı nal vOv ryv TOV 
Enıveiniov Priuconv Exdorou Erovg navnpvoltovras. ’Ersıufgare usv 
00V xal buzig aurodg Enıön?Tunolev|res To Edvsı aowroıg werd ImAov- 
3 gıarag ueraddvrag vüg Eis vo Ilıx]eoriouo|v buß]v ° eiscdov. Ivwolkeı 
de mv nöAlıv] za 6 Auun|odre] os Actros Ent ve Tolg naAAlo[rolıs 
xl EAe|vdE00 | rarovg Eyovaav rodg Evoıxo|[üöv]r[es zalt z|..... ] *? ueo|[.] 
Errieineotarovg. Jıd Ö|E Toüro vavdımv]| *rıyv moAıv NdEeANon undeluds 
Evdssoregev (?)] “rö[v] Nuereoov xararıneliv 11 Buchst. | * ronl.\&unv 
xl rodg Ömvou| 13 Buchst. ] 00x [E]Ala]|rrov Arrızav uvoi|ov Ex]i 
TÖ.|... ab ras Ödavsitsodel Te xal YvAldoos]odcı ade Er|i]| " Tov 
zoorTeoo@v WoLoraı, to[v 68] olvjvaysusvov *1[6]xov yaosiv zig Erudia 
&pißov zav na’ wo" r[olils] zur’ Eros dyavıovusvov, &p’ oig ze|i] ol 
Av z[ıvlois] vov dywvttovre, za dio »srevlocı üjuäg ”?xe[l rjeörle] 
Ta yonuara undevi Eeiv[alı eis A Ao undev] zelo|ıorärv. 


8 Etwa n xaleıs m] Eredö[dn oder nv] 
entdolnag (= En£donas). Durch Emidido- 
veı wird die Stiftung als eine Erweiterungs- 
stiftung bezeichnet. Vgl. Col. III 59 usw. 

15 Beachte die Vorausstellung der 
Kaiser im Präskript. 

18 Auch orearnydg ist offenbar mit 
tig nohewg Tov AlsEavdo&ov zu verbinden: 
er war oroeuınyos Tg möAswg gewesen. 
Vgl. oben 8. 47. 

22f. Etwa 15 zov O&voyelırlüv 0]- 
Aeı ueydin [re 0don nal zbuwlevel. 

34 1. zavnyveiovres (Edd.). 

38 1. ueraddvrss (Edd.). 

41 n[oög zo za]usio[v] Erırnösiordrovg 
Wilamowitz. z[A£ov] usto|v]? Arch. TV 380. 


46 Die attische Drachme ist das Vier- 
fache der ägyptischen. Immerhin ist die 
Stiftung für ihren Zweck nicht sehr be- 
deutend. Aber raAdvrov würde doch zu 
groß sein. 1 

50 Zu den Agonen von Antinoopolis 
vgl. Lond. III S 165, 13. Da verkauft ein 
Turbon r@v isgoviınav nal dreiav an 
2 &prlınes ’Avrivosis 2 oırjoeıg, welche 
ausgesetzt waren für die Sieger &v 7 
Avtıvoov moAsı Kvdoav nuyunv Taov weyd- 
40» Avtıvosiov. Auch die hieroglyphische 
Inschrift des Pincio-Obelisken erwähnt 
diese Agone. Vgl. A. Erman, Mitt. Röm. 
Inst. 1896, 119. . 
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Er S. 143. 144. 


P. Oxy. 1 42 edd. Grenfell-Hunt. 
-Lit.: Wilamowitz, GGA 1898, 681. 


zum Wettkampf ante und ermahnt sie unter Hinweis auf die Tuschauil 
ihr Bestes zu geben. Ob aus diesem Auftreten des Kurators zu folgern ist, 
daß damals der Gymnasiarch keine Befassung mehr mit den Epheben hatte 
(Preisigke, Städt. Beamt. 62), ist zweifelhaft. Wie der städtischen Ver- 
waltung überhaupt, so wird der Kurator auch dem Gymnasiarchen über- i 
geordnet gewesen sein. 


1 Aooxovolöng Aopisene OEGDPEERN, 3 Toy Epißov Aue eva 

avgıov #0’ "nal To Edog Öuoo Te Kal 7 NEviYvgLg TOOKYOVOR 4 o]nputver 

s [ör]ı woodvusrere vobg Epißovg ?[r]& yuvurvılaa] Emideixvvore zooorxer 

Lroös) Lrlelolvw) dılmjan Tov dearov ovvmagsoo![uevolv u] 

Loge 8[Mer& rıw bmarsiav] Tüv dsonoröv jubv Awmıvlov Zeßaorod 

td 5’ nal ”[Araıviov Too ErlupKav)sardran, Kufaoplaig vo ß, rolis dro- 

10 deıydmoouevoıg bndroig To Y, \ Tüßı ay'. 
Darauf 3 Zeilen Tachygraphie. = A 

i Zum Kurator vgl. S. 80. 8 Die Ergänzung von O. Bach Hermes 

5 Die Korrekturen sind derartig, daß 36, 32. Vgl. auch Mommsen ibid. 604. 


sie nicht von einem Abschreiber, sondern Das Datum Pak nach Seeck in 323, nach { 
nur vom Verfasser herrühren können. Mommsen in 324. 


4. BILDUNGSMITTEL. u 


155. Ein Bücherkatalog aus Memphis. — Anfang des II. Jahrh, n. . Chr. 
— Memphis- 


NS 


P. Petersburg 13. In Facsimile herausgeg. von Muralt, Catalogue d. Manuser. 
grecs de la Biblioth. Imper. publ. de Petersb. 1864. Zuerst entziffert von 
J. Zündel, Rhein. Mus. 1866, 431 ff. Vgl. Häberlin, Zentralblatt f. Bibliotheks- 
wesen XIV 1897 8. 399. Mit zahlreichen Verbesserungen neu heraus- 
gegeben von * Jernstedt, Ein prophetischer Papyrus (russisch) in den Commen- 
tationes Nikitinianae Petersb. 1901, 8. 342 ff. Vgl. Anzeige von Ed. Kurtz, 
Byz. Zeitschr. XI 219, und Wilcken, Arch. II 163f. Original inzwischen 
flüchtig von mir reridiert, 


Wie viele literarische Bibliotheken, Öffentliche und private, Agypeccl 
einst besessen hat, davon haben uns dis Funde literarischer Papyri eine 
Ahnung gegeben. Dar einzige Verzeichnis einer solchen Bibliothek aus der 
x&g«@, das bisher auf uns gekommen ist, bieten die folgenden Fragmente, 
die Tischendorf von Mariette geschenkt Srhieik Nach der Auffassung des 

‚ neuesten Bearbeiters, des leider inzwischen verstorbenen Jernstedt, wäre es 
freilich wegen der in Z. 3, in denen er Mietsquittungen sah, nicht ein 
Bibliotheksverzeichnis, sondern ein Inventar von Geschäftspapieren, unter- 


4. Bildungsmittel. 185 


mischt mit Literaturwerken gewesen (nach Kurtz l.e.). Aber &volxı« würde doch 
nur die Mietsgelder bezeichnen, und auch sonst ziehe ich vor, &v oixi« zu lesen 
(Arch.l.c.). Die vorhergenannten Bücher müssen daher in einem anderen Raume 
5 als der oixi« verwahrt worden sein. Diese Deutung führt mit Wahrscheinlich- 
> keit auf die Annahme einer Privatbibliothek. Einen prophetischen Papyrus 
4 nannte Jernstedt den Text, weil schon dieser Katalog uns ein Exemplar von 
5 Aristoteles’ ’A$nvalov molırel« für Ägypten bezeugte. Die Frage Häberlins 
l. c., ob wohl die Londoner Handschrift aus dieser Bibliothek stamme, ist 
mit Sicherheit zu verneinen: sie stammt aus dem Hermopolites. Das ist ge- 
rade das Interessante an der Angabe unseres Katalogs, daß sie uns zeigt, 
daß solche Schätze bei den obskursten Leuten in der Provinz zu finden 
waren. Graben wir weiter! 


Fragment 1. 
[ jeoriov Zox|ga]|rızöv Erıoro|A(ov)] 
svvayoyal. 
[E]v oixie' 
[ jpvoraAivov Avrioyeos ... 
| ] Sepvn’ »(el) movon ....... 
[ ]xov zei Kivusvn 


[AoılororsAovg zeol Kgerig 
[Io]osdwviov &x (ng) © weol doyüs 
|O:]od& zepdAcıa 
1 [O20]podorov weol @pE0CVVNS 
[Alo]vog zeol amıorias 
|Agı6]roreiovs Adnvalov zoA|ı]- 
relag 
|Koiltov Zoxo|er]ıxös 
15 [...]. . yolvov anx[o]Aoylaı 
[’Eoeroo]Fevovg meol dAvniag 
[ 1... due[fa]eglels [.] moös Tovolovs 
Bere 
|2luov Zo[x]o«[rı]x[6]s 
20 [|Xo]v[o]ixz[ov reyvns Aöyov #Je[t] T[oo]- 
zov & 
Alo|ıororelovg oAırei« Neaxo|Aıröv] 
KleElßns Zoxoarıxos 
BL: 8.005 neol TÜV Oere T|... 


. Der Kommentar Jernstedts ist mir lei- 

der, da russisch, unverständlich. 

I1 ’Avssorlov, wovon er im Kommentar 
spricht, schien mir nicht zu passen. 

5 Japvn” W. Zdpvn Jernst. 

15 Neıypivov, wovon Jernstedt im Kom- 
mentar spricht, schien mir zu kurz, auch 
sonst nicht zu.den Schriftspuren zu passen. 


16 Jernstedts ’Eo«roo®]evovg (im Kom- 
mentar) fand ich wie oben bestätigt: der 
Strich vor & paßt zu #. 

17 dıwAgfsıs, wovon Jernst. im Kom- 
mentar spricht, fand ich wie oben be- 
stätigt. 

23 av dent [W. 7]öv dei... Jernst. 
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Fragment I. ' 


Hiervon ae nur folgende Zeilenanfänge nach Jernstedt Tora 
1 Ynlovl[os ..#).. 1 Osopoldorov Innlov[ 2 Avoyev| 
I TPIA RR Br "Aoyuu)|  "Xovoia[nov *Xovalianov? 
22 Aoıoro(?)| | 


5. ZUM ATHLETENTUM. 


156. Ein Faustkämpfer-Diplom. — 194 n. Chr. — Gefunden in Hormopol 
Vgl. S. 144. 


Lond. II n. 1178 8. 215 ff. edd. Kenyon-Bell (Taf. 40—42). Nachtr. von Gren- 
fell-Hunt und Wilcken, Arch. IV 555. 
Lit.: Vgl. außer Kenyons Kommentar und Arch. 1. c. auch Viereck, Klio 8, 413. 


Die Urkunde besteht aus drei Teilen: 1) Zuerst wurde Z. 8—-83 ge- 
schrieben. Es ist die Mitteilung des Weltvereins der Athleten an seine Mit- 
glieder, daß Herminos aus Hermopolis als Vereinsmitglied (ovvodins) auf- 
genommen sei und das Eintrittsgeld (100 Denare) bezahlt habe. Zu diesem 
Verein vgl. Poland, Gesch. d. Griech. Vereinswes. 147 ff. Die Urkunde ist 
aufgesetzt am 23. Sept. 194, dem Geburtstage des Augustus, anläßlich der 
49. Pentaeteris in Neapel in Unteritalien. Aus diesem nicht ägyptischen 
Ursprung wird zu erklären sein, daß der Text transversa charta geschrieben 
ist, was in Ägypten erst in byzantinischer Zeit üblich wurde. Dieser Mit- 
teilung (Z. 37—44) gehen voran drei an den Verein gerichtete Kaiser- 
reskripte, die zum Schmuck an die Spitze gestellt sind — etwa wie unsere 


Hoflieferanten gern ihre Medaillen auf ihren Geschäftsbriefen abbilden. n 


dem ersten Reskript (8—15) vom J. 46 dankt Kaiser Claudius dem Verein 
für einen goldenen Kranz, den er ihm anläßlich der Eroberung Britanniens 
gestiftet hatte. In dem zweiten Reskript (16—31) vom J. 47 dankt er für 
seine Mitwirkung an Agonen, die König Antiochos von Kommagene und 
König Polemon von Pontus, seine Schützlinge, ihm zu Ehren gestiftet hatten. 
In dem dritten Reskript (32—36) bestätigt Vespasian die von Claudius 
verliehenen Privilegien. Andererseits folgt dem Vereinsbrief die Datierung 
(45 ff.) nach den Konsuln, aber auch nach den verschiedenen Vereinsbeamten 
(doyrsgeis, Svordeyng #rA.). Darauf folgen die Unterschriften mehrerer dieser 
Beamten, die alle in Neapel am selben Tage vollzogen sind. Wenn Viereck 
l. ec. sagt, daß wir nur eine Abschrift der Urkunde vor uns hätten, da die 
Unterschriften nicht eigenhändig seien, so muß er durch die Edition irre- 
geleitet sein, die den Wechsel der Hände nicht angegeben hat. Ein Blick 


auf die Tafeln zeigt die Verschiedenheit der Hände. Wie ich im Arch. l.c. 


hervorhob, haben wir hier einmal Gelegenheit, kleinasiatische Handschriften 
zu sindieten. und können z. B. bei dem Mann aus Myra (66 ff.) dasselbe 
en ö wiederfinden, das auch der gleichfalls aus Myra Slam EEE 
Papyrus BGU 913 (a. 206) zeigt. 

2) Im Besitz dieses Diploms hat Herminos danach an einem Agon in 
Sardes teilgenommen und ist hier zum iegebg des Vereins avanciert, wofür er 
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weitere 50 Denare gezahlt hat. Dies ist in Sardes bestätigt worden durch 
Subskriptionen unter dem Diplom (Z. 84— Schluß). 

3) Endlich hat Herminos sein Diplom mit in die Heimat genommen, 
und hier in Hermopolis ist es nun wiedergefunden worden. Hier ist ein 
Stück Papyrus an den Anfang geklebt worden, auf den jemand den Namen 
des Herminos und jenen Vereinsbrief mit einigen Abkürzungen geschrieben hat. 

Ein Parallelstüäck haben wir in BGU IV 1074. Vgl. hierzu Arch. IV 
564 ff. und Viereck 1. c. 


(12.H.) ''Eoueivog 6 xai [Mogog] 'Eouoroislıng wöxtng. ?‘H [ilslee] 
Evorıun megınoAısrın) [Beßaory] Adgıavy Avravıkvı)arı ? Zerriwuan) 
[o]uvodog rois ano Tig abrng Hvvödov yalosıv. * T'sıvaoxers dv[r]e Nuov 
ovvodelıyv 'Eousivov tov xal M@gov °'Elo]uornoAstın[v wixryv bs Erov 

zul anodsdwxdre Ta naLra Tov voöuov [evra]yıov z&v &% nArjgovg 
[ölmvagıe Exurov. ' Eyocayaulev odv] dusiv, Ivo side. "Eo[g]w09«. 

dd Hd.) a [Kr]avdıog Kaioap Esßaorög Teguavıröog Zapue- 
Tınög doxıeoedg ?ueyılorols Önueoyırig EEovaiag td 5, Unarog anodsdEıy- 
wevos ro [d, aörloxgdrop To ıB, zero naroldog ovvodlo] Everıri) 
HUlmegınodorxu]5 xeigew. 1? Tov zeu[p]devr[a uolı Op’ vusv Emil 
nord Bostavvov Be xovl2ooöv olrelplelvov NdEng ZA«ußov sUuußoAov 
TEQLEYOVTE tig üuerölioag moög ue Eboeßeiog. Oi noE0ßEVovres Nov 
Tıß(eorog) Kilavdıog) 'Eouäs, " Tıß(£oros) Kilavdıog) Kögos, Alov Mix- 
xalov Avrioyevs. "Eoowose. 


5 


1[Tıßeouog K]Aavddıog Kaioaug Zeßaords T: Eouavızdz Zeaguerızog dg- 


nısgevls] MTueyıoros] Inueegıxis EEovaiag zo , Umarog To 5, abroxgd- 

"7090 TO m, zarngo naroldog ovvodn Evoran meoınohorun "Tov meol 
tov "Hooxien yalosıv. ’Ev [yunpioualeı Tois ner Tbv abrdv yodvov 
anodoBeloli]v uor Övoiv Fl............ ulev[.v [xoleire er’ &uoo Teıio 
Iovaio Avudyo ro Kouuayivns] BaoıRsi ci ’IovAlo IIoAguovı To 
IIöovrov dvdgdeı ” reıuloıg uo|v xel] plAoıs &g adon onovön zei Yılav- 
Bari; Bee ro no0g Üuäg, Nina Tobg Emil To Euß Övöuarı Tıde- 
WEvoVS- On’ nd [T]5v Emereiovv dyavag, Öuds utv tig modg abroog süya- 
gıoriag ?° Enedebdunv, Eneivov O8 Tv modg Euavrov ubv sUvorev, me2Tgi 
Ö2 duäg Qılavdonniav Eyvaoıca udkAov M &daducoe. Ol roisg ® bmpie- 
uaoıv Evysyoauusvor N00v Aioy&ung MıixadAov Avrioyeds "6 Evyıora ig 
Hvv0dov Aoyısgsbg yevduevog, 6V ey xaı ig Poualov ? u uer|e 
Öveiv Huyardowv KEiov nynodunv eivar, Zavdoyerns PL. ..... ... M]ıx- 
#|@Aov Alvrıoyevs. "Eoowose. 

2 Ad[roxodroe : Kaioao] Ovdsonacıavdg Zeßaorog ieo& Evorinn meot- 
702? Aıorıri) ov[lvod]o T&v ze! töv "Hoaxiea  yalosıv. RER: vußv 
Tov AHINTEV TO Evdofov xal Bund acvre doa Plact] 6 Kiavdıos 
eirnodusvors busiv OVVvELWENGE nal aürög pvAdırev [r]oouıgoducı. "Eo- 
WOHLE. 
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37° isod Evorinn wegınoAorinn Adgıavn Avrovıkvıyavi Derrıuav) 

38 Uvodog av negl ov “Hoaxden aa Tov dyavıov aa Abroxoc: 
39 Kalcoga Alovrıov) Lertiuov Devijgov Ileprivaxae Deßaorov Toig 
rn Pladrig geroDey yaigsıw. *[Teıvaoxere] Övru Be 6vvod 
‘Eousivov rövV nal Ba), 42 [Eouonoislmv “U pEagE os Eov za 
Ösdwndre ro xard *rov vöu|ov Ev|rapıov nüv &% wANgovg Imvagın, Enatov 
’Eyodvattusv odv busiv, iva eiörte. "Eopwmone. 
45 SPEyev]ero Ev Neandisı ig Irakiag Emil üg u mevreermolde c 
“[dyo]vos dyouzvov rov usydiov Zeßaorav Iranılov Pouelijov : 
A drarov Alovxlov) Zer[rliulov Zevnjgov Ilsorivaxog Zeßaorod To ß zei 
#8 Kiodlov Zerriulov ’AAßelvov Kaloagos To ß od ı Kulavdov ’Oxro- 
so Bolov  Ex|t dolyielgelov Tod ovunavrog Evorod xai Evoreoyav did Bl 
ol [dr Bahavei]ov tod Zeßaoroo M(dexov) Ado(nAlov) Anuoorgdrov 
JIaui ”[LEugdınvod Alstavdgeng "Av]rıvosog ’Adnvaiov Epeolov un 
velov ® IIso|yaufvov Nelıxoundeog Meilmolov Auxsdaıuovlov ToxAkıer 
55  nayroalrıao]rod dig megıodoveixov mUrtov dielntov magadstov xrel 
M(dgxov) Ade(mAlov) Anunrglov Alstavdoeug "EouoroAsitov mayaou 
[aor]oü megiodoveixov maAnıorod wagaddEov xl M(«gxov) Ado(mAlov) 
Xovoinnov "[...]ov Zuvco)valov AAsEavdpeng maAaıorod eoLodovelxov 
mRBa0gsan, Re Eugenp7oüufro], dıc PBlov M(doxov) Ado(nAlov) Anumrolov 
so Tod doyıegewg za "Eni Balaveiov a, 60 koysvrov ig ovvödov 
 Aksbdvögov B Tod a Mvo&ug ul VEgpeolov naAcıorov we 
\#Joarıaorod nagaddgov zul TTooodextov %[........ ]ov MvriAnvalov doo- 
uEwg nagadögov, doyvooraulov d&E ®[K....xre]ßnvov ITfo6xAo]v ”Expe- 
Slov yvuvaorod nagaödkov, *[ypauuerevovrog] rü|g ovjv6dov ITomAlov Al- 
65 Alov Eöxtiuovog ® [doyıyoauuere]og E[v]orov. 


2, Ho) % 1 Eo [B] 5 zei A[l9nv]odogos Mvesög vol", pt 
sog naAnıornsg mau per avdiovleiulng Geßeoroveiung &Auove 
nu0ddo&os #L oyo]v ts lsoäs Ev[oluxjs ovvodov bmeygaya aararayevrı 

v0 [em Eu]od Ev Neandileı] zig Irariag Er) vng ud wevragrnoidog "I ER- 
usivo To xal Mooo Eouoro]Asitn Urn (önvag.) 0. u 

(3. Hd.) "[ITododextog ......... Jov MvriAnvaiog koyav meyon: bg 
? d[ı]l& Tod aislarolv ... &$]Anrov 2 

(4. Hd.) ®K..yraßmvog IIo6xA[ov ... .]evos ’Epeoıog dAlmıng zeguo- 
a dis &gıorog Basmun]o ügpugorenie[s] tig Lepäg ovv6dov 
Ban ölzeyloelye] zararlayev]rı En’ Zuoo Ev Neamdisı ig Irarlag En) 
"us wevres]tnoldolg Eleusivo 76 xat M[%0]» ‘Eouoroilen " [mixen]. 

(5. Hd.) * [M(&exos) Abo(ijAuog) AnuiirgJıos KOyLEgEuS TOD Sdunev- 
og Evorod dic Biov Evordg ®[yn]e Exil Pahavsiov Zeßaotod TavxoRTiad- 

80 TG en rahcıorng PP [nag]adogos ureyondva Ev Neandisı Kra- 
rayevrı En’ duod Eouslvo [ro] xal Mooo "EpuonoAsim warm. E 


2 


n 
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E (6. Hd.) ®? TTo(dBArog) Aidıog Edarruov coyıyoauuerevs 3 Evorov 


 YoauucTsvoag tig GVvv6dov Er£isoe. 


(7. Hd.) ® Boriov Beoniovos Aadınsik > zul ’Epeoiog adxıns ’Okvu- 
Bloviuns ®I...... Ins zelo&do&o]s &oywv zig isoüg Evorınng neo [roAı- 
oTinng ovvöldov Unepygada leoaoausvo Em’ Euod dyavı ie00 °'[eiosie- 
olrıx® eis mV olxovusvnv zoıwa ig Aolag &v Zeodesıv ®|"Eouilvov rov 
xei Mogov ‘Eguoxoisirmv (Önvao.) v. j 

Beer... Zjooiuov Diladevpedg xal ’Epeoıog zul Torkuavög 
dgouev<g) 'Okvaı [ovie]ng napddogog Koyav ig ispäg EVoTiRng NEOLNO- 
Aotinng ovCv)ndN[ov Uneyplava ispaoauevov En) Zuoo dyovog LE000 
losAuorıxod is nv ”[oixovlusonv zoıwöv ig Aoias Ev Edodısı Eouivov 
rov zei Mögov °“Eouonoiten|v] (Önvae.) v. 

(9. Hd.) * TAvxov Agl.o]v "Arsıpmvös dAslaıng wagddokog doyv>.olo]- 
raulas eiegäg Evoorızjg megınoklacrınnig ovvöd|ov] Horeyoaue. Ä 

ara) ’T..].odnuol..... ]. aues 6. Goyıslo]eds Tod ovvravrog 
*[Evoroö xal Evolrdeyng Ent Barle]veiov Zeßleoroo] * [üreyonve] "Eo- 
uslvo TO xci M[ooo] "| EouonoAlsien mixen iso|@]oausvo (dnvao) v. 

Band) f,..... vv .[...] Kapnopdoos ’Epleo]os [....] !%T. .Jer- 
Bi. ] yocuuersvov zig [ovwodov vn|eyoave)]. 


157. Liquidationsgesuch eines agonistischen Siegers an den Rat. — 267 
n. Chr. — Hermopolis. Vgl. 8.144 
CPHerm. 54 (S. 22f.) ed. Wessely. 

Lit.: Wileken, Arch. III 543. 

Die in CPHerm. edierten Ratsakten von Hermopolis sind voll von inter- 
essanten Nachrichten über die Agonistik jener Zeit. Ich drucke hier ein 
Beispiel von den zahlreichen Liquidationsgesuchen ab, in denen agonistische 
Sieger beim Rat die Anweisung der Stadtkasse auf Auszahlung der ihnen 
gewährten Pensionen beantragen. Diese Pensionen (180, 200 oder auch 
mehr Drachmen pro Monat) mußten die Kasse der Stadt um so mehr be- 
lasten, als sie den Siegern bis an ihr Lebensende gezahlt wurden. So bezog 
auch der öfter genannte Plution, wie ich im Arch. 1. c. 545f. gezeigt habe, 
noch als kaiserlicher Prokurator seine monatliche Pension für Siege, die er 
einst in seiner Jugendzeit als Hermopolit errungen hatte. Im besonderen 
sei auch CPHerm. 121 zur Lektüre empfohlen, wo ein deyeiAmvodiung den 
Behörden und dem Volk von Hermopolis Mitteilung macht von dem Sieg, 
(den ein Hermopolit im Trompeterwettkampf errungen hat. Wenn wir hören, 
wie der eine in Sidon, der andere in Gaza oder in Bostra den Sieg er- 

_ kämpft hat, und auch des Herminos uns erinnern, den wir in 156 in Neapel 
und Sardes tätig sehen, so ist nicht zu verkennen, daß diese internationale 

. Agonistik, wie man auch sonst über ihre Auswüchse urteilen mag, durch 

. die Erweiterung des Horizontes, durch das Kennenlernen fremder Länder 


90 


95 


100 


188 Kapitel II. Die Erziehung. 


bracht haben muß. 


179 Mn BovAl Bean nos ig ueyding]) ?[eoxeies] Rn) 
seuvordın|g za Anumgorerng) ’[re]o& Ado(mAlov) Asvxa|dtov 'Eouozoäl- 
rov] lego|vixov] *nayrgarıaot[od dıa Adgnilov Armıevod Tod] xel 5 

s unrolov WERKES erıtoö|rov ovor|a®dEvrog. une enıor|a- 
vol [>22 End noliırınod Ad|yov ürso va uov @v [Eevi]- 
xn30« xal Eotepav|adn]|v iso®v |eloeAaorı]x@v ’ ayavov av [dr unvög] 

ı Dausvod ı (Etovg) Ewg "A Meyeio ıd (Erovs) [uyv]ov 1m &s coo un(vös) 
1 (doayusv) 0% Bee) & (dpa) Byxlu] zei one od nonrng 2 Evi 
xnoa lei I isgod eiosAa! orıxod olxo[vuevıxod] zegınoo|pV- 

15 00v| fooltAvumiov Ev ROLE Zudoviov mölsı ”rov dd 5 Dausvod 
ıa (£rovg) Eog Meyeig xal adroo ıd (Erovg) unlvov) As Auso(&v) »[e] 
og tod "unlvög) (doayuov) on (Tdiavrov) a (doayuds) vv, (ylveraı) Em 
to adrd zig "aitjoeng doyvolov raAavre ÖVo [2] deu qua TpLogaFlEEE 

»0 Eveviinovre, ? (ylveraı) Eervelan, (tdievre) B ao (Ögayual) "Io, Aöya „ 
pvilaooousvov) ch möRsı ”'aci ci BovAf megl 00 Eyovaı navrög dixelov. 
? ("Erovg) ıd Abroxgdrogog Kaloagog TIovailov 2 Arzıwviov TeAkımvoo 

2»5 [souevıxob Meplorov ?* IIsooınoöd Meyiorov Edbosßoüg Edruyoüg ? Zeße- 1 
orod Dausvon. | 


14 Zu Sidon als Kolonie vgl. Arch. 1. c. 


158. Verleihung von Immunitäten an den Sprößling einer Athletenfamilie. 
— 267 n. Chr. — Hermopolis. Vgl. S. 144. 
CPHerm. 119 Verso 3 ed. Wessely. 
Lit.: Wilcken, Arch. III 548. Viereck, Deutsche Rundschau 1908, 112. 

Aus einer größeren Anzahl von Akten, die in CPHerm. 119 Verso mit- 
geteilt sind, drucke ich hier die folgende Seite ab, namentlich wegen des Kaiser- 
briefes, in dem Gallienus einem verwaisten Knaben (offenbar aus Hermo- 
polis) Immunität von allen Ämtern und Liturgien gewährt, weil unter seinen 
Vorfahren berühmte Athleten gewesen sind. Dieser Kaiserbrief, der an den 
oben zu 89 besprochenen Prokurator Aurelius Plution gerichtet ist, wird in 
Abschrift von Juvenis Genialis, dem Präfekten Ägyptens, dem Rat von Hermo- 1 
polis mitgeteilt. Nach bekannter Sitte wird dabei der Kaiserbrief an die 
Spitze gestellt. f 


% 


an nv Övvarov |..... jv, &xeo nStovs, diamoctacdeı. Tg toivuv 

Töyns ’Tod usyaAodngord[rov] xvelov jusv ent'wilrjov TeAdımvod Ze 
Peoroö ovvangotusvng xafl v]ng Toevo ale [r]oö xvolov uov Anumolore]- 
ToV Nyendrog "Iovovsvion + Tevıralov za) zig wulx]ng Lens] nöhEwg NAVI 
5 yulv ar ebgıw Avvora. “A ÖL ye 5 dndorsılev Nwiv 6 [dean?]ugrerog 


1 Verfasser und Adressat dieses Brie- men. Wegen n&lovs verglichen mit &&io- 
schlusses 1—7 ist nicht leicht zu bestim- cıw in 20 möchte ich den Knaben als i 
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E 
_Tevıdluog xal To xolariorw E]morgarijyo, °Erı TE xal co To[d vJouoo 


[sroa]ın[y]ö, raüre vuiv drensuddunv. 


"("Erovg) ı6” ’Ensip xg. [res] 


® Aöroxoarwg Keiseg Tovßlıos [Alılxivjpios Teraımvos Edosßig 


Eörvy[n]s Zeßaorog ? Abonklo Illovriovı 


yalgeıv. Karös 


nei mooonKövrog "word Enoimoag moo|lg v|yv dopaviav dmiusindelg tod 


nu|ıdög] xai ünto auto EnioreliA]es woı. 
aulov TÜgıg og xal TR E% TS maod 000 denjosng 


Kefisli dE zei 7 ro[ü dr]- 
12 roiuog []Lö[s]ver 


z[n]v xegıv. Teyevnuevos yag Ex yovcov utv "Aorinnıddov Preuudolg T]e(?) 
Neilov a|[vdo|üv zbdoxtumv xark ııyv KdAno|ıv] yevoucvoav, aös "*[o]ö 
#[66]uos Yu za au|idae e]breoös ruyeiv; Aypsiodo rolvvv Allıog Aoxiy- 
zıcöns ”[O] zei [Nei]log moosıöv(?) [re] doysv zei [Aslırovoyısv ire- 
oHlv, iv]e dia vyv [Tov zooyövov] "dosemv anoAudon zig Zung pılav- 


Yomzlas. [1x5] 


1’Tovoveviog Tevıdilıos "Eguo]rorrov ri BovAn 


yalgsıv. 


18 Onolev zbeloyeoiav zul] yldoıv Tod dsondrov Hußv Tod dnroiro[v] 
TeAlımvoö "”ne|12 Buchst.]o[v] Hlelo|v yoruudıov Aoxıymdöng 6 el 
Neilog eio[n]A9e Evrv2tyo[lv? HMAov?] Foig moloyeygauuevloıs. "Exe- 
Aevoa Ö[E oV]ötv Hrrov x[ei] vyv diooıv aö2lrfoo xal Tja a[elo[i] a[ürıv 


222 


yeyevjnusva brouvi[luer]e Örolr]eyivar, [r]oög 68 zei & ?? &v [7] [Blovan 


23 


[EAeyd]n, iv’ ünacıv Evrvly)yavlovoı] waoleint]e xal T& noo0TErE 2 yucvo 


xal To nergruleve] plv]Adtrorte. 


#4 (”Erovg) ıd” ITevvi[ ] 


®[ 5 Buchst. Jı[ 3 Buchst. ]«A[ 15 Buchst. ]e . «[. ]rog Exı[lo]roa[eny 


16 Buchst.] 


Adressaten annehmen. Der Verfasser wird 
wegen 2.5 (& &m£orsılsv nuiv — T'svidluog), 
verglichen mit 2.17, der Rat sein. Das 
dıereunpdumv (Sing.) wird auf den £vaeyos 
nodravıg gehen, der als Stellvertreter der 
BovAn den Brief zu schreiben hatte. Zu 
dieser Deutung würde nicht schlecht 
passen, daß der Verfasser außer der Li- 
beralität des Kaisers und der Fürsorge 
des Präfekten auch die Töyn rs wölswg 
— die Stadtgöttin — zu den Faktoren 
zählt, die zum Gelingen des Werkes ge- 
holfen haben. Anders faßt Viereck 1. c. 
die Akten auf, wenn er sagt, der Kaiser 
habe dem Plution sein Schreiben auf dem 
Amtswege durch den Präfekten zustellen 
lassen. 

6 re —= dt Wess. 

12/13 ist wohl kaum so richtig. Viereck 
entnimmt dem Text, daß der Waisenknabe 
Sohn und Enkel berühmter Athleten sei. 
Dann müßte man etwa emendieren: y&ysvn- 
WEvov Euybvov utv Acnımmıddov, maudög 
d& Neilov. Das Original ist nochmals zu 
prüfen. 


17 Tevıllıog erg. W. nach Z.5 T'evic- 
Alıs Wess. Zu dem Namen Juvenis (nicht 
Juvencus) Genialis vgl. Arch. 1. c. 

19 Ob &vrvgo[v, dnAov (Wess.) richtig 
ist, ist mir zweifelhaft. Steht vielleicht 
&vröye[rs da? Der Sinn wäre: Was für 
Wohltaten Asklepiades durch den kaiser- 
lichen Brief empfangen hat, das lest in dem 
Vorstehenden. 

20 Der Präfekt hat Sorge dafür ge- 
tragen, daß die sämtlichen Akten dieses 
Falles zusammengestellt und durch den 
Rat jedem, der es lesen will (&vrvyya- 
vovoı) vorgezeigt werden sollen. Bemer- 
kenswert ist, daß auch das Ratsprotokoll 
über die Sitzungen, in denen der Fall be- 
handelt ist, aufgenommen werden soll. 

25 Wessely ergänzt £zılo]red[rnyos. 
Aber nach Z.5 ist zu erwarten, daß auf 
den Brief an den Rat der Brief an den 
Epistrategen folgt. Daher wohl &xıore«- 
[77yo, und am Anfang vielleicht [’Iovov- 
evlı[ogs Tevı]laalıos, wobei freilich die 
Lücken größer angenommen werden, als 
Wessely angegeben hat. 
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KAPITEL IV. 


DIE FINANZ-RESSORTS. IHRE ORGANE UN 
KASSEN. 


1. ZU DEN FINANZ-RESSORTS UND „BEAMTEN. 


A. DIE PTOLEMÄERZEIT. 


159. Eine Zahlungsanweisung des Dioiketes. — 108 v. Chr. — Theba 


P. Grenf. II 23 edd. Grenfell-Hunt. Original von mir verglichen. J 
Lit.: Wilcken, Arch. II 121. Naber, Arch. IH 14. Rostowzew, Arch. II 22 


Der folgende Text gibt einen guten Einblick in die Stufenfolge der 
Finanzhierarchie. Ptolemaios, 6 ovyyevng nal dioneng, gibt: eine Zahlung 
anweisung an Hermonax, den öuorıuog roig ovyyevicı al Ümodıoınmz 
Ob jener der große Finanzminister in Alexandrien ist oder einer der 
vinzial-dıoranrei, lasse ich dahingestellt. Vgl. oben 8. 148. Der Hypodi 
gibt — er mehr als drei Monate ‚später! — den Ba, weite 


schaft des Pamphilos, de vom Daniketep mit schleunigem Korntransport b & 
auftragt ist. 

Das Dokument zeigt andererseits, daß die höheren Finanzchargen, 
Dioiketes bis mindestens zum &si r@v me000dwv herab, nicht nur die Ge 
sondern auch die Naturalverwaltung unter sich haben. $. oben 8. 151. E 
der letztgenannte Beamte spaltet den Auftrag, indem er die vorliegende 
anweisung an den Trapeziten richtet, den Da er der 
nicht erhalten ist, dagegen an die Sitologen schickt. 

Zugleich illustriert. der Text die Vorsicht, die bei Auszahlungen au 
Regierungshauptkasse geübt wurde. Abgesehen von der vorliegenden 
weisung (dieyeapn), die von Hermias persönlich unterzeichnet ist (Z 
bedurfte es auch noch der eigenhändigen Unterschrift des Basılızög pen D- 
tevg des Gaues (Z. 4f.), die in Z. 24 persönlich geleistet ist. 


1. Zu den Finanz-Ressorts und -Beamten. 


v8: 


\Eoulos Anunroloı yalgeıwv. Tod nug’ "Eoubvextos rov öuorlu@v 
701 Gvyyeveoı nal ÜrodıoınnTod yonuarıouod dvriygapov Fbrdxsıraı. 
- KuraxoAovdnjoag obv Toig di’ abrod omuavouevors tyomudrıcov amd rüg 
&v Hadvgeı Touneing, ovvunoSygdpovrog Dißıog Tod Baoılırod yoauuc- 5 
Tewg, Tolg Eni av Ömkovusvovr °mrolov [Ex]&orov ya(Axod) (Tdlavre) 
zeidzovre 1860000 | ...(...) (TEA) A0 zei oVußoAov zul "dvrıodußohov 
zolmsaı os radıaeı. °Eoowoo. ("Erovg) $ TTaybv 13. 

"Eouöveß "Eoulg yalgeıw. Tod xuod ITroAsuclov tod oVyysvoög zul 
odroıxyroö yonueriolulod dvriyoapov möxsıraı. Karaxolovdrious obv 
Uzois di aö[lr]od onucvouevors yonudrıoov dx tod Aaronoiltov ?dxo- 
A0vdmg Tois Ovvrelray]usvors, ovvuXoyodpovrog al Dißiog Tod Baoılırod 
"yoauuerelos, voig Eri tov Iau|pilov wA0lov B [E]e[doroı v]oo un(vosg) 
(reievre) m (Torogıllas), !nvgod (dgrdßag) xe, td aigoüvr« [d uln(vör) 
(Teievre) Ad, wu(g00) dvn(gidunusvov) (doraßes) 0, / ...(...) (vdA.) A6 
zu(g00) Avn(grdunusvov) (dordßag) g xel Yovußorov xal dvrıodußoi[ov] ı5 
zolmoaı og xadriaeı. 1("Erovs) #_ Dapuoödı E. 

1 ITroAsuctog 'Eguaver|rı] yalosıv. Tois &ri Tv HVvnAsdvrov "8 au- 
plioı ro neo Mulov] wooxezeigıouevor ri rdv Emionov? duoudv Too 
wvood nlolmv Övo yonudrıde xard uva, &p’ 66ov dv yodvov sol Tb w 
mooxeluevov Mi, Erdolr|oı Tod un(vög) (rdiavıe) nm (Torayıllas), (mugoö 
doraßas) re, "/...(...) (T64.) n T, wv(go0) xe. ??(’Erovs) $ Xolay x0. 

®(2.H.) Xon(udrıoov) yaAnod (TdAavre) roid|x]ovre TEooage /(TdA.) 40. 
(Erovs) # IIeyav 13. 

"*(3.H.) Dißis. Xonludrıoov) yaArod (Tdlavra) ToLdnovre TEooag« 
/ (ru4.) 16. ("Erovs) 9 Taybv 15. 25 

Verso: AHMHTPISI. Eine Zeile Demotisch. 


je 


0 


1 Zu Hermias vgl. Wilcken, Arch. II 
121. Wenn er sowohl wie Phibis in 
Amh. 31 im Hermonthites, hier im Lato- 
polites fungieren, so wird an eine Kom- 
bination der Verwaltung der Nachbargaue 
zu denken sein. Vgl. hierzu Gerhard, 
Philolog. 63, 543 ff. Dafür spricht, daß 
Hermias auch dort im II«$veirng amtiert 
(Z. 5), wie er hier Anweisung gibt für 21 Zu der ungelesenen Gruppe s. Note 
Pathyris. zu 6. 

3 di’ aörod W. 22 


13 [E]a[aorwı W. (nach 20). 

14 [d uln(vöv) W. Zu der ungelesenen 
Gruppe s. Note zu 6. 

19 Beachte den feinen Unterschied 
zwischen yonuarı$s (wiederholte Handlung 
rate uva) und dem yonuerıcov oben (ein- 
malige Auszahlung). 

20 Endolr]wı W. 


Die Unterschrift kann nicht von 


5 Önkovusvav W. Es erleichtert das 
Verständnis des Textes, daß das dvayo- 
"wevov .der Edd. nicht richtig ist. Diese 
Kornfrachten gingen wohl kaum stromauf. 

6 1. &xdoroı nach Z. 20. Die ungelesene 
Gruppe in der Mitte ist nicht rod uw(nvös) 
(Edd.), was auch sachlich ausgeschlossen 
ist, da ja der Hypodioiket die Rationen 
inzwischen auf 4 Monate berechnet hat. 

11 di’ «ö[r]ooö W. 


Kari .e 


Demetrios stammen, wie die Editoren an- 
nahmen, auch Naberl.c., sondern nur von 
Hermias, der damit das Gesamtdokument 
unterzeichnet, denn yen(u«rısov) ist eine 
an den Demetrios gerichtete Aufforderung. 

24 Sicher von 3. H. geschrieben, W. 
Die Annahme der Edd. und Nabers 1. c., 
daß Demetrios in dieser Form für Phibis 
unterschrieben hätte, ist auch sachlich 
ausgeschlossen. 
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160. Einsetzung eines xwuoygauuereös durch den diomneis. — 119 
v. Chr. — Kerkeosiris (Faijüm). Vgl. 8. 12. 
P. Tebtynis 10 edd. Grenfell-Hunt-Smyly (mit Photographie auf Taf. V). 


Lit.: Bouch6-Leclereq, Hist. d. Lag. III 397 f. Hohlwein, Mus. Belg. X 46# 
Engers, de aegypt. ou&v administr. $. 18f. Rostowzew, Kolonat S. 36. 


Der hohe Wert des folgenden Stückes liegt einmal in der Nachricht, ad 3 
der zwuoyoauuerevg vom dioıxytng ernannt wurde, dann aber auch in der 
Mitteilung, daß Menches sich verpflichtet hat, um das Amt, das er schon 
vorher bekleidete (Teb. 9, 3), wiederzubekommen, 10 Aruren Ödland (66 
Aoyov) auf eigene Kosten in Bewirtschaftung zu nehmen und dafür dem Staat 
die sehr hohe Rente von 5 Artaben pro Arure jährlich zu liefern. Vgl. 
hierzu Teb. 75, 18f. und 30f. Es findet also eine Bewerbung statt, eine 
dröcyssıg, wie beim Kauf der lukrativen Priesterstellen (vgl. 8. 206ff.). Was 
hier vom Dorfschreiber ausführlich gesagt wird, erleichtert uns das Ver- 
ständnis von Andeutungen bezüglich anderer Beamter. Wir dürfen annehmen, 
daß in ähnlicher Weise auch die Strategen (vgl. Teb. 5, 19 ff., 162 ff.), die 
Besılınoi yorunereis und die romoygauueareis (vgl. die obigen Zitate aus 
Teb. 75) sich, um diese Ämter zu gewinnen, verplise ER Ödland in Do2 
wirtschaftung zu nehmen. Vgl. Rostowzew l. c. 

Aus Teb. 9 sehen wir, daß Mench&s außerdem noch verspricht, im n Falle 
seiner Wiederernennung zum Dorfschreiber 50 Artaben Weizen und 50 Artaben 
Gemüse &v rät »oumı zu verteilen (dıdövas). Hierin sehen die Editoren, 
denen sich Bouche-L. und Hohlwein ll. ce. anschließen, eine heimliche Be- 
stechung der Behörden, während Engers ]. c. darin mit mehr Wahrschein- 
lichkeit ein congiarium für die Dorfbevölkerung sieht. Dies ist mir wahr- 
scheinlicher, als die Ansicht von Rostowzew 1. c., Teb. 9 sei die offizielle‘ 
©möoysoıg, die rıun für jene 10 Aruren zu zahlen. Aus dem Fehlen des 
Adressaten im Präskript darf auf keinen Fall ein Rückschluß auf den 
Charakter der Handlung gezogen werden, denn es scheint mir selbstver- 
ständlich, daß hier nur eine durch die Kopie veranlaßte Kürzung des Prä- 
skripts vorliegt. An welche Adresse dies Versprechen in Teb. 9 auch ge- 
geben war, jedenfalls muß Menches von dieser Seite Unterstützung bei der 
ne erwartet haben, und dies führt weiter zu der Vermutung, daß 
die Ernennung durch den De erfolgte nach vorhergehender Präsen 
tation — etwa seitens der Dorfbevölkerung (der oi dd ung)? Über diese 
Fragen bedürfen wir dringend weiterer Aufschlüsse. | 


" Asrımmıdöng Meposi yeipeıv. Meyyfı or Ömd Tod dioınmrod ?x0- 
YEoraucvoı nodg Tl zwuorygauuerelaı Keoxeooloeng, Ep’ @ı KaTsopüreı 
°roig bdioıg AvmAouacıv dd tig dvapspousvng neo) vv xounv *&v bro- 

s Aöyoı yis (doodgag) Hera (dotaßav) mevrixovre, üg nel napadwoeı ? dd. 
tod vB (Erovg) eis To Baoıkındv ar Eviavrov &% mAigovg M ra dmokel- 
vovra °:% Tod lölov usroios, werd[dog] TE ig yosiag yoduuera nal 


1 Aonımmıdöng ist der Baoılırög yoauuereös, Meoeijs nach der Adresse (Verso) 
der roroygauuarsvg. 
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 gpodvrıoov "wg ra rg bnooyeoeng Exnılno]odrjosreı. °”Epowoo. (Erovs) 
va Meooon y. 


Verso: Toroyo(auuerei) Megoei. 


161. Zahlung an den idiog Aöyos. — 112 v. Chr. — Hermonthis. Vgl. 
S. 147. 
P. Amh. 31 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wenger, Arch. II 44. Wilcken, Arch. II 119. P. Meyer, Festschr. für 
O. Hirschfeld 133. Rostowzew, Kolonat 16f. Preisigke, Girowesen 193. 
Grenfell-Hunt, Oxy. VII S. 172. 
Senpoeris hat zur Arrondierung ihres Besitzes ein Stück königlichen 
Ödlandes (x&0005) okkupiert, urbar gemacht und mit Palmen bepflanzt. Als 
Hermias, der ri tüv noo00dwv, dies feststellt, wird sie genötigt, gegen Zah- 
lung eines mgöorıuov (nach dem Satze: 10 Kupfertalente für 1 Arure) dies 
Stück Land als emphyteutischen Besitz mit der Verpflichtung des gvrevsıv 
zu behalten. Vgl. Wilcken, Arch. l.c. Die gegen diese Auffassung von 
Grenfell-Hunt 1. c. vorgebrachten Bedenken scheinen mir nicht stichhaltig 
zu sein, da unser Text als Grund für das weöorıuov nicht sowohl das Be- 
pflanzen mit Palmen, als vielmehr ausdrücklich das Okkupieren von Ödland 
angibt (Z. 11 dia ro nagsıAmpever dmd yE000v). Trotzdem kann die gpvureia 
poivixwv bei der Normierung des mweoorıuov mitgewirkt haben. — Die fol- 
gende Urkunde enthält die Quittung der Regierungshauptkasse für das ge- 
zahlte mooorıuov und als Anlage die Zahlungsanweisung (dıeyoapn des 
Hermias, Z. 5—20) nebst den önoygagpai des königlichen Schreibers und des 
Topogrammateus. Parallelen bieten die Zoispapyri und die Theb. Bankakten 
(Col. I.) !’Erovg 5 Xoley n reltaxraı) Emil mv Ev "Eoulovdeı) rod- 
(zefav), Ep’ ng Arovdorog, sig rov IdLov Abyov rov BaoıLEov ?xark die- 
yoapnv "Eoulov Tod Emil Tov noooddnv xel Dißros Tov Baoıkınod yoau- 
uareog, Ig xal-°rd Avrlyooapov ündxeırer, Zevaofgıs "Ovvoppıog XE06- 
Tiuov powin&vog almy&v) B ya(Axod) Ao Teiln) om. *Aıovi(orog) Toc- 
(sebtrng). 

°’Eoulas Auovvoloi yalgsıv. ’ErıßdAkovres eig Tov IIadvoltnv dıs- 
neubdusde obs noo Mußv sig Tas Tonapylas oysdnoousvovg rüg slo- 
ayoyis Tov Öpsrhousvov nobs TE mv orımv Tulodwoıw xal Tv doyv- 
gLxnv no0000ov zul Emi ig OVvoradelong nouxtopslag &v Toig ® Meuvo- 
vEloLg ONUavdEVTog undoysıv T6movVS megLsiinuuevovg Eis purslav poLvinov 
"zei weranewmbdusvog Torofv Tov zwuoygauuaria zul EneAdovreg ii vovV 
Zevmongiog "tod Ovvopoıog onov za Eyusronoavres [ElyBivar muiy(sıs) 


1.Der Plural röv PaoılEov ist durch 
die Samtherrschaft der Kleopatra III und 
des Soter II begründet. 
2 Dieselben Personen in Grenf. II 23 
(159) 
3 1 nnyvs = 100 Aruren. 
5 Schon der Ausdruck &Emıß&dAkovres 
- sig rov IIedveirnv weist darauf hin, daß 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


Hermias über mehr als einen Gau ge- 
stellt war. Vgl. die Note zu Grenf. II 23, 
1 (159). 

7 T& Meuvöveıe thebanischer Stadtteil 
auf dem Westufer (bei den Memnons- 
kolossen). 

10 1. zig für rod. W. 


13 


dei 


0 
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ß xal tadıyv ueremsmbdusvor "neıdavdyung moooaydelong mEol Tod Ku 
Irmovrog neoortluov ag ig (doodong) dic To mageimpevar . 


tadıng Enıdskeuevng, xaranokovdnoag var Oel Eduevog Emmi ig Ev Eo- 
ucvder rou(meöng), Svvvnoygdlpovrog) Dißrog vod Baoılıxod yonuue[teug), 
tod db Tomoyoauuareog "*Evrdascovrog did Tg Earvrod bmoyoa(pig) vd Te 
15 uETOR xal Tag yeırvlag na E060LKOKYoDVTog umdEv Ev Tovrog Nyvonodan, 
Teg Tod yalAxod) moög deyv(gıov) A6 Ave, Ev Aruuerı eig To vo 
uov sig T& Avaysygauutva 
rasauevnı &gı Ev purelaı vov Tönov polvıkı obdEve Adyov Tovvıoraueunı 
nods Nuäs neol obdevög Ankög. Iloooxduoaı ÖE Kal TE Radnnovee 12207 
dınlä oil El Ti ÜALo Kadiaeı. 


20 


ei Ti ÜAlo nadıjaeı. (Erovg) 5 Xoley S. 


undtv hyvor(odeı) za Evrdßsı TE TE uEroa al "rag yerrvlas, ÖEEcı Tal) 
tod ya(Axod) moög dpyv(gıov) yıllag Öiexoo(leg), ] Ao zei Tall va 7000- 
dieyoa(pdusve). ("Erovg) 5 Xolay S. 


Aovusvov TÜg Tod yYaAxod ToÖg OrAUD) doayudg yualag OL 
piveraı 4a(Anod) 46 xal Tale Ta “adnixovre. Elvaı 68 Tas yerrvlag 
"iE Dv dvevsyxeiv Toroiv dv zouoyoauuc(tee)' vorov olxlaı 7 föleis 
ER: Bogod eolorasıg Tod Ypovelov, drn(Aıwrov) oixlaeı "Al. 24 

. 795, Außös 6Vum. ”(Erovg) 5 Xolay S. 


95 25 


I 


162. Zahlung von Erbpachtgeld an den idıog Aoyog. 


15 Zu &vagpeo’ Ev Anuuerı vgl. Eleph. yocuuersög und en TONOYEXUuKTEÜg vgl. 
15,4: (ayveveyns Ev Anuuerı, auch re I T[heb. Bank. IV 2, 
ıt. 


20 Mit Yedoı beginnt die Ömeyoapı) zeigt, daß es sich hier nicht nur um die 
des Hermias. pvrei@ powwinov handelt. S. oben 8. 193. 
21 Zu den özoygapai des Pasılınös : 
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(Col. II.) ?dxd x&goov (TaAdvrov) ı Tag Ovvayouetvag ya(Axod) Ao B 


ond rov map Nubv og xeldhieeı, Ep Gi 
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‚00060. ("Erovg) 5 Xoley S. | 
 Aekaı Tag Tod yalAxod) nodg deyv(giov) yıllag dinnoolas / A6 zul 


1 Dißıs. 'Eav 6 Tomoygauuarsdg broyod(Yn) TeÜ® ourwg Eysıkv) Pr 


Col. II.) 3 TTeuovdng. Atlaı nap& ig Zevaorioiog vumv Tov 4 dn- 
u 7 00 7m 0 


23 Zu rıum vol. gr l.c. Auch dies 


162 v. Chr. — 
Hermonthis. Vgl. 8. 147. 


BGU II 992 ed. Schubart. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 387; Wilcken m 
Rostowzew, Arch. V 214; Preisigke, Girowesen 242 f. 
Lit.; Preisigke, Girowesen 198 und 242[. Rostowzew, Kolonat 21 ff. 


Die Urkunde ist eine Quittung der Regierungshauptkasse über 666% 
Drachmen, die auf das Konto des idiog Aöyog eingezahlt sind. Sie stellen 
4 der zıuy dar für ein Grundstück, das Proitos von der Regierung in Erb- 
pacht erworben hat. Die im ah mitgeteilte Anweisung (durygapn) { 
orientiert über die Vorgeschichte und die Bedingungen der Erwerbung. Da 
Proitos im 19. Jahre 4 zahlt und den Rest (2) im 20. und 21. zahlen soll 
— wenn meine Wrgänguee richtig ist —, die Auktion aber schon im 
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15. Jahre stattgefunden hat, so liegt hier eine besondere Begünstigung des 
Erbpächters vor, insofern er den Preis erst nach Ablauf von 4 Jahren zu 
zahlen braucht. Das ist nicht zu verwechseln mit der nach Teb. 5, 93. für 
die Anfangsjahre gewährten dröisıw, die sich auf die jährlichen Z4pögı« 
bezieht. 

Col. 1. 

Erovg ı$ Xolay € reranreı End mv Ev 'Eouwvdei roansgav, ? 9’ 
ns Teög, BaouRei eis zov Idıov Abdyov xard mv naod Hoardggov > Tod 
ni zöv xard mv Onßeldc REE nv yoapeloav Erovg LE * Daspı 
#9, Op’ Av üonoyodps Aosvdorng 6 un yocuuarevg is Omßeldos, 
5 Tlootrog Ziworxedrovg rıumv yig Nnelgov, ns dınsapei Apsvdhrng 6 Ba- 
Gılırög °yoauuarsvg dveriijpdar eis 10 Paoılındv, odoav Ö} TOOTEEOV 
Mvgwvog tod ' M66yov Ev IIadvgeı (doovowv) As ailysov) dB zov noo- 
TedEvrov Eis noücıv °nai nooRnovyderrov Ev ZTıög oA Ta weydinı 


Ertovg LE Daogpı "and a Ewug 5, KVomderrov ÖE ri & ovunaoovrov du 


ze ig "mooanoV&sng xal nvowosng IlroAsunlov dıadöyov Tod To0ög Tfjt 
U orernpiaı, MeyıodEvovg Poovdoyov, Aosvölo]rov BaaıAırod yoruuareog 


Col. I. 

![rjns Onßaldos, Avoıudy[ov o1lroAöyov xal roanel[irov .. 
Aeuaiov olxovduov, Rgov Pevauodviog ....[...] * Tuodvdov zwuoypauun- 
teols Alıög ndAsng var &iAov [mAsıdvov] *dıd arpvnog Hoysidov ö[v 
6]roatoxnoV'xwv, rag Emıorar(eloag)] "xaAxod mobg &oyvoov (doayudg)”B, 
[Ep] &ı xvoısdosı tig diaoz[arlelong) yig] rede ul ol doyatoı groı 
Eu[ex|envro zöraxrov [xar Eros] "a Emıyeypauusva Enpdoıle] zei eis Ta 
Bean]. ....;. ] ?dıdousva ueyoı rod ı5 (Erovg), rg d& tung reele- 
zo ro # (Erei)] "ci Ir.) za (rei) L. .] (doayuds) Arıy [(dvoPß.) r]as 
koınas, zul Terex|reı vor] 1 yaAxod moog &oyvoov doayuds [E]gexooieg 
Enjnovra EE [tsto@ßoAov]) "xai ıv einooınv Tod Eyxvndlov nal vaAda To 
xaudnixovrel[..... ] 


u.% Ifro= 


1 Zum Datum vgl. Arch. V 214 Anm.1. 
Es ist z. Z. der älteste Beleg für den 
ldLog Aoyos. 

3 Enl tov nara r. ©. scil. m00000wvV. 

11 1. Meyaodevovs PgOVE«Exov. 

17 3@v z[& un] diööusve (— die 
rückständigen Gefälle) Preisigke. Doch 
dann wäre dedoutve zu erwarten. Es 
scheint sich vielmehr um spezielle Ver- 
pflichtungen des Grundstückes gegenüber 


den Tempeln zu handeln, die ‚mit dem 
Jahre 16 ablaufen. Proitos hatte den 
Zuschlag im J. 15 erhalten, war aber 
verpflichtet, bis zum 16. Jahre dies zu 
zahlen. 

9 Das d, das die Edition hinter Aoımas 
bietet, habe ich nach dem Original durch- 
gestrichen. r&g Aoındg ist also Apposition 
zu den vorhergehenden 13334 Drachmen. 


163. Zur Stellung des noög r& idio Aöya. — 57 v. Chr. — Philae. 


Inschrift am großen Tempel von Philae: 
CIG III 4904 ed. Franz. Revidierte Ausgabe von Wescher, 
Vacad. d. inscript. VII (1871) 8. 289. 


Dittenberger, Or. Gr. I 188. 


Lit.: P. Meyer, Festschr. f. O. Hirschfeld 132. 


Gau, Monum. Nubiae tab. XI .n. 11. 


Compt. rend. de 
Vgl. Lepsius, Denkm. XII u. 234 S. 86. 


O. Hirschfeld, KV 353. 
132 


r 
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aus der Ptolemäerzeit übernommen worden ist. Der Titel moög röı ff) nn 
A6yoı ist hier verbunden mit dem des oinovöuog od Puoıltwg (vgl. hierzu 
oben $. 151). P. Meyer l. c. hält beides zusammen für den „vollständigen 
Titel“ des Idiologos-Beamten. Ich trenne vielmehr beide als zwei selbstän- 
dige Titel. Ich schwanke aber bei dem Mangel an Vorarbeiten über den. E 
cursus honorum der Ptolemäerzeit, ob hier eine Kumulation zweier gleich- 
zeitig geführter Ämter vorliegt oder eine Aufzählung von Ämtern, die nach- 
einander bekleidet sind. Da in der Ptolemäerzeit, im Gegensatz zur Kaiser- 
zeit, die verflossenen Ämter, wenn ich recht sehe, nicht durch die präteritale 
Form charakterisiert werden — ein Fall wie yuuvaoınoynoag ro #0 (Eros) 
(Arch. V 162) ist wegen der Jahresangabe anders zu beurteilen —, ist 
auch letzteres möglich. Vgl. die oben S. 140 besprochene Inschrift eines 
Gvyyevng Hal Hoouneng Kal yuuvaoicgyog. Damit fällt auch die weitere 
Annahme P. Meyers, daß der oixovöuog tod BaoılEws, der schon in P. Passa- 
lacqua 1564 (Not. et Extr. 18, 2 $. A11ff.) in der Zeit des Epiphanes be- 
gegne, der Vorläufer des Idiologos-Beamten sei, abgesehen davon, daß wir 
nicht wissen, ob nicht schon damals der idıog Aoyog bestanden hat. Vgl. 
S. 147. 

Den anderen Irrtum Meyers (und Dittenbergers), daß sei rjg &deApng 
xl öv rexvov gleichfalls von oixovouov abhänge wie roü PBaoılEwg, hat 
schon ©. Hirschfeld 1. e. richtiggestellt: es sind vielmehr die Verwandten 
des Kastor gemeint. Das zeigt schon die andere Inschrift desselben Tryphon 
(Dittenberger Or. Gr. 189), in der dieser Zusatz fehlt. Er gehört also nicht 


zum Titel. 


1 Kaoro[o]og Tod ovplysvoög ?xal nodls rjüı iöflo]ı [R]oyoı zul 
® oixov[ö]uov To[ö] Baloılaelog] *xei rnls &]ö[eApä]ls zul rov Prervov 
[6] w|[o0o0]»v[v nule] apa [rM]ı avVolaı "Ioıdı w[e]woim[xe] " Tovpofvjos 
ovvepißov za mloo]ixexgeıloıo]uejv]ov [ür’] wölrojü. °("Erovg) ne 
Ilevvı xe. 


7 1. Tebpwv usw. Daß der Untergebene svv&pnßos nicht nur den z. Z. aktiven 
des Kastor sich hier als sein ovv&pnßos Epheben bezeichnet, denn wegen der hohen 
bezeichnet (vgl. oben S. 139), zeigt die Titel des Kastor müssen viele Jahre 
große Bedeutung, die die gemeinsame - zwischen seiner und des Tryphon Ephebie 
gymnasiale Erziehung für die Griechen und dieser Inschrift liegen. 
hatte. Der Text zeigt zugleich, daß 


164. Der &mıusineig in der Getreideverwaltung in der Mitte des III. Jahrh. 
v. Chr. — Faijüm. 

P. Lille 19 edd. P. Collart et J. Lesquier. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 225. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat $8. 42 £. 

Der Text zeigt uns den 2muueAnsig schon in der Mitte des III. Jahrh. 

in Tätigkeit. Vgl. oben 8. 150. Es ist eine Quittung des Sitologen von 
Pyrrheia über eine Getreidelieferung, die durch Vermittlung und daher unter 
Kontrolle eines Unterbeanten dieses &miueAnrig von dem Vorsteher eines 
Lehnsgutes, 7 Kallıztvov dwged (vgl. Kap. VII), zu Schiff abgeliefert wird. 


Eee 2 Zn 
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Erovs ı5 Daöp ı. IIcoc ? Ilstoßdelrıo]s r[o]ö orroAoyoövrog ?rb 
zeoi Ilvoge[Llla[v] Zoyaorigıov. * Zirov roö elo|...]. uevov did ° Aoxın- 
[r]ı«[do]v [roö] zeo& ° 4roAlovliov] z[o]d Exıusintoo '2v xs0x0[ Vom: (?) 
z]eoe ° Zageniovog tod ngossınaörog "tig Kardıke[vov] Swgsäg. .... 
zuvgo® ’Bous (ijuov). 

MU HoaxAsiönls 6 dvrıypapsdg] "rap[& Baoılırov yocuuareog] |ovv- 
ueuEtonuni KTA....... ] 


4 peut-etre sio|peg0 ]uEvov ou slo|ayo]- 7 Keonelocigsı Edd. 
uevov Edd. 9 Koarlıdelvov] W. Karrıke[vovs] Edd. 


165. Der &mıusAneis auf der Kontrollreise. — 114 v. Chr. — Faijüm. 


Vgl. 8. 150. 
P. Teb. 17 edd. Grentell-Hunt-Smyly. 


Der Dorfschreiber von Kerkeosiris, Menches (vgl. 160), empfängt die 
Nachricht, daß der ämıueintng demnächst auch sein Dorf besuchen werde. 
Er solle daher die Rückstände in Ordnung bringen, damit er jenen nicht 
aufhalte und sich dadurch in große Unkosten stürze (nämlich durch seine 


Verpflegung). 


" HoAguov Meyyei yaiosıw. ’Enei ?dıeyvooraı rov Enıueinmv °’ne- 
gaylvssdaı Au nusgaı ri ve Eis * Beoevızida, züı Ö8 ı5 meodyev °rıw 
“aunv eis Ocoyotyoyvida, oröyaoaı wg navra To EvopsiAdusve mol TNV 
"xounv Ev uerowı Eoreı, nos Fun Enıxaraoyov aorov eig baIndvas Eu- 
neong obx Öhiag. 1”Eoom(00). ("Erovg) y Heö(vı) ve. 

Verso: Ko(uo)yo(«uuarei) Meyyei. 


5 Kerkeosiris lag also zwischen Begsvixis und @ezoyovis. Vgl. die Anmerkung 
der Editoren. 


166. Der Epimeletes und der Oikonomos. — II. Jahrh. v. Chr. — Faijtm. 
Vgl. S. 150. 


Petr. II 20 (I—II) ed. Mahaffy. Nachtr. von Smyly, Petr. III S. 76. Original 
von mir verglichen. 
Lit.: Rostowzew, Arch. III 211. Bouche-Leclereq, Hist. III 391. 


Der folgende Text ist nicht nur für die Fragen des Korntransportes 
(vgl. Kap. X), sondern auch für das Verhältnis der höheren Finanzbeamten 
zueinander von Wichtigkeit. Einige Schiffsbauer aus dem Arsinoites, die 
mit der Reparatur von Kornfrachtschiffen beschäftigt waren, waren in den 

‘ benachbarten herakleopolitischen Gau gegangen und waren hier von dem 
Goyipvaoxiıng Herakleides festgenommen worden. Auf Betreiben eines ge- 
wissen Ptolemaios, der zu jenen Arbeiten in amtlichen Beziebungen stand, 
hatte der Oikonomos dem Archiphylakiten geschrieben, er solle jene Leute 
freilassen. Der aber hatte sich um den Brief des Oikonomos nicht geküm- 
mert, sondern hatte die Freilassung abgelehnt, falls nicht der Epimeletes 


on 
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Col.1. 
! ITrorsueioı En|ılueAnrne neoa Ocopilov ?Tod weg’ Avrınleovg modg 
&v rar Apswoirnı Pa(o1kınod) Ä 
ıhı Eayoyfiı tod ?olrov rov di aurod nAoiov. *IIwögıg xal ’Eowev[oü]- 
Lana ] ?vavanyoi yıvöulev]oı Ev Tür Apoıwolmı ods ri 
Emionevii TOV vohv moooa(yayldwm) 


TTöv zAoiov] [E]gayoLlsvrov wAolov] Tov Ba(ordırov) oitov "mooAaßovreg 
n[&o&] ve IIroAsualov [rovg]) Tod ® AorA[naıledov ..|[...] eig Eoya tov 
1 aaıvov wAoiov "nal EiAm. eig vv [E]mıoxsunv rav di Avrınldovg 1 Es- 
Önjunsav eig "HoaxkEovg noAıv xal ovv!l[e]oyev abrodg ‘"Howxaislöng 6 do- 
yupviexitng. "?ITrolsualov Ö8 [m|.. .|evreg]) Evrugdvros "How vAslön]ı] 
rör olxov|dujaı zei trv xoslav moopsoousvov \* Eyoamev [eis mv] "Hole 
ldnı raı doyıpv(laxirnı) 
ıs #Aelovg m6Aıv] d1eodaı abrodg, Enel Kal abTog ENEOYOV Tod Evruyeiv. 


#Aeldov Tod olnovöuov EmiotoAfiı, Eiv Fun N 00 N 6 d1öwmmeng auraı yod- 
Yıl. 
’ '£ m 5 ’ m \ m ET 4 l b) I 
5 Pnnev ano Te voü] ’[ayopaorod xal Tod Yogıxod nANdm olrov Eenılaen] 
toxevar & dei] °"Iva o0v un 7 &ayoyı) Tod oitov [s...ro.] Enioradmı 
tav "nAolov un Enıo|xejvefoucvov Und yEoa nal Teure inavod °Tıvog 
aandovg [Enlınentoxdrog and TE Tod dyooaotod ?xl Tod PooLxoV, dE|ıh] 
araoloı 7 dıörı EEsorıv wagado[lF]n f....... ] 
10 0E &dv 601 Yalvaraı [yoddar) ovvrdka 1 yodıaı “Hoaxisilönı toL Ev tor 


“Ho(ariso)no(Alrmı) doyıpv(Aarimı) dıdodeı abroüg, olucı y&o umdE 


tilı goleiaı vol un doyfı r& mwAoie. öl v[....]ev 
ol&E dyjvosiv, örı Tod üno...]|...... ] YFotrov &mi dm) elmı....] “ul | 
I'2 Zur Stellung des Antikles vgl. Ro- II3 ovv W. ovu Ed. | 
stowzew 1. c. 9 Ich notierte mir x«l örı statt 7) dıorı, 
4 ’Eoiav[oölmıs erg. W. bin mir aber nicht sicher. 
6 reooa(lyoyidov) W. zoos* Smyly. 10 röı H?S W. zn Hoeo = rü 


Ich las © hinter eos. Zur Ergänzung “HowxAfovg x6Ası Smyly. Ist nochmals zu 
vgl. Petr. III 107 (a) 2 (8. 254) und (d) 1 prüfen. 
(8.257). Es sind Transportschiffe. 11 vnods?| Ed. 

12 [r]...]evrag) W. 12 &&v Öi’] erg. W. 
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oder der Dioiketes ihm schrieben. Damit erhalten wir die Rangordnung: 
dromeneng, Emimehmrnig, oinovöwog. Bo wird denn nun in dem folgenden Brief 
der Epimeletes gebeten, den Befehl an den Archiphylakiten zu geben. Be- 
gründet wird der Wunsch zum Schluß im besonderen noch mit dem Hinweis 
darauf, daß ein eventueller Landtransport mit Zugtieren sich gegenüber 
dem Schiffstransport pro 100 Artaben um 5 Drachmen teurer stellen würde. 
Es liegt uns ein Brouillon vor. 


Col. I. 


1Nvvi Ö& wvvddvoucı vov "Hoaxisiönv un ro0080x72xEvaı iu “Hoc- 
tod dıeodeaı 


[AS obv 08 Edv 001] *Lpalvnreı ZußAebavre] TErsi 00v ovvße- 


er m 


önog yiIvavıcı EOS 
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Bovx6Aov xolung) anodoxlolı, Erv Hi] "ürogvplov Eaydmı T... .], did- 
pop0v üv &v.|...... ] *rooa rag 9 dloraßes) & (dowyusn). 


das («er)? Mahaffys sei von ihm als Auf- 
lösung von e@ gedacht. Das übliche Ar- 
tabenzeichen steht ganz deutlich hinter 9. 


‚14 Zu der obigen Deutung vgl. außer 
Smylyauchmeine Ausführung in GGA 1895, 
154 wo ich nur darin irrte, daß ich annahm, 


16%. Der Oikonomos und der königliche Schreiber. — 131 v. Chr. — 

Thebais. Vgl. S. 151 und Kap. V. 

P. Louvre 10632 ed. E. Revillout, Rev. Egyptol. VII 39f. Melanges S. 300 ft. 
Nochmals herausgegeben von 8. de Ricei, Arch. II 519f. Original von mir 
revidiert. 

Lit.: Revillout 11. cc. Wilcken, Gr. Ostraka I 139. 

Der folgende Text ist von besonderer Bedeutung für die Steuerpacht 
(Kap. V). Er ist aber auch wichtig für die Stellung des Oikonomos zum 
Königlichen Schreiber in jener Zeit. Der letztere (hier Heliodoros) erscheint 
ihm durchaus übergeordnet. Er tadelt den Oikonomos, daß er bei der Ver- 
pachtung der 25prozentigen Fischereiabgabe des Perithebischen Gaues die 
Pacht zu billig fortgegeben habe. Anstatt wie es bei einer Wiederverpach- 
tung vorgeschrieben war (vgl. Kap. V), 10%, mehr zu fordern, also statt 
25 Talente 274 Talente, habe er es für 22 Talente verschleudert. Indem 
er energisch Remedur verlangt, macht er ihn darauf aufmerksam, daß er 
eventuell mit seinem eigenen Vermögen einzustehen habe. 

Der Text illustriert zugleich die Bedeutung der Regierungshauptkasse 
(Beoılınn Tode) für die Geschäfte der Steuerverpachtung. Der Königliche 
Schreiber weist den Trapeziten Herakleides an, die ihm übersandte Kopie 
jener Verfügung an den Oikonomos in die Monatsakten seines Instituts 


(unvısia) einzufügen, wozu P. Par. 62 II eine Parallele bietet. 
Toö 


1‘Hiı6dwool[s] 'Howxisldsı ywiosıv. Too Xoög Tov ?oixovöuo|v] xen- 
Ilsoi Onßas yeyoxuusvov 

uerıouod Avriypapov ?ünoxeırer. Avapsgsodn obv obrog *&m’ Eoyar|o]v 
tod unv[ılsiov tod O&vF ng ?Ev Ads aöAelı] ri welyalanı Toaneöns. 
"E[oo]o(60). ("Erovs) B Daöyı ze. "'Töı tod IIsgi Orjßeg oix|ov ouwe. 
8 Avsvivoyle]v Ajuiv [IT|yooyavoıs 6 wodg ri "romoygauuerelaı nv (Te- 
tdoryv) tov dlıslov ovv xsywonedeı Ayoolraı Tar|d?]Aov (TaAdvrov) uP. 
Ad 6: vg N dneoreiulıng hulv und Tloosıdwviov tod "rap Nubv mod- 
6205 onualveraı bpeordodeı "rta'ıng IIvoAsuaiov xal |... |. . .] zei Eote- 
oda, div Ming togayilg o]i dAısig dvvndo0 "”ayosdew Tov 


. nee 


4 unv[ı]leiov W. unvı(e)iov Rev. un- 14 Zu dieser ragayn, dem Kampf des 


v[ıw]iov Ric. 

5 Unter 5 steht eine Paragraphos. 

6 Die Datierung nach dem 2. Jahr der 
Kleopatra II zeigt, daß Diospolis damals 
dieser Königin anhing. Vgl. oben 8.5. 

9 (rerdernv) W. [x] Ric. 

10 Tar[a&]Aov (Ric.) vielleicht ein Lap- 
sus des Schreibers für I’«Adrov ? 


Euergetes II und der Kleopatra II vgl. 
S.5. Durch diese Revolution, durch die 
vielen Soldatentransporte auf dem Nil usw. 
ist den Fischern ihr Geschäft gestört wor- 
den. — ragayn[s mavoauevns Rev. 

15 Erg. 
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[adrov rodzov, dv nal] modregov "° eid[ı]ouevor &[v] romoıg [N]oav, EEL.. 
0200 ie moocaydri|oss)duı r& eilg] mAngmoıv wg "megvorvig [E 
20 dEog, ral Odovrog "Eregwı rä|s] Brig werwdioxovuevng ? mgoo]vnıe]y 
0])dı uw) &Adosovog tod Enidexdrov, ?'6 dn Eorıv (TdAevıe) B ’T, &x cov 
tvarı()ov dmoxommv * Erigov (raAdvrav) y nenoinoeı. “Iva obv um ovu 
Balımı oe Ex vod Idlov ulelr« zooorLuov NTOLEGEOHEL, ONE In. og 
»5 udAıore utv ovvaamondrjocreı va Tod "magsidsvrog Erovg nep[d]änıe , 
ei 68 uf y&, ob EIdoon *rov nE (Taldvrov) za (doayuwv) ’I' dLoey- 
Hroeraı xor& TO mapov ?dxoAovdwg Toig Eorauevoig, Anpdevrov TÜV 
238 yadnaövrov dLeyyunudtov t|a]urng re zul Tüv PüAlov avor, 220 
xal Öl ETEOWV 001 YyEyodpausv. | 


Verso. 

Links von dem für die Verschnürung freigelassenen Raume steht: £ 

30  "Erovg) B Daopı gonluerıouog) megi rüg ° (Terdgrns) rov alıslov 
32 7ıYEvaı yalAnod) (TaA.) xE. 

Links davor zwischen 30 und 31 steht: To«a(zefirn.). 

Rechts von der Verschnürung steht: 

35 33° FTAı00wgog PBa(oıkınög) yoaluuarevg) * HPAKAEIAEI eig ov 

IIsgi On(ßes). 

In einer Ecke des Verso steht (in umgekehrter Richtung, von anderer 

Hand): 


= | Pas ?] ®orsoßo(i ..) * (terdorng) aAı(ewv). 
16 [n]sav &E]....]ooeoHcı W. (oı)g av 30 zig W. 
Ov(vnraı nea)00scdaı Rev. |.. .|avefl.. 31 W. 
nod]ooeoduı Ric. Weder &lıa ta ]ooeodau 32 rıdevaı W. 
noch &Elın medlocesd«ı (was mir zu lang 33 Ba(oılımdg) yow(uuereds) W. 
zu sein schien) befriedigt. 35 eig W. 
17 nmgooeydnjloso]daı W. 38 Mit önsoßoAn oder ömeoßoAov jet 
18 Vor d£ovrog ein Spatium. auf En: Übergebot hingewiesen. 1 
20 zeoo|vrıo]yvs[ic]daı W. meoo(ds)&a- 9W. 


odaı Rev. zol[oJo[lmeo]ıeys[o]dcı Ric. 


168. Stiftung eines oixovöuog o1tıxöv. 


95 v. Chr. — Dim& (Faijam),. 


Inschrift aus Zoxvomelov Nj60g in Cairo, ed. Mahaffy, Hermathena 21 (1895) 162. ‘a 
Strack, Dyn. d. Ptol. 8. 268 n. 145. Dittenberger, Or. Gr. I 179. Milne, 
Cat. Cairo Greek inser. 9245 8. 9. . 

Lit.: Mahaffy, Empire of the Ptolemies 414 f. 


Ein olovöuog oırın@öv des Heraklides-Bezirkes des ee: stiftet dem Ä 
Soknopaios in seinem und seiner Untergebenen Namen eine Jährliche dersagyn ’B 
von 1824 Artaben Weizen. Die Stiftung soll auch von den Nachfolgern 
im Amte aufrechterhalten werden. Über das Verhältnis dieser Inschrift zu 
der ähnlichen bei Dittenberger n. 177 vgl. Mahaffy und Dittenberger 1. cc. 
Vgl. jetzt auch die Stiftung eines romoygauuareds in Aeg. Z. AT, 157 (ed. 
Schubart). Auch hier ist die Stiftung auf Konto des Amtes gemacht S 
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Tod vg &oyoM[ag] A6yov). Eine Besonderheit ist hier, daß der jeweilige 
ronoyoauuerevg an jedem Neumond ein Kyllestisbrot vom Tempel erhalten 
soll. An eine Spende für den toten Topogrammateus, wie Schubart erwägt, 
ist nicht zu denken. 


Ufo Baoırleog IIroAsunlov ?Tod nal AksEdvögov HEod DiAo?untogog 
xal Avoavlov Tod *ovyyevoög xal Orgarmyod °xal Eni Tov no000dwv Tod 5 
8 Yosıvolrov (Erovs) x Advo & Tem Avınırov olxovöuov orızöv ®rig 
HocxAsldov ueoldog xarno’tiodn Ildoodeı raod Te Euvrod Y"xal TÖV 10 
vrasyoAovusvoav Ev Yrfı olxovoulaı dic rüg weoldog "nur Eviavrov 
anaoynv eig To "ieoov Tod usylorov Heod Ionvoltxaiov wvgoV dord(Bag) 
oxß (Huov), Horse "eig Exdoryv Nucoov Tod Eviavlirod nvood (Huov). 
Oi Ö: ueraAmböustT vor iv xoelav werofoovo, xaldrT Erog sig To isodv 
tag loag Emil? Auußavovres mv aaransıuslvnv 5ond Tod Avınnrov Ev TÖL 20 
(8200: "yoapıv Tod xar’ üvdoe. 


ii 


5 


169. Anzeige der Ernennung eines Dorf-Oikonomos. — Ende des II. Jahrh. 
v. Chr. — Pathyris. 


P. Grenf. II 37 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Engers, de aegyptiarum xwu@» administratione S. 17f. Preisigke, Giro- 
wesen 191. 


Zu diesem Dorf-Oikonomos vgl. oben S. 151. Beachte die Aufzählung der 
Lokalbeamten in Gruppen: 1) die Polizeibeamten (vgl. Kap. XT), 2) die Finanz- 
beamten (vom ßao. yoauuerevg bis zum Kwuoygauuerevg), 3) die Vorsteher der 
Magazine und der Regierungskasse, 4) die Vertreter der Domanialpächter. 
Solche Gruppenbildung ist auch sonst beliebt, doch zeigen die Beispiele, 
je nach den Zeiten, auch Unterschiede. Vgl. hierzu Grenfell-Hunt, Teb. I 
8. 62. — Preisigkes Ausführungen 1. c., wonach unser Papyrus beweise, daß 
man unter dem ßaoılıxov speziell das königliche Hausgut verstanden habe, 
erscheinen mir nicht zwingend. 


1"Boulas or Enıorarsı Tladdosog zul doyıpviaxllrimı rail pvAc- 
#lını wel PBaoılınöı yoruuersi xal Tonoyoauue|rjei ’xci xouoyoruuerel 
rar oroldyoı nei roaneblım za rvolis] *rosoßvregoıs TÜV yenoyhv xui 
toig &lloıs Tois va Paoılıxd °rowyucrsvoukvorg yalgeıv. °IIoög räı ol- 5 
 xovouleı Ts xaung vadeoraraı "IIetosoüg Ilerürog 6 v[nv EvromAv Exı- 
Ösinvvolas zei] ®[ylsıooyoaugpnlo]es os eidror|aı] za dıaoroAlnv A]lapov 
zool...| (Hier bricht der Papyrus ab.) 


B. DIE RÖMISCHE ZEIT. 
170. Der Dioiketes gegen einen debitor fisei. — Mitte des III. Jahrh. 
n. Chr. — Alexandrien. Vgl. S. 156. 


BGU Is II 26—III 4 ed. Wilecken. Vgl. P. Viereck, Hermes 27, 516 ff. Photo- 
graphie bei Wilcken, Tafeln z. älteren griech. Paläographie Nr. XI. 
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Unter den mannigfachen Aktenstücken, die in BGU 8 in Abschrift nebe 
einandergestellt sind, befindet sich auch der folgende Brief, den der procu- 
rator Neaspoleos an die Strategen der Heptanomia gerichtet hat. Der Brief 
ist veranlaßt durch den Auftrag, den ihm der Dioiketes gegeben hat, das 
Vermögen eines dem Fiskus verschuldeten vevxAnoog festzustellen. Vgl. 
BGU 106 (174). Über die Rolle, die der procurator Neaspoleos sowie die 
vounamgoı bei der Getreideverwaltung spielten, vgl. Kap. IX und X. Der 
Dioiketes tritt hier deutlich als Vorgesetzter des procurator Neapoleos auf. 
Vgl. 8. 156. 

II. * Mayviov |['Polvpewiavod Enırodnov Neaug 6Aeng Tg OToKTy- f 
yols Enıoroarnpiag Ent& voußv nal ’Apowwvoirov "nmeoi Alvjaöntnosog 
bnaoydvrov “Iepaxog vavxAngov TOO yEIQLEOUODd XOEMOTOV  KouLoFELang 
erayo(uevov) &. ° Mayvıog ‘Povgpewiavog [o]rearmyolils Erıioroa(rnylag) 
Ente vouöv xal Agowoltov yalgsıw. Ev zoig Emıoraisici wor dnd [OB] 
eAAn|lov M]a&iuov Tod xoariorov dıloıanrod meol a|6eJov "Teoaxog Teon- 

30 xog vevriigov tod tig Neug "noAswg yeıoıouod yos|looro|v To[d i]son- 
te|[r]ov Tauslov ÖnlAoör|aı Emeorardaı [x]jei Ousiv wel avlain|rioeng 
töv braoydvrov (II) '[....... ]oo[Rest fehlt] ?[..... ®n0]@vooig «[ Rest 
fehlt] ?r&v 6Aov pöolov Rest fehlt] *rnv EußoAnv o[Rest fehlt]. 


1126 Zurügist &mıoroAfjg hinzuzudenken. (von Alexandrien) unterstehende Getreide 
27 xsıgıouös begegnet öfter als Be- verwaltung. 
zeichnung für die dem proc. Neaspolis IH 4 Zur ZußoAn vgl. Kap. N. 


171. Zum xadorıxds (?). — 202/3. — Alexandrien. Vgl. S. 157. 
P. Giss. 48 ed. P. Meyer. 


Dieser Text, der namentlich wegen mancher Beschädigungen der Zeilen- 
schlüsse noch sehr dunklen Inhalts ist, ist zur weiteren Prüfung deswegen 
hier abgedruckt, weil nach der Vermutung des Herausgebers der in Z. 4 
genannte vir perfectissimus Claudius Iul....] vielleicht der s«®oAıxög, der 
rationalis Aegypti ist. Es würde dies die bei weitem früheste Erwähnung 
dieses hohen Fiskalbeamten sein. Vgl. S. 157. Wenn in derselben Ange- 
legenheit auch der vir egregius Diognetos tätig ist (Z. 25), der als pro- 
curator usiacus dieser Zeit bekannt ist, so würde uns dies wiederum auf 
die oben 8. 155 geäußerte Vermutung hinweisen, daß Septimius Severus 
das Patrimonium mit dem Fiskus verbunden habe. Der Text bedarf dringend 
noch weiterer Aufhellung, auch mancher Lesungen. Ich verweise auf Meyers 
Kommentar. 


"IHorduwv dıenov nv Eyhoyıorlav "Avravonoi(irov) ?Aotsudoon 
sroalenyE) xei TTohvaAsi BaoıA(ıxa) yow(uuarsi) tod a(brod) vouod ?roig 
pılrdroig yalgeıv. Ex vis yevoueung m’ Euod ar’ Evneisvoıw Kiuv- 


er ET Nee NT 


1 Über den Eykoyıorng vgl. Kap. V. A. Stein, Arch. V Heft 3, der ihn unter 
4 ’Ioö[orov] Ed. ’IovjAuuvos] vermutet dieser Voraussetzung identifiziert mit 


r 
4 
& 


f 
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ölov ’Iov|....... ] ?rod dinonuordrov EEerdosng nal diaxolseng, hg dvs- 


ÖEyero Ex Tüv neupdevrov BıßAlov ..(?) "ixvovusvov eig Xark yodvovg 
no00EvENdElvcıg ?EO6dxKILS are zugang yig El ye Nnelgov HM von», 
EyvaoHN Ta xard yodvovg dodevra 1 Emıdeunrae dad ı$ (Erovs) Hsov 
Meoxov oby ünos negeypapn "m Encoyedn Imd rov BaoıAınöv) yor(u- 
ucteov), dA’ (sic) bmoodxıg Eraore ? mooonveydn, nageyodpn Endorov tüv 
wo9@oalucvov] did ig bnooyeoeng mg00YoapÖvrov En) To un "* &ve- 
1E0dcı Erideunsı noorsowv Eröv. Kal div "Prod yobvov tig uuodo- 
0Ewg nANoEmdEvrog !Ensoyedn dEov ünas Öndrs nooonvVeydM GVV .... 
N ysodaı Ind av mv nagaypapıv moio|vjuzvov  Baoıdınöv) yor(uuc- 
teov) nodg To |...]|ov &v Enoyn, zal ei uv niglov] or’ ahrod ro Vore- 
oov zoooev[ejydEv Ev noadinl[oıs] Phyndnvaı, ei 68 EAortov, Kal td u... 
todo nAsovas?! uarıodnvaı. "00 Ex Tavrng ig eltlas nods ue "? ovV- 
nX9n nAelo 9 Edsı Toig poooıs mo|o]oreA|oV]? usve al do« Kia Eariv 


„ 


1 


0 


5 


EE onlod Enıdeularog]| *nog05Evsydevre Tois dvareow Eresı nal Pig TovV 35 


ÖgLouov vüv Ben Awyvnrog ?°6 xodrıorog, Hal Ev uEgsı uiv TO 
xora tömolvs]|, ?'Ev ugosı Ö& TO xark tag TOODEAG .Q....... L .| 3 ardAıv 
TR0EYOLPN Berzatlo]: brordsealg] ” Emorelho, plAraroı, iv’ siöfte ze 


Exaorols] "ra idız ueon dvanınowozı. "Eri uevroı tü|v] (Ende der Ko- » 


lumne). 


dem gleichnamigen diaonuörerog in dem des ZyAoyıoırs ist, so vermute ich, daß 
von Zucker herausgegebenen Berliner Pa- auch der Brief dieses seines Stellvertreters 
pyrus (Sitz. Berl. Akad. 1910, S. 713). (dıdzov) in Alexandrien geschrieben ist. 

6 Da die Pıßli« nach Alexandrien ge- 25 Zu Jıöoyvnrog vgl. jetzt auch 
schickt werden, wo auch der Amtssitz Hamb. 11. 


172. Ein Bericht im Interesse des Idiologos. — 196 n. Chr. — Faijüm. 
Lond. III n. 1219 S. 124 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell ibid. p. VII. 
Der Text zeigt uns den Strategen und Dorfschreiber im Dienste des 
idıog Aöyog tätig. Vgl. S. 159. Der Dorfschreiber hatte wohl regelmäßig 
solche Vierteljahrsberichte zu schreiben. Zu dem Begriff des dvijxov vgl. 
oben Nr. 72, einen ähnlichen Bericht. 


1 BoAdv[o orloa(ıny&) "Aooılvolrov) @clulorov) al IToA| eumvog] 
hEoido(v) "ao Ileolovos zwuoyoauuareog Bovxöilov) ?rod zei Toıoro- 
uov xal Zauagelag. er> undtv azanugRL) uaı dviixov °rh Tod Idlov 
Aöyov Exıroonn ray do Ilaövı & og Meooon "Enaylousvov) € unvölv] 
y ro dLsA(mAvd6rog) d (Erovg) 8 Jovxlov Deruuflov Ze]lovrioov ° Edos- 


 Boög Ilsori[vaxog] Zeßeoroo ! ’Aoaßılxo]ö Adıepyv[ıxoö]. '"(2.H.) IIe- 


slov „wuoyor(uuerevg) [....] (1.H.) (Erovg) & Afovjatov Z[erriulov] 
13 Deovi(o)ov Ebosß[oüg IIsorivaxog] * Zeßa[oro]üö Aoap[ıxod Aöırßyvınoö] 
590% a. 


4 1. wor (Grenfell). 
15 Zum Datum vgl. Arch. IV 543 (Neujahrstag kein amtlicher Feiertag). 


jet 


0 
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173. Die Gauschreiber im Idiologos-Amt. — 151 n. Chr. — Oxyrhyn 
P. Lips. 121 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 569. Original 
mals von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 411. 

Dieser Text gewährt einen Einblick in das Bureau des Idiologos m 
Alexandrien. Jeder der Gaue hatte dort seinen Gauschreiber (yodpwv 
vouöv), der u. a. die Berichte und Akten, die aus dem Gau an den Idiologos 
zu senden waren, entgegennahm. Vgl. auch P. Fay. 23a, 3, auf den schon 
der Editor verwies, und jetzt P. Ausonia 2 (vgl. Arch. V 281), Af. Vgl 
auch P. Amh. 69, 4 (190) und oben 8. 157. 

Der Text ist ae Eingabe eines Mannes, der im 1.—3. Jahre des Anto- 
ninus Praktor im Oxyrhynchitischen Gau gewesen war (vgl. Kap. V). 
Grund einer auf dem Konvent des 11. Jahres (147/8) gefällten Entscheid 
des Idiologos, reicht er jetzt — im 15. Jahre, also 4 Jahre später! — 
Quittungen (in Abschrift) ein, durch die ihm einst von jenem Gauschrei 
im Idiologenamt bestätigt war, daß er die den Idiologos angehenden Re 
nungen seiner Praktorie in den Jahren 1—3 zur Einregistrierung ordnungs 
mäßig eingesandt hatte (sareyweifeıv). Die beiden ersten Quittungen si nd 
an ihn und seine Kollegen von derselben Toparchie ausgestellt, während die } 
dritte auch Praktoren anderer Toparchien einschließt. Vgl. Fay. 35 in Kap.V, 


E00 An Be: Avroveivov Kalsagog Tod xvolov. 
ET ae | zapaHEoHaRı Tag an|oyals ToV xarayweıodevrov Kuoı) Ün’ 
Euod ?[Adyav ..: 2222... ci, vod Iölov A]oyov RE to rölre] &v 1ölo 
iöyn Tov voudv yodpovu S[dno a (Erovs) Eng Y (Erove) ’Avzovlvov 
Kofeuagz tjodö #vglov mpög ra Ev [dia]Aoyıouß xeıdevra T|@] ı@ (drei) 
ind Kiavdiov "[’Iovorov Tod xgarlorov obs to Lilm A]6yo meospmE 

1 yoauarei W. (mit 1 u). 6 erg. W. [ano oö a kug y Kool 

3 erg. W (vgl. Z. 26 und 19). [deyv- Anravlvov tJjoö Ed. Zu duo af vgl.Z 
oinüs. Kelsvodelg Emipeoeıv &moly&s und Keisaoog ist nach dem Gebra: 
Ed. Die Zeitbestimmung gehört zum dieses Textes notwendig. — An mei 
Titel des Mannes. Nach dem Muster Deutung von dıaekoyıouos als Konv 
anderer ze06pwvrjosıs, die durch eine (Arch. IV 411) möchte ich festhalten, doch 
Zuschrift der Behörde extrahiert sind ist hier vielleicht eher an die auf dem 
(wie BGU 16 [114] und 250 [87]), ist Konvent vorgenommene Ressort-Revision 
IIeös mit go0p&v@ in 7 zu verbinden. als an einen Prozeß zu denken. Der 
Der Sinn ist: Auf die Zuschrift, durch die Idiologos mag bei der Revision aufi irgen: 
ich aufgefordert wurde nude Tag welche Unregelmäßigkeiten gestoßen s 
droyüs Hrh., erkläre ich usw, die ihn veranlaßten, die Vorlegung 

4 uoL (korrig.) ist offenbar ersetzt durch Quittungen zu verlangen. So sicher 
das klarere ör’ &uod.. Korrektur in coı ist, daß auf dem Konvent solche admini- 
liegt nicht vor. strativen Revisionen vorgenommen wurden, 

5 Etwa [Aöyov slonod£sov (vgl. 2. 16) so sind bisher — außer dem Namen 
&ore cry oder auch [Aöyav zav &ynnövrav Aoyıouög selbst — nur wenige Belege daf 
ei (vgl. Lond. III S. 124, Hartel, Gr. Pap. bekannt. Vgl. Arch. IV 369 f. £ 
S.79 [72]. W. Am Schluß ein Füllstrich, 7 ’Ioösrov erg. A. Stein, Woch. £. El. 
ebenso 7 und 13. Phil. 1908, 1220. Vgl. Teb. I 294, 2. 


f 


_ suv[üs z|nv Aöbroxodrogog Kali]oagog Tirov ?[ Aidiov Adgıavoo Zeßao]rov 
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Evoesßoüs tUgn|v Tljodg xare yg0vovS yevoutvovg nod?[xtogag doyvoıxöv 


 AnylAıorov) vonapyeiag xaraeegwgırevaı obv &ilAolıs Toüg dvinovreg 


_ TOD xVolov 


Aöyovg ro rote [Ev idln Aoym rov vouov yodpovlrı 'Eoulvo xal Eayn- 
KEvaı abTOd dnoydg Tod TE « (Erovg) al B (Erovg) ’Avrovlvov Y[Kaioapog 
xal Too Eins Y (Erovs) Ev ’Aisbavöoei« Loynneva 
0700 anoymv dia Zapaniwvog P|........22eneeennen o0v Tlois &AAoıs 
TOAKTOEOL ETEEWV TOnapyELÖV, Koneo aidevrırds Eroi?[o0usv 3 


Te Avriyoaple Umeretauev, ei Evoyog Eiyv To Öoxw. ("Erovg) ıe Adroxod- 
[4 


tooog Kaioagog "| Tirov Aikiov Adgıaevod ’Avrwvelvov Z]eßa«orov Evoe- 
Boög unvols] ‘Adoıevoö (2. H.) #8. (1.H.) "Eorı 6 tüv droyav 1& dvri- 
yoa(pa)‘ ”[Too utv «© (Erovg)' „Eousivog 6 yodpa]v Ev idlo Adya Tov 
‚O&vovyxeismv Ozovı xal Ereow OEovı al rois "[&AAoıg modzroooı doyvoxov 
arn(Aıorov) von|woyslag yaipeıv. Karsxwoloare uoı Aöyov slonodksng End 
Msysio ""[Eos tod a (Erovs) Avrwveivov Kaioapog] Tod xvolov. 
(Erovg) B Aödroxodrogosg Katoagos Tirov Alklov Adoıavod ’Avrwvelvov 
2[Deßaorod ...... Zeonueloua.“ Ts d&] tod B (Erovs)' „Eousivog 6 
yodpov Ev. din Aödym Tov OEvovyyelinv Y”[OEovı zul rois KAloıg nod- 


x#0g01 doy|voılx]|&v arn(Aıwrov) ronapyeiag yalpsıv. Koreywoioare uoı Ti 


Aöroxodrooog Kaloaoos 


Tod 

ne O0 "[unvog Tod Eveorürog y (Erovgs) ’Avrovelv|ov Kaloagog To 
Kvolov zur’ Üvdoa Tov dıayeyoauusvov busiv *[ca. 30 Buchst.] (”Erovg) y 
Tirov Aiklov “Adoıwvodo Avrwvelvov **[ca. 
30 Buchst.] Zeonueioucı.“ Kal tig tod y (Erovg)' „Eousivog 6 Yyodpmv 
Ev Iölm ”[Aoym Tov ’O&vovyyeityv ca. 16 Buchst.]. Am zul Ozwvı nod- 


noaı {..... > xal Ariovı xal “Hoaaıro to *[xal ca. 30 Buchst. ‚org 
uer& iv Tod Ilayov doldunow za Alılovvoio ”[ca. 38 Buchst.] «il 
Zupanlovı TO a|ei . .|amıavs zul Arovvolo ro ”°[ca. 38 Buchst.]| ... [.]o[.] 
E01 ] rod#roooı doyvoım|[ov] Außos Tronapyelas ........ 222... 
REBER A Er ]-- ®e® (Hier bricht der Papyrus ab.) 


Verso (3. H.): BıßAlov” rUrov nooopavnioens— | 


9 erg. W (vgl. 19). Erst hierdurch 18 Zeonusioucı erg. W (vgl. 22). 


wird ovv @Aloıs verständlich: das sind die 
Praktoren anderer Toparchien. 

11 „ci W. alla nal Ed. Der 
Gegensatz von &v ’Als&avdgsie läßt hier 
an eine Ortsbestimmung denken, etwa &v 


IK FIER R) 


 M£ugsı, das wäre auf dem Konvent. Daß 


auch die Gauschreiber den Idiologos auf 


den Konvent begleiteten, ist sachlich sehr 


wahrscheinlich. Vgl. Note zu 6. 

16 Geyveınav drrn(Aıorov) erg. W. 

17 Koioagog erg. W. Schluß Avrovei- 
vov (mit hochstehenden v) W. ’Avrwvesiv- 


 1lov Ed. 


19 toig &hkoıg modxrogsı &oy]voı[r]ov 
&rn(kıorov) W. Eriom Okovı 
Elek a BL 

20 erg. W. [unvös roö y (Erovg) Alklov 
“Adoıavoö ’Avrwveiv|ov Ed. 

21 Diese Zeile fehlt in der Edition. W. 

23 Hinter rzedxtooocı ist ausgefallen 
(doyvoımav dunlıorov vomagyrias) W. 

26 doyvoım[@v] W. Der Raum und 
die Spuren passen besser zu |[wv] als zu 


Ed. 
eh ] Le W. 


206 Kapitel IV. Die Finanz-Ressorts. Ihre Organe und Kassen. [174—175 


174. Fiskus und Patrimonium. — 199 n. Chr. — Alexandrien. Vgl. $. 155. 


BGU 106 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs, Hirschfeld, Wilcken in Add. zu BGUT. 
Original von mir revidiert. L 
Lit.: Wilcken, Ostr. I 643. P. Meyer, Festschrift f. O. Hirschfeld 146, 1541, 
O. Hirschfeld KV 356 Anm. 2. Mitteis, R. Privatr. I 357, Anm. 23. Otto, 
Priester u. Tempel I 64 Anm. 4. Preisigke, Girowesen S. 199. ' 


Das Problem, das dieser Papyrus stellt, besteht darin, daß ein früherer 
Großpächter eines Patrimonialgutes als debitor fisci bezeichnet wird. 
Nach den obigen Ausführungen auf $. 155 erkläre ich dies durch die An- 

SR: 2 k 5 Er 
nahme, daß Septimius Severus im Zusammenhang mit seinen sonstigen 
Finanzreformen die Einnahmen des Patrimoniums in den Fiskus übergeführt 
hat. Es liegt hier also nicht eine Ausnahme vor, sondern eine Anverz 
der neuen Ordnung. Vgl. auch Nr. 175. i 


Die früheren Besprechungen der Texte operierten mit der bisherigen 
Lesung des Verso: Znıroön(ov) eidiov Alöyov. Nach meiner neuen Lesung 
ist der Adressat Julius Polydeukes vielmehr cornicularius procuratoris des’ 
Epistrategen 'Eouias. Sollte das letzte Wort, hinter &mioreasmyov, Baßviov 
zu lesen sein, was mir aber wegen des ersten B zweifelhaft ist, so würde 
dies als eine kurze Angabe des Ortes, an dem der Brief abzugeben ist, zu 
fassen sein (etwa statt &v BaßvA@vı). Zu Babylon im heliopolitischen Gau vgl. 
Ptolemäus IV 5, 54 und P. Hamb. 23. Daß der Epistratege, der ja procu- 
rator ist, einen cornicularius hat, ist nicht überraschend. Vgl. Fiebiger, 
Pauly- Wiss, IV 1603£. Auftalleder ist, daß in dieser amtlichen Adresse 
der Epistratege nur mit seinem Bes Cognomen genannt wird, wäh- 
rend er doch notwendig römisches Praenomen und Nomen gehabt hat. Es 
ist aber nicht unmöglich, daß auch ‘Eouiov, so wie sicher &miorgermyov 
.«ß.Aov, nachträglich hinzugefügt ist. Der Brief ist natürlich deswegen ° 
an den cornieularius dieses Epistrategen gerichtet, weil die odol« ’Eußon 
innerhalb dieser Epistrategie lag. Sollte BaßvAov zu lesen sein (?), so wäre 
die Epistrategie des Delta gemeint, denn zu dieser gehört der Heliopolites, 
man müßte sonst, wenn man wegen des (angeblichen) Fundortes Faijüm an 
die Heptanomia denken wollte, annehmen, daß der cornicularius sich nur, 
2. 2. in BaßvAov aufgehalten hätte. Aber BaßvAov ist ganz unsicher. 


Der cornieularius soll den ogog, d. h. hier die Vermögensobjekte, die 
zusammen das von den Steuerbehörden gebuchte Gesamtvermögen (mögos) 
ausmachen (vgl. Ostraka I 506 ff.), aufspüren (zu dvefyrnocı vgl. BGU SIT 
278. [172]) und mit Beschlag belegen (zugunsten des Fiskus) und dem Auf- 
traggeber hiervon Meldung machen. Der letztere, Aurelius Vietor, ist jeden- 
falls ein Fiskalbeamter. P. Meyer 1. c. 146 vermutet, daß es der dıowmmuig 
gewesen sei. Er müßte dann zwischen Suillius Saturninus und Flavius 
Studiosus amtiert haben. Vgl. oben 8. 156 Anm. 5. # 

Die Urkunde hat in der Anordnung und der Art der Schrift eine go 
Ähnlichkeit mit dem von Zucker herausgegebenen Originalerlaß eines römi- 
schen Statthalters (Sitz. Ber. Berl. Akad. 1910, 710f£.). Sicherlich ist auch 
sie ein Original aus der alexandrinischen Kanzlei des Aurelius Victor. 
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Y 1 Abonkıog Odlxtog TovA(loı) Hoiv[deize] ?roı Tıwordrwı yal- 
_ olew]. °Hevra vov n000v DAlaovlov) "Egucisx[o]v yevous[vov] *ucHo- 
od odolas ’Eußon yosWorov ro[d] "rauıslov posv[rlıoov dvaknriccı zul 
Ev "doparsi noıjocı Euol ve ÖmAbon|ı]. '(2.H.) ’Edsoodat os söyoluaı.] 
 ®(3.H.) (Erovs) 8 Adroxgarsomv Kausdoov Aovalov Zerriulov Esvrioov 
® Eücsßoüg Ilsprivanog "Agaßıxod ’Adıaßnvıxoö IIeodıxoö Ml[eylorov] 1 zul 
 Meoxov Aödonil[ov "Avrjovivov Zeßaorov ITTavvı ß. 
Verso: !1(1. H.) ’IovAloı MoAvdsdzeı x0gvırovARgLOL 


&xıtodx(ov) Eouiov 12 Eafılorfoleriyov . aß. Aov 


175. Versteigerung von Patrimonialland. — 201 n. Chr. — Alexandrien. 


BGU I 156 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck, Hunt, Wilcken, Gradenwitz in den 
Add. zu BGU. Neudruck von Gradenwitz, Arch. II 103; Preisigke, Giro- 
wesen 201. Original von mir revidiert. 


Lit.: Gradenwitz und Preisigke ll. cc. P. Meyer, Aıoiancıs (Festschr. f. O. Hirsch- 
feld) 147. Mitteis, R. Privatr. I 357. Wilcken, Arch. V 235. Rostowzew, 
Kolonat (s. Ind.). 


Die Urkunde ist ein Zahlungsauftrag, den ein in Alexandrien statio- 
nierter Soldat seinen Bankiers in Alexandrien (vgl. Wilcken 1. c.) erteilt. 
Er hat im Arsinoitischen Gau 14: Aruren Weinland (als Erbpacht) erworben, 
die aus dem Besitz eines Ti. Gemellus an den „Fiskus“ (Z. 6) übergegangen 
waren. Daß es sich bei diesem Übergang nicht etwa um eine direckte 
Konfiskation durch den Fiskus handelt, sondern vielmehr um einen Über- 
gang in das Patrimonium, zeigt im besonderen die Tatsache, daß die Be- 
zahlung an den Kaıodowv olxovöuog erfolgen soll, einen Beamten, den wir 
auch sonst nur in der kaiserlichen, nicht in der fiskalen Finanzverwaltung 
finden. Vgl. P. Achmim (81) und Teb. II 296 (%9) und oben. 8. 158. 
Die 13 Aruren Weinland werden also zu der ovoia des Gemellus gehört 
haben. Dementsprechend ist auch der procurator Aurelius Felix in der 
Patrimonialverwaltung zu suchen. Der procurator usiacus selbst, wie z. B. 
Rostowzew, Kolonat 142 annimmt, ist er nicht, denn als solchen kennen 
wir für diese Zeit den Claudius Diognetos (vgl. P. Achmim [81] und 
Giss. 48 [171]). Auch wäre wohl kaum zu erwarten, daß dieser hohe Be- 
amte wegen dieser Bagatelle auf die Bank gegangen wäre. Wenn trotz- 
dem das Grundstück als roV isowra[rov rauelov bezeichnet wird, so liegt 
hier wieder eines der oben 8.155 besprochenen Beispiele dafür vor, daß unter 
Septimius Severus das Patrimonium dem Fiskus unterstellt war. 


1 Tdiog ’IobArog Auoye&ung orearıdıng Asyıovog B Toxıavnig "Toyv[o&]s 
Exarov?rapyelas KogvnAlov IIpsloxov AdbonAloıg Auovvoio xal Me&ıusivo 
roanet|i|raıs °xalosıv. Xonuarloore LZarovovelvo Kaısdowv olxovöun 


3 Mit meiner früheren irrigen Lesung gezogenen Schlußfolgerungen von P. Meyer 
Axıklov (statt AdonAlov) fallen die aus und Mitteis 11. cc. 
der Gleichsetzung mit M. Aquilius Felix 


.- 
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ExaxoLovd[o]Jöv[ro]s AdonZAlov Prjkunog ro[ö] ee ENLTOGTOV Tei- 
sum bv Exvondmv Ev vouß "Agowwlosim] ’repi xoumv “Hyasrıcdo ig 
‘HoanAldov ueoldog doov[ov ulıäs [H]usv dumediz(idog) yis °no6regov 
[Tıß]eolov TeueAiov, [vor] Ö& tod fepore[rov rauslov..... 1:1 2008 
"umovkeng [r]o[ö] adrod [E]mırgön[ov TE zvsorörlı & Erei] doyvolov 
doaylusv] ? xeıAlov dıaxooiwov »[a]i ülr]to Exarootä[v] z[E0]oden[v 6xr% 
xal ]eooaodr[ovre] ?xai dn|eo] Beßawwrın[oü] doayuag dınnooiag mevrn- 
10 xovze, ylivovrar) S Avan. 1 (Erovg) # Adroxgaroowv Kaısdowv Aovaiov. 
Zertiulov Zevioov Ev[oeßloüg IIsorivaxog *! AU Ileodıxod Me- 
ylorov za Mdxpov AbonAlov ’Avrolvellvov Evosßoög !”’Ex(ei)p. 


5 dumeklr(idos) yüs W. GAumelüvog 7 [r]Jo[ö] &öroö Schubart. 
Hunt. Y 9 Zum ßeßaiwrındv vgl. P. Meyer l.c. 
6 Für [vvvl] die Lücke zu klein. 151. 


176. Zur Patrimonialverwaltung. — Mitte des I. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. 


P. Rain. ed. Wessely, Pap. script. graec. specimina isagogica 1900 Taf. 11 Nr. 21. 
Nach dem Facsimile revidiert. 


Der Papyrus, der jünger als Claudius ist, wahrscheinlich aus Neros Zeit 
stammt, zeigt uns die damals übliche Verwaltung der kaiserlichen Patri- 
monialgüter durch moosoröres. Vgl. S. 158 und weiter in Kap. VII. Der 
Petent hat in eine Ölmühle, die er aus dem früher dem berühmten Nareiss 
gehörigen kaiserlichen Gut gepachtet hat, so viel Geld für Reparaturen usw. 
hineinstecken müssen, daß er nun Erleichterungen We der Pacht- 
zahlungen verlangt. 


1 Dihogevoı xoountedoevr oroaıny&ı ?Agoıwvoitov Oeulorov uegldog 
’zao& “Eo|ıleos Tod Zareßodrog Tov And ng Zotxvenalov Nnjoov. "Eur- 

s 09modumv Erı in|d Toö] ?ıy (Erovs) soo KAavblov Ex Tg nodregov 
Nagxlooov Fobsiag EAnıovoyiov Ext pdowı (doayusv) 6 zul EAniov ydeoı 
reis. "Errore ÖE Tüv mgosororo|v]| ?un I6vrov eig To Öpyavov wire 
io yowırlde[g] "urte ta Kia, & Edeı, adrog Ve &s Tod Idiov 
dyogdoag Eaprioaı aa ungavn|lv] "'öuolog zul Yviag xal va Alle To 
evgonkovre 2 rdiıv &4 Tod liov, umdeulav uov Eruoro|o] 3 priv momoa- 
uevoav aorov. ’Enel oVdv zul ab!!rd To EAciovgpiov GVVErVTEWIN Xu 
1 jvayBudodnv doxodg zul Epsisuera megerıdevalı] "al drin Avapad- 
Soucı E50 Tod EAciovpyiov iv Toog pdgovg £5 [oi]x69Ev dunpodpsw, 
ae 2 or a brouevlsıv] Tas Emwlug 1 Eravayadocı vobg xo[o]- 
20 EOTÖTag AnagevoyAn zov us moon dnto t|&]v Pbowv. 7 


4 coö] erg. W. 6 Zu den ELcwovoyia vgl. Kap. VI. 81. yowınldag. 


177, Eingabe eines noovonrns oBolas. — 270—275.n. Chr. — Memphis. 


Lond. II n. 214 8. 161. ed. Kenyon (Atlas, Taf. 86). Nachtr. von Grenfell- oz 
Class. Rev. XII (1898) Nr. 9; Wilcken, Arch. I 154. 
Lit.: Mitteis, Röm. Privatr. I 369 Anm. 55. Rostowzew, Kolonat 120 Anm. a 
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Der Papyrus bietet ein klares Beispiel dafür, daß Ende des III. Jahrh. die 
kaiserlichen odo/«ı dem Fiskus (tausiov) unterstanden. Er zeigt aber zugleich, 
daß trotzdem die Verwaltung sich weiter in den Formen der Patrimonial- 
verwaltung bewegte. Vgl. den Titel weovontng ovcies. Auch ist bemerkens- 
wert, daß der Weingarten, der offenbar zu eben dieser ovol« gehört, aus- 
drücklich als Eigentum des derzeitigen Kaisers Aurelian bezeichnet wird. 

Die Beschwerde richtet sich gegen einen Schiffsbauer Patalas, der in 
diesem Weingarten zwei Akanthosbäume umgehauen und fortgeschafft hatte. 
Der Gutsverwalter wendet sich an den Strategen nur, um die nötigen Unter- 
lagen zu bekommen, um daraufhin sich an die höhere Instanz zu wenden. 
Auch soll der önme&rng des Strategen nach Besichtigung des Tatbestandes 
diesem amtlichen Bericht erstatten (nooopwmveiv). So gehört das Stück, in 
dem die Vorführung des Beschuldigten beantragt wird, zu jenen Fällen, in 
denen der polizeiliche Schutz des Strategen angerufen wird. Vgl. Bd. II 
S. 34. 


1 AbomAvog ’Aontlov [ano rüs]| ? Meuplajrav a[o]Aelos....] ?moo- 
violmeng odolasg (xesteoov) ’Avovß& *ysvoucvov brouvnuaroyod(yov), 
’ yuvel ÖE Tod leowrdrov rauslov ° AbonAlo Bnoaelavı oroamyo "Tod 
vouod TO gYılrdıo yaioeılv]. ° IIeraiäg vevanyog ydtg dhöyaog ? yavous- 
vos &ig AunsAınov yo! olov xuAovusvov 'Elaöva tod xvolio|v Nußv 
Adroxodroools] "? Adoniıavo[ü] Zeßrorod "uxavdeag IVo Eoupvrovoxg 


4 ymeguesyedels], ds EpdAarrov Poın tags av... ]|........ 1 Re 
Flo Bsobae "[........ #jei onn]vepxero "[......... ]Aero. Toöv- 


tov o0v * 


En aydiveı xal inava P[E]vyoapa wagaoyeiv, uerlo ?'|[y]&o 
regl Tovro(v) Evrvyeiv ?[r]üı weitovı.. "AEıo d8 ”? [ü]anoetnv anorapivaı 
: [ro|v Emordusvov vis Eu [non]üs mv dıddeoıv xal Ev [yoaplag 001 
TO06PWVOOVTE. 


19 Wenn man ixav& [E]vyoapy« mae«- die Einleitung eines Strafverfahrens übrig. 
oyeiv faßt als „schriftlich Genugtuung Letzteres vermutet auch Mitteisl.c. Gegen 
geben“, so bleibt für das beabsichtigte seine Annahme, daß es sich hier um Boden- 
Vorgehen an die höhere Instanz wohl nur vindikation handle, vgl. Rostowzew |. c. 


C. DIE BYZANTINISCHE ZEIT. 


178. Zum magister rei privatae. — Etwa Diokletianisch-Konstantinische 
Zeit. — Herakleopolis. 


BGU II 927 ed. Wilcken. Nachtr. von Wileken, Arch. V 185f. 
Lit.: P. Meyer bei O. Hirschfeld, KV 358 Anm. 2; Wilcken 1. c. 


Eine Gegenquittung (&vranoyov vgl. zu 85, 15), in der die Komar- 
chen eines Dorfes erklären, gemäß dem Befehl des vir perf. magister 
rei privatae 30 Minen xoitischer Wolle geliefert zu haben. Zu dem Be- 
amten vgl. S. 163. 

Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 14 


fer $ 


0 
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1 dboy]aroı IIaang ’4a[.. .|ov xaı ©. ei Ilsxvoro(g) ° [du a 
xwudey[aı xolung . . vevn Avdondio ®[...]-..». ©  (vacat) xletosıv). 
s *[ITep]soyixauev 60 eis Aöyov Be ’[xara] weAevov Tod dLaonuo- 
terov ueyioroov °[räs] ae er Hoitinov 6AT[ang] uväc "oo 
xovre, yl(vovreı) u(ver) [A] ®[]- er - ].un.n' «ai. 


6 Die Lesung [rs] weiovdrng gewann ich l. ec. nur durch Konjektur aus meiner 
ursprünglichen Lesung [Inun]reiov “Arijs. Eine Nachprüfung ist nicht möglich, da 
das Original verb: annt ist. 


179. Zur res privata. — 346 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8.163. 
Lond. II n. 234 $S. 287 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 95). 


Der ?rtireonog desnorinöv #rjoewv, in dem wir oben 8. 163 mit Rostowzew 
den Nachfolger des procurator usiacus vermuteten, fordert vom praepo- 
situs castrorum von Dionysias Soldaten für die Einforderungen von deomo- 
tıxol vavövee für den dsomorıxög olxog. Es handelt sich hier also ohne Zweifel 
um Interessen der res privata. Hiermit wäre schwer zu vereinen der Hin- 
weis auf den x«doAımög in 16, wenn es wirklich, wie man annimmt, nur 
einen rationalis in dem Tre -Ressort sögebe hätte. Ich habe dot 
die Vermutung aufgestellt, gestützt auf die Notitia dignitatum, daß es auch 
einen rationalis rei privatae gegeben habe, und dieser in unserem Text 87 
meint sei. Vgl. oben S. 163. 


!®A(dovıog) Maxdgıog dıaonu(drarog) Eriro(onog) dsomorın(ov) vın- 

6Eewv ?DAlaovio) Auıvven aolaımöoırog) #aorowv Arovvoddog ?yalgsıy. 
s*‘'H ESovola« tod xvolov uov DPAlcoviov) DnAıxıooluov Tod ? dıaonulord- 
Tov) xöuırög TE Hal Öovxög TodvoLav moLLovuEvn TOD ÖEONOTIKod OlROV 
roooctagev "MH Eun Emıusile Bordıev oroerıwrırmv [uov] °megasyssivar 
eig iv dnalımoıw vov ÖE0ImorınoV Kavovov E% TOV ©nd mv oNv PE0V- 
TE yoapevra 00, ©nd TOD 
Er xvpiov uov 1? Tod BE bovR0g GHTEKTIWTag ANOOTihRL 
3 eig mv aurnv dralınoıw dia Tod dnoltoraikvrog Sl DEEEL EEE Ind TE 

15 TOO «ÖTod xvglov uov Prod diaonuo(tdrov) dovxög 0b unv dAAd xal ToV 
xvolov MP uov Tod Oo xoHoALxod, ysırdorwv og ei un Bov- 
Andlng Tovrovg drootidkaı, Avsliveydrijoerai eig Proc Tod KÖTOO xvolov 
2» uov P[doluxös @g soo mv dnalınoıv tod dsono Tıxod er Po 
savrog. (2.H.) ’Eoo@odeL 08, zdgıs KOEA 2 paı, moAAoig yobvoig * euyoudi. 


Verso: ®®®A(dovıog) Maxdgiog DAlaovlo) Auwveo w(ocı)m(ooiro). 


lda oToarınrav. Znoddaoov 00V xXaTa 


2 Die obige Lesung Kenyons xg/ — 7 [wov] (W.) fehlt in der Ausgabe. 
roKımooLTog paßt nicht ganz zu der Photo- 20 (2.H.) W. 
graphie. Danach ist hinter og noch ein 21 deApaı (W.) = &dsipe. 


Buchstabe. Sollte es p sein, was nicht 


sicher ist, so würde man an me(cı)p(enzos) 
denken. 


1. Zu den Finanz-Ressorts und -Beamten. 311 


N. Largitionalia und arcariea. — 572 n. Chr. — Oxyrhynchos. 


P. Oxy. I 126 edd. Grenfell-Hunt. 
-Lit.: M. Gelzer, Studien z. byz. Gesch. Aeg. 8. 38; Derselbe, Arch. V 346 ff. 
Stephanüs hat bei ihrer Verheiratung mit dem Arzt Marcus von ihrem 
Vater gewisse Grundstücke als Mitgift erhalten, für die sie von nun an die 
Steuern tragen soll. Sie beantragt daher beim Exaktor, mit diesen Abgaben 
ihren Namen zu belasten (ßeo&ocı, 8) und den ihres Vaters zu entlasten 
(zovpiocı). Die von ihr einzeln aufgezählten Steuern entsprechen, wie 
Gelzer 1. c. erkannt hat, genau den Unterscheidungen im XIII. Edikt des 
Justinian. Sie unterscheidet zunächst die ZußoA7, die in natura zu leistende 
Abgabe für die Verpflegung Konstantinopels, einschließlich des vavAov 
"AnzSavögelag (vgl. Kap. IX) von den Geldsteuern (zevoıxd). Unter den 
letzteren scheidet sie wieder erstens die x«vovınd, die an den Provinzial- 
Chrysönes zu zahlenden Steuern für die Largitionalia, und zweitens die an 
die arca des praefectus praetorio abzuführenden Steuern (arcarica) für die 
annona. Vgl. oben 8. 165 und Kap. V. 


Fa Beaulsiles Tod H]eıorarov xal Eboeßeordrov Nußv dsondrov UM 
ylorov edepy&rov DBAlcovlov) ’Iovozivov ?rod «iwvllov Ab]yodorov xal 
Alö]roxgarogos Er[o]us 8, Unar/aug ig brav yalnvornrog To devrenon, 
’ITfey]ov ie, ivö(ınzlovog) weunıng, (Erovs) oun oı&+ * Ti &&axr[oo]ıx 
tal8]eı usoldog xal oixov Too tig megıßAentov uriung Odovog did 6o[o] 
xigov °rod aideloiuov ErıueAln]tod tadıng tus Neas ’Iovorivov m6Aswg 
Diloovie) Z[r]epavoög, $Huydrno [oo oJopwrdrov ayoAasrıxov ’Io]av- 
vov, WET& Ovvamveogng Mdgxov Toö Aoyınlralrov uov Tovußiov [&]rd 
ng abıng moAsng. OeAyon 1 on aldsoıudıns &u av dnonsiu[i]vov 
® z[e]o’ air; H]nuooiov arurov Bageoaı rd Eudv Övoua xal novplocı vo 
Övoue TOO Mvrod uov ”60pwrdrov nerodg Indvvov na9” Euaotov Eviav- 
rov amd Eußloling xal yovoıav ig YModv HEes elofıolvong Eurng Enıwve- 
umsewg al aurig “al zig zov Enlg] ünavın yosvov, "eis ubv Zu[ßlo- 
[Alnv olrov xuv6vog dordßas Einovre Tosis ustd 16V Todrov vorlov 
AAsEavöloleieg va usrapopäg al navroiwv dvaroudrov, xal bunte xu- 
vovirav "ra nal xoraßarlöusva TE nara Haıodv EIvıRd KEVEBVN XQVOoD 
#E00110 Eirocı IVo "tdnuooio Lupo, nal unto donagınav Tl au xaraßeak- 
Adusve TO Hard ncıpov ”dotaagı>seolo ro EußoAdrogı yEvood Kepdrıa 
eixocı HVo Auıov ößpviıanı eis Ömuoolo *xsodrın sixocı rEeooaga. Terre 
yao &0oßsv Nuäg ovvreikocı Into Tav Enidodevrov "2uol [7 alurn Zre- 
pavovdı noonıula]iov xar’ dypodg axnıynaov noayucrov "*xad Exaorov 
Eviavröv. Kal mods Tb Eidevaı iv onv aldesıudınta nel * dopdilsı av 
Tod Önuoolov Aoyov weno|ı riusde To aaodv Enloreiun od "ownuer|ıouoo 


3 Die Jahre 248 und 217 sind Stadt- 5 Neu-Justinopolis ist Oxyrhynchos. 
ären. Daß die Ära an dieser Stelle ge- 13 xovoovn Gelzer 1. c., xovoav n Edd. 
nannt wird, entspricht der Nov. Justinians 17 1. mooıxıuclov. 


47, 1 vom. J. 537. 
14* 
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ud” Ömoyoapis Nucv &g modxeızeır. + (2.H.) + D)(aovie) Zrepavoüg 
215 mooyeypaueım OoToıyl woı TO nag0v Enloruiue Tod omueTıouod Tig 
22 7ooysygauevng Ernolag Ovvreilag Tod Önuooiov @g moöxızaı. + °° (3. H.) 
+ Bi(dovıog) Mägxog oUv HE largög viög Tod tig Aoyiag wuijung Todv- 
vov yevous(vov) Koyudroov ovvav& xal Hvvridnu ?* Ti Ebyeveorden uov 
svußio Zrepavoddı Exil Ti npoyeygauuevn Ernolg ovvreisle Tov Önwo- 
5 olav Prov Eynsıucvov Ev ToiTo To EniordAuctı TV Tod Olrov Koreßov 
Erixovra toLbV aavdvog *ucre av abrav vevlov AlsEavdgeiag xal uera- 
popäs xal navrolov AvaAmud(tov) xal Tov Tod yovooo ?'xegariav Eeixooı 
dvo Önuooln Into navovırÖv, nal TÜV eixocı Ödo Nusv xegarlov 6Bov- 
Einnov eig xeodrın Eirocı TEOORE« ÖMu0ol@ Ünto Loxaugınav, ae OToL- 
1nNsas rÄcıv Tolg nooyeypauuslvoıg) Ev Tod” ra Ta Emiordiuct TOD 00- 
uarıouod yYevousva nOOg 68 xU00v Tov uldEsıuov Enrıusilntnv) olxov 
30 9 OEwvog aeyoaypa og nodxesıraı. + * di emu Paul(u) sum(bolaeografu) 
etelioth(e). nu E 
Verso: 3! + Extorg[A]u(«) o|o]uerıou(od) yevöus(vov) w(apk) Zrepa- 
v[oü]dog rjg edyelv]e(ordeng) uer|&] o]vvalıveo(eng) Maogx[ov....] ®L.. 
a at ..ul.]A[. &]rd üls Nea]e ’Tovorivov m6Asng. + 


2. KASSEN UND MAGAZINE. 


181. Die Verpachtung der Banken. — Philadelphos’ Zeit. 


Revenue Laws col. 73—78 ed. Grenfell. Nachtr. von Wilcken, Deutsche 
Literaturz. 1897, 1020; Ders., Griech. Ostraka I 634ff. Original 1903 noch- 
mals von mir revidiert. “A 

Lit.: Grenfell, Wilcken ll. cc. 


Der folgende für das Kassenwesen grundlegende Text ist eine Verord- 
nung des Philadelphos, durch die verkündet wird, unter welchen Bedingungen 
der König die rednefaı verpachtet. Vgl. 73, 2: [IIoAoöu]ev d.h. wir wollen 
verpachten. Vgl. z.B. Rev. P. 57,3 (Ölmonopol), Par. 62,1 (Steuererhebung). 
Die redete, die verpachtet werden sollen, sind nicht die Paoılızai rodmeLaı, 
die Regierungshauptkassen, sondern die rodre&cı schlechthin, d. h. die Banken. 
Dies geht klar aus 75, 1 ff. hervor, wo diese beiden ganz verschiedenartigen 
Institute direkt in Gegensatz zueinander gestellt werden. Dies hat Beloch 
(Griech. Gesch. III 1. 313) übersehen, wenn er glaubt, daß der Papyrus 
nur von einer Art von redete (von verpachteten Staatsbanken) spreche. 
Für die Regierungskassen bestätigt der Text, was ich vorher schon aus 
Petr. II 26 erschlossen hatte (GGA 1895, 156), daß es damals auch in den 
Dörfern Filialen der Hauptkasse der Metropole gab. Vgl. 75, 1. Für den 
Bankbetrieb aber lernen wir hier, daß er unter die königlichen Monopole 
gehörte (vgl. Kap. VI), denn nach 74, 5ff. darf nur derjenige [Silber] „ver- 
kaufen oder kaufen-oder wechseln“, der eine Bank vom König gepachtet 
hat. In der Tat kennen wir aus der Ptolemäerzeit keine Privatbanken. 


2. Kassen und Magazine. 313 


Im einzelnen sind die Bestimmungen sehr schwer verständlich, da von den 
Kolumnen nicht mehr als ein Drittel oder ein Viertel erhalten ist! Nur so 
viel sieht man aus den Fetzen, daß diese vom König verpachteten Banken 
Wechselgeschäfte und Leihgeschäfte machten. Zu ersteren vgl. &uo |ıßırnv 
tod|mefev in 73,4. In 76 schreibt der König vor, wie viel Agio (dAAayn) 
für Kupferzahlungen genommen werden soll. Leider ist die Höhe des Agio in 
76, 5 nicht erhalten. Hier ist übrigens hinzugefügt, daß, wer ein Abkommen 
darüber mit dem Bankpächter trifft (ovvrdoosod«ı), gleichfalls dies Agio 
nehmen darf. In 77 werden einige von den Kreisen des Publikums genannt, 
die für Bankgeschäfte in Betracht kommen, wie Marktleute, [Bauern] und 
Großhändler (Zurcogo:). In 78 wird dann von den Leihgeschäften gehandelt. 
Hierfür scheint der König den Zinsfuß vorzuschreiben. So ist in Ägypten, 
unter dem Druck des Absolutismus, das Bankmonopol als eine dauernde 
Einrichtung für das ganze Land durchgeführt worden, während wir es in 
Griechenland nur in einzelnen moAsıg als eine mehr vorübergehende Institu- 
tion kennen. Vgl. für Byzanz Ps. Aristoteles, Oeconom. II 3, für Mylassa 
Dittenberger, Or. Gr. 515, weitere Beispiele bei Th. Reinach, Bull. Corr. 
Hell. 1896, 523. Vgl. auch Riezler, Über Finanzen und Monopole im alten 
Griechenland 1907. 


Col. 73. 


AlA[. |MMA TPANEZE[N] 
[HIoAovu]ev tas roan|etas tag oboag Ev Te ’Adsbavdgeiar] 


Bee iv roolar...:.nueeeener en. ] 
euo liBıchv Toaflrelov. ................ ] 
er. VENEN s Pine en a ] 


Der Rest fehlt. 
Col. 74. 


Ilegaınyovraı 68 xl ol oixovduoı xal ol Xodoo[ovres ri] 
tov Bacılın|ö|v wage Tov xuraßeAiövrolv ta ....] 
uote xadorı za [nv [rolanegav yEyoalaraı] 
negahaupßelvelv [...... por zavr »[...... ] 


ee ir ann... ] Alıaı Ö8 [undevi] 


e[eoto u awAsiv unse ayloodgev [wire xoAAv-| 
Biel eıv Koydguov rag]evoeoeı un|deurcı] 


% Der Rest fehlt. 


73,1 Für Jic[yoa]uux (Ed.) reicht der damaligen Münzverhältnissen, wenn bei 
Platz nicht aus. Auch ist das erste u den grundlegenden Bestimmungen zu- 


unsicher. nächst. nur vom Silber gesprochen wird. 
5 &yAaußavsıv = Übernehmen, pachten. Über das Kupfer wird erst später ge- 
74,4 Eher zavro als zavrs W. handelt. 


7 &oyögıov erg. W. Es entspricht den 
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Col. 75. 
[ai &v tais] n6Assıv 9 »uunıg rodnetaı Baoıkızal un) ©roAlo]- 
[yaıtooav, dAA a|vapsoeınoav Eni ıyv dmodedeıyusvyv rodnebav |...) 
I... &v nuleocıg dere, Eav O8 un avelveyr]oloıv], drorıveroloev] 
[röı ri)» rodnegev hyooaxöltı xa®” Exdk]ornv Nucoanv (dowguas) [..| 
s |. . ’E&elorw 6: roig rolanssitauug apa] Tov xaraßeA|Aovrov] { 


RR Tv. &oyv[or »2% 2. ev A]eußavovro[v &x ?] 
[700: Beoı]AıxoU-e]. “a. „Eav de vı ul....] 
ee 2 |. sv. .woAvfßd..... „2202 000 ee I ] 
Fe mAov[. 2.220 24 ee ] 


Der Rest verloren. 


Col. 76. 

Tee jere, aaouopoayıteodn Ö& 6 Nyoganag nv 
[rodmegev xci 06(P)]xıuov mapsyero. "Orev 6° Erınagagıdusiv 
[zooueitaı (?) 6] NV Todaetev ayogdoang “al TOV yalxov, TROL- 
[oıdusito Au]ußevov emi or orerä|gı dAA]ayrv 6BoAovg 

5 |... AAioı Ö8 un]devi EEodm Eydelysodaı auriv,| du un ovvrd- 
[Enraı woög row Nyooaxölra vv roanetav. ’Edv 62 aAlloxnraı 
[&Eydsydusvog,] oreo&o|$w ig AAdayiig xel anorıvero r|aı mv 


[rodnebav hyoooadsı] (doauyuäs) % [-.-.....oenerurnuene Ye 
er. Ölddzn VI. ........2..2.0222 0 So ] 
316 Ka rc ] z008 al. 2.2... 0.R i 
Der Rest fehlt. 
Col. 77. 
ne ie ÖL &v yodpnı] ndvra yaAnov dudöver, yonuazıei 
Dre ] ou Ö’ &v yodpl[nı] wüv doyvoıov drodo- 
Re Syn... ] od der Tov yaAxov dodnNvaı ToV 
RE jo, dıeypapero O8 eig ro Blao]ıAıx[o]v 
De ee alyogatoı xai oi yelwoyoi(?)....... ] 
(ee lov xal' of .T.-. "2... 0 ] 
Br: ] sumdowv T. ... . . u... ve a ] 
Se... 8: ; ]v (doxgu .) 8 xa[lix .... . er 
(2. MR Aa |ußevston: [2. „run te ] 


Der Rest fehlt. 


75,1 Das Objekt zu öxoAloysirwoeav muß den Platz gut füllen. — Zu diesem ovv- 
am Schluß von Col. 74 gestanden haben. r«&ossoHaı vgl. etwa Dittenberger, Or. Gr. 
6 Anfang Platz nur für 5 Buch- 572, 30 ff.: mAsvosı Ö2 uove T& dmoyeyomu- 


staben. W. ueva nAoie nal olg Av vvgmenoN 
8 Vor ı» vielleicht A. W. nv avnv Eyon. 

76,2 dö]xıuov erg. W. 77,5 ys[weyoi erg. W. 
3 [meoaupfitaı erg. W. 6 Hinter oi nicht A. W. 


5 Eyöklysodan wor] (erg. W.) würde 
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Col. 78. 
se... In dedavsızevaı abrodg Ei T|oxwe] 
Bean. ] xeıE0y9«pnodtnoaV ol dedaveı- 
2 un] rooioraodeaı, aArc Ösdavsızelveı] 
Fort?) .:.....:. Jos anoyeaypdodwoav xel... .] 

u ee rss Arladel. ka. ] 
ine le tl N ] 


Der Rest fehlt. 


182. Trapeziten in den Tempeln. — 223/2 v. Chr. — Diospolis Magna. 
P. Eleph. 10 ed. Rubensohn. Das Original (jetzt in Kairo) nicht von mir revidiert, 
Lit.: Wilcken, Arch. V 211ff. Preisigke, Girowesen 7. 

Dies ist bisher der einzige Text, in dem Trapeziten &v zoig isooig er- 
wähnt werden. Die Gegenüberstellung r@v moög roigs Bnoavooig macht es 
wahrscheinlich, daß hier Beamte der Königskassen, nicht Bankiers gemeint 
sind. Zur Deutung dieser Sachlage vgl. meine Ausführungen im Arch. ]. c. 


" Eöpgövios Milovı yalgeıv. Qg iv dvayvoıs mv &mıorokiw, Emı- 
IeBov ?nupd Tov roanebırav Tov Ev roig leooig ı[a] werton[ö]re eig vo 
Ev Anokhovlos] ?rodAsı vi|ı uleyaanı ieoov, Öuolog 6 xal Tod siowsus- 
TonuEvov Hlrov nagd zav *noög rois [#n[o]evoois and Toü mewriorov 
xo06vov Ewg Tod Evsorürog xard wiva al nad’ Er[ols, dısordidon Ö8 eig 
a nentwoxnev Ern, xcl Toü|lro zoım]oas Erıusiög °andoreiAlo]v Auiv Erl 
av dıadöywv, Onag un dıa raüre xwlvausde 'rov Aoınöv Ev Erolumı 
övrov todg [A]dyovg Eis mv nölıv [xejraneudaı: °Eorıv O8 Ta wentondre 
dıa O|.Jov ze Avdowvog Bote EnaxoAovdelv. ”Eoow[o0. (”Erovg)] xe 
Jlevvı x. 

Verso: ' Milo|v)]ı. 

3 Es handelt sich, wie es scheint, um handelt es sich ebenso, wie sicher in 
Beiträge zu dem im Bau begriffenen Eleph. 11, um Beiträge von Privatper- 
Horostempel von Edfu (Ed.). sonen. 

5 Wenn mein Vorschlag (1. c.), zu emen- 7 mölıg ist Alexandrien (Ed.). Die 
dieren dısoraAnmg oder dıaorsiAug d& Rechnungen werden dorthin zur Prüfung 


eis & nentonev En nal vovd[s &völons geschickt. 
sich am Original bestätigen sollte, so 8 dı’ As[A]tov Crönert. 


183. Zur Verpachtung von Banken in der Kaiserzeit. — 184 n. Chr. — 
Öxyrhynchos. 


° Oxy. II 513 edd. Grenfell-Hunt. 

Lit.: Grenfell-Hunt 1. e.; Wilcken, Arch. III 118; IV 124 Anm. 1; V 212. 
Preisigke, Arch. IV 114; Derselbe, Girowesen 24 ff.; Mitteis, Sav. Z. 1908, 479; 
Rostowzew, Kolonat 143 ff. 

Dieser Text ist grundlegend für das Bankwesen der Kaiserzeit durch 
die Worte in Z. 37: ’Eruudyov doyoAovusvov avrv ng [Em] Tod meös Ogv- 
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gUyywv worlsı Dapamelov roaneöng, aus denen schon die Herausgeber mit Recht 
gefolgert haben, daß diese Bank vom Staat an Epimachos verpachtet war. 
Sie haben eite daraus geschlossen, daß das Bankmonopol der Ptolemäer- 
zeit (vgl. 181) von den Kaisern übernommen worden ist, und daß die zahl- 
reichen Banken der Kaiserzeit — alle oder doch zum größten Teil — solche 
kaiserlichen Pachtbanken gewesen sind. Problematisch bleibt-es nur noch, 
wie die idıorıxai roanefeı zu fassen sind. Von den anderen werden wir 
schon jetzt annehmen dürfen, daß sie solche Pachtbanken waren. Vgl. 
S. 160. 

Über das hier vorliegende Rechtsgeschäft vgl. Preisigke 1. c. Hervor- 
gehoben sei hier nur, daß das in Frage stehende Haus vom Fiskus gekauft 
ist (dmd angarav vig dioınyoeog, vgl. hierzu Rostowzew 1. c.) Daher befaßt 
sich der diosyrig mit der Sache (Z. 29). 


6 zei Arovvorog Zeganiwvog tod ‘Eouiov [BvAo]2&:0[«]- | 
4[dooeıog 6 xali [| AAda]ısdg Zeorvo Dıirloxov tod Zleoa]?miovos unroög 
'EAevns am’ ’O&voVyyov nöreng ylalosıv]. *Erei Ervondmv md Neus- 

5 6Lavod TOO HTganyn?6avrog Tod vouod TO devreom xal Einoora CErı 
AbonAlov Kouudd[o]v Avrovivov T Kaioapog Tod xvolov umvfi “Aldoıwvoo 
and angdirwv räg dıoınjoeng olx|iev] xal aidgıov ul auIANv adv yon- 

10 ornglorg Ölvre Er’) dupodov Avaiov 1° IIegsußoAng wodteo|ov Daoa|ato- 
vog yevousvov "[.]. ıye.[.yov tereor]...... | öv ng ovvraunj!?[oe]og 
doayuov Eax|ociov zei rov Exoutvov, [ai] [rai]reg TRHEPERPNV bond 
z|oö roü] vouod Bacıkıxod "*[yoaujuareog IIsgırleovg o|d]v mooodıLayou- 

15 powev[oıs] ” [Ev] doaguaig EErxoolaıg voıdnovre Erta voıwoß6An, "°T6]wolag 
xal ©nEo T6Rov ÖEVTrEgoV Kal Einootod Erovg [de Jax(ues) ToL«xoVtE EV- 
vea ToL@PßoAov un yehlxoög) v[oig] xal Tolrov xai eix[o] [oro]ü 
Erovg Ögayudg Einocı Öarw 6BoAlodg) Ivo [n]uwpEilıov), yivovraı To- 

0" [xov] dgayuei Erxolv]re 6xr% yaAnos zeig, dıeyoaya 68 eig zo P[ön- 
u]doıov Tas tig Teıung vng oiniag obv navrı *![dojayuas EEaxooleg void 
xovra Ente roıaßoiov, ?|[öuoliwg aa rov t6xov td [6 w[o]uert uov maoa- 
yoga? [pelvre örıe) Ev Öogayueig Ebra[olvre 6a yaixoig Tool, GV 

5 *[xali a ovußoAa El ünoyoapig uov tod Zıoyevovg tod P[x]ei Aro- 
vvoiov Avedoxa 6|oi ro Zjeorjvo Evexa too © [m]eoßeßAnoscı iv zoo- 
»euuEvnv olnlav ond 600 ""|[ro]ü Zeprjvov ai dvaßeßıX Bayodeı eis Öoay- 
ug ysıklag ”[ör]raxoolog za naoadsddodeı vor radınv &E dnıoro [Ang 

Tod xgarlorov duoismrod Odsorıdtov ‘Plowpstvfolv Tomo ..]. [.Js roö 
olrloarnyioavrog ro &vsorör rerla]lo [ro zul £ixoor® &reı Meyelo 
roLarddı ToV Dar 2 [yjeıllov örtexociov xal TÜV role xl 
rov ®° Baoı| Ar]eov Va PR ce droAoddag © uetTEöwxev 7006- 

5 yoLPD werd vis dıaygapsioeg on’ Euod P[ö]oayuas EEnxoolug rag Aoımag 
doayuag yeıhlag das xoolas zul TE Todrwv ro00ÖLa«yoapdusve, ÖMoAoy& 
[rare ng00pPWVn0LW ’Enıudyov doyoAovuevov avi rg F[x]l tod zodg 


1 [Aoyevng 


e 
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; O&vgiygov nokeı en Alan anso> [ynaleveı us aaod 600 üg 
| dıeyomda &g modxsiıtaı ÜmEQ nEv Tzıun]e zei a doay- 
 uag Eaxoolag rord|xov|ra Ente Croıußoiov), ale dE T6xov Ögayuds 
Ernovre 6rro "|yaAlxoüg) reis,| rag Emil Tb aurd doayudg Entaxooles 
nevre voLwßoAov yahroög *’|reis, xal um]dev 001 Evaaisiv unds dvnaidocıv 
unte '* Fre: ro|yrwv und: meol ÜAAov undevög ur ueyoı ®[rng Evls- 
6TWONg, Aal Euv Tıg Erjenoıs zegl Tovrov noög 08 yet [unge] 7 Todg 00 
600 ueraAnupousvovg, Ey abrog Tod! [ro avladsouc. Ileoov d& 6 me- 
no uov Zaganiov "Eoulov T[oö] *|Eoulov Z]voıxdowog 6 al Aldaısdg 
[6] eddolx]sü voli]s *[mooxJeuevors. Kvoia n daoyn. (Erovg) #0 Adro- 
xodrooog Katocoog ” [Mapxo|v Aldo ]nAlov Kouuddov Avravivov Heßaorov 
Evoeßovg °! [| YHouevı |exov Mndıxod IIeodıxod Zapuarıxod I'souavınod Meyio- 
Bol. .:... ] @.H.) Sioyevng 6 al Auovdoog Zapaniovos DviAakıda- 
8 [1dooslıog 6 zul AAdaıedg dneoyov napd Tod Zeorvov rag * [mooxsıuevog] 
Eni To avro Öouyudg Entanooiag ”[revre tor]loßoAov yaAnoög rosis mAr- 
ong xal od [dtv aur|o EvaaAo ode megl Todrov oüTe neol ÜAAov 7 [ov- 
Öejvog anAag wg modxeıraı, xal Ev vıs Een [oıs] meet Todrov yeımraı 
zo0g abrov 1) Tobg adrod, ”[Eyo] abrög roör[o] avadsfoucı. (3.H.) Ze- 
givos DıAloxov Toü are Iniovog] unroog "Eievn|s 8]Vdox& Toig zeo- 
»eıusvoig #|el]| Eoxov Ta ®[ovußlora Ep’ ünolyoapis] gov [os zodlaeıraı. 
(4.H.) Zuoaniov ®['Eo]ulov too 'Eo[ulov Zwoıxdo]uog 6 zal [41] [P]eı- 
eds ebdo[xö ması Toig zoo |xsıue[vorg). dr TElnelo, 9.1.0 ] 
1 #0Ah.|....] Preyonludrora?) [ ] 


11 [&elyıyso[o]yoö zweifelnd die Edi- 


(sreaınyijoavros in 30), vgl. meine Be- 
toren. Dies ist mir wahrscheinlicher als 


merkung im Arch. IV 124 Anm. I, wo 


Rostowzews (S. 143) Vorschlag [dn]u(ociov) 
yelwe]yoö, zumal jenes zu den Schrift- 
spuren paßt (Edd.). Sagt man titular 
yevöusvog Önuöoıog yEneyös? — Dahinter 
ergänzt Rostowzew 1. c. rerapr[ın@v], was 
er als Kaufpreis in 4 Raten deutet. Ich 
habe Bedenken dagegen, nicht nur weil 
es zu kurz für den Raum ist. 

29 Zu Vestidius Rufinus vgl. oben 
8.156,5. Gegen P. Meyers Annahme, daß 
dieser Dioiket früher Stratege gewesen sei 


ich vorschlug in 30 [örö zu ergänzen. 

37 Nach Oxy. I 91 pachtete derselbe 
Epimachos die Bank wieder auf Grund 
eines neuen Pachtangebotes (Öümöoyesis). 
Vgl. Arch. V 212 Anm. 4. 

38 Von dieser Pachtbank beim Sera- 
peum ist natürlich streng zu scheiden 
n Ev TO Zapanelo Önuoci« rodnesa in 
Oxy. 835, d. h. die Regierungskasse im 
Serapeum. Vgl. Arch. V 212. 


184. Baoılıxor roanessivan der Kaiserzeit. — 194 n. Chr. — Faijüm. 


Vgl. S. 160. 
BGU I 121 ed. Wilcken. 


Ein Bericht der Regierungshauptkasse, deren Beamte sich hier noch 
jetzt als Baoıkımol roametireı (statt des üblichen dnuöocıoı) nennen. 


1 TIeo& |Ao]vxonriov Neilov yevolusvov) |.......... ] 
6avrog) Evaoyov yvluvaoıdoyov) nal Laß] eivov 
Aloıla(öv) PBaoırınöv Toaz(ebırav) al.........- ] 


? dyogav(owj- 
zov B]| zul Tov 
* Kar’ üvdon Tv 


.o.roe 


[2,0 


5 
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s dıeysypa(uusvov) Yuliv Tö Daguovdı] "unvi Tod Svenzäruog B (Erovg) 
Ajovxiov Zerriulov] 6 Eeouripov Ilsotivexog Zeßeaor|od.]| "Eorı de’ 


oe Dagluoodı) ıE Aguorelöng |[-......... ] 9 yo(uvaoıngyisas) 

and yıorouod B Ealunfvov) B (Erovg) [.......... ] — 

10 10’JovArog I eueidog Fe ] D 

U YybAros "Hoaxil(eidov) (rdAavrov) &, Kaxir|ov ....... mern. 0X 

(TEAavrov) a, Adonkiov |. .......... 1. ae 1: [..] ex _xılave: 
BOB IE Hanke | Hier bricht der Papyrus ab. 


8 Meine frühere Lesung des Anfanges als 'Qv@v erschien mir bei der Revision als 
sehr zweifelhaft. 


185. Steuerquittung, von der Regierungskasse ausgestellt. — 198 n. Chr. 
— Oxyrhynehos. Vgl. S. 160. 
P. Oxy. VI 916 edd. Grenfell-Hunt. 


In diesem Text ist von besonderem Interesse der Wechsel der Titel 
Önudorog reametins (Z. 7) und Baoıkınös roameblng (Z. 13 und 16.) 


"Erovg 5 Aovxlov Zerruuilov] * Zzoujoov Evoeßoög IIeorivax|o ] 
’ Esßeorod Aolasßırod Adıaßyvın[oü] * IIupdıxo® Msyiorov xal Adro- 
s xol@ro]oog ° Kaioapog Mapxov AdonAlov Avro|vivov $ Zeßaxorov Iavvı 
dıeyodpn ITTaoiovı [rei weröglos) Ömulosloıg) roan(etlraug) 'OElvovpyi- 
rov) [A]6y(ov) m) ig reAKeyvLoHeiong aar’ Kgovoa|v av]eveygdivar ° dxo- 
ı0 Aoddwg rolg yoa|ypeiloı üno Alusdlfo]v  Zarovovivov Tod 1 jur 
nyeulövog] '* Tıßegıos KAovdıog Teusıvog 6 y[al] ?Teılov dowy(uag) dıa- 
xo6oılals, yilvovraı] (doayuei) 6. Iiwokufo] ” Bossa roan(stirng) 
ee “Kai 17 ı5 tod abrod umvög Öulolag) 6 abrög doalyua)g 
3 zgiaxosieg Teoosodxov[r]e, yilvovraı) (dpayuel) tu. Haoıov 1 Buaıkı 
A ae) seoneionen). 1t(2.H.) Kal n ı@ tod ’Eneip öuoi(ag) 
Aöylov) m + Yögayuds Exarov, / (doayuet) o0. ZolAos) Glz]nlolelens) 
a » Kal ıM xö rod Daoyı öulolog) [Aöylov) nm + dpa ]- 
* yuas [ölılexoc]ife]s, [7 (doayuet) 6. ..... 
7 Zu der Abgabe n\ oder n* vgl. die Editoren. 11 1. KAavdıos. 


186. Eine Zahlung durch die Regierungskasse. — Etwa Anfang des 
IV. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 164. 


BGU II 620 ed. P. Viereck. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 174. Original von 
mir revidiert. -. 
Die Urkunde, zu der Goodspeed in Class. Philology I 174 n. X eine 

Parallele herausgegeben hat, ist eine Quittung der Komarchen von Karanis, 

in der sie dem Strategen bescheinigen, auf seine Anweisung aus der Regie- 

rungskasse des Gaues für gewisse Lieferungen Bezahlung erhalten zu haben. 

Bemerkenswert ist die Bezeichnung dieser Regierungskasse in Z. 6/7, die 

von der älteren Art abweicht. Vgl. hierzu auch Oxy. I 84 (197). 
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"Abondllo AlgıArst To xal ITroAAaolocı oroaın(yo) Agoı(voitov) ?naod 
 [4ö]onAlov IIe[n]oörog ITroAsugov za} Av:roviov Avrovlov dupolr]eoov 
 xoueo|yErv] *xoung Kagavidog too Aocwwvoiro[v vo]uod. ° Kara neAsvorv 
tod Öinonuorarov En|ılzoonov °Hvvlov Aroyevovg Hoıdundmuselv zer 


ıöv] "ro[ö vouoö Önuooiov yonudı|ov roametırav] °EE emiordiuardcg) 


vov Ünto Tuung @v [ra020]? yraauwev oriyagloXv) dıloowv |..... ] 120 &d- 


orov (tdievre) ’A Tüg dneyouevals ....] " &x(dorov) (TdAavre) ’A xl 
[]AAlo]v ueyaiov ul..... ] ®L---.]--[---.. ger deyvolov [.....] ?6woo 
Goyvoiov (tdlavre) ıa &l.].|..... ] “io... vvre Ünto Enaorocıav 
e.nwl|....]| Pxe[i] mgo0etTEdN Ev Toig avgiaxoig Aöyolıs) "]....w.[.:.] 
®.no.rtoo dopvgllov ... Hier bricht der Papyrus ab. 

1 Wohl IIroAlaeiovı gemeint. 6—7 erg. W. nach Class. Phil. 

2 Ils[n]oöros (W.), wie nach Class. 7 xo[ö v]ouoo W. 
Phil. zu erwarten war. 10 Die hohen Preise entsprechen der 


5 Dieser Schreiber schreibt x«ır«& für damaligen Entwertung des Geldes. 
nar& wie magsoyNnaıuEv für magsoynaauev 14 Aoyoövre(g) (Ed.) erschien mir zweifel- 
in 9. haft. 


187. Quittung eines yovoovng der Thebais. — 375 n. Chr. — Antinoopolis. 
P. Lips. 61 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 566, IV ı88f£. 


Der yovoovng der Thebais (vgl. oben S. 164f.) quittiert dem in den 
Leipziger Papyri oft begegnenden Flavius Isidoros den Empfang von 
72 Solidi. Daß dies eine Strafsumme ist, zu der Isidoros aus Anlaß der in 
Lips. 34 und 35 dargestellten Vorgänge verurteilt war, zeigte ich im Arch. 
IV 188£., nur war es ein Versehen, wenn ich hier das in 35, 17 erwähnte 
taueiov als Stadtkasse faßte (danach auch M. Gelzer, Studien S. 42), wäh- 
rend es natürlich die Staatskasse ist. Der yovoovng ist eben der Chef der 
Regierungskasse. Er nimmt die Zahlung entgegen auf Geheiß des praeses 
Thebaidis. 


1Meı& mv ünerelle|v Tod deandrov nuov ITgarıwvod ?rod «lovlov 
Aöbyovolto]v TO Y zei ’Ervriov Tod Acunoordrov ?AdVo [1 . * Adon- 
Avog "Anız Zairıog n|o]Aırevöuevog Avrıvoov >m6Aswg vlg Acum|olore[ens] 
yovaavns Eneorelas $Omßeidog Diav[i|o ’I[o]ıdoon spylızıaalo) vdgewg 
nyzsuovias Om[ßleiölo]s xariesıv. AroAovdwg ®roig nooorexgdelicı|v und 


[>11 


tus E£ovaiag Tod #[v]oiov [u]ov Tod Auumoordro[v] nyelu]svog Biwvilo]v 


Housniov * Ilspyauto[v] ürede[Ecun]vy weo« [sov yolvooo " vououcre 


Ösono[r|ı[xd] emik Ävefv ora]Iuo0 act dußovEng al vaabuarog agLIUB 


eßdo? unxovre ÖVo T& Aoyıodevre Into [r]üg uelyaltAns use noAeg 
eig Adyov yovoo[ö T]sıon vov rüv zurcıov yodlv]ov, ylveraı yo! vou 
oß zul eea0dnnY, 001 Tadrnv vv dnoyiv nodg dopdisıav xvgliav zei 


Beßai 3 av el Eneo(wrndelg) @uoA(6yno«). (2. H.) au "Anıs 6 n00- 
nei usvog bredskdunv yov(ood) vowoudre EBdo 2 unnovre HVo imiä 


[er 
[211 


20 


a 


15 


Trsdsbdunv ? od 00V Ömto ılg ang molırelag YEVE0D Alroag TgLdxo 


er 
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dvsv oraduod zul Hußgv:läng al dvaAbuarog al len nv amoy, 
22 og modrsıradı. ”°(3.H.) Li’ Euod Avrıvdov &.€8..... 
Verso: (1.H.?) * Axoyn tod yovowvov "Anırog vousuer(iov) 4 
A9I0g ıd. I 
23 Schluß Ersilsıa(dn) Ed. 


188. Quittungen von xovo@vaı der Thebais. — 385 n. Chr. — Ar 


noopolis. | 
P. Lips. 62 II 1—16 ed. Mitteis. 


Hier ist vor allem von Wichtigkeit die Bemerkung in 14: önfelneäneen 
eig rovg, delovg Bnoavgodg. Vgl. oben S. 165. 


Col. I. 


!Mer& ıyv Önareiav "Pıygolunigo]v za Kisaloyjov t&v Aaumgordron, 
® Kiavdıog ' "Anus Zeirıog noAırsevöusv[og Avrıvoov] HöAEng yovonvns ETOR- 
xelag Onßaidog E[E]ig droyodpav ?’ AdgnAlo Dılduumvı "Eouov BovAlevrij) 
'Eguod [x]6Aeng rg Auumoordıng bnodexrng XovooD yalgeıv. Arotiov- 
I@g Toisg TE00TayHELOL bad Tg EEovolag Tod #volov UOV TOO Zoyurcpoud 
tov yeudvog Bicvlov OdAnlov ”Egvdolov Umsdskdunv nauod 60V zul 
vov ünto ig ong moAırelag dd Aö|yJolv] xevooo riemvov tav and 5 
Eng # xl aörig Indın(tiovog) yovood Alroug era dr, pl(veraı) ol A 
ın were tig ÖgLoWelong Öußoveng Hal Tod dvaAn’unrog xal £Eeddunv o0oL 
Tadenv IV dnoyyv noog Lopdkıav zal Ereo(mrndeis) @uoA(6yno«). KAavdLog 
Arız 6 mgonsiusvog °yovowvng bredekdunv yovcod Altoas Ötxa bare, Yi. 
(vera) go’ A ım were ig Öußoding el od dvaAauearog nal [EE]EIORE 
0, Tv dnoyyv &g noebneıran. Kai dad Evrayiov Xodırı ovonvn 
Öuoing dıapogwv TirAmv zul dıapdowv Indırtıdvav ourug hs Eng Öm- 
hoöraı. Koöıg gvowvng PıAduuovı broösrtng ovood "Eouod M6AEng. 


6xT® obyalag Teig eußouäns Kal VE Aoptros, yilvseap) 20 A Am T' 0 
dıepögwv rirAov yagis dıaoroAßv dadonv obov Eregwv Evraltyiov dmd 
Inöikeimog) ıy aal And ıd ivdır(tiovog) ui Aoınddav" dn|e]oreAnoev eig 
Tobg Yelovg Snsaunang AIo 7 "revrexauderdeng Ivöın(rlovog), el de dv | 
oradun Eide Lv vowouerl|olıe. Kodıg xovoavng osonulouaı " * sound 
»udago0 Alrgag oidxovrae brri obyriag volg, yl(veras) gg! A Am To 
uövas. 2 


3 1. dmodenrn. 15 = eirs—eits (Ed.). Das Geld wurde 
10 1. Xodırog yevoavov (Bd.). also teils in Barren teils in Münze an die 
11 1. öxodexrn. Thesauri Re 
12 Zu molırsia (= eivitas) vgl. 8. 78. 

— 1 öußeödgns (Ed.). 
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189. Zum @vrıyoayevs des Sitologen. — 221 v. Chr. — Faijüm. Vgl.8.153. 
P. Lille 23 edd. P. Collart und J. Lesquier. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 226; Rostowzew, Arch. V 298. 

In den Naukleros-Quittungen Lille 21—23 erklären die Naukleroi, in 
Ptolemais Hormos (= Illahün), dem Ausfuhrplatz des Faijüm, so und so 
viel Korn in ihre Schiffe verladen bekommen zu haben von dem &vriyoapö- 
uevog maoa Baoıkınod yoauuareng vo megl ... Eoyaoınoıov o.ä. Vgl. Hib. 98, 
14 (a. 251): dı& Neydeußeovs Tod nao& av PBaoılınov yonuuareov. In 


anderen Paralleltexten wird statt dessen der oıroAoyog genannt. Vgl. Lille 24 


und Petr. II 48. Schon hieraus würde man folgern dürfen, daß es sich in 
jenen Texten um den &vrıyoapevg, den Gegenschreiber, des oıroA6yog handelt. 
- Dies wird bestätigt durch Teb. 5, 85: rovg mwoög reis oıroAo(ylaıs) Kal dvrı- 
yo(agpeicıg) und durch Amh. 59 und 60, in denen der dvrıyoapsug — in 60 
auch wieder als &. nao& Ba(oılır00) yolauuareog) bezeichnet — eine Quit- 
tung des oıroAöyog unterzeichnet (ovvusuerenuer). Also ist wie dem könig- 
lichen Trapeziten, so auch dem Sitologen ein Kontrolleur an die Seite ge- 
setzt worden in einem &vrıyoagpeüg, und zwar ist dieser dvrıyo@gevg der 
Sitologen ein Untergebener des königlichen Schreibers. Wie die angeführten 
Fälle zeigen, kann dieser Gegenschreiber mit dem Sitologen zusammen (vgl. 
Gvvusueromuer) oder auch statt seiner allein amtieren, wie in dem folgenden 
Text. Formell ist dieser eine verkürzte Doppelurkunde. 


1’Erovg Extov xal inoorod ?Dausvod Eulımı] wvooö ?[dor|eßeıs 
diero[ot]es zevtrilalovre / av. 
°Hoodns v[a]öxAngos #08 novgooadpns Basıklolong dydgartov, oÖ 
ulıs]$o:rys "Howölns] 5 aörös, Suo?[Aoyeli [ElußeßAnodaı Ei ni Too 
zarte IroAsuat! ide dguov Gore eis Ale? losan eig ai. BaJoırı 3 u[0]v 
on0 av ylelvnuat [elov tod neulrtov] el "ixoorod Erovg meod "H- 
16 guxAewöngov Tod Av! [r]ıyoapousvov raod Da uber yoruuere‘? og 


Br Du.... 802 a rnoL0r zvoo[ö] do!raßasg Yogıxoü [9]. hehe 
*oll]es wevrizovre °°, 0v uero® To eine moög To ”ywi- 2 
xoov nal [s]e[v]r& [An [dr )ece. [Elyeave 2ır,,,. A]lnoAAoviolv 
Hier bricht der Papyrus ab. 

2 Eulen] W. Eu[rov] Edd. Schiffes (Edd.), sondern bezeichnet die 

3 1. goraßag. Eigentümerin: Berenike hat das Schiff ver- 

5 Zum vavnAnoos vgl. Rostowzew l.c. mietet. Vgl. meine und Rostowzews Aus- 
und Kap. X. führungen 1]. ce. 

6 Baoıkloong ist nicht der Name des ur &yaodnrov. 


190. Ablieferung von Sitologen-Akten nach Alexandrien. — 154 n. Uhr. — 
Faijüm. Vgl. 8. 161. 


P. Amh. 69 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Arch. III 216. Preisigke, Girowesen 51 f. 


Der Text gibt wertvolle Aufschlüsse über die Rechnungsführung der 
Sitologen. Er zählt die verschiedenen Arten von Abrechnungen auf, die 


= u 
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nach Alexandrien zu schicken waren. Je nachdem die Posten auf-das Kon 

des Fiskus oder des idiog Adyog geschrieben waren, wurden sie an 
Eklogisten des Gaues als den Vertreter des Fiskus (vgl. Kap. V) oder an 
das Idiologosbureau, beide in Alexandrien, geschickt. Wenn hier idio 4 
hinter &yAoyıorzı steht, so kann damit nicht der procurator idiu logu gem 
sein, sondern es wird der Gauschreiber beim Idiologosamt (vgl. 173) mit 
viloquenz hier idıog Aoyog genannt sein; ist doch auch mit dem &yAoyı 
der spezielle Gauvertreter gemeint. Für diese Annahme spricht der Paral 
text P. Ausonia 2, wo an der entsprechenden Stelle steht: röı lölo|ı A6y( 
yodyovrı tov vowöv. Nach Lips. 121 (173) könnte man versucht sein, r&ı < 
idloı #rA. zu emendieren. Aber nach dem folgenden Text halte ich an dem 
Wortlaut fest und nehme an, daß eben ‚dieser Gauschreiber auch kurz idıog 
A0yog genannt werden konnte. 
Der Text zeigt zugleich, daß es im Gau eine eigene Kommission gab 
mit der Aufgabe, die ßıßAie, d.h. wie immer in dieser Zeit, die Akten ( ve 
Arch. V 263f.) in Empfang zu nehmen und nach Alexandrien weiter 
schicken. Vgl. auch P. Auson. 2. 
Die Verpflichtung, in dieser Weise die Abrechnungen ee Alexandrien 

zu senden, war allen Staatsbeamten auferlegt, zum mindesten allen, die mit 
den Finanzen zu tun hatten. Hierdurch wird erst so recht verständlich, 
was Philo in Flace. 16 (II 536) vom Präfekten sagt: Aungavov y&o nv vodg 
NYEuöVag TOG«ÜTNS ZRERG Erirgomevovrag di& KOrBDE EEE ee LÖLWTL- 
KV TE Hal ImmooLy noayudrav EnavTaVv PER xal Tadra 00 dındtovrag 
Be AAAR Hol Aura Tov a ral Sean kaußdvovrag, 
av m E&Eraoıg TovVv nAslova TOD Evıavrod yo6vov Avnkıonev. 
die Verpflichtung der Strategen und königlichen Schreiber, den HETEyWQLO- 
wög dieser nach Alexandrien zu sendenden Akten rechtzeitig zu besor 
handelt ein Straßburger Papyrus im Arch. IV 122f. (a. 194) und über das 
Strafgeld, das sie eventuell zu zahlen hatten (Eririuov), Oxy.I61. Vgl. meine 
Bemerkungen Arch. IV 127. 


(3. H.) ’Ex(ayouevov) 8. ?(1.H.) Agpgodıolaı xel Toig 60V wure 
mooyeagıodsicı nodg "meodinunlıv] 2[el zu]raxoudnv BıßAlog eu]; 
u(Evov) zig *AAsEdvögsıeav To Tod vouod EyAlolyıory al id A 

s neo "Howvog Tod "Howvo(g) zei ueröy(ov) orroAdya(v) °uEgovg medion 
en, dıla) TEV and Avdgon(ayldos) "ya Oso&evidog. Kurze 
(oloausv) buweiv xur’ Kvdon iodoyig dmb ”ITeüvı Ewg Me- 

ıw 0oEN ÖmAmoavreg egl Tod und&v Nueiv  usuerojold(eı) | Haly(ov) zei 
ITjeövı zei unvirlovg Ev nepaAclo "dad Ilaövı Eng M|[eo]ogı) val dro- 
koyıoudv nepl Tod undev Ynueiv NE, Tod dLapdgov ru 
«nd Ilaövı Eng "°MeoogN zul zur’ Ävdon arayoypig TE Taa »ci Me- 
15 coon "*ÖnAmoavres to [I1]eyov xel Trike un ysyovevaı nuruyaphke) 


3 1. Pıßkiov. P. Ausonia 2 im Arch. V 281. Vgl. auch 
8 1. narsgo(eloauen). rarayol(eigousv) 173. — ueren(udrov) oder weronulare) W. 
Edd. Den Aorist vermutete ich nach wuerenu(e) Edd. 


2. Kassen und Magazine. 293 


xal Aöyolv] YPogstoov zul idlo Adya aln]oAoyıou(dv) wei Too umdtv 
 Tusiv ueusronod(a) dmd Toyjöv &og T MeoopN) Un Eve); TEvTE 


od Evsorürog ı& (Erovg) "* Avrovivov Kaloapog Tod xvoLlov And yeriun- 


og Prod adrod Zrovs. (2. H.) Aygodlsıog oeon(ueioua). (3. H.) Newe- 


oüs [osolm(usiouc:). °°(2.H.) (Erovs) ı& Avrovlvov Kalocgos *[ro]ö > 


_ xvolov Meoooı, Enayo(uevov) E. 


191. Ein Monatsbericht von Sitologen an den Strategen. — 216. n. Chr. — 


eRarsnıe Vel. S: 161. 
BGU II 534 ed. Krebs.. Original von mir revidiert, 


Zu den mannigfachen Akten, die nach Amh. 69 (190) die Sitologen 
nach Alexandrien zu senden haben, gehören auch die unvırioı (seil. Aöyor) 
Ev nepehelo. Ein solcher „summarischer Monatsbericht“, der an den Strategen 
zu richten war, ist der folgende Text. Parallelen sind BGU I 64, II 529, 
II 835, Teb. II 339. Unter diesen ist namentlich BGU III 835 zu ver- 
gleichen, das von demselben Schreiber geschrieben, dieselben orthographischen 
'Eigentümlichkeiten aufweist. 


1 Adonkin Hwovvoin oroa(ımyo) Aocı[lvoitov) "Hoaxileidov) weoldog 
?zap& Adonkiov Aoyyslvov tod xal Zwoluov ?Aswvidov za ol og> 
Mdowvog xal Aondiov *Zuganlovog TÜV Y xal t@v Aovınav oroAdy(ov) 
Syaung Koagavidog. Myviciko)g Ev nepaiaiov tod Daöpı umvög Tod 
Evsororog ne (Erovs) dad yerjTucrog tod deieAnkvdölrog) Ero]vs (?) #0 
(Erovs). Bisiv &i usron3Hiocı Nusiv The TO uni ünto dvvavag ’nv(goÖ) 
(doreßaı) ie, xoıdng (doraßaı) xp, &v ! Kagavidog dvvo(vag) wu(go0) (dortd- 
Bau) 18 agıdng (doreßar) ıs, " Deihondropog dvvalvag) neıdng (dgraßaı) 5 
Bye Tavraı)g A ünto peıhlavdomnov) za KAAo(v) 
zv(oo0) (doraßns) 9, "roıdns (doreßng) dad’, yllvovrav) Gbv peuhlav- 
Faro) zv(g00) (Lordßer) ıE$/, xoıIlMg) (dordßer) vB dad” "na Ex- 
6y(ov) tod moor(£pov) unvog zu(g00) (doraßeı) on An, Preis (detd- 
Bau) 6&0S Synd, aüv Ö8 Ti &ri6ylo) "mu(go0) (dordßa) 600 dad, zes 
(doreBaı) om& 5. "'"Adonkıog "Ionerog Leganio(vog) olı)roAlöyog) Emı- 
dedmze. 8(2. 4.) Adorkıos Rolov Mdowvog ovvsmdidoxe. (1. H.) 
(Erovg) xE Mdoxov AdpmAlov Zeovigov Avrovivov * IIao|d]ıxod 
Mleyio]tov Bosvravızod Meyiorov "I souavıx[od Melylorov Evoeßoüs 


Deßaorod AYVo 10. 


5 Be W. — xspahalov = xepa- Wovrog wäre. Jedenfalls steht da nicht 
halo. ÖsısAnAvdoros (Ed.). 
7 Am Original schwankte ich, ob 8 Zur annona (für die Verpflegung des 


ÖsısAmAvdo Ero|vg gemeint ist, wobei mir Heeres) vgl. Kap. IX 


‚das zo nicht ganz sicher ist, oder dusAn- 12 Derselbe Fehler r«vrag für ravraıs 


Audovres (für ÖsishmAvddrros), was eine auch in BGU 835. — mooavei W. 
Vermischung von disAnAvdörog und dısl- 


D 
o 


» 
oO 
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192. Zur Einrichtung der Thesauri. — 94 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 161. 


Lond. II n. 216 8. 186/7 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 35). Nachtr. von Grenfell- 
Hunt, Class. Rev. XII (1898) Nr. 9; Wilcken, Arch. I 157. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 651. 


Dieser Text ist ein Pachtangebot, in dem ein “Egsebs sich erbietet, von 
den Pächtern des dem Gott Soknopaios gehörigen Gehöftes Pisai einen 
Thesauros in Afterpacht zu nehmen. Das besondere Interesse dieses Textes 4 
liegt in der Beschreibung des Pachtobjektes. Zu dieser Thesaurosanlage” 
gehört ein Turm, ein Hof und fünf Speicher (reuzie). Er wird verpachtet‘ 
mit dem Ber und toten Inventar, nämlich mit den nubischen Sklaven 
— denn so wird doch wohl vovßaoı zu deuten sein — und mit den Getreide- 
gruben (oıg0i) usw. Vgl. hierzu Gr. Ostraka 1. c. j 
! Hroronrı Andyyeog aa) Zroroyrı Zrorontiog ?rosoßvregov roig Övol 

uoHrorai«g> Eroiniov ?Ilıodırog Zorvonelov Heod usydilov *raod Egısog g 
s tod 'Eoıewg TÜV and xaung ’Zoxvonalkkov) Nyjcov eng Ben weoldos 
" Heogov ng ERBE BovAoucı u6906u6! Haı 2a az dp’ Bv nel Ads 
&ysraı Ev uoIa0ı Ev or Eroıklou ES" en OTEyvoV xl TE- 
10 ed ev Gı mVoyog xal adan xl route] nevrse nal Novi Bear 
rel 60085 Kal Toig Aoımoig gonormoitoıs m&oı Ep Eviavrov Eva Ad wis 
REIT LEE NWEORS, gsanz Tod mavrög ugef vEOV KAFEgOD döokov 
ı5 doreß&v Bea oe revre uEeromı Terdol ro YEod Zoxvoralov drum 
ölvvov zei ERLIIER tig 68 Tod Hnocvood *Enıonsvig 1) nal Kvor- 
20 rodoung odong moög "nuäg roüg weol rov Iir|orolijrw, rg 62 x[o] ve 
0205 ae morlo]elos] zisayousvov * yernudıov Övroav noog Eus |ov| 
'Eoısa. ?”Erı 68 za negEoucı Aulv rauiov Ev toı ”?Inoavodı Avev 
voixlov al navrölg]| TeAEotuarog, TOv d& P6gov dnmoddonı Ev unvi 
»5 ? Koıoagiwı tod Evsorarog rolı]loxuudexd(tov) (Erovg), * ywois KAlov @v 
&yoı Ev ÖL Eroimior ?Ev wodocı uodwuldrov, »....... ] "rag 
Ö60daı TOV Olnlaeungz a[]o reg) us] ar|a]2? Hapoiag EdV Teig Epsoraı- 
so ocıls] Hvgaıcı za nal] ol, Erv palınraı uoHooaı Emil voig moox|eıue- 
vos]. °°(2.H.) Eolıeds] "Elorleog bs (Er®v) v [ob]a(n) dalardio) wı- 
(#95) yulodg) dgıor(epäg). °?(1.H.] (Erovg) ıy Adroxodrooog Kaloapog 
[fo Juır[ıev]od *Teou|avı]lzelov s. ; 


7 1. vueis. Ebenso noch öfter. — Eyere. 16 &[xıwö]ovo» Brassloff. «[vevd]|ovon 
10 Gemeint ist Cody») xal Novßdoınrı. Ed. 


3. ZUR STÄDTISCHEN FINANZWIRTSCHART, 


193. Der &Seraorrs. 113 n. Chr. — Arsinoe. Vgl. S. 167£. 


P. Lond. III n. 1177 8. 181 ff. edd. Kenyon-Bell. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 553 £. 


Der 2$eraorng tritt hier als ein Beamter auf, dem die Abrechnungen der 
städtischen Behörden über Einnahmen und Ausgaben zur Prüfung vorzu- 
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legen sind. Der Text ist von ganz hervorragendem Interesse, da er uns 
zum erstenmal einen Einblick in die städtischen Vorrichtungen zur Ver- 
sorgung der Metropolen mit Wasser gewährt. Die Wasserleitung (lcayayı) 
Öödrev) steht unter Leitung von vier peovuorei, die man den curatores 
aquarum usw. vergleichen kann (vgl. Kuhn, Städt. u. Bürg. Verf. 148). In 
unserem Falle ist ihr Amt offenbar nur ein munus personale gewesen. Das 
Wasser wird teils aus Reservoiren (xaor&AAov), teils aus Zisternen (zonvör) 
hergeleitet. Daß die vorliegenden Rechnungen aus Arsino& stammen, habe 
ich 1. ec. aus der Ortsbezeichnung ”AAoovg geschlossen. Zu den städtischen 
Wasserleitungen vgl. Liebenam, Städteverwaltung 153 ff. 

Die Rechnung, die über 7 Monate läuft, beginnt mit dem Bericht über 
die Einnahmen, auf dessen Abdruck ich mich hier beschränken muß. Wir 
können zwei verschiedene Einnahmequellen unterscheiden: 1) Bare Zuschüsse 
der städtischen Beamten, 2) Erträge des Wasserzinses. Ad 1 lernen wir, 
daß die beiden Gymnasiarchen (vgl. oben $. 143) zusammen einen Monats- 
zuschuß von 420 Drachmen zahlten, der Kosmet monatlich 1000 Drachmen, 
der Exeget 250 Drachmen. Vgl. hierzu Oxy. III 519, 7 ff., wonach diese 
städtischen Beamten auch Zuschüsse zu den (städtischen) Spielen leisteten. 
Offenbar ist auch dort der Gymnasiarch an erster Stelle genannt gewesen. 
Während die Reihenfolge hier der von Preisigke aufgestellten Regel entspricht, 
ist in unserm Text abweichend davon der Kosmet vor dem Exegeten ge- 
nannt. Ad 2 erfahren wir, welche dauernden Abnehmer die Wasserleitungs- 
verwaltung in der Stadt hatte. Für die Lieferung von Wasser (yoonyia 
üdarog Z. 30) zahlte das Severianische Bad täglich einen Wasserzins von 
18 Obolen, mehrere xgfjvaı je 9 Obolen, die Bierschenke des Serapeum 
13 Obolen. Von besonderem Interesse ist, daß auch eine Synagoge der 
Thebanischen Juden sowie eine Gebetsstelle (eöysiov), offenbar auch der 
Juden, gleichfalls unter den Wasserzins Zahlenden erscheinen. Vgl. hierzu 


.oben 5. 62. Zum Wasserzins vgl. auch Liebenam |. e. 17 f. 


Die hieran sich anschließenden Rechnungen über die Ausgaben, die uns 
die interessantesten Einblicke in die städtische Verwaltung gewähren, ver- 


dienen eine eingehende Analyse. Es sind im ganzen 335 Zeilen von dieser 


wichtigen Urkunde ediert. 
Col. I. 
!Anunroloı yeyvuvaoıroynaörı ?EEstaori; °nao& Kolonov Too xal 


Depanlovog "nel MvoHov Tod xal IlroAsulai]ov tod °ITroAsuniov xal 
Movo»ov dia T|oü] zafroog Audvuov xel Iorov tod [Z]eiAov "rüv re- 
00V poovrorov I|o]eyoyn(s) ?Üdarwov xaorellwov xel xonv&v ? unToo- 


nölews. "A6yog Anuudıov „al dvahoudıov) "rov dva,ovusvov eig 
mv av "”oddrov ioayolynv Tov dnxb Iayav "tod dısAnAvdörog ı5 


(Etovg) Tocıevo[ö] Kaloaoog "*roo xvolov Eng Daoyı A ou Evsorüro(s) 
2,8 (Erovg). 


Col. I. 
16 Anuudtov' 
lIennov za GEw[vlos yvuvasıdoyav Tod ıs (£rovg) " Toaievov 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 15 
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Kelo«|[o]os Tod xvolov unvırlov (dgayuei) va: " Ioxo(lv) (doay.) v; 
2»0 IIe[ö]vı (dear.) vn, ’Emsip (doay.) v, Messo(en) (doax.) v Paul Öko Aoız 
aöv ’Ersip aa MeoooN (doay.) u / (doay.) Aya. 
1 Yonınnıddov noountod Öuolwv umvıelo(v) (doayuei) 4° * Tl 
(de.) A, Ilaövı (de.) 4, Arme (de.) ’B’/ (de.) A. 
. 23 Aixluov EEnyn|rjoö SnokmE unvıclo(v) (dowyuel) 6v' * Iluyov (0) 
25 6v, IIaövı (dg.) 6v, MeoogN ünto ’Ersip (do.) ov, ?ıE (Erovs) O09 dio 
MeoogN ıls] (Erovs) and (de.) ov (do.) ou / (de.) Ta. 
” IIroAsualov zul IIr|o]Asuciov yuuvasıdoy(ov) tod ı& (Erovg) ? ar Toc- 
ıavod |K]eio]ao]os Tod zvolov Oo9 (do.) vr. 
”Ad% Tod xolsuntoö] duolos 76% (de.) 4, [D]eöpı (de.) AR a 
(00) ’B. 
30 » Xoonyiaug Übarog PBaAnvelov Zevnoiavod TREDUONE (ößoAol) m 
® Toyo» (d0.) oß (6ß04.) [vlm, Ieövı (de.) oß (8B.) ım, "Ensip (dg.) © of 
(öß.) ın, °®MeoopN dad a Ewg ıe ... and ıg Eng A un Ashovxdvar Pdvı 
tov aikoovJe|o|voov .. (6ß.) ©: BAcı (do.) vß, ?° Enayousvov nusos|v] ” 
 (de.) ıB (Teıoß.), ı8 (Erovg) On8 (de.) oß (6ß.) ım, ”? Dawpı (0 | oß 
(öß.) ım / (dg.) vd (6P.) ap. | 
”Korjvns dgduov Musolmeiov] (0ß.) # "Tage (dg.) As [(6ß.) 9 
Ileövı] (de.) As (öß.) 9, "Ensip ArERR) 84 ai igovocı [(de.)] Mr 
(öß.) ö], Meoooı; (de.) :s (6) 9 xal 
Col. HI. 2 
Ponte Erayousvov € öß(oAol) us, yllvovrar) El To ‚(iri) (öe.) oug 
(oß.) og. | 
40 4 Konng Maxsdövov Öuolog Nuspmoiov (oß.) 9 *! ITayiov (de) As | 
(6ß.) 9, eövı (d0.) As (8ß.) 9, ’Ensip *öuoiog (de.) As (6P.) 9, Meoogn 
(d0.) As (6ß.) ®, Enayo(uevov) & 6ß(oAol) we %3/ (do) ovB (6ß.) 0. 
45 ““Koyvns Kisonerglov Öuolog Nusgnoiov (6B) 9 %TTuybv (de.) As 
(6P.) ®, IIeövı (öge.) As (6ß.) 9, ’Ersip (do.) As (6ß.) 9, 4 Meoogı; (de. 
ru wi As Re PaAavslov ee Ar To A un 
(d0.) ıd (öP.) &, erayousvov Musoov 6 (do.) & ıE (Erovg) Eos © | 
50 Nusoßv xH (de) ig dia To iv ulov "nueonv un %EXOENPHORAL, Deöpı 
(d0.) As (öß.) ® / (do.) os (6ß.) Ag. 
* Zuronwielov Zugamelov Musonslov (6e.) ıy 52 Hlayiv (6) 
(öß.) 17, Haövı (de.) vB (8ß.) 17, ’Emelp (d0.) vB (dB) ıy, Meoogi d 
"(de.) vB (88) ar (de) vB (aevroß.) did To Todg Aoın(ods) ößoA(ovs) 7 
Ernengovaevaı *ündo a... [dlvapooäg bbarovs Euvro xoonyrisavro(g) 
55 er Ponte nueoöv € (dg.) # ı& (Erovg) Bo% (de.) vB (6ß.) ” 
Deapı, "nun y[...] (de.) ne. dia To rag Aoın(dg) un xexoonpi(odeı) / 
(de.) tıy (6ß.) o. 
21 ]. öuoiwe. 
30 Der Text rechnet mit der Drachme, auf die 74 Obolen gehen. 
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5" Yoysvrov ’Tov])dciov mposevgis Onßalov unvınio(lv) (do.) our’ 
3 TToxov (de.) ox[n], Haüvı (do) gun, ’Emsip (do.) oxn, Meooon (do.) own, 
5 (Erovs) O5 (do.) gun, Daöyı (de.) on / (de.) v[En]. 

9 Edyslov Öuoiog IIayov (de.) oxn, IIeövı (do.) gun, Ersip (do.) oxn, 
Meso(en) (de.) lexn], “ı& (Erovs) O0 (d9.) ox[n], Daayı (de.) gan / 


(d0.) YEn- 
Col. IV. Bi 


2 Tivovreı Aruuarog and Ileyov T Eng Daöypı A ® Tocıevoo Kal- 
60005 Tod xvpiov Koylvolov) (T«A.) & (do.) ET (öß.) S. 


2 194. Zahlungsanweisung an den städtischen Tamias. — 267 n. Chr. — 

h Hermopolis. Vgl. S. 167. 

| CPHerm. 94 ed. C. Wessely. 

! Von den zwei Urkunden, die auf diesem Blatt stehen, ist die zweite 
zuerst geschrieben worden, das Liquidationsgesuch an den Rat. Auch sonst 
sind in diesen Akten Beispiele dafür, daß in solchen Fällen der obere Teil 
der Blätter für die Erledigung freigelassen wurde. Vgl. Arch. III 545. 
Hierhin ist dann nachträglich die Anweisung an den raulag geschrieben 

- worden, durch die die «irnoıg erfüllt wird. Eine ähnliche Anweisung ist 

2 z. B. CPHerm. 78, wie ich im Arch. III 544 gezeigt habe. 

Unser Ratsherr hat die Zrıu&isie (cura) übernommen, die Hallen des 
Gymnasiums mit Platten zu belegen. Vgl. hierzu auch Nr. 195. Nachdem 
er zur Deckung der Unkosten schon früher 10 Talente 20 Drachmen 

. empfangen hatte, erhält er jetzt weitere 5 Talente und 3200 Drachmen. 
Bemerkenswert ist, daß in dem Liquidationsgesuch nicht ausdrücklich 

gesagt ist, daß der Tamias angewiesen werden soll (Z. 19), wie es z. B. in 
Oxy. 155 (196) geschicht. Da trotzdem die Anweisung an den raulag geht, 
so darf z. B. auch aus Fällen wie Oxy. I 84 (197) nicht geschlossen werden, 
daß damals der Tamias nicht die Auszahlung vermittelt hätte. Er wird 
vielmehr den städtischen Trapeziten, der dort allein genannt wird, mit der 
Auszahlung beauftragt haben. 


(2.H.) « !AdonAio Alstdvöon 8 nal Avrovivo PovAlsvrij) raule 
_ moAırın(od) A[öylov)]. ?AdonAlo Egualo 15 zul Amunrol® BovAlevrij) 
eruusinsn ig a[A]e?ro[o]eons [6]roov yuuvaotov [eirnolauevo eis va du’ 


AESARE, 


adr[oü] tysıv[ölusve dvarsuara ng abrig Eriusisiag, ud & Eoye ’ did 


7007E00V Erıoraiudeov dad dıupsonv noowv °(rdAavra) ı (Ögayuds) %, 
ul vov eig ovv(aAjowow) (TaAdvrov) ıe (doayusv) "Ir EEodlaoov 'do- 
Yoolov zdAnvre mevre nal Ögayuds ToLoyeıhlag 8 dıaxoolag, y(lveraı) do- 
Ylvolov) [(tdievıe)] & zul (doayuel) Io, Bv ndv"rwv vov Aöyov Kure- 


oa 


wgıEi eig To woAırınov ! Aoyıorijgıov »al oig moooNKsı, Abyov YvA(«6oo- 10 


uEvov) v7 moAsı !!xal vi) Bovan megl 00 Eyovoı mavrog dixulov. "(Erovg) 
1? OoN. 
1 Über der 1. Zeile statt « (= 1) als Paginazahl. 


ve 


228 


SD AED N a BovAn ‘Eouod möAswg [rg weydAng doyalag 

0 un wu osuvordıng dıl& AbonAvov Kop]sAAiov [AAsEav- 
ıs doov] ® innınod dd orgarıov edd[n]vınoxjoavrog yuulvaoıdoyov] Bi: 2 
hevrod dvdoyov novrdveog [tig (aürig) nolmg neo Adlonilov) “Eo- 
ulei]Tov od xal Anumrolov BovA(svroö) zig (abrig) n6Aeng EnıueAntod 
18 KIaxnosng 0TOo5v yv(uvaoiov) xal Tiung Aldov. Alrovucı Enı > orain- 
so vor &# od nolırınod Aölyolv eis ra di’ Euod yeıvdusva 2 dvaAmuara vg 
(ndrig) Erıusieli]eg KAAa xal vöv xaıvod 
nevrs za (doayuas) Toisysihlag * dıanootigg doylvoiov) (TaAavre) € 
[(doayues)] ’To, &v zö[v] *As[yl(ov) xare[yw]oio(@) zig [rd moAlırınov) 
21 (”Erovg) [1e]/ Aödrox|oarooog Kaloa- 
»5 oJag ITlov]z|Allo[v] Aılxıvviov] *TaAAımvod Teguavıxod |[Mey|ioro[v 
IIso]oıxoö [Meyiorov] *° Ebosßoüg Eörvyoüs Zeßeorod On ı/. (3.H.) Ab- 
ol(iAros) Eguaios 6] "x[e]i.Amunrreiog BovA(levrng) alrodunı og mo[dxeızar). 


Aoy(ıorigiov) zal oig m900]1j%(Eı). 


195. Zahlungsgesuch an den Rat. — Zeit des Gallienus. — Hermopolis. 


Vgl. 8. 167. 
CPHerm. 86 ed. CO. Wessely. 


Ein Ratsherr, der den Auftrag erhalten hat, [Porphyr ?]platten zu kaufen 
und heranzuschaffen, beantragt beim Rat, daß ihm aus der Stadtkasse der 
Preis für die Platten sowie der Schiffstransport mit 5 Talenten ersetzt 
Wie auch in anderen ähnlichen Eingaben wird zum Schluß ver- 
sprochen, die Rechnung an die städtische Rechnungskammer einzureichen 


werden. 


Vgl. Nr. 194. 


"[T7] »oorlorn BovAn 'Eouod moAswn|[s] tig weyaans ?[&]oyales zur 
Aaunpös nal oeuvordıng dul&) KogelAAiov] ?[4A8]Eavdoov rg zov- 
5 rav|eog] traoc Arena “Epueiov tod zul Anunrolov Erinin|v] °[.]ro[l]- 
vos P|ovAlsvrod) rä|lg aurig wörsng algedEe[vrog] $Tu]rd rs »oarlorn|s] 
ovvovnv Aal n|E00x0]Tudnv moıNosodn AH ov |... ‚Jeıtizöv 
Alroducı Emioraifvalı End] woAır[ızod A6]P[yo]v zig A6- 
10 yov runs nAarov |xai Tod] vod|Aov ab]! [r]8v xuıvov vonlsReE RE d0- 
[y(volov) rdAavra] "mevre, y(iveras) [&]oy(vodov) a &, 0V z[0w) ] 
Aöyo|v N y, eis? to Kellseee] Aoyıorigiov al oilg ToOONKEL. 


BovAng 
[rei] ?dAAov. 


Aevrvyeite.] 


15 I@AAınvov le, 15 [ Weyiorov LE Me]yiotov Evoe[ßovg] 
"[Eörvyoüg Zeßaoroo. Adl(eijAog) [Eeueilog 6 
»(Ayv) . veilov BovAlsvrng) ailtovu(aı)] [ra 
doylvolov) (Tdiavre) & &g osn(eıran)]. 


7 Wiewohl die Lücke vor gırızov vom 
Editor auf 3 Buchstaben berechnet ist, 
ist es doch sehr verlockend, mit Fitzler 
hier [moopvleırınav zu ergänzen. Vgl. 
Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke im 
ptolemäischen und römischen Ägypten 


Kapitel IV. Die Finanz-Ressorts. 


[194—196 


Ihre Organe und Kassen. 


*lyoulouerog doy(volov) taAevre 


4 


} 
& 


+ 


‚4[6«gog IIovßAlov Auxıvvio|v 


[get] "[Amuntroog Exi- 
KLVoDd vlopfouerfog 


(Leipz. Hist. Abh. XXI 1910) 8.98 Anm. 4 
Vgl. ebenda S. 145. 

12 Daß hinter mgoonası die Grußformel 
stehen muß, sei es in 12 allein oder au f 
12—13 verteilt, erkannte Friedrich Oertel. 
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- 196. Zahlungsgesuch von Kasioten an den Prytanen. — 283 n. Chr. — 


(IE - 


2 
” 


Öxyrhynchos. Vgl. S. 167. 
P. Oxy. I 55 edd. Grenfell-Hunt. 


Handwerker (Schreiner) aus Kasion (bei Pelusium), die an einem städti- 
schen Straßenbau mitgearbeitet haben, fordern ihren durch Beschluß des 
Rates festgesetzten Lohn. Sie bitten den Prytanen, den sie ausdrücklich 
als den „Verwalter der städtischen (Finanzen)“ bezeichnen (Z. 4), um Aus- 
zahlung aus der Stadtkasse (Z. 7), und zwar soll er dem rauieg die übliche 
Anweisung schicken (Z. 14f.). Nach Empfang der Zahlung ist später die 
Quittung angefügt worden. Vgl. mit diesem Geschäftsgang den in Oxy. I 
54 (34) aus der Zeit vor Einführung des Stadtrechtes. 

Es handelt sich offenbar um die Anlage einer neuen Straße, denn es 
heißt in 8 saraonsvaodelong, nicht Enioxevaodelong, womit auf eine Reparatur 
hingewiesen wäre. Zur Erklärung der Kaoıwrına Eoy« haben schon die 
Herausgeber im besonderen auf Suidas s. v. &uue hingewiesen, wonach diese 
Leute berühmt waren durch ihre Fertigkeit doxoVg Emmi doxois Gvvdarovreg. 
Mögen die Archäologen erwägen, um was für Arbeiten es sich hier bei der 
Straßenanlage handeln mag. 

In einer Anmerkung referieren die Herausgeber über die Varianten eines 
zweiten Exemplares. 


1 Abonilo AnoAlovin TO xl Hrovvoio yevoucvo Ürowvn? uaro- 
yodpa x[ei] @g xonuarltsı yuvuvaoınoyroav[r]ı BovAevrn ?Evaoyo ao ]v- 
zevı wis Acungäg za Anumgordılng 'O]&(vovyyıröv) wöAsng *dıemovrı al 
Te noAırınd °mood AdonAlov Mevsodelog ul Neucısınvoo dug|o|reoov 
Arsov[v]oiov ax[d] wils] eörn[s] Auumoas 'O&lvovyyırav) mölsng Kacıw- 
dav. Aldovusdu "Enıoraiiivaı 2Eodınodmvaı Musiv dnd Tod tig nölsng 
Aöyov Fünto uoHhV GV nenoımusda Kacıwrızaov Eoyav tig “a? aonev- 
aohelong bmd 600 mAariov ano Nhaovusvov nvAövog ! yvuvaoiov Ent v|o- 
t|ov uexoı 6Vung “Isoaxiov Exariondev !rov usg&v, Ta ovvapdueva av 
usov od BAov Zoyov "[&]xoAov[Fo]s rois Yugiorion Ev Ti yoazlory 
BovAn doyvolov "? Zeßao|r]ov voulouarog Tdiuvra TEsoega xal Ögayuäg 


 rergaltzıoysiklag / (taA.) 6 (doay.) I, nal dEoüuev Eniorsile oc TO 


zeulg Brov molırınav yonudıov vov EEodınoubv Mueiv no inoaodeaı ward 
7 &30g. (”Erovg) a! Aöbroxgdrogog Kaloagog Mdgxov " AbonAlov Kdgov 
xu Mdgxov AdonAlov Kapslvov Tsouavıröv "®Meyiorov x«l Magxov 
AdonAlov Novusgiavo[ö] Tv Exıpavsordiov " Kausd|o|ov Evoceßüv 
Edrvyav Zeßeorov Dapuoddı ıß. ?°(2.H.) [| AbomiAvog] Mevsodevg Eoyov 
ob» zo Ads [PS uov r|&g Tod doyvglov rdAuvre E00? |oa wei dojex- 
udg rergansıoyeialas. (3. H.) [Adorjdıos Nejueoıs OVvaneogor. 

6 = Kaoıwröv. Alvodusta. Gymnasiums zu Alexandrien wurden ge- 

91. nAwreies. Der fyorusvog wvlAdv legentlich Kaiserreskripte ausgehängt. 


wird das Haupttor des Gymnasiums sein. Vgl. Flor. 57, 15 im Arch. IM 436. 
An dem ebenso genannten Haupttor des 12 = Yngıodelsı — xouTioTN. 
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197. Quittung von Eisenarbeitern an den Kurator. — 516 n. C hr. 
Oxyrhynchos. Vgl. 8. 167. 


P. Oxy. I 84 edd. Grenfell-Hunt. 


In dieser Quittung ist auffällig die Bezeichnung des Tapete als 
önnoclov Anlu]udrov roan(efirov) O&(vovyyirov) moAırıniig voameing (8 
Wenn man auch nach BGU 620 (186), der manche Ähnlichkeiten aufw. 
yonudtov statt des unsicheren Anlu]uceov vermutet, so bleibt doch di 
Nebeneinander der Begriffe dnuocıog und moAızınög. Dies findet sich‘ 
auch in Z. 16, wo es heißt, daß das gelieferte Eisen verwendet werde 
Inudoıe mwokırıza Eoya. Hier kann Ödmwocıog nicht mehr in der alten 
gnanten Bedeutung als „kaiserlich, fiskal“ gefaßt werden. Es muß in abg 
blaßtem Sinn stehen, etwa für „öffentlich“. Ich wies schon oben S. 16 
darauf hin, daß dyuösıog später geradezu für „städtisch“ steht. Im übri, 
dürfen wir aus dem mangelhaften Griechisch der Schreiber (vgl. Z. 12) 
nehmen, daß es sich hier vielleicht weniger um offiziell geprägte Ausdrücke 
als um solche der Volkssprache handelt. 


!Odaisolo Auuovızve To al ?T[e]oovsio Aoyısri O&(vevpylrov) 
’rze[p]& roö xoıwod Tov oLdngo?yaAreov tig Anu(zoüg) xal Aau(moordr 

5 O&(vovyyıröv) möAewg ?Hule) Abomklov Zevijioov Loupudrov dno 
saölr]üg wöAewg unvidoyov dnd Töv "[eör(ov)]. ’Hoidunue eo’ Ad 
Alov ?AygHoßodkov AksEdvögov Önuooiov ’ Amlujlucrov rouz(etirov) ‘OE 
10 gvyyirov) wohırınyg Proameing LE Emiordiunrog od Uabroo dEioAoyare 
tov Aoyıorod "”& Terdyusde ER 013 dıdodaı Nulv Onto Tu 

s *oıdnloo]v Evsoyod 6Arjg “ev [tjnveoli]ov Evög gwoo0Ovrog eis "On 
sa noAırınd Epya "Koyvorlov] (TEievre) 5 nAron. Kvogie n dnoyn * 
20 Er|ejowrnreig wu[oA]öynoa. *Trorelie]s Kaxıvlov Zußlvov Paul Od, 
tliov] ‘Povplvov TV Aaumpordıoav *49Vo e. (2. H.) Be 


re EoKHyunlulaı ??r& Tod doyvolov vdivee 8 Mrinon og © 
2» nıre xal <EIrE > EWrnTig ÖuoAoynoR. R 


2 Zum Kurator als dem Leiter der 7. Zu Neldunueı vgl. auch BGU 
städtischen Finanzen vel 8. 80. 86). 

6 unvıdeyov zeigt, daß in den Zünften 10 Es ist ungeschickt, daß 
dieser Zeit monatlich der Vorsitz wechselt. ZmisrdAuardg cov gesagt ist, Sehr 
Vgl. auch Oxy. I 53, 3. schickt ist auch, was von 12 an folg 


# 
« 
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KAPITEL V. 


DAS STEUERWESEN. 
1. ZU DEN STEUERSUBJEKTS-DEKLARATIONEN, 


198. Eine Kombination von Subjekts- und Objekts-Deklaration. — 240 


v. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 173. 


P. Alexandrin. ed. Mahaffy, Bull. Corr. Hell. 18 (1894), 145 ff. Nachtr. von 


Wilcken, Gr. Ostraka I 436, 456, 823. 


Nach Revision des Originals mit 


Botti neu herausgegeben von * Wilcken, Arch. I 173f, Danach C. Wachs- 
muth, Hildebrands Jahrbk. f. Nat. u. Stat. 19 (74), 777. 


Lit.: Wilcken, Wachsmuth 11. ce. 


Bouch&-Leclereq II 291. 


Der folgende Text bietet eine Kombination von einer Subjekts- und einer 


Objektsdeklaration. 


Das alexandrinische Museum besitzt noch einen un- 


publizierten Paralleltext derselben Anordnung (vgl. Ostraka I 823). Betreffs 
der Schlüsse, die aus dieser Kombination zu ziehen sind, vgl. oben 8.173f£. 


1(”Erovs) & Xoiay 0. AonAmmidöng, yvvi) Ileroopiie, 


?vios AnoAlo- 


 pdvns &g (Er&v) ve, AnoAA6dwoog bs (Eröv) ıy, ?Aoreuldwoog ag (Eröv) ı, 
 Hroisueiog &g (&töv) &, toopog *Koswia, yenoyoi uoH&ı Xdfagog, 
Puysooßder, °’Iecß, Kodreoos, Zırdines, Naravßder, zouumv ® IIorduov, 
 BovxdAog Roos °,/ ooluere) ıe. 


» 


"Anoyod?gpoucı TOV Undoyovrd wor oltov eig ra deovra wu(goö) | ] 
10; Koraßas) 9, 1° dlprdßag) ız, eig r& dovre bmogvploıg d roig "Aeı- 
tovoyovov xal Boov Eedysoıv EE noıdon|V]oov "” alordßas) Ss B@Aonvgov 
weuyuevor od dlordßas) ıB. LZvveyoviraı Ö8 mag’ Euol Euoo re nal 
TOV uEroywv uov nuıdondpov !*d(oreßaı) A moog Ta Enpogia, & 6peiko- 
uev [Nixadvdgov] Tod Ira udvdgov aAnpov #. |...» .» Juare and vis &Ao 


4 Beachte die semitischen Namen 
unter den Lohnarbeitern. Nach einer 
freundlichen Mitteilung von Wellhausen 
sind Namen wie ‘Paysooßdel und Narav- 
P&ai nabatäisch oder idumäisch. 

10 Anfang: über x ein nach unten ge- 
öffneter Kreis. (eds) Wachsmuth, der 
vorher hinter xv(ooö) ergänzt [&(oraßes) 
..|. Vielmehr ist hinter zv(eov) Rasur. 
— 4° wohl mit Wachsm. = 64(ve«s). 


12 ßwoAomvgov nach Wachsm. „Kloß- 
weizen“. Vergleicht man Oxy. IV 708, 
wo »oeıdoloyndivar und BwAoloynYivau 
nebeneinander$tehen wie hier »gıdorÖg0V 


und ßoAomvöeov, so sieht man, daß hier 


Weizen gemeint ist, der mit Gerste, 
resp. mit Erde durchmischt ist (als Vieh- 
futter). — 1. usuryuevov. 

15 »[oıIns caoa]uarre oder &ydo]uare 
(Wachsm.). Unwahrscheinlich. 


- 


0 
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16 gI9 zoL xoviogröı d(grdßeı) ıE, a xvcuov Aloraßer) #y, Zoe 17 Hov 
dlordßeı) Az, pariv d(grdßaı) & zei a a II«!® vmouog PaxBvV 
d(ordßer) 9, paojAov d(grdßaı) ı8, zo Ev roı Eu Bov? ‚Pderou Paoılınan 
oirov f 

2» Poavodt ER tod oirov "Tod Eeveydevrog xgLdonVgov Alord- 
Bau) o&n, && ob &noo2lxıweve[lro 6] mvoog. 
18 Dies Bubastos weist nicht auf den Faijüm. — Zur &roxadeooıs vgl. Rev. 


bubastitischen Gau im Delta (Wachsm.), P. 39, 10, auch Teb. 92, 10 ff. 
sondern ist wahrscheinlich das Dorf im 


199. Eine Subjektsdeklaration. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijjüm. Vel. 8.173. 


P. Lille 27 edd. Collart und Lesquier. 
Lit.: Wileken, Arch. V 227. 


Nach meiner Deutung 1. c. ist dieses Schriftstück eine Subjektsdeklaration. 
Vgl. Nr.198. Außer den Familienmitgliedern werden Sklaven aufgezäh t. 
Neben 13 Sklaven, die offenbar zum Haushalt dieses wohlhabenden Soldaten 
gehören, werden noch andere genannt, die, gleichfalls ihm gehörig, sich in 
dem bei der Stadt (wohl Krokodilopolis) befindlichen “Ho®ov aufhalten. 
Vgl. hierzu Arch. ]. c. 

Wenn auf diesem Blatt auch nur die Subjektsdeklaration gestanden zu 
haben scheint, so schließt das nicht aus, daß Leptines gleichzeitig auf einem 
andern Blatt seine Mobiliendeklaration eingereicht hat. 


. ol ] 

Asativng Iloiöng Töv Kowreoov 

Ötuogirng xal yuvn) abrod "Hdvim 

za bol IAavalag, Moıgixov, Nixavödoog, 
5 Oedpılog xal Yoydıno Baia /. 5 

nal maidss‘ 


Asvxov Japvıs 

XgvVoınaos ’Eurögıov 

Zrdaaa Aßeor Fr um. 
ı0 Joluaxog Kai Ev röı "Howwı 

Andorov zör moög hi mökeı 

IIvooias naldeg' 


Aorsuldogog Tortong 
[.] - «Bdauog Deudredg 
12TE e iR dhAog DZeudsvg 


1 Vielleicht kann statt . .xı0 gelesen werden [A]roye[(«pn)], aber es ist zweifel- 


haft. 8. Arch. l.c. Dahinter hat jedenfalls das Datum gestanden. 
5 s Versehen für &. 
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200. Zwei Subjektsdeklarationen aus Augustus’ Zeit. — 19 u. 18 v. Chr. 
— Faijüm. Vgl. 8. 192. 


A: P. Grenf. 145, B: P. Grenf. 1-46, beide herausg. von Grenfell. Nachtr. von 
Wileken, Arch. II 395 f., III 120. k 

Lit.: Grenfell-Hunt, Oxy. II S. 209f. Wilcken, Griech. Ostraka I 450, Arch. 
II 395 £. 


Ich drucke diese beiden ältesten Subjektsdeklarationen der Kaiserzeit 
hier zusammen ab, weil ihre wichtigste Eigentümlichkeit erst durch die Ver- 
gleichung beider hervortritt, das ist die Tatsache, daß ein und derselbe 
Mann zwei Jahre nacheinander eine Subjektsdeklaration einreicht. Insofern 
bestanden damals noch dieselben Bestimmungen, die wir oben für die Ptole- 
mäerzeit wahrscheinlich zu machen suchten (8.173f.). Jedenfalls hat hiernach 
im Jahre 18 v. Chr. die 14jährige Zensusperiode noch nicht bestanden. Andrer- 
seits weichen diese Deklarationen in manchem ab von den ptolemäischen, so 
in der Angabe des Wohnens im eigenen Hause und der Kopfsteuerpflicht. 
Letztere wird hier noch mit reAöv ovvrefıw ausgedrückt wie in dem ptole- 
mäischen Text Teb. 103 (288). Vgl. Arch. ILl. ce. 


A (Grenf. I 45). 

1(1.H.) 4roAlo(vio) xouoyoaluuerei) Oswderlpelag) "naod Ilve- 
pEoölTog) Tod Da’veuıcng Ömuoolov yen(oyod) *(Eröv) &y ueAdvgons 
6To0Y>yvAorooca(rov) ovAN öndyaAlun dedıs. Anoyodpouaı "Euarov eig 
to ı0 (Eros) Katon(g05) Freisv odvrekıv, Ev 8 rölı) |. .eayosugın( ) 
I yaraplvoucı. ZI Erıdiltdou TO dnduvnlue), Onog "noraegweıo®]. 
2 Erovg) ı« Ketoa(g05) Mey(ie) Y- r, 

14(2. H.) ’Emidedoreı (Erovg) ıa Kaloa(gog) Haxa(v) P. 


B (Grenf. I 46). 

Denis, ] ?reo& IIvepsoürog ”rod Ilavsusmovg T&v 
Osaderlgpeias) Önuoclio(v) ?yenoyüv. Anoyodpolucı)> °Euarov ıB (Ereı) 
Kolsagos '(£r&v) Ed, Ev 68 17 Iöle oinie ®[ralele]ylvoucı. Aıo °[enı- 
drdouı.] :("Erovs) ıB Kalsagog IIeya(v) N. 


4 nd 


A 4]. usAdyyows. nicht ganz sicher zu sein. Es liegt wohl 
; ade ; Sch Da 
9®@w. a Ed. Die Lesung des fol- eine griechische Ableitung des ägyptischen 


£ RR ; Wortes auf ısiov vor, geschrieben ı7(@). 
genden Wortes schien mir im ersten Teil ‚8 n@) 


201. Eine yoagyr; der Hausbewohner aus Oxyrhynehos. — 48 n.Chr Vgl. 
2.192. 


P. Oxy. II 255 edd. Grenfell-Hunt. 


Über die Sonderstellung von Oxy. II 254—256 ist auf 8.192 gesprochen 
worden. Die Unterschiede gegenüber Grenf. I 45, 46 (200) liegen auf der 


10 
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Hand. Vergleicht man sie mit den späteren zar oixiaev drroyga.pai von ( 
rhynchos (rel. 206), so fehlt 2; unserer Urkunde vor allem die Formel 
yodgonar mv ... olnlav, Ep ns (oder eig Av) dmoygdiponan, worauf die Per 
sonen folgen. Unser Text gibt vielmehr nur eine Liste der Personen, die in 
dem dem Deklaranten gehörigen Hause wohnen, wie sie denn in 2. 18 ge- 
radezu als yoaph röv ag Euol olnodvrav heißt. Es fehlt hier ferner noch der 
terminus technieus ar oinlav &rroyo@gpn. In keinem der drei allerdings ver- 
stümmelten Texte (Oxy. 254—256) deklariert der Hausbesitzer sich selbst. Die 
Editoren nehmen zwar an, daß in unserer Urkunde der Besitzer sich genannt 
habe, und zwar am Schluß, nicht am Anfang. Damit meinen sie wohl 2.12, denn 
die Freigelassene Ocguovddgıov in Z.8 ist natürlich nicht identisch mit der 
Deklarantin. Aber in Z. 12 ist der Name nur wiederholt als Subjekt zu öuvum. 
Die Deklaration müßte Alter und Merkmale enthalten. Auch steht die Sum- 
mierung (3 Personen) vorher, in Z. 11. An sich wäre nicht ausgeschlossen, 
daß @couovddgıov in der Lücke sich an erster Stelle genannt hätte. 
Aber die yoapn röv nu’ Zuoi olxovvrov schließt das doch wohl aus. 
So wird wie in den anderen beiden Fällen einfach anzunehmen sei = 
daß sie selbst in einem anderen Hause gewohnt hat. — Andrerseits 
tritt eine gewisse Verwandtschaft zwischen unserer yoapn und den spä- 
teren ser olxlav dnoygapei von Oxyrhynchos in der eigenartigen For 
des Eides zutage, die sich in Oxy. II 480 (a. 132) wiederholt. Vgl. zu 
diesem Eide 8. 54. Auch in dem Zusatz o0de xarayiveras in Oxy. HI 480, 6 
kann man einen Nachklang an unsere yo@pn erkennen. 


"Aoe|tovı o]reamyoı x[ei „mol... .wolı] ? Be[oı]Aıro yole(uuerei 

ra Avdvumı [xel .].[.Jo.() a xal x@uoyo«(uuaTedo 

s zaod Oso|uov]tseolov tig Vowvıog Ikre xvolov ? AroAAo(viov) Tod Lm- 
tedov. Eioiv °[oi] zaraysıvöusvor Ev Th bragTyo|von wor olnie Auvolag. 
vörov [..] (Hier folgt eine größere Imeke? ® Osguov[ddoıov dns (evdlge ) 
10 Tod ze] Teredl Zoraö[ov] &g (Eröv) Es !uEon usAly(g0g) we- 
xoon(o06Wn0G) odAlN) yövaltı) dsl&lolı] #7 77 * ee 
nooyeypa(uusn) ulere] Frvolov tod e[dro]b AroAAo(viov) duvdo “IT 
15 BEgıov Kievdıov Koronge, Fe 5 Teguavındv Abroxodtooe Ei w 
"[E]E vyıoög zul Er’ dAndelag Erıt dedwxrevar y[v w]ooxeıuevnv "“[yee] - 
pw av ap’ Euol [olixodv[rwv] "xal undeva Eregov oln<e)iv mag’ Euol 5 
» "urnte Eufi]e[levov un]ıe Arskovölgen) umdt dmsAeddegov wre Po- 
Ber 5” "undE Alyia|rıov E]Ko) Tov 700 yeyoauusvolv. Evog]xoven 
uev wor "eo Lim, Emliogxoövrı O8 1[& dvjavıie. ? [Bro]vg Evdrov Tußeolor 
»s Kiavöllov ”[Kaloago]|s LZeßaorod Tepuavınod ?'[Adroxod]rooog, Da- 
opt |. .] I 


u 
ni 
k 
| 
" 
} 
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3 Auch Oxy. 254 ist an die romoygau- 20 Zmi&evog ist der, der nicht in nett 
wereis außer den xwuoyoruuereig gerichtet. idle ist. ö 
N [218 Öyıoös später von Grenfell-Hunt 21 ‘Pouamöv) Edd. 
gelesen. 
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202. Das Zensusedikt des C. Vibius Maximus. — 104 n.Chr. — Alexandrien. 


P. Lond. IH n. 904 S. 125, 18 ff. edd. Kenyon-Bell (Atlas, Taf. 30). Nachtr. von 
Grenfell-Hunt-Wilcken, Arch. IV 544f. Hiernach Neudruck des Anfanges 
bei Deissmann, Licht vom Osten? 201. Den Schluß revidierte H. J. Bell auf 
meine Bitte, 


Durch dies Edikt werden unter Hinweis auf den bevorstehenden Zensus 
alle diejenigen, die aus irgendeinem Grunde von ihren Gauen abwesend sind, 
aufgefordert, in ihre Heimat zurückzukehren, um ihr Deklarationsgeschäft 
in gewohnter Weise zu erfüllen, und der ihnen obliegenden Landarbeit sich 
zu widmen. Nur diejenigen, deren Dienste die Stadt Alexandrien nötig hat, 
sollen dort verbleiben dürfen und sollen dort bei einem dazu bestimmten 
praefectus alae ihre Deklaration vor Ablauf des gegenwärtigen Monats Epiph 
einreichen. 

Der Zensus, auf den der Präfekt hinweist, ist der des Jahres 103/4. 
Zumal die erhaltene Abschrift des Edikts auf Abschriften von zwei anderen 
Urkunden vom Epiph und Mesore des Jahres 104 folgt, wird der Epiph des 
Edikts gleichfalls der des J. 104 sein. Die späte Aufforderung hängt damit 
zusammen, daß die Deklarationen meist, wenn auch nicht überall, erst im 
Jahr nach dem Zensusjahr eingereicht wurden. Vgl. S. 194. Auch kann 
dieser Aufforderung zur Rückkehr eine Ankündigung des Zensus schon vor- 
aufgegangen sein. $S. unten. 

Schon die Herausgeber haben darauf hingewiesen, daß durch dies Edikt 
auf den Bericht des Lukas-Evangeliums 2, 1 ff. (vgl. x«i mogsdovro mdvreg 
&moygdpsodeı Enaorog Eis mv Eavröv mwölıv) ein unerwartetes Licht fällt. 
Vgl. hierzu außer meinen Bemerkungen im Arch. l. c. Deissmann ]. c., der 
auch auf J. H. Moulton, The Expository Times 19 (1) 1907 8. 40f. und 
E. Schürer, Theol. L. Z. 32 (1907) 683 f. verweist. 

Ebenso haben die Herausgeber schon auf die Ähnlichkeit mit anderen 
Erlassen, die zur Rückkehr in die iöf« auffordern, hingewiesen. Während 
sie aber betonten, daß diese no reference to the census hätten, hat Rostowzew 
(Kolonat S. 209 ff.) erkannt, daß, abgesehen von dem Edikt des Liberalis 
(19), die anderen Edikte ebenso wie das des Vibius sich auf ein Zensusjahr 
beziehen. Den Zensus von 201/2 betrifft das Edikt des Subatianus Aquila in 
Gen. 16,17 ff.; vgl. Cattaoui II 1—7. Ferner kann auf das Zensusjahr 215/6 
bezogen werden das Edikt des Valerius Datus vom J. 216 (BGU 159). Freilich 
möchte ich bemerken, daß wir aus Rein. 49 (207) und Stud. Pal.I 8. 28 (209) 
wissen, daß der Zensus von 215/6 von dem Amtsvorgänger des Datus, dem 
Vizepräfekten Aurelius Antinoos angeordnet worden ist. Hieraus ist aber viel- 
leicht nur zu schließen, daß die allgemeine Anordnung des Zensus und die 
Aufforderung zur Rückkehr in die ide nicht notwendig zusammenfielen. In 
. der Tat enthält ja auch das Edikt des Vibius Maximus keine allgemeine 
Anordnung des Zensus an sich. Wenn Rostowzew aber weiter vermutet hat, 
daß das Edikt des Datus im inneren Zusammenhang mit dem Erlaß des 
Caracalla in Giss. 40, 15 ff. (22) vom J. 215 stehe, insofern der Kaiser, 
abgesehen von den politischen Unruhen, den Zensus zum „Vorwand“ ge- 
nommen habe, um die Ägypter aus Alexandrien auszutreiben, so ist mir dies 
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zweifelhaft. Gewiß berührt sich der Erlaß des Caracalla mit dem Edikt des 
Vibius in der Exemtion derer, die die Stadt Alexandrien nötig hatte; aber 
diese Rücksicht verlangte die Stadt bei jeder Ausweisung der Ägypter, aus 
welchem Anlaß sie auch erfolgen mochte. Dagegen hat Caracalla nur die- 
jenigen Ägypter in die ldie Er die sich in Alexandrien aufhielten, 
während jene Edikte alle, die &mi &&vng waren, auch in Dörfern oa ei 
Städten der ywe«, zur ler zurückriefen. Auch chronologisch stellen sich 
Schwierigkeiten entgegen: der Erlaß Caracallas stammt aus dem Herbst 
215, jenes Edikt des Datus aber erst aus dem Jahre 216. Und doch ist 
anzunehmen, daß der im Erlaß angeredete Präfekt sofort den Willen des 
Kaisers ausgeführt hat. Zur Chronologie vgl. Stein, Arch. IV 151. Die 
bekannten Vorgänge in Alexandrien vom Herbst 215 erklären auch zur Ge- 
nüge die Maßregel des Kaisers (vgl. auch Dio, 77, 23, der auf diese Ver- 
treibung der &&voı hinweist). Aus diesen Gründen Ei ich nicht, daß zur 
Erklärung des Caracalla-Erlasses jene Zensusedikte heranzuziehen sind. Vgl, 
Arch. V 430. Aber das hat Rostowzew richtig erkannt, daß jene Edikte 
anläßlich des Zensus gegeben sind. Mit Recht betont er, daß gerade diese 
Edikte zeigen, daß es einen gesetzmäßigen Zwang zum Bl in der idie 
nicht gegeben hat, und gerade deshalb die Regierung die Gelegenheit des” 
Zensus benutzte, um zur Rückkehr in die id/« und zugleich zur Aufnahme 
der Feldarbeiten aufzufordern. Vgl. 8. 65. Die Notwendigkeit der Rück- 
kehr erhellt aus dem oben aus Lond. II 8. 55 geführten Nachweis, daß alle 
Personen sich zum Zensus zwecks Aufnahme des Signalements persönlich 
zu stellen hatten. j 


20 "ST [dog Oöl]ßro|g Ma&ıuog Erejoy[os] * Alyinıfov Asysı'] ® Tis 
za oilalev dnoygayis Evsorolong] *! dvayaaiov [Eorıv nücıv voils x 
ilvrıve] *dnmors air|iev drodnuodcıv dad zov]| ?voußv noooalpyeire]- 

2» 69 Enalver]?tdeiv eis Te Eav[rov E]peorıc, rs god Tv vum 
[oi]kovoulev rnls dro| yoapig rAnEWonoıv xal Ti mg00|7%0V] Ton ub- 
Tois yenpyiaı XE00x«gTEgN0W| CV]. ”* Eidog uevrolı ölrı Eviov z&v [are] 

so Frig yogag 7 molıg Husv Eysı yosllev] * Bovioule] ndvrelg rjodg ei 
[2Joyov dolxoöv]2ire[g] Eysıv Tod Evddde Enıueviv [iz dvoyod- 
peold)eı wage BovA...|...]| "Doro Endoyolı] eling, Öv Emi Be 

5" Ereda, ob zei vüg [ölmoygagpes ol dnod[ei]? Eavreg dvaya[atev ejöröv 


18 Zu Vibius Maximus vgl. Cantarelli 30 eö[A]oyov Bell. 


S. 41. 34 Ich schlage jetzt. ö]royoapds vor 
20 Statt ov]vsorolons] (Edd.) ist viel- (vgl. Z. 39) a rec >.‘ De2z 
an Kr eor@|ons] vorzuziehen. Vgl. Arch. praefectus alae soll ihnen die Ablieferung 
v4 der &roygapai bescheinigen. Vielleicht 
Ai "Die Ergänzung soll nur den Sinn zeichten sie ihm ein bmöwpmwe mit ein 
andeuten. auf das er seine öroyoagyr setzte. Wenn 
23 Unter den £vıoı ist nach dem Er- ich 38 ff. recht verstehe, sollen sie diese 
laß Caracallas an diejenigen zu denken, Bescheinigung später mit in die idl« neh- 


die für die Verpflegung Alexandriens men, zur Kenntnis für die dortigen Orts- 
sorgen, wie die Schweinehändler, die had 


Flußschiffer, die für die Heizung der 
Bäder sorgten usw. Vgl. Nr. 22. 


1. Zu den Steuersubjekts-Deklarationen. 


237 
zyv negov[oiav] "Aruyovrelı zard vjoölr]o TO nugdyyeiula] 3 Evrög 
[ens roiaxddos od Ev]so[r]örog un vos ’Elneip ...22222..... E]waver- 
Bl... ls droyoapnls] 708 drull.......... 
le 0889: 00 "uerolols ...............]o oide 1& Zewrel....... 
EN ]daı doov.. Prn al.....2.222..... d]ldınoövreg. 


37 Das Edikt ist, da es im Epiph 
erlassen ist, während der alexandrinischen 
Konventszeit publiziert worden. Vgl. 
S. 88. 


39 Auf der Photographie sah ich, daß 
am Schluß dieser Zeilen ein fremdes 
Fragment oben auf dem Text lag. Bell 


entfernte es und gewann einige neue 
Buchstaben. So hier das s. 

40 ].eednı Bell. Er hält vor o ein 
Jota für möglich. Mit Oö usreiwog beginnt 
vielleicht ein neues Thema. 

41 Jo Bell. 


42 dc ö00» Bell. 


203. Eine Subjektsdeklaration aus Arsinoe. — 189 n. Chr. Vgl. S. 193f. 
BGU I 115 ed. Wilcken (Facs. auf Taf. IX in Sitz. Ber. Berl. Akad. 1883 XXXV). 
Original nochmals von mir revidiert. 

Als Beispiel für die in größerer Zahl erhaltenen Eingaben aus der Me- 
tropole des Faijüm (vgl. BGU 116ff.) habe ich diesen Text ausgesucht, der 
durch seinen Umfang besonders instruktiv ist. Die erste Kolumne ist die 
Deklaration eines kopfsteuerpflichtigen Webers, eines Acoyoa«povuevog, wäh- 
rend die zweite die eines kopfsteuerfreien x«@roımog Eminsxgiuevog ist. Im 
Bureau sind sie später aneinander geklebt (vgl. das Faes.) und mit den Pa- 
ginanummern 49 und 50 versehen worden, wohl weil beide Männer in das- 
selbe &upodov Tausiov gehörten. Die Eingabe des Webers, die uns eine 
vielköpfige Familie und dazu noch Mieter (17 ff.) vorführt, die alle zusammen 
in dem zehnten Teil eines Hauses gewohnt haben (Z. 4), gibt eine Vorstellung 
von den Wohnungsverhältnissen in diesen Kreisen. Die Anordnung ent- 
spricht dem für Arsino& üblichen Schema. 


Col.I1 !3.H.) M®. 

2(1. H.) [Yorloxeeriovı to [x«i Teoax|ı Bao(lılıza) yolauuerei) "Ao- 
oulvoitov) "HooxAsidov ueolldos] ?|r]xo& ‘Howdov "How|vog roü] “"Ho«- 
xAsldov untoös Eignvng d[xd] ig unroonöiswg *[dva]you(pouevov) Er’ au- 
p0dov Talusiov. "Traloyeı uoı Er’ aupodov Bıdvvov "Alilov T]oxov 
Öexarov >[ueoo]s oixlas, &v 1 xar|oıla[S el droyloc(lpoucı) Zuavrov nei 
Todg Euodg eig vyv [oo OL]eA(mAvdorog) #7 (Erovg) AbomAlov °| Kou]uodov 
Avtovelv[ov Kalcaoo|s Tod xvolov zar’ oix(lav) droyolapıiw) <...> aneyo(e- 
Udunv). Kat [siw]lı "Howdns 6 moo1[yeyo(lauusvos)] Acoyp(epovusvog) yEo- 
diog (Erav) v [zei yv] yuvaizd uov odoav zul ddsApyv Eloyvnv (Er&v) 


I 6 Zwischen &xoyo«pnv und &reyoa- 
Yaumv ist nach Col. II folgendes ausge- 
gelassen: (Em) od aörod dupödov Ta- 
uslov, &p’ od xal ri Too ıd (Erovs) nat’ 
oixlav drroygepj). Es scheint aber, daß 
der Schreiber selbst dies-Versehen be- 
merkt hat und deshalb in Z. 23/4 einen 


Nachtrag gemacht hat, der sonst durch- 
aus nicht üblich ist. S. unten. Es ent- 
spricht der Nachlässigkeit der Alten im 
Tilgen, daß er trotzdem das dreyoanpdunv 
nicht ausgestrichen hat. 

7 Hinter » stand keine weitere Zahl. W. 
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vö xal EB[E du]lporeowv Teva nn 
&Akov yovooyoölv) (Eröv) xe na Dapani?[ove] Ev PERGELEVOEIEE 
Exuyeysv[n(uevoig) (Eröv). x]ei ln (Eröv) 9 xal Ebnooav ao & 
10 duporsoovg UN "[dvaye|yg(euwevovs) Ev Exıyeyevnul£vorg) xall.. 
(&töv) xy nal Neihhıaivav oboav voö "Howvog yuvaize Ufleron). 
Bcisdprov (Er®v) ı& x|el v& od "Ho]jwvog.xei rg Nerhlvenge rexve, 'Hoo- 
Onv xal Tovpova N läugoluepere öll]dvueyevlsig un dve]yeyga(luuevovg) 
Ev Zrıyeysrnul£vog) (Erovg) & xal Tod Neilov yovaiza O|E]ouov23[ddoro]v 
Kadorooog Tod "Ho|wv]og u[n]roog ’Isıdbgug dad ig untoon(öAewg) (Er 
x nal EE dugpor(eoov) rerve |.... 
auplo]r(eoovs) un avaysyo(auuevovg) Ev Enıyeyevnu(evorg) aa TE Tod [re]- 
ıs teA(evrnxÖTog) uov ddeApod "| Hoaxde]id[ov rex]ve "How[va] unrgös Eier 
vnls] es (Eröv) 10 ac Arilo|ve untodg wng *ledring Eopdan 
(Ert@v) #d xal "Hoaxksiönv xgvoogoöv (Erov) ı$ zul Oniodgıo|v] ovoav 
tod "Howvos "[yvveilke (Er®v) ı8 ai &5 dupor(epmv) Hvyareoe Zvouv 
Kat &volxovg‘ Neikov Anumreltov tod #[..... lv unrodg Ocioa- 


(Erovg) «. 


giov Acoyga(povuevov) [ölynAcı[n]y (Eröv) ud xel ww Todrov yuvaina 
oboav za ade? [pw Eilorvnv (Eröv) vB nal E& duporeowmv üldv Kaoroog 
20 un Avaysyoaluusvov) Ev Erıyeysvyulevors) (Eröv) n [xel zodg] rijg X00- 
ysyoaluu£vns) Osouovdaglov Öuorarplov Kal Oo En «ösApods "Howve 
daßdıo![ryv Auloyoa(povusvov) (Erüv) Ad xal Meilavav Knnovodv (dröv) 
AB zei “Hoaxislö|ov TJod "Howvog *[unroöls Auövung Acoyga- 
(poduevov) Eopdınv (Etov) x5 nel Tv Todrov Öuor(dreiov) zul Öwoun- 
[roıov] adsapıv ®]..... nv (Eröv) »y, (ndvras> vodg m|[A]elovg ovveno- 
yoapevrag wor TA To|ö ıd (Erovg) Mdgxo]v **| AdolnAlov "Avrovivov‘ 
axoyplapi) |Eri] Tod rooxsıusvov dupsdov Tausio|v. 
»5 (2. H.) ['Hoo]öng erıdedoxe. Apnoneer .|...]..| ] 
»9| AbonAlov Kouuddov ’Avralvivov Kaioapog Tod xvplov...... 1. 


8 xs, nicht xs W. 

9 Für das un] vor dvaysyoa(uucvov), 
das die Edition hat, ist kein Platz. Auch 
spricht der Kontext dafür: vorangestellt 
ist das Kind, dessen Geburt bereits ge- 
meldet ist; es folgen die anderen, die 
noch nicht unter die „Hinzugeborenen“ 
eingeschrieben sind. 

12 Statt didvue yev[owevovs, das für 
die Lücke zu groß ist (auch wäre dıöo- 
uovg Zu erwarten), schlage ich diövueye- 


Col. I. 


1(3.H.)) N. 
°(1.H.) Agroxgarlovı t xal "Ieoaxı Beoıllınd) Yolleuuearei) Agsı- 
voitov) “Hoaxi(sldov) uso(idog)] ’rap& Zapanduumvog AroAAmvlo|v Tod 
EEE ] egbe er xarolxov tÜ|v ano Tg Bopuo OO 

5 5 &[v]ayoc(yousvov) Er’ dupddov Tausiov. 
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..jov (Eröv) #9 al Neikov 


va 
v 


va (&r®v) ıy [xJei "Howve [(&röv).] 


A Emöildouı. 
(1. H.) [CBroug) 


wiewohl die Lexica dies 
Vgl. duöv- 


v[eis vor, 
Kompositum nicht kennen. 
URTOROS. 

14 ıy W. 

23 n[A]siovs W. Offenbar soll in 
mAsiovg das sachlich ungenaue zdvrag e 
setzen. _ Trotzdem ist letzteres nicht ge 
tilgt. Über diesen Nachsatz vgl. die Note 
zu 263 i 

25 ['Ho@]öng und Aoroxe«r W. 


Trldoysı wor Ex’ 202 


Oö To Aoıa(dv) 
ro unzloös) |..-.....- ] "ro ov Tovrov AbsAp&v En’ dupodov 
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- Monosog Anslov rüg nvAns.]......... oixie]| "xaıvn ze eidFgLoVv ai 


aoAN, Ev N nerloınö zei Anoyoldpoucı)] °Eunvrov xal Todg Euodg eig 
z[nv Tod OusAnAvdo]l?rog #7 (Erovg) Abomiiov Kouusdov Alvrovivov 
Kais(agog)] "too xvglov nar oixlav dnoyolapyv) Eni [od adroo du- 
p6ldov Tuusiov, Ep oölg) xal Mn [od ıd (Erovg) nat’ olx(lav)] 
"droyolapij) dneyolapdunv). Kal ein Zaoan|duuov 6 790] yeyo(au- 
uEvog) xdroın(og) Erızexgiulevog) (Eröv) 0 x[ei rov doöildv) uov]  Ad- 
vv Bvndevra vn’ Euod To |. (Erei)......... ] ?eni tod aurod dupddov 
Bhorie......:. ] "anoyeyg(auusvov) 17 Tod ıd (Erovg) zur’ oix(lev) 
an|oyo(api) üno ov deonor(ov)?,] Tdrodoucvov uoı airov xark u|Ev 


rd 7 w£oog] ®Kooviovog Kooviovog tod ‘Hoal[xAsld(ov) unt(eös)...... ] 


Nya Tov Todrov AeAlyhv) Ent tod abrod [dupddov Tausil vv, zard 
12 


BT u8005 “Hoof.......... ] *roö xat Tovoßovog Tod 


I[vuvaotov. Kai 9] ”daydıno uov Ardvudgıov aneyo(dpn) Und [ov 
FEIERT 2...] ?AyıArdog Arorloviov Er’ dupodov Tvluvastov obv rotg] 
5 ysvausvors EE aAA(mAov) vioig Odaisolo zul |[.......... ] [fo erı]dt- 
douı. (2.H.) Zapancuuov Ano[AAovlov Exı]?'[dedwxe|. Tvoavvos”How- 
vos Eyoaya ünt|o wörod dygauudrov|. *(1.H.) [(Erovs) #9 Av]onAlov 


Kouuddov Avrwvlvov Kl|eaio«gos tod] "[xvolo|v Hevvı. 


Verso: [T]eu(elov). 


11.74 oT 20 B7 = (diuoıgov) — 2. 

17 Von dem früher vermuteten [uev 23 l. $vyarne. Die Tochter ist von 
sehe ich jetzt noch das u. Zu dieser ihrem Mann mit angezeigt worden, weil 
Drittelung der Sklaven vgl. außer Ostraka sie bei diesem wohnt. Vgl. Ostrakal 446. 
I 447 jetzt auch Flor. 4 (206). 


204. Eine Subjektsdeklaration aus einem faijümischen Dorf. — 202/3 n. Chr. 


— Karanis. Vgl. 8. 193f. 
BGU I 97 ed. Wilcken. 

Diese Dorfdeklarationen unterscheiden sich von denen der Metropole nur 
dadurch, daß sie auch an die Dorfbehörden zu adressieren waren. Zu dem 
folgenden Beispiel bietet BGU II 577 die nächste Parallele. 

Recto. 

1 Yyadoı Aciuovı oro(aınyo) Agoı[(voirov) "Hoaxi(sidov) uegldog zul 
? Kavono ro za Aoaalmmdön) Beoıdlınd) yolauuarei) vis albrig) weol- 
do(s) ?ral xwuoyolauuerei) nolung) Kuolavldos) ra Acoyg(dpoıs) ig 
Bere) * zuo& ‘'Howidosg Kaorogog rod 'Ovva>gyosog unlroös) Taogosvov- 
pEog dad xuluns) ° Kag(avidos) did Tod dvdgdg räs Yuylargdg) Aoyyl- 
Tyov tod zul Zwoluov Aswovidog and rg a(brig) "nolung). Aroyo(dpo- 
ucı) duavrw zul vodg &uodg ?eig iv Tod dieAlmAvdorog) ı (Erovg) zer 
olniav droyolagıv) "Keig) vv ündoyovoav wor Ev ri no(un) nergıx(nv) 
4 (Yuıov) uEgog olni(ag) wel abAlng) Em dupsdo(v) Bongiolv).  Eiul Ö8 
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“Hooldog ı; mooyeyo(auuevn) (Eröv) (2.H.) v '”(1.H) zei zyv dvy(ezeon) 
Zonow "Howvog vod "* IIroAsuetov a (2. H.) x« e H.) xei zn Iv- 


?16 


s y(oreoa) ”adrig Taiav ren Tod xol 
Ö& ch Bvyarpei ZONE Ev vi xolun) Er’ Haniuseon) 185 
[x]ia) #al adA(n) rail Ev ereop toxro Öluvoov !”wEgog oixilag) zei a 

10 abA(ig) al Koorodriung "ai Erepa Komorigıa noıwüg "moög A|..... m. 
Aw Eerıöldo(u:). \ 

22(2. H.) Zoxodıng Eoyov loov ig E&(Eraoıv). 
®(3. H.) Xaupruwv ovveoyorv. 
Verso: Zolrj(evos)]. 


22 Zu der Unterschrift der Ortsbehörden, die bescheinigen, ein Duplikat „zur 
Nachprüfung“ erhalten zu haben, vgl. Ostraka I 474. ; 


205. Eine Subjektsdeklaration aus Memphis. — 174 n. Chr. Vgl. 8. 194. 


BGU III 833 ed. Wilcken. 

Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 243. 449, Arch. IV 530. 
Weitere Subjektionsdeklarationen aus Memphis sind BGU III 777, Lond. 

III S. 26/7 und S. 29. Vgl. auch Führer PR S. 72. Charakter für 

Memphis ist, daß die Mieter selbst deklarieren, aber in Gegenwart ihrer 

Hauswirte (ee die nach diesen Texten a Bürgschaft für die Kopf- 


y 


steuer ihrer Mieter übernehmen. Letzteres wird durch P. Goodsp. 10 (a. 100 


HWV &vaygapousvov eig abrov). 


'"Hoovı Baoıkınd PocLneeER) AR ®zraod Meiavog A 

5 unr(oög) *Kaleirog tüv do Meugpedog “opyarv fe rolon Er roo. 
ß "aupodov. Anoypldpouaı) Eucvr(dv) "re xul Todg Euovg, &voin(ovg), 
10 Big v olab Ev Meugpeı oz told adroo ß Eupoalen 1Toix]iev Ioıdo- 
gov Avovilßiovog Tod zul IIayrodr(ovg) ?rodg ryv Tod re 2 9[6]ros- 
15 % (Etovs) ck  Yvrovlvov Katoagog "|ro]d zvoll]ov zer’ [ol 
16 uroyoapıiv, ! Ausuoir MeAua) eis td ad 8 ro & (Eros) ar vo BL i] 


25 22 Meugeli t[ı]Jdos Meie[v]e E (&rovg) u, Ex 08 Hoidafs Yv]yareoo Tve pol 
pılv] (Erov) ı&. 2° IIegbov dt 5 moopeyo(auuevos) orad(uoügos) TI]oL- 
dwglos] Evyvaraı nuläs] Fro[v] Erıxepgarov, ?xfei] Huvdo mv Too mu- 

giov P[ Aö]JenAlov Avravlvov Keloagog [rilynv dANdN eivaı 7& 7900- 
x(eiueve). ??("Erovg) ıE Abroxodropog Kaloagog 3? Mdoxov AdonAlov | 

» Avrovlvov *Zeßeorod Agusviexoöd Mndızod ®IIepdıxod Teguavıneö 
Meylorov *Daöyı 0. E 

5 In Memphis waren die &upod« nu- mutung, or«®(uoöyog) aufzulösen, ist in- 
meriert. Vgl. S. 41, zwischen durch Lond. III 8. 27, 30 be- 


21 — viorg. stätigt worden, wo ste uo[ö]y(os) er- | 
26 Meinein der Edition gegebene Ver- halten ist. a 
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206. Eine xar’ oixiav anoygayn aus Oxyrhynchos. — 245 n. Chr. 
P. Flor. 4 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 426. 

Wenn diese Deklaration auch im Stil manche Eigentümlichkeiten gegen- 
über denen von Arsino&, Memphis usw. aufweist, so zeigt sie doch, daß auch 
in Oxyrhynchos die xa7 oixiav drnoygapn eingeführt ist, und zwar im wesent- 
lichen übereinstimmend mit der der anderen Gaue. Die anderen oxyrhynchi- 
tischen Deklarationen, die jünger sind als Nero, sind sehr fragmentarisch: 
Oxy. II 361 (vom J. 76/7), III 480 (vom J. 132) und Oxy. II S. 208 (vom 
J.145/6). Die mittlere zeigt in dem Schwur noch deutliche Anklänge an die 
yoapei der vorneronischen Zeit (201), andrerseits hat die &royoapn bereits 
dieselbe Konstruktion wie der folgende Text, denn das eis 6 [o|ödeis &mo- 
yo(ldperar) entspricht hier dem eis 6 dnoyoa(pöusde) in Z. 12. Ähnlich 
Oxy. II 8. 208: &p ng dmoygd(poucı). Darum wird auch in Oxy. III 480 
der verlorene Anfang gelautet haben: dmoyodgpoucı noög mv ... Kar olnlav 
&roygapnv (vgl. auch Oxy. II 8. 208). Von sachlichem Interesse ist andrer- 
seits, daß die Sklaven des Aphynchis diesem nur zu einem Drittel gehören 
(net& To teltov). Vgl. Arch. 1. c. und BGU 115 II (203). 


1 Acoyoa(goıs) e|u]u(evovg) IIeoad(eloov) "reed Aöblon|Aiov IIer’- 
o8lgLog za Apvyyios ?dugorslo]ov Apvyyıog Toü IIer’osiguog unt(o05) 
4 Taapvylyılos and ’OEvovyyov nörsng. Kara & °nsAsvoHlejvre Üro 
AödonA(lov) BaoıkEog tod Aaum(gordrov) nyeud(vog) anoygapgusdu mög 
zıv tod d1eA(dovrog) & (Erovg) "Mdoxwov |’Iloviiov Biiinzov Kasaowv 
3765v xvloliov Zeßuorav xar’ oix(lav) aroyoa(piv) ro ”ündoyov Nuiv 

- uEgog oiniag nei Tov rad!lvns xolnslmelov wavrov (nodTEgovV) rg aard 
 dultadoyn[v] xAngovoundsiong op’ nuov Agl2osirog, eis 6 dmoypa(po- 
 usde)" "IIer’osioıg Apdyyıog toö IIer’oeigios unr(gös) "* Taeapvyyıos 
(dndsxddonyuos) &rey(vos) Kon(uos) (Erov) #d. " Apüyyıs ddeAlpdg) yo- 
(veov) av aörälv) (dmdsxddoryuog) Kon(uog) (Eröv) #5.  ZuAßüvog ol- 
#o(yeus) HovAlog) Apdyyios Aypvyxıog !'nard To (Telrov) ürey(vog) &on- 
(uos) (&röv) ı$. "° IIo(oo)yi(vovraı) mgorwg Moveng doüilog) Tod abrod 
1 Ypbyryıog are od (telrov) Ex HodAlng) Zivdaviog ? ürey(vog) &om(wog) 
(tüv) y. *" Mäoxog Öuol(wg) oixo(yevijg) doüklos) [r]od aurod Öuol(os) 
22 4r& do (toitov) &% dodAlng) wis aörjg drey(vos) donluos) a (Erovg). 
23 Müoxos [meö]regov doö4(og) Husv ÖmAlwdelg) rereA(svrnxevan) xal NAev- 
Heobodaı) * 
xard 6 (teirov) ürey(vos) &onlwos) (Erüv) xd. *° Eioron oixo(yevns) 
d0VA(n) tod adtod ’Apbpgios "xare vd (rolrov) En dovA(ns) Zivdw@vio(g) 


Zwdövıg oino(yevig) HovA(m) tod abrod ” Apyyyıog 25 


1 Ilxuugvovg Ilaoddsıcog ist ein &u- 


@0d0v von Oxyrhynchos. 


14 Petseiris ist ein dwderddoaywos, 
d.h. er gehört zu den Privilegierten, die 
nur 12 Drachmen Kopfsteuer zahlen. Da- 
zum ist er auch, da er als solcher nicht zu 
den dediticii gezählt wurde, ein Adgnlvos. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


18 Die folgenden kommen „zum ersten 
Male“ hinzu, weil sie beim letzten Zensus 
noch nicht lebten. 

23 Ein Hinweis auf einen seit dem 
letzten Zensus verstorbenen Sklaven. 
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&on(uos) (Erov) & Koi ÖuvVouev vov E&dıuov Poualoıg 6gxov "um 
so Zyevodaı. ("Erovs) B Abrongdrogog ? Kaioapog Magxov "IovAlov Dıilin- 
zov Ebosßovg ? Edrvyoüg zal Mdgxov ’IovAlov Dıilinnov ®? yevvaıorerov 
zul Enıpaveordrov Karoagog ° Zeßaorov IIayov. Adoyja(ıcı) Ilerosigıg 
3 Mao Apüyyıs Enıd(sdoxauev) xl @uooausv Tov Ögxov. ® Adonıluog) 
Bsonvos Eyoalya) Into a[ü|e(ov) un: sidolrwov) yodluuere). ?Ameyod- 
(pnsav) a(agk) Anoyod(yoıg) IIguu(Evovg) IIegaö(eioov). 


in BGU 581 und Oxy. 100, beide vom daß inallen 3 Fällen Römer diese Formel 
J. 133. Vgl. Wenger, Sav. Z. 23, 252f. gebrauchen. 


[ze] Zeropviin Rollwvlog Anulmrewsli ze Arorlio]daolo..... 1’ 
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28 Dieselbe Schwurformel findet sich Mir scheint das Entscheidende zu sein, 


207. Eine Subjektsdeklaration aus Antinoopolis. — 215/6.n. Chr. — Vol. 

S. 194 f. 

P. Reinach 49 ed. Th. Reinach. Nachtr. von Reinach ibid. 8. 239f. Vitelli, 
Atene e Roma VIII 224. Viereck, Berl. ph. Woch. 1906, 39. Wilcken, Arch, 


III 527. Crönert, Rev. d. Etud. Gr. XX (1907) 362. Eger, Zum äg. Grund- 
buchwesen 182 Anm. 3. Preisigke, P. Straßb. IS. 126. Stein, Arch. IV 148#. 


Dies ist die einzige Deklaration, die wir aus einer Griechenstadt be- 
sitzen. Aus der besonderen Organisation der moAıg erklärt sich, daß die Dekla- 
ration gerichtet ist an eine, offenbar vom Rat gewählte, städtische Zensus- 
Kommission. Ihr Titel steht in Z. 3. Die hier funktionierende Kommission 
— die Männer gehören alle zur Phyle Matidia —- ist speziell für den Zensus 
des „Buchstaben Beta“ gewählt. Erst durch diese Urkunde haben wir er- 
fahren, daß Antinoopolis nach dem Muster von Alexandrien in Quartiere zer- 
fiel, die nach den ersten Buchstaben hießen. Vgl.8.50. Die Deklaration 
wird hier für das laufende Jahr eingereicht. Im einzelnen enthält der Text 
noch viele Stellen, die einer Revision am Original dringend bedürfen. 


"Me|oJaoıs AdolnAlioıs ’Alvrjolv]eiv[o] Auuwvllov] Karrırexvlilo 


Ozsuo|gYlopsio roig [olıoi YvAng Merı[dljes vigsdetcı moog A ae oi- 
alav droygapn; |roö Blär« yoduuaros "ne|[oa] Adonilals O]eouovde[oiov 


[unt]oos AbgnAlas Aalvlng .]. [.v[. .] wolsloßvregov axeAs[vsE]oov [IT]ro- 


£ 


Leunlov Edaylys?]tilıelvoo Plo]vAlevrjod Avrılvoelolv] zei Meoxov 
[AldolnlAtov [Evda]iu|ov]og rod zul Bnooö|@]o[ov zul AldonAlag M..ıe 
s rag “al [Bacıkeiag]| °alplnAlzov dia [Ado'mAilov Bjnoaler]ovols] Poo(v- 
rıorod), Adon|Aliov)]| Elvdal]uovog d& Tod Nepovievslov [tod] xal Teve- 
[eoxelov] ..uov uev|..] *[m]erools . .]ro[..] . 00. [. . .]ev[. .wf..... 10: ee 


1 Zu den Demen und Phylen von auftreten. Sowohl die Mutter mit ihren 


Antinoopolis vgl. S. 52. Kindern wie auch die Männer der Kom- 


4 Aurelia T'hermutharion reicht die mission haben vor 3 Jahren durch die 


Eingabe zusammen mit ihren zwei Kin- Constitutio Antonina das römische Bürger- 
dern ein, einem Sohn und einer Tochter. recht erhalten. 
Beide sind noch minorenn (KpnAınsg), wes- 6 Zu Aur. Antinoos, dem Stellvertreter 
halb sie mit ihrem geovrıorng (5) hier des Präfekten vgl. Stein 1. c. 


1. Zu den Steuersubjekts-Deklarationer. 9343 


ov|[....]. @|. Alaloyoleplolusd[e] x[ur& ra] xe[A]evoHEvre don’ AbofnAlov 
Avzı]1voov to[ü] zog[ris]ro[v dıe]dsgausvov TıW [nlylelulovelev sis mV 
nodg zb vsord[g xö (Eros)] Mägxov AdonAlov [Ze]ov[rigov Avro | vivov 
Kaloa|oos roü] xvgiov zur oixie|v dla[olyoap[iv] yo uv 7 Ado[n]Aie 
Ozgu[ovd]&gıov TO ündoyov uoı ul&oos ..... ] ’xlei] ofile[les 
s|.. Joy zlele@.[....]-[-]2..[...|v [Alofvlmıevoo oV[er]eoavo[d rov] 
Evriu@g Eitvnerlor TRUTH TE ee ae | ui Balz 
P?) Rlele .. el. dıeyolapnv rns Aöomklov Bnoco|lovlos od zul Au- 
uovlov Ertl a roame] lt u A oixi]aes zul wir zei] 
xonlsrnolov] zevrov Ev To Bnlte] yolduluarı wAwdeo Ext Norleilov 
A vl. ‚Jos 
ewrob \..].0|.:.l... .-. | vov [m]Jeidss AdorjAıog Eddellunv 6 al] 3.Bn- 
00|d]n|oog za M..ıw n] xal Baoılellle .[............. ] ueoos tig 
eölejüs [oixlas za av]ng xei yonomolov navltwv ..... 1 el 
#|er]& yagıv anor|.. .]ero[.. rd zäls mooyeyoauluev[ng] uov unro[ds zei 
ta]s uduuns AölolmAiels...... ] ? ö[n]uootlo] gonuerılo]uß r[ere]Asılo]- 
uevo dia Too Ev Avrıvoov n[öAelı doyslov [rö ı]d (Zrei) zig a]orng 
BosılAleiels ai?) "anlolyeyoalulusv|ov] Ülro] wis elörj]s unveös wov 
AvolnAlies Allilvns vn [mloos To (Eros) ı zur’ olixljev [dro|yoapn pPe«- 


Us vos uov [r]eavolv .. .|eAl... .]. [ro]d[r])ov ddsAgpois 
xl T|...]|..ı ulo]lv za dovinrn onuları...].[...|o ÖrosmgL....] 3 2r[ı 
To]d euroo Arte yodluluaros [nAlwscov & .[........ ]-. AbonAlov Ev- 
Dale 8v02: :.|..|...... me Velen nen an, ] "ulolv. 'Oulvvo] 


ziv [M]&ex[ov A]donAolv Zso]oioov Avro[v]ivov Edseßoög Kaloe[os] 
Tod xvolloljv rUynv xali Tov Beov ueyıorov]) ”"[’Oo]lıolevrivoov oJürag 


7 
Eysw. 


8 [u£gos aörng]) Ed. 
vor der oixi« genannt wäre, 
scheinlich. 

9 olila[ies “al xomlo[rneilov Viereck. 
Aber der Begriff yonorjeıov verlangte hier 
doch wohl den Plural, wie nachher in 
Z. 13. Ich würde vor w«e& eher Ewvnue- 
vov 0.ä. erwarten (Ürönert naoaywendPEv). 
Hinter za«o& wohl mit Crönert Mdoxov 
AdonAlov zu vermuten. 

9— 10 [ro zoo] ravrns [is droyeapnis] 

unvi Crön. Unwahrscheinlich. Dagegen 
hat Crönert richtig gesehen, daß es sich 
hier um ein durch die Bank vollzogenes 
Rechtsgeschäft handelt. Seine Ergänzung 
oben aufgenommen. Nur schlug er irrig 
rer’ [iölie[v(?) ovvyolapnv in 10 vor: die 
‚Bank macht vielmehr diayoagpei. Danach 
habe ich oben geändert. Für idie muß 
wohl etwas anderes gesetzt werden. 

11 roanejins i[uloov weoovs oixilas 
Crön. 


Daß die «AN 
ist unwahr- 


(Erovg) [xd] Avrox[o]&rooog Klelioaoos Meox[o]v Ado[mAllov 


11 Nor[si]ov vermutet Preisigke 1. c. 
vov[. .|o Ed. 

12 Hier beginnt die Aufzählung der 
Kinder. Es ist auffallend, daß hier wie 
bei der Mutter das Alter nicht angegeben 
zu sein scheint. 

13 z[d öndeyov aöroig] ueoos oder olis 
Öndoysı] uegos Viereck. 

15 Statt ı]d, wie ich Arch. 1. c. vor- 
schlug, hat die Edition #]d. — Baoılsiag 
(als Name der Tochter) Viereck. Ich folge 
dem Editor und schreibe in 16 «nlo]ys- 
yoa[wJuev[vor] mit Eger l.c., bezüglich 
auf wegog in 13. 

17 ai e[iron] ulo|v zul dovAno o@- 
uları waıdaoi]|o drodm[tio Crönert (unter 
Hinweis auf BGU 1058, 12, Catt. 6, 13). 

19—20 xo[l z0v dedv ufyıorov] Fos]ı- 
o[«vrivoov ergänze ich nach Straßb. 34, 18. 
Zu dieser Aufnanme des Hauptlokalgottes 
in den Kaisereid vgl. oben S. 144. 
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Esovijoov Avrwvilvov IIepdıxod Me]?! yifor]ov Bosrev[vıxoö] Meylorov 
[Teo]uavıxo[ö M]elyllorov Ei[oe]ßoög LZeßeo[r]o[ö ...... - (24H) Ad- 
oliAıc Bzou[ovdsgiov.] ?(3.H.) #[ei] Adorkıo|s Ed]deiuop[.. Rest fehlt] 


Parlniar 1:20. [Rest fehl "Per ].. [Rest fehlt]. 


208. Abschriften von xar’ oixiav droygagyai aus dem Gauarchiv. — 
161 n. Chr. — Prosopites im Delta. Vgl. S. 19. i 


P. Lond. II n. 324 8. 63/4 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 62). 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 487. 


Dies Aktenstück zeigt deutlich die Publizität, die die in der dnwooi« 
Bıßlıodhun bewahrten »arT oinlav dmoygapal genossen. Im Jahre 161 
hatte ein ”Avınog Veranlassung, für Beweise dafür zu sorgen, daß er der 
Öuountgrog ddsApog der Tauvode sei. Zu diesem Zweck verschaffte er sich 
aus dem Gauarchiv abschriftliche Auszüge aus den Zensuseingaben seiner 
Familie vom J. 131/2 und 145/6. Unter diesen Auszug (Z. 1—29), den 
offenbar ein geübter Schreiber geschrieben hat, schrieb er dann einen Brief 
an seine Schwester (Z. 29—35) in seiner eigenen, ungeübten Unzialschrift. 


! Avr]iyoapov & [av]ryodpov xo[4 ..].[. .)90 dx ?dmuoolag BußAlıo- 
Sans) ıls] (Erovs) “Adoıavod Kalloagos Tjod xvoiov ®[xJer’ [olixtev 
[droyoa(pis) &uimulp]slsl]ong Ev rölı] Mgosotrsirn B z6u(ov) Marz[o- 

s wJoo[®]ıs Avia[ov ..] ysoloy ...) ddsAlp..), &v n' ° HIadeguoüdıs [Avli- 
xov tod IIa|deo|uovdLog °unlroös) Odosırog ueraAlAırög) (Erov) uL. "Ou- 
vgörıv Tıdosved'uspg Tod 'Eozeijoeng ?n [yvjvn. Ounolıs] % Hvrdr[no]. 

ı0 Avınos 6 adeApog TÜV aurav yovsov. 1 Bevdvoonıg ’Avixov tod Ua- 
Fepuovdlov "unlroös) Odasıros "Eonafjoıs (Erov) us. 1? Anunrgoüs Im- 
rnolyov 7) yvvn un(toös) Oaulorıs. "° Oaulorıs n Hoyarno (Erov) 

15 WAvınog 6 KbdeApog Tav auröv yoveo(v) dpmAMıs) (Erav) Ss. PEon[enoıls 
Avlxov od IIlaFeguovdiov *[........ ] un(reos) Odosırog “Eonanorog 
erovi u u leons "RX90v 7 yvvn un(rods) Teoriag Kaxlıo(vog) 
(&röv) #9. ®TAvlıxo[s] viog EE dvporiomv yoveov (Eröv) u.  Odasıs N 

20 dbEApN rov abrov yovenlv) (Eröv) n. ?° Teoriag KlAm adeApn (Eriv) 6. 
” Tlavrßebg ’Avlnov od IIadeguovdeng umroög ?° Odosırog “"Eoramarog 4 
(röv) An. Oasis 7 yvvn un(todg) Ouvßdorıs Ilısowfjovg (Eröv) u. 

5 *"Avlıxog viög &E dvporsowv yovenv ApMA(ıE) (Erov) d. POu[oliog 9 (Erovg) 
Avrovivov Kaloxgog Tod xvolov &u ns abr(ng) BußArodlnang) *°[x]oA- 


‚1 Mit xo[A ist auf die Seite (x0AAnu«) 10 Vgl. die Varianten @svdvoüzıs, 
hingewiesen, auf der — wahrscheinlich Xevruoögıg (26), Kevdvoümıg (Verso). In 
in dem ovvroAAjoıuov der Önuoci« Pıßlo- der Form Ksvövoügıs ist der Name auch 
Iran — diese droygapn stand. Nach sonst gerade für diesen Prosopites bezeugt 
Z.4 war sie in der „2. Rolle“. Vgl. BGU 648 (360), Gen. 29, 1 (Arch. 

4 Schluß &» 7 (nach Facs.)W. zunEd. II 391). > 


7 Tı$osvadvusvog W. TıYosvasnusog 18 dvporkewv mit » (wie in 24) W. 
Ed. — Sprach man hier im Delta ‘Eoxenj- 
oıs für Apmefjcıs? 


Ei | 


P» 


E 
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(Anfuezos) v[.] Töu(ov) Xevruoügıs ’Avlzov od IIadsguoddiog ?" un(rods) 


Odol|eılvos "Eonanforos uerakınos (Eröv) vB. Avınog 6 viög * un(tods) An- 
untooörog Zarnoiyov (Eröv) #. Oaulorıs 7 ddeign ?rov aurhv yoveov 
(Eröv) xd. (2.H.) "Avıxog Xevdvodpios TH Önounroin uov ddeAp) 
Tauvoda androgı yalgeıv. Ava?! d£doxd 001 TE mYoxiusva dvriyoape TÜV 
a roygapür, av Enıdelto va ioa Ev xoreyogı ? ou, Öm|öltev yosla Mv 
eig dnbdeıdıv Tod zivai us *[öjuoulirlorsv sov ddsAgp[olv. (Erovs) x6 
Avrovivov tod avolov P[D]eusv[o8] xn. 
Verso: ®®Avıxog Kevdvovda[ vos]. 


32 Vgl. BGU 562, 21f.: &Eitaße za mooriusve odupava Tois Ev naraymgıoud. 


209. Abschrift einer xar’ oixlav anoyoayıj aus dem Gauarchiv. — Nach 
217 n. Chr. — Herakleopolis. Vgl. S. 195. 
P. Rainer SN182 ed. Wessely, Stud. Pal. I S. 27f. Nachtr. von Wilcken, Arch. 
II 393 f. Stein, Arch. IV 148. 
Zwei Schwestern bestätigen den Vorstehern der BıßAuodnan dmuociov 
Aöyov von Herakleopolis, daß sie aus den Sammelbänden (ovvxoAAnjoıue) der 
Bibliothek eine Abschrift entnommen haben von der ar oixlav dnoygapn) 
ihres Bruders vom J. 215/6, die sie unten folgen lassen. Der Text zeigt, 
daß diese Zensusakten im Gauarchiv nach den Ortschaften geordnet waren. 


=... u xx 

![ AbolmAloıs Arooxdow E[EImynredsavrı zal Neusolovı ?[r& zei At- 
BeoaAlo dyopavoulioası) BovAsvreis BußAopdrledı) ?[ömu(ootov) Adyov 
“HooxAsonoAlitov) <><><><> *[zap]& AdonAlov Teuodvios'”Xgov unr(gög) 
Bzvrayvoöß(ıos) ?[xai] Oevrayvoößız Öuomarolafg) AdeApN(g> untoös 
$[Oev]parontos tov nd xaulns) Ayrvonovov dıa "| Tijrov Aiklov Zaoa- 
rcuumvos oberoavod. "EEsıln?|pajusv EEo<vvyxoAimsiuwv var’ oix(lav) 
anoyolap ..) #d (Erovs) ?[&Zsov|jeov ’Avrwoviv[ov] <&<&<&<&&&&X 
zur [ta »]eAsvoHElvjre Ord Oföjarsglov Adrov tod nysuo!!|[vsvo« |v- 
og Ayxvowvov us® Ereoa HoAlAnuarog) v8 | ] "Eorı d: oörwg' 
Kou|ns] *Ayxvoovov. "3 [TIeo|& AbonAlov ITegeltıog "No[ov ©]evaayvößıs 


digung der Präfektur des Datus (216/17) 
eschrieben sein. Auf was sich der Be- 
fehl des Datus hezogen hat, ist noch nicht 
erklärt worden. Hat er die Anfertigung 


1 Die liegenden Kreuze, die sich mehr- 
fach in den Spatien dieser Urkunde wie 
auch in anderen Texten finden, sollen 
offenbar, wie der Editor bemerkt, unbe- 


fugte Einschübe verhindern. 

5 Beachte den Schwund des Schluß- 
Sigma. 

7 Vgl. BGU U 562, 22. Ed. 

8 &&ons (1. Eng) noAAnoluwv Ed. Obiges 
vermutete ich im Arch. 1. c. Lies: &x ovv- 
#olAnoiuov. Man kann schwanken, ob 
man droyo(apijs) ergänzen soll (Ed.), oder 
anoyolapiv). 

10 Wegen des Präteritums Njysuo|vsv- 
o@|vros muß dieser Text nach der Been- 


der Kopie befohlen? Dann wäre die Kopie 
vielleicht im Interesse eines vor ihm ge- 
führten Prozesses gemacht worden. Aber 
es ist zweifelhaft. 

11 ws” Erso« entspricht nicht unserm 
„ete.“ (Ed.), denn es beendet nicht das 
Vorhergehende, sondern leitet das Folgende 
ein. Sachlich bedeutet es immer eine 
Kürzung der Vorlage. 

13 Erst hier beginnt die wörtliche 
Wiedergabe. 


35 


- 


0 


D2 


o 


a. 


246 Kapitel V. Das Steuerwesen. [209— 2 


dad * [ublung Ayavoovov. ’Anoyo(dpouaı) m|o]s To Eveor(ög) #0 (Eros) 
Mdgxov ”[AdonA]iov Zeov| jo Jov ’Avtovlvov Kaloagog Tod xvolov xark 
T& 61 [Aevo9levre)] Und AbonAlov ’Avrındov tod xo(erlorov) dLadese- 
utvov mv] "[nyeuovilav eis [ejnv ülre]oy|o]vodv wor olnt|ev] oVoav 
dve u£oov "®[ca. 30 Buchst. Euavrov zei rodg Euoög. Eiwli de öl...].... 
Tegeitigs >= (Erov) 18 xx [ei mv yvvaind wov 30 Buchst. ]ox 
[ 6 Buchst. ] (&röv) #9 [xal zov EE nu@v viov 30 Buchst. ] (£rovs) 
«| ] *"[Teuoövıw dösApyv Euod Tod m]ooy[syo(auusvov)] un(eg0s) ig 
(abris) (Erov) Ay *[Oevaayvoößıv Öuonergiav ddsApnv] unzloös) Ozv- 
paroirog ?[(Eröv) 30 Buchst. '"Txdeysı wor... o]v uegols]. Med” Erega: 
#47 30 Buchst. ]xel &Alic) yonorigie. ”[’Ouvvo zyv Aöbtoxodropog Kal- 
60008 ZI]eovnigov "Avrovivov "[Leßeorod Tod xvolov Nubv TUynv Kal 
td]v tod vouod Heov "7 ww dANdM eivaı rd zooyeyoauusva. Avb E]mı- 
dedox(e) wmv noox(sıusvnv) ?[anoypayiv ..... 

16 Zum Aurel. Antinoos vgl. Steinl.c. S. 27 in einer anderen droyoapn aus 

21 dösApnv W. Adslpov Ed. Teuoörıs Bene eöv "Hoaxıka. Vgl. hierzu 


ist ein Femininum. Ar 
26 Statt z6v tod vouod Yeov heißt es 


210. Eine Subjektsdeklaration an den Kurator. — 310 n. Chr. — Faijüm. 
P. Straßb. 42 ed. Preisigke (vgl. Taf. 10). 
Lit.: Wilcken, Arch. V 264 f. 

Auf die Unterschiede dieser dnoygapn von den zur’ oixiav &royoupal 
der vorhergehenden Periode ist schon oben $8. 225 £. hingewiesen worden. Wenn 
der Kurator sich als censitor Heptanomiae bezeichnet, während diese Provinz 
sonst damals Herculia hieß, so ist dies ein Beweis dafür, daß die neue 
Provinz (im wesentlichen) der alten Epistrategie entsprochen hat. Der 
Begriff der Epistrategie fehlt selbstverständlich in dieser Zeit.. Vgl. oben 
8. 72. — Der Deklarant betont, daß er in seinem eigenen Hause wohnt, 
umdevög wor ovvoınoöüvrog 2% moAAod y96vov ro neodmev (16). Das wird 
nicht heißen, daß er ganz allein in diesem Hause wohnt, denn zum minde- 
sten ist es doch für seinen 16jährigen Sohn wahrscheinlich, daß er bei ihm 
wohnt; auch würde man nicht begreifen, aus welchem Grunde die aufge- 
zählten Verwandten von ihm angezeigt werden. Vielmehr werden sie alle 
bei ihm wohnen, und der Zusatz undsvög ovvonoövrog wird besagen, daß 
niemand bei ihm zur Miete wohnt. Vgl. Arch. l.c. Zu &% moAlo0 yoövov 
vgl. oben S. 226. 


‘(1.H.) 'Taereiog Tariov Avdoovlxov xai Iloumnlov IIo6ßov Tov. 
Arungorarov Erdoyav mod y/ xaAaevößv Mepriov, Hrıg Eoriv Dausvod y. 
’OvdAnin Arstivdgn anvolcogı 'Enrtavouiag ’nag& Adondiov Zanavog 

1 Zu diesem Sakaon vgl. Preisigkes 3 Movrıs (Pap.) kann nicht Kurzform 
Kommentar 8.152 und die von Seeck im sein (Ed.), sondern ist Schreibfehler, — 


Rhein. Mus. 62, 519 behandelten Thea- Hier liegt die älteste Erwähnung der 
delphia-Pupyri. Pagusordnung vor. Vgl. oben S. 76. 
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ZarraBoörog umroös (Oepyuoürig And naung Oswdeipiag n/ ndyov Tov 
Aooıvoitov vouod. *AxoAovdwng (TO) Helm mooordyuarı Tov Ösonorwv 
Nuov TaAsoiov Ovbaksplov Meadıuavod zal Obarsolov Arzıvviavod ? Auknıv- 
vlov Zsßaorwv nal IaAeoiov<ov)> Ovarsglov MeEıuivov nal Dicovlov Od- 
aAsglov Kovoravzivov viov Zeßaorav tüv °Enıpavsorarov Kausdowv 


Enoyodpoucı apE 001 TO xaransupdEevrı Knvoisogı 5nd tig obo«vlov' 


uroV Tuyng TbnoreAng Euavrov utv TOv Dexabva ETÜV uE TE0GEELKOV- 
a nwevre Pbnoreing Ascll viov uov Eröv ı5 dena EE °ünoreAng Ilajoıv 
LÖEApoV uov ET@V ve nevrnxovra mevrs "droreing Auuovıov viov Aeı- 
odrog AÖEAYoD uov Erav ı$ ÖEna Evvean "bmorehjg Abvfv KAlov ddelpov 
uov Er@v um TE06s0drovra Öxta !ünoreAng KnyaAnmv Kantleog) moög ye- 
vovg uov Er@v v nevrinovre ünoreing Igxpudrenv vidv abrod Erov ı5 
dena &E “ünoreing Aldzıov 'Howdov Mods yEvovg uov Er@v As ToLdxovre 
nwevre ”obrxoreing "Howva viov abrod Er@v ıB dodexa.  Olxo 6° Ev idle 
oixia Tg aaung undevög uoL GvvoLxoüvrog E% ToAkoü yodvov TO nuOdTEV 
yo Öuvvusı Deodg Änavrag nal TÜINV za vianmv Tov Ösonorhv Nuhr 
tov Avırjvav Baoıleov undeva dnoxsxovpevar. '°(2.H.) Abdonkıog Le- 
xr0Vv Öuaon HEoOg Ümavrag zul TOv Yelov Ö0x0V ALAND uE Tv dnoyoapNv 
nenoNodeı zul Enedonae. Adonkos " Klölvvaoos Eyoade ünto abrod 


&yoauudtov. ®(3.H.) Ielvovrer Örorsisig Evvea. *(4.H.) Ulpius Alexan- : 


der cens(itor) Hept(anomiae) subser(ipsi). 


4 Se SW. Bu0oe YEodg mavrag nal rOv Heiov 0gxov 
6 Zu odoaviov vgl. Arch. 1. c. bestätigt, daß ich im Kommentar zu 114 
12 und 14 woooyevoög Ed. abweichend von Wenger mit Recht in 


17 Diese Eidesformel, bei allen Göttern dem #eiog Öerog den Kaisereid gesehen 
und bei der röyn und vinn der Kaiser, ist habe. Eine christliche Beeinflussung liegt 
m. W. ohne Parallele. Die Unterschrift auch in den jüngeren Beispielen nicht vor. 


2. GEBURTS- UND TODESANZEIGEN. 


211. Geburtsanzeige eines graeco-ägyptischen Kindes, — 156 n. Chr. — 
Arsinoe. Vgl. S. 195. 
P. Gen. 33 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 391. Nicole, Tabl. du 
I Vol. 8. 38. 

Diese Geburtsanzeige ist, da sie von Metropoliten verfaßt ist, an die 
yoruuareis unroonolswg gerichtet. Vgl. BGU 110, Fay. 28. Die aus dem 
Dorf gehen an den xwuoygauuarsüg. Vgl. BGU 28, Teb. II 299. Das an- 
gemeldete Kind ist bereits 4 Jahre alt. Vgl. hierzu S. 195. 


14y096 Aaluovı zei “Hocxislön ro va Amunrelo yoaluuarsücı) 
untoon(dAswg) ’napd Keparürog tov"Howvog *rod Oewvog xl vg ro|ör]ov 
yuvaudaog odang nal Suora|tolov] xal Öuwounlrolov) "adeipig Audvuns, 
Auglor|eoov "do rg untoonöicog, Avayoa(pousvov) *En’ dupodov’Iotov 
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10 Apduov, wig 68 ?Aıödung werd wvgl[ov a]örod " Keypad. Aroyoaysulede] 
zov ysyovd!tira huliv viov Alöv[uo yerım ? devra [7] ı5 (Era) Avro- 
[vivov] Kaloupos Toü Byvoiov’xali Cvre eig vo |Ev]eorög *ı$ (2rog) Pro 

15 teoodon|[v.] "Erididousv Prod vg Emıyevvijoclog] Irduvnu(e). 

16(2,H.) Karsyo(glodn) yoauularedcı) untgon[oAleng) w]egi Enıyevun 
Ygslog]| Audvuov. "('Erovg) H_ Avrwvivov Kalsagog Tod xvolov Oa% 
Evöszdtn. 7 


212. Geburtsanzeige eines römischen Kindes. — 148 n. Chr. — Alexandrien. 


Hölzernes Diptychon in Cairo, Inv. 29807 ed. Seymour de Ricci, Nouv. Rey. 
Historique de droit frang. et &trang. XXX 483. Nachtr. von Wilcken, Arch, 
IV 252 ff. 

Lit.: Girard, Nouv. Rev. Hist. 1. ec. 494 ff. Wilcken l. c. 


Es ist schon ein altes Problem, wie es zu erklären ist, daß, während 
nach der vita Marei 9,7 ff. Kaiser Marcus zuerst (primus) in Har dort an- 
gegebenen Weise Geburtsanzeigen für die Kinder römischer Bürger vorge- 
schrieben hat, nach Apuleius (Apol. ed. Krüger c. 89) in Afrika schon in 
hadrianischer Zeit entsprechende Professionen eingeführt waren. Vgl. hier- 
zu außer Girard 1. c. W. Levison, Die Beurkundung des Zivilstandes im 
Altertum $. 12ff. Der folgende Text hat zum erstenmal gezeigt, daß 
auch in Ägypten bereits vor Marcus diese Professionen bestanden haben, 
und zwar wird auch in diesem Falle die Geburt, ganz wie es Marcus nach 
der vita vorgeschrieben hat, innerhalb von 30 Tagen angemeldet. Wie 
hierin ein Unterschied gegenüber den graeco-ägyptischen Geburtsanzeigen 
hervortritt, so auch darin, daß die Profession an den Präfekten in Alexan- 
drien ROT sowie AN, in der offenbar vorgeschriebenen Anwendung 
der lateinischen Sprache. Wenn wirklich von den Graeco-Ägyptern nur 
die Knaben angezeigt wurden (vgl. S. 195), so bestand auch in diesem 
Punkt ein Unterschied, insofern in dem folgenden Text ein Mädchen ange- 
zeigt wird. Außer diesem Text haben wir noch einen anderen Paralleltext 
aus der Zeit vor Marcus in dem Fragment eines hölzernen Diptychons in 
Oxford vom J. 147, das Seymour de Ricei in den Proceedings of the Society 
of Bibl. Archeol. 26, 196 herausgegeben hat. Als Paralleltext zu dem fol- ® 
genden erklärte ich es im Arch. IV 267. | 

Unser Diptychon trägt wie üblich einen Außen- und einen Innentext f 
der Urkunde; ersterer ist mit Tinte geschrieben, letzterer in Wachs geritzt. 
Die Außenseite trägt außerdem die Namen der 7 Zeugen neben den Siegeln. 
Über die Siegel vgl. de Ricei. Ich gebe den vollständigeren Außentext. 
Die Lesungen bedürfen erneuter Nachprüfung; es ist noch vieles unsicher 
und manches unerklärt. 

Am 14. Sept. 148 hatte Tiberius Julius Dioscurides die Geburt einer 
Tochter, die ihm am 20. August (intra tricensimum diem, vit. Mare.) ge- 
boren war, angemeldet, und zwar mit dem Namen Julia Ammonüs (nomine 
imposito, vit. Marc.). Am 3. November desselben Jahres wurde ihm die 
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folgende Urkunde ausgestellt, die ein Auszug aus dem album professionum 
liberorum natorum ist. 


10. Iuli Prisci ?O. Iuli Sereni ?®T. Fenii Macedonis * M. Servili Ole- 
_ mentis °C. Iuli Lecinniani ®T. Iul. Eutychi "L. Petroni Oeleris. 

* °C. Bellicio Calpurnio Torquat|o], °P. Salvio Iuliano cos. III non(as) 
- Novembr(es) "anno XII Imp(eratoris) Caesaris <T(iti)> Aeli Hadriani 
U Antonini Aug(usti) Pii mense Athyr [VII] " Alexandre(ae) ad Aegyptum. 
13 Dyeseriptum et recognitum fachtum] "*ex tabula albi profession|um 
bibero] rum nator|um], quae <pyr[oposita] *°erat in atrio magno, [in qua 
 scriptum] 


h Pagina 1. 


Pagina 2. 
1 fuit, <idy quod infra scriptum_ est. 
18 B, Bellicio Calpurnio Torquato, CO. Salvio '? Iuliano cos. anno XII 
_ Impleratoris) COaesaris T(iti) Aeli ? Hadriani Antonini Aug(usti) Pi, 
21 M. Petronio Honorato praef(ecto) Aeg(ypti) ” professionis liberorum accep- 
tae ”citra causarum cognitionem tabula ”*V et post alia pag(ina) III 
_XVIII K(alendas) Octobr(es) 
| ® Ti(berius) Iulius Dioscurides ....[..] ?* fil(iam) n(atam) Iuliam 
Ammonum ex Julia *?' Ammonario XILT K(alendas) Septembr(es) ©. P. F. 
Ber..JRP) AD F. 


1—7 Die Namen der 7 Siegelzeugen posita erat in atrio magno in qua). Ob 


sind quergeschrieben. tras wirklich dasteht? Jedenfalls Korruptel. 
10 T«iti) statt de Riceis Lesung L. 17 et (statt id) de Ric. Der Innen- 
12 Zu dieser Bezeichnung Alexandriens text hat id. 
vgl. 8. 34. 23 Zu citra causarum cognitionem 
13 Rescriptum de Rice. (ohne amtliche Nachprüfung) vgl. Arch. 
ß 15 quae tr[anscriptum?] de Ric. nach I1.c. 253f. 
dem Innentext, wo quae trasscriptum fuit 24 post alia = us®’ Erson. Vgl. zu 
steht. Aber da fehlt hinter quae: <pro- 209, 11. 


- 213. Geburtsanzeige eines römischen Kindes. — ca. 194—196 n. Chr. 

A P. Oxy. VI 894 edd. Grenfell-Hunt (Taf. VI). 

Wie die Herausgeber mit Recht hervorheben, stimmt dieser Text mit 
der vorhergehenden Nummer vom J. 148 in den wesentlichen Punkten der- 
artig überein, daß wir irgend einen Einfluß der oben erwähnten Verordnung 
des Marcus auf Ägypten nicht beobachten können. Daß das Latein vor- 
geschrieben war, zeigt die griechische Subskription, Wichtig ist, daß der 
Text lehrt, daß auch die Römer, die in der yog« wohnten, ihre Kinder beim 

.‚Präfekten in Alexandrien anmelden mußten, 


17 21 Buchst. ] anno [..] Imp(eratoris) Cael|sa]ris L(uei) ?|Septimw 
Severi Pi Pertilnacis Aug(usti) Afrabilei Adiabeniei ”[mense ......... 
die... Allexandr(iae) ad Alegyptjum, *[apud Marcum Ulpium Pri|mia- 


[\ 
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num praef(ectum) Aegypti ®[. 17 Buchst. pro]fessus est fiium sibi natum 
°T 20 Buchst. Jnum ex Ulpia Sabina XVI '[ 19 Buchst. ]. oz 


Een F 20 Buchst. dn4® N uoL er 


2314. Eine Todesanzeige. — 173 n. Ohr. — Faijüm. Vgl. S. 196. 
P. Fay. 30 edd. Grenfell-Hunt. 


Dies Beispiel zeigt den ziemlich feststehenden Typus der Todesanzeige, 
Bemerkenswert ist die Einregistrierung durch die yoauuereig untoomökeng. 


1Koovio to zul 'Hoa|x(Aslön)] ?xal AlzEavdom yolauuaredsı) unroo- 

; m(6Aewg) "napd IIavrovduov *Apgodısiov av dad ”rig unroon(6Asng)) 
dveyo(apousvov) En’ dupddov Avoaviov "Torwv. ‘O viog uwov ®Ayp[o]o- 
10 dioıog untlods) Zaoa?mıddog Avayo(apdusvog) Ext oo ! zoox(sıuevov) 
dupsd(ov) Avo(avlov) Tox(ov) "' EreA(evrnoe) ö Iledvı un!2vi tod Eve 
orörog "ıa (Erovs). To abo rayiivaı "*abrod To Övoule) Ev 7 vov 
15 PrersA(evrnadtov) Tadı. | 
15(2.H.) Karsyo(elo9n) yolauucrevcı) unroon(diswg) " mweol veilsv- 

is) [A]poodıolov. "?(Erovg) 1a Adon[Aliov Avrovivov " Karonoos Tod 
xvollo]v ’Ereip ı. 


215. Anzeige eines dvaxeyoonx#ds. — 19/20 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
P. Oxy. I 252 edd. Grenfell-Hunt. 


| 
. 
| 


Meldungen, daß einer der Angehörigen in die Fremde gezogen ist. Zur Be- 


| 
Dies ist eines der 3 uns erhaltenen Beispiele (Oxy. II 251—253) von 
deutung dieser Gruppe vgl. 8.196. 

j 


1OEwovı xal |E]örvgeidn BO xcl xouoyo|a(uuerevcı) 
"zuoc Oowvio[lg] Tod Auuwvlov. O adseApds ?uov Auumvıos Auumvlov 
s yeodıo|s] *aropoapdusvog Emil ı|[& Eu]roood|e]v ?ürxdeylolvrı abro ueoelı 
oixlag Aavgas] °[ Tevusvjoddeng Eovn|uevos nage] "[Aemsoens] yuvarnög 
uler& xvolov]| ?[Eaganio]vog axoAodd|og Taig eig] ’[edrnv] dopameieg 
10 Gun Teig mv] Eevnv undevög Er£oov !! era zögov]| BR 
[0] Emı'? a ro bnölu)>urnue dElılo eva” [yoap]eosdaı Todrov 2 
15 voig avax|e)!t[gwonadleı zul 6o0v un] Exovros ? [ano Tod Evsoraro[s] ' 


EXTOV er Tıße]%[oiov Kalo]egog Zeßleoroö] "(2.H.) [........... N 
en .() ®[lErovs) s Tißsoiov Kallocgos Zeßaorod ul... .| 
re Re Rat ob ].... Hier bricht der Papyrus ab. h 

4 Früher hatte ie Flüchtling einen , 9 — dogakaiaıs. ; 
Hausteil besessen, was ihn verpflichtete, 14 1. Eyovomm. 5 


Subjektsdeklarationen zum Zensus einzu- 
reichen. 
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3. ZUR EPIKRISIS. 


216. Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 86/7 n. Chr. (?). 
P. Oxy. II 258 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 237. 
Eingabe betreffs eines Sohnes im üblichen oxyrhynchitischen Typus. Vgl. 
8.199. Die Lücken sind nach P. Lips. Inv. 561 (217) so zu füllen, daß der 
Vater aussagt, daß er selbst und der Vater seiner Frau dwdenddoayuoı seien. 


a Re ee ee DD: 106 2) VA re 
[12 Buchst.] *4ıdduov Tov ar’ 'O&vodyylov wörsng]| ?Er’ dußodov Ilv- 
uevinns. Kara ra Pxoıdevro Eni Tov noooßeßnxörwv Tig ToLoRKLdexwsteis, 
ei 2E dupor£?owv yovcav un|rjoonoAsrav dw? dsxadodyunv e[io]iv, &rdyn 
£ni Tod adrod dupödov 6 vliös uwlov ..... os unroös Osgbeirog tüg 
[Aı]Jdvuov "?roooßeßnasv eis roLoncıdere|sreils "ro Eveorörı . (£reı) AÖ- 
toxoct[ooos] *Ketonpos Aoustiavod Zeßaorod I souevırov. "OHev zalo]a- 
[vevoue]"vog is mv Todrov En|ixoıoıv <OnAo) el voı Eub zard T.... 


N RT ] "xrel Tov nls unlr[oöog adroö zare]1?o« Aldvuov .[...]. 
Br ER ] ?avapougpdusvov gvol....,...] E07 aupddov |........ ög 
nal vel??reiedımae TO ...... Ersı Neo]? vog zul duvi|lo Adroxodrooa 


Kaloage]| * Aouırıevov Belßaorov Teouavırdv]| ?EANdN eivar [rd 00-25 


yeyoouusval- ?"Erovg Eulr]ov [Adroxoarooog Kaloagog] ?' Aouırilavoov 
Zeßeorod Tepouavınod ....] ®(2.H.) M.v ol  Emudedoxe]. 


6 xoıdevre für das üblichere «siev- 
oPEvra. 

12 Entweder ist (ög) oder auch (os) 
zoooßeßnxev zu verstehen, oder aber nach 
P. Lips. (217) eine Verschreibung für 
oo0ßeßnx@s anzunehmen. 


17 Am Ende von 17 und 19 ist nicht 
&rtınsngliote:) 0. &. zu erwarten, wie die 
Editoren annehmen, sondern nach P. Lips. 
(217) vielmehr dodexa@deayuov. Denn das 
soll auf Befehl der Regierung durch die 
Epikrisis festgestellt werden. 


16 Zu <önAo&), das schon die Heraus- 
geber vermißten, vgl. jetzt auch P. Lips. 
(217). 


217. Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 172/3n.Chr. Vgl.S.199. 
P. Lips. Inv. 561 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


Eingabe betreffs eines Sklaven. Von dem üblichen oxyrhynchitischen 
Typus weicht es ab, daß hier in Z. 7 gesagt ist ei unrgomokitaı dwdexddgu- 
wol zicıw statt ei yov&ov u. d. eioıv. Das wird in diesem Falle speziell so ge- 
faßt sein mit Rücksicht darauf, daß eben die Anzeige eines Sklaven, nicht 
eines Sohnes folgt. Wenn nachher von dem Sklaven gesagt wird, daß er 

‚selbst ein dadendöoauyuog sei, so erklärt sich dies daraus, daß nach Z. 15 
zu schließen der Sklave inzwischen schon 14 Jahre alt geworden ist. Vgl. 
auch Oxy. VII 1028 und oben 8.199. — Von besonderer Wichtigkeit ist 
die Angabe des Apollonios, daß er (dndsrddouyuov) sei — dvayoapö(uevov) 
did Auoygalpieg) des verflossenen 12. Jahres des M. Aurelius. Nach Oxy. 
714, 23, wo ein dwdexddoayuog auf die Anoygapie des 2. Jahres des Hadrian 


fer 
oO 


20 
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hinweist, würde man geneigt sein, dies durch den Zensus dieses 2. Jahres 
zu erklären. Freilich wird auch schon durch Oxy. 478, 23 (218) mit 
ÖnoAöyov Acoypapiag auf das 13. Jahr des Hadrian, also ein Nicht-Zens 
jahr, hingewiesen, aber diese Jahreszahl ist korrigiert, und man hätte na 
Oxy. 714 vielleicht denken können, daß etwa ıg statt ıy zu lesen : 
Nun zeigt aber der Leipziger Text völlig klar, daß diese &vayoagpn d 
die Acoygapia des 12. Jahres des M. Aurelius, also eines Nicht-Zensusjahres 
erfolgt ist. Also weist in diesen Verbindungen Acoyoapi« nicht au 
Volkszählung des Zensusjahres hin. So bleibt nur übrig, Auoyoapi« hie 
Kopfsteuer zu nehmen. Diese 3 Männer sind zwar alle dwdexdöägayy 
zahlen also ein geringeres Kopfgeld, aber sind doch immerhin kopfst 
pflichtig. Darum glaube ich auch, daß Grenfell-Hunt das schwierige 
yonpoduevog Erınexgiuevog in BGU 118 III 8 richtig erklärt haben, we 
sie es auf solche Privilegierten bezogen, die ein geringeres Kopfgeld 
zahlten, und daher zur Epikrisis kamen. Dem steht nun parallel, wenn es 
von diesen Männern, deren Sklaven oder Söhne zur Epikrisis angemelk 
werden, dennoch heißt, daß sie als dwdenddowyuoı eingetragen seien (@: 
yorpousvor, dies hieket nur der Leipziger Text) in die Kopfsteuer-Akt 
des und des Jahres. Das dia vor Aaoyouplag wird hier zu fassen sein w. 
in dıa BıßAlov o. dergl. 


2. H.) !ITeos(rt&$n) (1. H.) ? IIeoa ’AnoAioviov Eörvyldov tod (al) 
o8( 0 x | 


keog. Kara ta nelsvodevra °meol Enıxglocog av noooßeıvo(v) Ton 
(reioxuudexasreig), 1 umroomoksireı ?(dmdexddoauyuoi) eloıw, Erdyn 
ı0 &upddov ?Aendıng Zagariov olxoylevng) !dovAdg uov xl tig Öuoyo 


15 poreg@v nargdg Edrvltyidov Tod zul Rolovog &y dodAlng) n. 
noooßeßnx@g eig (rei nn ÖNa E 0) OL OO ıB (Erai). 
nagaysvousvog !'nodg NV Tovtov RR 18 51 adroV sivaı (od: 

20 bpayuov) xdus "Öuolog eivaı (dmderddonguov) dvaypapöu(evov) 
Aubyoelgatue) Tod a in ıB (Erovs) En’ dupödov Tod o 
tod al duvldo) "rw Tod xvgiov hußv AbonAllov)  Avrovivov Kal- 
sapog ruynv *[un EvleJüodlaı). ("Erovg) ıy Abroxgdropog Hier brie ht 
der Papyrus ab. 

1 IIces(r&dn) ist nachträglich von 2.H. =. | 

hinzugefügt anläßlich der Deponierung 8 Durch dies &r&yn wurde Oxy. 258 3,9 


zu den Akten. Da das Präskript unvoll- (216) aufgeklärt. Vgl. Arch. vn 2000 
ständig ist, so liegt eine Kopie z vor. 


218. Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 132 n. Chr. Vgl. S. 199. 
P. Oxy. II 478 edd. Grenfell-Hunt. 


Diese Eingabe ist dadurch interessant, daß sie von einer Freigelassenen 
gemacht ist. Die Frage nach den yoveis unreonokitcı dmdenddgayuoı beant- 


. 
| 
| 
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wortet sie, indem sie sie außer für ihren verstorbenen Mann für den Vater 
ihrer Freilasserin (mere@vıoo«) bejaht. Wahrscheinlich war dieser auch ihr 
eigener Vater. 

Zu dem Hinweis auf die Aaoygapi« des 13. Jahres vgl. die Einleitung 
zu der vorigen Nummer. Neu ist ihr gegenüber nur, daß hier die A@oyoagpie 
als öuoAoyog bezeichnet wird. Vgl. hierzu oben 8. 57 Anm. 7 und 8. 59, 
wo auch auf Stud. Pal. IS. 71, 459 verwiesen ist. Eine Schwierigkeit liegt 
nun darin, daß nach Z. 31 von dem Vater der Patronissa gesagt wird, daß 
er als dwdexddouyuog durch die Epikrisis des 7. Jahrs des Trajan fest- 
gestellt sei. Vgl. hierzu auch Jouguet, Chronique des papyrus II S. 60. 
Warum heißt es bei jenem dic Auoygapieg und bei diesem di Erınglocng? 
Es wird aus der Zwitterstellung dieser dwdexa@dogayuo: zu erklären sein, daß 
man das eine und das andre von ihnen sagen konnte. Sie sind eben A«o- 
yoapovusvoı Eminergiuevor (s. die Einleitung der vorigen Nummer). Übrigens 
zeigt die Erwähnung der £rixgıcıg des 7. Jahres, daß die allgemeine An- 
nahme, daß in den Zensusjahren keine Epikrisis stattgefunden habe, nicht 
zutreffend ist: das 7. Jahr des Trajan ist ein Zensusjahr. Vgl. 5.201. Wenn 
dieser Vater der Patronissa dann gestorben ist unter den „Überjährigen“, so 
lernen wir daraus, daß auch diese dwdexddonyuoı wie die gewöhnlichen 
Avoygapovuuevoı nach 60 Jahren als ürmegereig nicht mehr ihre Kopfsteuer 
zahlten. Der Gegensatz zu diesem rereAeuryxtvar Ev ümegerecıv ist das &v 
(dndexaudouyuoıg) rerekevrmneveı in Oxy. VII 1028, 27 und 32, auch wenn 
man das &v (dwdexadodyuors) mit droygapöusvov dort verbinden will. 


19dolovı zer Zwoliwı ?PBıßAropdiladı) ?mapd Arovvooürog dmehsv- 
4 H200Xg) Auovvolag Arovvolov >rod nal Konsluov Arovvoio(v) ° an’ 'O8v- 


odyyov mölsug "uer& nuglov Edeluovog Mevolt(ov) "and züs abris 
möisos. Kork ’r& nelsvodevra neo(t) Em xaoloeng TOv (TELEXuLdEn«E- 
zov), ei &E duttplor]eoov yoveov unroono” Asırav (dodsxwdodyumv) Ei- 


oiv, Onl& rov "viov wov IIröAıv Ddovog "tod IIröAlıdog dvayga(p6- 
tod Kunl£uov wg Akylsı) 


 uevov) im du gpodov Agduov orjgıdog " noooßeßyrevar eig Todg 


U (Tgıoxaudsxusreig) TO dıeAdovrı ı5 (drei) "Adgıavoo Kuloagog Tod xv- 
olov xal yeyovevar zov vodrov Prurega Daova IIvöAAıdos 21700 Ddo- 


vog umroöog Adnvag ?” unrgonokelmv (dndsrddouyuov) di wo? Aoyov 


Awoyoapiag ıy (Erovg) **Adgıevoö Kaloagog Tod xvglov 


2 upodov TOO 


m \ \ m 27 [4 
adrod, dv zul re? reAsvrnaevan, al Tov TI  Onuavouevng uoVv MaTOM- 


ooR oö(ras) Aey(eı) s an 
3 yeiong Arovvolag naTEga 29 Aiovdcıov tov xal Koroıuo(v) ° Auovv- 


‚slov dad wis wölrjg) nöAleng) "öuolas (dwdexdögayuonv) dı’ Enınoloso(g) 


32% (Erovs) 9sod Touuevod dupodolv) 33 Avxiov ITeosußoAng, *ov xai 


‚ NE „ 36 ” 7 ‚ 
versi)svrnaevaer Ev Pünegereow, xal Öuvio " Avroxgaroga Kaiooo« 


_ Tocıavov 3'Adoıavov Zeßeorov LAND 38 e;vaı ta mooysyoauueve. ®("Erovg) 


16 In dem Übergeschriebenen ist vielleicht os Aey(eraı) aufzulösen. Ähnlich in 28. 


0 


Er 
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a 
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0 ıE Aötoxodrogog [Kaloaoog] * Tonxıayvooö Adpınvrod LZepßlaoroo] * Tüß: 
 uov EnıldEdwre] **xai Öumusze vov öloxov]. ” Evdalumv Mevolrov Exıye- 


so #(2.H.) Karsxop|io®n 
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ıy. Awovvooög d|meAsv! HEon Arovvolag Arovv[olov] "Tod «ul Xonat- 


46 yonumeı KÜTHg aVorog xal Eyga ra Into abıng um eidving = yocuueare, 
ERRRA N ] "Erovg Eß|öduov zei Öexdrov Hier 
bricht der Papyrus ab. 


49 Die Lücke nach Karsyweiodn ist zu ergänzen etwa nach Analogie von Oxy. 714 


” 


219. Eine Epikrisis-Eingabe aus Arsinos, — 166/7 n. Chr. Vgl. 8. 199, 


BGU I 324 ed. Krebs. Vgl. Mommsen CIL II 8. 2007 ff. Nachtr. von Wilcken. 
in den Add. zu BGU I. Original von mir revidiert. 


Lit.: Wessely, Epikrisis S. 32 (S. A.). 

Ein Beispiel für den faijümischen Typus. Angemeldet werden zwei 
Sklaven von einer Frau Theano. Ein dritter Sklave derselben Herrin ist: 
schon früher der Epikrisis unterworfen worden (Z. 18), dessen Epikrisis-Be- 
scheinigung (das muß ämınglsewg in 19 bedeuten) sie in Abschrift beilegt. 
j 
1 Isprivo to xai "Egorı za AleEdvögn TO za Zovyauumvı 7 


suwoynndoı) "noög ri Enın(olosı), To dt AlsEdvdom To xal Zovyduun(vı) 
Epnzlımı) Hi Emiro(6nov) Tod "mgög unroos Yelov Kdorogog Tod Zuga- 
nio(vog) Arodsdıyu(lEvov) yvulvaoıcoyov) 'rauoa Osuvoüg ig RoıyEvovg: 
tod A100x6gov unroö(ls) ’LQuoAoysi A Auuovlov ano) ° Tagu- 
tlov an|o] Tg untoonölsng avaygapousvns TE Augpo|d]ov Awvwvgpelov 
uerd xvolov MoAsciwvog Tod aul ? Zxoanoravonov (?) MoAsolwvog. Aod- 
Aov uov Baxryviov °’al[el] XıArd[o]yov noooßdvrov Tod wev Baxyikov 
10 55 (18000980410), Tod ÖL Xerlıdoyov eis (TELERKLÖExKETEig) TO 
Evsoranı & (Era) "Avrovivov al Obnjgov rav xvolov Zeßaorov 1? bper- 
Aövrov Elmirjosiver zur Tod neAevodeEvrna ”ünereka [u]ov Ta dixaıa. 
Aneygaydunv obv reis nard ucıp|dv xa]ı’ oixiav dropgapais co ve 
(Ersı) vol xy (Ereı) " [9808 Allatov ’Avrwvelvov Er Tod TOOxELUEVOD. 
sTaupodov] Awvgpelov, ovveroygayausvn ti Tod xy (Erovg) ! droyoapij, 
za Todg Erıxosivouevovg dovkovg 13 BanyvAov nal Xılıdoyov, GVVEEQE 
Yun Öb xel eringlosng ETE00v uov ÖoVdAov OdAkov 
"[e]mıxgıdevrog To B (Erei) ’Avrov(lvov) aa Odrjpov Tov xvoiov Le 
Beotov Hierauf Reste von 6 ausgelöschten Zeilen. 


Deo? 
&v ” Tbygapov 


1 An denselben Alt£avdoos ist auch 
Hawara 401 (Arch. V 395) eingereicht. 
Wiewohl er unmündig ist und durch einen 
&rxirgonog vertreten werden muß, hat er 
doch schon die Gymnasiarchie bekleidet. 
Vgl. 8. 143. Auch das Amt des &mıneı- 
ns muß ein munus patrimonii sein. 

5 Diese Zeile ist zwischengeschoben 
und (zum größten Teil) gelöscht. 

10 yL W. ı«L Ed. 


13 ümeredd [u]ov W. Ömeradd[unv] Ed. 

15 [9:00 AilAiov Avroveivov 
Auch sachlich ist unmöglich, was die: 
Edition bietet: [’Avrwviv]ov [K]e«is[«gog- 
t]od xv[e]iov, denn der Text stammt vom 
Jahre 166/7. Also kann Pius nur als #eög- 
genannt sein. Vgl. Fay. 27, Hawara 401. 

18 Zvvraosd£unv steht in Parallele zu 
ünerage. Vgl. S. 200. 


” 
: 
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- 220. Irrige Einreihung eines &venixgırog unter die Acoygayodusvor. — 


+ 


Nach Trajans Regierung. — Faijüm. 

BGU II 562 ed. Wilcken. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Oxy. II S. 224, Schubart 
in Teb. II S. 405, ‘Wessely, Epikrisis S. 12 und 25. Original von mir ver- 
glichen. 

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 241. 

In diesem Auszug, den Sabinus aus den amtlichen Akten, vielleicht der 

Onuoole BıßArodn«n, entnommen hat (vgl. Z. 21f), ist besonders lehrreich 

der Abschnitt Z. 14 ff. Dieser stammt aus den Epikrisis- Akten der Epi- 

kriten Sotas und Papos betreffs der Katökensöhne vom 8. Jahre des Trajan. 

Es war ein Katökensohn irrtümlich unter die Anoygapovusvor aufgenommen. 

Auf Betreiben des ßaoıkızög yoruuereög war nun diese E&eracıs angeordnet 

worden, in der festgestellt werden sollte, wie es gekommen war, daß er 

in ein Dorf eingeschrieben war. Auf Grund der von dem Betreffenden vor- 
gelegten Papiere war dann beschlossen worden, o@w£eıv T@ moög ToVg AaTolnovg 


Meyer, Heerwesen 107, 121. Wessely 1. c. 


Ölnae. 
Der obere Rand ist abgebrochen. 
ee... Te ] ?unlroös ng wör]ng xar|oıxog Exı- 
HEHOLWEVOS . 2... ] ?9ewv üArrolg) AdeAlpög) umrolög ......:.....- ] 
Be Beovl[an. .2...2...0....:. 0: ] @dsA(pN) ?Hvydrno xaroixov 


((erav).]. 

’EE einovıouon & (Ecovg) Hsooö Toaı(av)od Ogoamelaug Eni Zenveßrövsr 
TgoAlAnuarog) As oixile) dımvoyia zul aid(gLov) 5 #0 uEoog ° Iu60x0g0g 
TeßovA(...) Tod TeßovA(...) un(roög) Beovix(ng) wis Teßovi(...) ’xd- 
toıx(og) Erın(erguuevos) (Eröv) #, 5 (Ereı) (Erov) ıW. 

10 EuBovAlog) EdEA(pdg) un(tods) ig abrig Emin(sxgiuevog) xdroın(og) 
(Etov) »ß, 5 (Erei) (Eröv) za &on(uos). '! Oewv KAAo(g) dbeA(pog) un(Toös) 
tus abrng xdroıx(og) Enıx(exgiuevog) (Eröv) ıd. OrAlsıaı). "”AnoAAovd- 
ero(v) Öuondr(giog) xul swolunrorog) ddEAlpN) Buyldrng) (lar)oi(xov) 
(&tov) ı&. Beovin(n) Teßovä(...) * un(roös) "EAevng Hvy(dıng) “arolx(ov) 
un(toög) vg wurig (Eröv) AL. 
 _ WRE dnınoloeov viov xerolx(ov) 7 (Erovg) Heoö Tocılav)od Ziwrov 
za) " Ildnov yeyv(uvaoıngyyxotov) Enın(girov) voAAiuarog) 10. “Eregov 
dpıkınog vlod xaroln(ov) ind dvsmingi(wv) eig Anoyp(apovusvovg) Aveı- 
Almuwevov) za ustedodEvrog Ind od abrod "'"BaoıA(ınod) yolauuareog) 


6 Dieser Auszug 6—13 stammt aus 
den Zensusakten vom 7. Jahre des Trajan, 
denn Hausbesitz wird nur dort angegeben, 
nicht bei der Epikrisis. O«oeansiag ist 
ein &upodov von Arsino£. 

11 Dieser Theon ist der unten 14 ff. 
Behandelte. 

14 Zorov xal las ich bei der Revision. 
So auch Schubart 1. c. 

15 Emın(oırov) W. 

16 Die Spuren hinter erwıx passen zu 
eır (mit etwas langgezogenem r). Ich 


lese daher jetzt wie oben, wiewohl das x 
etwas hochgestellt ist. Letzteres erklärt 
sich wohl durch die Verbindung mit go. 
Dann ergibt sich auch, daß &vsıA(nuuevov) 
richtig ist, nicht &vsıA(nuuevov), wie unter 
Annahme von x«l resp. r&v vor gig Gren- 
fell-Hunt und Wessely annahmen. 

17 ei[g zö] (vom o noch kleine Spur) 
nach der Revision W. oleor]s (resp. s[is 
r]0) &Esrachnlvan aör(ov) &]Aımüs dlve- 
yo(a@pousvov) &v v|j vermutet Wessely 1. c. 
— £a]l ed) W. 
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ells ro] Zeraodnfvar ... Jet müs Ea[.... &x]i „0 “oun Toav? 


ent Tig Eberdoswg a u) zul 2E @v Emmveyularo) dwodll 
Esov Ynepvörog pavkv Nueiv omLbeıv Ta mo0g Todg xaroia(lovg) Olxaıa 
0 Pxai Öpeiilsv) negadexdivaı Ougansiag ı0$% & (Erovg) Tocıevod Kal 
6005 Tod xvolov *!OEwv TeßoväA(...) roö TeßovA(...) un(toög) Beo- 


vialns) adsA(pig) warod(g). (2.H.) Zußeivog EEeAaße Ta mooxiuEva ovu- 
PHve Toig Ev KaTaymgLöud. 


19 1. wepnvörog. 20 105 wohl (Tessagesnauudereern) aufzulösen. 


4. ZU DEN IMMOBILIEN -DEKLARATIONEN, 


221. Eine Hausbesitz-Deklaration. — Ill. Jahrh. v. Chr. — Memphis. 


Vgl. S. 175. 


P. Brit. Mus. L. ed. E. Revillout, Rev. Egypt. III 186 ff., Wessely, Wien. Stud. 8 
(1886) 208 f., Wilcken, Hermes 28, 231f., endlich Kenyon in P. Lond. T 


S. 49 (Atlas Taf. 29). Vgl. hierzu Wilcken, GGA 1894, 725. Original noch- 
mals von mir verglichen. 
Lit.: Außer den Editionen vgl. auch Wilcken, Griech. Ostraka I 457. 


Es ist die einzige uns vollständig erhaltene d&oyga@pn über Hausbesitz, 


die wir aus dieser Zeit haben. Sie zeigt die Genauigkeit der Ausführung 
gegenüber den Auszügen in Nr. 224, indem sie außer der für diese Zeit 
charakteristischen Taxierung des Nutzungswertes auch die Maße der Ge- 
bäude und die Orientierung (nach den Nachbarn) angibt, ferner auch nach 


der Benutzung das Wohnhaus und die Bäckerei unterscheidet. — Während ° 
nach Nr. 224 die &roye«gpn) an den Oikonomos und den königlichen Schreiber 
gerichtet ist, und dem Epimeletes erst nachträglich Anzeige darüber erstattet ° 


wird, ist diese &royoagpn direkt an den Epimeleten adressiert. 


1 Myroodopwı Emiusinrf ?napa Anvyyıog ’Ivaowvrog ?EAAnvoueu- 

5 plınz. Anoyodpoucı *aara To Entedtv nodorayun °rhv Ordoyovodv WwoL 
ol oA ns utv oinlag 

oixtav ° Ev ou a Ev ron ’Iuev ee NS uEroa =Lineıs) #0 


ent aligeis) ıy, Prng bE Ang aligeıs) O9 Eri [mligeıs) ıp], ° yerrovss 
10 zg09 vorov olnia Tewboırog 1 Davorog, moög Booo&v Ildkoırog Agıavıog 
Hyxal 6008 Ava uEoov, nodg Alßa ?oıtomosiov uov Aal ÖdOg Kvd uEooV, 
"zoög dumAuworyv IIoxaög Ilerenolviog. ** Tevirmv odv rıusucı (doayusv) 
15 4. "Kai Alnv oixiav, &v BL otonowovow, 1xal abAN) @v weten ng 
uev olxiag "uerga wlngeıs) a Em mligsıs) ıy nal wg abAng mlnyeıs) 
mi alngeıg) ıy, yelvoves (moög vorov) Ovvogeıs "RWeov oixle,  woog 
20 Booo&v Ildaırog Tod Agiavıog zul 6bög "av& uEoov, moog Alße Nepeo- 
yngvog ”' IIayodrov, mwodg dnmAuornv 1 nooyeypauevn ? oixla nel 6dog Ave 

uEoov. Tavımv odv Prıußucı gaArod (dpayusv) ’B * /(tdiavrov) & 
2 "waghvrog W. "Ivagwırog Kenyon. 4 Diese Zeile ist nachträglich zwischen- 


“ 3 Zu den Hellenomemphiten vgl.oben geschoben. 
18. 


u. Ars 


rg 
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222. Immobilien-Deklaration an den königlichen Schreiber. — III. Jahrh. 
v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 175. 
P. Petr. II n. 72 S. 200 edd. Mahaffy-Smyly. 
Lit.: Wilcken, GGA 1895, 146. 

Der Imuthes, an den diese Deklaration gerichtet ist, ist offenbar derselbe, 
der in Nr. 224 genannt wird (Grenf.-Hunt). Wenn die Lesung ıe in 7 richtig 
ist, so ist der Text also ein Jahr jünger als jene Eingabe. Nach letzterer 
ist anzunehmen, daß eine gleichlautende Eingabe auch an den Oikonomos 
gerichtet worden ist. 


1 Eluovdnı Paosılsındı "yowuuorei nao& <IIe> °Ilcosırog tov Lo- 
xumvı *Baoılıxod yenoyod Er Ta’unvewng vis 'Hownislddov wegidog To 
AgsıTvoitov vouoo. ("Erovs) ı8 ° Daaypı d. Aaoyodpoucı "xurd ro 
zodoltayua] "iv ündoyovloav] "[uor] oixtev..[ 

Hier bricht der Papyrus ab. 


3 Zoxufvı wäre die nichtgraecisierte 10—11 öraeyov[odv] | [uoı] oini«v W. 
Form. Vielleicht liegt nur ein Versehen vraeyov[o«v wor] | [ovvJoınıcv Edd. Mir 
für Zoxunviog vor. scheint es nicht begründet, hier eine 


8 Im Phaophi werden auch die Dekla- swvoıni« einzuführen. 
rationen in Nr. 224 gemacht. 


223. Eine Deklaration an das reAßvıovr. — 111. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 


P. Petr. II 11 (2) ed. Mahaffy. Nachtr. von Smyly in Petr. IT 42 H 2 8.112. 

Danach Witkowski, Ep. priv. Nr. 2. 

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 363, 458. 

Für die Deklarationsfragen ist der folgende Brief des Polykrates an 
seinen Vater Kleon, den bekannten Chef-Ingenieur des Faijüm, dadurch von 
besonderem Interesse, daß er die Deklaration eines oixoredov an das reio- 
vıov bezeugt. Andere Deklarationen dieser Art an das reAwvıov liegen uns 
aus ptolemäischer Zeit nicht vor. Auf eine Deklaration an die Steuerpächter 
(E£eilmpöres) aus der Kaiserzeit habe ich 8.205 Anm. 4 hingewiesen. Trotz 
der Beziehungen der reAövaı zur riumgıs (vgl. Ostraka I 473) ist es zweifel- 
haft, ob die in dem Brief erwähnte d&royoapn eine reguläre gewesen ist — 
also nach den obigen Ausführungen eine durch ein moösreyua angeord- 
nete —, und ob hier nicht vielmehr eine spontane Deklaration erfolgt ist, 
die durch das persönliche Interesse des Deklaranten herbeigeführt war. Für 
letzteres spricht die Ausdrucksweise anmoy&ygauuar, va &4 TO6oVrov pEow- 
wev xrA., wonach ein persönliches Motiv ihn zum drroygdpesdaı geführt 
hat, und dies Motiv liegt uns dann auch in der Mitteilung vor, daß der 

 Mietswert des oixomedov von 30 Drachmen auf 17% gesunken sei. Ist die 
Annahme richtig, so lernen wir, daß es gestattet war, auch zwischen den 
durch die Regierung angeordneten &roygapei spontane Deklarationen einzu- 
reichen, wenn der Steuerwert des Objektes sich stark verändert hatte. In einem 
solchen Falle hat unser Polykrates sich direkt an das Bureau des betreffenden 
Steuerpächters gewendet. 

Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 17 
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Wenn ?voixıov von Smyly, wie wahrscheinlich, richtig ergänzt ist, so 

handelt es sich um eine bebaute Hausstelle. Der Text lehrt, daß eine 

5 prozentige Steuer auf einer solchen lastete. 

1 TIoAvxodıng röı arg: yalgsıv. [EI Z]oolwoaı #jei ra Aoınd 601 

xard yvounv Eotlv, ?aahög Av Eyoı, Eogmusda 08 xul adroi. Ilvwoxe ve 

tiv legomoiav bınovounue?|[vov] zul eis yenuEtoov mogsvdusvov. Anmope- 

yoauucı 08 Emil veAmvıov TO oltxdnedov PEgov Evloinio|v (doayusv) ı8 
s (teıwßdAov), vu &% ToooVTov YEgmuev mv einoormv xal ?[un, &Jox|so 
xlooreoo|v, &+ Tjoıdzovrae (doayuov). Avayysirovolı] 6° nuiv Eiumvso- 

ooßwın „an "(EI Ola. en. a ae ] dzeyvox][....... ooöt 

yoduuare DEhgıv E 


4 (teıwßoAov) W. (Nuiseiag) Witk. 


224. Anzeigen von Immobilien-Deklarationen. — III. Jahrh. v. Chr. — 
Muchis im Faijüm. Vgl. 8. 175. 
P. Cairo 10277 (= a), 10323 (= b), 10274 (=) edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 82#f. 


Wie schon oben hervorgehoben wurde, sind die folgenden Texte 
nicht droygapal, sondern Anzeigen von droygapetl, die an den Emiusinrng 
erstattet werden. Die &roygapai selbst sind nach b vorher an den oixovo- 
wos und den ßaoılızög yoauuarsog erfolgt. So liegen hier nur kurze 
Auszüge aus den vollständigen Deklarationen vor, die wir uns ähnlich 
wie Nr. 221 vorzustellen haben werden. Die Schlußbemerkung über die 
teAn bezeugt uns die Gebäudesteuer. Nach a 9f. erscheint hier der Epi- 
melet im besonderen als Beamter der Steuerverwaltung, und zwar als die 
dem Oikonomos vorgesetzte Behörde (vgl. 8.150), denn die dem letzteren 
eingereichte Deklaration soll — und zwar im Original (r& yoapevr«) — dem 
Epimeleten übergeben werden. Erst dann scheint die Steuerzahlung möglich 
zu sein. Die Deklarationen wie die Anzeigen stammen aus dem Anfang des 
ägyptischen Jahres (Phaophi). 


Ä a (10277). 
"Erovg ıd Daaypı 4. ?Anoidovioı Enıucinrälı] "raoa Leßdorog 


zip 
5 Ti Rpov. * Aneyoubdunv vv ündo’yovodu wor oixlav zul abAnv ‘Eu 
0V0aV 

Movysı tig TIoksuwvog Tusolölog rjüı #|.] Tod «urod unv[ds] ®tıunoa- 

uEvn (doayusv) Enar[olv [/] 0. ?48ı8 00V oloı] dodnver T& yoapevlze], 
ı Piva vaslouaı] TE zadrsovre rein tov[tov). 

? b (10323). | 
"(Erovs) ıd Daayı A. ?AHnoAlovioı ?Emıusinfı *rapd Iecmıog 
s zoo Zeirwrıog ®[x]et Maunıog "[r]oo ddsApoo. ® Aroysyodulusde rw 


3 
; 
\ 


8 Die beiden Brüder haben gemeinsam deklariert, wohl weil sie gemeinsame 
Eigentümer der Gebäude sind. 
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" [ulmdoyovan«v) "nuiv oinlav "[x]ei eva za 38220 [olienun 1 Zu 
Movyeı wis " HoAgumvog "*[ueoi]ö[og] woög "" Kafadılroarıv [rov olxo]- 
vöouov "[xei "Tuovs]yv [rov Baoırlıxov *! [yoacuuerea 

Hier bricht der Papyrus ab. 


18 Ob der Artikel hier und in 20 mit Recht vor den Titel gesetzt ist? Es ist gegen 
den Stil. Vel. c. 5. 


c (10274). 


Oben abgebrochen. ![........ xal Te]?yroıog ig Boyparoös ?uov. 
Aneyoanbaunv moog Kahkıngdıyv Koixovöuov) nei ’Tuododdnv Bacıkırdv 
yoauuasrzee Tryv Undoyovodv uoı oldxiav za abAnv tıumod?usvos (dow- 


(inov) 
1u&v) v xal Eregov !uEgog olxlag Tayrjorog, & Ersıuijoaro (doayußv) As, 
& &612tıv Ev Modyeı vüg ITIoAel? umvog ueoldos. Aneltyoaddunv Daspı 


a6, Dov zo relog rdkoulaı] |] (doayuet) ze. 


3: 


3 Hier hat der Vater deklariert auch 4 Kolrovöuov) erg. W. 
für die Tochter, aber sie hat selbst den 15 85 Drachmen ist die Summe der 
Hausteil taxiert (11). beiden Taxierungen. 
225. Anzeige eines nicht überschwemmten Saatlandes. — 202 n. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 203. 
BGU I 139 ed. Wilcken. 

Dies vortrefflich erhaltene Beispiel einer &ßooyie-Anzeige weist auf den 
eigentlichen Zweck dieser Eingabe, nämlich die Erreichung von Steuernach- 
laß, durch die Angabe der auf dem Grundstück lastenden Grundsteuer direkt 
hin: 14. Artabe Weizen pro Arure, das ist die Artabieia. S. oben 8. 187. 
Die Eingabe ist im Bureau unterzeichnet im Februar, also zu einer Zeit, 
wo die Überschwemmung schon lange zurückgetreten war. Aber die Wir- 
kungen der &ßooyi« lassen sich natürlich auch hinterher feststellen. 


1 Anunroio oro(aıny&) "Aocı(voirov) “Hoax(Asldov) usold(os) ?xel 
Kavono t& xal ’AonAnnıaön ?PBaoı(Aıxd) yolauuarei) Apoı[lvoirov) “Hoc- 
#(Asidov) ueoidog 'nal nwuoyolauuarei) zoung Kagavidog ”naga Odeake- 
oiag Havalvag dic °ypplovrorod) "SNgıyevovg. Aroyolapouaı) urk Tu 
TusAevodEvra Und Tod Auunogoradtov Nysudvog TA(g) Ünapyodsag wor "megl 
#aunv Kaoavida Ev T6!' ao Kordadı Zroovdod Asyousvov Ev u& opolea- 
yidı) yis idroxıirov 1?aoovong [d]do reAodoag Ava nvl2g00 ulav Muıov 
souarıfotueves eis OdbwAsoiav IIavAlvov "nßooynavlag moög To Eveo- 
16 706 Ödxarov Eros. Id Emil dom. Ovdarsol« IlavAive did "® po(ov- 
ziorod) "Roıyevovs Enıdedone *?(2. H.) ’Aneyod(pn) w(apd) ore(arnyo) 

10 = Asyouevo. hat, nicht etwa ein Pächter. Vgl. hier- 
13 Durch den Zusatz owwerı&oufvag zu Grenfell-Hunt, Fay. S. 145. Eger l. ce. 
eis Oö. II. ist angegeben, daß Valeria 188. 


Paulina selbst diese Steuern zu zahlen 14 1. Haviivav. 
alyl- 


10 
15 
20 


» 


0 
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20 ı (2reı) Daulevo9) @. °°(3. H.) Areyo(dpn) (age) Baoıd(ıno) vo(auun- 
zei) ı (Ersı) Daulevod) &. °'(4. H.) ‘Egıedg awuoyor(uuarevg) Eoyov Tod- 
to(v) "ro loov eig EEeraoıv. | 


226. Anzeige eines nicht überschwemmten Rebenlandes. — 162/3.n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. S. 203. : 
P. Grenf. II 56 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 123. 
Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 477 Anm. 1. 

An diesem Dokument ist eigenartig die Notiz, die in Z. 15—18 später 
hinzugefügt ist. Zumal der Name des Zahlers fehlt, kann es nicht, wie die 
Herausgeber annehmen, eine selbständige Quittung sein. Ich halte es für 
die Notiz eines Steuerbeamten (vielleicht des in Z. 1 genannten Basılındg 
yoauuereog), der aus den Büchern entnommen hat, daß die Artemidora im 
vorigen Jahre 7 Drachmen gezahlt hat — wahrscheinlich eben für jene 
beiden Aruren. Für Weinland zahlt man ja in Geld. Das soll wohl irgend- 
wie verwendet werden bei dem jetzt zu berechnenden Steuernachlaß. 


! Zuiio Baoıllıro) yolauuarei) ’Apaılvoirov) Home 2 weoldog 
s’zap& Apreudogas PaRND *’Anoyod(pouaı) ara Ta xeAevodev?ra 
vno |rlod xoarlorov nyeLudvog Avviov Zvoıaxod "<dzoypalponan)> ys 
aumekitidog °(dpovoag) B (moöreoov) Oenvog Oewvog "zegl xaunv [Bjax- 
so zidda "mpooynaevar [T]|E Evsorottrı Y (Erei) Avrovelvov el Obrgov 
76V avoiov Zeßaorüv. YAıo Er|ıldidou:. (2. H.) 'Hoanisiöng Eeredone. 
15 (3. H.) (Erovg) B ’Avroveivov zal Obnjpov Tov xvoiov " Zeßaarov 
Dapuoödı A dıkyonev Em vv Emi onov Ömuoolav rodzst(av) do 
rlvglov) (doayues) E. 

20 (1. H.) (Erovg) y Aödroxodropog °° Kalsapog Mdpxov Ademkiov 
""Avrovivov Zeßasrod nal Abrongdrogog ”Kaioapog Aovalov [Ado]nAlov 
” Obroov Zeßaoltov ..... ] #r. 

7 Im Archiv schlug ich &xoyo«(prv) 8 Wenn der Name des früheren Be- 
vor, das wäre jedoch gegen den Stil. Löst sitzers genannt wird, so ist der Besitz- 
man aber mit den Editoren drroyed- wechsel wohl erst kürzlich vor sich ge- 
(poucı) auf, so muß man es tilgen. Die gangen. 

Dittographie erklärt sich dadurch, daß 


das Verbum auf Kark & xslsvodkvre 
meist folgt. 


227. Anzeige eines versandeten Grundstückes, — 203/4 n. Chr. — Faijüm. 
Vgl. 8. 204. 
BGU I 108 ed. Viereck. Nachtr. von Viereck und Wilcken in den Add. zu BGU I. 


Original von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 466. Eger, Z. äg. Grundbuchwesen 183 f., 191£. 


Dies Fragment einer Deklaration über Grundbesitz, gerichtet an den 
königlichen Schreiber und den Dorfschreiber, ist sehr schwierig zu deuten. 
Es ist die einzige Grundstücksdeklaration, in der sich die Wendung findet: 


Bann 2 
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&s (scil. &goigag) zal drroyg(apsusde) To Zveoröri] ıß (rei). Ich habe l. e. 
unter Hinweis auf die Viehdeklarationen angenommen, daß diese Wendung 
eine Anzeige auch für das vorhergehende Jahr voraussetze, und habe 
daher geschlossen, daß derartige Deklarationen alljährlich an den Strategen 
‚gegangen seien. Kürzlich hat dies auch Eger ll. cc. für möglich erklärt. 
Aber entscheidend wäre nur, wenn das x«i hinter &nroygapöusde stünde 
wie in BGU 252, 253. Obiges besagt nur: die ich denn nun auch dekla- 
riere, für das laufende Jahr. Hiervon abgesehen, glaube ich aus den 
8.203,206 angegebenen Gründen nicht mehr, daß wir hier eine allgemeine 
Grundstücksdeklaration vor uns haben, denn an die Steuerbehörden sind 
nach unserem derzeitigen Wissen solche überhaupt nicht gerichtet worden. 
So bleibt nur übrig, auch diese Anzeige, trotz der abweichenden Formu- 
lierung des Schlusses, an die Seite der «ßooyla-Anzeigen zu setzen. Die 
Lösung des Rätsels gab mir zuletzt die Revision des Originals, die mir die 
Lesung &uuöyoorog in Z. 1 ergab. Steht dies — duuoyworog für „versandet‘, 
so ist damit der Anlaß für die d&noyga«pn gewonnen. Vgl. üpeuuog in Amh. 
85, 15 und oben S. 204. 


Oben abgebrochen. 


1 Heroovreog duudyooTrog |......... ] ?(&oove.) Ayım’, &g aul dmo- 
yolopöusde) vB Eveorörı)] ?ıß (Era). Id Emiöldwuev. | Ira (22H) 
Areyo(dpnoev) (oe) BeoıAlıra) yolzuuarei) ıB (Erovs) ©|........ I 
5(3. H.) ‘Eousvg xwuoyo(auuarevg) Eoyov [rodrov ro loov| °eig &eraoıv. 

1 Iero@vrıg liegt in der Nähe von 3 = dmididouerv. 
Karanis. Vgl. Teb. II S. 394. Daher unter- 5 Dies hat derselbe ‘Egıedg geschrie- 
schreibt in Z.5 der Dorfschreiber von ben, der auch in BGU 139 (225) subskri- 
Karanis. biert hat. 


228. Eine Grundstücks-#royogepr; an den Zensitor. — 298 n. Chr. — 
Hermopolites. Vgl. 8. 226 f. 
P. Flor. 32 (b) ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 533, IV 429. 
Lit.: Lewald, Beitr. z. Kenntnis d. röm.-äg. Grundbuchrechts 14f. 

Nach den Ausführungen auf $. 223, 227 ist diese Deklaration auf den 

Zensus des Jahres 297 zu beziehen. Von den beiden einer gemeinsamen 
Rolle angehörigen droye«pei, die Vitelli ediert hat, drucke ich nur die 
besser erhaltene b ab. 


1(5, H.?) oo8 ?(1. H.) "Erovg 18% al Erovg 197 Tov xvolov n|ulor 
AroxAntıevod 3y«) Ma£ıuavod Zsßaorov xal & (Erovg) Toy nvgilov 
Nlusv Kovsrgvriov *xal MaEıunavod Tüv Enipavsorarav Kaıoc| owv] 
Xolax »ö. >’Iovaloı Aaskdvdowı tor Öraonuordi|wı] x[n]volirloge °eoc 
AvdonAlas Twvodriog Byjnog do “aus "Oopuov. Aroloidag ro Hein 
zooordyuerı ov dsonorov Muov Hvoxinrievoö ai ° Madıuavoo Ze- 


1 Die Paginalzahl. 
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Baotov xal Kovoravrliov x|[at Ma&lıuevod rov ?Erıpavsordrwv Kaıuod- 
10 00v dnoyodpoucı [Eyaılv us |[..... ?] 1 meol nooxtoolev waung .w.| ls 

&v 1 ITso]i ndAıv adro "Ex Tod Obavrog xAnpov idılwrızng) Eor(voue- 

vns) |... .] doovoxi.. "” Kai EEduvvu Tyv Tov xvoiov nußv Atoxintig- 

vod xal "° MeEıuevod Zeßaorov nal Kovorevrlov xal MeaEıuıavovd “ray 
15 Erıpavsordrwv Kaısdowv röynv EE Aindelug au miorled Pos iv dno- 
yoopihv zenoıfodheı za) obölv rd ObvoAoy 1 xExan|o voynxelv]eı 7 raoe- 
Aekoınevar, ei 08 un, Eoguaı Gnevldvvog to oeßaoulm doxwm. Kai moög 
rodro Ersgornd(eice) " muoAöylnoa). Avsvröyeı. 1°(2. H.) Ado(mAle) Tı- 
voörıg dneyoabdunv 6uvvovoa Tov osßdouov Öboxov. Ado(mAuog) ? Avi- 
anro(s) Eyoalya) ürlEe) a(Ürig) un eld(ving) yod(uuere). (3.H.) Legi. 
21(4,. H.) Zi( ) #0 — 009 

9 Hinter us fehlt wahrscheinlich nichts. 20 Legi ist die persönliche Unterschrift 
Da kein Königsland folgt, ist auch kein des Zensitor. Lateinisch ist seine Unter- 
Verbum zu erwarten. Vgl. oben schrift auch in 210, 21. 


11 Es ist Katökenland, das zur idıo- 
rınn gezählt wird. Vgl. Kap. VI. 


2 


o 


229. Eine Grundstücks-4roypagpj an die dvausronrat. 303 n. Chr. — 


Hermopolis. Vgl. S. 226 £. 


P. Melanges Nicole 8. 190 ed. Goodspeed. Nachör. von Wilcken, Arch. IV 175. 
Lit.: Wilcken 1. c. und Arch. V 265. Lewald, Grundb. 14. 


Von den 3 Fragmenten, die Goodspeed aus dem Museum of the New 
York Historical Society abdruckt, habe ich hier das besterhaltene ausge- 
sucht, aber auch hier ist noch vieles zweifelhaft. Der Text bedarf gründ- 
licher Revision am Original. Die Ergänzungen beruhen z. T. auf den beiden 
anderen Parallelen. Zur Deutung des Stückes vgl. oben $. 226 f. 


'xa ?[Trer]eieg Tov xvoiov nu&v Adroxgaroomv Troximtievoo To 


n x Ma&ıuovod [ro &.] ?| Adolnaloıs Zupßivo [x]ei Ieouxı duporkooıg 
avauslrjonreis vorooylas ..|..... | *&Kvo) voö ueydAov “Eouovmoiitov 
vouod ?[Adolmiie Oeopavia...v.[........ ee er]o “Eouov 
[r]öAswg ig [usydalnz). Aroyod(pouaı) zard zo] °[xodo)reyule Too 
Ösonoröv Nuslv Aroximrıa]voo x«l Me&ıuıevov Zeßaoı|ov zul Kov]- 
"[ora]vriov za MaEıuev[ood 7]8v drıpaveordrov [Kaısdowv droAobdng 


a 


a rols nooorey|®[Peilsı ünd zoo die[omulolrdrov xuH0Axod OdbaAsgiov 


Eöveiov Kvylexnlo(H)aı zer <Docydinxe]?[ver] x megsıımpevar Ev 


Ayooig aAien Ev vH abrlH) Tonapylaetsd moaxroplas Tıumv .|... .?] 
i Die Paginazahl. 9 In dieser Zeile ist mir Manches 
4 = "EouoroAiror. zweifelhaft. Hinter oarroeieg würde 


3 Zu dem xafrolırög OdaAkoıog Eövsiogs ich den Namen der Praktorie erwarten. 
vgl. Arch. V 265. — Statt Zsynaever würde Vgl. 228. Ich vermute Trumvszog nach 
ich lieber &ysıv haben, wie es in Frag- Flor. 2, 43. 
ment a steht, aber die Edition bietet «or. 


[228-230 


j 
| 
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72 7} D Mr 9 ‚ .) % [| 
“[ ] 8 »oiens) Asovrisxov löulwrıxig) Eon(a)e(ugvns) (doodgas) n 80, 1 


" Basılınng Eon(a)o(uevns) (doodgas) 80, "I. xol(ng) Ayoviazov idı(o- 
tixig) Eon(a)o(uevng) (doodees) is, »[.]” xof(eng) Nixoönuov Iöulorırng) 
zom(a)e(uevns) (Loovges) ı5Aß, “ Bacıkırng Eon(e)o(uevng) (doovees) ko, 
Pfxei Öuvvw Tv Tov x|voiov] Husv AroxAnrıevod au) Me$ıuLevov 
Zeßaorüv ei Kaxvyoravriov xal "[MaSıuevod T]|ov Exıpavsordrov 
Koıscowmv Tögn|v Tleüre zivaı CANdN zul undtv dısvleücher]. [ ] 
n& (?) [Tö]v xvolov Nusv AroxAmrıevod za Me&ıuıavod Beßaorüv 
xl Kocvyoravziov [za] "[MaSıuevod] zov Emipaveordrwv Koauskowv 
Iley[&alv #..’ (2. H.) Aö(onAle) Bzopavi« In xal ....ooa &mıdedoxe 
zyv anoyoapıv za wuo|o« rov| Heiov 502 [xov bg mosxeeı] ..[....... ]o 
Bene. |... ] [(@. H.) 1»... [og] woda(eıra). Evo- 
a 


Rechts neben Z. 10—14 steht bei Good- 
speed ein fragmentarischer Text, der m. E, 
zu dem unsrigen nicht gehören kann. Er 
wird aus der nächsten Kolumne stammen. 

10 Der Privatbesitz der Deklarantin 


idiwrıny ist genauer gesagt Katökenland, 
denn zu Asovrioxov, Aywvinzov und Nıt- 
xodnuov ist xAjeov hinzuzudenken. Vgl. 
Kap. VII. Die Baoıkınn ist durch &mıußoin 
hinzugeschlagenes Land. Vgl. ebendort. 


19 [n x«l erg. W. Danach muß Z. 5 


ist über 3 verschiedene‘ xoir«ı (Rayons, 
revidiert werden. 


entsprechend den ope«yidss) verteilt. Ihre 


230. Eine den Zensus betreffende Eingabe. — Zwischen 303—-306 n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. S. 226. 
P. Amh. 83 edd. Grenfell-Hunt. 

Zwei Ratsherrn von Arsino& machen dem praefectus Aegypti Mitteilung 
von gewissen Unordnungen, die beim Zensus des Sabinus zum Schaden des 
Fiskus vorgekommen seien. Im Präskript geben sie nicht an, auf Grund 
welcher besonderen Stellung sie hier die Interessen des Fiskus vertreten — 
und um eine Privatangelegenheit scheint es sich nicht zu handeln. Da es 
zwei Buleuten sind, so vermute ich, daß sie mit de]xanoeorov in Z.4 auf sich 
selbst hinweisen. Wahrscheinlich haben sie die Dekaprotie, die sie im 
Zensusjahr 302 bekleideten, inzwischen niedergelegt. Nicht vom Zensitor, 
sagen sie, sei diese meıdıc gemacht, sondern von gewissen Bösewichtern. Der 
folgende Text enthält manche interessante Einzelheiten, ist mir aber im gan- 
zen noch nicht verständlich. 


ESTER Kal 


yintov ?[ruod 
Aoowoıröv noAeng. Ev TO xıjvoo 


1 Wenn man bloß Kiodim Kovi] er- 
gänzte und in 3 Zerriulov] fortließe, also 
eine Lücke von ca. 10 Buchst. annähme, 
so würden in 2 für den ersten Namen nur 
2 Buchstaben übrig bleiben, selbst wenn 
der zweite 4]y&dov hieße. Darum habe 


Kiodio KovAlkıevo rü|ı Hlıeon|ulorerwoı Erdoyaı Al- 
yadov dugporsonw BovA(svröv) ng 


m 3 5 In N {2 
to ?|ysvouevo ind Lerriwiov] La- 


ich Zerriuiov in 3 eingesetzt und nehme 
das Fehlen von ca. 20 Buchstaben an. — 
Die Anzeige geht nicht an den praeses 
der Teilprovinz, sondern den praefectus 
Aegypti. Vgl. oben 8. 73. 

3 = naudıd (Edd.). 


. 
2 


0 


264 


Beivov toü ayvlo]itooog moAAN nedıc xurd od z|au]elov yeyevyraı *[ca 
18 Buchst. de]jkameurwv, oby bmo Tod »mvoltogog, KARA” Und Tıvav xa- 
s xodoyov >[ea. 20 Buchst. Ing 6osodixens Ep’ EEovol« Eynv za ndvra u 
alnoyoapais GV abrog yenpyi zul xap- 
nodraı doovoav Kolovd rıva "[ca. 20 Buchst.]e xaul Zovyduumv rıg zul 
abrog Eyav aörödın yiv Gmeßakev um ®[ca- 22 Buchst] ddeApov aurod 
Zeofvov xel Mavove Öuolaog Ö8 zul Daoa?|ca. 20 Buchst.]ı xat Tenoıw 
10 #a|i IT ]everßyoöv xl abroig ıyv diapeoovoav ara ![ynv ca.17 Buchst.|re 
ÖEbVun(vyraı xaxovoyiocı xal ToAufocı Exovreg todg lovodi[rooug ca. 
14 Buchst. o]uvsoyodg r@v wengayusvov adrois @g un dedvvnjode, [ca 
19 Buchst. o]vuevoıs ToV xvgınröv YoEmv zboloxıv Ta Knoyombausve 
13fea. 15 Buchst. dvayxdgeodaı r& Into wurov eiopeosıv. "Eyavres 00V 
öikaı roig xalt[ca. 16 Buchst. Ev TS r& övduare üroßeßAneldelı av 
15 yv Tadımv robrov ydoıw "”[ca. 17 Buchst. x]eAsvonı di’ 00 2uv dom- 
udong Eravayraodivar Exlvovg Ta into vis "[yng ca. 40 Buchst.]...ı. 
«vra uoorovnolev ÖVvn Hier bricht der Papyrus ab. 


®[ea. 19 Buchst. 


OVVEOTÄTA 


4 Nach Obigem könnte vorn etwa er- 
gänzt werden: [7u&»v tors ysvoutvov Öde]- 
KETEDOTWV. 

5 Zum ögodsintng vgl. Cair. Preisigke 8 
(240). 

6 Diese &royga«pai sind offenbar solche 
Grundstücksdeklarationen wie 288, 289. 


9. ZUM KATASTER. 
231. Landvermessungs-Urkunde — II. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. Vgl. 


S. 176. 


P. Teb. 87 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 


Der erste Tebtynisband hat uns mehrere Vermessungsurkunden gebracht. 
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10 dsdvvn<vyraı erg. W. — Zu den 
iuratores vgl. oben 8. 226. Diese Jura- 
toren haben hier gemeinsame Sache mit 
den Bösewichtern gemacht. 

15 Vor xsilsdocı muß KEoüu£v ce 0.8. 
stehen. Jedenfalls ist hier das Petitum. 


So haben wir in Teb. 84 einen Bericht des Dorfschreibers von Kerkeosiris 
vom Jahre 118, der sich selbst charakterisiert als eÖ$vueroi« »er’ &Kvdon 
zarte neglywur TOD Avaygapousvov 1egl mv xoumv mavrög Eddpovg. Da wird 
also der ganze Boden, der in den Dorfkataster aufgenommen ist (vgl. &va- 
yodpsıv), in geographischer Folge nach den einzelnen Parzellen angeführt, 
die nach dem Besitzer, nach Qualität und Umfang kurz charakterisiert 
werden; beim königlichen Lande ist auch die Höhe des Pachtzinses hinzu- 
gefügt. Ähnlich ist Teb. 85, gleichfalls auf Kerkeosiris bezüglich, nur ist 
hier das Ergebnis der &mloxewıg eingetragen (vgl. Teb. 82 [232]). Auf die 
Hauptstadt Krokodilopolis bezieht sich Teb. 86, mit interessanten Angaben 
über Baulichkeiten, wie z. B. eine mgo0evyn ’Iovdaiwv (vgl. hierzu Lond. II 
8.183,57 [193]). Im folgenden gebe ich eine Probe aus Teb. 87, der uns be- 
sonders klar die Methode der Geometer veranschaulicht. Sofort springen uns 
hier die langen Horizontalstriche ins Auge, um die je 4 Zahlen gruppiert 


46 


50 


55 


5. Zum Kataster. 265 


sind. Das ist eine schematische Darstellung der vierseitigen Ackerparzelle 
selbst: der Strich repräsentiert die Parzelle, und die 4 Zahlen sind die Maße 
der 4 Seiten, berechnet nach dem oyowviov (100 Ellen), der Seite der Arure; 
dahinter folgt die Ausrechnung des Flächeninhaltes nach Aruren. Wo die 
gegenüberliegenden Seiten gleiche Länge haben, ist statt der Wiederholung 
der Zahl ein o gesetzt, das etwa ö(uolog) oder 6(uoıov) zu fassen ist und 
„dito“ bedeutet. Hiernach ist also z. B. Z. 48 folgendermaßen zu erklären: 


je 
+ Fre 1=1735 D.h. die gegenüberliegenden Seiten messen 11 und 


1 oxowiov, resp. 14,55 und 144. Der Flächeninhalt ist demnach auf 


177; Arure berechnet. Dieselbe Methode der Berechnung und Aufzeichnung 
hatten wir vor einigen Jahren schon durch Lond.II 8. 130 ff. (234) für das 
IH.Jahrh.n. Chr. kennen gelernt, und ich hatteim Arch. 1152 darauf hinweisen 
können, daß dieselbe Rechnungsmethode (wenn auch nicht mit Anwendung des 
Horizontalstriches) auch in dem berühmten hieroglyphischen Feldertext aus 
Edfu vom Jahre 82 v. Chr. begegnet. Jetzt lernen wir, wie danach zu ver- 
muten war, dieselbe Methode auch für die griechischen Vermessungsurkunden 
der Ptolemäerzeit kennen. Daß diese Methode der Berechnung des Inhaltes 
ae N b-+d 
} 2 2 
Fällen ein ungenaues Resultat geben muß, meist ein etwas zu großes Resultat 
ergibt und daher hinsichtlich der Besteuerung für die Regierung recht vor- 
teilhaft war, haben die Editoren auf S. 386 dargelegt. 

Daß die folgende Urkunde die Vermessung einer &mloxeııg wiedergibt, 
zeigt u.a. das nAeio in Z. 50. Vgl. die nächste Nummer und aus römischer 
Zeit jene Nr. 234. 


aus den 4 Seiten nach der Formel ‚ die ja in den meisten 


Col. II. 

Au(Bos) Exö(uevos) eloßei(vov) Bo(E&) nagd Tbv mooYEYEn(usToNUEVoV) 
bdoa(yoyov) 

Goxd(lusvos) arn(Aıorov) #AlNE0g) (Emtdgovgog) Xolurvıog) Mesnßıs 
Tespo«tov TO Ao(ızov) 
sLö’ ad anal © / adv, (mvoÖt). 

Aı(Bog) Exö(uevog) doyd(usvog) volrov) #A(Noos) (Ertdoovoog) Xo(uivıog) 
Bnoıs KoAAodHov SL, Balorkınng) LönUSAaß 7 nvsiß, 


av(a) ÖL sLnVsXß a snUsiaß 7 n, aaelo) LAP, 


ueie(vIloı), yen(oyog) au(Tdg). 
Bo(oo&) £yo(uevng) Eyßau(vodong) Kmm(Aıwrov) nagd ToV mooYyEyEw- 
(ueronuevov) (Entdgovoov) xAlMoeov) oxoılviov) ds’ 
xEyo(gL0uEvng) mg000dov did Tüv wölrav) yn' 
sLyYß ze sLö“ / yes, (ov) 
yalxcı) a, uerelvdloı) BoLS”. 


54 @v ist mit der Sigle / geschrieben, ebenso in 62. 
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Bo(g0&) &yö(uevog) Vdo«(yayos) v5 1 
Bo(g9&) &yo(u£vns) doxo(luevns) Aulßog) Xaing Ildaıros Ba(orAınng) B 
av(d) & | 


1 > Lou / alle EB, uehu(uolen). 
Ary(Aıorov) Eyo(uEvng) zexo(gLauevng) mo(066dov) dir Tüv aulrov) HLd'7 
so 1 a ely / velönlsaßE0. 
dL@gv(yos) 

Arn(kusrov) Exo(ufvng) doxo(usvng) völrov) ns : = oö(dEV) /nAß, 
x BLö UA B j 
/ HLönUFAR, (oV) <(ov)) xölorwı) P_xaltavevsunusvear) 

ind av Aoxım(mıddov) Tod OEn(vog) 
rooße(tov), ueravdel(lo.) SLÖNUSA PB, wAlelo) USA PB. 
Bo(g0&) &yo(uevns) amd [r]od xaluarog) oyoı(vlov) 
5 Bo(00&) Eys(uevog) &|.. Bleilvov) AulBog) wao& vv mooyeyen(ueronue- 
vyv) 6yoılviov) bdoalywydg) «. 

0, 


232. Evidenthaltung des Katasters durch &mioxewis.. — 115 v. Chr. — 
Magdola (Faijüm). Vgl. 8.177 
P. Teb. 82 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 


Der folgende Text ist eines der zahlreichen Beispiele der Tebtynispapyri, 
durch die uns die Wirkungen der amtlichen Nachprüfungen (£miox&eıg) auf 
die Evidenthaltung des Katasters entgegentritt. Vgl. oben 8.177. Was er 
als Grundtext bietet, ist nicht ein Abschnitt aus dem Kataster selbst, sondern 
eine Liste, die auf Grund des Katasters aufgestellt ist. Die Liste gibt 
einen Überblick über das Tempelland und das Kleruchenland des Dorfes 
Magdöla. Erhalten ist nur der erste Teil, in dem das Tempelland behandelt 
wird. Der Text trennt die ieo& yrj des Hauptgottes Suchos (mit 150 Aruren) 
von dem Land der 2Adscova icod (vgl. hierzu. Nr. 67). Es werden die ein- 
zelnen Pächter, die das Land bewirtschaften, angegeben, mit dem Umfang 
der von ihnen übernommenen Parzelle. Zu diesen Angaben, die aus dem 
Kataster — oder doch aus Akten, die auf den Kataster zurückgehen — ent- 
nommen sind, sind nun nachträglich die Resultate der &mioxewıg hinzugefügt. 
Diese Nachträge sind im Original an der schwarzen Farbe der Tinte kenntlich. 
Ob sie von derselben oder einer anderen Hand nachgetragen sind, lassen 
die Editoren dahingestellt. Stimmt das Ergebnis mit dem Grundtext überein, 
so wird das durch ein i60ov kenntlich gemacht. Hat die Zmioxewıg aber 
etwas anderes ergeben, so wird dies genau mitgeteilt und das Endergebnis 
mit Plus oder Minus — A(eio) oder &1(doow) — gekennzeichnet. Hierbei ist 
besonders Gewicht gelegt auf die genaue Angabe der Art der momentanen 
Bewirtschaftung. Vgl. auch die vorige Urkunde. 
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Col.1 
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"Erovs Bß Daguoüdı ıE Maydnınv <iegäg xal) aAmpovyıms 
svvorbıouevnv moög TE Eyvaoroyusva E58 Enmioxdibeng. 


1soüg yig Zovyovtyov)> HEod ueyd(Aov) ueyd(Aov) ai ovvAsioyılouevar) 


toı Aoyaı 


is dum(sAltıdog) yE000v gQv, &v Eorıv' 


5 Xaolrıov Agreudogov E. 


‚ioo(v). "Emio(xiveog) B yilov) yElosov) &, loo(v). 


Avluntog Agıorinzov Ö. 


’Enıo(xepeog) € yv(ov) &, (@v) pu( 
) 0’, x&(ooov) LO’, Ale) «. 


ov( 
Auuovıog Tavoivov ıE. 
’Enıo(xebeng) 0 yV(ov) 
eLönU/SAß. 
Toyvoiwvog ıE. 


10 


Medoov 


) ala )6, Amt )] 


tus eis Eößiov dulmeio)pö(gov) 


’Erıo(neveos) 6 yilov) Te] sy Vs, (@v) wel ) EA ) gYo( ) 


BL, x&(ocov) yLu's’, 


&h(Aov) ro(mov) Au(meiitıdog) Eyws- 


u(odouEvng) nLI'T, 
&AlAns) x&e(goov) Ln'Vs’ / ıeLo‘, nAleio) LO". 


Eouögılog OEwvog ıe. 
15 
Iletevspıyüg Ilsrevspısiovg xp. 


B yi(ov) and tüv eis Okova dad Am yElg00v) ı, &Adoow) E. 


’Enio(xEiıreog) E yi(ov) EL, (Ev) yE(g00v) YL, (rvoos) Ö, 
syö(ov) wns eis’Ogasvoögpıv Tvag@ros au(meiltidog) en’ Us’, 
(Gv) nö 15’, y&(ooov) aLd', dulmeiltidog) y (Er) a, 


vov( ) ß m 


xal tig elg Ileren(ow) "Noov aulmeiitıdog) BO 


EIRUIR 


ns, (&v) #0 


vs, xol )E ) pol ) v5, Aulmeriridog) y (er ) v5), 


ö (&t ) L, x&(o00v) 


1 Die Ergänzung <ieo&s #«l)) ist durch 
den folgenden Text indiziert. Die Über- 
schrift ist auch sonst inakkurat. 1. May- 
daAwv, Guv@nbLouevng. 

2 Dies Tempelland zerfällt in yvaı 
(Parzellen), die mit Nummern unterschieden 
werden. Vgl. den Kommentar der Edi- 
toren auf S. 235 in Teb. I. Wie ich bei 
flüchtiger Durchsicht eines Teiles des 
Originals sah, sind diese Ordinalzahlen 
— wie zu erwarten — durch einen Quer- 
strich charakterisiert. Grenfell-Hunt ver- 
zichten seit mehreren Jahren prinzipiell 
auf die Wiedergabe dieser Zahlenstriche, 
was ich nicht für nachahmenswert halte. 


8 Vor & steht die Sigle 4, die ov be- 
‚deutet. Das folgende mag etwa gu(rev- 


«Lö 
Yelcaı) £ilaicıs) aufzulösen sein. Vgl. 
zu 12. 

10 = 5+43 + = Aruren. Zur Ein- 


teilung der Aruren vgl. Einleitung $ 9. 

12 ra ) EMcuo)pö(oov) Edd. Sollte 
nicht xa(rapvrevdsloaı) EMaicıs) gemeint 
sein? Ich denke an Teb. 5, 93 ff., wo mit 
xerapvredsıv speziell auf Neupflanzungen 
hingewiesen wird. go( ) wäre dann 
po(eiuov), im Gegensatz zu dem y£(goov). 
Durch die Neupilanzungen wäre die ur- 
snrüngliche yij x£ecog (vgl. Z 4) zur po- 
eıuog geworden. Auch in Teb. 5, 97 hat 
Rostowzew [p6ö]oıuov hergestellt. 

18 Anfang 5 W. co Edd. Es ist der 
sechste yöns. 
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20 al ig eig Ilerejsıw Wevoßd(oriog) BLı'sABE0, (ov) xd VE 
&yusuo Pouevng) BLAPBEO \ 


aUVS5. Kai täg eig Nextevißıg IIavoüzıs au(meibtıdog) Bis’ 2B, 
(6v) #6 1'5’, du(neiludos) B (dr) Ö, y (Er) 6, « (&) 

x&(g00v) aA ß. 

“"HowxaAslöng "HocxAsidov ı8, (@v) zul ) Ei( ) »Lö', xölorwı) 7, 
x&(go0v) 99. "Emio(ladveog) B yılov) ıEö'm'ı's’Aß, (6v) xelo- 
don) BET ERB, aul ) EL ) gl) Er 
are) BöTıF AR. 
>» AnolAovıog Iloosıdwviov e. 

Emio(aeypeng) a yilov) yLmısaß, (@v) yelgoov) @, ul ) 
& ) Eoxap( ) wage ) »( ) BLu'vsaß. 


BEER Re 


Col. I. 


Aılo]vvorog IlroAsuelov [N 

’Io[ıö]&e& Mixiovog n[ 

OEnv OEzwvog en | 
30 ’Erio(adveng) B yi(ov) An 1E(osov), wA(eio) ı, (&v) Bouopeig 

OEwvog ano 
“Hooödng Eövlxov öl 
Ilstevegıyng Ilsrevepısiovg (wvoöı) y | 
’Enio(xzeyeog) 8 yilov) yölorwı) y, loo(v). 
OAvunıog Mixlwovog yE(g6ov) & | 


35 Enıö(aevsng) 5 yd(ov) ye(ooov) YL, Bon |ö(mov)] &v re 
Hocaı ll] 

/ @v, dv Eonap(ulvar) ıq, (ov) (avooı?) y, xölorwı) m / uw, 
Ei (oxEipewg). 


EAaoodvov lspöv av Ev Mı aounı Helv)‘ |[ 


iso(v). "Enıclnedeng) B yilov) Zußos(yov) y, loov. 
1 Oposvodgpiog Helod) tig #alung) di’ Ogssvodgıog Tod 
’Ivegörog (wvgöi) ı. Enıo(aeveng) 5 yi(ov) ı, (6v) ond(o0g)) 
(mvo&ı) [BL], xElgsov) EL. 
Akkov iBıö(vog) did Zerdyiog al Tov welroyev) [E 
zeo( )P. ’Emio(addeog) 6 yolov) yölgroı) #67’ 15’, mAleio) Bö'n'ıS“. 
45 |Iivov]raı i[so&]s (“povonı) 90, (6v) du(meiirıdog) ov, zul )m 


26 nal ) EMaıwvog) Eomep(uevov) we- (leide). Dazwischen vielleicht za” 
es( ) (eu?) Edd. Liest man, wie £(x«orov)? Es wäre also Gerste in diesem 
oben vorgeschlagen, x (tepvrsvfedonn) Olivenland dazwischengesät. j 
&A(olaıs), so ist zu verbinden Eonae(weuns) 
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233. Zum Gaukataster des Baoılıxög yoauuarsös. — 115 v. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 178. 


P. Teb. 30 edd. Grenfell-Hunt-Smyly Original von mir revidiert. 
Lit.: H. Lewald, Beiträge z. Kenntnis d. röm.-äg. Grundbuchrechts 8.82 Anm. 6. 


Der Wert dieses Textes (sowie des parallelen Teb. 31) für die Kataster- 
fragen liegt darin, daß hierdurch deutlich die Fxistenz eines in der Metro- 
pole unter der Leitung des Baoıkınösg yoawunarsvg geführten Gaukatasters 
erwiesen wird. Als der Katök Didymachos sich bei der Syntaxisbehörde be- 
schwerte, daß ein von ihm erworbenes Grundstück von 24 Aruren aus Un- 
kenntnis der Schreiber noch nicht auf seinen Namen umgeschrieben sei, 
fordert diese den königlichen Schreiber auf, anzuordnen, daß „auch bei ihm“ 
das Grundstück auf jenen Namen eingeschrieben werde (2.13). Der könig- 
liche Schreiber schickt darauf diesen Brief an seine Schreiber mit der Rand- 
bemerkung „Bericht erstatten über diese (Aruren)“ (Z. 25), worauf diese 
Schreiber den «noAoyıouög od Eddpovs nachprüfen und — nach mehreren 
Monaten — die gewünschte Auskunft ihrem Vorgesetzten erteilen (Z. 25ff.). 
Aus ihren Worten sieht man, daß in dem Katasteramt der Metropole der 
Grundkataster von Kerkeosiris — und ebenso natürlich von allen andern 
Dörfern des Gaues — vorhanden war. Diese Korrespondenz wird dann durch 
Vermittlung des Toparchen und Topogrammateus schließlich dem Dorf- 
schreiber von Kerkeosiris mitgeteilt, wahrscheinlich im Interesse der Über- 
einstimmung des Gau- und Dorfkatasters. Ein ähnlicher Fall in Teb. 31. 


1(2.H.) Ovvögoıs (&oovocı) ad / xd. (Erovs) B Tö(ßı) x®. ’EA(d- 
Bouev) (Erovs) B Tüßı #9. 

2(1.H.) Ovvögoıs Meyyei yalosıv. Tg neo’ AnoAkoviov tod IIo- 
ssudmviov tod Pacıklıxod yoauuariog EmioroAig °neol @v omualvovaı 
 naganexnoNode Awdvucoywı AnoAAwvlov Önd Ileremvog Tod OEwvog TEgi 
- Keoxsooigıv (doovo@v) #08 *rb Avriyoapov ümbxeıraı, Omas EIÖW@g Kare- 
xoAovdnig Toig Ensoraiuevors. °’Eg0woo. (Erovg) ß Tüßı x. 

6[Ar]oAAsvıos TIoosıdaviov IToAeumvı yalgeıv. Tg nagd IIroAs- 
weiov zul Eorısiov TOv yevousvoav mgög TäL Tovvrdssı TOV xarolov 
EnıotoAnig rEol &Vv onualvovoL TEOHKEXWENODEL ET uno I agvos 
tod 3 Odwvog meoli Kegxsooigıv (doove@v) 0 al &v ol yonuuareig dvs- 
vnv[öylacıv, avriyoape Önöxeıre. °(Erovs) B Tüßı xL. 

10 TTroAsuciog xal "Eortısiog AnorAwvloı yaiosıw. Tod dsdowevov Nuiv 
[ö]rouviueros zeg& Aıdvudoxov Tod AnoAAwviov " Maxeöbvog tig & in- 
(wapylos) rov (Exerovregodowv) td dvriyoapov bmorerdyauev. ’Ensl obv 
Hal ol mag Nuov yoruuareis "? dvernvöyaoıv yeyovevaı abrSL NV NAQR- 
1honolılv z&v x[d] (doovosv), zuAng woıjasıg [. .] ovvrdiag "nei wage 
vol dvayodpsır eig abrdv dnoAo|ödo]s. "*(Erovg) vd Deaguovdı 1. 

2 Ovvägeıs ist nach Teb. 63, 123 der 3 Die mae«yaensıg ist typisch für das 


tomoyoauucredg, Meyyis der bekannte Katökenland. R ß 
Dorfschreiber. 6 Polemon wird der Toparch sein (Edd.). 
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15 15 TTroAsueloı »al ‘Esrislwı Toig nowroıg plAoıs Aal mo0g Tr OvV- 


[T&]&sı aaod Arövudoyov vod AnoAAwviov '° Maxedbvog wg & im(naoyxlas) 
tov (Exarovregovgwv). IIapaxeywonuevov uov ©no Tler[o]|ovog roü @en- 
vos Ileooov tig adrng "inzapyiag Tov Öndoyovr’ aöraı xANo0v zeol 
Keoxeosigıv zig [ITo]AEuwvog usoidog (doove&v) #6, av d& 1 mopog Teig 
yocuuarslaıg dyvoodvrov TyV yeyovviav negl E|uo]d oixovoulev zul [. J 
Erı dvayodpovoı !rov AAMoov ig rov Ilergwve, db ovvrasaı yodıdar 
Anoii|o]|vioı tor Paoıkızöı yocuuarei, iv eidng "dvayoapnı zig we 
tag Onuaıvouevag (K90Voag) #0, iv’ & rerevgag [pıllavdommiag. ?! Edrvyer. 

>? ]Tagd& tov yoauuareov. Ti vag& IltoAsualov zul ‘Elo]rıslov row] 
yevousßvov noög ut ovvrdia tov Pxarolxwv inneov noonsıucvmı ErioTo- 
Ani neol @v yodpo|vor] ragaxeywonjodeı Avdvucoywı Aroiimviov oo 
Iletowvog tod OEwvog Tv Indoyovr' adraı mweol Keo|xeoolioıw ig TTo- 
Aeumvog ueoldog xANE0v (LoovoWv) ad ”ragemıyeypauusvov „UVEVEPKEIV 
Te no0g Tadrag“, Emioxomoüvreg ÖLd Tod KrroAoyıouod Tod Eddpovg Tod. 
vö (Erovs) ig Keoxsoolpeng Eboloxousv Kvaypapdusvov Ev KAmgovyiaı Ev 
Mu Eri Tod naroüg Tod PaoıAkwg ? norausucronuevnı Epodoıs ueraßeßy- 
#6ra eig mv Haroınlav (doovEWV) x0, Öüg xal rodg zeol ov ‘Eorısiov 
28 yodgpeıv nagansynpnjodeı ro Arwdvudoywı dvapsgouev. ?("Erovs) PB 
Tößı x6. 


5 
=) 


2 


a 


18 1. &vayoapovrov (Edd.). Vgl.Teb.31. Dorfschreibers in Theb. Bank. IV 2, 13, 

25 raöreg W. raeöre Edd. Die Worte der den Dorfkataster nachgeschlagen hat: 
Avsveynsiv Ta moög vabrag sind als wört- Emionomobvreg zugioxousv did av [pv- 
liches Zitat zu fassen. Mit der folgenden Aaooo?]usvov nu» [Pılpklwv ar. 
Auskunft vgl. formell die Antwort des 


234. Zur &nioxewıs. — U. Jahrh. n. Chr. — Faijüm (2). Vgl. S. 206. 
Lond. II n. 267 S. 129 ff. ed. Kenyon (Atlas, Taf. 45). 
Lit.: Wilcken, Arch. I 151. 

Dieser 330 Zeilen lange Text lehrt, in welcher Weise technisch die &mi- 
oxer)ıg durchgeführt wurde. Es handelt sich hier um ein tieferliegendes Gebiet, 
in dem ähnlich wie in Hamb. 12 (235) die Fruchtbarkeit des Bodens durch ° 
Bildung von Salzkrusten (vgl. &Aun &pooog) oder auch durch Strauchwerk (im 
besondern auch Tamariskengebüsche) beeinträchtigt ist. An einigen Stellen 
ist auch das Überschwemmungswasser in Mulden stehen geblieben (108° 
üdarog). Vgl. Arch. l.e. Als Probe für die Anordnung des Textes genüge 
hier das folgende, vollständig erhaltene Beispiel. Da wird ein Feld von 
184 ;, Aruren behandelt, das sich östlich an das vorher behandelte an- 
schließt. Davon sind Salzboden 15 $ ;; Aruren, der Rest (164 +) ist Saat- 
land. Die ganze Parzelle ist Königsland und ist gepachtet von ‘Agoßowoüg. 
Da nun dahinter das Resultat der &mioxewıg folgt, so ergibt sich, daß das 
vorher erwähnte Verhältnis von Salzboden und Saatland das Objekt der 
Episkepsis ist. Da an mehreren Stellen des Papyrus auf den Zustand des 
4. Jahres hingewiesen wird, während diese Revision sich auf das 5. Jahr 


i 


278 


230 


285 


5. Zum Kataster. I, 


bezieht, so ist dies an die Spitze gestellte Verhältnis wohl dasjenige, das 
die Revision des letzten Jahres ergeben hatte. Irgendein Hinweis auf eine 


 doygapn für diese &Ayun &gpogog findet sich hier nicht. Die Erslonerbig wird nun 


in der Weise durchgeführt, daß das fragliche Areal in kleinen viereckigen 
Parzellen vermessen wird, die immer eine einheitliche Qualität haben müssen, 
entweder Salzboden oder Saatland sind. Die Vermessung erfolgt in der- 
selben Weise, wie wir sie in 231 für die Ptolemäerzeit kennen gelernt 
haben. Im vorliegenden Falle bestätigt die Episkepsis den an die Spitze 
gestellten Ansatz. Es finden sich 15 5 z4 Aruren Salzboden und 64 4 + 54 
+25 5 +25 4% = 1644 Aruren Saatland. 
Any(Aıorov) Exö(luevar) Koo(voce) ım 23 &0", 
(GV) Kung aps(oov) (Koovenı) & ln &0’ 
ai Aoın(ai) ondgov @.... (&povoaı) ıs lm) 
did yEengyo(ö) "Igoßgwoür(og) tod Ilvepsoü(ros). 
’Extox(edıs)‘ &(md) Bo(g0&) 
A 
In Ölwotos)/Eau(ne) &pilgov)e into 


ö(wolas) 
völrov) Exö(usve) dıs a dm / oxd(eov) s I Aß' 
vo(tov) Eyö(usve) |) as d ıs / ond(oov) & ı5 
vo(rov) Eyö(uove) dm) Ems / onö(oov) B ln) 


vo(Tov) Eydlueve) dm) a / ond(oov) Bd AB 


/ (&oovoaı) ım d &0' (DV) &Aunl(s) dps(oov) al &o, 
ai Aoın(al) Ondoov (&poveaı) ısU m 


279 &v ist mit der Sigle / geschrieben. 283 Hier und im Folgenden füge ich 
281 Nach der Photographie lese ich nach der Photographie ö(uolwg) hinzu, 


eher Aooßowoür(os) als “Aooxgwoör(og). wo der Schreiber eine spitze Ecke ge- 


282 Die Vermessung erfolgt von Norden macht hat. Vgl. oben Nr. 231. J=}. 


nach Süden. 


235. Aus einem Bericht über eine &nioxswis. — 209/10 n. Chr. Vgl. 


Fr 


S. 206 £. 
P. Hamb. 12 ed. P. Meyer (mit Photographie auf Taf. V). 


Dieser Text handelt von einem Stück Land, von dem mehrere Jahre 
hindurch das Überschwemmungswasser nicht zurückgetreten ist, wie durch 
die Emioxtneıg dieser Jahre festgestellt worden ist. Dieser Bericht hat uns 
zwei neue Dinge gelehrt, erstens, daß auch über solches &p’ üdwe-Land dro- 
yoagpei eingereicht wurden (vgl. S. 204), und zweitens, daß die dmuondwesig 
von kaiserlichen Prokuratoren geleitet wurden (vgl. 8. 207). Im einzelnen 


vgl. den sachkundigen Kommentar des Herausgebers. 
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1‘ Enlonerdıs EEng Ömdodraı. 
2B ogpoalyidos) dryAıorov) Tovrov Ava WEOov oVong “aung "0 
66[ov ayovang] ?eis mv ersgbroleın E0g dögcy(oyoD) dd zöv Endvo 
[opoayldwv]. *"Howvog zul KAAov Öuolws‘ @v 6 P6g0g Enekoyuexp)an [Ev 
5 ondoov] 5(doovpaus) sıy ısAß (mvood dpraßov) pas sum xgıdng (dova- 
Büv) a9 yad, zAlıw9oveplov) (doovoiv) Pd] iAwvaälv] a bs 
(ylvovreı) (kgovgaı) dd al odocı noög Enpögıov (mvooO dpraßav) x[y 
fdıBxd, (pivovraı)] "(rvood dgraßeı) pv “d|un] nousng (doreßer) md Zi 
(e5ro) (Zrsı) Ersoxeyuev[aı (&povgaı) 089 ns Ur(oAdyov) eiltveı, @V 
io ]vsıöv (&oovaaı) PB, nAıwdovoy(lov) (&ooveaı) Bd, yrg byliung dmoxerv] 
9 pHeioaı (kooveaı) uödısEÖ, yeoodiung (&povea) onsd, (Teure) (£tei) 
10 dvr[i 6röoov Enioxe]! pPelong yEoso|[v do|mogov (Koovoaı) an dısiAßEo"ß 
(Brei) an|e..crn.m ‚dmd] "te (Erovg) Eog & (Erovg) n [E]mtoxey[ıs] 06x Eyevero, 
n (Ereı) Ensorepd|noav Omo ....... ] ” Kersagi[o]v [rJod xea[r|/orov Emı- 
roonov rÜV nvolov | Zeßaotäv obocı ] a Done zo Eng 9 (Erei) wexor 
tod LÖLEeAlmAvdoTog)) ıd (Erovg) odonı bp’ vIwE |ErEoxipdInoeVv, To 
14,8 (Ereı) zei [ro] H[ıleA(mAvdorı) ı$ (Era) bro Kiavdlov AksEdvögor 
15 tod »glariorov Erı]?soönov tov [x]velilov Zeßeorov ovupavag Emı- 
[oxspsetoaı], '* Emioxspdeloeı va to Eveorörı ım (Ereı) &v ci) adrh din 
[#Eosı odoaı dp’ v7 dmg ai xal droyon(gslcai) ımd TÜV Erdvo ‚oe 
teoov) xoAAr(uerı) GB [ovocı bp’ vdwo]. "? Il(rovsg) odv TO övrı xarı 
uEoov xorhöluer) dgoVong) d rov Endv[n opoayldav]' "”dva (uEocov) 
20 Kypouvoixıva EVA, vorov nedıann 6009, Bog|6& ......... :.) Pa Bose 
rooıonplovusvn) opgalyls) xal El Tı uEgos Aaung, AnmAlıorov) 21... 


’ er 


(2. H.) &&ns 
22H Enioxerbıg ÖmAodraı. 


3 Da goeos (Pachtzins) bezahlt wird, {Bl Erwarten würde man &zioxenpıg ohne 
so sind Heron und Genossen die Pächter Artikel. Ob n ganz sichar ist? In diesen 
von Domanialland. Nach Z. 17 sind sie Jahren ist offenbar das Überschwemmungs- 
nosoßvrsgon. wasser nicht stehen geblieben, so daß eine 

7 1. &meonsuutvaı. Eniorerpıs nicht nötig war. 

9 1. anonadv)pPstons. 


236. Eine Vorarbeit zur &rioxewıs. — III. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 2077 


P. Brux. 1 edd. Mayence und de Ricci, Mus. Belge VIII (mit Photographie f r 
Col. VD. 
Lit.: R. Ruggiero, Bull. d. Ist. di dir. Rom. 1904, 193 ff.  Wilcken, Arch. IV 177. 
Rostowzew, Pauly-Wissowa VII 160; Ders., Kolonat 8. 425. Lewald 1. c. 
80f. Eger 1. c. 186 f. 
Dieser Text ist bisher meist als Auszug aus einem Kataster oder 
gar als Katasterfragment bezeichnet worden. Eger ].c. war es schon auf- 
gefallen, daß nur für die &ßooyos yij; die Abgabenpflichtigen genannt sind. 
Diese Beobachtung findet durch die folgende Deutung der Urkunde ihre 
Erklärung. Ich gehe davon aus, daß in den von 2. Hand geschriebenen 
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Partien das &) vor &ßgoyog nicht in Zmr(i 6 aurd) aufzulösen ist, wie die Edi- 
toren tun (8. 115), sondern ohne Zweifel in &x(eon&p®noav). Danach geben 
diese Unterschriften das Resultat der &mloxewıs. Für die 8. Sphragis (Rayon), 
deren Text ich hier zur Probe vorlege, waren 420 Aruren — ich lasse die 
„Brüche beiseite — als &ßg0x0: durch die &moygapei der Besitzer resp. Staats- 
pächter angemeldet worden. Vgl. IV 7 mit VI4. Ein Hinweis auf die 
&rvoygagel ist in IV 10 und V5. Die Emioxerpıg hat nun aber ergeben, daß von 
den 420 angezeigten Aruren nur 151 wirklich &ßooyo: waren, während die 
anderen ganz normal von der Nilschwelle bewässert worden waren (veıAö- 
Beoyoı). Von diesen 151 fielen 101 Aruren auf die yij Basıklımy, 50 auf die 
idıwrınn. Hier ist von sachlichem Interesse, daß nur etwa 4 der angezeigten 
Länderen sich als wirklich &ßooyoı herausgestellt hat. Nicht so stark ist 
. die Differenz für die 9. Sphragis, wo 41 Aruren Königsland und 86 Aruren 
Privatland = 127 Aruren als äßooyoı festgestellt worden sind, während 
187 angemeldet waren. Hier hat sich % bestätigt. Man sieht, wie not- 
wendig die amtliche Kontrolle war. 

Hiernach ist es wohl fraglich, ob wir den Haupttext als Katasterfrag- 
ment oder auch nur Katasterauszug bezeichnen dürfen, denn dieser Text 
enthält die nachher als übertrieben nachgewiesenen Angaben der &roygapei. 
Man wird diese Angaben nicht vor der &mioxewıg schon in den Kataster ein- 
getragen haben. Wir haben daher eher eine Vorarbeit des Dorfschreibers 
vor uns, in der er die Angaben der &roygapei vorläufig zusammengearbeitet 
hat mit denen des Katasters. Letzterem sind z. B. entnommen die Angaben 
am Anfang über den Gesamtumfang, über den ddo«yoyog usw., dann am Schluß 
die yeltoveg, also diese allgemeinen Feststellungen über die Gesamtsphragis. 
Aber schon bei der orogiun hat er die &woygapei benutzt, denn sie ist durch 
Subtraktion der angezeigten &ßooyog yrj berechnet. Ich denke mir, daß diese 
Zusammenstellung gemacht worden ist, um den Beamten bei der &mrloxewıg 
als Unterlage zu dienen, und möchte sie mit den in Lips. 105 (237) ge- 
nannten mwegıodevrırd vergleichen. 

Ich hebe noch besonders hervor, daß nach unserem Text die emloxerwıs 
sich nur auf die &ßooyos yij erstreckt hat, weshalb auch nur hier die 
speziellen Angaben über die Besitzer der Parzellen sich finden. Das ist 
wichtig für die Frage des Umfanges der Episkepsis. Vgl. 5. 206 fi. 

Bei der Verwertung des folgenden Textes ist zu bedenken, daß der 
Brüsseler Papyrus leider nur den unteren Teil einer Rolle darstellt. Von 
jeder Kolumne fehlt oben etwa Zweidrittel. 


Col. IV. 


Oben abgebrochen. "Olydong opeayidog ..... Eydusva ÜOOVOKL TE- 
 zoandoıaı Ernovra nevre] ?Huov TEraprov Enno rÖenerov ÖVoTgLLKoOTdV 
Teroanaänxoorov, ov ?bdoryayod &povgaı TEEORgES Yurov. Karalsinovrar 
dv oitıxois Äpovgaı *rergundoı Eörnovra wla TETagToV Ennauöcnerov 


IV ı Hinter opewyidog war die Him- die folgenden Aecker anschlossen (£yo- 
melsrichtung angegeben, nach der sich uev«). 


Mitteis-Wilcken, Chrestomathie I. 18 
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s Övorgiaxoorov Tergudsinnoorov. Av onoolung yig lWınrınng doovon 
te[66e]odzorra Pula, nvood apraßaı EEijnovre ule, teAodoaı Av|e mvgoB 
@lor[eßnv] ullev]' "aßosgov yig ai Aoınal &povgnı Teronndcıwı sixocı 
teraprov Ernaidenarov °Övoroiax|oo]|rov reroussnxoordv, @v Basıdırg yig 
doovoaı diexdaraı ?6ybornovra 6ybov Enxuidexatov ÖVOTOLEKOOTOV TETOL- 
einnoordv, "ai odocı did yenpy&v Eör6gov Magov Hal ueroywv dro- 
yoapslocı Öuoing "ag modxreıra xoAAnudrov. 12’Idıwrinng yig &oovone 
Enatov TE60EQCKOVTa Enxaiöcnarov, av 1? M’odng Zovyauumvog Koovoas 
TE600pEG TEragrov, Dußeivog Avovpog "*&povonı TEOORQES, Zuganodwon 
Asovidov Ägovoaı TEooages, „Amoovdunv 1° Myvärog ’Ioyvo@ ügovoonı EE- 
teraprov, Hösız Alxaıcog Kpovoaı Toeig 


2 


= 


Col. V. 
Oben abgebrochen. '... [4vov]2ßiov Ilsromviov Koovoaı teool[zo|«- 
[OEL ] ?doovonı öxro, texva Ileoiovog &oovoaı Ente, ’Ioı- 


dopa ApniıE dıa Auumtvlov yvuvaoıngyioavrog &govocı mevre. Ilvov- 
ra al nooxsiuevaı ?droypapeliocı Öuolog bg modxsıteı HoAlmudıov. 
°Tivovraı rä|g Sploayidog dßpsxov Ügovenı rerganddını Elxocı TETaoToV 
" Ennaıdexntov HVOTELKXOOTOV TETOREENKOOTEV, TVO0d doreßaı yeldıcı ®re- 
roaxdoıaı 6yO|on|xovre wevre Auıov Toitov ÖwdExarov TE60800I400906ydov, 
0x0 IN dordßaı Entü Ertov Teroaxınoorov, av Bacıdınng ping &oovoae 
dıazdcıcı 6Yybonxovra TETapToVv Övorgıaxoorov Teroussnlxoorov, mVg0D 
cordßaı yeikıcı rogıandoıwı denasvver Husv voltov Indel?xatov TEOOEER- 
x0090ybov, xeıdNg dordßar Ente Extov TErgaKıXooTdoV, @v TEA0odonı dvd 
zVg0D derdßng reis Nurov oltov öydov TE0606800x00T0v \* EXaToNEevrnxooTor 
ägovgaı Öıaxdsıaı Eixocı EE TErapgrov Öydov ”rvood doraßeı yelkıcı mev- 
TNYAOVT« TETORAKEENOTOV dvd MVEOV 


Col. VI. 


Oben abgebrochen. !...[ylvovraı] ?al rooxeluevaı. Tiroves vorov 
vdoaywyog u (Ov) Omuo2ola 6ddg, Boge& dıagv& nal 6dög, damAuarov 
zedıaxı 606g, Außog boEaPmypög. | 

(2. H.) *Tx(....) (&oovons) va d ıs AB<EO), GV En(eoripinsev) 
“P(g6Xov) (&oovoaı) ovadıs &d, vsiAlößgoyor) ai Aoımlar). ? Baoıl(ıig) 
(öpovonı) or dAß Ed (avood) (doraßaı) ’Arı$ 2 yıß um, »olıdns) (dora- 


a 


or 


or 


10 Eörogog und Genossen sind könig- 
liche Domanialpächter. 


V 13 Wenn hier über 34 Artaben pro 
Arure gezahlt werden, während in 6 nur 
1 Artabe, so darf daraus nicht gefolgert 
werden, daß die &ßooxog höher besteuert 
wäre als die orogiun. Jenes ist vielmehr 
der Domanialzins, dies die Grundsteuer. 


VI4 «&8) ergänze ich nach IV 9. 


Was die Editoren &$ lasen, ist vielmehr 
ov. Welches Verbum mit Tx(....) ge- 
meint ist, lasse ich dahingestellt. ‘Tz(o- 
rideraı) Edd. — Er(soxepenoev) W. ul 
to «öro Edd. Wenn in VIII 1 wirklich 
&ßooyos steht, so wäre auch hier so zw 
schreiben: „davon wurden als &ßeoyos 
(yn) durch Episkepsis festgestellt so und 
so viel.“ 


5 er hier und in 6 verstehe ich nicht. 


„: 
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Bau) Es xd, eng Bi (dotdßa) öd, xo(ıdng) Ben 2, ° duo(rı- 
A 
ang) (&oovonı) ou 15 (xvgoD) (dgraßeı) o&s ıß, eng (rvg00) (Koraße:) 
ad, wie! zug! (&oovonı) dıs AßEÖ, &v Besehune] (&oovec:ı) gu, "(mvgoö) 
(doraßaı) vr Lidıo] ze(ıdns) (dotapeı) ö8, idıo(tıxng) (Koovonı) v dıs&d 
(zvood) (doreßeı) EB 2y ıP. 
66» W. oxn Edd. 


237. Zur Extoxeipıs. — I/II. Jahrh. n. Chr. Vgl. oben $. 207. 


P. Lips. 105 ed. Mitteis. 
Lit.: Eger 1. c. 185 Anm. 5. 


Schreiber und Adressat des folgenden Briefes, in dessen Auffassung ich 
von dem Editor wesentlich abweiche, sind nicht genannt. Am wahrschein- 
lichsten ist mir, daß ein Beamter, und zwar einer, der bei der Zrioxswıg be- 
schäftigt war, an einen höherstehenden Beamten (vgl. Z. 5) schreibt, doch 
wäre auch anderes denkbar. Der Briefschreiber ist von dem Adressaten aufge- 
fordert worden, eine Abrechnung (Aöyog) einzuschicken (Z. 5), und zwar 
über das Episkepsis-Ergebnis für ein bestimmtes Areal. Er kann ihm im 
Augenblick trotz durchwachter Nächte nur den Bericht über die ßeßosyusvn, 
das normal vom Nil bewässerte Land, schicken. Die Verzögerung gibt er 
dem Dorfschreiber schuld, weil dieser bei Einreichung der eguodevrınd nicht 
für jede Bodenkategorie die Rechnung durchgeführt hat. Die nsorodevrind 
sind nicht der „Inspektionsbericht‘‘ —- denn der Dorfschreiber macht nicht 
die &rioxeryıs, sondern bereitet sie nur vor —, vielmehr die Akten für die 
Inspektion. Wie solche meoıodevrızd aussahen, können wir uns jetzt nach 
meiner Deutung des Brux. 1 (236) vorstellen, und zwar ist dies ein Bei- 
spiel, in dem der Dorfschreiber sehr sorgfältig die Berechnungen durchge- 
führt hat. Wenn der Schreiber nun auch nur den Bericht für die Beßosyuevn 
vollendet hat, teilt er dem Adressaten zu dessen Beruhigung vorläufig doch 
schon mit, daß von den 1850 Aruren, die der Dorfschreiber als zum künst- 
lich bewässerten und vom Nil nicht erreichten Lande hinzugekommen zur 
Enloxerpıg eingereicht hatte, bis zum 30. nur 127 Aruren als wirklich &ßgoyoı 
(von der Emioxsig) festgestellt worden sind. Die Worte usradossıoov dr’ 
adroö (24) sind darum besonders wichtig, weil sie zeigen, daß der Dorf- 
schreiber die Akten für die &mioxewıg einreichte. Wenn die Nachricht den 
Adressaten beruhigen sollte, so wird er nicht der Gutsbesitzer sein, denn 
diese Nachricht bedeutete eine Desavouierung der von den Eigentümern ein- 
gereichten &noygapei. Wie Brux.1 (236) zeigt, haben die Besitzer oft den 
Versuch gemacht, durch falsche Anzeigen sich Steuererleichterungen zu ver- 
schaffen. Beruhigung kann jene Nachricht höchstens einem Beamten bringen, 
der ein Interesse an möglichst hohen Erträgen der Grundsteuern resp. 
Domanialpachtzinsen hatte. — Zum Schluß erfahren wir, daß jene 1850 Aruren 
zu der Gesamtsumme ven 4300 Aruren gehörten, die der Dorfschreiber anfangs 
in seiner summarischen Abrechnung als ßeßosyutvaı angezeigt hatte (32 ff.). 

ia 
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Also für diese 1850 waren erst nachträglich die dnwoygapei beim Dort- 
schreiber eingelaufen. Darum heißt es in Z. 24: &muma| on |yuevov yı &n|nv]- 
tAnuevn xal dBoöyw: die Kategorie der &ßooyos yr bestand schon vorher; 
von den 4300 wurden dann nachträglich die 1850 ihr zugeführt. Das Ge- 
samtareal, um das es sich hier handelt, ist also größer als 4300. Von be- 
sonderer Wichtigkeit sind nun aber, wie S. 207 ausgeführt wurde, die Schluß- 
worte, wonach der Dorfschreiber die 4300 — 1850 — 2450 Aruren, für die 
keine droygapel eingelaufen waren, die also unbestritten (öu6Aoyor) Beßoe- 
yutvaı waren, zur Enioxewıg überhaupt nicht angemeldet hat. 


VEydES xareoyov ?Tov pÜiaxa volullov 00 Övvatodaı meudaı ÖV 
5 Pensbijnoag Abyov. FOv uera ulav "opav neue, Övo ®y&o vüxtag ovoy|wv] 
ı0 PEule]urov nal ÜArovg Vo ubyıg Tov ig "! Beßospyuevns anyol?tıoa. 
5 [ ] Toüro "?62 Eyevero [ ] dılta To Tov amuopo(auueren) Puera- 
dıdövra ra neniodevrınd "un aarapsıoyevar *? Endor|ov] eidovs 1? mv 
eo dipov. "Iva " uevror dusgıuvg?irepov Eyns, yod??ypm 601 Örı a|m]d ol[v] 
sig Enionsrbıv 
"dm avrod og Emına[on]?yuevov vr Er|mv]2Stanuevn 
AnoxaTeotden 
xal aBE62T ywı (dpovoov) Awv zul nodg *udvar [MAnoondn] 2 oav weygı 
&ßooyov xal Ernvrinuev[n]v 
AL 1] "eis [Beßosyucvnv]) ”(&oovoaı) ort. Tas *yoo Aoın(ds) eig 
so nAngweı|v] "rov ’Ar zei ngög *rov did Tod Ev xepalleio] ®A6yov 
onuavdechv Fon’ avrod Beßosyusv(ov) 'mapeixev un were dodg &g 
39 gVoaG. 


» ? ueradodsohv 


öwoAoyovg 


24 Ön’ aörod ist nach Obigem nicht 
mit dem Editor 8. 307 in on’ &uavrov 
zu verändern, auch nicht in or’ Euov. 

24—25 emına[on]yuevov W. &mı..[. .]y- 
uevov Ed. 

27 x«l zoög hinter Zahlen bedeutet 
„und darüber“. Vgl. Arch.I 130 Anm.1. 
In unserem Falle sind die Brüche ausge- 


28 [NNaoco®n]jocv W. 

30 [Beßosyugvnv)] W. Hier ist dem 
Schreiber zuerst gerade das Gegenteil in 
die Feder gekonmen. 

32 Aoımag ist mit sig mAjEweıv zu ver- 
binden. Das sind die Aruren, die noch 
fehlen, um vollzumachen die 4300, also 
2450. 


lassen. Ebenso Z. 33. 38 Zu öuolöyovg vgl. S. 207. 


238. Zur &nioxewıs. — Um 117 n. Chr. — Apollinopolis Heptakomia. 
Vgl. S. 208. 


P. Brem. 73 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


Das folgende Brieffragment gehört wahrscheinlich zu den Akten des 
bekannten Strategen Apollonios aus dem Ende der trajanischen resp. dem 
Anfang der hadrianischen Regierung. Vermutlich ist Apollonios selbst der 
Schreiber des Briefes. Unter dieser Voraussetzung lernen wir, daß der Stratege 
die Episkepsisbeamten erwählte und zwar aus den Wohlhabenden (edoyiuoveg) 
anderer Gaue. Die letztere sehr bemerkenswerte Tatsache ist wohl so zu er- 
klären, daß von den Personen aus anderen Gauen in der Regel eine größere 
Objektivität und Unparteilichkeit zu erwarten war. In diesem Falle war 


u 
x 
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also durch das sachliche Interesse eine Ausnahme von der Regel geboten, 
daß man nur da, wo man civis oder incola war, Liturgien zu übernehmen hatte 
(vgl. Kap. VIII). Diese zur Episkepsis Erwählten sind offenbar identisch mit 
den Zmıoxässteı, an die z.B. der oben $. 208 Anm. 2 publizierte Bremer 
Papyrus 49 adressiert ist. Auch in diesem Fragment wird der edoynnovsg 
gedacht. ’Erıoxtnter auch in Lond. III $. 179, 63; Flor. 6, 14 (vgl. hier- 
zu Rostowzew, Kolonat 189 Anm. 1, dessen Ergänzung am Original zu 
prüfen ist). 

Als Aufgabe dieser Beamten wird es in dem folgenden Text bezeichnet, 
wo es nötig sei, die Saat, d. h. das besäte Land, nachzumessen. Die Ein- 
schränkung „wo es nötig sei“ weist wahrscheinlich darauf hin, daß es nur 
dort geschah, wo durch &ßooyla, Zußooxle usw. die Besäung des Gesamtareals 
gestört war. Bemerkenswert ist, daß Apollonios (Z. 4 ff.) für den Schutz 
der eingeborenen Bevölkerung eintritt, während in Teb. II 288 (266) ein- 
seitig die Interessen des Fiskus in den Vordergrund gestellt werden. An 
den letzteren Text erinnert auch der Hinweis auf „die anderen, die zur Epi- 

'skepsis herangezogen werden“ (Z. 10): dort sind es die Praktoren, die an 
der dvaueronoıs tod onogov teilnehmen sollen. Von Col. I sind nur kurze 
Zeilenschlüsse erhalten. 


Col. U. 

ldrouuvnoro Toüro xal Toig eis nv Enlonerdıv ?alosdmooueEvoıg da 
Üllov voußv sboyruocıv padvegdv zoo, oig &nıoreid, iva, 6mov Euv 
dejon, "rov 0nÖ00v avausronowoıw. IIeoL600v nyoduaı dıdsgndeoreoov 
vusiv yodpeır, Onos un Peomdofcıv N auganoanyFocıw oi Evywpioı N 
ovxXopavınHooıv, örav ai Emioäbeig yEvovraı, Enel oure ?oueig TyV Und- 
vouav Tadıyv ywpeite ots ol ?aiole]dnodusvor ©m’ Euod, AAN oüd’ ol 
Beoıkıxol yoau! uareis. IIereıoua ÖE xal Tobg Ühdovg Tobg eig mv 
U dmloneıpıv neoeAeußevousvovg nagapvidte Te "eig TO umdEv üronov 
vn avrov noaydHivar. 'Exei ®L.].|..- -Jwe.|...----- Jovf. . .]roı[.]ewe&[| ] 
Hier bricht der Papyrus ab. 


5 dis&mögoreoov — disfoötoregov muß 
im Sinne von disSodinoregov (ausführ- 
licher) stehen. 

9 Der Plural oi ßao. yoauuarsig wird 
so zu erklären sein, daß der Schreiber 
nicht nur den Einzelfall, sondern über- 
haupt die Zukunft ins Auge faßt. Sonst 


müßte man annehmen, daß auch die könig- 
lichen Schreiber aus den Nachbargauen 
zur Episkepsis herangezogen würden, was 
schwer anzunehmen ist. 

11 napapvidke = nagapvidkaı, in fu- 
turischem Sinne. 


239. Parallelaussagen der PBıßAıopdraxes und des xwuoyoauuarsös. — 


I, Jahrh. n. Chr. — Faijüm. 


Vgl. S. 206. 


BGU I 11 ed. Wilcken (Facs. in Wilckens Tafeln z. ält. gr. Paläogr. Nr. 12a). 


Nachtr. von Wileken in den Add. zu BGU III und Arch. III 509. 
Original von mir nochmals revidiert. 
Weiss, Arch. IV 348 ff. Lewald 1. c. 2, 16, 


S. 46 Anm. 4. 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 486. 
46, 76. Eger I. c. 191. 


Lewald 
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Der Text bietet zwei Beispiele dafür, daß bezüglich des Besitzrechtes an 
Grundstücken sowohl die Beamten der ßıßluodnan Eyaınosav als auch der 
Dorfschreiber zur Auskunft aufgefordert wurden. Vgl. auch BGU5 und 
BGU 1047 II. Meine Ergänzung von Z. 14 (vgl. Arch. 1.c.) hat uns ge- 
lehrt, daß in der BıßAuodnan Eyaıncewv für jedes Dorf ein eigenes dıdoromu« 
geführt wurde. Vgl. hierüber Bd. HI Kap. IV. Es ist wahrscheinlich, wie 
meist angenommen wird, daß der Dorfschreiber seine Auskunft dem Kataster 
entnimmt. Es ist aber darauf hinzuweisen, daß er nach BGU 1047 sich in 
einem ähnlichen Falle auf das «nauırnoıuov des Dorfes bezieht. In beiden 
Fällen, die unser Text beleuchtet, wird Verwechslung von Synonymen fest- 
gestellt. Wer die von 2. Hand geschriebenen Subskriptionen geschrieben 
hat, ist nicht mit Sicherheit zu sagen. Manche denken an die ßıßlıopvlexesg. 
Aber es ist nicht recht einzusehen, weshalb sie hier die Auskunft von sich 
abwälzen sollten auf den Dorfschreiber, und noch dazu mit dieser Begrün- 
dung, während sie im Haupttext eine Auskunft erteilt haben. Es ist wohl 
eher an eine dritte Behörde zu denken. 


1[ITe]novrog xosoß(vreoog) Al|veiovg Tod Alüvelovg <rod A|dvelovg]) 
:2[ulnroös Texovrölros (Er@v) ..]|, &p’ od oi PBußAvo|pviux(es) 000]- 
BTeplarnsav odrug‘ [AmAovus]v diensiodeı H[ıc Tod Öiaorewurrog zig] 
*[xo&]ung IIenovrov A|öveiovg tod A]övelovg dyogaoen|v Eyovra Ev dno- 

5 yor(pi) En tod] °[.. (Erovs)] Aouırıevoo Ev aoun Kegnssodgav ”Ogovg 
olal(ov) [ei avAlyv) (?) zei Ta ovy]|i[xv]oovre wave el 6 Kouoyoau- 
uaredg EiNAmoe|lv öuol]’[og] Tv mooxsiusvov nögoVv un eivaı Tod 700- 
ysyolauusvov,] ?|aAAa] öumvvuov IIaenovrög venr(Egov) Abvelovg Tov 
[|Aövei]?[ovs] unroog Tarxovraros. 

1 °(2.H.) AnAloöuev) [rov T|ng Keoxsoodyo(v) "Ooovg Xmuoyo(auua- 
tea) Opeikeıv weg "Tovro|v a]ooopovnjodaı did TO To drdoyov Exsi Öe- 
INABoHdLL). 

(1. H.) "'Hooxielöng Kooviwvog unroös Tadoosng (Er&v) &[.], "Ep 
od oi Bıßluopdaux(es) EöjAmoav obrwg Amhovusv draxeliode] [did Too 

15 dınoto|auarog rüg noung <rüg zaung)> "Hoaxing Koloviovog roü] ”[Koo- 
viovog Ayogaoınv E&yjovra« Ev anoyolapi) Ent vod ıB (Erovg) Aouırılavoü] 
‘£fea. 20 Buchst.] ueoog yig dumeilitdog) (doove.) B, neol [od xal 6 
9] [uoyoruucredg Öuolag Eö|iAwoev) Tov dıexsliusvov ndgo|v un eivar] 
[Tod mgoyeyow(uuevov), dAAL Öujovduov untods Z]....... I. 

”(2. H.) [InAloöusv) 6 moox(eiusvov . uEgos) ylis dum(eiltıdog) 

»o (Egove.) B un Örndoylew) [T& dvaysyoaluusvo)] [arAa duwvium untoög 


4 Die Spuren hinter &yog« schließen 5 x[al @öA(nv) habe ich nur probeweise 
dyogdoavre aus, passen aber zu dyoga«o- eingesetzt. Das Weitere ist notwendig. 
tiv. Das Weitere ergänzt nach 15. Meine 11 1. neoopwvsiodheı. 

Ergänzungen rechnen damit, daß die 15 Die Schriftspur vor vr« spricht 


Länge der Zeilen recht verschieden ist. nicht gegen Lewalds Vorschlag &yo]vre. 
Dazu berechtigt BGU 5 I, das von der- 
selben Hand stammt. 


5. Zum Kataster. 279 


240. Bericht über avausronoıs an den Exaktor. — 322 n. Chr. — Her- 


mopolites. Vgl. S. 227. 


Cairo 10472 edd. Collinet-Jouguet, Arch. III 348. Nach Kollation des Originals 
neu herausgeg. von * Preisigke, Cair. Preisigke 8. 


Ein Geometer und der yvworne xoung von Sinape berichten dem Exaktor 
über eine auf seinen Befehl ausgeführte Landvermessung bei Sinape. Der 
Exaktor hatte den Befehl erteilt auf Grund einer Eingabe (BıßAlov) eines 
Gymnasiarchen und Ratsherrn. Da es eines besonderen Antrages und Befehles 
zur &vaueronoıg bedurfte, so ergibt der Text, wenn man mit Seeck 322 für 
ein Zensusjahr nimmt (vgl.S. 223f.), daß in den Zensusjahren eine vollständige 
Neuvermessung des Bodens nicht stattfand, daß aber in diesen Jahren Anträge 
auf dvaueronoıg Berücksichtigung fanden. Die &vausronoıg besteht nun nicht 
nur in einer Nachmessung des Umfanges, sondern auch einer Konstatierung 
der Kulturart des Bodens; vgl. ümo orogdv und yoorw in 12f. Sie hat also 
praktisch etwa dasselbe Ergebnis, das in der römischen Zeit die &siioxewıs 
hatte. Unter Anwendung von Seecks These könnte man also aus unserem 
Text herauslesen, daß in den Zensusjahren auf Antrag dvansronosıs statt- 
fanden. Die ßıßAi« des Buleuten würden dann etwa dieselbe Rolle spielen, 
wie jene dnoygapel (betrefis d«ßooyie usw.) bei der &mioxewis. Demgegen- 
über ist aber zu betonen, daß der Text keinerlei Hinweis auf den Zensus 
enthält, und daß das Zusammenfallen mit einem Zensusjahr reiner Zufall 
sein kann. Jedenfalls bietet der leider undatierte Papyrus Amh. 142 (jünger 
als 341 n. Chr.) ein Beispiel dafür, daß solche Anträge auf dvauerensıs 
lediglich auf Grund eines Streitfalles, ohne jede Rücksicht auf den Zensus, 
in denselben Formen wie in unserem Papyrus gestellt und erledigt wurden. 
Dort hat der exactor auf Grund eines Önouvnu« dem praepositus pagi den 
Befehl gegeben, und mit Hinzuziehung des öguodelsrng findet dann die dva- 
weronoıg statt. 

Die &vausronsig wird ausgeführt mit dem öguodeixrns. Vgl. Bekkers 
Anecdota p. 287, 20: "Qomeo rıvis dvres yenuergaı nal Öguodsinteı. In Ver- 
bindung mit den Zensusarbeiten wird er auch in Amh. 83, 5 (230) genannt. 


IPrarelag vov deonorov hußv Arkıviov Zeßaorod vo sg xal ? Aunı- 


vlov tod Enıpavsordrov Kaloaoos ro PB". ? Zworgdrw Allıevs oTgarnyo 
Arcor EEdaropı 'Eguonoislro[v] *raod AbonAlov IIeAwör|os]| Ilanjoıos and 
xouns Odveng Hm] wociov yenucr[o]ov zul Evdletuovos [yJvoorngos 
xoung Zulvaelöay. Emiorarevres S[lmd] cov [Er rlölv emidodEevrwov 001 
BlıBAl]ov Ürd AdonAlov ’AdeAplov yvuvasıdoyov BovAsvrod °Eoguoü 
nöheng dvaustonoıw nomoaodaı yig weol iv ?’abrıv Zwvann yevölulevor 


1 Zum Datum vgl. Liebenam, Fasti 
consulares S. 34. 

3 Zum Titel vgl. oben 8. 77. Ich 
nehme Ailı«v& als Dativ, der Ed. als 
Genitiv. Man nennt aber nicht Vater- 
namen,‚des Strategen in den Eingaben. 


5 Zum yvoorne "mung vgl. Lond. III 
8. 227. Er begleitet offenbar den Geometer, 
um ihm aus Kenntnis der Dorflisten die 
in Frage kommenden Parzellen zu zeigen. 

6 Pıßliwv ersetzt in dieser Zeit das 
ältere Pıßlıdiov (Eingaben). 
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10 &xsice ua Ebdaiuovı ÖgLodillarm Tov Tonwv &xsivov ze) vv dvansron- 
cıw nom!todulslvoı ÖnAodusv zarsılmpevaı Ev aAiom Ayadorkeovg "ol 
uns golleing Örd utv omogav ’Aondärog @.|[...|g eben PL. ..n....... jo 


xal zbor[w] Koodoals -............- 1°]... re ]®.[ Hier bricht 
der Papyrus ab. 


6. ZU DEN MOBILIEN-DEKLARATIONEN, 


241. Eine Getreide-Deklaration. — III. Jahrh. v. Chr. Vgl. S. 175. 


Pap. Alex. ed. Botti, Bull. Soc. arch. d’Alex. 2 S. 68 Nr. VI. 
Lit.: Wilcken, Arch. I 173. 

Während Nr. 198 ein Beispiel dafür ist, daß im III. Jahrh. Subjekts- 
und Objektsdeklarationen auf demselben Blatt eingereicht werden konnten, ist 
der folgende Text, von dem leider nur der Anfang erhalten ist, eine selbst- 
ständige Deklaration über Getreide aus derselben Zeit. 


5 1TA]yueoygos ?[M]exedov ?Ir|ng Emıyovig *[a]moyoapo:[uleı zov 
ös[a]&oyovr« "[uo]ı sirov Hier bricht der Papyrus ab. 


242. Deklaration über Herdenbesitz. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 
Petr. TI n. 72 (kb) S. 201 ed. Smyly. 


Der folgende Text ist eine Doppelurkunde, insofern Z.1—2 den ver- 
kürzten Innentext repräsentieren. Vgl. Arch. V 204. Hiervon abgesehen ent- 
hält der Außentext eine zwiefache Ausführung derselben &roygagy (über 
82 Schafe), von denen die eine an den Oikonomos, die andere an den Topo- 
grammateus adressiert ist. 


I(Erovg) #e Tüßı A [need Ilsreagun]?rıog tod Borelog]. 
5 3 (Erovg) ne Tößı A Auov[voodh]towı oixovdunı za[lo& II] reanpun- 
rıog [tod Bore]iwg. Anroypapoucı [eig To] 'xe (Erog) weol ITroAsulalde] 
ı®rmv Neav va [ürndo]?yovra wor n|[odße] Ta [ß]. 
1 ("Erovg) #e Tößı A Xeı .[... vol! royowuuerei w[aod] "3 ITereng- 
ıs uor|ıog Tod] * @orewug. Anoyolapouaı] "zig vo xe (Erog) wegi II|toAe]- 
ucide [mv] Nea[v] "ra ün|doygovre vor] *rodßare muß. 


243. Deklaration über eine Schafherde. — 245 v. Chr. Vel S 110, 
P. Hibeh 33 edd. Grenfell-Hunt. 


Die folgende Deklaration ist als Doppelurkunde abgefaßt. Bemerkens- 
wert ist, daß die Deklaration für das 3. Jahr schon im Phamenoth des 2. auf- 
gesetzt wird, da doch in den folgenden 5 Monaten des 2. Jahres noch manche 
Veränderung in dem Bestande der Herde (Asi«) eintreten kann. Vgl. 247. 


6. Zu den Mobilien-Deklarationen. 281 


[2 


| "[Erovg ß Iausvor] Ano:[yoapn Aslas ..].r.ı er rele” To. Tol- 
 zov] Eirog zle]o’ [A]ololılun]arov ? Ogawxös Idlarov av 485 rov. ’Ireo- 
 x&ı uoı noößle]Tra idın Ev zounı Peindoveußn tod Kosiz[o]v ? dydorxovre. 

“"(Erovg] ß Ilausvor. Aroygalipn Aslas eig 1d Toir[ov &]'? rog 
zug’ Agoıumarov Ooaı!?xog Wdınrov Tov Adrtov. MYzdoysı wor [roößere 
idıe] [ev [aoun]ı [Perdoveußn] [tod Kositov öydonxov|re. 


244. Eine Mobilien-Deklaration. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. Vogl. 
Bl. 
P. Petr. II Introd. S. 33 ed. Mahaffy. Nachtr. von Wilcken, Griech. Ostr. I 459 

(vgl. Petr. III S. 202). Original von mir revidiert. 

Z2.1—5 enthalten eine Deklaration über eine Hacke, ein Unterkleid, 
eine Lade und Körbe. Jeder Gegenstand wird vom Deklaranten auf seinen 
Wert taxiert. Darunter steht eine mgooayyeAlx an einen Archiphylakiten, 
die etwa mit Hib. 36, 37 zu vergleichen ist. 


"(Erovg) #d umvos Addo dlxoygapn] Aweoov xel Zwoıßlov a|..... 
0]?xuprov zei yıravog nal [xoirng] *xal onvoltov, ü rıuaucı Exaor|ov] 
° oxeprov (dgayusv) ıd, yırava (dogy.) y xal »ole[nv (dogyr.) .]. 

°(Erovg) #0 umvos Advg noooayyeislı] ? IIereyavrı doyıpviezir[nı] 
en. apıorl...] 


3 1. ox@peiov. Wie noch heute, arbei- Inventar dessen, der gräbt. In dem un- 


teten die Agypter nicht mit Spaten, son- 
dern mit Hacken. 

4 = onveidav. Die Körbe gehören 
zusammen mit der Hacke zum notwendigen 


publizierten P. Bremen 15 (II. Jahrh.n. Chr.) 
heißt es im Hinblick auf Dammarbeiten: 
ol 0vVoyedEvrsg br’ Euod &lg Toüro foydrar 
oon Eoyov onapeie 7 opvoldag. 


245. Anzeige von Kamelen. — 216/7 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 205. 


BGU I 266 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs in den Add. zu BGU I. 
von mir revidiert. ; 
Lit.: K. Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke im ptol. und röm. Agypten 1910, 143. 


Original 


Diese Deklaration enthält zwei historisch nicht uninteressante Angaben. 
Erstens wird auf die ägyptische Reise des Kaisers Caracalla im 24. Jahre 
seiner Regierung hingewiesen. Das geht auf den berühmten Besuch Alexan- 
driens im Herbst 215, über den jetzt P. Giss. 40 II (22) genauere Auskünfte 
gebracht hat. Die beiden Kamele der Taösis, die damals von der Regie- 
rung aus Anlaß des kaiserlichen Besuches requieriert waren, werden jetzt 
im J. 216/7 als bereits im J. 215/6 wieder zurückgekehrt gemeldet. Zweitens 
findet sich ein Hinweis auf den orientalischen Feldzug des Kaisers im 
J. 216/7. Das eine jener beiden Kamele ist nämlich von einem Centurio, 
der im Auftrage des Präfekten Valerius Datus kam, für das in Syrien stehende 
Heer requiriert worden. Das andere hat sich als hierfür unbrauchbar her- 
ausgestellt und wird nun deklariert. 


[2,1 


je 


0 


15 


282 


‘ 


1 AbonAlloı] Tiovvoilo ore(arny&) Aooı(votrov) "Hoaxi(eldov) weol- 

dog] ?xei ’Towdcrwoı roL ai |..... 2 
AvdonAlas Tarjoe|os......... unt(oög)] * Texıdoswg dia poovrıolrov...... ] 

5 5r0[ö] Ilfa]ooxvonalov drnd x|Bung Zoxvon(alov)] Nyjoov. Ay’ &v dmero- 


ı0 zvolov] "nuov Abroxodrogog Zeo|[vrigov Avrovtvov] YI[n]A& vera &mo- 
yo(apıv) wal Ea|oldunoıw vod] "adroo [x]d (Erovg) EnaveinAvdevoı [tov]g 
rool’xsıu[&vlovs xaunjilovg) OV0o, & Gv n.|..)Haı 
ıs KeAovisiov [Me]äliulov > (eMeBUE DE [rod ]Jeupdevrog eig roör[o] 
aroLoödwg 1°rois Poageln ind Obarsolov Adrov Tod Aau!Tzoor|e&]rov 
nyeubvog eig Tag Ev Zvolg "xvgılalxdg Grmpsolag Tov yevvoılo]raro[lv] 
urn od xvolov MIR Aöroxodrooog ” ZelovJngov Avrwvlvov 
mov xdumkov Eva AnonimdEvre ?pavevre Avsnındeov 
’eis mv Tod Evsorürog ne (Erovg) dnoygapnv Hei 


25 vis abrng “oluns). ”(2.H.) [Areyo(dpn) w(oge) ore(aımy&) adumA(og) ei). 


eis, rov Ö& Aoul 
Bvreo droyod(ypoucı) ? 


(3. H.) ’Exie(oe). 


6 = Ärneloyıodunv. 
7 wagso|ymaevaı W. zuet[dwor« Ed. 
8 slis &yyagiav Fitzler 1. c. 
H 9 eiks) Emiönluleav W. £& Emidn|uias 
d. 


13 nul..]dcı Ed. Statt nu wäre ny 
vielleicht möglich, aber weder nydgaoraı 
noch yydesvraı paßt in die Lücke. Von 
Requisitionen von Kamelen &xi wıo®opood 
für den Transport einer Porphyrsäule 


246. Anzeige von Kamelen. — 151 n. Chr. — Faijüm. Vgl. $. 205. 


BGU I 358 ed. Krebs. 


" Doxvor(alov) Nr(sov) xdunA(oı) & nöAloı) P. 
”Hoanksido(v) Bao(ıRırd) yolruuerei) Iiedex(ouevo) vv Ba . 
. Baoıl(ı26) yolwuuerei) "HlganAstdov) uegidog *apd Te- 
5 6EvOVpEnS N, ? Enıxarovul&vov) Zeipanog ul ® Teoevo'peag 
"enıxak(ovusvov) Kıaınrog dupor(Eomv) ® Tesevovpeng osoß(v- 
10 EgovV) ° Teosvovpeng And ou(ng)  Zoxvor(aiov) Nrjoov. 


ko .. pa 
’ 
VEDTEEoV 


volayduede) 


2 "Hoanieldo(v) (= "Howxksiön) Paxo(tlıro) yolzuuerer) W. 
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Original von mir z. T. geprüft. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 466, 475. 

In diesem Exemplar sind die amtlichen Subskriptionen gut erhalten. 
Bemerkenswert ist, daß ein designierter Gymnasiarch ‘mit der Auszählung 
der Kamele betraut ist. In Lond. II S.77/8 haben wir den Bericht eines 
ayogavou(joag), der vom Strategen erwählt war (eigedEvrog), ZEaoldunsw 
moımsaodeı Hozuudtov vig ueoldog (vgl. Arch. III 234). 


"ro ıy (Ereı) wol T(mv) aoulnv) xaufilov) "6x al 


14 


ond [Ado]nAlov 


sprechen die Deklarationen Lond. II $. 75, 
BGU III 762. Vgl. Fitzler 1. c. 
21 Statt &moßAnd&vre scheint mir eher 
amorındevra dazustehen. 
25 Die Subskription fand ich am Ori- 
ginal ausgelöscht, und dahinter las ich 


ey (statt eis). Damit ist also amtlich 
bestätigt worden, daß die Subscriptio 
absichtlich getilgt worden ist. Zu yuago 
vgl. Flor. 61, 65. 


Ay’ ov AnE- 


6. Zu den Mobilien-Deklarationen. 383 


 noAlov) & dıspd(donsev) "xdumdloı) B, tas ÖE Aoın(ds) vv Mreisiug 
»aunAlovs) & Kmoyglapöusde) "eig To Eveorölg) ıd (Eros) nal Sroog & 
erıyovig auralv) !vvvel yevou(Evovg) aoAlovg) Ivo En is Zonvo- 
a(elov) Nroov. '°(2.H.) Aneyo(dpnoav) z(wod) ‘Hocx(Asiön) adunAloı) € 
® Meyio €. (3.H.) IIeo« PaoıAlıxa) Öluolog) *xdumAloı) € Mey(sie) 2. 
(4. H.) Mooov dnod(edsiyusvog) yuulvasioyos) En(oldunsa) zau(ijAovg) 
& ®zoAlovs) B. * (5. H.) ITeo& Bacıı(ı26) öulolog) &g m(odxsıraı). 
(6. H.) Auovvsıs Eöngidlunse) Iıld) tod Bo(nYo0) ?°xal Emo uns) 
ovupalvö.) 

14 Das Kamelfüllen des letzten Jahres ist hier als ausgewachsenes Kamel mit- 


gezählt. 
19 z(@o&) "Hoax(Asiön) W. orear(nyo) Ed. 


247. Eine Nachtragsdeklaration betreffs Lämmer. — 66 n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. S. 205. 
P. Oxy. II 246 edd. Grenfell-Hunt (mit Photographie auf Taf. VID. 
Diese Anzeige bezeichnet sich selbst als devr&ga &oyoapy (Z. 20). Sie 
ist dadurch veranlaßt, daß nach der Hauptdeklaration noch 7 Lämmer ge- 
boren sind. Vgl. 243. Die Eingabe ist kalligraphisch in Unziale geschrieben. 


1 Hanloxoı xoountevole(vrı)] "eig nöAsng xal oroalınyo) 'O&v[ovy- 
x(trov)] ?xci IlroAsualin) Baoıkıxölı yoaluuerei)] *xui Tois yodpovaı 
tov vo[udv] ?raoa Agurdoıog tod Ile|ro]toigıog Tod IIsroolgiog un] roös 
Awdvuns ing Jioyelvovs] ?rov dro aoung Poszlee] Ing modg Anmkıo- 
zyv voln(aoyglas)].. " Areyoaydunv tor Evleo] rar ıB (Ereı) Neowvol[s] 
Kealoxgos  Zeßuorod I SOBERILON 14 Abtoxodtogog nEgpl TV 

5 aorhv anr® dmd ylo]!vis @v &xo Bosuudrolv] "7% 
ae völv] *aroyodpoucı roos En|ıyel? ERarUnD: eis mv Evsor|&oev] 


dovas dere OVo, 


evredar droyoapıv &mö] 1 yovis tov adrav Yosulud]??rov &ovag : 


Ente, yivov[caı] ?&oves Ente, vol duvldo] *Neowva Kiavdıov Katoag|«] 
3 Seßaorov Tsouavırov  Abroxodrooa un Greore[Adeı).) ?’Elooo(o®e).] 
22(2. H.) YroiAovıos 6 n(wod) Ien|ioxov] * orgarnyod seon(uslouar) 
&ov(as) & %(’Erovs) ıB Nepwvog tod zvo<lyov ’Eneip A. °'(3.H.) Rolov 
6 x(«od) IItoA(euaiov) Ba(oıkınoö) N 2 g:0n7(uelouaı) Kolv(as) 
&]) 3”Erovg ıB Neowvog Kaloegog *rod xvolov ’Eneip [A]. ” (4. H.) 
Zivov 6 x(apd) ı(&v) rov vou(dv) yolapovrov) oson(uslioue.) "&pv(es) 
&. (’Erovg) ıBß Neoov[o]s Kuloagos ?'r9ö xvolov ’En[eilp A 


248. Deklaration betreffs eines Kornschiffes. — 220/1 n. Chr. Vgl. 8. 205. 


P. Grenf. I 49 ed. Grenfell. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 467. 


Ein Antinoit deklariert beim Epistrategen der Heptanomia ein Korn- 
schiff, das seinem minorennen Sohne gehört, und dessen Steuermann er 


co 
> 


a 
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selbst ist. Daß die Eingabe an den Epistrategen geht, hängt vielleich damit 
zusammen, daß der Deklarant ein Bürger von Antinoopolis ist. Die Her- 
vorhebung des Befehls des Präfekten (Z. 8) könnte aber auch darauf hin- 
weisen, daß hier im Interesse des öffentlichen Korntransportes eine außer- 
ordentliche Aufforderung an die Eigentümer von Kornschiffen ergangen war. 

! Aboyiloı Zaßewiavo ?[ro xoarljoro Enioroariyn ’naoa AdomAlor 

; ITrotisuclov Tod xal DZeudronvlov Anolıvasglov Avrıvoeng. "Anoyod- 
10 pouaı nord Fra nelevodevra "bno Too a peudvog Teusıvlov 
UXoNGToV TO en 12 y0v TO dpilın uov "vio Adonilo Aypoott ole]ig 
15 TO nel Dilavuı von Öuolaog Avrıvosi "®mAoiov [EA]Anvırov Tayoyig do- 
0 TaBov dıanooiov mwevrinov? a, 0 ZaNeGan 100 el 
yußsoviins. "?Adorjduog IIroAsuciog 6 zul Ieu?rowviog Emıdeldoxe ng 
A godxeıraı. ?(Erovg) d Abroxoaropog, ”° Kaloagog Mdoxov ?' AdonAlov 
Avrovslvov * Ebosßoüg Edrvyoög * Zeßaorod........ 


7, ZUR STEUERBERECHNUNG. 


249. Die Neuordnung der drönorga durch Philadelphos. — 263 v. Chr. 


P. Revenue col. 36—37 ed. Grenfell. 


Lit.: Grenfells Kommentar. Wilcken, Gr. Ostraka I 134, 157 ff., 615 Anm. 1. 
Wachsmuth, Hildebrands Jahrbb. 19 (74) 790 ff. Otto, Priester u. Tempel T 
340 ff. Rostowzew, GGA 1909, 628 ff. 


Nachdem die aröuoıee, die Sechstelabgabe vom Ertrage der Wein- und 
Nutzgärten, früher den ägyptischen Tempeln zugeflossen war, verfügte Phila- 
delphos, daß vom 22. Jahre seiner Regierung an (264/3) diese Steuer 
speziell der neuen Göttin ’4ooıvon DıAddeApog, seiner im Jahre 270 ver- 
storbenen, vergötterten Schwester entrichtet werde. Das bedeutete nicht, 
wie Mahaffy annahm, eine Finanzoperation zugunsten des Fiskus, vielmehr” 
sollte der neue Kult hiermit fundiert und aufrecht erhalten werden (vgl. 
Ostraka 1615 Anm. 1, zustimmend Wachsmuth, Otto, Rostowzew). Eine 
Stärkung der Staatsgewalt lag hierin allerdings insofern, als die Erhebung 
der Steuer und ihre Verwaltung gleichzeitig von den Priestern auf den Staat 
übertragen wurde (vgl. namentlich Otto und Rostowzew). Die Frage, ob die 
&rröuoıge von nun ab nur denjenigen Tempeln zukam, in denen Arsino& als 
Hauptgottheit verehrt wurde (Otto) oder auch denen, in denen sie ouvvaog 
9ed war, wird aus den von Rostowzew 1. c. angeführten Gründen (vgl.nament- 
lich Teb. 5, 51ff.) in letzterem Sinne zu entscheiden sein. Als ouvvaog aber 
war BEN: DiiddsApog von ihrem Bruder, wie die Mendesstele zeigt, in 
allen ägyptischen Tempeln eingeführt ande (vgl. Otto S. 348). Das Novum 
war also vor allem die staatliche Verwaltung und die spezielle Verwendung 
für den Kult der neuen Göttin. Über die Art, wie diese Steuer veranlagt 
und erhoben wurde, belehrt uns der Revenue-Papyrus, der von col. 24—37 
den vouog reAmvinög für diese Steuer für das 27. Jahr (259/8) darstellt. 
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Zum Schluß sind dort die folgenden beiden Verfügungen des Königs vom 
23. Jahre mitgeteilt, auf deren Wiedergabe ich mich hier beschränken muß. 
Sie gewähren einen Einblick in die Maßregeln, die zur Durchführung der 
neuen Organisation getroffen wurden. In dem ersten Erlaß, der im Daisios 
an die Behörden verschickt wurde, wird die drroyeapr; von Wein- und 
Gartenland, nach Umfang und Ertrag, vom 22. Jahre!) angeordnet, und 
zwar werden sowohl die königlichen Schreiber wie die Besitzer der Län- 
dereien dazu aufgefordert. Die Selbstdeklaration der Steuerzahler wird also 
kontrolliert durch die parallelgehende Deklaration der Beamten. Schon 
vorher, im Dios, war der hier an zweiter Stelle stehende Erlaß versendet 
worden, der entsprechende Auskunft für die Zeit vom 18. bis 21. Jahr an- 
befohlen hatte, während deren also noch die alte priesterliche Verwaltung 
der Steuer bestanden hatte. Hierzu waren außer den Steuerzahlern und den 
königlichen Schreibern auch die Priester selbst aufgefordert worden. 


Col. 36. 
Etwa 6 Zeilen verloren. 

If, ‚yılveo[$o, Sxog Av ylulmccı »[are ze yeyloauueve. ?Eoowode. 
('Erovg) xy Aoıolov e. 

° Tloög xar& mv ylooav PBasıkınovg yoauuareis *To|v voußv dx o- 
 yodpsıv Exaotov 00 vouod yowuduelrsveı 6 T]s nANdog Tov doovowv 
zus Auneiio[v zei] waoleö]sioov zul Ta &4 Todrov yerruara Tae[re] 
yeno[yo|v and Tod xB (Erovs), Ödıaoreikovrag ®rn[v ijeoav yläv] zei 
<ravdrE &4 Tadıns yeviuare, ?ivel m] Aoımn |... .n, && ng der mv Eunv 
ovvoysodaı "rn [Bı]liclderpoı, zei Tlo]urov dıdovar xeıpoyoapiav 
Uzoils a]elo& Zardoo]v moryuarsvousvors. Ronvrols] ?6E xai T[oüls 
#[Ango|öyovs Toügs &yovres [rovs]) aumsrölvog| "7 naoa[deio]ovu[s Ev 
Toig xAmpoıs, ois elAipası age T|o|ü Battoıleog, aai T|ov]s Aoımovg 
navrag Tobg xerrnusvovg V duneiovag 1) nagadeloovg 1 Ev Ömpeaig Exov- 
Tas ı) yeliwoyoüvrag xad” Övrıvovv To0NoV Exaorov To nad av! rov dro- 
yodpsıv TO TE nA[m]Hos wis yis el Ta yelivriuare nei didövlelı T[o]v 


Er \ ‚ har 
yernlularov Exınv 9 [Aoolıvonı D[ı]Aad[er]poı eils] eenv] Hvoiav zei] 
nv on|o|völnv] 

Col. 37. ” 


Etwa 7 Zeilen verloren. 


RL) I ] eurıyolep ........... ] 
2 [Baoıle)dg ITroAsuciog [tois oro|armyoig xal roilg inadeyos] ?[xe]i 


36, 10 zeieoyo«pi« der schriftliche Königs- 12 Zu den verschiedenen Arten von 
‚eid. VER 110, Landinhabern vgl. Kap. VII. 


11 Satyros ist der Dioiket von Alexan- 
drien. 


| 1) In col. 33 scheinen mir die Zeitbestimmungen nicht richtig ergänzt zu sein. 
"In Z. 14 möchte ich wed zoö «[ß] (#rovs) ergänzen und in Z. 21 Ewg] tod x« (Erovs). 


BR 


[3 


0 
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toig nysudoı nal Toli]s voudexag xal voig rolnaoyaıg xel volis *[od«]o- 

5 vöuoıg xal Tois dvrıyoapsücı xal roisg Baoıllıxoig Yyoruua]revoı ° [x]et 
toig Außvdoyaıs nel voig doyıpviaxiralıs nä&oı zajioeıw. °[A]weorer- 
xausv Öuiv TAvrlyoanpa ToV zgoy[oduuerog #09” 6 dei our. av 
&xıyv wa DiAladeipoı. ’En|ıueiis odv duilv yıvz8[lo9]o, Onog &v ylon- 
tar xer& radre. °"Egowode. CEroue) xy Aiov xl.]. 
10 1 "Dooı E]yovoıw aumsiovag N nugadsloovg Toönwı wuir|ıvıoö], 
TE 

1 [dıdd)twoav advrss voig napd Larvpov roapuar|evousvors] ?[xei rolig 
apa ZJrovvooonpov Terayuevoig EyAoyıloreisg xara] [vo]uodg yelı]oo- 
yoapiag 7 abroi N ol Öiowxoüvreg 7 [oi yewpyov]|t[v]res c& “[r|nuere 
15 eurov amd (Erovg) ın Eog |[(Erovg) za |] "ro Te nANdog yernudıav xuL 
eig zotov ieoov [Ed Lo [o]av mv PErDBE EXTNv, Aal M600V TOD Eviav- 
Tod, Boa’! [r]|ug dE xai ol iepeig &x noliov xriuarog Erasrog &Lcuß|a|vo 
"8 4[a]l zöoov olvov 9) deyvolı]ov tod Evıavrod, öuoiwmg 6% dıd[o]zws«[v] 
22 xai ol Baoıdınloi yorjuuereis [x]ei oil............... 1 "r...] mw 
T|0v 7leıoopoapltlaie „vu en ] 


37,12 Zu den £&yAoyıozai vgl. oben 8.179. und wie viel Geld pro Jahr. Wein liefer- 

17 Die Priester sollen angeben, aus ten die dumelöveg (für die snovdai), Geld 
welchem Grundstück sie früher die dmo- die naedösıooı (für die Pvoiaı). 
worg« empfangen hatten, und wieviel Wein 


250. Eine Abschätzung des Ernteertrages. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 


Petr. II 27 (1) S. [83] ed. Mahaffy. Nachtr. von Grenfell, Wilcken (GGA 1895, 
156), Smyly (vgl. Petr. III S. 195). 
Lit.: Wilcken, Ostraka I 460. 


In dem Steuergesetz über die dröuoıge (vgl. 249) ist bestimmt, daß die 
der DiAadeAgpog zu leistende &4rn auf Grund einer Abschätzung alljährlich fest- 
gestellt werden solle. Die Bestimmung über die in natura besteuerten Wein- 
gärten ist nicht erhalten, wohl aber über die in Geld besteuerbn Nutzgärten: 
Tüv Et nagadsiowv Euvruumosag (= Ex Ovvrujoeas) täls xar’ Zrog] [yıvJouevn > 
(Ostraka 1459) moög deyvgiov ıyv Eurmv »rA. Der folgende Text ist eine 
solche ovvriunsıg, und zwar in bezug auf Weinland und Gartenland. Es 
ist eine vorläufige Einschätzung der diesjährigen Ernte, die der Weinguts- 
besitzer selbst vornimmt. Sollte der Ertrag faktisch größer werden, so ver- 
pflichtet er sich, eine Nachtragseingabe (mg006@vapogd«) zu machen, und zwar 
mit einem schriftlichen Königseid. Auch Petr. II 30 (e) ist eine solche ouv- 
tiunsıs. Vgl. 8.176. 


"Ouoioyst Aovdog Hoxımalıddov] ?ovvrıusohen ToV ündoy|ovre 

wo] "dumeiöva eig zo xy (Eros) wepi wo II|....] * Enolxıov vig "Howäsi- 

sdov weoiölog] ? Ex usronrav dexu dbo, bv Ex] ® uerontai ÖvVo xab 
TV ...|... zei] "dxgododov zul orepdvov &..[... &x] ? doayusv dene 
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Övo, av 7 Exr[n] ?doayuai Vo. ’Edv Ö8 todr[oıg Ti X000] yernzaı, 10 
n000«volon uler& yeıgo]|!yoapieg dgxov Baaıkızov. 
1? QuoAoyst ’Isidmgog Aoxımlaıddov] 3 ovvruuächer Tov Un|doyovre] 
*uoı dumehöve eig vo #y [(Erog) weol] P[rd..... enol]xıov vis "[Hoc- 15 
#Asidov uweoldog Hier bricht der Text ab. 


251. Zum &xioyıorıs. Zeit des Marcus und Verus. Vgl. S. 208. 
P. Teb. II 287 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 233 f. 


Maximus, der &Seraoıng (vgl.S. 210), hatte Walker und Weber des Arsino- 
itischen Gaues mit einem höheren Betrag für die gewerbliche Lizenzsteuer 
notiert als dem yvouwv (vgl. S. 210) und der Gewohnheit entsprach. Als 
sich die Handwerker hierauf an den Präfekten M. Sempronius Liberalis 
(154—159) wendeten, hatte der Epistratege, dem der Präfekt die Sache 
mandierte, sich den Gen. -Eklogisten kommen lassen und ihm befohlen, in 
seinen Büchern die letzten 20 Jahre hindurch die Steuersätze dieser Leute 
nachzuprüfen. Auf seine Auskunft hin (meosp&vnsıg) hatte der Epistratege 
dann die Sache erledigt. Hierdurch gewinnen wir einen Einblick in die 
Aufgaben und die Geschäftsführung des Eklogisten. Da er in Alexandrien 
seinen normalen Amtssitz hatte on S. 209), und kaum anzunehmen ist, 
daß der Epistratege ihn in die Heptanomia, etwa ins Faijüm kommen ließ, so 
wird diese Verhandlung sich auf einem Konvent abgespielt haben, also 
normalerweise in Memphis, wohin die Gau-Eklogisten wegen der Abrech- 
nungen mit den Gauen (dicAoyıouds) begreiflicherweise dem Präfekten ge- 
folgt sein werden, wie wir dasselbe oben für die Gauschreiber im Idiologos- 
amt angenommen haben (zu Lips. 121[173]). Jetzt glaubten sich nun jene 
Handwerker von neuem beeinträchtigt durch einen neuen &ssırnenrng bei der 
Erhebung des yeıowva&ıov, und da der Stratege auf ihre Vorstellungen nichts 
gab, so wendeten sie sich nun an den Severianus, der vielleicht mit den 
Editoren in die Reihe der Präfekten zu Beginn der Regierung des Marcus 
und Verus einzuschieben ist. Vor ihm kam es zu diesen Verhandlungen, 
deren Protokoll hier vorliegt. Am ersten Tage ordnete Severianus die An- 
wesenheit des Eklogisten des Arsinoites an. Und da er am nächsten Tage 
wirklich zugegen ist (Z. 15), so befinden wir uns auch hier auf dem Kon- 
vent, also normalerweise in Memphis (wenn nicht in Alexandrien). Die 
Verhandlung des zweiten Tages ist leider sehr verstümmelt. Aber schon 
aus den Ergänzungen der Editoren ergab sich, daß der Gau-Eklogist hier 
jenes Aktenstück mit der Unterschrift des Liberalis vorgelesen hat, auf das 
sich die Handwerker am vorhergehenden Tage berufen hatten. Hiernach 
möchte ich vermuten, daß der Eklogist, wenn er über dieses Aktenstück 
‘verfügt, auch selbst der Verfasser ist, der es mit der Marginalbemerkung 
vom Liberalis zurückerhalten hat. Danach ist dann die in 2.12 genannte 2$8- 
teoıg die Prüfung der 20 Jahrgänge seiner Akten. Es bleibt noch manches 
dunkel, aber sicher scheint mir, daß der Bericht mit der Subskription des 
Präfekten dann beim Eklogisten deponiert worden ist, und das ist he 
für seine Bedeutung für die Steuerveranlagung. 


1 


1 


an 


o 
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Der Text ist außerdem von Wert für das yeıowvdäıov. Falls meine 
Ausführungen 1. e. richtig sind, ist in Z. 3 angegeben, wieviel der einzelne 
Walker oder Färber pro Jahr dafür zu zahlen hat. Unter der Annahme 
eines Schreibfehlers in Z. 4 von yellıcı statt &x@rov würden sich hier die- 
selben Summen ergeben,. die sich aus anderen Urkunden berechnen lassen, 
nämlich für die Walker 16 <12= 192 und für die Färber 24 > 12° 
— 288 Drachmen pro Jahr. Vgl. auch Arch. V 274. 
1[60 Buchst. &rovg] Avrovivov zul Obrjoov av ?[xvolov Zeßaorav 

31 Buchst. vvv[.... dad] Tod Aolcıwoirjov xai ng0081d6vrav Aovpei- 
3 [vog 6rrwg einen‘ 23 Buchst. ol uE]v elloı] yvagpeis, o[i 62] Bapeis nv 
&oyasiav, didovraı ÖL Umto tEAovg *[13 Buchst.] geıem[ve]ellov üro usw 
Ttö|v yvapdov Eriorcı Ögayual yeldıaı Evevixovra ÖVo, bad de rov Bapenv 
5Tdunndcını dy]donxovre Hrra Hard Tov [yv]ouove “al mv ovvideev. 
Me&iuov dE Tivog xaraoradevrog Eberaorod [ev zAsovı aujroiüg 9 
&dsı Tapayocavros Evervyov TO Nysudvı aa Aveneundev abrodg Emil 
Kod660v rbv- nodrıorov "|[Enıoroarnylov, ög uerameuddusvog TOV Tod vo- 
uod Eyholyluorv EudAsvosv adrov einoogsr|ilav iv bmd yeion ®[Emıone- 
vaodeaı,]| TE06PWVNoRVrdg TE KbTod undtv nAEov ÖE06Odaı TOD xar& ToV 
yvouova nord Tadra NVEAMoEV abI|toVs nv &]m6dooıv moıNoaodaı nel 
0UTWg uEygı vovrov dnedooav. ’Erel 0bv vov xarla]loreHeig rıg Erinoneng 
[Terovg ysıowvakio|v BovAsre[ı ]AEOv 9% xard Tov Yyvauova abrodg 
ancıreiv, Ever[vjyov T& oreaımy& n|e]oarıdeusvo 4|........... He 
ere]i undEv dnd Tod [oro«rn]|yod Ex[oın]dn, EdEnosv abrodg Evrvysiv 001. 
IIpatagyog 67 [two einev ....... #a|re ra ddtavre Koldoow 9 Buchst.| r. 
ERS RR &]Eerdosog My9M neol Todrov eidog ro xoa[tioro Außeo]diı zei 


üneyoayev „un am|aıreiv“. Zevnolıevög einev' IIaoovrog tod EyAoyıorod, 
öls] xai Evrevßs!t[14 Buchst.]v T0v EyAoyıomlv ..... (2.H.) Ave]yvov. 


».[(1.H.) 18 Buchst. ] ![.] 2 er ee Bapew]v nal yvapsov ano 
tod Agcıvoslrov zugdvrog "Eoul.![ov Tod &yAoyıorod Tod ’Agoı]vosirov 
[Aovyeivog 6nr]wo eimev' ’Eydis Ev[er)vyov g[oı] ol ovvnpogovuevo, YL.. 
EREREANA neol @v o]u Öle]ovrag ane[ırouvrae und Emırmontod doyoAn- 
uarog yeıgwvaßiov xal E&mi 818115 Buchst. A]|ydaı 7& [xoJe[r]lorf» Au 
Beocilı zo Önoyeylodpdaı meoi n|A]Eovog modg wörodg un Emreiodaı 
[27 Buchst.] .. [15 Buchst.] rd dxosıßks udeng. Aedusda o[ü]v zago|v]re 
av [rov 30 Buchst. “Eoulov (?) dvapvövr]og zb dydEv Eidos Außsodiı 
Zevngievög [eilrev‘ *![17 Buchst.) .[....]. [.]: [.]r - [vv[l4 Buchst.]og zoo 
Erirnonrod to noarloro Emisrolajeiyo. 2] (2. H.) Aveyvor. | 


4 Anfang vielleicht [&syoArjuarog]? Vgl. 14 Zu dem &veyvov des Amtsjournals 
2. 17. — elhıcı nach Obigem verschrieben vgl. Par. 69 (41). 
für &xerov. 20 Erg. etwa aölröv To onuaıvousvov 
5 Statt dienosscı (s. oben) schlagen (o. &.) eidos dvayvanaı. | 


die Editoren [yeilıcı vor. 21 Auch dieser Präfekt gibt die Sache 
12 Vielleicht &u eng £]&srdosws (Edd.). dem Epistrategen zur weiteren Behand- 

Zu eidog vgl außer Amh. 65, i1f. und lung. | 

BGU 16,7£. (114) auch BGU 250,3 (87). 
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252. Eine Änderung der Erhebungsanweisung. — 132/3 n. Chr. — Faijüm. 
Vgl. 8. 210. 


BGU U 457 ed. Krebs. Original z. T. von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 619f. Lewald, Beitr. z. Kenntnis der röm.-äg. 
Grundbuchrechts S. 79. Eger, Zum äg. Grundbuchwesen $, 189. 


Dies wo00yo«@gYov zeigt, daß der Dorfschreiber es war, der den Prak- 
toren die dneırnoıue (s. S. 210) übersandte, nach denen sie die Erhebung 
vorzunehmen hatten. Veranlassung zu dieser Mitteilung ist, daß dem 
Dorfschreiber nach Absendung des dneırjoıuov bekannt geworden war, 
daß die Aruren, die dort auf den Namen des Zoxodıng Kauenuovog ein- 
getragen waren, jetzt von zwei anderen besessen wurden, von denen 
daher die Steuer zu erheben war. Lewald 1. c. nimmt an, daß mit dem 
Besitz (Erıngareiv) das Pachtverhältnis gemeint sei, was sicherlich mög- 
lich ist. Da aber die beiden neuen Besitzer gleichfalls Söhne eines 
Xearojumv sind, wie&wxedtng, also vielleicht seine Brüder — vgl. das y 
Xeren(wovos) in Z. 15 —, so könnte vielleicht auch an eine andere Besitz- 
nahme durch die Erben der beiden Brüder gedacht werden. Doch das bleibt 
unsicher. Vgl. auch Eger ]l. c., der die Frage unentschieden läßt. Vgl. auch 
BGU IV 1047, I 5ff., wo ein Dorfschreiber gefragt wird ünd rivmv vuva 
diangaroüvreı — nal nar& molov Ölncıov. Also wird mit verschiedenen Mög- 
lichkeiten des Rechtsanspruches gerechnet. Wichtiger ist, daß die Akten, auf 
die der Dorfschreiber seine Kenntnis stützt, nicht etwa &royoapal genannt 
werden, sondern ganz allgemein oixovouieı, Es sind eben, wie oben S. 203 


ausgeführt wurde, an die Steuerbehörden, im besonderen auch an die Ka- 


tasterbehörde keine &noygagpei gerichtet worden, außer den die dßgoxi« be- 
treffenden. 


1 Avri[ylo(apov) moooyocpov. ?Aosin [me]&xrogı orınöv ’na[o]e 
Evölal]uov[o]s zwuoyo(cuuarens) Kapavldog zul EAlov *nle]ldiov Emi 
wov. ’Eml d£öwnd 6oı dreımoiuov °xar üvdole] orrızov xadn|x|ovrov 
tod ı6 (2rovs) °“Adoıe[vod Kal]oagog Tod xuglov, Erdyn En usv Övöun- 
Trog Zinxodrovg Xaıpruovog dnd uegovg Enıygalpevrog?) °Avrijvogog Toü 
”Apiordeyov moög (deov.) din) (doov.) gdısAß&d "(mugoö) syad. [E]mi 
d& ai nooxiuever (&pov.) dm) zard v[a]s " Emev[e]*9[el]o[e]s olxovonias 
Eyvaod(noav) Enıxoariodla) "Uno Tov dn[oyelyoauusvov, weradldoraı 
eig 10 Mryv mowtw zug’ wbrov yeveod(aı). Eiotv de Xaupjulov) 
13 70s[oß(dreoog)] Keıoruovos plavjeis rerersvr(neog) did xAn|o]ovsu(ov) 


14 / (&govg.) Bd’ıs [(&eov.) ylnlıls (Xvg00) (derdßeı) [y]s #0 dı* (zvg00) 


1 .IIodoyga@pov ist die nachträgliche 5 Zu xagnnovrwv vgl. S. 187,7. Hier 


Meldung, die zu etwas schon Vorhandenem ist damit auf die Grundsteuer hingewiesen, 


einen Nachtrag bringt. Vgl. auch Stud. denn die Abgabe, die, wie die Rech- 
Pal. I $S. 70, 383 ff., wo es die nachträg- nungen zeigen, ca. 1 Artabe pro Arure 
liche Meldung zu der &x«irnoıg des letzten beträgt, ist die dgraßısie. Vgl. zu dieser 
Jahres bedeutet. S. 187. 

4 "Ent (= Ensl) dedona« W. "Eridedwxe 13 glav]eis W. gl...|ns Ed. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 19 


_ 


0 


Is We‘ $) L / / - ü 
15 5° / (xvooö) ylylad "moog(usrooduevaı) (mvgoö) (dordßer) ıB/ (muvpo0) 


a 


10 


1 


ai 
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yyn. Xeoriluov) 7 Xuupiluovog) "r[er]lelvleinsas) dia #A[moo]vouov 
(deov.) Bois, alg Ereßars "' (dpodgag) yrıs (mvgod) ys ad, dik (mugod) 57 


noos(uergoduevar) (rVE00) (dotdßeı) iß / (wvgoö) yyn "/ ai n(goxei- 
uevaı). j 


253. Steuerrepartition innerhalb des Dorfes. — 340 n. Chr. — Hermopo-- 
lites. Vgl. S. 225. 


. P. Goodsp. 12 (Cairo 10267) ed. Goodspeed. 


Der Papyrus bietet ein Beispiel dafür, wie die Dorfbehörden die Repar- 
tition auf die einzelnen Kontribuenten vornahmen. Das Ergebnis, das sar’ 
&vöoe Tod ueorouod, melden sie dem ihnen übergeordneten praepositus pagi. 
Auf die Erklärung folgt das Verzeichnis der Personen, von dem hier nur 
der Anfang zur Probe abgedruckt ist. Hinter den Personen stehen Summen 
und zwar begegnen 14, 1, 2, 4, 4. Damit werden nicht Artaben oder Solidi 
gemeint sein, sondern Steuereinheiten, von denen auf den einen 150 °/,, auf 
den andern 100°, usw. entfallen. Ist hier etwa an den Begriff capita zu 
denken? i 

Eine verwandte Urkunde ist BGU 21, über die Seeck, Schatzungsord- 
nung S8. 295 und Gelzer, Stud. 58 zu vergleichen sind. S. oben 8. 221. 


Col. I. 
! doonhio ’dorinnıdön woaulmooito) ?(mevrennıdsxdtov) mdyov vouod 
‘EouoroAsltov ’napd Ademiiov Kaorog Tav’xıog Epdgov *xal "Iavıog 
Auuwvlov a[ai] Zeole]urng Zirßevoo °oi Hdo xwucoy&dv al Koovnkuog 
Auuwvörog °xovadocagıog zul Kwoöüg "Hoaxintog "xrel Zuißavog TarvArog 
#ul IIdAvs Zırßavod Foi nEvreSs ANd KOUNG »nereen tod Ünd ou ’ra- 
yov yalosıv. Quodoyodusv Öuvvvreg !Tov Yeiov xul oeßaouLov ÖoxoV 
Tov Ta navra "vınöovrov Beßaorav nuav ’Ayovorwov To ?Enıdodev 60L 
za üvdon bp Nucv Tov Ömuooiov Tod usoLöuod zig ıd ivdıx(tlovog) 
14 Beßaıovv eivaı xal undeulav dupıoßy mov Eysıv modg o|VJoracıv Tov 
rooson! usvov wegLsuod Aal undsv dredevodn, 7 Evoyoı Eodusda To 
vEelm 00xWw Kai To weg) Todrov 18 41vÖdv@ al Eregwrndevreg DuoAoyoüuev. 
N Proreiag Bertiulov Axıvödvov Tod Auungordrov  Erxrdoyov [ro]d [i]eoo® 
rocıtwglov „(a)i IIonAwviov IIgoxsA(ov) "tod Auu(xoordrov) M[eo]oon 
xß. Oi nooxiusvo * dnudowı &lu]oocuev Tov Yslov 6gx0v &g ToöxıTER 

> Aborjdılog Zi]aßavog Eyoaya Into abrov yolaluare *un iölsro]v 
3 Zu diesen Dorfbehörden — 1 Zpooog, zeichnung der Dorfpolizei dient. Vgl. 

2 xwudeyaı, 1 quadrarius — vgl.BGU21 Kap. XI. 

und Cair. Preisigke 18, beide aus dem 14 — fißaıov W. Peßcıoöv Ed. Im 
Dorfe Iloimris. In Z. 13 und 22 unserer übrigen lohnt es nicht, die Orthographie 


Urkunde nennen sie sich önudsıoı, was zu verbessern. 
hier also jedenfalls nicht speziell zur Be- 


I 
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Col. II. 
"Eorı d2° ?ZuAßavos TrvAuog | ] °Komglag Teroöpig a S *Kepijvog 
Roov | ] °Kogvikıog Zurov a °Eguiog KoovnAlov d TAiog Tamyouog 
a| ® Kongeüs ddsApog d °IIEroog Kdoropog d 1% Kongsüg Iodnrog V 


254. Brief des Statthalters betreffs uorgeouss. — T10 n. Chr. — Fustät. 
Vgl. 8. 237. 


Lond. IV 1356 ed. Bell. 
Lit.: Bell ebenda p. XXVI sg. 


Der Hauptwert dieses Briefes liegt in den Vorschriften, die der Statt- 
halter dem Pagarchen betreffs der Repartition der Steuern, hier im beson- 
deren der Extraordinaria, und der «yyegsicı macht. Er soll den Dorf- 
behörden, den usifoveg und wowrevovreg befehlen, daß sie in ihren Dörfern 
vertrauenswürdige und kundige Männer auswählen, die die Repartition der 
genannten Steuern ausführen sollen. Vgl. S. 237. Der Pagarch soll diese 
Arbeiten beaufsichtigen als ein getreuer Kontrolleur (Zrioxorog) seiner Pag- 
archie und im besonderen sehen, daß nicht ein Dorf zu schwer oder zu 
leicht belastet werde., Diese letzteren Ausführungen (Z. 24 ff.) scheinen mir 
dafür zu sprechen, daß unter dem uoıo«ouog nicht die Repartition auf die Kon- 
tribuenten, sondern die vorher für die Dörfer zu berechnende zu verstehen ist. 
Denn wenn die auf die Dörfer entfallenden Quanten schon feststünden, 
so würde auch eine ungerechte Verteilung derselben unter die Kontribuenten 
doch nicht zu einer zu schweren oder zu leichten Belastung des Dorfes 
führen können. Es scheint fast, als wenn uoıo«owog, das nur hier begegnet, 
terminus technicus für die Repartition auf die Dörfer war, während das 
sprachlich gleichwertige ueosouös für die Repartierung auf die Kontribuen- 
ten verwendet wurde. Mit meiner Deutung steht nicht im Widerspruch, 
daß der Statthalter in den Zvrdyıa den Dörfern die auf sie entfallende 
Summe mitteilt. Was wir hier über den woıgaowög erfahren, sind eben die 
lokalen Vorarbeiten, die dem Statthalter die Summe an die Hand geben. 
Darum soll auch Basilius das Ergebnis dem Statthalter melden, nachdem 
er es vorher genau kontrolliert hat. 

Mit Becker (Z. Assyr. 20, 70) wird anzunehmen sein, daß es zu diesen 
griechischen Briefen arabische Parallelen gegeben hat, nur daß sie wegen ihres 
Umfanges nicht auf dieselbe Rolle gesetzt wurden, wie die kleinen &vrayı. 
Die rein-arabischen Briefe in P. Heid. III n. 1ff. sind innerlich in den Ge- 
danken und Ausdrücken diesen griechischen Briefen in Lond.IV so verwandt, 
daß wohl nicht zu bezweifeln ist, daß die griechischen Briefe Übertragungen 

aus dem Arabischen sind. 


(Arabisch:) ',Dem Sähib von Asqüh betrefis der Liste der Reparti- 
tionen Eurer Küra.“ 


1 Über Sähib — Pagarch — diowmnens das Territorium der Pagarchie bezeichnet 
s. oben 8. 233. Küra ist y&ex, womit wird. Vgl. auch hier in Z. 5. 
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2/’Ev övduarlı Tod Heoö Kopp& viög ZEegiy ovußovAog ’[Beo:]I[El]o 
drorantd wounls Alpoloölırlo. Eölyglelolıo]rloönev] *[ro ei zei] werd 
teöre' "H olorwvıg xal Öidodwmoıg aal °[ovur]l[ne]ooıg röv Önuooiov ig 
xsoag uer|&] vv Too Beod ®|bnovgyeia]v dort rod eivan Tov Emineiuevov 
is weyopyias "|... ..--- Intov dörvog, Ösxousvov Tag mE008AEVoaeıg 
Slndvrov tov vis duomhoswug abrod xai dmovsuovre Exdoro ’[wer& voü] 
p6ßov Tod Hs00 To Ölxaıov abroö, od unv ahld xai L........ &lıoo- 
oa Tov woipaoubv, di obmso dıaoreilovr(aı) [re Exorjoaöodıva ai 
dyyapslcı tod Ömuoclov. Aeyduevog "[obv r& zapd]vre yoduuare dro- 
oydAaoov 6suvrov rois ng duonilosng) vov "*[eig To d]xodonı za map’ 
abröv Aeyoueva xel xplvar Erdoro [ro Ilxuıo]|v, un dmoxielov Euvrov' 
za napesv avrodg Pl........ jerovg. Zuvragov ÖE Todg uelovas zul 
xoorsdolv]rag *[Erdorov] xwglov xai nagdyysılov abroig Enıhebaodaı 
Tvdonn]ovg nıorodg nal Eiöjuovag aabröv Emıkeyouevov [.......]e 
Eenitosiov adroig dınoreiicı Tov uoıpaouov "?|[Exdorov x|wolov zoög dv- 
vauıv, NTeOROKEVEEnv nagEvVoediNVX ?[oervrov wjıorov Entoxomov ig 
noyaopylas, xl Evouorag [mo]inoaı *[rov Torod]rov uoıgaouov Kal Tov- 
tov telsıousvov andoreıkov ”|roog Nujäg, moıöv usv Toodro Loov nal 
xoRTöV zagd 601, " |yodpyaov] Nulv yv 6voucolav zei nerowvvulev xal 
xere ywolov *|rov moılnocvrop Tor ToLoürov worpaoudv. "Eon Y&o 
3 [£mıiordu]svos og £0v Edomusv navroiov yugiov BagsdEv * [nad Övv]|e- 
uw 3) al EAapowdtv mag’ 5 NV Öluaıov Exrayivcı "[ebrov]s 7 ai ddv- 
verjon ywglov doövaı moög Tv Exrayıv P|...... en &v To yevausvo 
vuvi na’ aurov woroaouk, ”|anodido]usv Toig dınoreiiacıv user xl 
tod Enıoadnov ?[Eretersvljow, NV 0b Hvvavraı Unsveyaaı, Enuodvres ab- 
rodg el rı ?'[advverilon To Toıoüro xwolov xal un zVon Hodvaı. Aoımov 
2 [avdyvodı] auroig rd nagdvra yoduuere Nußv roouagTvodusvog *|[av- 
todg eilg To oysiv rov Poßov Tod Heod neo dpdailußv xal |... .eAnu- 
aıog Öworeikoı Tov 6mdEvr« worgaoudv. ”[Mn dnoorljeiing d& aurov 
xoög Nuäg, Öygıs Av Eynvung &v ®lavro] xal ei usv Epeilkav To dixuıov 
«el nv loornrlae], ?[yochn]s Huiv weol Tovrov. Ei Ö8 zul adAıv evong 


4 = ovdoracıg. Zu odoracıg nal ÖL0g- 18 [? &vouorw]s erg. Ed. Sehr möglich. 


Docıg vgl. 1349, 9 (284). 

7 Die Bittgesuche der Bevölkerung 
werden hier solche sein, die speziell durch 
die Besteuerung verursacht sind, also wohl 
Klagen wegen zu hoher Belastung usw. 

10 |reıgwvr« erg. Ed. Das Edıoacaı 
erinnert an die £&ıcorei der byzantinischen 
Zeit. Vgl. S. 228. 

14 &uvrov wie häufig für ssavrov. 

15 Die usifovsg (= kopt. la$ane) sind 
die Nachfolger der byzantinischen zewro- 
nountaı. Die nzewrsvovrsg erklärt Bell 
p. XXVI als die Hauptpossessores. 

17 = nahrav Emmihsyoucvov. 


20 — Evauöras. 

22 Ein Duplikat (des uoıgaouos) soll 
Basilius bei sich behalten. 

26 Exrayıj, Entaoosıv ist schon in by- 
zantinischen Texten terminus technicus 
für Steuern ausschreiben. Lips. 64 (281). 

33 Die Furcht Gottes ist hier ein isla- 
mischer Begriff (vgl. P. Heid. II 8. 75, 
63 usw.). Ein Gegenstück zu dieser Zeile 
ist BGU 362, V 8 (96): zoo öpdaluav 
HEusvog Ta nelevodevre dmo Adondlov 
’Irahınod ara. 

34 [anaelainuntog erg. Ed. 
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adroog "[EAapplocavrag ı) zul Pagkoavrag, boRdrwg nahm  [yocıbns] 
roög nuüg vo nög dueyevovro. // ’Eyo(ldpn) un(vi) Dapu(od)Hı) x i(v)- 
Ölıxzlovog) n/. 

Verso: *[Kopo& vi(ög) Ztejoiy odußovAog Basılsio diox(nTh) 
#oulng) Ayooö(ıra). 

(In anderer Richtung:) *[fF M(i) IT]exa(v).. e(v)ölırzlovos) © 
Hloliztn) ds) OdBeleld] Bo(e)öcolov) z)Le)] L1-- Luolee(auos) + 


41 Peoedagıog — veredarius (Kourier). 


255. Der Statthalter zitiert den Pagarchen. — 709 n. Chr. — Fustät. 
P. Lond. IV 1338 ed. Bell. 

Der Hauptzweck des Briefes ist die immer wiederholte Aufforderung 
des Statthalters, Basilius solle schnell zu ihm kommen (xoraA«ßeiv z& modg 
Maäg) und zwar mit den Steuern. Er droht, ihn nicht fortzulassen, auch 
wenn nur ein Miliarense fehle. Von besonderem Interesse ist aber der Auf- 
trag (Z. 21 ff.), er solle mitbringen ein nach den Dörfern geordnetes Ver- 
zeichnis der Steuerpflichtigen, mit Angabe der Kopfsteuern (dıdyeapov) und 
des Landbesitzes der Einzelnen (für die Grundsteuer). Hierzu ist der einen 
Monat. später geschriebene Brief 1339 zu vergleichen, der noch spezieller 
zwischen Weinland und Saatland scheidet. Was für Männer er mitbringen 
soll (Z. 19), ist leider nur in einem früheren Briefe gesagt. In Z. 32 bedroht 
der Statthalter den Pagarchen bei Leben und Vermögen, wenn er nicht 
gehorche. Vgl. S. 238. 


Oben abgebrochen. ![ca. 20 Buchst. xuaraAaßeiv a zoös Nuäg 
?fca. 30 Buchst. x]&#600v oov °[ca. 30 Buchst.] un avausvov *xardiuße 
ze zoos nuös ulele[le] z[n]s ovuninonosng °ag elonraı Tov xovaınov 
Önuociov zal Exorgaogdivo(v) °xul Aoınav oriyav Enıemrovusvov dıa Täg 
dıown(oewg), "un borsoov EE abröv tı TO oVvoAov — yırmansı ydo °6 
Heog — OS 0b un dmoxsıvn®ns. &E Nußv nal Eorı ”dıd 600 Ev Aoındda 
Eng Evög wiAuagısio(v) xal 1 ubvo(v) zei nioTopogsdntı eig toüro. Ildvv 
yao Yndeog Eyousv eivaı TO Eoyov o0o(v) mooxdntav "ai oTadngOV 
nAslo o(b) Zorı. Kal yao 6 Auioaiov(uviv) ob naradeyeraı dıa m00- 
Pdosav Tıvav Ögreoydivar *rı Ex vig ovuninomseng rav Enıöyrovuevov 
15 hg Adiextaı dıa vg drommijosws oov, xal el eigeg “poevag Eogmueveg, 
oda siysg dendmvaı mAslorov nubv yoruudınv vovrav Evexe. "Avvoov 
00V Evreiög, ei vi &orı did 600 xl nardAuße Ev Tdysı pEgnv "”usrd 08- 
avro(d) obomso Övouarloauev v0 Ävögag ”"rig dıuomijseag vo(v) Ev Toig 
O0 Todrov Nubv yoduuaoıy, ob unv dAAN xal Hardypapov xarı yaglov 

5 Zu dieser Charakterisierung der auf das arabische Original. Vgl. auch 
Steuern vgl. 8. 235. oriywv nach Bell ein 1380, 19 (285). 
allgemeiner Ausdruck für „imposts‘“. 11 1. ndeog Ed. Am Schluß = zoo- 


7 Auch die Parenthese „Gott merkt »0xrov. 
es“ ist wieder echt islamisch und weist 


40 


a 
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od dvros ?dvdoıouo(ö) Ev Kurh xal vi Eorı di’ aurav dıdyoapov "zei 
tl ündoysı Endorw Ev yydloıg nal Te Exognynole(v)] 2151’ Evrayiov nal 

2» ävsv Evraylov, xal dnhög eimelv Pu) ebgedNg mapwisipag Tl note &v Tl 
Emırooni; ®huov eig TodTo, ujte uw dıdov zur” Euvrod ?Trnv oiav obv 
moöspaoıw ) oxdvöahAov. MeAkousv yag ”xelevoesı BEoO aulomofocı To 
Be dienoarrouevo, ?? EEakehdaı HE Tv yanınv Gdadıovgyov TE xel 
09 &dıxov. Aoındv un dendng Ereowv Nucv ?!yonuudıav epl Todro(v) 
usrd TE nagövre yoduuera ??xai naraidpn GE Avranddocı“s) EnwiAodon 
iv Yuynv nal 6nboraolv 60o(v). Aymwvısa Toivvv nodag moAhayüg 

35 # siomraı dusAAnti xareAaßeiv va modg Nuüg nal Prareveyaoı, ei vl Eorı 
die ng dioıxnosag oo(lv) "and TE yonsırav Ömuoo|ılov zei Eregwv die- 
poowv Morlyov, Errslöv drrapaleintog xel vd ÖnAmdevra 001 ”Ev ve 
Toig vvvi xal nooTEgoıg yoduuaoıv Nußv. Orte yao ° omevdouev eig Ere- 

40 00V TI, Ei un Tod Ev ovvröuw *xaraioßeiv oe TE No0g NUÄg WETE TOV 
enıkmrovusvov did Tg Hıoınoeng oov dvehksınög. ’Eyoldpn) ulnvi) 
Bl) ve Uv)ö(lırzriovog) N. 


22 &vdeıowög bezeichnet hier doch wohl 28 Ist das ein Koränspruch? 
die männliche Bevölkerung (die allein 32 Zu &awilodoe vgl. dnoAlov in 284, 
Kopfsteuer zahlt). Vgl. S. 235. 21 und Lond. IV Index. 


256. Eine Steueransage des Statthalters. — 709 n. Chr. — Fustät. 
P. Schott-Reinhardt In. 6 ed. C. H. Becker, P. Heid. TI S. 84. 


Dies ein Beispiel für die oben $. 236 besprochenen &vrdyın, in denen der 
Statthalter den einzelnen Ortschaften den auf sie fallenden Steuerbetrag mit- 
teilte. Er gibt nur die allgemeine Summe für die dw oı« (Geldsteuern), 
während die Verteilung auf Grundsteuer, Kopfsteuer usw. in der Pagarchie 
vorzunehmen war. Der Text ist, wie die Parallelen, eine arabisch-griechische 
Bilingue. Der arabische Text besagt nach Becker: „Im Namen Gottes, des 
Barmherzigen, des Erbarmers. Dies ist ein Brief von Quorra, dem Sohn 
des Sarik an u Bewohner des Barbarius-Klosters im Kreise (küra) Asqüh. 
Es hat Euch getroffen von der Geldsteuer ($izja) das Jahres 88 zehn Dinar 
gezählter Münze. Und es hat (dies) geschrieben Rasid im Safar des Jahres 91.“ 
Zur Jahresdifferenz bemerke ich, daß das Steuerjahr (88) das Sonnenjahr 
ist, während das Jahr im Datum (91) das Mondjahr ist. Vgl. hierzu Kara- 
bacek, Führer PR n. 593 und Einleitung $ 7. 


Über dem arabischen Text steht die Notiz: !Movaorn(elov) Beoße- | 
olov (vououdtıe) ı. Unter dem arabischen Text steht folgendes: 


”Ev Övöuarı tod Heod. Koppä vildg) Ziepiy odußovAolg) dulv Sroig- 
and uov(aornolov) Beoßaglov xoulns) Apood(ıroa). "Eila)y(ev) duiv (brto) 


1 In Lond. IV heißt dies Kloster immer das Barbarus-Kloster. Bell p. XVII nimmt 
daher in unserem Text einen Fehler an. 
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Inuo(lolov) ivölırzlovog) 5 x(a)r(d) *”dolaßas) Erov(s) a7 de(i)Huue) 
v(ououdze) ı dere u(öve). (E)y(odpn) u(mvos) Oo8 dv(dintiovog) Öyöong. 


x a Der griechische Text rechnet nur nach dem Sonnenjahr, d.h. dem ägyptischen 
Jahr. 


257. Selbstanzeige der Steuerverpflichtungen. — Arabische Zeit. — Her- 
mopolites. Vgl. S. 237. 
P. Lips. 103 edd. Mitteis-Wilcken. 


Der Steuerpflichtige Taurinos reicht hier eine «araygapn der von ihm 
zu zahlenden Steuern ein. Ein Analogon bietet ein noch unedierter Würz- 
burger Papyrus derselben Zeit, den ich bereits zur Herstellung des Leipziger 
Textes verwertet habe. Die Einzelheiten der Anzeige werden vielleicht 
mit Hilfe von Lond. IV noch genauer zu interpretieren sein. Voran stehen 
die Geldsteuern (yovoıxc), darauf die adärierten Naturalsteuern (Zußo‘y usw.). 
Neben den Staatssteuern werden auch die Kommunalsteuern — für nölıg 
und xoun — aufgezählt. In der Subskription werden alle Abgaben zu- 
sammen als dnuooıa bezeichnet. Zu welchem Zweck diese Verzeichnisse ein- 
zureichen waren, ist nicht ganz klar. Jedenfalls ist davon auszugehen, daß 
ovvrelovusve die Steuern sind, die noch zu zahlen sind, nicht etwa schon 
gezahlte. Vielleicht mußten also die Kontribuenten, nachdem sie die auf 
sie entfallenden Teile der verschiedenen Steuern von den Behörden erfahren 
hatten, diese in der vorliegenden Weise zusammenstellen. Erkannten sie 
damit die Richtigkeit der Repartition an und verzichteten etwa auf eine 
Reklamation? Vermutungsweise verwies ich oben S. 237 auf Becker, Bei- 
träge II S. 91. 


1 4 Eiolv 1& avvreiodu(eve) a|a]o' Zu(o)d Tavplvov Mnv& dno "Eguod 
mörs(ws) vi£/yuy’ ad (3. H.) #(al) oilrov) dor(dßer) s 


ou(tog)* 
3 Ülmeoe) Avnkopla(s) Tv X yeıkıdda(v) ve/lın. 
4 d(nto) xov[sır]ö(v) au zuvövog Ent vv B/ie vyfie ö/ 
® 1H #olum) Texsoredölde) Glmto) ygvsın(löv) au xuvovog 
ml vB/ıe vy/aßı (3. H.?) [dol(dßar) 5 
“ m abr(f) nolun) d(mtE) drapyvoıouod ı Eußo(Ang) 
tov dor(aß&v) y roö ie’ v | JLÖT.. 
& x(a) uno) dvmaoplle(s)] Tov pP xeırıld)d(ov) v9L/]8y! #0 
‘ d(mte) 5 xe00(Tlov) vis noAslos) v// Ina 0 
en. d(rto) 5 #e00(tiov) vüls] xu(luns) Texsox(E)I&9Ews) vll apin! 
y 6 Die Doppelstriche (//) hinter vouıou« 


2 Avakoyia(s). füllen den leeren Platz, stehen also im 
00 r Sinne von Null. 
4 vv — vouloudaoıv. 
5 Tensoxs#ü(dıg) ergänzt nach BGU 
II 557 I 11 und P. Flor. 1, 4. 
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a (ze) zg006du(») ve/iß 
11 (2.H.) + Tevoivog Mnvä& dno "Eguoü öl:(a) erWdEdnxa TNV 7er 
xerayoapr|v To]v ovvreAovuevov mag. Euoö 
12 Snuooiov. OuoAoy& ng6g TE Tod HEod Tod IIevroxgdropgog xcl mv 
soryolav av [dejororav Nu@v av Auıpdrov 
3 &5 el pavelinv rı a|ao]areidalg) Ev TH Toiadım xaraygapi (TagaoyEiv) 
&v una noodeyr ulere To]d Unoxeiodal wor uerk väg 
z Eplıo]oxtas Eyrinuerı + 
Verso: ?+ Ivöoı(s) Tavolvov Mnv& ano “"Egu(od m6Aswg) 


12 1. dnuociov. Zu dem Schwur bei und Rz nach dem Würzburger 
den Emiren vgl. die Einleitung zu Pap 
114. 14 Gmail ist etwa: uerd od Ümo- 
13 Die Ergänzungen wugaleldalg) Heiodeai ve To Tüg Ep. Eyak. 


8. ZUR STEUERERHEBUNG. 


258. Ein Steuerpacht-Gesetz des Ptolemaios IL. — III. Jahrh. v. Chr. — 1 
Vgl. 8. 183 ff. 


Revenue Laws col. 1—22 ed. Grenfell. Nachtr. von Wilcken, Gr. Ostr. I 513 ff. 
(vgl. Index 8. 855). Witkowski, GGA 1897, 466 ff. Original von mir revidiert. 
Lit.: Grundlegend Grenfells Kommentar. Vgl. ferner Mahaffy (Introduction); 
Wilcken l.c. und Deutsche Literaturz. 1897, 1015 ff. Rostowzew, Wochenschr. 
f. Klass. Phil. 1900, 117 ff. Derselbe, Geschichte der Staatspacht in der römi- 
schen Kaiserzeit 339 ff. A. Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuer- 
gesetzes von Ptolemaios Philadelphos. Diss. Heid. 1910. - 


Der hier abgedruckte erste Teil des Revenue-Papyrus enthält das Gesetz 


über die Steuerpacht nicht für eine bestimmte einzelne Steuer wie der zweite 


Teil, sondern generell für die verpachteten Steuern überhaupt. Ein Neu- 
druck des zerfetzten Textes schien mir an dieser Stelle um deswillen er- 
forderlich, weil ich bei meiner Revision des Originals 1903 für Col. 9—11 
einen wesentlich anderen Wortlaut gewonnen habe, der geeignet ist, den 
Debatten über die Steuerpacht in manchen Punkten eine neue Basis zu 
geben. Es gelang mir zunächst in Col.10, das Fragment mit 2.8—11 der 
Grenfellschen Edition in die Lücke von Z.3—-6 derselben Columne hinein- 
zuschieben. Der Fund wurde um so ergebnisreicher, als jenes Fragment, 
wie Grenfell und Hunt mir erzählten, mit den entsprechenden Fragmenten 
von Col. 9und 11 (Z.5—8 und 5—9 der Grenfellschen Ausgabe) zusammen- 
geklebt gewesen war. So konnte ich auch diese Fragmente in die be- 
treffenden Lücken von Col. 9 und 11 einschieben. Auf die wichtigen Konse- 
quenzen dieser neuen Texte ist schon oben S. 182 ff. kurz hingewiesen worden. 


Col. 1. 


BasıheV|ovrog IIroAsualo|v TOoVd Zwrijgog 
[ITroAsuclov xal Tod viod IltoAsuelov] 


du 4 U 
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ET N SEN SEE ] &ıs] 


2 ar a re het... ] 
Der Rest fehlt. 


Col. 2. 
’Eav ÖE tıvog tov neroaul[vov bvov ...... ] 
BovAnte[ı] nwAleiv EvVvBE8.|.............. ] 
Er en|v nelnoalueunv .u..00reeeen ee. ] 
u a TEE EEE TE ] 
EEE EA RN ER ] 
ee a ae een ] 
ee RE RE ERNRENR ] 

Der Rest fehlt. 
Col. 3. 


[rs ö[E Ylıvfoluev[ng xo]oosdov rais @vais 
[#]voıEVo[o |voıv oi [avrıyloa@gpsis ol zaraor[«]- 
»evr[els Und Tod olxov]suov. 
Fragment derselben Columne: 
jev &x zo[. .|ı[ 
5 je Aoysvuare | 
Irtamı  vxeol 
jov gig vag eiol 


ki Col. 4. 
[nus]ooAsyd0v Aoy[svloaulev... Evrolg Nusoov A. 
[ Eav] 68 mAstovs [Tö]v z[oıdxovre] Husoov 
[- - .|gooıv Enıaleiloyelv...... to]v mAsıd- 
es RL ee ACHERN 5 KR HERR 1 
ee A EN FE E ENDE RE ] 
Fragment derselben Columne: 
]- ve [ 

va zu va neo 

] xaera rov v[öuov 

| ti adrHı oia[ovowcaı ? 


10 n]yoocoul[ev .. 
Col. 5. 
’Edv 68 sils rd Bao]ırırov palvarıaı dpellovreg 
Col. 2,4 vaı W. xuı Ed. 7 ee: W. Een 
9 oin[ovouiaı? W. 
Col. 4, 3 [smelyocıv Ed. 10 nyoowou[ev.. W. «a]yogaoas Ed. 


4 Die Schriftspur hinter «v« würde 
zu y passen 
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modg WE00g, ÖmepyErn xal Toig naraö|ıxuoawe- 
vos 9 moädıs. 


AI[EITTH]EIE 
Be re e \rov xa- 
[. +. 51: se ] oixovounı 
[> 2 2 22000 2 ee ee Jens 
Der Rest fehlt. 


Col. 6. 
&&£oro toig zoia[uev]oıs aaoa Tov Erılo- 
ysvocvrav Acßeiv u[lm]de Ev Evrög Tov 
roidxovr[la Nusoov] Nr. 


PERS)» 02.0 Juevf...: 2. Sr ee ]. 


[> + 2-2 21 ee a .v 
Der Rest fehlt. 


Col. 7. 
Ku UKETÜEOV, TO 08 ErE00v KopodKyıorov Kal 
Ta ÖvÖuaTe TV NORYURTEVOUEVOV EIG TODg 
Aöyovg yooperwo|a]v mareöd|ev] zul naroldog 
ac neol rl Enaorog [rouy Jularevi]erar. 


5 Kal el rıwov poorlav ]......... zone ] 
7 Ertıbnulou nei ale. me ] 2 
Der Rest fehlt. 
Col. 8. 


Eav O8 un HVVELNÖTWV TOUTWV NOLOGETWORV 
TOR TOV HENERYURTEVUEVOV. 


Karslodwoe|[v 68 ol zoıd]usvor tes @v[als, Ealv] zı &- 
[x]eAdsocı roig &miAoysdoacıv] 7 roilsg ürmoelreul[s] 
[e]uröv Unto TovV ara iv [erw Ev rür ..]- 

I. u, &v &ı Enolavro ıyv [oviv. 


Der Rest fehlt. 


Col. 9. 
Ap’ ns 0 Av Nueoas mv bvnv nagaAdßwoı, 
oi Ev röL Eunogiwi Alo]yevrai [&x]|rıderwsev 


na 


Col. 6,1 Vor &&&oro ist (mit Grenfell) un Col. 8,5—6 &v zoı] [yeovo]ı Ed. Die Größe 
zu ergänzen. Anders Mahaffy. Hiergegen der Lücken schien mir gegen yodvmı zu 
auch Witkowski l. c. sprechen. Passen würde z.B. &» röı vo]- 

— [aölı W. | 


8. Zur Steuererhebung. 


299 


&|v 1]öı reAwvloı Ev nueoelıs] dere vov z[n]s 
[Bvis voluov yoddavrss yoduuacıv EAhm[vıxoig ve] 
5 [xei Eyyloeloıg zei &dv zı zooyoduue [reol zig] 
[ro006dov?] teig ovaig yEvnraı yeyoal[uuevov]- 
Schlußzeilen der Columne: 


Irnu 


] zoög 


av pl 


amoödl 


y?lelvovraı | 
10 | @vnv anor| 
] de voli]s rov|[ 


] @vnv zo 68 [ 


Col. 10. 


Dvlanıv d: av Ep[odw]v xal av Aoysvrov 


rel tov ovußoAopvAlda]lov za] tov “Aro ru 


, \ N 2 \ \ 2 [4 
oc, uer|evo]usvov zeol Tıv av val EEE- 
tao|ıv zig yıvolusvng zoooddov täı @vÄı 


Bi., 6 doyavn|s zei oi xowüveg bg dv bad 
rose. .o]v undsv ävev Tüv dvu- 
TEEN ER EL AR 3] 

Schlußzeilen der Columne: 

[ ol] mv vv Eyovrelg 
[ 6 av)uıyoapsvs Ewg &vl 

uni ] 
Ve en.. ] #el oi Epodoı aa ol Aoınloi ol zoay]- 
[uersvouevolı rag @vag &dv vı T|oV.....] 


N dAlo?]rı vv Tod oe pie] 


Col. 11. 
AdBocıv 1 modbavres un d|vsveyawot] 
o0g TovV Avrıyoapea, ano|Tıverwo|av 


Col. 9. Zur Herstellung der neuen Zeilen 
3—6 vgl. S. 296. 

3 Zu den 10 Tagen des Aushängens 
vgl. Par. 62, 8, 2. Daß nach Obigem das 
Steuergesetz auch demotisch publiziert 
werden soll, ist sehr bemerkenswert. Vgl. 


"hierzu S. 20 


6 Mein Vorschlag [x0000d0v] reis wveis 
stützt sich auf Col. 3, 1 


Col. 10. Zu den. neuen Zeilen 3—7 (S. 296) 
vgl. S. 183. 

4 Das o vor ESera[oıv nicht Ra sicher. 
Zu yıvo]uevns moooodov vgl.3,1; 9,6. 


zu kurz. 


5 Zu der Mitwirkung der xoıw@ves vgl. 
oben S. 184. 

6 Hinter r&v fehlt etwas wie xooye- 
yocuutvo]v, Gemeint sind die Epodoı ri. 
Zu zeayuersvouevov reicht der Platz nicht. 

6 Zu &vsv im Sinne von „ohne Wissen 
und Willen“ vgl. meine ÖOstraka I 559. 
Mit den @vrıygugeig sind die der reAavaı 
gemeint. 

11 [Ro«vrwos de] Ed. Dies schien mir 
Sachlich von großer Bedeutung 
wäre, wenn hier [Oi ö: &exavaı] gestan- 
den hätte. Es einzusetzen wage ich nicht. 

12 r|ov reAwv] Ed. 

13 n&4ko?]rı W. [noa&woıv, sxv de] Ed. 
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sis ro Baoıkıxo|v ev |enxovronkoüv. 
[O 62 d]vrıyoapleüs &dv vı @]s un dvapeoduevor 
5 Re ri Re to olxov|ouwı N T&L avrı- 
[yo«pei, drorıvero eis to BaojıAınov mwevrn- 
[xovranAodv. ] 
Schlußzeilen der Columne: 
12 röı olxovdunı xal To 
[&vrıyoapsi naroödEev] Xu naroidog 
10 Te» » SE CR .. ] Töı Aoysvrnoloı 
Bea, Tod aoya]vov TO Övoue xl 
[Tüv xoıwovov xal T|&v Eypyunrov al 
[Tüv Aoysvrov xai TO|v Unnostov Tov 
[ey)yoagevr|ov Eni rn Svii.] 
Col. 12 
Oi d& olxovöuog xel 6 Avrıyoapeog Ev tıv[a] 
IdBmoı TOKYUaTEvousvov KuL un TEQL- 
Ösdouev[o]v Ev fi yoapnlı, alvlayelıwoav Emi 
rov Baloılda wo]srsoov M al...... tılva ©’ KuroV. 
s Eov 0] . Saraet Jap]. ..=, neroayun|revuE- - 
vov T.. 2... be MR ue.eı: 
Einige Zeilen fehlen 
[eu 08 2 ne se in LER 
[2 0 re LE TE | nde 
2 2 ben ] mv 
Einige Zeilen fehlen. 
10 | ne A a Rn: ] 
ei ar leoro].» mer 2 
Bee Juwı Ao[yejvreilg 9 ARE. Kol 
Air r]osiodo do {lo Aoyev Judrov 
Ta RER 6] uoHog [AJoyevrlaig Exd]orwoı Tod 
15 [unvög doalguei T[oı]l&xov[re, üm]noscaıs 
Col. 11. Zu den neuen Zeilen 3—7 vgl. als nicht geschehen unterdrückt gegenüber 
S. 296. dem Oikonomos und dessen &vrıyoapeus, 


3 Grenfells Ergänzung zev]rnxov[ra- 
nloöv (8. 81 seines Kommentars), gegen 
die sich Witkowski l.c. 471 gewendet 
hatte, weil die Strafe zu hoch sei, wird 
durch meine Restitution des Textes glän- 
zend bestätigt. 

4 £&v rı a|sg unsicher. Der Sinn würde 
sein, daß der Pächter-&vrıyoapeds, wenn 
er einen ihm gemeldeten Steuereingang 


den 50fachen Betrag als Strafe zahlen muß. 


Col. 12,4 n [PAaßnveı Ed. Ich sah hinter 
n Spuren, die auf « führen. Also etwa 
alydnven. 

14 [A]oysvr[ais W. [A]oyevzl[ijı Ed. Auch 
die andern Titel folgen im Plural, auch 
paßt der Raum besser zu [«aıs. 


{ 
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[708 unvöos dpayual e]ixooı, [svußo]Aopvaekı 
[L&xdoroı doayulai Ölex]an|evr]e, Epsdnı avi 
en zer unve dolalyuai Exarov. 


Col. 13. 
[Ooov]s Ö[& O]ei xaraoradnveı eig Endormv avıw 
Aoylelvrag xal ünnostog el ovußoAopviaxas, 
Öıayoadara 6 re o[ilx[o]vöuog zul 6 Kvlrıyoapevs] 
uerd Tod doy|ovov |. 


 LRBENÜE 7 Re es ER ] 
Einige Zeilen fehlen. 


Einige Zeilen fehlen. 


en, | r0v doylovnv ...] 

A RN ]. «xörelg .. .]@ 

en ee Funde oı.%%. ] 
RE ie. xoı voveit| wo«]v 

I SE Be a, lov, ös [6° &v] zoın- 


Yon vı |... anorl]osı [eis To] Ba[oı]Aırov (TaAavre) € 
xal Eu pvAlaxnı Eoro, E]og dv 6 Ba[oıkejös meoi 
Col. 14. 
wbrod Ölıe]yvoı. 
AIIOTPADH APXR[NRN ‘0001 ülv &aı 
oi BovAdusvor doywvlsiv, droy]o@peo[dncav | 
noög rov nwAoüv[tae ...... 50h ] 


Einige Zeilen fehlen. 
jodoıs umde | 
ragsvososı] undeudı unl 


joAsyeodonoe«|[v 
Einige Zeilen fehlen. 
9; 2... tais tav doy)- 
ı avöv zul [t6v xoıwovo]v welrox|gig &880[To] 


uereyl[elıv. 


‘0: 0 üv napd r|eöre 9 alyooldanı] 7 werladör] 
) uereyn, [reeydroslraı ulvals rorda[ovr|e 


BEE Ed... 428: ] yilvn]eou 
15 xal 6 dısyyvalv &av ...... n un zeo|«ede]- 
Entaı vow[övag ....]. os un didwoıv, 


Col. 14, 15 dısyyvalusvos Ed. 
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Col. 15. 
dmorel[oleı eis vo Baoıkınov [uvläs A. 


[Oi]de un @vell]odwo«v unde xo[ıwov]eitooev und[E] 


[E]yyvaodoloa]v 
"0ooı ri rov Paoıdlınav dıoixo[ücı xai ol xon]- 
b [uetio]rei el 6 eliloaywplevg ......... ] 


Etwa 8 Zeilen fehlen. 


doVAog [de .n. „man ensrRe ei dE un, %0]- 
Autto|dn nn ee ee ] 
av’ dLe pop]. ne ano]rioeı dolayuas .] 


ı0 IPAZIE TEAQN 
Oi noıdusvor tag o|vag 79060]Eodnoa[v rovg] 
bnotsitig navrlas ..... je && rölv voluorv. 


’Eav dE tı nao& Ta yleyocuus|va@ woı[no@Joıv, 
dnorıwerwoav &lg To Baoıkınov (TdAavre)]| Y 


15 za a TEeAn, 000 av [Eidinm ..... ] eav [un] 
yodıdwoı Ev roig Aöyloıg Ev nusgaug rolajxovı[e]. 
Col. 16. 
AIAAOTIZMOZ 


[fı@]Aoyıdecdo d8 6 olnovöuog xal [6] av |rıyoapeüg 
noög todg rag @vag Eyovrea|lg xa9” Eua]or|ov] 
lunv]& zo0 tig dexdeng lolrausvov me]- 
5 [oi r@v] yley]svnuev[o]v Ev [or Eravo x00]- 
[v8 2.2... 0 ee DE ] 


Ta 6’ &v zu Evelororı unvi yeysunuejvTou] 
un moooxare|ywoıderwonv eis rw Er]avo 
10 Kvapoodv und: [usrapejoletwonv] £& Eregwv 
eig Ereoa und’ el tig Ta|v Aoyevro]v N T@v 
Inmosrov and ig n|o0o0dov] tig @v[ns] 
Leßov tı diogdoürtaı unl..... to]öro glils [ro] 
> [dıov xaraywoıbEodw. 
Col.15. Z. 2 und 3 fand ich im Original diese Zeilen die Überschrift zum folgen- 
beide nach links vorspringend (vgl. übri- den seien (Ostraka I 522 Anm. 3). 


gens Plate II). Das bestätigt meine mit 12 navı[ags W. zav ı[o Ed. 
Mahaffy sich berührende Annahme, daß 


8. Zur Steuererhebung. 303 


ıs Orav d& Tov Eydusvov Ölıckoyıoudv] xolıö]vre[ı], 


10 


15 


1 


a 


=} 


nel To wegıdv &x tod En|dvo diwAoy|ıouoo 
xo0s mv n00600ov ng00A|«ußeverwo|av dıa- 
Önkodvres, 660v 7v ro n|egıöv &x] tod Endvo yodvor. 


Col. 17. 
’Eav 62 6 Endvo yodvog Eydsıav Au w[e]lmoınaos, 
6 0° Enıov Enıyevnua al anelyjnı 6 [o]ixovs[uog] 
aAmgss To Adıeypvov weo|og rüs]| @vnls, .. .] 
and Tod Enıyeviuerog t|...... N ok ] 


BE I N Re RE BR NEBEN ] 
N ]..,.8ig, 0% [76] 
aewser 7.02... | mv Eyölsıev] 


Droavrod.|....\el..... jo. 


\ [04 


[E]jev 82 voregov xal ex |... .|o tüs @vns, 2 ls] 
to Enıyevnud Eotıv, E|ydsıe] yernraı, Eoro 

adroı 7 oäkıg vod ulerevs]yydev[r]ogs Zmı- 
yeviuarog Ex av E|yyvov] Tov Eyysyocuulf]vov 
exi wa @vı, eig MV Tb [meoıöv ulsımveyyen, 
no0Tegov Ö& &x Tod avl...... d|noxed Lore 


To uereveyydiv, 09V ulernveyy on. 


Tov Ö: dickoyıoußv, oüg Av zoınlonteı 6 oixovo[ulos 


Col. 18. 
noög T|o]Üos Tas @vag Eyovrag, navrov dvriyoapa 
Encoro|ı]| Tov xoıvav|o|v ragayojue doro 
Opoayıodusvos adrög xali] wel. .]sows, [Ey]jero d& 
xcl euros avriyoapa o|po«]yıloau]ev|ov za ]|vrov 
Be olaropioalulevalv......:........2.... ] 
Etwa 7 Zeilen fehlen. 

a nenne a|r[oo]reArero 68 

moög 
ta|vriyoape rov dınkoylıoußv xard wfjva Tov 
en [tig droımnosog Tjerayucvov xal ToV 
&yAloyıo)ı[iv. "Orav Ö]E 6 menpausvog xo0vog dnag 
dıeidmı, napleorwoe|v oi Tag Wvag Eyovreg ndvreg R 
obs tov olxov[duov Ev] röı Eyousvoı unvi ned räg 
dsxdrng lor[auevolv za dradoyıdeodn mo0g Kbrodg 
6 oixovduog ylevındv| duaA[oy|ıouov xai Tıdeig nv ve 
tuumv vg [xooo6dov xal] 5 dei aöroog dılo|odwsaoH«L 
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\ \ ie 
15 za glg tabrd [TO ... Kvevnvsyue]vov Hal Ev oig Xoovoıg 
&xaore nal El |rı And] ToV an|onejeuctov 7 KAAov Tivög 
&vopslierer, Ö O|ei Tov ollxovouov moin ai To Aoımov 


Col. 19. 
&dv Tı n0060@ELlAwcLv Kal mb0ov Endorwı Todrav EnıßdAksı 


xal onmd To uEoog Tod Evopsihoul[evov] Uroyonrdro, 060v 
nu 
dies an mag brav 7 vod Eylyvlov Ev oig xodvoıs zei TO 


Aoınov, &dv vu m|g000|pleiAnı]. ’Ee[v 6° Emılyelvjnue ni, 


ELYORAETO 
Etwa 7 Zeilen fehlen. 
82 2.0.2 Is avevey|xdto] 
Bear noös to]v Eri tig dioınnjoeng Telrayuevov] 


[xl zov EyAoyıoliv. ‘O 0’ mi ıng dioınnoewg Telrayus]- 
Tı ; 


[vos Enıoxehbdusvog, Ev Nı megıyıvdusvov Eu [T@v] 
[K]AAo[v Bvöv], Eau utv eig lag Bvag Evogpelin|u], 

10 sare|ywoıod]rw zig TO Evopsıldusvov, Edv ÖE undev 
üAAo elvogelä |ns, ovv|T|asktn ToL olzovönn et 
ao od |r0000]perrelrjcı Krodoüuvaı adröL, örev n Enı- 
Adyelvoıg ji, 6 d8 oilxovduo|g ano|[do]rw Ev Nueonıg toLolv. 
’Eav Ö|E anaındeig un anod]üı, roızloöv amorıvero, 

ı5 eionoe|&aro 6’ 6] Eri tig dioır]noswg Terayuevog 


od se ...2 2 ee ] h 
Col. 20. 
"Ooloı 6’ äv] rov rag @vag a un dıakoyiowvreaı 
zoög [rtv] 


oizov[6uo]v Blo]v[Ao ]uev[ov] Tod orxovouov xai raganuhovvrlels, 
eis re to BaloıA]ıx|0v], 

anor|ıverwo]ev ulväg t]oıdrzovr« al 6 oixovöwog 
ovvavayxaocı|o] 


Etwa 7 Zeilen fehlen. 


[r« r]ov vouov. 
[Aör]o 68 xal 6 oixovduog zul rav Eyylunrov Exda]- 
[toi] diadoyıouov xad” Ov pnloovlov aur|ov & @]peiAle] 
Fr Irer]oäyd[elı, E&v 68 un OS aiımdeis abdnusoolv N rie] 
10 [bo]regateı, aölawı nodseı Evoyog Eoro. 
Col.19, 12 Hinter x«e schien mir nicht sein. Vgl. Witkowski zu dieser Stelle 


ov (Ed.), sondern or zu stehen. Doch (8. 471). 
kann kaum etwas anderes als od gemeint 


Ber 


r 
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ı[e] 


[Air ]ioyıbesdwoev dt mdvres xurd tere, Booı ı|üv Be]- 
[sıA lıxov a[wA]joovoıv. 


. [PNEP] ZTTTPADQN 


10 


15 


oi 
[Oo« d2 o]uyyodpovras olxovduoı M ol dvrıygapsig i) oi 
leo’ @ö]- 
15 [Tv] oi a Baoı[Alına wonyuorsvgusvor meol öl[v 0 ]- 
7 Eros (o)vyrvoovrov, u 10000ECdWE«V ol noayualrevöusvor] 


Col. 21. 
[Ex] Töv ovyyoapav und: Tüv ovußsAov under). 
[KA]TE[PITQN 
[Kedag yeyloantaı &v zo voun: tovV [olx]ovouov [... .] 
Etwa 4 Zeilen fehlen. 
ee a Re .] 
TE ovvrerayusvea |-....... erorıve|tooav 
into nurov ol xuraoı|adEvreg .., v|& d& Todo- 
Tıua Ta yeyoauusva e|ionoaooEodwo«v]| ol enor- 
yuarsvusvoı, Eu un ol a|arleo|lrad]evres palvovraı 
Gvvaddrsg wvroig. 


EKKAHTOI XPONOI 
"Oo« 0’ Eyaaiuara ylvercı &u [EV vouov] Tov 
teAmvınöv, Eota Haleiodeı reol ulev......... ] 
örav BovAmvraı, Into Ö: rov Aolınav Eyrınuct|ov] 
[do]& ylilveraı &x Tov vouwv av relAmvırav» üntoe @v 
ul.. .|s Ev] &xdoroı Tv voußv ÜAAog xolsvog E]xx[A]nros 

TE 

Teraxteı, E0To xeAeiodeaı Ev ro ylodvor], eis 6v [ei] 


n000000| :] 
Col. 22. 
nenoavrer nal Ev &lını voiuln|vlce] cwu un rıs Tov Tu 
KoLıvavoVvrovv N drnosrovvrolv| rilı own Anlp®ln 
uEr& Tov yeygauusvov yodvov vloopıodusvog .. .] 


[Eev de tıs] Todro And era ] 
Etwa 4 Zeilen fehlen. 
EN ET 70000€r]|o 
[6] oixovöuog zep[a rovV ....... lol. . eo» zei zov 
Eyyvov xl rov | ] 


Col. 20,13 Da ovyyga@pov nicht aus-, son- Col. 22,2 1. Hoıwovoovrwv 
dern eingerückt ist, muß davor noch etwas 

gestanden haben. Zu dem Vorschlag örte 

vgl. Fragm. 1 (e). 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


20 
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259. Bruchstück eines vouog TeAwvırdg. — Um 265 v. Chr. Vgl. 3.180. 
P. Hibeh 29 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wileken, Arch. IV 181. 

Diese Verfügung des Philadelphos, die leider nur in sehr zerfetzten Frag- 
menten vorliegt, steht parallel dem Revenue-Papyrus und dem Par. 62. Sie 
normiert die Pflichten und Rechte der Pächter gewisser Steuern und ent- 
stammt offenbar einem vouog reAwvınög. Auf dem Recto wird die Verpach- 
tung der hier zum erstenmal begegnenden Sklavensteuer geregelt. Von 
besonderem Interesse ist die Bestimmung, daß der Sklavenbesitzer und der 
Steuerpächter für den Fall eines Streites an die dazu bezeichnete Gerichts- 
stelle verwiesen werden. Ich wies l.c. darauf hin, daß hiermit eine neue 
Parallele zwischen diesen hellenistischen vouoı reAwvıxol und der lex Hieronica 
gewonnen wird, insofern für letztere galt: inter aratores et decumanos lege 
frumentaria quam Hieronicam appellant iudieia fiunt (Cie. in Verrem act. 
11. 11832). Vgl. hierzu jetzt auch Rostowzew, Kolonat 8. 372.— Weniger 
klar ist die Natur der behandelten Steuer auf dem Verso. Wie schon die 
Editoren bemerkten, weist das Wort «rue Z. 20 (und 31) in dieser Zeit 
im besonderen auf Weinland (oder auch Gartenland) hin. Vgl. hierzu jetzt 
Rostowzew, Kolonat $S. 14. Bemerkenswert ist, daß dem reAwvng selbst (in 
2.25) das modoosıv zugeschrieben wird, und daß er nach Z. 38 die erhobenen 
Gelder an die Regierungskasse abliefert. 


Fragm. (a) Recto. 


neo “ul T....in. Oresmo nalen ] ro dvölglanodov zul [dr]- 
zAod|v dxo]- 

tıvern. Elv DE Tıc GAAu ]-vl....].v N un dnoyoaypnrale 
dia rov] 


ayooavoulav | T|& Ein [dıepvywv tıvlı xereparnı eri .BAaßn|ı] Too 
teAlovov, ore]- 
08090 tod a[vö]oazdd|ov, Euv 62 av|rırgynı, zoıd$ito0a|v E]e|i] Tod a[mode]- 
dsiyugvov z|oı]mmelov, zör [62 unjvioavrı Zora To Teirov uleoos] Xo«- 
Helvrog] | 
tod avöganödov' Edv Ö& 6 Unlore|Peis unvdonı, EAsVdE0og Eoro xaraße- 
A|ov Ta yı]- 
vöusva rein. ToapEodwoav [Ö]E “al Tavrag Tüg bmodeosg 0 TE yocu- 
ularevs] 
tov avdoa|lnod|ov za 6 avrıyoapsvos nal 6 TeA@|v|ng, 6 68 tTeAovng 
ro[öro ro] h 
yocuuar|eiov?] yocdag eig Asdaoua ulelydAoıg yoduugsıv Ertider|o zoo] 
1 erg. nada]mso Edd. gehandelt, der auf S. 247 an unserer Stelle 
9 Über die Publikation auf weißen ro [dıd]ygauue [ode] statt rolüro ol 
Tafeln (Aevxouor«) hat in sehr verdienst- yecuuer|siov] vorschlägt. Er scheint mir 


voller Weise A. Wilhelm, Beiträge zur aber zu weit zu gehen, wenn er annimmt, 
griechischen Inschriftenkunde1909 8.246 ff. daß z. B. auch Rev. P. 48,15 (&urıderwca» 


l 
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Tod Eyogerlow]ov &xdomms nluleoas, fu 6° üv nuleoleı 7 39 [zog u 10 


yivnreı] 
[&xotıvero (dgayuas).. 2rttıulo]o, zoooanorıvelto] Ö8 Kell........... 
Fragm. (b). Fragm. (e). 
ı2 JAouel n.o[ 
leos [ 15 jeır[ 15 
Fragm. (a), Verso. 
Col. I. 

[ ser. I; 

Bre.... lew[16 Buchst.]s &4&600v0g droyoayao- 

ER ...jexze[. .Je[.]...[. . .]ovf. .. .Jovreı &v nuegag 8 

KR PER ] diıu[a]orei maosvoEo[cı Hı]lrıvıoov [regsvo&osı Nırıvıoöv] 

re: 1. ere4.... ig doyüs ol. .|v oreo&cdn too KTNURTOg 20 

ee l»oel.]..|...].. tuunges. Krovaas dt xel dznlolerels] 

xudloro 6 TelAw]ung 
anodoonı 

De... ]-. d@v Örmolerjn: 7 onnoerii un xerd 1e [00 ]o- 

[rerayueve, dro]teioeı (doayuds) 0, moooxatußdArsıv O8 navrgo|... .] 

ER» doxılucorınv Evög (?) rodrov z[o]ü reiovg zar |... .] 

BETTER 6 te]Awvng t&ı Baoıkei zoxsoelrT]o, & 00 &v T.|.. .]e 25 
A Jrov uEgog undeva Öm6A[o]yov mooduev[o]s, [av 68] 

Bes... ] 6 @vrıypagpevg zoı teAbvnı, un &&[eoro] 

Re x] Äxvgos auroı Eolr]o 7 ovvrakıs, &ufv Ö8..] 

Ti SR... a]odosov modem ............ OR ] 

Col. I 
nossaı z[.v F..7:l— — — — — — — — — ] 30 


a5 Te xınluara] 5: (?) dv 


Od: avrlıyoapleus x[ai 6] z[sAuvng 17 Buchst. ye«]- 
ov 
Yle)ewoav “al vr volr]soaleı no|d] T|od ayooavouiov E&xrıdetwoav?] 


to eugioxov) und BGU 915, 10 an ein 
Aedxoue zu denken sei. Wenn nicht 
direkt auf Asvaauare hingewiesen ist, 
haben wir zunächst an das Aushängen 
der Papyrusblätter zu denken. Ein völlig 
sicherer Beleg für diese Sitte ist z B. das 
zooWelg Ömuooi« in den Subskriptionen 
von 41, das nur auf das betreffende Pa- 
pyrusblatt bezogen werden kann. 

12 Über die Lage der Fragmente vgl. 
die Noten der Editoren. 


19 1. doxıuaorei. 

23 Vielleicht verschrieben für zo00x«- 
teßersi (Edd.) 

26 Die Wendung un®eva üm6Aoyov 
noLovusvog (Ohne einen Abzug zu machen) 
finde ich außer Hib. 85, 24 wieder in 
Par. 62 I 9£. 

28 Zur oövraßıg vgl. z. B. Rev. P. 47, 1 ff. 

32 1. yoa]povrov? Edd. 
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xad” nusoav [o]UußoAov dımkodv opoal[yıoduevor ......... ] 
ss ın[.] (doayu..?) ı, Eav Ö& un ovvopgaplgovselı............. xere] 


t& yeyoauuskva, elono[elyIrito Exd[reoog adrav (dguyuas). ai EE]- 
lo]voi« Zorw roı reAnvnı Avrsımeiv [17 Buchst. &]- 
vapeoeın Ö& gl r& Askoyevusva [18 Buchst. ] 
%..oı El mv Beorhıx| nv Todmegev . [18 Buchst.] 
40 8. .]- - [. Pleoihıng [roanein]s Abyov [18 Buchst.] 
Ne ]» eis ro Aoyıorroıov yodpav [noo« re Kon nwentoxev] 
int vıv [tod|wegev nal vl Öpelleraı &v.. [18 Buchst.] 


Fragm. (b) Fragm. (e) Fragm. (d). 
zo rjeisı | ] a rau %[ 
]uwevov[ 4 «6 wel 

#5 logı zol | HE 


41 Der Trapezit soll an das Logisterion berichten. 


260. Zollerleichterungen für Alexandrien. — 118 v. Chr. 


P. Teb. 5, 22—35 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Preisigke, Arch. V 306 ff. 
In der großen Friedenskundgebung des Euergetes II und der beiden 
Kleopatren (vgl. zu 65) finden sich die folgenden Bestimmungen, die das 
alexandrinische Zollwesen betreffen. In dem ersten: Paragraphen wird die 
Untersuchung des Publikums auf Waren, die nicht verzollt sind oder deren 
Einfuhr verboten ist (&rögenre), beschränkt auf die 2$aigeoıg bei den alexan- 
drinischen Häfen, d.h. den Quai, auf dem die Waren ausgeladen wurden. 
Schon die Erwähnung der &S$alossıg zeigt, daß es sich hier wohl um solche 
handelt, die zu Schiff in einem der beiden Häfen ankamen. Im Gegensatz 
hierzu handelt der zweite Paragraph von denjenigen, die zu Fuß Alexan- 
drien verlassen oder von einer Landzunge zur anderen übersetzen. Die 
Pointe dieser Verfügung bleibt dunkel, da das zu x«$nxovrov gehörige Wort 
in Z. 32 verloren ist. Ebenso ist der dritte Paragraph zu verstümmelt, um 
mit Sicherheit erklärt zu werden. So scheint mir auch die Annahme von 
Preisigke l. c., daß das &evındv Zumögıov ein Freihafen gewesen sei, nicht 
genügend begründet. — Mit dem von Preisigke hervorgehobenen politischen 
Hintergrund der vorhergehenden Revolutionszeit könnten diese Bestimmungen 
vielleicht durch die Annahme verknüpft werden, daß in den Kriegszeiten 
die Zollkontrolle verschärft gewesen war. 


23 Zu dem Nebeneinander der Begriffe &gsvvöv und pvidxav vgl. Par. 60 bis (30). 
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IE, wlerle]ed Tüv purduov .[— — — — — —] 3 undb EmıAaußeve- 35 
oda, Ev wm Emil rov nur Aisbd(vögsıev) doluov] 3 [E]m ig ao oedog 
edolloxinı zı Tv un rersAwvnuev[lov] 2 Tov dnoportwov, t|aü]re 68 
Avaysıv Enl ToV dLosandiv. 

"= [Oulolog 2 zei zods men Avjamoos[vousvovg] dr zig möAsng vyv 
> [&]yovoav menv 6dov neonyEl........ ] zei toVg and rov [T]aıvı®v so 
Exit jas vewiag unlde dxaılreiv und: nodsselıv] [rı xu]9 6Kv)v- 
[tıvJoöv To6nov Elxrols Tav xadmaovrov Asisiodgı P[.....].[. ov]. 

”[Ouoiog d& ep] Tov eloayd|vrwv] did Too Esvınod Zunoglov 
[17 Buchst.] .. [&m’ «Juris ng nvAng ne Eid Anunıg [yıveodo]. 85 


26 Zu £öaigsoıs sagt Pollux 9, 34 (Edd.) 34—35 Preisigke will ergänzen: ... &&v 
nach Hypereides: ömov ra pogria ESurgetzan. un ...].. [Em aljöris wis wölng Mi Eni- 
31 1. reietodeı Edd. Anunıs [yerneeı). 


261. Zur Frage der Erhebung der Kornsteuern. — II. Jahrh. v. Chr. — 
Theben. Vgl. S. 180. 
Ostrakon Cairo 9522 ed. Wilcken bei Otto, Priester u. Tempel II 88 Anm. 2. 
Lit.: Wilcken, Zum alexandrinischen Antisemitismus (Abh. Sächs. Ges. Wiss. 

1909, 788). 

Der große Wert der folgenden Sitologen-Quittung liegt darin, daß sie — 
und zwar sie allein unter den bisher bekannten Quittungen dieses For- 
mulars — ausdrücklich angibt, daß die Getreidelieferung auf Konto des 
&npögıov erfolgt ist. Danach haben wir in IIooiros, Kövav und Genossen 
Landpächter zu sehen. Ich hatte dagegen in meinen „Griechischen Ostraka“ 
angenommen, daß die in diesen Quittungen genannten Kornlieferanten viel- 
mehr die Steuerpächter seien, die die Erhebung der Grundsteuer gepachtet 
hätten. Nach dem Cairener Ostrakon steht jetzt fest, daß die in diesen 
Sitologen-Quittungen genannten Kornlieferanten selbst die Abgabenzahler 
sind. Zahlen sie für eine Grundsteuer wie die &mıyoa«gpn, so sind sie Grund- 
besitzer, zahlen sie wie oben für &xpogıov, so sind sie Landpächter, gleich- 
viel ob sie Königsland oder Tempelland gepachtet haben. Die Quittungen 
dieser Art, in denen Abgaben für Tempel genannt werden, hat schon Otto l. ce. 
richtig als Pachtquittungen aufgefaßt. Aus Obigem ergab sich u. a., daß 
viele von den thebanischen Juden, die ich früher für Steuerpächter gehalten 
hatte, vielmehr Landpächter (resp. Landbesitzer) gewesen sind. Vgl. Abh. 
Sächs. Ges. 1. c. und oben 8. 25. 

VErovg 6 Dausv(o9) a ulsucroizaow) zig vov Ev ?Aıög n6Aleı) 
Mu w(eydAnı) Inlsavoov) O (Erovg) &xpool(ov) IIgoiz(og) °IIonos (?) ei 
Kövov xal ol weltoyoı) wv(god) *zixocı / 4x. 
' 5 HMaybv x ol aörol elg rd Aulumvıstov) °mu(god) eixocı ulav Öluor- 5 
o0v / xaß'. 
"Oi aorol Älkus av(god) dere / tu 


2 Zu Ileoirog und Genossen vgl. Gr. Ostraka II n. 702. Wenn hier auch &xpogıov 
nicht gesagt ist, ist kein Zweifel, daß sie auch hier als Pächter von Tempelland 


(vgl. eig 6 Auumwsiov) auftreten. 
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262. Beschwerde über einen Mitpächter. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 


P. Petr. III 32 (f) S. 67ff. Recto ed. Mahaffy (Petr. II S. 29 und App. S. 3); 

Nachtr. von Grenfell und Smyly l.c. Verso ed. Smyly. 

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 539 f. und Arch. III 517. 

Ein Steuerpächter (2£eımp@s) Apollonios erhebt hier Beschwerde beim 
Oikonomos gegen einen gewissen Philon, den er als tod uer&yovrög wor mv 
wsold bezeichnet. Schon vor dem Bekanntwerden des Verso habe ich in 
den Ostraka 1. c. die Vermutung ausgesprochen, daß der letztere Ausdruck 
nicht den u£royog, den Socius des Steuerpächters, bezeichnet, sondern den 
Mitpächter, der mit ihm diese Steuer gepachtet hat. Diese Annahme fand 
dann durch das Verso ihre Bestätigung, insofern hier in I6 m.E. nicht 
anders ergänzt werden kann als Dilwvog od ovvessilAnpörog [uoı. Wahr- 
scheinlich ist auch in Verso I 9 [B/]Awv zu ergänzen, wonach dieser Philon 
auch hier ausdrücklich als Steuerpächter bezeichnet wird. Vgl. Arch. 1. ce. 
Dies hat Steiner (Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes von Ptole- 
maios Philadelphos 1910 S.21) übersehen, dessen Einwendungen gegen jene 
Annahme hinfällig sind. Der Gegenstand der Beschwerde ist nicht ganz 
klar, weil das entscheidende Verbum in Recto 8 nicht gelesen ist. Philon 
scheint ohne Wissen seines Mitpächters und der Logeuten irgendwie zu 
seinem persönlichen Vorteil gegen die Steuerzahler vorgegangen zu sein (eig 
tö idiov). Nach dem Bericht des Dorfschreibers in Verso II, der wahrschein- 
lich denselben Fall behandelt, hat er ohne Wissen jener Logeuten gepfündet 
(Zveyvodoag). Also nicht das Pfänden an sich wird ihm vorgeworfen, son- 
dern daß er es ohne Wissen der Logeuten getan hat. Diese Stelle ist von 
großer Wichtigkeit, da von Rostowzew, abweichend von meinen Ostraka I 531, 
bestritten worden ist, daß die Pächter pfänden konnten. Der Text zeigt — 
gleichviel ob [DiA]wv richtig ergänzt ist oder nicht —, daß sie pfänden 
durften, freilich nur mit Vorwissen der vom Oikonomos gestellten Logeuten. 


Recto. 

1Howxisidsı oixovgunı map’ AmoAdwmvlov ?tod EEsiAnpörog TO pv- 
(Aaxırındv) EILı)vov xal Eolyaornolov) ?ris Oeulorov ueoidog eig To 
5 8. (E06) graz. Enedond 00 Adn ?Ürouviuaere xark 
Dihovog tod Puereyovrög yor vıv usolda, Örı TÜvev Nuov xal Tav eoK 
Aoıoroxpirov ?Aoyevrov...|[.nev[.]eı Toüg ürorsieig "tod gYviaxılrı]aod 
10 &ig To Ldıov xal 1EE Eidtrlovolg ovvyworjosg nousireı Yxoraßianıov 

vv oviw, Eu Ö8 nal "ngogkaußdkvov abıv Eni wov Aoyeızv "rov. 


Zwei Zeilen abgewaschen. Naclı einem freien Raum noch 4 unleser- 
LEL 
liche Zeilen, von denen Smyly nur die Worte äxıosl. .jv wor Aidova ov 


teAovnv gelesen hat. 
Verso. Col.I. 
I[(Erovs) ne O&v8] ıP. 
?’['Hooanieldsı olnovöuwı nao’ Ano]AAwviov ?[tod EEsiAnporog To pv- 


Recto 7 Agıoröngırog ist nach Petr. III 32 (e) ein Vikonomos. 
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(Aazırızov) EIvov] nei Eoyaoilrmoiov is Bsulorov weoldog] eis ro xe 


Weonlarssne.. ’Eneöoxd 601 Mon] brouvriuaslre var Dilovog Too 
inmworog "Tuoı.. ...22.2.2..... NeBovs cr ne... .. ] 
.ov eig To [idıov ävev Nuov xal rov a]ao& Agıoro![xoirov Aoysvrüv 
EN 1. usoide Y................] #(ouo)yo(l@uuare..). Zod 68 
Reste von 12 weiteren Zeilen. 
Col. II. 


Zwei unleserliche Zeilen. Dann: ? ®f)ov« dıayodıdar eis nv &vnv 
KA. su... 
*mepl de GV ovvrerlsoran, yorjoaodaı >abröı Kadsrı dv GVV...vyıg, 
iva za °aörog Ivvouaı r& Ilxaıa noıjacı. '(”Erovgs) ne OovH 17. 

° Hogrieiönı olxovöumı wage ? DiAwvog x(muo)yo(auuereos). [BiA]ov 
6 zoayua.!? Tevöusvog To [pv(Aezırızov)] Eoyaornolov "xl &dvov ..][.]... 
usvov uoı "srnßoAov Eveyvodoag Üvev "rov naod Agıoroxplrov oddL 
Zehn weitere ungelesene Zeilen. 


Col. I. 

1 Emıhelo2yevrev nal ?un wenolmtxev, HVvPavdaaoov drapyoaydaı 7 Emi 

zıv rodinebev xal ’nuiv dia! odpnsov. ("Erovg) ne OovH ıp. 
Verso I 5—7 erg. W. worten des Recto. Daß dies Schreiben 
Col. I 3 Nach III 7 wird auch hier des Dorfschreibers vielmehr denselben 
etwa zu ergänzen sein: ovvevayx«cov] Fall betrifft, ist mir um so wahrschein- 
©ilove xrA. Wahrscheinlich ist dies der licher, als auch in der Eingabe des Apol- 
Schluß des öxduvnu«, das Verso I 2 be- lonios in Versol11 auf den Dorfschreiber 


ginnt. hingewiesen wird. 
8 [Au ]ov erg. Smyly nach den Schluß- 


263. Bevollmächtigung eines Stellvertreters eines Praktors. — 145 n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. S. 216. 


P. Lond. II n. 306 S. 118/9 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 53). Nachtr. von Grenfell- 
Hunt; Wilcken, Arch. I 149. 

Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 606 f. Rostowzew, Staatspacht 471. Wenger, 
Die Stellvertretung im Rechte der Papyri (1906), 73 ff. 


In dieser Vollmachtsurkunde (oVor«oıg) sind die Bedingungen festge- 
stellt, unter denen der Praktor Stotoötis einen Satornilos auf zwei Jahre zu 
seinem Stellvertreter gemacht hat. Stotoötis hatte mit zwei anderen die no«- 
#rogle &oyvornöv des Dorfes Herakleia übernommen, so daß ihm der 3. Teil 
der Praktorie zufiel. Dieses Drittel überträgt er dem Satornilos, der nun 
statt seiner diese Steuern erheben und an die Regierungskasse einzahlen soll. 
Der Zusatz od Zaropvilov n|A|noovvrog besagt vielleicht, daß er die volle 
Steuersumme, die auf jenes Drittel fiel, erheben soll. Ferner soll Satornilos 
die Einreichung der Akten an die vorgesetzte Behörde an den üblichen Ter- 
minen vollziehen, die zwecks Einregistrierung auch den Praktoren wie allen 
entsprechenden Beamten oblag. Es handelt sich hier um den xareywgsonös 
PıßAlov nicht nur im Gau-Archiv (önuool« BıßAıodnjan), sondern auch vor 


er 
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allem in Alexandrien. Vgl. hierzu etwa Par. 69 (#1) S. 60, Amh. 69 (190), 
im besonderen Lips. 121 (173), der auch von modxrogeg deyvoınöv handelt. 
Die Unkosten für Papyrus usw. soll der Stellvertreter tragen. Für dies 
alles bekommt er ein Salär von 252 Drachmen jährlich (in je 4 Trimester- 
Raten) vom Praktor. Im Bedürfnisfalle wird dieser ihm beim Erhebungs- 
geschäft beistehen. — Mit Recht folgert Wenger aus diesem Text, daß die 
Stellvertreter auch befugt waren, den Kontribuenten Quittungen auszu- 
stellen. 


”Erovs 6ybdov Adbroxodropog Kaioagog Tirov Alilov ?Ad[oı]avov 
’Avrovivov Zeßasrod EvVoeßoög un?vog Kaıoalgeliov Erayousvov € Ev 
“Hooxasig is Osuiotrov weoiölog] Tod ’Aooıvoslvov vouod. “OuoAoyei 
5 Irorodntig LZrolronjjrews Toö "Noov [roax|twg apyvorav ig ®mooxeı- 
uevns »oung "Howaislas wg (Er&v) #5 odAN) Avrınvn ulm doıoreoo Lu- 
ropviin Aniovog tod Jıövuov wg (Erüv) v ?ovAn uer|a|nw uson rov 
[ö]uoAoyoüvr« ovvsoranedvaı Tov Da[ro]ovilov ronxTogeVovrae ano TOD 

10 torövrog 7% (Erovs) Avr[ovivjov Kealoapog Tod xvolov &p Ern Ovo 
Uyal die|yodlpovr« eig To Önmudoıov To EnıßdAAov ro LZroronreı Toirov 
uEoog TÜg mooxeıuevng moa# N wolas, [T]oö Zur a[A]ngoÖOVrog xark 

15 coldunt au öuolos to ErıßaAlov aÖTS Toirov uEoog, Per 68 xell »]erae- 
uolı)ei 6 Lerrogvilog Ta ig TB Eee BlılBAle Teig EEE Edovg XE0980- 
ulaıs, tod ! Zaropvihov XWoNyodvrag ydorag nal ig Kling "donavng 
obong nodg aördv, adrod Anußdvovrog napd Tod Iroroireng nLarder 

20 Eros eis Adyov Ödoviov ? Koyvolov Jpnzuen, bLerwolag TEvriKovre Övo, 
ov nal [mm]v dnödocıw momosreı abrö Ev no0oWeo 2 ulaıg TE|o]oagaı 
dia r|oı]unvov To aigoüv E& loov. Zyvaoartwpedcı d: [eö]t® 6 Zro-. 
rlontıls, önsre Eurv *[yoeile yErnraı, dia To Ei rovr[oıg wmv] ovo|rasın]) 

»s yeyovgvlaı]. ? [Earo]ovsirog Anjiolvolg .............. ] ever ][....2 
al.e.. 1. 2 Tej-2] 

17 1. goenyoövros. wofür in Fay. 35 (264) oaAuesiov gesagt 
19 Schon Kenyon hatte trotz der irri- ist. Meine Auffassung in den Ostraka l. c. 
gen Lesung oırovıov richtig von salary war irrig. 


gesprochen. Durch die Lesung öwWoviov 21 Subjekt zu TUBeUN ist Stotoötis. 
von Grenfell-Hunt wurde dies bestätigt, Vgl. Wenger l.c. 


264. Praktorie-Stellvertreter quittieren über Salär. — 150/1 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 216. 
P. Fay. 35 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wenger, Die Stellvertretung usw. S. 75. 

Der Text ist eine Quittung von Stellvertretern eines wodsrwe über ihr 
caAdgsıov, das hier dem önovıov in 263 entspricht. Von besonderem 
Interesse ist das Versprechen dvadwoon&v c01 Tag droyäg T@V naraywgıdo- 
uevov Bıßlelov. Die Herausgeber sagen: the xarayweıdöusva Bıßlla are in 
our papyrus further specified as the «woyai. Das ist nicht richtig. Auch 


Be 2% 
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Wengers Deutungen sind nicht zutreffend. Vielmehr können nach dem 
Wortlaut nur Quittungen gemeint sein, die sie für das xareywei£ev ihrer 
PıßAle, d.h. für die Einsendung ihrer Akten an die zustehende Behörde von 
dieser erhalten haben. Drei solcher Quittungen liegen uns z. B. vor in 
Lips. 121 (173), wo sie von dem alexandrinischen Gauschreiber den Prak- 
toren ausgestellt sind. Gerade dieser Leipziger Text zeigt, daß es von 
großem Wert für den Praktor war, diese Quittungen über richtige Einliefe- 
rung der Akten in Händen zu haben und zu bewahren, denn noch mehrere 
Jahre später wird er vom Idiologos aufgefordert, diese Quittungen zu prä- 
sentieren. Daraufhin sandte er die Originalquittungen nach Alexandrien 
(in Z.13 wird hinter &roi|oouev die betreffende Stelle genannt gewesen sein), 
während er Abschriften an den Strategen eingab. Zumal der Praktor die 
Verantwortung für seinen Stellvertreter trug, ist es selbstverständlich, daß 
diese wichtigen Belege vom Stellvertreter dem Praktor übergeben werden 
mußten. — Ich glaube, daß auch Oxy. III 514 eine entsprechende Quittung 
eines ovoradelg ist (hier handelt es sich um dnaırnrei ormınöv pögwv). So 
erklärt sich das 6y@vıov und der xareywoıouds tüv Bıßllmv. Die Beziehung 
auf einen ostoA6yog (Edd.) scheint mir nicht richtig. 


ern... ARER xal "Aonarog“Hoa[xAsidov ’r|.......... |]... om 
Xarorulovos z]Jodxsro[er ....... »jölulns OsadsApelag. * Aneyoulev 
nood] 600 [Ex zeoad....... ] r@s ovv2sorausvag [Husiv Ürto oaAagelov 
ET Sroaxı[oo ..] Tod &vsorörog ıd (Erovg) Avrovsilvov] "Kai- 
00905 [Tod] xvoLov &oyvolov doayuds dierooiag / [(doayuei) 6] zei 
AvadWoouEVv 001 Tag AroIyas Tov nareynpıdousvov Bıßlslov “tig vdßsns, 
uevovrog xvolov Tod yevousvov Meig Nuäg ovorarınod. Moöorns Eyonda 

12 70 nAelore. 
5 Wenn am Schluß der Zeile wirklich wurde, so daß jedem die Hälfte zufiel? 


uov steht (Edd.), so kann wohl nur zwov Vgl. ro reirov uegos in 268. Dann könnte 
gemeint sein. Handelt es sich um eine man vielleicht sagen: o«@A«gsiov rs nad 


[nd 


- Praktorie, die mit einem andern geteilt juov mewnroglag. 


265. Eine Praktoren-Liste. — Nicht vor 166 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 
S. 215. 
BGU IV 1046 ed. J. Lesquier. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 508. Original 
von mir revidiert. 

Diese Liste, die für ein ungenanntes Dorf des Faijüm aufgestellt ist, 
lehrt manches über die Praktorie. Sie scheidet die wednrogsg oırınöv dıa 
xarolnav und die modxroges oırınav dıa Ömuooiav yEnoyov (so ist 13 zu 
verstehen). Daß diese Bezeichnungen geradezu als einheitliche Titel aufzu- 
fassen sind, zeigt III 21. Die ersteren erheben die Grundsteuern des Ka- 
tökenlandes, die zweiten die Pachtzinsen der Domanialpächter. Die Liste 
zeigt ferner, daß die Praktoren meist aus den Grundbesitzern (ysovyoüvreg) 
des Dorfes oder der Umgegend genommen sind. Die Haftung mit dem 
Grundbesitz mußte dem Staat am sichersten erscheinen. Vgl. Kap. VII. 
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Für die Einsetzung dieser liturgischen Beamten haben wir aus dieser Ur- 


kunde zu dem schon Bekannten hinzugelernt, daß sie durch einen Brief 
des Epistrategen erfolgte, der sie aus der Zahl der von der Dorfgemeinde 
präsentierten Personen ausgelost hatte, und zwar wurde dieser Brief öffent- 


lich ausgehängt (nooyga@eiong). 


Col. 1. 
’O]osevoögıg Emıxarlovuevog) Aas|...... ] . rı0« 
[4]orxoxo&s Jıdduov un(toög) Apoodl|oür]og 
ev] Eroınio ZuvAldos. 
[Tößlı 6% xß° 
5 |...]wog MvoHov tod Mv’6odov ysovy(üv) meol (NV) “oulnv). 
[IIey]ov 9° 
[....]. 09 &minaA(ovuevog) ’Eoionwilng) Ev Eroınlo 
[..]. @g Iolveınog 
[IIo]&x[roo]es oırım@v dia xerolaov 
ı0» [Oi usv »]Jaraoradlevreg) Ünd DAaoviov Toarılkıavov 
[tod Emıo]ro(armyioavrog) di’ EnıoroA(äg) zouıodleiong) zei mooyon- 


« (pelans) 
IlIaövı 0° 
BE Ins Aosiov vovd Neusoio|[v]os 
[dnd dlupod(ov) Xmvop(ooxöv) 'Ereon(v) ysovy(iv) .... 
N a ] Heoiovog dad dupsdov "Eguovdlıeans) 
[yeov]y(ov) Ev 17 xoun 
BL ]-... #owo[&elong)] xl mooyow(pslong) Hayav x& 
..]8005 AL... 
2. EB ee ]? xoo.ex.... 
20 ...].s Hoa 
[Inuireı]os "Eouiov tod “Podwvos— 
TR ER ]. vg yeovyälv) azeoi vilv) ou) 


0 IIoeyov wev 6° 
WR: ].. vog un(toös) ‘Hoarkovrog Ev Zxo[ı]«(io) 
e 1. [ö]ureil. ..) 


Col. H. 
ch ö& A Tod adrov unvög' 
Aygodisiog Mvgıduov EmrixarloVuevog) Ku 
Kal dia Önuooiov yenoyav 
Oi usv xarasradlEvreg) Ind Dirovlov ToctıAAl[ıev]oo 


I 7 „Wollhändler“ als Spitzname. 15 IIcoiovog und " EonouSltengl W. 
9 Zu diesen Titeln vgl. Rostowzew, 16 kreulien IE 
Kolonat 8. 156. 17 


14 ysovy(@v)....üu W. 
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s Too Emiorglarmyiioavrog) TO 6 (Erei) di Emioroilng) xouıod(zions) 
x«ı mooyoe(pslans) [IT]eövı Ö 
Aontlov MvoHov drou(...) yeovy(ov) Ev A xwuln) 
6 adrög Endvo yevdulevog) zul orroAldyog) ta a (Ersı) 
'O90svoVOyı5 Enıxaklodusvog) Bovßaoteling 
Neusoäg Kıazidıg Erinahloduevog) Aovengı(. ..) yleov]yö(v) 
10 Ev ın xoun E 
Ilsvvnoıg Enınahlovusvog) Alaßavdeiıng yelov]yülv) 
Ev Enoıxlo Zaoanlovog 
“HocxAslöng Enınarloduevog) Movyeling yeovyülv) 
Ev inoınlo Kouoyoa(uuereog) e 
» Ayados Aaluov Auuwviov yelovy(öv) Ev 7 zou(n) 
6 ad(rog) Endvo yevoulevog) Aal ortoA(6yog) TO & (Ereı) 
Oi d: dvadod(Evres) TS & (Erei) za a[o]oyoa(pevres) Teö[ve] ö 
Neusoäg Xaroriuovog ....Te.. 
Anunrtoıog Arovvoiov 
20  Neorvigpıs Neorviguog . 
"Hooxislöng Enınailovusvog) ......o #eı [.v 
Mdoov EnınaA(oduevog) M&gos 
[.- -]- [Je . tus 4r0AlAoviov) Eyyooıa . |.]. [.]o [mix |eAlovuevog) 
Jıdzov 
25 Kal ol 1ö x« (£reı) Haly]ov Ö 


Col. III. 
Anoilog Enıxahlodusvos) K|. . .|o@ . 6 w(brog) Endvo xei 
oıroA(6yog) & (Erei) 


Awdwoog Zaßei[vov ..... ] 
"Hoov Exıxerlovusvog) Te|.....- ]v..«s 
’Oo6osvoögıs enıx|aAloVuEVog) ......-- ]- vis 
5 Abvns Enıxa[A(odusvos)] K]..]... 6 #al TereAlevrnaog) 


Xeroijuov Möl[eHov ...] 6 zul rerei(evrnaos) 
Ilodxroges doyv|[oıx |ov 
O ulv naraorad(eis) To s (Ereı) b[mo] Aonxelov 
OpsAdıevod Tod xo«Tlorov Eniorgarijyov N 
10 di Emisroilng) vousd(elong) zul mooyga(peiong) Meoogn A 
Auuoviog &mınahlodusvos) [&]Voog ... ev u (Erst) 


IT 5 Das 4. Jahr — 163/4. Schluß $9W. ausgefallen. Vgl. II 7. Über oıroA(öyos) 
6 Vielleicht &xö u(nreonöisog) ? & (Era) steht e.....Peov, darunter 
7 Dieser Praktor war 3 Jahre vorher II«®uoög Tlaßevrıog.., kaum zu diesem 
(160/1) zur Liturgie der Sitologie heran- Text gehörig. 
gezogen gewesen. Vgl. auch III 1 und 17. 5 und 6 rereMevrnaag) W. 
25 Kal oi W. 9 Zum Lucceius Ofellianus vgl. Arch. 
l. c. und oben 8. 373. 


MM ı Hinter daxdvo ist (yervouevos) 11 x« (Ereı) W. 
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Oi ö8 naraorad(Evreg) 76 würd s (Erei) Oro Zr 
Dicovlov Tparıllıavod di EmioroAlNg) xouıod(elong) 
[x]ei zooyo«(pelong) "Adoıavs € 
15 “Howxislöng Emınahlovuevog) Kegxesov[geltens 
Adäüs Enıxarlodusvog) Tairarog 6 a(ürög) Endvo 
yevdulevog) zul orroAlöyog) To Y (Erei) 
Oi ö8 1& 0 (Ereı) raruorud(dvres) dr EmıoroA(üg) xouLod(Elong) 
»ol zo0ygo(peiang) IIcövı 6 
20 Anwiroıog 'Eouiov ysovyälv) Ev ij xbun 
6 aölrög] Erav[o yevölu(evog) x[ai] rodx(tog) oırıxav 
d1d xaroinwv amd & (Erovg) r 
Agoodäg Keoxeoovgelirng En]ımaer(ovVusvog) TTaroaxeidıg 
Ev Enoızio Ko|uoypauuereog] 
25 Aixiueg Ileorwooür|og ...|wgsı yEeovyav 
Ev TM Komm 
Hier bricht der Papyrus ab. 


15 Ksexsoov[yeliens W. Ebenso in 23. 


266. Ein Erlaß des Strategen an die Praktoren. — 226 n. Chr. — - Faijüm. 
Vgl. S. 216. 
P. Teb. II 288 edd. Grenfell-Hunt. hi 


Dieses magdyyeiug eines Strategen ist nach mehreren Seiten von Interesse. | 
Einmal zeigt es, daß die Praktoren nicht nur der Erhebung der Steuern 
dienten, sondern auch zu Vorarbeiten, die zur Festsetzung des auf die Kontri- 
buenten fallenden Steuerquantums führten, mit herangezogen wurden. Sie 
sollen kontrollierend bei der &vauerenoıg Tod om6gov, d.h. nach dem, was uns 
238 gelehrt hat, bei der &mioxewıg zugegen sein und eine Liste darüber, mit 
Angabe der Getreidearten und der Kontribuenten, an den Strategen einreichen. 
Der Stratege will sie damit zum Schutz der Fiskalinteressen ausspielen gegen 
die Auoyodyoı und andere Beamte, denen er Veruntreuungen zutraut. Frei- 
lich spricht er nachher davon, daß auch den Praktoren hierdurch jeder Vor- 
wand (zu Unredlichkeiten) bei der Erhebung genommen werde. Ferner ist 
von Wert, daß die Haftpflicht der Praktoren für eventuelle Schädigungen 
des Kick zum Ausdruck kommt (Z. 10). Endlich sei hervorgehoben, daß 
die Praktoren — es handelt sich natürlich um medsroges oıınöv — nicht 
nur von den Kleruchen, den Inhabern des alten Lehnslandes, sondern auch 
von dnuöcıoı yengyel, von Staatspächtern, erheben sollen, also nicht nur 
Grundsteuern, sondern auch Pachtzinsen (£spdeıe). Darin tritt uns wiedeı 
die Folldäniz Gleichheit in der Behandlung der Grundsteuern und der 
Domanialrenten entgegen. b 


c 


"|AdoliMos Zegnvionog 6 zul 'Egunsiag [or]ox(rnydg) Agoı(voirov) 
1 Dies ist die übliche Form der strategischen Verfügung. Vgl. BGU 7. 18. 


ge ro 


u 


8. Zur Steuererhebung. 817 
Oz(ulorov) [vi] TIoleuovog) usgidog. ?IIngaply)eikereı tois woda[r]oocı 
Tod & (Erovg) rav |yelopy(ov) "al xAngodyov EnuxoAovdngen th yeıvo- 
uevn Em atlylavois dvaustorjos Tod onöoov xl dvayodlaodaı 5 mäücev 
nv Eomapuevyv yiv Ev ve nvg® al Üloıg Sylevealı xal z& [öv6]uare 
TOV Xard pdorv (yerycnoyn1x|ör]|ov Önuooiov yenoyov xal vAno[o]v3yov 
zoög To undEv Ent Kregı>yoapi; Tod isowrdrov "rauslov yevkodanı ünd 
av Acoyodpav !7) neayucrıxav, bg Tod xıvödvov al buciv Ylad]roig 
&ua Exelvoıg dLoloovrog, Eiv vı yavı "[xs]aaxovoynuslvo» 9 0b desvrog 
neno[a]y?uevov, undsusäg moopdosng üusiv ümoAsınoukvng El ng 
araıınoewg " Evenev yvogıouod' zul ig uevror ysıö[vloucvns öp vusv 
dvaypapıv viv ianv Enldore. "(Erovg) e Aölroxod]rooog Keicagog 
Mdgxov "[AdjonAi[ov] Zeovng|ov Aislidvöogov Evceßoüg  Ebrvyoüg 
Zeßaorod Meyslo 9. 


8 undelule)v Emiyo@upn(v»> Edd. Ich habe undtv Emi (zeoıyyoapij hergestellt 


nach Lond. II S. 161 (267). 
16 1. &vayoagfis. 


267. Haftung der Steuererheber mit ihrem Vermögen. — III. Jahr. n. Chr. 
Vgl. S. 216. 


P. Lond. In. 213 Verso S. 160/1 ed. Kenyon (ohne Tafel). Nachtr. von Wilcken, 
Arch. I 154, III 242. Original von Bell revidiert (auf meine Bitte). 


Der folgende Brief, der an irgendeinen Steuererheber gerichtet ist (vgl. 
moay9Ev), ist dadurch von besonderem Wert, daß er klar ausspricht, daß im 
Falle einer den Fiskus schädigenden Erhebung der Fehlbetrag aus dem 
Vermögen des Steuererhebers und seiner Bürgen (önevdvvo.) ersetzt wird, 
und zwar „gemäß den Gesetzen des Fiskus“. Leider sind Schreiber und 
Adressat nicht genannt. Vergleicht man Teb. II 288 (266), so ist es nicht 
unwahrscheinlich, daß ein Stratege an einen Praktor schreibt, aber es gibt 
auch andere Möglichkeiten. 


3 1027 a DE SE ALT N ET: 
2005 al ?[..|dnAöoal uoı &.. rer... gvovoav *[..... jv dıcde[oı lv &14% 
x[ei] In)» weoı5[y]evousvnv dr’ aorov rodoodov nut To] uud” Ev InAücat 
voı. Ei yao '6.| ]wocı zı moög ydoıv noaydtv ° EAEyydn, abrog Ex|i] To[v] 
tonov ?yevdwsvog drı Av xaraAdßoruı Eni Yrregıyoapij Tod rauslov noaydEv, 
170010 nard vovg Tod tauelov vouovg ix ve [Ex] Tav 68V ünagyuvrov 
3 ui Lrov) dnsvdbvov nelerdon dnonaralto[radnver. ’Egoüloder 68) 


ebyo(ueı). "(’Erovg) B Meyelo &. 
1.Nach Bell. ö sab ich einen Buchstaben, der nicht n 
2 Nach Bell (unter Fortlassung von gleicht, eher e oder «. Auch paßt önAmosı 
Unsicherem). nicht in die Konstruktion. Die Stelle 
3 dito. bedarf erneuter Prüfung. 


4 aha a[el] eIn]v Bell. 
5 [y]evouevnv Bell. Zu eoıyiyveodeu 
vgl. P. Meyer zu P. Hamb. 6. 


7 Anfang d[nA]ocsı Kenyon. Hinter 


10 Vgl. hierzu Teb. 288, 6 (266). 

12 Vom zweiten s« ist mindestens das 
& getilgt. 

13 (tüv) erg. W. 


10 


15 


10 


15 


en 
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268. Eine Pfändung durch Praktoren. — 193 n. Chr. — Faijüm. Vogl. 


S. 216. 
BGU I 515 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck und Wilcken in den Add. zu BGU I. 
Original von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 620. 
In diesem an den Üenturio eingereichten ömöwvnue beschwert sich ein 
Mann darüber, daß wegen einer Artabe, die er dem Staat schuldete, die 
modarogsg Orınöv in sein Haus eingedrungen seien, und hier ein Kleid seiner | 
Mutter fortgenommen, sie selbst aber so gemißhandelt hätten, daß sie bett- 
lägerig geworden sei. Trotz des Ausdrucks &pnen«oev (18) wird anzunehmen 
sein, daß dies Wegnehmen ein Pfänden war. Der Text macht uns zugleich 
mit dem Personal der Praktoren bekannt: ihr yowuuerevg und ihr örneerng 
begleiten sie bei der Exekution. 


Rostowzew, Staatspacht 472. 


! Yuuovi|o] Iereovo (Exarovrao)y(n) "raoa Zvpov Z[vjolovog Emı- 

N Iletsx& and tig unroondiiswg. ’Eyo nal 6 ddEApög uov, 

560 bpslAausv Girıxd Ömudsoın, usuereixeusv rd IIavvı "[unjvi, @oad- 

Tag nei Ta into Aoßplas [ElmıßAndevre nluleiv Ev ’xoun Kooavidı 

ı ru[000] dord Bas Evvea and aoroßov dene. "Evenn odv ig Aoımng 

coraßng "wds, Euod Ev] ayoo we ene|ı] 3 0jAdev Ki olilxi« uov ol 

15 ige to[v olırınav Ileret.oılolgs TrsAm xal Zeoaniov Mo- 

15 9mvog al 6 TOiTwv A IIrolsueiog obv xal van [olelrn 

» Auuovli]o [rJei &Kyprorxe2oae|v] ano ng Lun]eods nov ind [rio]v xai 

.[. .. .Jouaoıw oormv "][.. .]JeBeAov [do &x Ver En te As [vY- 

oov|s a|ürng Er 23lte 2) xer ul Ovvlauslvng ro&[... .v, a&ıo 

» |ay9nvaı] ab [ro]dg Eri 8, önog rov ano ”°[6]ov De Tuyoa. Hrev- 

TöyEı. 

2 Ei ) (eröv) uE obA(N) yovarı debın ?i.— un eiö(.. y yolduner 

30 ” (”Erovs) Ay AdonAlov Kouuodov 0 Kulacgog Tod xvolov unvög 
31 NTeöovı 7. 


6 Der Payni ist der übliche Monat 
für Getreidelieferungen, da dann die Ernte 


o.ä. aufzulösen, oder vielleicht auch in 
six(övına), indem der Schreiber, der für 


vorüber ist. 

15 .cılo]s (vielleicht njoıog, aber un- 
sicher) TasAo W. 

19 o«[v] &nö W. [o«v] vo Ed. 

20 Statt ouaoıv vielleicht yuasıv. 

21 [2v]ßeAov Viereck. 

25—26 geben den einovıouög des Pe- 
tenten. Das sıx ist daher in sixovıouög 


den analphabeten Petenten das Schrift- 
stück aufgesetzt hat, auch das Signale- 
ment für ihn geschrieben hat. Am An- 
fang von 28 sah ich i .— (vielleicht noch 
etwas davor). Ein Name und die Formel 
Eyoarbe, ümte aörod (Ed.) sind hier nicht 
zu erwarten. 


269. Eine Praktorenquittung über Nachtragszahlungen. — 192 n. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 216. 
P. Teb. II 353 edd. Grenfell-Hunt. 


Diese Praktorenquittung hat dadurch ein besonderes Interesse, daß hier 
ein Mann, der 4 Jahre lang außerhalb seiner idi« gewesen war und nun 
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zurückgekehrt ist (dm dvaywgjoswg xureıoeAnAvdag), zur nachträglichen 
Zahlung der Steuern für jene 4 Jahre herangezogen wird. Einen ähnlichen 
Fall aus ptolemäischer Zeit bietet wahrscheinlich Eleph. 7 (vgl. meine 
Bemerkungen im Arch. V 211). Zu den hier genannten Steuern vel. den 
Kommentar der Herausgeber. 


"(Erovs) Ay Aovalov Alklov Abonilov ? Kouusölo]v Kaloaeos tod 
xvoiov AdVo ıd °dıeyoaldev) Appodärı T& ul Mviuovı Ilsretoodyov 
zod(xtogı) apy(vorxöv) xwuoyoa(uuarel«g) Ilssvodzoı 5'Aouvoıg IMAov- 
tiovog Oevreorog an’ dvaymgıjoeng narıosAnAvdag TAB (Erovg)‘ Evmoüg 
(deayuas) reooagss (Mumßelıov) y(aArodg) B, Acoyoa(piag) ® dgay(ues) 
dene, E, dınyv (dgayunv) ulav rergmßoA(ov), ?En( )x( ) 6BoAldv), Syoniov 
uaydwlopvildzov) zei KA Amv usgioulov) doayluäg) Emıd, yauerız(od) 
"doay(uds) Ido Terg@ßoAlov), Au (Erovg)‘ furmpäs "?(dpayuäs) Teooageg 
(nuı@ßeiıov) y(aAxoös) B, Anoyp(aplag) doay(ucs) dere EE, bmw doaylu) 
wiav Teromßo4lov), En( )x( ) 6BoAlöv), *öyovlov uaydwAogpvAldxov) ze 
alov ”usoisulöv) dgayluss) 28 (Nuwßeiıov), yauarıx(od) (dgayuds) 
enı[a] (muoßeiıov), "1 (Erovg): Eurnpüg (doayudg) Teooagss (NuwßEiuov) 
1(alxoög) B, ""Aroypalplag) douy(uds) dene EE, dımmv doayluw) " ulav 
tero@ßoAlov), Er( )y( ) 6BoA(dv), Syavlov " unydnropvildwv) nal KAAnv 
ueguoulov) ”dgayludg) E& (NumPßeiıov), yauerıx(od) (doayudg) Era 
(Nuiopeivov), 1x9 (Erovg)‘ Eurnoäs (doayuds) Teoonoss (HuoßEiıov) 
x(@Aroüg) B, "?Aroyoalplag) doayluds) dere EE, dınıv doaylunv) ulav 
tero@ßoAlov), Er( )y( ) 6BoA(dv), Höymviov uaydwmAlopvAdkov) zei KAAov) 
ueoro(usv) ?doay(ucs) EE (mumßeiıov), orepavızod yon uarog dad 
rooyolag 6BoAlodg) nevrs ?" (nuwßelıov) y(aAxodv) a, ywuerıx(od) (dow- 
zus) Ert& (nuoßelıov). ?°(2.H.) Apoodäs osonulo 2? ueı. 


9 Statt eml )y( ) ist vielleicht eıy( ) zu lesen (Edd.). 


270. Ein Bericht der Praktoren an den Strategen. — 200 n. Chr. — Faijüm 
Vgl. S. 216. 
BGU 25 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs und Wilcken in Add. zu BGU I. 
Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 622. 
Dies ist ein Beispiel für die monatlich an die Strategen geschickten 
Berichte, in denen die Praktoren melden, wieviel sie auf Rechnung des ver- 
flossenen Monats an die Regierungskasse eingezahlt hatten. 


1 munrolo oro(arnyo) Aocı(voirov) ?Hoaxıleldov) usgidog "nad 
“Aondhov x|a]i uersylov) *mgan(tdonv) deyv(gıröv) zaung Zonvon(alov) 
5 Nyoov. [Alısyo(dvauev) Emil vv Ölmuoottav rodnsgav eig doldunow 
T unvög Haövvı tod Eveorwrog °m (Erovg) ün(te) Yogov Boüv °doayuds 


8 — Poüv. 


5 


r 


0 


fe 


5 


20 


ar 


320 Kapitel V. Das Steuerwesen. [270-273 


10 terewnoolag !?/(doey.) v. *("Erovg) m! Aovxiov Zerruulov *Zsovijoov Eüoe- 
15 ‚Boös 13 ITsorivenog xal Mdgxov "* Adgnilov Avr|o]vivov 5 Deßalo]lrav 

"Exsip . ! 
6 Quoiog 0 bntg pooov "yevör Goyolapınav) dguz(u0s) 15 Enerün 
/(dgay.) g "yllvovzes) (ögax.) P- 


271. Der Toparch bei der Steuererhebung. — 23 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 
S. 215. 


P. Teb. II 289 edd. Grenfell-Hunt. 


Der Text bezeugt, daß auch der Toparch zu Beginn der Kaiserzeit bei der 
Steuererhebung beschäftigt war. Der Stratege verlangt Bericht über die 
bisher gezahlten Gelder, und wird danach entscheiden, ob er den Topar Tu 
in seinem Amt beläßt oder ihn zum Präfekten schicken wird. 


I Y]norAovıog oroaınydg Arodrı ?rondoyn Teßröveng yalpsıw. "Ebav- 

züg meune wos modoyoapov *rov ueygı fg onusgov dıayeyo(auusvov) 
s5yur’ zidog. Oürwg ydo yvocoucı, Smöregov En vönov 68 Edon "modı- 
rovrd zı 7 weraneupduslvog) Freude vor Hyeulövı] @g @|ue]?Aoövre zig 
10 giomoa|&ensg]. "”Eoowoo. "!(Erovg) Evarov Tıßeolov Kalonpog Zeßaoroo 
12 Mey(slo) x«. 
Verso: #[4xoörı] r[o]r|&Jolx(n)] Teßröv(eos). 


3 Zu nweöoyeagpov verweisen die Editoren auf BGU 457 (252). 


272. Die ngsoßörsgoı xoung als Steuererheber. — 136 n. Chr. — Faijüm. 
Vgl. S. 217. 
P. Lond. II n. 255 8. 117/8 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 49). Nachtr. von Grenfell 


und Hunt; Wilcken, Arch. I 149. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 608, 618. Wenger, Die Stellvertretung usw. 75. 


Dieser Text ist ein sicherer Beleg dafür, daß die mosoßvreooı xwung auch 
zu Steuererhebungsgeschäften herangezogen werden konnten. S. weitere Bei- 
spiele in Ostraka l.c. Andrerseits bietet er ein Beispiel für die Stellver- 
tretung in der Steuererhebung. Vgl. 263, 264. Formell ist die Urkunde 
eine Quittung, durch welche die Prosbztit ihrem Stellvertreter nach Be- 
endigung seines Mandats Decharge erteilen. 

Die Abgaben, die erhoben sind, sind sehr verschiedener Natur. Die 
Biersteuer ($vrned) ist eine Sunkärtee deren Be daher an die Re- 
gierungskasse (dnuoola todsege) abgeführt sind. Der @ö00g nmeoßdrav aber 
ist ein der Dorfgemeinde zufallender u daher werden die Beträge 
nicht an die Staatskasse gezahlt, sondern &mi ıhv dm tovroıg rodmetav, d.h. 
an die zur Entgegennahme angewiesene Privatbank in Karanis, auf der die 
Dorfgemeinde wahrscheinlich ein Girokonto gehabt hat. So nach Preisigke, 
Girowesen 8.15. Vgl. oben 8. 160. 


8. Zur Steuererhebung. 821 


' Zoxufvig Zoxufveog nal ’Anlov ?'HowxAsidov [xl] Arong IsdEos 
x Anol2iovıog Jıodagov xal IIaodkıc Hoärog *xal ‘Rolov Rolovos 
xei IIroAliov ° Xaupiuovog xal "Howv Karklov °xal "Howv “Howxisldov 
xal Zuganäg '"Mvodov xui ol Aoın(ol) mpso(Pöregoı) uoung ® Kag(avldog) 
Tod x (Erovg) Adoıavoö Kaloagog ’To xvglov Rpiovı Roiovos yallgsıw). 
WEni ovvsordsousv 001 dvd’ vuo|v] "rouxrogevıv zul yıelkıv iv de 
"Lurnodv xel YP6gov meoßdıov zul KA Amv Eiööv Tg abrjg Aouns, 
4 öroaxrögevoag nal Eyipıoag uet[y]oı Eng Daopı unvds tod xu (Erovg) 
al aurod roö Daapı, [r]&s uw zig *Eurnoäs Eml vw Önuoolev Tod- 
ne fav, tag HE Tod Pbgov rov nooßdi?rov eis [Tv Emi Todroıg Tod- 
zealv], "au oddev [o]oı Evxaiodusv mel *'rodrwv. Ilaookıg 'Hoürog 
die vod ”narolös] “Hol&]s obdEv ExaAs xadag w[odx(era)). *’Ar[oR]- 
Alolv[ıJlos Aıodagov ovdL[v] * &v[x]aalo]. ’Anlov ‘Hoauisidov 3 odöltv] 
Evo xadag od [x]ereı. 


7 Zu den wesoßöregoı xaung vgl. oben 
S.43. Da sie Liturgen sind, wird das 
Jahr ihrer Liturgie im Titel hinzugefügt. 

10 = ’Enel. 

11 Während das zoaxrogevdsıw auf die 
eigentlichen Hebungsgeschäfte hinweist 
(erheben, quittieren, an die Bank zablen), 


wird mit ysıeifeıw auf die Führung der 
PıßAix, im besonderen den xaraywersuds 
PıßAiov hingewiesen sein. 

il= m re. 

16 xal aörod od DBaaypı = einschließ- 
lich des Phaophi. 

22 — Eynald. 


273. Ein vouos reAwvıxdg aus der Kaiserzeit. — I1./II. Jahrh. n. Chr. — 
Oxyrhynehos. Vgl. 8. 218. 
P. Oxy. I 36 (Col. II und III) edd. Grenfell-Hunt. 


von * Wilcken, Arch. II 185 ff. 
Lit.: Außer Wilcken 1. c. Rostowzew, Arch. IV 310 ff. 


Mit Col. I neu herausgegeben 


Das Fragment entstammt einem Zollpachtgesetz, das in P. Rev., Hib. 29, 
Par. 62 aus der Ptolemäerzeit seine nächsten Parallelen findet. Auch in 
dem Tenor ähnelt es diesen in Col. II und III, während für den Zolltarif 
in I sich dort kein Beispiel findet, da sie auf Zölle nicht spezieller 
eingehen. Sehr wahrscheinlich geht dies Zollpachtgesetz in seinem Grund- 
stock auf die Ptolemäerzeit zurück. Der Zolltarif behandelt Waren aus 
Arabien und der trogodytischen Küste. Über den Handel mit diesen 
Gegenden vgl. Kap. VI. Zum Einzelnen s. meinen Kommentar l. c. Mit 
Rostowzew 1. ce. ist es als wahrscheinlich zu betrachten, daß es sich hier um 
das vectigal maris Rubri handelt. Col. II und III enthalten Vorschriften 
für den Zollpächter dieses vectigal. Wenn dieser den Zolldeklarationen des 
Händlers mißtraut, darf er das Schiff ausladen lassen — nach Rostowzews 
Annahme wäre das bei Bab el-Mandeb oder Berenike zu denken —, und was 
nicht deklariert war, wird konfisziert. Wenn aber nichts geschmuggelt war, 
so hat der Zollpächter dem Händler die Unkosten für das Ausladen zu er- 
setzen, und hat ihm das Ergebnis in einem schriftlichen Kaisereid zu be- 
scheinigen, damit der Händler nicht später deswegen belangt werden kann. 
Auf die verwandte Urkunde in Dig. 39, 4,16 $ 7 wies ich 1. c. 194 hin, 
vgl. auch Rostowzew 310. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie 1. 21 
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Col. I. 

ı  Jv roö gpogriov (doayuas) & [.?] 

2 ]. @yoapov and (doayuag) ıB 

s  ].. 700 werey(roö) (doayuag) 6 (Tero@ßoAov) (Numßeiıov) 

4 ].ng Tod (tTaAdvrov) (doayuas) d (TeremßoAov) (NuwßeiAıov) 

s [JE]: roö (raAdvrov) & (dpayuds) “B (dıoßoAov) (HuwßEiıov) 

6... I?lıa xeroos (6ßoAöv) 

ı [w]voov &% Meıvalas 

8 Tod (TaAdvrov) (doayuas) xB (dımßoAov) (MuwßEiıov) 

9 wioov & Towywdvrı- | 

10 Ang (dowyuds) 85 (6ßoAodv) 


ıı  [#Jeotog vo (TaAdvrov) « (doayuds) aß (dımßoAov) (HuwßeAıov) 
ı» Öuuov Öxoıwrır(ng) 

13 Tod PooTiov (doayudg) #0 

1»  [#]Ureov Tod usrent(oö) (domruas) 9 (6ßoAdv) 

ıs [A]adavov od (TaAdvrov) & (doayuas) & (ößoAdv) 


Col. I. 
![E]rei 68 Tolv e....... ]- Zuov advro[v ..... 6 Eumo]?og0g ovv- 
DIS ah 1 *[6] zea00n: u 2 ] ?z6reoov ro [er ]&pooov BovAe- 


talıl. "Elay 62 KO) TeAbvng &xpoo[nios]nsvaı To nAoiov Enuenenon, 
°6 Zumogog Expopritelt|o 1 xai Ev uv Ebosdn [u] Ereiloov N 6 dne- 
yoddaro, orsprjlloıuov Eorwo, Ev Ö2 un sb? on, 6 teAnvns [ev da- 
*zcomv co Eund|o|o tod ” Expopriouod dnoö|or]w | 


Col. II. 


Ixcl napd vov EyAaßovrov] ?r& EAN ysooyoaylicv Acuß]e3vero- 
cav, iva eig To ueltlov dovxopdvımro ?ooıw. °"'Orie. 


I 3 Statt ov vielleicht &v zu lesen. geben habe, und verweise auf Rev. P. 56, 
II 2 Ich ziehe jetzt yegoyea@pl[iav (resp. wo nach einer vergeblichen Haussuchung 
xegoyoaplies) vor statt yeooye«|p« (Edd.).. der Untersuchte das Recht hat, sich einen 
Letzteres deutete Rostowzew (Staats-- Eid schwören zu lassen (hier einen Tem- 
pacht 343) als „Quittung“ und ich schloß peleid). m 
mich l.c. ihm an. Aber dafür hätte man 6"Orka ist die Überschrift zu einem 
eher dmoyngesagt. Ich glaube, esliegthier neuen Abschnitt, der von dem Zoll auf 
vielmehr eine eidliche Versicherung vor, Ein- und Ausfuhr von Waffen gehandelt 
daß das Ausladen keinen Schmuggel er- hat. 


274. Ein Zolltarif, — Ende des I. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 190. 


P. Lond. III n. 856 8. 91f. edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell in Lond. 
II p. VO. Wilcken, Arch. IV 538. 
' Der Tarif, der leider sehr fragmentarisch erhalten ist, handelt von Zöllen, 
und zwar, wie in II und III ausgesprochen wird, von Zöllen für Einfuhr in 
die Metropole des Gaues. Die erste Kolumne handelt von Einfuhr von Rind- 


8. Zur Steuererhebung. 3283 


vieh. Dabei wird unterschieden nach dem Alter: für ein einjähriges Kalb 
werden 3 Drachmen verlangt, für ein zweijähriges 4 Drachmen 4 Obolen. Nach- 
dem im zweiten Fragment zunächst vom Schafhandel gesprochen ist, folgen 
Tarifsätze für verschiedene Einfuhrartikel, und zwar werden 2 Obolen für 
4 Drachmen, also ; vom Wert des Gegenstandes verlangt. Nach Z. 26/7 
wird dieser Satz ganz allgemein fixiert, nur Wein und Essig werden ausge- 
nommen. Die Erhebung dieser Zölle ist natürlich verpachtet. Vgl. Eyamu- 
zoo in 19. Ob sie städtisch oder staatlich sind, ist dem Text kaum zu 
entnehmen. 
Col. 1. 

njAıriag xura nv dvodev HVvndK- 

] ze9mxovrov (6ßoAov) / (Öoayuas) B (6BoAov). 

Is &xdorov uooxov (do«yx.) B zadlnzsvrov) (6B0A.) /(doay.) B (6B0A.) 

] &xdorov udoyov (doay.) d (dimßoAor) 


5 &xdor|ov usoyov (do«y.) d zadne(övrov) (6B0A.) (Muwßeiuov) / (dogy.) 


10 


? 


d (6BoA.) (Muop.) 

öuolios Erxdorov uöoyov (doay.) 6 (TEı@®BoAov) 

|s. &xdorov ud6yov (do«x.) 9, duero[üls (doay.) d (Tero@P.) 

j&oreog «ai Tin zo Peßdevrvov® gl 

|Bov&ovgposus® zul Ileonıovad xai 

|s xai IIso$o xa|i] Peßdevawoiov el 

vopsens zul WPevrsvalßeog 

josog xai BovßdAov dnaırodvraı mavrög 
NAulaiag Exdorov (doax.) d (ToLwPßoAov) 

Hier bricht der Papyrus ab. 


Col. LI. 


..wo[ı] ovvayooa&|ovloıy zodßere au uereno- 


A[oölsı eis Erepag xoulas] zei eis [e]nv [untlooroAv zei 
15 eig rag Ev Th vouß alyogals, Erı dE xal sig Eregovg vo- 
uodg, Ep od oVupwvlols yelvsraı dıameiouerı 
ayooavoulas avlov Aal MVADVıXod nal WVNUO- 
veiov zul rov KA Awm|v eido[v] xai yoapsiov SHouov 
umz|oo]nöAsos 6 EyAnurwg dneıtei ig £io- 
20 ayousvng Eis [ru untoonokıv oroıßaorng Taosı- 
xnoäs iydvas incolm]g rod reroado|lay|uov HBoAlovg) = 


xal En|do]rov mAotov ÖboAöyıov @|...... rajosiyovs (dı@ßoAov), 
t[ovulg de Ev xsorwloıg &rd|. : e ] (dioßoAov) 
I ER ö]bloAo]pıov a : Boa 

25 [. as @.| ] 


Hier bricht der Papyrus ab. 


7 Das übergeschriebene «\, das Grenfell las, bedeutet einjährig. 
21 Das ö6ßo? ist überflüssig, denn = ist die Sigle für 2 Obolen. 


21* 
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Col. II. 

en) 08 navrov [r]öv sioayousvov eig mv unrodmoAıv 

av olvov x|ei Ö]Eovg Tor (Teroadodxum) (dımßoAor) 

xl Endorov mAolov TE Öıddusva ÖyoAdyır Ds TobxeiTaL 

EAuiov zul aeineng Tod ueraßaAlousvov Exdkorov mAolo(v) Xoos HuLov 
so 64[u]|ov zei Auflumv advrov xaıvov TO Terondody(um) (dı6ßoAov) 

va £p’ [Eledorov [o]rsüog &v 

[.. - .]|0v zaıwov ro (reroadodyun) (dımßoAov) zul OnEVog Ev 


[BER er ] (doay.) v [ ejordßer ß 
E]xdor(ov) wAolo(v) og 
55 rd [e]orov zo (Terondodzun). 
275. Zur Verpachtung der Steuern. — Etwa aus Domitians Zeit. — 


Oxyrhynchos. Vgl. S. 218. 


P. Oxy. I 44 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 590, 593. Rostowzew, Staatspacht $. 467 £. 


Dieser Text ist z. Z. immer noch der einzige, der uns in den Modus der 
Steuerverpachtung in der Kaiserzeit einen Einblick gewährt. Die Formen 
der Versteigerung sind im allgemeinen noch dieselben wie in der Ptolemäer- 
zeit, nur daß an Stelle des Oikonomos der Stratege die Leitung übernommen 
hat, der übrigens auch hier wie gewöhnlich in diesen Fragen direkt 
(ohne Vermittlung etwa des Epistrategen) mit dem Präfekten verhandelt. 
Im vorliegenden Fall hat der Stratege die bisherigen Pächter des &y»uxAuov 
und &yogavöuov vergeblich zu überreden gesucht, die Pacht weiter zu über- 
nehmen. Darauf hat der Präfekt auf seine Anfrage die Weisung gegeben, 
die Leute nicht mit Gewalt zu zwingen, um sie nicht von Haus und Hof 
zu jagen, sondern nach Prüfung der früheren Pachtverträge nach Möglich- 
keit eine Erleichterung der Pachtbedingungen eintreten zu lassen. Vgl. 
hierzu das Edikt des Julius Alexander, durch das für die Zeit des Galba 
gleichfalls Pächtermangel bezeugt wird. Auch dort spricht sich der Präfekt 
gegen die Zwangspacht aus. Vgl. Griech. Ostraka I 592f. Übrigens ist 
bisher wohl nicht beachtet worden, daß der Pächtermangel in unserm Papyrus 
sich doch wohl nur auf die beiden genannten Steuern beschränkt, denn 
die dıanousıg rov reAmvıröv in Z. 4 weist doch ganz allgemein auf die 
Verpachtung der Steuern hin. Aber auch trotz des Entgegenkommens haben 
die alten Pächter diese Pachtsummen nicht übernehmen wollen, und neue 
Pächter sind nicht aufgetreten. Darauf hat der Stratege sich von den alten. 
Pächtern schriftliche Kaisereide geben lassen. Leider erfahren wir nicht, 
welchen Inhaltes sie waren, da der Text hier abbricht. 


fHehriansert 2 las oroarmpos 'O&vov[y)x(irov) ?[Ao]Anmıd- 
ölnı Basılıralı yoruuea(ter) Toü abrod vouod ?yalgeıw. *Emi tig yevo- 


6 Zum £yxöxlıov vgl. oben 8. 190. 


ze. 
AM tus 


8. Zur Steuererhebung. 325 


uEUNS dıengaoeng av reAmvııaov bnd TE Euod xal 600 nl magdvımv 5 
Hal indsre, Övonadovivrwv Tüv TO EvlxiuAıov doyoAovusvov za) 
<rov) TO dyo°gavouıov Önuooıwviv bg inavd BAanro?ulvov zul zıvöv- 
vevovıov ueravaoıj "ver, Ö6Sav Nusiv Eyoaya tor xoarlormı Ynysudvi 10 
nEgl Tod modyuarog. Avrıyoddav!?rog 00V abrod uoı meol Tod Epıödvre 
tag ”a[oolregas uodWoeıg xarı To Övverov M[dva]kovpionı todg TeAhves 
ing Tod un ”ypvyld]dag yeveodaı t[o]ug wodg Bliav] dfyo]!s uevovs, xel 
zoöregöV 001 To Avziyolepolv "rig EnioroAig ueredoxe, iv’ zlöng, al 
18 Sri Er Moövrös 00V nal TÜV Hvov "uw NR ind Tov TE- 
Aovav "und: uyv KAlov mgo0EEY|ou]erov ab: roig [noAAdzıg] noAAdnıs so 
no0RNgVyFELoHV ””EAaßov yEı00Yy9RPElag av Te Tod &vlav >> xinkıov zal 
To yowpeiov doyoAovusvov. Hier bricht der Papyrus ab. 


m 


5 


7 Das zov habe ich getilgt. Zum &yo- Ostrakal593 nach dem Edikt des Alexan- 
ga@vöuıov, wofür in 23 yoa«peiov steht, vgl. der Z. 11 vor; rgoop|ıß]a[8o Juevovs Edd. 


Arch. V 282. Die Deutung von Preisigke, 22 yesıooygapie ist nicht Kontrakt 
Girowesen 439 (Dolmetscher) ist mir nicht (Rostowzew 467), sondern der schriftliche 
wahrscheinlich. Kaisereid. Vgl. 110. 


15 zoög Pliev] &[yo]uevovg schlug ich 


276. Übertragung einer Epiteresis. — 236/7 n. Chr. — Oxyrhynchos. Vol. 
5. 215. 
BGU IV 1062 ed. Viereck. Nachtr. von Crönert, Lit. Zentralbl. 1907 August. 


Wilcken, Arch. IV 560. 
Lit.: Wilcken |. c. 


Durch diesen Vertrag übertragen zwei Personen, die zu &mirmonrei der 
verpachteten eAwygınov-Abgabe eingereicht sind, die Geschäfte ihrer Epiterese 
an drei andere Personen derselben Stadt. Vgl. Lond.II $.118/9 (263). Der 
Text ist vor allem dadurch wertvoll, daß er uns genau über die Pflichten 
eines Epitereten aufklärt. Ihre Stellvertreter übernehmen 1) die Erhebung 
der Steuern, und zwar nach dem yvouov (8. 210) und der Gewohnheit des 
Gaues, 2) die Ausstellung der Quittungen an die Steuerzahler (vgl. Wenger, 
Stellvertretung), 3) die Einzahlung der erhobenen Summe an die Regie- 
rungskasse, 4) den Gehorsam gegenüber dem Strategen bei den monatlichen 
Abrechnungen (vgl. hierzu BGU 747 [35]), 5) die Führung der Rech- 
nungen und die Einreichung der Akten zum xareyweıowög (vgl.8.311), 6) die 
Übergabe von Duplikaten der Rechnungen an den 2&ereorre. Dagegen sind 
nicht genauer ausgeführt die Bestimmungen über ihr Salär, über die Un- 
kosten für Papyrus und Schreibutensilien. Vgl. hierzu Lond. I $. 118/9 
(263). 


“OuoAoyodaw ae Adorhoı Zapaniov 6 «ai A]ios zei eiens 
avd’ od Eonäis [ö ze Edda]lluov ?dneisdheoog 'Eoulov Zapanlovog du- 
porEp0ı and [O]Evovpya]av [rörs]og stododEvr[ss und Toü] Too ?&Ev- 


2 Zu eiodo®evrss vgl. Arch. 1.c. Zur Liturgie s. Kap. VII. 
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eorörog Y (Erovg) dupodoygauuariog AdoyAlov Zapamimvog eig Eririon- 


[oliv &vig weAoyıgod nöAsng ?[..].. ov 'O&vpvpyelzov, 6 uEv Deganiov 


5 xl Hiog dia Tod Ealv]r[o]d waroog AdlonAliov Zupaniovog Tod xl 
Awo5oxovoidov And ig abrig möoAsng, 6 de "Eouias dvd’ ov Eouns ö 
xal Ebdaluwv dic Tod abrod dupodoyoa(uuareng) ° AbonAlov Zapania- 
vos OEwvog xal Audıg Audırog unroög 'Howxkeiag zei Zvoog 6 zul [Aye]- 
Hs Aciuov 'IIroAsualov unroög Nılodrog dugporegoı And ig abıng m0- 
lewg al Idiog ’IovArog AkzlEev]doog viog ? I'aiov ’IovAlov Zovßovoave 
Adyyov untodg Ninung, 6 usv LZapaniov 6 nal HTiog dia To|d E]evrov 
nurodg ?Labrod) Adonklov Zaganiovog tod xal Avocxovgidov zul 6 “Eo- 
ı0 ulas dv’ od "Eguig 6 »al Eöbdall]jumv dia tod au! zod dupodoygauun- 
teog AbonAiov Zaganlovog GvvnAiayevar ro re Audı nal vom [tr] xai 
Ayedo Aal! uovı aa Tai ’Iovilo AAsEavdon toig roıol && dAAmAey yüng 
ev Öndovuevnv Enırjonow "Ent ov Tod dupodov aurov Evıadorov Xo6- 
vov end & Tod Övrog unvog Oh Zug € Enayousvav Prod adrod Evsorö- 
[r]Jos y (Erovs) Emi TE abrodg Tovg neol ov Audıv zw daaiınoıv mon- 
[sa]odaı adv trov Tov ıh auch avT VnooTeAAd|v |rov roK660VTaG Kard [T]e 
15 Tov NS Gvig yvaulova zei] ıv "Tod vouod ovvidıav xal ovuß[oA«] 
&ndodvaı roig dıayoldplovsı zei rag dıayole]ples..... ]... Em mv Tod 
vouod Önuoolev redz|e]av zul Ünexodocı za [Exa]ofr]ov unvieifov zo 
[ro]ö vouod 1 oroaıny& moög [rds] dıeypapdls], Erı d2 zai ovorjoaodeı 
tobg radıng Aöyovg ag &x4..|.... lei rov:!rov Tov xarayol|oıo]udv 
nomoaoda oig ÖEov Eoriv, xal Tobg Toovg Emidodveı TO do6TaANoo- 
2 uevo EEsraoıh [rei mavre Enıreikonı 800 Ti aurh av dvması did To 


a 


20 Evreüdev dıanemei? 09a adrodg Ün’ wurwv negl ve Öyoavlov xal Tuufg 


xdorov xal yodnromv xal ndvrov anıög !rov fi aurh GV Öıapeo|6]v- 
zov, ol Ö[& msol T]ov ’Audıy ebdoneiv Em) tovroıg xgl Encore om 22 oew 
Tov mooxsıuevov xal anagevolyjAnt[olvg zei Kvssonodnrovg za Kmulovg 
x| ei] @|o]avArovs *?nagsdeıv voog megl Tov Zaganlove vov Kal Aiov meoi 
ndvrov inkös Tov 7 adrh [E]mırnonos *[avimasvrov [rel] un Ebeivar 
undevi aurov zugaßalvsıv Ta mooxsiusve. Koöoıov To [ovvaAiayuc.] 
®[IIsjoi 08 tod teure [ö]o9üg xaAü|g ylevsode, ersowındevres üm di- 
Ankov Eauvrois @uloAsynoav.] *[(Erovg)] y! Adroxgaz|oogo]g Keroxoog 
Teiov IovAlov Odroo[v] [MeEıusivov] Edosßoüg Edrvyoüg Zeßa[oroo xei 
Teiov] ?"[’Iov]Aiov Obrjoov [Me&luov] tod «ioviov Klat]sagog Zeßasrov 
viod tod Zeßaorod Oo9 al ] 


2 


ot 


(2. H.) Audıg ’Audırog di’ Euod [Ad]onAlov Aiooxdgov Anlovog | 


[ro0 dyogavo]?? unsavrog BovAsvrod ovvnAAdynv vv roig AAloıls] z]v 


7 Für die Stellung der Epitereten ist 18 Crönerts Vorschlag &ro[or«An00]- 
von Bedeutung, daß ein echter Römer uva fand ich am Original wie oben be- 
(aus der tribus Suburana) unter den Stell- stätigt. 
vertretern ist. Vgl. die Bemerkungen zu 21 Zu oi Ö& «ri. ist ÖöuoAoyoöcı hin- 
BGU II 747 (35). zuzudenken. 


E 


8. Zur Steuererhebung. DH 


nooxe]? uevnv Enıtionow Ei müoı Toig mooxıuevors el en|eowon |! Fels 
@uoAöynoa. (3. H.) Auordıos Zigog 5 zei ’Ayados Aciumv Eyow|ae xl] 
9 guvnAldyyv TV mooReıuEvnv Eritionow &e rolörlei[teı al] 3° ereow- 
Vels &uoAdyyoe. (4. H.) T&ıog ’IovAog AiEEavögog GvrmAAdyyv [nv] 
* emıionov &g nodxıran al Enegwrntis buoAöynoa. [| ] 
Unten am Rande des Papyrus sind noch folgende Zeilen hinzugefügt: 
® (1. H.) Tov Audıv Audırog ÜneBerev Au6oxogog dyogavöuog 6 Kal dur’ 
adrod vzolylolaldlas,] 6 Yyao Zvoog 6 za Ayasog Acl(uov) Eoriv 
IltoAgueiov Keoxsdvgeitov viöog og xoıwwvög tod Ialov. °7’Eorıv O8 6 
Ahztavdgog ddeAlpds) "Hoaxik Teirdvo. 6! Eyod(pnoav), &v Eoyev 6 du- 
‚ podopga(luuareüs) &! vai Ardoxogog a! [za] * Adondılols «'. 

Verso: "2vveilayua Alov viod Emimmoioens Telovg meAnyızod y 
(Erovg) Eri [....] *r[oö] rüls] m6Aleng) dupodoyga(uuareus). 


33 1. &regwrnWels. 


27%. Beschwerde gegen einen &rırnonris des Zollbureaus. — 139 n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. 8. 215. 
P. Amh. 77 edd. Grenfell-Hunt (Taf. 16). Vgl. Radermacher, Rhein. Mus. 57, 147. 


Ein Priester von Zoxvonaiov N#joos, der zugleich Wächter bei dem 
Tore war, an dem der Ein- und Ausfuhrzoll erhoben wurde, führt hier Be- 
schwerde gegen einen Zssıtnontng der in diesem Tor beschäftigten Zöllner, 
weil er schon im vierten Jahre den Fiskus betrüge. Diesen Betrug hatte 
er schon früher in einer Eingabe an die &sırmonrai vouceyieg aktenmäßig 
nachzuweisen gesucht, indem er eine Kopie des amtlichen Einnahmeregisters 
(&vayodpıov) eingereicht hatte. Nachdem er inzwischen von jenem Zoll- 
Epiteretes gemißhandelt war, wendet er sich nun an den Epistrategen, in- 
dem er wiederum jenes Einnahmeregister (von Z. 36 an) in Abschrift bei- 
folgen läßt. Durch letzteres gewinnen wir einen Einblick in den Kara- 
wanen-Verkehr von Dim&. Vgl. hierzu Lond. III 8. 40 ft. 


Col. 1. 

"Iovilo Ilerowvievs röı xgar|i]oro Emiorgariyo ?naod Ileßovür|o]s 
tod Lrororitsog od IIevoueog ?ieodug dno noung [2 ]oxvonetov Nrjoov 
zus *'Hoaxisldov ueoldos [ro A]eolıvotrov vouod Aoußosro&srov zV- 
Anls] wis adrns Zoxvonalov Nüoov. °[.].|.-..y xernyoo.[.., aJarc 
so@v Tov ploxnov "neoıyonpdusvov ©nd LTloAvdsdxovg tergwsrer ?iön Xoo- 
vOL TREE TE Ansıonusve Enirngooöv?rog nv nooXEIuUEVNVv wVAmv nal Uno 
2 (Aoney]&s[ov zo]ö Eool. .]rexog Eredona rlolig vis [vouaoxgieg Erı-] 

6 Ob FElmv narnyogeiv oder OÖ yılav 7 Zu pioxov negıyoapöusvov vgl. Teb. 
narnyogias Edd. zarnyogjccıRadermacher II 288 (266) und Lond. II 8. 160/1 (267). 
(scheint zu lang zu sein). Die Schriftspur 


am Anfang sieht auf der Photographie 
allerdings wie & aus. 


30 


35 


10 
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montelils Evrilyga]!pov @v eiylo]v tod Aonayddov LöLloylodyg<ı)ov 
1 dGyayoaplav tüv dıa wig mülng eloaydevrov “*[x]jai Eayd|evrov, &]E 
ıs vw Eeraoıv adlı]löv "ylelweoldeı eis] To Emlıpwpava, ei mgooerelen] 
Kadrov Ta EAN To vgiaxdı Aoyaı. Kai "Emıyvoog 6 ToAvdeldx|ng 
ereidwv nor "Fusd” Ereomv, bv rd Övöunra dyvooı, wAelo[rjejıls aAn- 
2» yals us NAioato, “al um GERNE HE % Zrn[v]eyne wor “Hoa[xA]äv ve 
uayaıgo2igpdowv obsıaxöv zul dupsregoı Big * Buolr]dtuvres us slomvey- 
xav &g To Aoylılormjorov "Tod Exıroönov TÜV oboı&v Aal Emoimodv WE 
5 4. [.]e[.]. &0v dvra ueorıyodode: eig vo dvedoB [vel] we e[brois] ro vov 
[dorjepydsov EUER a 6 pavegov Todro Eyever|o] Toig Te tüg 
voucoyles Erimonrlais] zei To Eri] rov ronov röre Övrı Bepıv[ı-] 
rıagloı 


Col. H. 
N, 09Ev] zara To dvalyleailov Eridid]pu x deln Eur 
so ö|6]&En so [reJudaı [moög oje aut °"rov TloAvdsdanv. xaı ov “Aorne|yd- 
on row *..... HToV TOD ARX0d Xu | iva ? dvvn9o iv 


imodıkıv Er’ wbrodg [0 |ıns[&]uevo(s) 35 Tuyein xel ig End 000 Ebsgye- 
oLag. Jrsvrögei. 
31ı”Eorı Ö8 [0] Avriyoapov Tov Idıoyodpov 
s5 T[od] Aorayado[v]| Kvayolap]iov 
ßB (Erovs) "Avrolvijvov K[eloagog Tod x|velov] "Ereip 
£ Sroronlms „lo eich ] #auni(o.s) ß 
Öuoiag [.rovs &. [.xa]und ) 9 [yevli(ueros) B (£xovs) 


«|, "Bousl[ds „incacn, je oivo(v) xeo(due) 4 
8 "Eolılelüs A era ylevi(uarog) #B (Erovs) 
al BI SEEe ] &S(ayov) [eri vouial ) [ 


Hoex[ov|röls E]&(&yov) &xli) ve]urlAl ) 
Il«oox[odr|n(s) [E. a, olvo(v) Aepeuı I 

45 Ex .]|..]|. te are eri »[eu]ijAloıs) ß ai dvo & 
6 aörö[s] eisdyo[v] Eri xaujdoıg) B ai övo & oivo(v) neo(dwe) 7 n 

öuloio(g) IT]ußoög EAaio(v) adunAlov) & 

Lö]woli]o(g) Maßoög EAalo(v) xdumAlov) & mö4l(ov) & 


16 Hier ist ö xvgıanög Aöyog dem in Privatr.I356f. Der Zusammenhang zeigt 
6 genannten pioxog gleichgestellt. übrigens, daß sich dies hoyıorigov nicht 

21 Daß der Polydeukes sich einen in der Metropole, sondern im Dorf befand. 
wey&ıgopogog aus der Patrimonialverwal- 26 Radermacher l.c. hält das von den 
tung mitnimmt, hängt mit der Natur der Edd. getilgte roöro unter Hinweis auf LXX 
Zölle nicht zusammen. Diese sind vor-- Henoch 17, 1. Mit Recht. Vgl. auch 
her ausdrücklich als Fiskalzölle bezeichnet. BGU I 330, 14: Ömeg «öro TooTo ara. 
Aber es hat zur Folge, daß sie den Pe- 27 1. Pevegızızeip (Edd.). 
tenten in die Rechnungskammer der Pa- 31 Anfang xodrıorov (Edd.), ist mir 
trimonialverwaltung schleppen. nach der Photographie unwahrscheinlich. 

22 Zu diesem dem alexandrinischen Auch das roös vor £xireonov ist mir 
procurator usiacus unterstehenden Aoyı- zweifelhaft. 
srnguov vgl. oben 8.158 und Mitteis, Röm. 
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A .]|..)- [Elöeyo(lv) Eri zaufılo) a EActo(v) werlonniv) a. 
so [| Zrolrlolärıs] EAcdo(v) x&unAlovs) & 
s[.] [öuolio(s) 5 [eJö(rös) Zroronrig Eicio(v) vaumilovg) € 
Heo| ...].[.] . . eilo]&yo(lv) &Aö(g) zeunrlovs) Ö 
[.] Aidvulos 2]E(&yov) [Er]eto(v) xaundl ) — 
|... .]. &lo(v) zaulnj]A(ovs) &. 
Darauf folgt Col. III (bis Z. 83). 


278. Zur Haftung der Dekaproten. — Nach 242 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 8. 218. 
P. Oxy. 162 Verso edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 185 


Anm. 1. 
Lit.: OÖ. Seeck, Klio I 184£. 


Ein Centurio, der über Gütern des Kaisers Titus steht, also der Patri- 
monialverwaltung angehört, beauftragt — in sehr energischem Ton — den 
Strategieverwalter, ihm die Erben des verstorbenen Dekaproten Apollonios 
zu schicken, um die Absendung der ZußoAy) zu beschleunigen. Das Zurück- 
greifen auf die Erben bestätigt, wie Seeck betont hat, daß die Dekaprotie 
ein munus pätrimonii war. Vgl. Cod. Just. 10, 42, 8. 


[....]as (Exerövreg)y(og) Ent rio(env) ?[Feo(d)(?) Tjirov Ziow 
dıadsi[gousvo orgarnyiav yallgsıv). *’EEa]vrig Außov uov ta ?[yoleu- z 
vera meudov °[to]üg xAngovöuovg ’Ano[A]|Awviov Tod dexanonr[o]v ®rig 
Quoisspw ronaox(lag), "ive un Er ig ons due! Aslag Evedoan meol mv 1 
H ZußoAnv yevnroı. "Eltneuda 08 Eis Toöro rov Porarımvdgiov dAAd 
14 ya vodg Aoınodg dere nonrovg, Iva dvun!Houev, OdEv &uv dKEDN, 15 
U mv Eußoinv noıjoaı "dic vagovs. 1°((2. H.) ’EgoocdE os söyoueı. 


1 Das in der Edition darüberstehende verändert worden. Rostowzew, Kolonat 
Datum (a. 5 des Alntonius Gordianus) ge- S. 122 denkt an die Zeit, da Titus noch 


hört nicht zu diesem Brief (Seeck), son- Thronfolger war. — Zum diadeyowsvog 

dern zu dem Prozeßprotokoll auf dem oroearmyiav vgl. 8. 38. 

Recto. Also ist unser Brief jünger. 8 OQuoısspo ist eine spätere Lesung 
2 Zu der Frage, ob #s00 zu ergänzen von Grenfell-Hunt statt Ouoıcapas. 

ist oder nicht, vgl. Arch. l.c. Nach 10 Zu dieser Wendung vgl. Lond. UI 

Analogie der oöoicı Tirov in BGU 979 ist 8. 287 (179). 

wahrscheinlicher, daß ®#soö auch hier 11 Zur EußoAn vgl. Kap. IX. 

fehlt. Die Namen für die Patrimonial- 13 Zum stationarius vgl. Mommsen, 


güter sind schon während seiner Regie- Strafrecht 312, 1. 
zung geprägt und dann nicht mehr 


279. Eine Dekaproten-Quittung. — 263 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 217£. 
BGU II 579 ed. Krebs. Nachtr. von Preisigke, Städt. Beamt. S. 56 Anm. 1. 


Original von mir revidiert. 
Die 4 Dekaproten der 2. und 3. Toparchie des Heraklidesbezirkes des 
Arsinoites stellen als einheitliches Kollegium einem Steuerzahler die Quit- 
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sie zeigt, wie wenig auf das Fehlen dieses Titels, wie hier in Z. 2, zu geben 
ist. Vgl. oben 8. 217f Wahrscheinlich ist übrigens dieser Ayadög Aaluov 
identisch mit dem gleichnamigen Dekaproten in Teb. II 368, aus dem 
12. Jahre des Gallienus. Zwar nennt er sich dort xoo(unrevoas) BovA(svrng), 
während hier yvulveoıwoynoag) Bov(Asvrng). Aber auch das zeigt nur die 
Freiheit in der Wiedergabe der Titel: ein und derselbe Dekaprot Turbon 
nennt sich in Fay. 85 »oo(unrevoag) nel Einyn(teboag), dagegen in Flor. 7 
(etwa 1 Jahr später!) nur xoo(untevoes). Also wer mehrere solcher Titel 
hatte, setzte bald diesen, bald jenen. Daß Teb.II 368 von demselben ’Aya- 
90 Saluwv stammt, dafür spricht vielleicht die Anwendung derselben, nicht 
gewöhnlichen. oxvrdAn-Formel, falls meine Vermutung zu Teb. 368, 4 richtig 
ist. Man müßte nur annehmen, daß dieser Ratsherr inzwischen die Deka- 
protie einer anderen Toparchie übernommen hätte. 


”Erovg ıla] Tod xvolov Huslv] TaArımvovd Zeßaorod Abo © 
Adonkıoı Ayados Aalumv yvulvasızgyisag) anal ’Adavaoıog yvulvaoınoyı- 
cas) zei ?Zrpon|caulunv za Kolmjong oi Odo yuulvasızoynoavreg) ig 
yagav Evög xal Zovtyaluu]ov xoo(unrsdoes) delrjamewroı B zul Y Ton- 

s eoyıav ‘Howxil2[dov uso|idog usueronusda Ev [9 m6avo® zoulng) Pevvosng 
e [and yernuarog] ToVo dreAnAvdsrog ı (Erovg) uerow Önuoolo Evor® '[oxv- 
tein]s Ersinusvois bnt|o] varoinov xou(lns) Wevvgeng *[övdluarog) Ad- 
onAllov)?] Teuslov [ed]Invıroy[n]osavros die Alov tod zoov( ) O[nuo-] 

ı0 olov yeop|yo|ü rvoo0 [do]r«ßas e[i]xosı, yllvovraı) [(mvood)] x. 1 Ad- 
lon]Auog Ayadog Aalumv yvulveoınoynioag) Bov(Asvrig) oson(ueloueı). 

3 Sarapammon und Kopres vertreten also abgestrichen (&vor6v) mit Anwendung 3 
zusammen die Stelle eines Dekaprotos desAbstreichholzes (oxvraAn). Zu letzterem 
(eig gogav &vög). Hohlwein, Mus. Belg. (Pollux 4, 170) vgl. jetzt auch die ptole- 
XII 94 bezieht dies irrtümlich auf die mäischen Texte Lille 21 ff. (oxvraAnı dı- 
Gymnasiarchie. »aicı), ebenso Amh. 43, 10. Sollte nicht 

5 Meine Vermutung, daß hier die For- auch in Teb. II 368, 4 &vor® [oxvr(aing) 

mel orvraing Enıxeiuevng herzustellen sei Zmlıxsuugvng zu lesen sein statt &vor@ [eng 


(Ostraka 1769 Anm. 2), fand nachträglich zweloxsıu&vns, was die Editoren auf Tep- 
durch das $ ihre Stütze. Das Maß war rövewg beziehen wollen? 


280. Stadt und Fiskus. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. 
P. Oxy. VI 890 edd. Grenfell-Hunt. 

Dieser Brief des Prytanen an den Strategen berührt eine Frage, über } 

die wir gern noch genauere Auskunft hätten, nämlich das Verhältnis von 

Staats- und Kommunalsteuern. Der Prytan teilt dem Strategen die Namen 


derjenigen Personen mit, von denen städtische Abgaben erhoben werden 
sollen, die offenbar die Stadt dem Fiskus zu zahlen hat. 


" Aovnıog Zerrluog Aborhuog ? Zupanlov 6 nal Anolıvdorog nel DE 
5 ?yonueriio EVREXoS TEUTaVIGE rüg O&vovyyeırav noAeng AdomAlo 5 Acw- 


8. Zur Steuererhebung. 831 


ve orearnyo To pıllrara yalgsıw. "Tovg dnaıteiolde]ı uEArovrag dp’ 
ov 8föjp[eit]ovo: m a|öAsı] yogoVvrwov ?[eis dılaeyoapıv Tüv dx Adyov 
ns "[nsAelos duayoapousvov za vor "[yodpousv] 601 weög ro uw) &u- 
nodl?[Eeodeaı mv sionpadıv Tod lsowrdrov "[tauslov.] Elci ö&° Ador- 
AO... za AlmoAiovıog zei Aourtieö[vog ol rosis Z]epaniovog 
vee....:... &yoplavouijsavrog (doayuas?) v, T........... 


“Holexiäg Sv6uarog '?[20 Buchst.]er..[...] Hier bricht der Papyrus ab. 


281. Akten zur byzantinischen Steuererhebung. — 368/9 n. Chr. — 
Thebais. 
P. Lips. 64 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 566 f. IV 478. 


Der Papyrus enthält eine Reihe von Abschriften von Briefen, die der 
praeses Thebaidis an verschiedene Beamte der Großen Oase geschrieben hat. 
Nur das 6. hier nicht abgedruckte Aktenstück ist von einem centurio an 
den &öaxsrwe gerichtet. Allen hier wiedergegebenen ist gemeinsam, daß sie 
Ermahnungen bezüglich der Steuererhebung enthalten, denen durch Entsen- 
dung des officialis Isidoros Nachdruck verliehen ist. Wahrscheinlich ist 
Isidoros selbst der Überbringer der Originalbriefe gewesen, und so wird 
auch dieser Text wie mehrere andere der Leipziger u zu den Akten 
des Isidoros gehören. 

Die thebanische Oase, die früher ein Gau war, ist ebenso wie die ägyp- 
tischen Gaue zur civitas geworden. So spricht unser Text sehr instruktiv 
von der nölıs und der dyooızla (33) oder der wöAıg und den Dörfern der 
Zvogie (46). Die Stadt war Ißıg (el Chärge), deren Kurialen z. B. in Arch. IV 
467 genannt werden. . 

In I(1—9) ermahnt der praeses die &neurnrei &Anlov ’Odoewg, schleunigst 
das restierende Öl für die Soldaten mit den Zmuueinrei zu überbringen, unter 
Androhung einer Strafe von 3 Unzen Gold für den Fall, daß der Auftrag 
nicht vor dem letzten August ausgeführt wird. Es handelt sich also um an- 
nona militaris, und die &mıueAntei sind die aus dieser Verwaltung bekannten 
Liturgen (s. Kap. IX). 

II (10—21) ist von Seeck, Pauly-Wiss. VI 1543 mit Unrecht dahin 
gedeutet worden, daß es sich um Eintreibung einer Steuerschuld handle. 
Vielmehr ist dieser Text gerade ein klares Beispiel dafür, daß der Exaktor 
nicht nur mit Rückständen zu tun hat. Vgl. S. 229. Der praeses fordert 
nämlich, wie Mitteis in seinem Kommentar unzweifelhaft richtig dargelegt 
hat, den Exaktor der Oase auf, da die delegatio für die laufende 12. In- 
diktion noch nicht herabgekommen sei, die vadl« für den Korntransport 
nach Konstantinopel vorläufig nach Maßgabe der 11. Indiktion zu erheben. 
Auf Grund der beigefügten Berechnung seines Officiums (uns nicht erhalten) 
werden die vorläufig für die 12. Indiktion zu erhebenden Summen festgesetzt 
auf 13661 Denare für den Hauptort Hibis, 44671 Denare für das Dorf 
Mothis und 31910 Denare für das Dorf Trimithis (in Summa 90242). Zur 
Topographie vgl. Arch. IV 478. Bemerkenswert ist, daß in 11 ausdrück- 


oa 


10 


15 
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lich die praefecti praetorio als diejenigen bezeichnet werden, von VER die 
delegatio kommt. Vgl. S. 224. 
Auch III (22—29) muß, wenn auch das Präskript fehlt, in die Oel ge- 
schickt sein. Esist wohl gleichfalls an den Exaktor gerichtet e auch Mitteis). 
Hier handelt es sich um langjährige Rückstände (von der 4.—12. Indik- > 
tion), die die Stadt (Hibis) dem Fiskus schuldet. Die Erhebung durch die 
Ömodexteı wird als schon seit langer Zeit vollzogen angenommen (vgl. y 
auch 25). Der Präses möchte aber die Sicherheit haben, daß sie das Quantum 
auch noch bei sich haben, widrigenfalls sollen die Önod£xrer an ihn Be > 
führt werden. 
IV (30—38) ist an den iudex pedaneus der Oase gerichtet. Vgl. Pe 
IV 421 Anm. 3. Dieser Brief handelt von der Gewerbesteuer, die von den 
Zringirei in doppeltem Betrage eingetrieben worden ist. f | 
V. Demselben iudex pedaneus wird befohlen, einen Erlaß der praefecti 
praetorio, in dem jegliche Übergriffe bei der Steuererhebung verboten werden, 
auf Holztafeln am Amtsgebäude in Stadt und Dörfern zu publizieren. Diese 4 
Publikation auf Holztafeln ist sehr bemerkenswert. 


I !@&4(dovıos) “Hodxisıog 6 Anumoöreros Hyeumv Aonımnıddn nel 
Dıßiovı Öpıxırılog ?anarınreis EAulov Ev 'Odosı yalgeıv. To Eu moo- 
PLoEDS TÜV ysvvawordıav orocta’rtav ÖmAnyarsvdev uEeroov EAulov imo 
tus Odoswg, EEwigetwg O8 And ig Zvunvng zostworovusvov Ev yıklormg 
xal Evvaxooloıg Eioraıg dnavrjoavreg dydysre us Euvrov ProAing Enl- 
Esng yevoueung Evexev Ns yoelas tadıng, yıyvaoxovreg bg &l u elom 
tig mod wis xuiaevdov Derreußolov Erıpsodusvor KNaVTNoNTE WETK 
rov Emuueinröv, "og vosig obyxlag ygvolov Teig rauıaxaig Ympoıg bovvar 
noootay»iosohe, ’Ioıdog|ov] ?ogıxıadlov did Tv no6paoıv TavTnv Kl 
td xarentyov hs yoslas Ex tobswng drroorakevrog. ° Tiva ÖE Enmveynev 
ol rouımÖoLroL, &% TÖV DrUREEOHE RIE i0E088. | 

II 1% @A(&ovıos) "Hodxrsıog 6 Auumpdre[r]os Hysu@v Edxrooı [| 19 
zelgeılv.] " Te Aoyo vevriov BaAcscıwv ÖmAnyarsvdevrau napd Tov wu- 
olov uov TÖv Auungora?rov Enaoyav, TOV Tr Erdoyav 
Eri TE ng ı0 Hal Ent dig ıB a 006 1ası TEOG TEOXRENOAL, 
NN Tod xaıg00 xarenlyovrog xal Tov doyvolov öpidvrav 1 svvöguueiv, 
ön|os].. sera ulv..... ] &0«v E88A9eiv .v. al ’Evruyövreg rolvvv 
577 Öroxeıuevn Di [rings Tdseng al uadbvreg TO «igoöv. 
dulv megayofun mv dnsdocıw Todrov wonjoaodeı, ’IoudogoV dp(pızıa-. 
Alov) did Tyv noöpasın tadınv dmooraikvrog. *' Zvvayere Abyov vadAov 

91. Ennveyaov und siosohe. 14 "Evruyovres —= „lies“. 
11 Es liegt wohl Verschreibung für 15 Jıdaonekle ist eine instruierende 
tov Aaumgorarov xal Pavursıwrdrav £nde- Darlegung. Vgl. J. Maspero, Bull. de 
x@ov vor. Jedenfalls kann nur an die 1’Inst. franc. d’arch. orient. VII 47,2 über 
praefecti praetorio gedacht werden. die dıdaonadiaı von Aphrodito. Hier sind“ 
14 xara zy|v nach erneuter Revision W. Darlegungen des Officiums so genannt. 


Nachher: övvn®7 paßt nicht zu den 16 = zoıNoaohe. 
Spuren. 17 = Zwayszan. 
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Yalaoolov mAol(@v) ıB ivdın(rlovog) drgoxglrag &yoıs wg anooteAkousvng 
18 ÖnAnparlovog xara ov runov [n]g ı€ ivdıx(tlovog) (Önvaoıe) MY ouß‘ 
"Ißeog (Önvdoıe) My y&a, ” Modeng (Invdgıe) Md Öyoa, * Toıuldeog 
(Invagıe) My aXı. 

III °? Tov and zov moArıxov yoswormdEevre xavove dnd d ivdın(tlo- 
vog) uexgıs Owdexdıng "moooinsı 080v darodmvaı tolg rauaxoig Abyoıc. 
Asödusvog roivvv To nodoreylua] *rng Eulns] xadooıWoeng dvrvyav re 
ci Öıdaoxaisig Th Önoxsuuevn vg tebeng eddeng ? unvvoov To Öinaory- 
olm Ev Anodero Tuyydvsıv TO uergoIg Toüro, yıraoaov bg ei tig Boc- 
 yela yevnraı ünEgdeoıg, Eu ToV bmeoybvrov iv 06V droninobosıe. 
Aa yao vv ”noöpacıv ravımv nal ’Ioldngog &x rdbeng Öp(pızıdkuog) 
ameoreAteı. Tovs dE pe bnodentag Todg Ex moAlod Fünodesauuevovg i) 
xoraömAov olnoov Eysın na’ wbrois To uEroov N eig vw Tdfıv dmdorsı- 
29 10v, EP Grs navrayödev TO KopaÄlg 2 2nnnnen. TEE RR 

IV ® OvaAsolo gauaıdızaorn 'Odosng. "Hidev eis yvocıw ig dung 
xuF00L BGE, ?' ori ON noayuarelav Nynodusvor TOd NERYUcTEVTIXoD Yov- 
sroyVgoV [.......] "mv nodpasıv oi dodEvrss Enınpiral dımaaslove 
oTaduov Eloley>ngdsavro napd Te rov ano vig noAEng nel tig dyooınlac. 

OOo KEL 

’Exei volvvv Tıjv yvocıv ig dnaıryosog xar|dönAlov *yeveodeı To dı- 
xuornolo, gYodvrıoov Özbdusvog TO modoroyua Tig Eung Hadocıwosng 
Bn...... E00 NoLMoaodeL al napaoTToa NV TÜV ElongaydEevrov 
ainlav *nooLs) vis Aplkeng Tod dixaornolov 1) ylyvmoxs &g Ei Tı TaoR- 
Askoınas Öpdelng ”'Toüro Te xaradnkov Hal dm’ aiuroVv TÜV roapudtav 
zo TOv Evrvyyavovrov yEvoızlo], * og Altoav yovslov Teig Tauıanaig 
bipoıs doüvaı mE0HTaydNBEL. 

V 2» OveAsolo yaunıdızaorn Odoswog. * Tnv ovvion modvoev oi 
xvoLol uov al Havuasınraroı Eragyoı T@v ovvreisolud|rwv ...ı.@v 
zal m&oaV Enijgıev nweol Tag yıyvolulevas Önuoolag xaraßoAag anogeıv|n]- 
2 var Tov ovvreilovv|rwv moooEreeev, zal modxeıraı usv Ev To Önuooig 
zo neol Todrov * dnooram|d]v vg rooadıng EEovolaug nodoreyuc. Zoi Ö& 
4 Tupepyv& ro Öinaorigıov Ev EvAlvoıs ÖEAroıg Evyaoda 2 Eavrı Toöro To 
Önuocin moodeiver Ent Te möAsng *"xal Tv xwubv Tg Evopiag Tg 
Dusreoas, Enlvov *xoradndAov Övros og Ei un ÖpPelng ToüTo nEenomang 
#8 Tr]oo [r]is dpissng tod [dılzaornol[ov], &g Altgav ypvoiov *roig ra- 
wiaxaig Adyoıg dovvar [ro]ooreydrjos. ZTı& ydo radımv "Tv no6paoıv 
’Ictdöweos Öplyızıdlıos) Ex rang dreorarreı. 


25 Mit dixaorigıov ist das Bureau des sendung des Isidoros wohl nur versehent- 
praeses gemeint. we£rgoıg verschrieben für lich ausgelassen. 


uEerooV. 44 Ilegeyyv& (befiehlt) W. 
34 1. nodorayue. 45 Exivov = Eneivov mit nerednkov Öv- 
35 so«v nach erneuter Revision W. rog zu verbinden. 

Nicht pavso&v. Ob &reoav? 45 ve W. 


38 Hier ist der Hinweis auf die Ent- 49 1. rauıanots. 
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282. Steuerquittung des yovoovns an eine Dorfgemeinde — VI. Jahrh. 
— Antinoopolis. Vgl. 8. 231. 
Cair. Cat. 67033 ed. J. Maspero. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 287 £. 

Diese und die verwandten Steuerquittungen (67034 ff.) zeigen, daß die 
ganze Dorfgemeinde als solche (of dd »uung) die Steuern trägt, ferner daß 
ein autopraktes Dorf wie Aphrodito (s. oben $. 231) diese Staatssteuern 
direkt an die Provinzialhauptkasse einzahlt. So quittiert hier der yovonvng. 
Vgl.8.164f. Die für die Largitionalia gezahlten savovıx& wurden in 3 Qua- 
drimenstruen gezahlt. Die folgende Quittung ist für das erste, die nowım 
»ateßoAn, ausgestellt. Vgl. Seeck, Deutsch. Z. f. Geschichtswiss. XII (1894) 
289 f. und meine Bemerkungen im Arch. V 447 (in bezug auf die annona). 


14 Asdorcoıw ol and xwung Agpoodlıng od AvrasomoAltov (LK) 
’Iodvvov ?Ünodexrov eig Abyov xavovıröv nal navrolov yovoinav TirAov 
öuolog ?monrng ze|raßo]ins wowrng ivölırzl)o(vog) Xovooo vouloudrıa 
&ixocı Ertd nepdrun *dExa, yllveroı) yo/ va&n/ı? sboradum did. Kal 

s eig ÜuBv dopaisınv al Tod Önuoolov Adyov ?merolyucı TOÖTO TO Evra- 
yıov ER ÜHoyoapis Eufg ag modxsıtaı + 

6 + Hasdweog Edvin(ög) Kovoav(ng) Eraoyeleg Omßaid(og) oroıyei 
nor "70 Evrlalyıov Tv vououer(lov) einocı Ente xsgdrıa bene og n00- 
#(eıraı). 


283. Quittung eines tribunus an die Dorfgemeinde — VI. Jahrh. — 
Antaiopolis. 


Cair. Cat. 67040 ed. J. Maspero. 


Unter den „üblichen Geschenken“ (ovvndeıcı), die das Dorf Aphrodito als 
extraordinaria zahlte (vgl. $. 222), befanden sich auch solche für den Tri- 
bunen von Antaiopolis. Vgl. Cair. Cat. 67054 II1. Die folgende Quittung 
zeigt, daß die auch dort genannten 2 Solidi direkt an den Tribunen abge- 
liefert wurden. 


1 + [AI]edoruoı oi dno bung Apgodieng dic) ’Indvvov Yavuao(ın- 
Tarov) DEOOZArDLU Tag 6vvndeiag "are TO EHog bodEevrov Tao’ Üuov 
To „ara aaıpov ro Bovvo Avralo(v) Ünto uvsvog Terdgeng Tvd(ınzlovog) 
°xovooo vlouıloudrıa Ibo aok xsgdrıa TEoosgen TE yYVooxoix® rad, 
GEL, xo/vBx/ x/d yo/ *[oradu/. Kal eig vuov Aopjarsıav nenom- 
ucı nv anoyNv xurd zo Eog og oöxlercen), | 
5 °O xudooıwugvog roLBodvog di Euod Blxtogog dousorınoo Groryei wor 
n dmoyn og moöxleıre). ° Dapuo(ö)dı is Ivölınlovos) yH....2.ncene 2 


Dr 


2 1. dodeisag. Über ’Avraio(v) als N. pr. wie häufig in dieser Zeit ein Querstrich. 


5. Zur Steuererhebung. 
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284. Einforderung der Geldsteuern durch den Statthalter. — 710.n. Chr. 
— Fustät. Vgl. S. 238. 


Lond. IV 1349 ed. Bell. 


Qorra fordert den Basilius auf, die Geldsteuern einzuschicken, da die 
Zeit für die Geldgratifikation der Truppen in Fustät und für ihren Aufbruch 
zum Feldzug (cursa) gekommen sei. In dieser Begründung sowie in dem 
Hinweis auf die Vollendung der Aussaat (Z. 13) berührt sich der Brief eng 
mit dem arabischen P. Heid. III 1, und da sie chronologisch zusammenfallen 
können, so vermutet Bell, daß der griechische Text geradezu the correspon- 
ding versions of the same letter sei. Aber es fehlen dort die für unsern 
Brief charakteristischen Ausführungen über die Pflichten des getreuen Dieners. 
Auch zeigt Lond. 1394, daß betreffs der 66y& von den dnuöcıe der 7. Indik- 
tion „oft“ Briefe geschrieben worden sind. So zweifle ich an der Identität, 
zumal auch in dem arabischen Text Gedanken vorkommen, die hier nicht 
stehen (wie z. B. „wenn ich Geld zur Hand gehabt hätte, so hätte ich den 
Truppen ihre Geldgratifikation ausgezahlt, wenn Gott will“). Aber natür- 
lich ist auch unser Brief die Version eines arabischen Briefes. 
1[dv|res 17 yaontı tod Feo|d] zei [amodsızvVov- 


Oben abgebrochen. 


reg Euvrodg?] ?elü]sıdsorarovg zul Eyvaoav ndvres |......-..... 520: 
uTWV xKavove TOv yov|oır@v Önuooiov zal und&v?] *[ei]lv[faı] Ev Aoıza- 
daoimv [A6yo ............ ] 8 @v EßAdnrovro zegd rıvov |......... 


..| Aotaı o|ö]v Em’ dvouarog tod Heo(d) anal ig Bondelag zul ayle]- 
900) 'r[mv E]Elav]vcıw Tov yovoılx&v] Inuooiov [uer@] ?Enıyreiag zei 
yeıgaymyelas. “Exdoro yao dyavılousvo ?zig ovor|aloıv zul dısedwoıv 
olg koulörreı euro 6 B|eog]| "xl ovvenioyver ai 600 GVVaywvrog No00V 
xolvloio[v ölpeliwv "!dsitnl 08 ia|a|vov ag’ Huiv roör[o] andore|ı]Aov 
Ev ij owner] "aywvıdöusvog zig Toüro Evdodvag xal Eumielouevog]. 
12 Yoring ydo TÜV ng yuoug dmorsleodvrov Tv naraonoo|dv More] 
14 edyaıgoreowg Kroningwowv Ti di adrov xai obv [HE] " Enepdaoev 6 
xcıo0g ng 6öyas tÖv Moayagırav tod Dooodro(v) "ul TÜV xoVgonv 
xl 1 66y0 worov drd Imuociov EBdoulng] *' ivöıxrlovog Ilderaı. Aoındv 
un dusing Tod anoozeilaı rd Hvvaydusvov Xoo0v nagd Tov rälg] dılolı- 
anaeng oov. 1?°O yorsıuos y&g Ünovpyog axarappovirwug ovvdyaı ro 
dixcıov Tod Auspaluovuviv uerd xvßeovijoewug "nal vaAodeisiag umdev 


1 — yoaını. 

2 [opausıv stavvdnveı] erg. Ed. 

12 — &vroavos. 
.„. 13 @ore] erg. W. Dies oder etwas 
Ahnliches scheint mir nötig, da sonst 
arorimowoıv in der Luft schwebt. Am 
14. Januar, dem Datum des Briefes, gilt 
also die Aussaat als beendet. 

14 söyaıporeowg — sbysoortong statt 
ebyso&oreoov. — Schluß 14 [9:5] W. Vgl. 


in P. Heid. III 1, 10 (an der entsprechen- 

den Stelle, nur am Schluß des Satzes): 

„so Gott will“ (das berühmte inschallah). 
15 Zu den Mo«yaeiraı d.h. den zum 

Heerlager Ausgewanderten vgl. Wellhausen, 

Das arab. Reich 8. 16 und Becker, Z. Assyr. 

XX 93. Zur döy«& vgl. Becker ebendort. 
16 Zu den cursa vgl. Bell p. XXXIl sa. 
17 1. didoraı. 


m 


5 


35 
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dnoAhöv 1 Eahsipov. MeAilou]ev *rolvvv xarauadeiv nerevoeı HEoO To 
nög dieplon Ev roig ?Eoyoıg H0V aa od un ÖuaAadn Nuüg Tl more. - 
Aouev ylalo *svosdivat 6E uerd TOv Eyövrov Ayadov zul Ebvorav Aal 
&iv ? elvowmuev 08 Ev rovroig, @peioüusv GE Avrauoıßöuelvol * xure To 
&oya 6ov, &i Ö8 nal Üldlng nog dıanmgarröusvov drodıdoü|uev oe] ?' »onv- 
os xarepıBdiovres nal yvösdreowv ndvrav ”dnodınvdovreg 08, AA’ 
Öumg Einlfousv eis vov Heov Porı uelksıg eboedivaı Eu Tov dAmdewav 
xal yvnolov drolvjoylov] "rov onevödvrwv do&oaı Nuiv al pvAarrov- 
tov Mrd narenıorevdevra abroig. "Eon y&o Emiordusvog &g TO nEWToV 
32 ya Avarsgov xEepaicıov OAmv Tov Eoyav Tod brovoyod nm EEavvong 
tov Önuooiwv Eori Tod Eumdvog xal devdag *x|a]|re dıdvowv Eysıv Eng 
Ö Av dmorsAkon vw roiudemv ”EEdvvoıv uerd vig Tod D|e]jod [ovv]so- 
yelag. IIaoapvinsaı dıla] AS] Huoınyseng Vov ano ToV N006PEVYOVTOV 
Ev cur pvyddolv] "zer To[v] xar&v übrovoy&v xal HadıLovoy&v, um 
noıwv unte Povyyaoav ag’ a[ö]r[olis Eoyov yevssdcı aoooYl&ov Tov 
Heov Puünte uw hulüls. Eyod(yn) ulyvi) Tö(ßı) ı$ ilv)ö(ırzlovog) 1. 


27 = yvöaıdreoov. 


285. Mahnung zur Einsendung von Rückständen. — 710/1 n. Chr. — 
Fustät. Vgl. S. 238. 
Lond. IV 1380 ed. Bell. 


Qorrä hat durch seine Notare aus den Akten der Sakella feststellen 
lassen, daß Basilius das „Zweidrittel“ der Geldsteuern noch nicht voll ein 
gezahlt hat. Er ermahnt ihn nun, den Rest schleunigst zu schicken. Von 
besonderem Interesse sind Z. 14 ff., wo der Statthalter sagt, die Bevölkerung 
habe keinen Grund, nicht zu zahlen, denn die Getreidepreise seien hoch und 
ihr Getreide sei auch verkauft worden. Dies bestätigt nachträglich die 
Ausführungen von Becker in P. Heid. III S. 51ff., wonach die Regierung 
nicht nur die Preisbestimmung, sondern auch die Fürsorge und Kontrolle 
des Verkaufs des privaten Getreides in der Hand hatte. 


"T’Ev dvöuerı tod Ysod Kopg& P(v) Zfsoiy odußovAog Bucıleio 
dıoren(rH)] "rwung Ayoodırlo. Eöyagıo]r[oöusv] [8 HB zul were 
r[eölr[@]' ?TToAAdzıg plalıvdusde yoduuccıv Außv xonodusvor [r]o[os 
6E] *mepi Tod ÖLuoıgousgovg TÜV yovaınav Önuoolov ng duoraı(0Eug) 
oo[v] ?rul Edoxovusev og Ndn todro xareßalov. “Hußv odv 8 Exırosbav- 
rov Toig voraploıg Eyadyaı eig Ta yaorin ig oanelin|s] Ep’ © uadeiv 
To Ti nareßdiov Ev Ti oaneAin, NVoausv vd Eoyov 00|v] °dviaavov zul # 
umdauıvov zul 08 sig Toüro nandg Öıemgarrdusvov. ?Kal yüp oox damso- 


4 Zu dem diuoıgow£oovs vgl. Bells Be- Amt geschickt werden. — Das unbekannte 
merkungen. payoviv möchte ich zusammenbringen 

9 Aus dnsoreilauev darf gefolgert wer-- mit payav oder pdymav, wozu Du (ange 
den, daß der Statthalter die Pagarchen aus Zonaras p. 1791 zitiert: payave: pl 
in ihr Amt einsetzte. Die Vorstellung «vrov ul &nimorov. ”Eorı dt Ziowv 7) 
ist, daß sie vom Heerlager aus in ihr A4££ıs. 


ö } 
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tellausv 08 oyoAdonı Eis To Yayoviv, uüiAov O8 1 dmsorellautv GE Yo- ı0 
Biodaı Tov Beov xal pvAdsaı wmv nlorıv 6ov !!xal dvvoaı To Ölnaıov 
tod Ausoaluovuviv. Oüvrs yao Eyeıs apoouw riv olav o0v oüre ol 
tag Öroınnosog oolv). Kalüg yao yEyovev 16 auonog ig yig Kal Todro 
6 Beog EbAOYNOEV nal EdinAnoev *ünto d nv mod Todrov. IKEyovsv Ö8 
»aı 6 Girog moAod xal roüro " Enoddn wage av tig ywoas. Aoımov bg 15 
elonraı 00x Eyes " aıv olav o0v dpoourv. Biene o0v td Aoınacdtv did ig 
ÖLoınnoeog 60(v) Ex Tod Ödıuoıpoueoovg TÜV xov(oıxöv) " dnuociov abeng. 
Mer& ndong Hvvroulag Toöro Ävvoov "un boreoöv EE aöro(d) wvAagloıv 
xal ubvov — yırborsı ylo 6 Deög — @g 06x Nossev huiv td nüg ne- 2» 
nolmxag ?. eis vo noüyua TÜV Toiodrwov Önuoolov, EBovAdusd« ydo doüval 
oolı] ”"dvranödooıw Tovrov yapıv. ’Eiv o0v Eorı Ev 001 dyadov &g 
elonrai, Kvvoov were mdong onovöng to Aovınaodtv did wis Öloınnaeng 
oo(v) &% Tod Toiovrov Ötuoroousgov[s] 
anooreıAov. 'Opeiog yag Eorı *roig rüg yooas doüvaı nar& nodoßacın 
ra di adrov "yo un Eüoaı abrodg Äygıs od ovverFücıvn Endvo abrav 
2 xal oTevoadGoLv mAnowonı. ’Erıordusde 08 Ds dvinavig za ”? Eyomoınla 
peodöusvog 6 Urovoyög Enrei Ta noög Apooulyv] ? od vorsgeoaı t& di 30 
avro(d), Mn yEvn obv Toiwdrog xal duon|s]| "rare ig Youyis oo(v) 
zoopaoıv. 'Idod urgrvodusdd olel. ° Eyod(pn) wmvi) Ile)ölvı) & iv)- 
Ö(ıxtiovog) 9. 

Verso: [+ M(nvi).... ilw)d(ıxzlovog) 9 Nwixlon) O(ıa) MovoAnu 
Beo(e)dlaolov) w(e)o(i) Exm(Eudeng) Kvun(Anomoswg) Bo 0RE\g0Y5) Xgv- 
(sıx&v) Önuooiov. 


ToÖV xyovoınav ONuoolwv zul 25 


10 Zu popiodcı Tov Yebv nal pvlafaı Frucht des gemeinen Landvolkes. Des- 
zyv wiorıv cov vgl. P. Heid. III 3, 63: halb hat niemand einen Entschuldigungs- 
„und fürchte Gott in Deiner Regierung, grund“ usw. 
denn sie ist ein Dir anvertrautes Gut und 14 1. 704400 (Ed.). 

Deine religiöse Pflicht‘. 19 1. uiAıaeioıov — miliarense. Das 

Zu 12/3 verwies schon Bell aufP.Heid. yıvaoxsı y&g ö WeEog gehört hier wie in 
UI 3, 16f: „ferner hat Gott gesegnet die 1338, 7 zum Vorhergehenden. 


286. Eine Kopfsteuerquittung. — 705 n. Chr. Vgl. 8. 235f. 
P. Lond. In. 116a $. 222 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 141). Nachtr. von Wilcken, 
Gött. G. Anz. 1894, 749. Vgl. Wessely, P. Klein. Form. 740. 
An dieser Kopfsteuerguittung ist bemerkenswert, daß die Zahlung er- 
folgt nar& nelsvow ’APdsAr& duıod. Vgl. auch P. Kl. Form. 715 und 741. 
Ich vermute, daß damit der Statthalter Abdalläh ben Abd-el-Melik gemeint 
‚ist, der Vorgänger des Qorrä. Dann gehört aber der Text nicht ins 
VI. Jahrh. (Ed.), sondern in den Anfang des VIII, und wegen der 4. In- 
diktion ins Jahr 705. 


1 Ieonjoye(v) Os6dwoog rerrav ?and wegıouod dıaypapn(s) Auv- 


2 usgiouod W. wsorou Ken.-Wess. von oundv. Zu dieygagn als Kopfsteuer 
Das übergesetzte Zeichen ist die Ligatur vgl. oben 8.221. Das n steht über dem g. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 22 


BT 
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o(ag) tod ?äyi(ov) Osodagov rerderng ivölınzlovog) a(a)r(d) #EAelvow) 
5 + 4B08R1(E) durg(&) Arsk(avdo.) 4550’ xegldrın) 88 Murov ’rerapr(ov) u(ove) 
unvt Xo(lex) ın tlg) aör(ng) 6 ivölınriovog) + Alv) zuoö Doıßlduumvog) 
diexö(vov). 


6 dianö(vov) schlug ich schon 1. c. vor. Wessely druckt wieder wie Kenyon &x« 
Kö(gov). Dahinter Tachygraphie. | 


9. ZU EINZELNEN ABGABEN. 


287. Zur Erhebung der Grundsteuer. — 111 v. Chr. — Alexandrien. Vgl. 
S. 180. 


P. Teb. 58 'edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Rostowzew, Arch. III 207. 


u Ft du da 4 =. m 


u 


Dieser unvollständige und sehr fehlerhaft geschriebene Brief ist dadurch 
für die Frage der Erhebung der Grundsteuern von Bedeutung geworden, 
daß Rostowzew l.c. im Anschluß an die Interpretation der Editoren hierin 
ein Beispiel dafür zu sehen glaubt, daß die Pacht bei der Grundsteuer doch 
nicht ganz ausgeschlossen sei. Die Editoren nahmen an, daß ein Steuer- 
pächter diesen Brief geschrieben habe, der gegen das Übergebot eines Rivalen 
auftrete. Es handelt sich um die Worte Z. 19.: ömooyvovusvog (1. Ürooyo- 
uEvov) mooodsıv dd navrdg eidovg (mvgod) v, die sie faßten als who is under- 
taking to collect from every class 400 artabae of wheat more. Aber moood«ysıw 
ist ein terminus technicus für das Heranschaffen, Transportieren. Vgl. Petr. IE 
S. [120]; 8. [81]: HoyoAdßnxev moood&eıv. So heißen die Korntransport- 
schiffe meoo«ywyides (Lille 21, 8; Petr. II 20 16 [166]). Es handelt sich 
also um das Angebot, 400 Artaben Weizen zu transportieren. Mag hier 
nun an vevaAnooı zu denken sein oder an andere Verhältnisse — schwierig 
bleibt auch bei dieser Deutung das &no nevrög eidovg —, jedenfalls ist hier 
nicht von Steuerpächtern die Rede, und damit scheidet die Urkunde aus 
der Frage nach der Erhebung der Grundsteuern überhaupt aus. | 

Im übrigen bleibt in dem Brief, dessen Anfang fehlt, sehr vieles dunkel. 
Wahrscheinlich ist er (mit Martin) nach Alexandrien zu setzen (vgl. zera- 
nkeboavres Z.44), wohin der Schreiber zum dıdloyog, was wohl dasselbe 
wie diekoyıouög (Rev.-P.) sein muß, also zur Abrechnung mit der vor- 
gesetzten Behörde gegangen war. Amüsant ist, wie er das ihm unbequeme 
Dokument des Meoreovrug durch Bestechung von dem Ömouvnuaroyodpog 
zu erhalten sich bemüht. | 


u 


Da ai — 


Di a en ae u A AA 


Recto. 


3414 OUNWDL OVVHEIWONLKEV, 

35 80T’ Av o0v Toig PEoig KaTao- 
Toyyıoausv abrod. Tarirloına 
öelowt. 


9. Zu einzelnen Abgaben. 


ı 1Ig06200Evx0Tog 
obv o0v roı Baloıkınöı) yolau- 
uarei) KEwg) 
Ev röı Maya Eog 
tig x5 Xal oddaußg 
5 TO06xERANuste. 
Evorxauev 6: Tov 
enıdedwxdre TO Önöuvn(ur). 
"Eortiv Axovoliaos 
6 tod Ilaörog rov 
ı0 Onßelov ysouEroov. 
Tr oVv xd NAdov 
eig TO brouvnun- 
royo(apeiov) zul dodg [0] yalA- 
xo0) 0 
ENEOKEIEUND 
15 E000v Tb Unduvn(ue) [ne] 
Eneidsbouevov ugl 
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IT Msoreovruog Tod 
llesrog nowyuarıxod, 
ÜNOOYVOUuEVog 

20 nO06«ELV End Tavrog 
eldovg (mvooÖ) v. Kal incl 
05 nuoRyEyovev Ent ToV 
Öudi<Ayoyov Tod & (Erovg) xal 
tod 5 (Erovg), 0dTog 00V 

25 HEWENORS uE @g 
TE06E800EVovr« Ku- 
9’ NuEgav hoc dedl- 
Aavraı. Beßovisvusde 
&xondon to Enıdcdo- 

30 UEVOVv Onduvn(ua), unmore 
en Tod ÖLalöyov ysıuao- 
Yausv. "Ennyyelucde 

s» Ta Önouvn(ucro)yo(dpa.) doyv- 

(giov) (dgayues) ıß, 


Verso: 


ss IEypanıaı 6 ueoLouds 
tov M’s zul dedoxev 

ra Meiavı xal Erıßeßri(xuoıv) 
nuiv (zvoo0) oyß', &v oig 
eloıv ol dıa TOD vouod 


»o(uo)yo(auuareig). 
Evle)tevgev 


Tn o0v ne 


ol 19 xwuoyolauuereis) ol xara- 
chev- 
5 Gavreg Ev T®ı Meysio oL 
dıoran(räi) zal magsneıyeyolo>(e- 
pEV) 
anohdocı abrovs, [N] 
tobg ÖE Aoınodg xo(luo)yo(auue- 
teig) - 
n \ “ E 

noü&eı ds M’E. 

1 1. TIooosdosvndres. Er hat bis zum 
26. Pachon, dem Tage des Briefes, ge- 
wartet, ist aber noch nicht vorgerufen 
worden. Das „Haus des Magas“ könnte 
ein Öffentliches Gebäude in Alexandrien 
sein, das nach dem berühmten Magas 
genannt wäre. 

27 = dedsilavraı. 32 1. &nnyylluste. 


| 34 Der Schreiber hat zunächst den 
oberen Rand zur Fortsetzung benutzt, 


so Toaydas önwg eiöhg, zul 0% 
dvaywviarog loPeı. 
IIdAw noo0svreido- 
ul 00, TO00809E800«L 
ru mo0onagongAEoeı Niawva 
55 meol rüg Aoyslidas. Eav 
del 68 HvVnEoiv T@L 
Avırnroı, OVvrEoRL. 


Zvv Toig Deoig OyEdov 
Eoraı 6 ÖidAoyog Ewg 
so rüg A Tod Ilayav. 
"E00000. ("Erovg) 5 IIay(&v) xs. 
’Ersiuevov Toig 
Ev oinoı. 


und geht dann mit dem Hinweis „das Wei- 
tere auf der Rückseite“ zum Verso über. 

35 1. xaraoroyaoauusv? Edd. 

39 = 16000 Artaben. 

40 Wahrscheinlicher ist Emußeß(A)r7- 
(accıv) (Edd.). 

46 moosmıyeyoa@pev: der Dioiket hat 
durch Marginalbemerkung (auf der Ein- 
gabe der 13 Dorfschreiber) entschieden. 

49 = 15000 Artaben. 


22* 
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Kapitel V. Das Steuerwesen. 


[288-290 


288. Zur ptolemäischen Kopfsteuer. — 94 oder 61 v. Chr. — Faijüm. 
P. Teb. 103 edd. Grenfell-Hunt-Snyly (vgl. Taf. VD). 


Lit.: Wileken, Arch. II 395. 


Durch diesen Text konnte durch die Editoren zuerst festgestellt werden, 
daß es auch schon in der Ptolemäerzeit eine Kopfsteuer gegeben hat. Die 
Acoygapla in Z. 1 bezeichnet zwar noch nicht, wie in der Kaiserzeit, die 
Kopfsteuer, sondern im eigentlichen Sinne „die Aufzählung des Auog“ d.h. 
der Ägypter (vgl. auch Teb.I 189) — insofern ist meine Annahme in den 
Ostraka I 8. 245 f., daß die Aaoygapia-Kopfsteuer erst durch Augustus ein- 
geführt sei, unerschüttert geblieben —, aber der Text zeigt doch, daß es 
eine kopfsteuerartig auferlegte Abgabe mit Namen ovvreäıg gegeben hat. 
Eben diese ist auch gemeint in Petr. III S.174 (66) in der prägnanten 
Wendung z@v un reAovvrov. Außerdem vgl. die ouvresıg in P. Grenf. I 45 


und 46 (200). 
Col. I. 


ı ("Erovg) za OhvF Acoyolapie) 
@Bzoyo(vidog) zar’ üvdon 

2 teLov|vr]|ov oVvragır. 

sHolax]Ajg IIavredy(ov) 


a An|[oA]Aov| og 
s Nisaos |. [-]-- row) 
Anroklov|ıo]g Nıxeio|v] 
IIeroo| ioıs 
(1 Zeile verloren.) 
Kangı . | 
10 JıovV| ouog 
Koov| töng 
Meoov | 
IIerövlıs 
Kasortol[o 
ı5 Mevi . | 
[ITe]rooi(oıs) [ 
[-..Jel 


289. Die dıdgayuia Zoöyov. — 125 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 172. 


Teb II 281 edd. Grenfell-Hunt. 


Schon aus BGU III 748 (Neros Zeit) wußten wir, daß im Faijüm in ge- 
wissen Fällen außer dem an den König resp. Kaiser zu zahlenden &yxvxAıov 


Col. II. 
Appansıls) Aodydolv] 

2» Alövulos] .v.[..]. Pol ) 
Eouox[od]rnls : ‚ev... 
IIe|..]. [ 

[.]- [2 ea 
Eoyelüs] Pevilollos) 

25 KoAlovong | ] 
Ilevoıg EgLEuro008 
Necgwög viög \ 
IIanovrög Zevdeog 
Jıödwgog KAOVQEÜg 

3 Ovvägeıs '006EVoVpLog 
IIe . 95%%[.]9ns @öLEApoS)] 
IIerüvıs Mooyiovog 
Npehiwv yaixevg 
Iletesüg ÖvnAdtng 

35 Iletüvıg Aogpanoı(os) 
[K]epeAov adAnırig 
Aowösoıs Ovvogpgıog 
Kaiarörıg BlyJe . [.] . vov 
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(vgl. 8.190) noch eine didgayuia an den Suchos zu zahlen war. Vgl. Wilcken, 
Ostraka I 360; Otto, Priester und Tempel I 356f. Erst der. folgende Text 
hat aber die richtige Auffassung dieser Tempelabgabe gebracht, insofern er 
die dıögaywie klar als eine 1Oprozentige Kaufsteuer definiert (Z. 9.). In 
den vorliegenden Fällen wird die Abgabe in Arsino& und in Tebtynis, das hier 
ausdrücklich als xoun Zovyov bezeichnet wird, erhoben. Die Frage ist noch 
offen, wie weit das Gebiet der dıdgayul« Zovyov sich erstreckte, ob sie den 
ganzen Gau umfaßte, wie man nach dem Charakter des Suchos als Gaugott 
denken sollte. Der Papyrus wurde zusammen mit Teb. 280, der Quittung 
über das (schon 6 Monate früher gezahlte) &yxV#Auov, in den betreffenden 
demotischen ‚Kaufvertrag eingewickelt gefunden. 


"Erovg we Meyeio #& "nentonev Maogsi ?Zoybrov legst Zovyov 
*BE0d ueydiov ueydiov °xal Tov ovvvdov Heöv °rod LEsiAmpörog ind 
zov Tieo@v moo06dnv Tod Zovyoy Stv eig zb ieodv zadınovoav ?dLdo- 
oda dıdoayulev YTov x (doayusv), N Eotıv Öexdın !magc Tov xrwuE- 
vov 1oixies N Törovg, Tapk 1 Zox[ov]omıog Tod 1 Ayosiovg (E0E08 
® Doxveßriviog Heoo usy(dAov) 1° ueydAov te(Aog) (didoryuov) Torov 
apıloö Tod dvrog Ev xaumı "° Zodyov Teßrö(vei) wg Ilo(Aduovos) us(ol- 
dog), od Emglaro. mapd ° Davijoıog too Ilersug 2! Yerijsıog, nal Oedeyucı 
7004 600 &x minoovs ?ivev mwavrog * Aoızrjuarog. 


6 1. zo EEsılmporı Edd. 


290. Gauzölle. — 250 v. Chr. — Herakleopolites. Vgl. 8. 190f. 
P. Hibeh 80 edd. Grenfell-Hunt. 


Der folgende Text lehrt, daß derjenige, der vom Herakleopolites aus in 
den benachbarten Arsinoites Wein einführte, einen Zoll von 4; (des Wertes) 
zu zahlen hatte. Der Ausdruck £ödysı sowie die Wendung @v nd” o® me- 
noayauev läßt m. E. darauf schließen, daß dieser Zoll nicht als Einfuhrzoll 
für den Arsinoites, sondern als Ausfuhrzoll für den Herakleopolites aufgefaßt 
wurde. Normaler Weise sollte er also im Herakleopolites vor Verlassen des 
Gaues bezahlt werden. Dieser und die verwandten Fälle Hib. 154/5 zeigen 
aber, daß auch die nachträgliche Zahlung im Arsinoites gestattet wurde. 
In solchen Fällen wurde dem Zollbeamten im Nachbargau eine Mitteilung 
wie die vorliegende gemacht. Die Zollämter haben sich also miteinander 
verrechnet. So lehrt uns dieser wichtige Text die Existenz von Binnen- 
zöllen, die den Verkehr von Gau zu Gau belasteten, schon für das III. Jahrh. 


10 


‚ v. Chr., während wir Ähnliches bisher durch die Ostraka für die Kaiserzeit 


entnommen hatten. Vgl.meine Ostraka I 276ff. — Durch obigen Text wird 
meine Deutung der &geuvnrei in Par. 60” (30) bestätigt: die Schiffe, die 
von Memphis nach Alexandrien fahren, werden von den Zollbehörden vor 
der Abfahrt in Memphis untersucht. Möglich wäre, daß auch dort die Zoll- 
sätze erst in Alexandrien bezahlt wären. 


3423 Kapitel V. Das Steuerwesen. 
”Erıydons Xarloliluovı yalioelıv]. ?ÜEJEAYE ............... Be 
[..+.». ].?#.[]sog rloö] "Holax]AsomoAlrov [vouod eis] *Isodv Njoov 


solvov x(egdue) B, GV #0 ob nlenodiyeiusv. Eoogwoo. (Erovg) As 
[IIev] ’Erxeip |[.]. 
6(2.H.) ’Erıydons Xoıpiuovı yalgeıw. ”EEdyelı] Roos Teorog u 
Ouloı]Sveosusos old “Hjoulrrso]'mlo]atrfov] voluo]d efls “Teolefo] 
1 I N700v oivov x(sodue) PB, @v [0] "ob zen[oleyeusv. ”Eoowoo. 
(Erovs) As 12’ FEreip Ö. 
Darauf 2 Zeilen Demotisch. 
Verso: Roos Teöros. 


2 Hier steht nicht ‘"eog Teürog. Es Das Demotische heißt (nach Griffith): 
sind also 2 verschiedene Quittungen auf „Geschrieben von Haryotes, 3MaßWein... 
demselben Blatt geschrieben. Edd. Geschrieben im J. 34, welches macht J. 35 


4 ‘Ise& Nijoog ein Dorf im Faijüm Epiph.4“. Zum Datum vgl. die Edd. 
dd. 


291. Eine Gauzoll-Quittung, im Hafen gezahlt. — 95/6 n. Chr. — Syene. 
Vgl. S. 190£. 


Griech. Ostraka II n. 43 ed. Wilcken (Facsim. auf Taf. 1). Nachtr. von dem- 
selben ebendort 8. 430. 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 276f. Rostowzew, Woch. f. kl. Philol. 1900, 116. 
Die mevrnaoorn, über die hier quittiert wird, ist ein zweiprozentiger 
Wertzoll, erhoben von den Waren, die aus dem Hafen von Syene ausgeführt 
werden (hier Kufen, Gefäße mit einem Inhalt von 1500 Flaschen). Eine 
andere Quittung über denselben Zoll ist n. 150 derselben Sammlung. Eine 
sachliche Parallele ist n. 801 (292) aus Hermonthis. Zur Erklärung ist jetzt 
auch der ptolemäische Text Hib. 80 (290) heranzuziehen. Es ist ein staat- 
licher Zoll, dessen Zollbezirke die einzelnen Gaue sind. In unserem Falle, 
wo der Wasserweg benutzt wird, wird der Zoll im Hafen gezahlt. Bei 
Landtransport sind uns verschiedene Modi bekannt. Vgl. zu 290. Zu dem 
entsprechenden Einfuhrzoll vgl. Gr. Ostraka I 278. 


" Houx(n)ıog Oddang xai ueroyoı mwevrnanoo(tüvaı) Alıluevos)] ? Zoy- 
vn(g) Zapanlov IIengeusidn Taıova .|[.. ylaiosıv). Areyo]?usv neod 60V 
to yıvdusvov telog o|v EErylayss)] KoVpov Aay(dvov) yıllav evraxooiov | 

5| .... (Erovg)] ?re Hourievod Kaioapog Tod xvolov [..... ] 


2 1. Zupaniovı IIanosusitov. 4 = x0090. 


292. Eine Gauzoll-Quittung. — 107 n. Chr. — Hermonthis. Vgl. S. 190£. 


Griech. Ostraka II n. 801 ed. Wilcken. Nachtr. von demselben ebendort $. 437. 
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 276 £. | 
f 


Dieser zweiprozentige Ausfuhrzoll entspricht dem der vorhergehenden 
Nummer, Er wird hier bei der Ausfuhr in der Stadt Hermonthis bezahlt. 
Über andere Möglichkeiten der Zahlung vgl. Hib. 80 (290). | 


a 
9. Zu einzelnen Abgaben. 343 


\Tegu& zei weroy(oı) reilöveı) (mevrnaoorig) Eouwvd(lrov) Aov- 
yivog Koionog odergavög yalg(eıv). ? TereA(bvnocaı) &v ‘'Eoumvd(sı) 2Ed- 
(var) wvgoö dotrdßug Enarov nevrixovra ? / (nvgo0) Ev zul Paxod de- 
taßas Ön|o] °/ (dorkßes) 7. ("Erovs) ı Tocıevov Kalowgog "Tod xvglov 
’Ereip xß.. 


1—2 1. Aovyivo etc. 
3 Nach Analogie der rersiornreı-Quittungen, die inzwischen bekannt wurden, 
schlage ich jetzt TereA(wvno«ı) vor. 


293. Gewerbesteuer-Listen. — Spätes III. Jahrh. n. Chr. — Arsinoö. Vgl. 
S. 188. 


BGU I 9 Col. I—I ed. Wilcken. Nachtr. von P. Meyer zu BGU IV 1087, Wilcken, 
Arch. V 275. 


Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 325; Arch. 1. c. P. Meyer l. c. 


Zu BGU 9, von dem ich hier als Probe die beiden ersten Kolumnen 
vorlege, kommt als Parallelurkunde BGU IV 1087 hinzu. Über die noch 
unpublizierten Paralleltexte im Berliner Museum, von denen einer nach dem 
1. Jahr des Kaisers Tacitus (276) datiert ist, vgl. meine Mitteilungen im 
Archiv. Die Anordnung ist überall dieselbe: unter der Überschrift des Ge- 
werbes folgen die Namen der dies Gewerbe Treibenden mit Angabe der ge- 
werblichen Lizenzsteuer. Daß diese Summen für den Monat berechnet sind, 
folgerte ich schon in den ÖOstraka l. c. aus Kol. II 12 und 21, und dies 
wird jetzt bestätigt durch den unedierten Berliner Text, in dem es in der 
Überschrift heißt: ITayov deıd(unsewg) Daguoddı, d. h. bezahlt im Monat 
Pachon auf Rechnung des vorhergehenden Monats Pharmuthi. Das folgende 
Fragment nennt zuerst Personen, die 8 Drachmen zahlen. Das sind nach 
dem unedierten Text die Ölverkäufer (Amomölcı). Es folgen die Trödler 
(xovronöleı) mit 12 Drachmen, die Salbenhändler (uveonöleı) mit 
60 Drachmen. Die II. Col. beginnt mit Leuten, die 8 Drachmen zahlen; das 
sind nach BGU 1087 V Brotbäcker (deroxöno:). Darauf folgen die Färber 
(Bapeis) mit 24 Drachmen. Der weitere Text bringt dann Walker mit 
16 Drachmen, Gewürzhändler (&ervueräres) mit 36 Drachmen, Bierhändler 
(Gurätes) mit 16 Drachmen, Barbiere (xogo&reg), einen paxıväg mit 
100 Drachmen und Zinnhändler (x«ooıdegäres) mit 16 Drachmen. Die 
anderen beiden Texte bieten noch Walker (orıßeig) mit 8 Drachmen. Vgl. 
die Zusammenstellung im Arch. l. ec. und meine Ausführungen zu Teb. 
287 (251). 

Durch seine vulgäre Orthographie ist der Text für die Aussprache der 
damaligen Volkssprache von Interesse. Die Lokalitäten, in denen die Steuer- 
zahler wohnen, sind sämtlich in Arsino& zu suchen. Es war ein Versehen 
von Botti, wenn er sie nach Alexandrien verlegte (vgl. Gr. Ostraka I 822). 
Vgl. die Zusammenstellungen bei P. Meyer 8. 135 f. 
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Col. I. 
Oben abgebrochen. 

ar aR ne ev tÖ I'vu]voclo Ir] 

Ah ev T|E Kownero| lo] (m 

Me(|ox&4]& roldös] rö Dövi(xı) jn 

Roıyrvns Ev ı& Zeßnoov m 
5 Kvoıdog Ev to Havio 

Asoäg Ev to Ilavio \n 

Anevvig Ev 8 Turxavo {7 

Al|d]vuog zeög To DPaxsıvonwilov [] 

Akttargog Ev vi} Miele] {m 
ı Aöuva noog ro Keoaglo N 

(et) KovronwAov 

IIoürog Ev ro Aoyelvo (m 

Osödwe|o]s Ev rös AlwrwAloıg \ıß 
15 Maxdoıg woög TO Dovını 17 

(2:.E.) 2322 

(1.H.) MvowonöAe 

Noiov Ev tö Nvvnöv Sg 

AuovAnrog &v ro Neusoto [8 
»0 Howv Ev a Zeßrjpov 8 

Awwvvoıg Ev To Tuyeo & 

(2.H.) / Sou 
Col. I. 
Oben abgebrochen. 

[> #3 Jov[ 65 

[- + » Je»_oOUEON re ber \n 

Zoräg Ev ro D[oleuı \n 

"Hoov &v T& Poeuı Wi 


5 Ilexges Ev 11 Mogu jn 
@.H) / $l]n 


Bayeov 
Aı6r0g0g ovxovna nalo]e Arvaıv \x0 
IleöAog Ev 7] Mvoı (#0 
ı0 EvdEumv &v 7 Zvouorf [| ] \x0 
Zaßivog Ev TÖ Kaxtro|vos] fun 
111. Tvuvesio. 9 = Moipaı. 
2 — Kizonargio. 14 1. roig 
—= Öolvını. 13 = Nvugyarv. 


Ba 


—= Tvundvo. Die Nasalierung fehlt 
wie in ’ANEERTgog in 9, Aoysivo in 13, II 5 Fraglich, ob IIsmoss oder IIsross. 
“Hownsöns in II 16. 8 Zu ovnovre usw. vgl. Arch. ]. ce. 


ee 
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Önto unvov B 


K[olwvvuog &v r& Nvul.]stov y7) 
Zoponteg Ev vi) IIeAn& IIeole]mwAng #0 
15 Meiag &v 1 Zeßrioov (#0 
"Hoaneöng &v 7 Admva x 0 
Kovräg Ev ij Movoı 6%) 
Moelov Ev & Kanttovos [ ] 67) 
Kvgılog Ev 1o [A]aylo 67) 
»» Eöünwolwov Ev 0 Doeuı jun 


into unvov ß 
(2.B.)7 \rAe. 


13 Fraglich, ob Neusoiov oder Nvu- 14 —= IIaoaßoAj. 
giov. 16 — ‘Hoankeiöng. 


294. Eine Verkehrssteuer-Quittung. — 211n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8.190. 


Lond. III n. 933 S. 69 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch. IV 534. 


Ein Beispiel einer Quittung über &yxöxALov, ausgestellt vom Nomarchen, 
dem diese Steuer unterstellt war. Longinia Sarapias zahlt die Steuer für 
den Kauf eines Olivengartens. Wenn sie für einen Kaufpreis von 300 Drachmen 
nicht 30, wie zu erwarten (vgl. 8. 172), sondern 46 Drachmen und 1 Obolen 
zahlt, so mag das nach Grenfells Vermutung mit dem Vorbehalt äygı ovvrı-- 
unosog zusammenhängen. Zu der Wendung £v idioxtnrov ra&eı, die an dieser 
Stelle übrigens nicht absolut sicher ist, vgl. Kap. VII. 


UErovg ı9° Maoxov ? AbonAlov ?Avrovlvov xal IlovßAlov * Fertı- 
ullov] Ier« Bosravviiaov Meylorwv Ebosßov °Leßaorhv Ilayov 2 
dıeyolayev) ' Abonilo Anlowı) nal og °yonuaritsı voudoyn Aosılvoi- 
tov) zig Tov Tod Evavailiov) Adyov dia Avovßlovog tod xal ! Ivpov 
Bon®od Aoyysıvia " Zapamızz Ehgıovonagad(eisov) Ev sidKı)ozdr(n- 
ov) (?) rabsı (doovosv rgıöv *[Ewvnue]ov dia Tod naraAloyeiov) ® [ro 
&veoları ı$ (Era) Tößı "*[zeol zo]unv DiradsAplav) zaeoe "T...... ] 
Avrovlag rat [ung doylvolov) dolerlußv) Toiwxociov "]..... en 
A(6yov) TErlog) üxeı ovvraun2[osog..] doayludg) Tesagdxov [te dßo- 
ei <em. 


295. Zum ’Iovdalwv r&issuae. — 71/2 n. Chr. Vgl. Einleitung zu 61. 
Ostraka, herausgegeben von C. Wessely, Anzeiger ph.-h. Kl. K. Akad. Wien 
6. Juli 1910 (Nr. XVII). 

Wessely gab 6 Ostraka aus dem Besitz von H. Junker heraus, die Steuer- 
quittungen über das ’Iovdalwv r&lsoue bringen. Vgl. zu diesem meine Aus- 
führungen zu Nr. 61. Die Ostraka bestätigen, daß auch die Frauen diese 
Steuern zahlten (Nr. 5: Zevoıu@v Zahlerin). Sie bestätigen ferner den schon 


5 
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bekannten Satz, daß die Besteuerung der Sklaven sich nach der der Herren 
richtet. So zahlen in Nr. 1 und 2 doölo: von Juden diese Steuer; ein doülog 
’Avıviov und ein doölog "Avzındroov. Von besonderem Interesse ist Nr. 6, 
die ich hier als Probe abdrucke, erstens weil sie zeigt, daß die Steuer schon 
im J. 71/2 gezahlt wurde, zweitens weil hier die römische Umrechnung des 
didoayuov in 2 Denare hervortritt. Wessely hat den Text nicht richtig her- 
gestellt, wenn er hinter dnveelo(v) ein [reA(£ouarog)] ergänzt. Es scheint 
mir ausgeschlossen, daß dnvaeiwv ohne Angabe der Zahl gesagt wäre. Ich 
ergänze daher statt re vielmehr dvo. Das reX, das meist hinter ’Iovd(alov) 
steht, fehlt auch in Nr. 3 und 5. Mit zung ist gesagt, daß die 8 Drachmen 
2 Obolen — das wird wahrscheinlich nach 61 in 4 zu ergänzen sein — 
gezahlt werden für die 2 Denare (statt ihrer). Die 2 Denare sind hier wie 
eine Ware behandelt (vgl. rıung wuooü bei Adäration). Ich lese den Text 
somit folgendermaßen: 


1’Eoevıog Judvuov rung Invapio(v) ?[dvo] ’Iovd(atov) (scil. reAzo- 
uarogs) (terdorov) (Erovg) Odso(zaoızvod) Kalt[ougog To]ü *volr]o(v) 


296. Verpachtung der Marktstände. — Mitte des III. Jahrh. n. Chr. — 
Hermopolis. Vgl. S. 191. 
CPHerm. 102 ed. Wessely. 
Der Rat von Hermopolis rühmt in einem Brief an den Agoranomos den 
Markt der Stadt. Er sei der schönste Schmuck der Stadt und sei andrer- 


seits auch sehr nützlich durch die Einnahmen von der Verpachtung der 
Marktstände. Leider bricht der Text hier ab. 


!['Eouod] woAsng rg weylaang doyaiag] "rail oeuvordeng xal [Acu- 
zoore]?ıng ı roarlo[r|n BovAn [AdonAlo] * Anunreio a za Dıreolorı 
5 &yo]|>oavouw Bovielvr|n ro [yırrdıo] ®yaiosıv. TH noAırınn) dyooc al 


[zoös rov xö]?ouov ig nöAlen]|s Koıor[6v Eorı ... .]?unue xel r0000- 
10 pleAiosıg obx 6]! Ayag ovußarksırlaı] moo|oddovg didod?]!1o« and av 
uodovulevov ..... I] "rloöülg & [eben ronovg |[........ RTL RAT ] 


uns 6vv £08vV..... ] | 
Hier bricht der Papyrus ab. 


7 Ich schwanke, ob ich hier [woög röv 10 dıdoö ?]Joc W. Eyovjo« Wess. Auch 
x66]uov oder in 8—9 mit Wessely x6o]- für dıdoüc« ist noch Besseres zu suchen. | 
unue ergänzen soll. In beiden Fällen fehlt 
noch ein Vorschlag für die andere Stelle. | 


297. Zu den Kommunalsteuern der byzantinischen Zeit. — VI. Jahrh. — 
Antajopolis. Vgl. S. 222. 


Cair. Cat. 67060 ed. J. Maspero. Nachtr. von Wilcken, Arch.’ V 448. 
Lit.: Gelzer, Arch. V 362. 


Die Bedeutung dieses Briefes des Pagarchen Menas an die Protokometen 
von Aphrodito liegt darin, daß er gezeigt hat, daß die Autopragie der Dörfer 


9. Zu einzelnen Abgaben. 347 


und auch der Großgrundbesitzer (of weyaAoı xijrogeg) sich auf die Staats- 
steuer beschränkte, während die Kommunalsteuern auch von ihnen durch den 
Pagarchen eingetrieben wurden. Vgl. Gelzer l. c., der für diese kommunalen 
&orınd und xwunrıx& auch auf Cair. Cat. 67045-—67047 verweist. Er hat 
ebendort auch auf Justinians Nov. 128, 16 hingewiesen, wonach diese Kom- 
munalsteuern der Kontrolle des Bischofs (mit den städtischen Beamten) 
unterstellt waren. Hieraus möchte ich erklären, daß nach Z.1 ein so gı- 
AEotarog diexovntng, der also jedenfalls ein Geistlicher war, dem Pag- 
archen Anzeige betreffs dieser Kommunalsteuern des Dorfes gemacht hat. 


1 + OBd8v mavreiög Eoiuuavev uoı 6 HeopıAdsrarog diaxovnmig [ü]rte 
tig nauns Öuov za ?Ldov ol ueydAoı xrıjtogsg tig noAsws, Adyo IM N 
obola Tod Evölo&lordrov) and] Endoywv ’IovAıavood ?ovvrsioüca eig Tb 
xountırov Ndn EnAijgwoev To uergov o|.... zul] Tdod Enomoev uoı tun- 
Ösulav Yoovrlda meol eiröv. "va z|}] udn Su ei m dıla rläs eö- 
oıov EEeveyunte wor rd uEerooV Tod Te dorıxod x) Kwuntıxod &Kx) iy- 
oovg, o[ö]x [Efere] elölyeoıoınonı TE °modyuarı. ’1dod 00V yeyoapa 
dıeungrvpoVusvog buliv. Aue] dE AmoAlürı zardAaße, Ersiön dvaynalag 
DEAD 001 Aakfocı. + 

Verso: ®+.Tl[o]is eddoxıuor(dross) A100x|6ew] (zul) AroArö[r]ı xow- 
roxwou(nteıg) + Mnväs. 


11. Zonuever. Vgl. Cair. Cat. 67087, 4 und öfter in 
4 [Et] = di. Lond. IV. 
6—7 nardhaße „komm“, „besuche mich‘: 


298. Zur Luftsteuer. — 710 n. Chr. — Fustät. Vgl. S. 236. 
Lond. IV 1357 ed. Bell. 

Dieser Schluß einer Ermahnung des Qorrä an den Basilius ist dadurch 
von besonderem Interesse, daß hier die aus Procop hist. arcan. 21, 1 be- 
kannte Luftsteuer Justinians genannt wird. Vgl. dazu Belll.c. und Gelzer, 
Arch. V 368. Wie diese Steuer nach Procop mogög roig Ömuooloıs Yogoıg 
erhoben wurde, so steht sie auch hier neben den dnyuooıw. Daß die deoıxd 
damals nur ein anderer Name für die &xoroaöodıva gewesen (Bell), glaube 
ich nicht: vielmehr gehört die Luftsteuer zu den &xorewöedıve. 


Oben abgebrochen. !r[...... ] Al6yo] rlö]v Mo«yaoırav Toö Doo- 
 odrov m|v] ? 66y@v wirov zul uegoı Tod vüV 00% Epavng weudas ?Er Tov 
xovoımav Önuoolov tig Öroınnosag 6olv) ri more dEiov Adyov. Jeyb- 
uevog 00v T& naodvre ?yoduuare EÜHEng METd TV TOVTWv dvayvaoıv 
6 dndorsılov Moog Nudg, el vı HN ovvntag "Ex Te TÜV yovoınav Önuoolov 
tüg dıoınn(oewg) 00V °xai degınbv za Aoınov oTiymv, un borsowv °€x 


5 


Tod MON OvvaydEvrog @g elonraı moood Eug Evög !"voulouarog Kal u6vov. 10 


Eyo(dgpn) ulnvi) Ila)y(ov) & Üv)d(ırtlovog) m. 


1 Zu den Moayogircı und ihrer 6öy« vgl. C. H. Becker, Z. Assyr. XX 93. 
10 1. uövonv. 


KAPITEL VI. 


INDUSTRIE UND HANDEL. 


1. DIE PTOLEMÄERZEIT. 
299. Das Ölmonopol-Gesetz des Philadelphos. — 259/8 v. Chr. 


Revenue-Laws Col. 38—58 ed. Grenfell. Original z. T. von mir verglichen. 

Lit.: Außer Grenfells Kommentar vgl. Wilcken, Gr. Ostr. I (s. Index S. 856), 
Witkowski GGA 1897, 472 ff., Otto, Priester u. Tempel (vgl. Index I S. 403), 
Rostowzew, Staatsp. 352 ff., Kolonat (s. Index $. 428), H. Maspero, Les finances 
S. 64 ff. 


Ich beschränke mich auf den Abdruck des Hauptstückes des Monopoi- 
gesetzes. Fortgelassen ist nur das Duplikat des dioedwue (Col. 59 u. 60) 
und die Gauliste (60— 72). Für die Interpretation verweise ich auf Gren- 
fells Kommentar. Hier soll nur zur leichteren Einführung in das Verständ- 
nis der Gedankengang des Gesetzes nach Abschnitten und Paragraphen her- 
vorgehoben werden. 

Voran steht eine Notiz über die Revision des Textes (vgl. oben S. 240, 2 
und Grenfell 8. 121ff.). 

I. Abschnitt: Preisbestimmungen (39—40). 
$ 1 Preise und Abgabe (r&Aog) für die Rohprodukte. Verbot des Ver- 
kaufs an andere als die Monopolpächter, Sicherung durch das &o- 
opodyıoue (39I—A0, 8). 
$ 2 Preise für die Öle, in der y&e« und Alexandrien (40, 9—20). 
II. Abschnitt: Die Gewinnung der Rohprodukte (41—43, 10). 
$ 1 Der omögog. Feststellung des Gesäten; Zahlung für die Aussaat (41). 
$ 2 Die riunoıs (Abschätzung) (42, 3 ff.). 
$ 3 Lieferung der Aussaat an die yewoyoi (43, 3 f.—10). 
S 4 Separatbestimmungen für die privilegierten Klassen (Breisig) bezüg- 
lich Lieferung und Preis (43, 11#f.). 
III. Abschnitt: Die Fabrikation der Öle (44—47, 9). 
$ 1 Einrichtung der Ölmühlen (2eyasrijgıe) durch den Oikonomos: Aus- 
stattung derselben mit den nötigen Rohprodukten (44, 5—7) und 
Arbeitskräften (2£Aasoveyol), die an den Gau gebunden sind (44, 8—18); 
deren %drepya und: sonstige Emolumente (45). [Man beachte, daß 
durch das &av d&—un in 45, 13 der ganze vorhergehende Abschnitt 
von 44,1 an als Einheit charakterisiert wird. Thema: xzerdorecıg 
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Tov Elcuovoylov. Die ZAasovoyoi werden also hiernach als Inventar 
betrachtet.] Technische Ausrüstung der Ölmühlen (45, 19—46, 7). 
$ 2 Übergabe der Ölmühlen mit totem und lebendem Inventar an die 
Monopolpächter, die für die Zeit ihrer Pacht davon Besitz ergreifen 
(#vgıevoovorv) (46, 8—12). 
$ 3 Die Monopolpächter beaufsichtigen die Arbeit, deren Quantum pro 
Tag und pro Mörser vorgeschrieben ist ebenso wie der Lohn. 
$ 4 Verbot von Abmachungen (ovvrassıs) mit den &Acıovoyol (47, 1—9). 
IV. Abschnitt: Der Verschleiß der Öle (47, 10—49, 3). 
Gewinnung der xdnAoı usw. für den Kleinverkauf, Lieferung der Öle an 
die x&semAoı, Verkauf und Abrechnung mit dem Oikonomos (47,10—48,12). 
Der Abschnitt 48, 13—49, 3 ist eine (nachträgliche) genauere Bestim- 
mung über die Verpachtung des Verschleißes an die #dmlo: und ihre 
Pflichten. [Die ovyyoa@gpn in 48, 17 halte ich für dieselbe, auf die schon 
in 47, 17 hingewiesen ist. Anders Grenfell.] 


V. Abschnitt: Schutz des Monopols (49, 5—52, 29). 
$ 1 Verbot der privaten Ölfabrikation und des Kaufes von anderen als 
den Monopolbeamten (49, 5—50, 5). 
$ 2 Beschränkung der Öleinfuhr nach Alexandrien (50, 6—13). [Die 
Klauseln sind bei der Lückenhaftigkeit nicht ganz eindeutig.] 
$ 3 Beschränkung des Gebrauchs von Surrogaten (Talg) (50, 14—19). 
$ 4 Beschränkung der Ölfabrikation der Tempel (50, 20—52, 3): Kon- 
trolle der technischen Vorrichtungen, Konzession der eigenen Herstel- 
lung des Jahresbedarfes an Sesamöl binnen 2 Monaten unter Mono- 
polkontrolle, Nötigung Krotonöl vom Monopol zu kaufen, Verbot des 
Verkaufs des produzierten Sesamöls. 
8 5 Verbot der Einfuhr fremder Öle in die yoo« zum Verkauf und Be- 
steuerung der zum Verbrauch eingeführten Öle mit einem Schutzzoll 
(12 Silberdrachmen), der an der Landesgrenze wie Alexandrien und 
Pelusium erhoben wird (52, 7—25). Wer den Zoll in Pelusium ge- 
zahlt hat, ist dann in Alexandrien gegen Vorweisung der Quittung 
zollfrei (so Witkowski 473, anders Grenfell (52, 25—29). 
VI. Abschnitt: Behandlung der Ölvorräte usw. (53, 3—17). 
VII. Abschnitt: Die Versorgung Alexandriens mit Öl (53, 17—54, 19). 
VII. Abschnitt: Die Abreehnung (dıakoyıouög) der Regierung mit 
dem Monopolpächter (54, 20—55, 16). 
IX. Abschnitt: Die Haussuchungen ($rjrmoıs) zur Feststellung von 
Schmuggel oder Privatfabrikation (55, 17—56, 13). 
X. Abschnitt: Verpflichtung der Monopolpächter zur Bürgenstel- 
lung, Bestimmung über den Zahlungsmodus (56, 14—18), 
XI. Abschnitt: Ausschreibung der Monopolpacht auf 2 Jahre (57,1 
bis 58, 9). Ein Duplikat hiervon 59, 1—60, 17. 
XII. Abschnitt: Die Besäung des Landes mit Ölfrüchten, für die ein- 
zelnen Gaue spezifiziert (60, 18—72, 23). 


oa 
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Col. 38. 
&v 
1('Erovg) #8 unvög Awıov I : dıToJo®wolo]us®« Tois [rege] Anor- 


Awviov roö diownroö 
Col. 39. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 

(2°) 11.2.8. 00 RR tod] ?utv [onoduov Tv 
dolr]&ß[Inv Tv Toiwxovregoiivınov xaldao0V] zig OAuov (dowy.) [n, voü 
ö: #]ostwvos *ryv dordßnv ıyv roiaxov|rayolvır]ov xadagov ?eis ÖAuov | 
(doay.) d, zvinov auda|oov zig ÖA]uov mv °doraßnv (dooyx.) & (dı@ß.), | 
xoAvxıvdlvov yv doraßnv (teromßoAov), Trod &4 Tod Alvov omeguerog 
(Teı®ßoAov). 

2’Eav O|E] un Bovinraı 6 yengypog ÖJıdslvaı xadagov eig 5Auov, | 

| 
| 
| 


ragausroeitw and ü|s] KAm xudaoag !? »ooxlvol.] rei mg00uETEETO Eils 
gig ÖAuov Tod utv omoduov Teig [Exa]rdv dloraßes) & 
12yal tod aAodrwvog to loov, rüg [6% xuia]ov d(oraßas) 7. 

13 Acußaverwoav 6: napa rö|v yen]oy&v zig rag dvo Ögayuas as 
Aoylsvolusvag "and Tod onoduov xal mv (doayunv) & [tod x]oozwvog 
16 Gyioauov zul xgbrova tuung ig Ev] tor "" dıaypdumerı yeypauuzvng, 
doydorov 68 un nowo0sodwonv. ""Akioı 68 undevi EEovolaev Eyeruoeav 
oi yenpyloi] "nrwAsiv ulire on]oauov uns xodro|ve] | 

Col. 40. Es fehlen etwa 5 Zeilen. | 

ecke an Re Re tod Av)?[rıyoalpeng zuo|& Tod x0- | 
ucdjolyJov »[ei ano]?opeldjyıoue dıdör|ooev ro x]oudern olv] * ao’ | 
&udor[ov] yenfoyov Außoo, Eav 6% un dacı ro ANoopoKyıouc, u 
xoo1E0dn 6 Xaudeyns °Er ig xaung, el dE u), drorıvero Teig to Baoı- 
Aınov (doayuäs) A ai Örı dv 7 @vı did Tatra naraßlaßii, wev[r|a- 
nAovvV. 


t|lnv anoxddaooıv 


1 \ 2 = R e, torte 
’IoAmoovsı 68 To EAcılov] &v zäı ywocı [roo [ulev] onocuvmor 
v nal TOD Hiniog nal Tod RohvRXvvTLvov | 
ze Tolv] xv[n]zıvov Hoög xaAxdv ul Enelhvgvliov Hrou weronmv Tov 


\dwde]xdyovv (doaxuöv) un, [tod ÖL xinıog xal xoAor[vvrivo]n xal | 
zeAhvyvlov]) "Lou uerontiv (doayußv) A zw d8 xorAnv (dımß.)]. | 
“Elv Alistavdosieı 68 »[el] ri Außönı ndonı too ono[a]uiv[ov] 
nal tod nixılos] nv Ö8 norbamv (dıwß.) | 
ron uelten|emv (doay.) un [x«l ToD] 16 fa[l)aıos ou ulerjonenv 


nv 
[(deex.)] un] »al zuloe]govow 1 ifxavo]v rors [Bov]Aousvors Gveiodeı 
a|o]Aolölvres "oöfı& yuloas Ev [a]donıg Tais mdAssım [nal xo]uaıg 


le 16.ul.. wlerfoJoıs roig E&eralodeicıv] Und [too olxovduov xal 
tod av|rıyoageols]. 

36/— Tal. Tl. 39 = Taf, VII 

38, 2 dınedwoduste Ev roig korrig. von 89 — Tai. IX, 


2. H. aus diog®woousde roig mal. 
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Col. 41. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 


l gvvrsltl...... Ta] ovvrer|ayueve] tor v[ol2ugoyn [6 olxov6]uog 
„al 6 avrıylapevs]. ur 

® Hnodsıfdraoav ÖE Tov on6g0V zaı diowxoövr mv arıw [dıla Tod 
olxovöuov aa Tod Avrıypapeug. °’Eav Öb yswueroisavres ul EVEWOW TO 
aAndos °Tov dgoVEWV nareonapusvov, drorverwoav Td te voudey|n]s zei 
6 rondoyng ai 6 olxovduog °xrai 6 Avrıypapeog Exusrog tav alilriwov eig 
usv 90 Baoıkıxov (TdAavre) B xal voig ıyv Bvnv Eyovamv ! Tod onadu[ov 


a 


ö &]deı Außeiv abrodg ig dloraßns) (doayuas) B, "too Ö& xoorw[vog] 
To 
ns Aloreßns) (doay.) © nal Emıyevnun "tod EAulov ne[l] Tod xlxıos. 
Eionoutoro dt map ad? rov 6 Emi tig diolılaiosng rersyucvog. "Eko deu. 
110 02 olxovöuos [mo]sreoov M iv Koav nadnalnlıv Prod olm]eı- 
0E09aı TO H10KU0V xal Tov xodrwva !FÖOTW TÖL NOOSOTNAÖTL TOD vouod 
&&u Bodinrau 
voudoxyı 7 rondoynı eilg| Tov on|6]o0v Tod utv onoduov "[rng doov]- 
oa[s] (dgay.) d, vod d2 xoorlolwols] rüs dgov.!! [gas (deey.)] B, lolul.]- 
EE0dn ÖE And is dio Avri Tod 
Verso von Col. 41 (vgl. Z. 13): 


Een... WAETORON I sarans en. ] "'ze[... o]joauo» N »[edorwve ....]... 
22 za&sı 6 mv arıv Ayogdl[oag ...].... 23oig mooor[£jranrar, siomgdias nao” abrov 
220 £]ml rüls] droımnosog rerayusvog ?? &nodör|w] eis og Eds vouodg yogn-iyndnvaı 
[jo] on|o]auo» rat rov ngörove. ?7'O d8 olxo[vöulols] 


Col. 42. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 

Be .....;: U rel ee Rt N ] ?rfop mv Bvn]v ayood- 
oalvre zeoi T|is Tıwing. 

3"'Orav Ö: [öol« N ovvaysıv lo] orola]uov ul Tov *xodrlo]va xai 
xvixov, Enayyshistooav °ol usv YyEwpyol ToL voudornı Kal TOL TOndoynt, 
800 68 un eioı voucdoyaı N Tondoyaı, to olxolvöunı. Odroı d: TaK- 
xdheirnoav zov mv ®ovn|v] Eyovre. O 6: Tv av diomav Emei2dwv 
UETE TOÖTWv Ei T&g ÜgoVoag ovvrıl) uno| dr |o. 

UOL 88 [Aaoi] “al ol Aoınol yewpyol Tıudodwoev "ra alürav ye- 
vYuara Eraore nard yevog "?nodt|ego |v (N) Xouldeıv xal oVpyoaupnv moLel- 
dv rmoög ı|dv] NV BvHVv Eyovra is Tuuyosog "dınilnv E]opoc- 
yıouevnv. [I ]oaperwoev Ö8 oi !*[A]eoi [ro |v ondeov [7]000v &ı[e]orovfv] 
nareoonoloxe|vy 'xar[a] yEvos us doxov x[ai] x6[60] v] Exaoros [ri]- 
" uärelı] zei oporyıdleodw]oev zyv ovvyoapiv,  ovver|ıc]poryısEo[#]o 
dE za 6 [n]eo& Toü voude %[yov avvjanooralsig }) ron|doyov]. 


41,13 "Ein öo« weist auf die auf dem 41,22 Hinter &yood[o«s sah ich Schrift- 
Verso des Papyrus geschriebene Korrektur spuren. xcı] Ed. 
hin, hier Z. 20—27, 41,27 Mit ‘'O 68 oixovöuog wird der 


Text von Z. 14 wieder aufgenommen. 
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Col. 43. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 

11eov ol ie Eoor a Tvros va]ı....% ] ?ruoauerosiv |Evavzlo|v 
tov yenoyav. "EE[o dee]. 

> Adto dt 6 voudoyns N 6 noosdımawg Tod voluod r&v &o|o|vowv 
5 TOV OT6g0V xark yEnoydv nod?TEoov N) Ovvroulksodaı TOV xaombv NWEOKLS 
EEnSxovra, &av dt un Ooı N) wi) magdoynra tobg Tyenpyodg Eonagxötag 
to nANdog To dıayoapev, ?dnorıverw T&L Tv Gvnv noLausvoı au °” Emi- 
tue Ta yeyoauueva, abrdg dE noaooetn [reed "[T]ov Yenoyav rov 
NMELINKOTOV. 

1"Oo]oı 6’ arsieig elcıv aaa mv yooav N Ev Ölwosdlı In] &v 


1 


So 


Guvrdku &yovoılv] xuuag xal yiv, waplaus] 2 [r]ositwonv aüv To yevo- 
usvov abrois oNoa|uo]v "*[x]ei Tov xoorova xal T& Aoıma& @ooria Tu 
ov[yx]V 3 o[o]vre gig Tıw EAcıamv bmoAındusvor eig on|eolux "To ixavov 
rıumv xoubdusvor moög yaAn|olv "Tod usv onlolauov is aloraßns) 
(doay.) 5, od dE xodrovog "Yryv Klordßnv) (doay.) 7 (dı@ß.), wnls] 68 
xvln]aov IV dlordßnv) (doay.) «. ’Edv 108: un zelolausronool|oı] w&[v 
to ojio«|u]ov | 


1 


a 


Verso von Col. 43 (vgl. Z. 2). 
20 ”zoö [Ö]E diaygapevrog onapij|vaı onodulov ?!xal [neörwo|vog [eils &ARovg vo- 
hodg n[o17000]22[o1]v» zrv Tiunsıv ö oin[o]vöuog nal 6 [&jvrıyoa 22 pevg zul T[o] orjo«- 
235 U0v nal röv xgörwva za[ga]2tAarußaevernoav waod rov yenpy[av]. *’Aöro Oft 6 volu 


Col. 44. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 
!2oyalorijoıov] zivaı zei yaple]Eavfres] Erıonua2vdoswoerv. 
?"'Docı 0’ Ev dwosdı nöual eiolv, Ev vadraıg 68 *EAnıovoyiov undEv 
KANOTELTOOKV. 


a 


’IIoga#eoducav Ö: Ev Exdorwı Eoyaornoloı °xei .oroRuoV xaulL #00- 
TOVa ra xvinov mv Inalvriv. 

®Todg Ö& EAnovpyodg Tobg Ev Exdorwı voußı Pnararaydevrag W 
Enırgen[E]rwoav eis 1 &Aov voudv ueranopsveoheal. ’Ea|v de zuwves 
Huereidwoıv, Ayoyınoı Eor|ooa]v tüL re dio ?xodvr vv Bvıv zei ToL 
olxo[vö]unı zul röı " dvrıyoagei. 
15 “Mn übnodeyeodoloa[v]] Ö8 todg E[R]aıovoyods "undeis. ’Ela]v dE 
ts elöwg Gnodeinrar N Emil oraikv[to]ls airöı um dvaydyn, drorıvero 
"e]ldorov [22]eıovpyod (dowyuds) ’T nal 6 EAmioveyog dyayıld wog 
£[oro]. 


1 


o 


Col. 45. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 


En un... ] ?[rJood EAndov ueoıdero 
varsoyafouevov 
l-. ..] #ei dr[d Toü] <Emıyyeiviuaros Tod [rwAovusvov] EAatov roli]g 
P_(Feıaß.) 


5 &Ala]ıovpyois *rod usronrod tod dwdexdyov (doay.) [y], rovrov 62 5 Acu- 


m. 
. 
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[4 a) 
Bavern 6 wEv EAniovoyög zul ol xoneis (doeyr.) [B] Saal oi iv amv 
(nevroß.) 
nyooandres (doay.) [«] \ 

"Eov 08 6 oixovouog N 6 nag’ adrod nadeornxag Fun dnodaı roig 
&Acıovgyoig zo adregyov MH ro "ueulr]orouevov adrois ind ig modosng, 
ano vera zig usv vo Baloıkı]aov (dogy.) ’T xal Tois EAniovoyois row 
uoH0v xal Or &lv n on dıa Tovrovg xareßAal2 Brı dındovv. 

17» O8 7a 2Aciovoylila un xereorTijoovraı Kadsttrı yEeyoanıaı N 
Ta u E Te inavov un naga[F]ovreı za did radre [%] BvN xere- 
Biepnı, anorı![v]ero 6 Te Bande x|ai 6] avrıyoagpeds ıv Eydat[ev] 
nv yevouevnv [xai] vois mv vv zoıauevoıs [ro BAleßlos dilmAoov. 

[Xoonyeliwoav] Ö: [6 ol]zovduos x[e]i [6 alvrıplolagelds] ?°[&v 
Exdorwı Eoylaolr|nolotoı mv varaoxevnv]. 


Col. 46. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 


lan sarirn. Hole. MO SSR TUN, ] ?eis [0 #«]rsoyov 
»or|ıo]v undEv eat raraßkarıov Tv avıv. 

*’Eav 68 u xoonyYu N xaraßacıını 7* 
TETKYUEVOV a1 ns dloınnoeng 277 nor ImNpdINL, Anorsıverw doyv- 
olov (tdiavıe) B al to BAdTBos dımkodv. 

808 dE mv &vnv Eyovreg xel 6 dvrıyoapeds 6 xarao?raldelis ©rd 

ELxıovoy@v 
Tod olnovöuov xl Tod urgepeale #vil oıleVoovJoıv rav [yswoyarv] 


acvrov Tov Ev ı|üı vjouöı "x[ai To]|v Eoyaoınoiwv zul Tg Karaoxevng 
[zei ja? o0[opoa]yıEeodwoav Te doyave rov doydv To[d yoö]volv]. 

= erlapretzracev Ö& rodg EArıovoyodg [x«9”] ntueloav Eo]ye- 
Eeodaı aa ovunep&otwoav. Karl|soy]a?geo9]ooaev dE un EAacoov mv 
nucgav vod [ulev 'on|o]&uov zur’ Exaorov OAuov dotaßng [rei tolilrov], 
U zo[ö] 02 xoorwv[og] aloraßüv) 6, ig de aviixov dlordßng). "* An[o|dı- 
d6rwoalv O8] T|..... ] tod utv onoduov "|[rtov] 6 [&loraßov) doayugs., 
od Ö: xoor|avos av [.] Kloraß&v) ?(doay.) d, [ri]s 6: xvia[ov Tov 
. d(otaßov) doayulas n- 


tiv Dviw, ngweo?dw Eri Tod 


Col. 47. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 
ı[ZVvrjasıv 68 moöls Toog EA]aiovoyoülg meol ri] 6Voswg 


Elalov un) noelodw urte 6 olnovduog unte 6 moayuarsvouevog Tv @vıv 
THEVEEOEL undeuudı *unde ra Ödoyava vd Ev Toig Eoyaoınploıg Tov dKoyov 
? Tod yodvov dapodyıora dmohsındwoav. ’Ewv Ö& ovvSralälovreı eds 
Tıvag Tov EAcıovoyav N opodyıora Tra Öoyava droksino|olıv, amo- 
zlelıwero[o]ev zig usv ®r0 Baoıdındv Enanorog Tov airlov dpyvoiov (Td- 


Aavrov) & "xl Edv viva n Bun Eydelıe]v worin. 
| 


? Tod 


47,1 Zu der oövreıs vgl. Witkowski l. c. 
Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 23 


- 


0 


19 


0 


0 
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10 
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10 
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109 6: zuol od olxovöulov x]al Tod dvrıygapeng #udEo!lmnwg 
aveyom)dodn ı|& övsuere av nanyjAov ”rov Ev Endomı nökeı Öölvr]jov 
za ov usraßdAov al ovvrusdoro nogöls a]örovg usra Tov ıyv Kvıw 

nad” Aufoav 
4 roayuarsvouevon, [600] dei EAnıov xai- xixı Aaußdvovtreg nwAeiv. 
’Ev Ahskavdgesiaı 68 ovvraoosodwoav !*mpbg Todg nehıvagar|ojüvreg za 
ovyyoaddiadocev "[xeol] Era[lo]e[o|v ovvyoa[plyv modg uEv Todg Ev iu 
ı&locı] "*[xere une, wog 8 vojbg ev Alassolvöoelaı ........ ] 


Col. 48. Es fehlen etwa 5 Zeilen. 
Iufmo To]ö oixovsuov [xal Tod] avrıypapleog narjagwgıdeo2dn zig 

mv DvıiWV. at 
3I00v Ö’ Äv ovvyoddovreı ol »damaoı nal ol uerdßoioı *ol Ev Exd- 
om “au dıedNossdaı EArıov xal aixı, napaxouıdberwenv 6 Te 0lxovo- 
(uo)g nei dvrıyoapsdg mobrepov N rov uva °Enıorijvaı vo nAnd|os] eig 
Endornv nounv Endorov yEvovg 'xal uergeltwoav toilg]| xanjkoıg zei Toig 
usraßöroıg rar °n[evHnusoov Hal xoubeodnoev Tag Tıudg, &du ev 
9 Hfvvlarov m, abdnusgoV, & &KE un, un EeAdov[o]av @v nevre 
2 [usoö]v za xereßaArerwoav Ent iv [Baloılımv 1 rfodjmetev, co d& 
avyaAoue rd sig mv [ne]oaxouıdnv ? ö|ıldorwoav ano ig vis. 
13 Tyv 68 ovvrafım iv &v noımoovraı woog [E]xaorov, Enııtx|n]ovooe- 
tooav nodTeoov HM row ulnj]va Emorijveı Eu! no00dev Musonıg dere nal 
yokbavres Exrıderaoev ! Tb ebgloxov Ep’ mueoag One Ev Te Ti UNTEo- 
dic al "Ev Hi Aloulnı #lali Tod xVowdevres HVYyYoapNVv moLslodo- 
18 s[av]. 


Col. 49. | | 

SAN alei ol EAmocıydaladlu .......22e 00. I? -.. z]Jeoareu- 
Ba[vovrss Tod EAnıov awAnsovoı] ?[rıunsg] ris yerloauusevns Ev Tor dıa- 

yodunearı] * [xl un w]Astowolg ......... 2.22% 2 esse ] [Es fehlen 
etwa 4 Zeilen] °ro Pß]..... ] &oyafl.... unre Öjauoug- en... ] 


 unte inor|ij]oıe unte &ARo undev av fu Eolyaoiaı] "adrnı oVyavodv- 
Tov nagEvoEoE umdsudı, °ei 08 un, drorıverwoav eig utv vo Baoılinov 
(Teiavrae) & "nal Toig Tv @vıv noiauevoıg To PiAdhog mevrankoüv. 
1 TIao’ oig dt moovVndeya TodTwv ti, droyoep&odwnoev moog !rov iv 


vv Öioixodvre Kal modg vov FRE Too oixovöuov xl Tod KvrıyoapEng 
\ 


Ev NuEgaıg Toldnovre al Er dsinvirwoav Todg TE ÖAulo]vg xal To 


> 


ITOTNEOLL. 


47,17 [zeos] exa[o]r[o]v Ed. Das ovr- 48,18 1. zvowdevrog (Ed.). 
Tdsoaodeaı wird eos Euaorov gemacht 49,1 E&mofı$)a[orcı Wilcken, Arch. V 
(vgl. Z.13), aber das ovyyodpsodeı doch 222. Damit ist gesichert, daß 49, 1-4 
nur mit denen, die denZuschlag bekommen mit dem Vorhergehenden sachlich zusam- 
(vgl. 17). Darum scheint mir [ol] un menhängen, wiewohl eine leere Seite da- 
t[o])v, wenn es paläographisch möglich zwischen ist. 
ist, vorzuziehen. 49,2—3 erg. Mahaffy (8. 145). 
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OL 68 vv @vıv Exovres xall 6] magı tod oixovouov Pxal Tod dv- 
tıyoapewg uere|vey |adınoev zig ra " Baoıdınd EAcıovoyie. ’Edv ÖLE rıls 
ebosdnjı oMoauov ''n odTwve 1 avinov xareloya]eousvog rooawnı " aurı- 

to onoduıv|[ov] R TO xvijnıvov zn To 
vıodv ro EAnıov [xcı] zir|ı]) 9 Ka nodEv BvoVl? usvog xal un ud 


tov ıv Gviv Eyovrov, negi utv "abrod 6 Baoılsdg dıayvaoerai, dnorı- 
vera Ö& Tolg "rw av) Eyovoı (tdAavre) ’T nei Tod EAalov xal TÜV 
poorlov ?oTEgEodo, EIoTERO0EEIW ÖE Und Tod olnovduov „ai tod P[Ev]- 
tıyoapeos, iv ÖE ümgaxtog N, naowö|srT|m abrov 


Col. 50. 
er. 22... BolvAöousvov |[...... ee 
nowyluerevouelv ..... a a tod olxovöuo]|v xal Tod alvrıyoa]- 
*[peong ..... Bee... olrsıdevr[...... en IR RO ] av 
ala... ] [Es fehlen etwa 3 Zeilen.] ®[.......... lwoun Aal er... 


Bi ın nagsvoE0VE]| "undeuä und’ eis AlslEcvöoleav eiodysodeaı 
tod Baoıkıxod. ’Eav dE Tıvsg elodywoı aAEov "ob uEeAAovoıv dvmAmoıv 
&xa0Tog [tiv] zara wu !nusoov ToI@v, ToV TE poorlaov o[e)rsoE0dw- 
co xl ToV a rel eh za Era 12 orov ueronTmv 
(doa@yuas) 0 xal Tod mAslovog zul Tod EAdo1?o0vVog xurd Adyov. 

140 02 udysıooı Te 0TERE xaTayododmoav no® 7! usoav [Evavzlov 
Tod mv EAcıanv Exovros.  Adro [68] xa9” abro undevi nwAslıaoav 
zeg|ev]?T oEosı unldsjusı und: ovvmaerooav unöt da|o] 8 rı92oh[o]sav, 
8 re dmodöusvog n[al 6 mer]l&usvog nad” Enaotov DV 
el ÖE un, anorıveriw Eraorog ro nv EAcımmv zoiausvoı [exdornv 
&v zeinte/[r] 
jusoav] (dgayuas) v 

20; 0° EAul|ılovoyoövresg Ev Toig Leooig rolg xora mv] * yooav 
ÄNTOYOLPEIWORV TOOG TOW RRERKENLENER 22 7yv @VNV Hal MOOS TÜV 
TOR Tod olxwvöuov xali] Tod *?avrıyoapeog 60a TE EAuıovoyie Öndoysi 
Ev Excorwı *ieloolı zali] möoo|ı] 5Auoı Ev Erdo|r]|oı Eoyaornolaı 


Col. 51. 
ar Reno xl Eenidelınvdrwoev ra Eoyaor|nlolıe, ”[rovg d& 64]- 
uovg xal Ta in|orioıe zageyElo2[oev eis aajlowopowyıouov | ] 
e.:. Bote. nee ne Ra ERNErE ] 00 EAadov 
Ben... ‚ro ei BEUTE IE RINGE E EL REICH EN mw [Es 


fehlen etwa 3 Zeilen. ] . "eo[v 68 wm] BP IEN und’ Emlıdeitoloı 
unds] ®ruod[oywv]ra eis A ah erorılver|o?oav ol Eeni ToV 
iE08V Terayusvoı eis usv To Bao! Aırdv Exaorog TovV alriov (TdAevre) y 


51,1 Emidelinviorocaev W. Emids[ıkdrwo- Tovg Ed. — mageyejrwoav W. magaozE]- 
sv Ed. und Witkowski. Das Präsens ist rwoav» Ed. und Witkowski. 
vorzuziehen, vgl. auch 49, 13. 51,7 &noyod[ypaovraı W. &royod[pwv- 
51,2 [rodg ö2 nach Witkowski [red Tau Ed. Vgl. Emiöslkaoı. 
25° 


15 


ei 


0 


_ 


0 
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000v &v drarunoovraı 

xl tois mv !ovınv OLHEVONE rd BAdßog mevrankovdv. "Orav 120% Bov- 
Awvral HEREDLEET I Ev Toig legoig TO EAcıl?ov TO HNOKUVOV, TEOR- 
Arußaverooav nv wmv av ROH enOHEREE xal TV TaER TOD ol- 
xovöuov nel "Tod ee xl Erren, rovrov ELnrovo! yeitwoav. 
Karsoyateodo|o«]v 68 Ev dıufjvaı 000v "aneyoddavro eig Tov Evie|vrö]|v 
avnAosnoe|o]Faı, "*ro O[E x]ixu To dvnAıoxousvo|lv A]außeverwole]v apa 
19 75V [tv @vnv MI süls #]adıorauesvn|s Tun. 

20 20°0 0’ oixovöuog al 6 dvrıyoapedog To aviAmule]| To yıvd?lusvov 


1 


a 


eis Eraorov Leoov T|o]ü [0Je xixıog nal Tod Eialov *? dmootei|i]erwoav 
ey yoa|y|nv roös röu Baoılea, * dıdörnoev ÖE Hal ToL 7 tig dLoran- 

2»5 0e0g tere iyusvoı. Mn Etorn ÖE Tod Eiulov Tod reg yaboue|vo|v 
eis To icod undevi nwäeiv, ei ÖE un, OTEQE- 


Col. 52. 


1o|9n0«v rod EAnlov a]ai moooanorıver|moav voü] ?ulerenrod (do«y- 
uas) o #al ro]üö nAslovog xul EA|dooovog] ?a[ar& Asyov). 


5 TO: 6° [&yovres mv any zeoaAnvovr[aı ...... et 
..]v Ent ng wodelswg ...... 1 12 Se ] r0v we(rentnv) (dogx.) 
an D 

[Es fehlen 2 Zeilen.] f.......:2.2.,...... os un £&£0ro] 


"dvdyew eis viw yaolav Ejmt wodosı wire 2& AAskav? doelug wire &x 
10 IInAovolov unite KAAodEv BSeaN EN WEdv dE TIveg dvdywaıv, To 
re EAalov 6TE0EEIMOKV zul 70001 81070006269 W0«V Tod uelToenTod) (do«y.) 
12 &1d000vog xard Adyov. 
13’ Bav dE Tıveg eig mv Iidlav yoslav Er EAaıov xowi!t Eoaıv, oi 
15 utv E& Arsbavdogelag Üyovrsg dnoyoapsodwloav &v Aksgawdgelu He 
xaraßaArernoav:[Ero]rod uer(onrod) (dowyues) ıB "xai told] <rAslovog 
nal) EAao0ovog xur|a] Adyov xal ovußoAov Ala]|Bövreg " avaylelrwoev. 
18 O1 6% &4 | In]Aovotov äyovreg zaraßarkero|oav] " 7Ros Zu 1 TnAov- 
[oloı] zei oVußoA|ov A]außaverwoav. h- 
20 2006 08 Aoylsvo]vres &v AislE]evdosiaı za IImkovololı] * xaray|ooı]- 
Gerooav to [rE]Aog Eis 6v Av voudv üyoloı T]o ?? EAuıov. 
22’Eav ÖE Tıveg eig Tıv Llöllav] goslav &yovres va ein un natra- 
2» PaAlwoıv 9 To oVußoAov un xoull&]woıv, Tod re EAulov ? 6180E09W0uV 
xal TO000ROTIVETWORV Tod usltonTod) (do«yx.) 0. 
"Oooı dt av Eumdewv ?° Eu Imkovsiov Esvırdov Üaıov 7 Zögov wagerronik| JRR 
eis [Ar]eEdvölgsıev, Areisig Eorwoav, ovuß[o]27[Aov d]% xowıfelrw]ofev] wa&o& [r]od Eu 
IIn]Aovoio: aa&deo|rnaö]rog Aloylsvr[oö] nal too oinfolvou[lov na]Idnse *? [Ev] zor vo- 


o xl tod nAslovog “ul 


— Taf. X. 52,9 undausdev W. undauodrev Ed. 
3 4—6 sind durch Umklammerung 52,16 <mAslovog nal) erg.W. nach 11. 
getilgt. W. Vgl. die Photographie. 
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um yeyloaaraı, hoavr[o]s 88 zal Tod on] 22.222220... le. - .] eis Alfs]Edvdosıav 
”[...] »al zo[ö]rov [odußo]20v xouelejrwsev [m]ao& [oo 22222222220... v ax 
I... +» J &l&]» OlE un] 
Col. 53. 
IT. ... ue]vov ovuß) ?[..... w]evov ovuß6Aov „W[. .....22..2... tod EAeiov] 


® [oregE]odwoev. 

*[HagalAnyovreı dE ol [Exyovrss mv vw jo mooxns[eugdilv Ep’ 
Endormı von[a dnoridsode: orjoauov °[xal xo6ltwve, dp’ ng dv üufe- 
o0g yv ovıv nagaldßlacın "[Ev Nuleocıs 7 Tod onloduov iv d(ord- 
a) (deay.)., vod 6]nsa2[uvo|v zöv ueltonryv) (doey.) |. . ai xoorwvog . 
xal x]lxıog (dowyr.) ı& [Es fehlen 2 Zeilen.] °[...... BE I RAN. | runs 
1 ee ] raı aörois [.. ..Jel--... Dear. alas: ] eis zo ag (Frog) al Tod on6duov 
nal RooTmvog xal avna|ov] zılulnv zny yeygauusiivn|v Ev rar] diayoduuerı rar Eurs- 
en eis ro n& (Eros). 

12’ Eov Ö: awAsiov an leirnere EEiovreg Ex ng Povig, nouıtlodhn- 
cav MOL Tod olxovöuov rıumv too utv 6n0«ulvov tod ue(tenTod) [(dogy.) 
(dogy.) nF (ToL@ß.) 
ia (TeTE@mP.) (Oryedr)), tod de all xıog Tod uelrenTod) (doay.) x[e (dıaß.)], 

(dg0%.) ı& (6ß0A.) 
Tod ÖE xunxlvov Tod uelreyrod) (doay.) [ın (TerooPß.)], "Tod d& onoduov 
is dlordßns) (doay.) n, rod ÖE nedzwvog ring do(tdßns) (dgex.) 6, rg 
a (dıoß. 

dE zvninov (doayr.) [e EAN] 

"000v Ö’ äv Einıov dbronnovkousv Andsodaı ® Eudorov u eig 

ta|ls] Ev Alstavdoslaı dıiadessıs, Anboue[ld]e eo’ ad ıov Ev To vo- 

[rix Jos row ue(ronev) (dogy.) ı$ (dLoß.) 

uoL Tod [u]v EAniov Tov ueltonmmv) rov (dwdsxa)yo(vv) "Tyoleils xe- 
oduov (doay.) Aa (TeromP.) |(dıyaA.)], voö 08 xinılog] (dogy.) xu (dıoß.), 
22 7[o0] 62 xunxtvov (dowy.) ın (Tero@ß.), [roö] Ö& 0 10xu[» Jeı[%oJov (dogy.) 
ıB] "rlei HlmoAoyıodnosreı N t|ıun] rois erelll tüs wvos *eils las 
Avapoods tag yıvoulevels, er de zlıulmv Tov pooPrlio]v xal To xdreo- 
yov xel [Oo] aus r|oo«|vmAıore to 6] olxovöuos. 

"TOo[ov] 0° &v yoslov Eywusv EAulov onoaulvov N) 


he 


alnıos Ev Als- 


Col. 54. 

1Elavdoelcı, nooxnoVElousv ent ns alodosws ....] ?xel.............. 
..|70v usltonenv) (doar.) un] ol.--....... RE EBEN n]uıoAıv 
DT arel......... a Eee luwzoe A0yoOVFrlereureen ] 
en... Ben... Iz2o2 evlrolt nt. nie, ] [Es fehlen 2 Zeilen.] 
ee 22.22. EEovoiav umdeulev] 'Eyeroo|av] siod- 
yEeıv a| @osvoese |ı undsusdı. ’Ealv] 98 Anlpdaolıv zisdyovres, oregeodnoav Tod 
Ehaiov. 

"Eov 62 un dhcw Tov Adyov [N un drodslkwow eisayn? yoydrss 
eis Alsbavdgsıav nüv To EAnıov [N Eis rodg y6lluovg Anpdacıv eiad- 


a 


1 
[> 


oa 


[299 


358 Kapitel VI. Industrie und Handel. 


00 &v un &vdslfovrau elsaynyoydres nv rıumv elongaostodnsey nal 
yovrss]) Tod Te EAnlov [oTsgE09nLoav] zul noo0amorıvernoev [eis To 


Basıkındv] Exaoros Tov nEWLedanEvov To])v OR (TdAevre) y. 
N Tragyeeo ö8 1) or£gsoıg eig ro Baoılınöov nal narattymgıkiodwlenv] eis rn[v] 


Exınnv nv Ev Tu yagcı. 

15 15 ITaga[x]areorrjoovoı 68 ol agıdusvor nv olynv “ai dvlrıyloa- 
peis Ev Arskavdoeicı al ImAovsioı [tod] EAauillov Tod [Ex Z]vores 
droo|T]sAAouevov &ig De x 1? Aisbalvdosılav ai zul oa ]oporyı- 
&Eodncav Ta d[nod)6yıe Halt Tölı «vnAoxoulejvmı aonxoAovdE- 
to|o«v]. 

20 20°0 08 zalre]oradeig Boni PoulpeBe rüs vi und Tod ofi]xov6. or 
dıakoyıkesdo m[oög]| ToVv Tıv @rnv Eyovra [ara ?unve Evavrlov .Toü 
dvrilyolapeos, yoapern ÖE Ev roig Aoyoıg "rd te Ypogrla ou &xoro|v 
ylevovs wugeiinpev rail 060 

Col. 55. 
[rıuis rüg &v rar drayloduuerı yeygauueung 
![xorsiloyeoreı na welmonxe ...... xagig] tod dpaı?[oerov] ziv Te 
zuunv to[v repsıinuuevov] Yu &v ?[röı] dıepyoduuer yeyolauusvnv 
IRBLUNDNT- oov Ta *[xeoe]uioı zul Toig Aoımoilg dvnAmuccı tod u8v 

s olno«duov ?Irns] Klordßns) (doay.) a, od d: xo6ölrwmvog., ung Ö& xv|ixov 
(dıwß.), [Tod Ö XoAoxdvrov ., tod Ö& Alvov omeguerog .|, "[rod dE omo«- 
ulvov Eiclov toV . K(oreB&v) (doay.)., tod Ö8 xinıog rav] ?z [dloraßov) 
(do«y.) .|e (6ßoAöv), voo ÖE „vna|livov] ToV n do(taeßüv) [(dowy.) .|, roö Ö& 
9en|eAAvgvlov Tov & dloraßov) (doay.) &, #oAoxvvrivov tov ıB Lo(taß&v) 

ı0& (ÖßoAöv) "zul To ovvrereyusvov weolteodeau m To Enıyeviucrog 
Ur EAmwovoyoi xal ToL Tv Bvnv dıowwodvrı xal Or &v eig "rıv naoa- 
rouLönv TOv Ypoorlav yevnraı. 

1300 08 uiodol Toig ToRpuatsvousvoss iv avıv dLuddodrwltoav rd 

Tod ueusgıautvov [aro] Too ETLYEVNURTOS. | 

15 15’Ey AllsEjavdosicı SE 76 Te xdrepyov Tod onoauivov &lciov xal To meonwAnTı- 

növ al oi ulıo]dol didöodnoav naddrı Ku meonnevgdni Ernl tü|s] modsewg. 
ar ee 

18’Eov O8 oi Nyogaxdtes mv Alvnv] of Lexı) zodrlouls] ÜNNOETEL 

0" BolvA]ovraı Emreiv pauelvoı 2I]eıov wepd z[ıoı]v ündoysıv 2 xA[or]ıuov 

N E&Aauoveyilov)a, Ein]reitwoav n|ae]övrog tod *!n[aod] Too oixovduov 


EN 


N [rae& 7]oö 

[ru] too [avrılyoapeos. ’Efav 6]& aaoaxAn 22 Y[eis 6] neo Tod olxovo- 
(uoyv N Tod [dvjuyoopeos ur d]xoAovsnon, 79 [un] waoauelvn Eog 
av n Eienoıg yernralı, d]norıverwoav *r[ois] n BvıV gLauEvorg Tv 


55,1 nelmoa@ne Witk. 55, 20 #A[örlıuov W. nAlEm]ıuov Grenf.- 

55,6 Die Versehen von 39, 6 und 7 Hunt. zu Hib. 59, 7. Die irrtümliche 
werden besser hier nicht wiederholt. Da- Schreibung von Hib. 59 ist hier nicht zu 
her #oAoxövrov und Alvov omeguarog. wiederholen. 


er = 


1. Die Ptolemäerzeit. 2 


a [d00]v &v ad sovra dınımv Can] ebeotn O8 Toig iv 
[Bv]nv Exovoı ?° Enlreiv Evrös . nu]soov. 


Col. 56. 
Ben... jeı rıudodo zul [....... ie ug ] 
Or &v 
Dn......... ] mv Enemow «]..... ER lem 9 un 
ee. eenerneee. 1 Re ] [Es fehlt 1 Zeile] ®[... 
RL I ro [.. .] "rov d8 un sboövre [&] &pn Enreiv &loro [r]öı 3 Enrov- 


uevoı Ögxlocı Ev CR N unv undevög ÜAlov ?Evenev mv Ejrmoıw mouei- 
od AAAR Tov 006 ayyeiivrov Kal RUHE, eig mv @vıiv. 

1’ Eov O8 Oudont evdnusg0v N lu borsoalaı, ano? twin toL 

molv 
&&ooxlfovrı To tlunue d60v Eruun!? oaro Cem] nv Erımoıv norsiodeı dı- 
nAodvV. 

#0: 0: noiduevo nv [o]vnv EypVvovs xaraoın 3 covoı ro[v] dpsı- 
x00T0v xal ÖdLogdwoovreı Ta |ulev Aolysvuelr]& a9” nusoav [Ele mv 
Ester, zuv 0° avapoolav r|yv Enıßarala]ovoav or unvi &v lau 
&yjo uevoı [00] zig dıyolulnvies. 

Tor; anwoplois t]o yıvöusvov 20 guödvaı dab to[d xu]rsoya&o- 
uevov "xci un and tod dlao|tıseuEvov.] 


Col. 57. 


I[7]IOP9RMA TO[T NOMOT EIMI TH]I °[EA]AIKHI °Io- 
Aoöuev nv EAaımv Tv nara] my yaoav *dnmo umvöog Tooılalov too 
Aiyluatiov ?° MeoooN Eis Ein PB ara To Eundeun] TO Exxeiusvov 
[Es fehlen 3 Zeilen.] °mAsiov [..] ÜlmdJol&s] lo] rleAog To]ö [re on]- 
6|duov xuli Tod xo|drwvog] BE zbv sloıovra yodvov moiauevors. "0oug 


0 äv doovoas °EAdaoovg Benoa]eetkonev KETEONLOUEVES TÖU TEOIANOV- 


.APEsıonv Ev Erdorwı voudı, magEousv E5 üAlov !voußv Tö TE ONoauov 


xl Tov xodtwve tov EAhsinovra "al dm Tod VodMoOUEVov ONdduov Aul 
xodTwvog Undoks "?abroig TO Eros Aloraßns) B (doayubv) Tod onoduov 
za (doayuns) & tod "xoorwvog. ’EE ob Ö’ &v vouod To nAsovdiov To 
‚nooan!tovydevrog EEdyousv OYoauov N xodrove, od nodsov ra TO TEhog 
To ano Tod |ono«uov xal Too EREIER "Ooov 0° iv un d@uev eig 
td E[AAe]imov onoauov zei EAuıov dp’ od ro ERUPEUTEN to loov A[ljvov]- 
za 660v dn|d T]od onoanivov 3 &Anlov zul do Tod omod[uov], sis d8 to 
#inlı #]oAoxvvrıvov  EAcıov Hal TO do Too Ach o]aleloueros | &- 


t]eoyaoduevoı ?dıd Tov oixovdumv uer[orj]souev, dp’ od [ro Exlıyevnun 


56,8 Über den Tempeleid vgl. zu hat Grenfell zum größten Teil dem Du- 
0A. plikat entnehmen können. 
57,1 Die Ergänzungen des didodrwu« 57,15 ff. vgl. Witkowski 473 f. 
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D 
va 


[299-301 


zo "1oov Anyvovraı 600v and [re] To[ü] Aixıos xa|i ano] Tod xodrTwvog 


OVOLV ‘za 
22 2idußevov. Tor d8 xarsoyaoausvor Ew|aro]lovdmolLovreu] * ol ınv avıw 


Eyovreg [rei a]aoao|poca]yrovvzler.] 


Col. 58. 


17060v 0’ üv EE Exdorov vo]uod orjoauov N [xg6Twva 
2[) ZAuıov onodumwov I) xilxı 7 To xoAoxvvrılvov 


mod£ovreı ol noidue]voı vw EAcınyv &E |... omoauov ..] “[........... 


a 


teAog o]öHEv. To 6: ome|ıpdusvov o76auov xai #e6][rwva Ev yı dpn- 


orouevyı] napeAnderaı 6 [olxovduog xal yopmyn]t[losı sis To EAcıovoyiov 
to &v Alstavdgeiaı. IloAodusv ÖE mv] "[ovnv moög yaAxov nal Ambö- 
usde eig rov orarnoe ößoAodg] ?|eixooı r&oougug. "Edv de wAslon 1 GVoug 
eyßnu, Undobsı vo ?aAleiov ejig To Bacıkın[öV]. 


300. Maßregeln gegen die Steigerung der Ölpreise. — 243/2 v. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 242. 
P. Petr. II 38 (b) ed. Mahaffy, mit Lichtdruck von Recto und Verso (Plate XI). 
Vgl. Petr. III S. 148. 

Ein höherer Beamter, Horos, der, wie es scheint, sich im Norden, viel- 
leicht in Alexandrien befindet, macht dem Topogrammateus Harmais (im 
Faijüm) darüber Vorwürfe, daß er weder ihm noch seinem Sohne Imuthes, 
der im Gau zurückgeblieben ist, Mitteilung davon gemacht hat, daß in 
seinem Bezirk, wie manche jetzt dem Horos hinterbracht haben, höhere Öl- 
preise, als im königlichen Tarif festgesetzt sind, verlangt werden. Er fordert 
ihn auf, sowohl über die jetzige Lage zu berichten, wie auch künftig jede 
Beeinträchtigung der Bevölkerung ihm oder seinem Sohn zu melden, damit 
er dem Finanzminister darüber berichten könne. Nach Empfang des Briefes 
hat Harmais die, abgesehen von der Adresse, noch freie Rückseite des Briefes 
benutzt, um eine Antwort an Horos aufzusetzen. Dieser Entwurf ist so 
hastig geschrieben, daß man ihm noch den Ärger des Schreibers über den 
erhaltenen Rüffel anzumerken glaubt. — Gleichfalls ein Einschreiten gegen 
die zu hohen Ölpreise zeigt die nächste Nr. 301. Beide Texte illustrieren 
die gesetzliche Bestimmung im Rev. P. 49, 1—4 ($. 354) und den Preis- 
tarif 40, I fi. 

Recto. 


Roos Agudsı yaigeıv. IIpoonentone uoı vage nAsıdvov tüv Er Tod 


vou|od] ?xaramenisvaotov ro EAcıov a|wA]eioHaı mAslovog tıung wis Ev 


Receto. 1 Ob Horos Pasoılınög yoau- 
warevg ist (so P. Lille IS. 27), ist unge- 
wiß. Da er die Nachricht von Leuten 
bekommt, die aus dem Gau stromabwärts 
gefahren sind, muß Horos sich außerhalb 
des Gaues befinden, und zwar nördlich, 
etwa in Alexandrien. Daß er nicht nur 


vorübergehend dort ist, zeigt Z. 7/8. Im 
Gegensatz zu ihm ist sein Sohn Imuthes 
&ni tov tönov, d.h. an Ort und Stelle 
(Gegensatz zu einem auswärtigen Punkt). 

9 Die Subskription ist mit blasserer. 
Tinte, vielleicht von 2. Hand geschrieben. 


1. Die Ptolemäerzeit. 361 
zo nooorayualtı] ?dıasssapyuevng, neod Ö8 000 oVd|Ev Auiv mooore- 
pavnraı obd "Iuovdnı t|üL] Tviaı Eri Tov Tonwv ueradsdaxe[r]. "Erı 
obv zul vüv dıasdpnodv uoı, nög nwAslireı] rd EAnıov Ev roig xard 08 
tönoıg, Onwg Avsveyamusv Eni Ocoyevyv zöv dıuosuneiv. ° Kal sis to Aoı- 
aov Ö° Emıluleits vuiv yılve]lodo, Edv Tı ToL00To ylomıcı 7 napaAoysdov- 
za Toi yenpyoi xal oil Üddoı 1) Edv Aldo Tı Adienua ylonraı, yodpsıv 
zoög nuäg N Tuovdmı Tor via Eml ToV Tönov Enidıuöovar, Onols] dıc 
TodTov rEunnTeL Nuiv xal dvapsgmusv ?Eri vov dıowuneiv. (2. H.)"’Eoowoo. 
(Erovg) & ITeüvı ı5. 

Verso: !°[4]oude:. 

Auf Verso steht von 2. H. der Entwurf der Antwort, bisher erst 
zum kleinsten Teil entziffert: "4ouäıs "Rowı yalgeıv. Avsyvov yv naod 
cov EnlıoroAnv), Ev N Yyodpsıs neol Tod nwAsiodaı Tb EAnıov mAsiovog 
zuung. ? Ey& Ö8 “al noörelo|dv v0 ruyyavo ysyoa[pos], örı &&v. Der 
weitere Text bedarf noch erneuten Studiums. Gegen Ende von Z.2 sehe 
ich sol od EAalov In 3 scheint mir von der Mitte an zu 
stehen: z&oıv &Avadosmosreı Tois ayoodovoıw. In 4 sehe ich vor ovx: 
tun... In 5 scheint gegen Ende zu stehn: BovAsdon: ag uEidsı [oolı 
TOV KAINAOVTOV. 


vor re... 


301. Verbot der Preissteigerung an die Ölhändler. — ca. 241/0 v. Chr. — 
Faijam. Vgl. S. 242. 


P. Lille 3 III 55—61 edd. P. Jouguet und J. Lesquier. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 222. 


Ein höherer Beamter teilt den Ölhändlern des Ortes mit, daß er im 
Interesse des Ölverkaufes einen gewissen Herakleides zu ihnen gesandt habe 
mit dem Auftrage, wenn er Ölhändler finde, die zu teuer das Öl verkauften, 
sie den Gendarmen zur Abführung nach Alexandrien vor den Finanzminister 
zu übergeben. Vgl. die vorige Nummer. 


Am linken Rande: d, dann: ®’Ev(toM)) rois &Auoxanmkoıg. IToölg 
tv Eriusisiov Tod nwAovucvov [EAai]ov ui xilaı] amsorairuuev 
57’HooxAslönv ovvrdsavres [ejöroı, &u|v rulvag °® 
uevovs [r]Ası0vov tılulov tov ° ovvrerayusvov, mwapadıd[6vaı aölro]üg 
tois plvlaautreıs, "Tive xuaranooreiiovrer eis Arskavdgsılav no]dg 
@elo]yeunv %rov diowaneiv. 


areAcußevnı darıde- 


55 Das Briefpräskript ist verändert, 
da eine Abschrift vorliegt, und zwar aus 
einem liber literarum missarum (vgl. Arch. 
V 221). Der Absender ist nach der Ver- 
mutung der Editoren derselbe 2ogos, der 
Petr. 1138 (b) (300) geschrieben hat. Vgl. 
P. Lille S. 27. Der Rang bleibt unsicher. 


— Das ö am Rande wird das Tagesdatum 
des Originalbriefes sein. 


56 EAclov neben xixı bedeutet speziell 
das Sesamöl (wie im Rev. P.). 

58 dıaridecdhaı (verkaufen) auch in 
Rev. P. 48, 4, von denselben zanmloı. 

60 Der Dioiket ist also nicht erst im 
II. Jahrh. v. Chr. die Instanz für solche 
Fälle, wie Bouche-Leclercq III 387, 1 an- 
nahm. 
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302. Arretierung wegen Ölschmuggels. — ca. 245 v. Chr. 
P. Hibeh 59 edd. Grenfell-Hunt. 

Ein Dorfbeamter, vielleicht ein pvAaxirng, erhält Befehl, eine Frau, die 
wegen Ölschmuggels ihm übergeben ist, mitsamt dem, der sie ihm über- 
geben hat, unter Bedeckung an den Briefschreiber, vielleicht den Oikonomos, 
abführen zu lassen. Ob die scharfe Verwarnung am Schluß mit dem Einzel- 
fall in Beziehung steht, bleibt ungewiß. 


1 Zywööwgog ITroAsueloı ?yalosıv. Rg iv Adhnıs ?ryv EnioroAn, 
s dndotreıiov nodg huäg werd pvioxnj|g] yv maowdosdeiodv 001 Eyovoav 
Td TxAerıuov Einıov ®xai vov wegaddvre 60, °anboreiko[v, vjei ei wm 
1 Proc a|a]romoov "dv väı xounlıl, weraueAr[o]eı oo. ?”Eoowoo. 
(Erovs) [.] Ereip ı. 
Verso: IT]r[o]Asuaiwı. 
1 Znvödagos ist wahrscheinlich der 7 Wenn wirklich xA&mıuov zu lesen ist, 
sonst bekannte Oikonomos einer der To- muß »A(ö)mıuov emendiert werden. Eben- 
parchien des Oxyrhynchites. Uber Ptole-- so Rev. P. 54, 20 (399). 


maios vgl. die Einleitung von GH zu 
Hib. 51. 


303. Beschwerde wegen Schmuggels ausländischen Öles. — 113 v. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 243. 
P. Tebtynis I 38 edd. Grenfell-Hunt-Smy]y. 


Im Dorfe Kerkeosiris hatte im J. 114/3 ein Thraker aus Kerkesephis 
ausländisches (kolpitisches) Sesam- und Krotonöl eingeführt, nicht etwa zu 
eigenem Verbrauch, was ja gegen Erlegung des Schutzzolles erlaubt gewesen 
wäre (Rev. P. 52, 13 ff.), sondern zum Verkauf, was nach Rev. P. 52, 7 ff. 
bei Strafe und Konfiskation verboten war. Als dies dem Monopolölhändler 
gemeldet wurde, ging er mit dem Dorfvorsteher und einem Gendarmen in 
das betreffende Haus und traf den Thraker an, während die Contrebande schon 
beiseite gebracht war. Das Ergebnis der Haussuchung (vgl. Rev. P. 55, 17 ff.) 
und der weitere Verlauf sind nicht ganz klar, da der Schluß der Urkunde 
verstümmelt ist. Da der Dorfschreiber zu dieser Zeit abwesend war, meldete 
ihm der Ölhändler den Vorgang schriftlich (meooayysila). Wir lernen diese 
Dinge aus dem Brief kennen, in dem der Dorfschreiber, unter Beilegung , 
einer Kopie dieser mooo«yyeAle, an einen anderen Beamten darüber berichtet. 
— Eine ähnliche Anzeige von demselben Ölhändler, nur wenige Monate 
älter, ist in Teb. 139 erhalten. Vgl. auch 125. 


"Meyyüg »ouoygaulu]areüog [Ke]o[xsoor]o[s]og rg TToAgumv[og weol- 
TRITT Tre ER yaigew]. ”Ev vor Ev ITroAsuaidı Evsoyeridı ovV- 
eoreuevoı |30 Buchst. zig] ?xar& PbAAov Yyenusroiag MOOGENEEEV WoL 
regi ro|d AnoAlödngov Tov Ev väı aoumı EAcıo]taoinv suonaevaı ryı v0 

1 Der Adressat Horos wird eher der Hauptstadt des Faijüm. Vgl. Teb. I 
Paoıkınög yoruuarsds als der xmudeyns S. 398. 


sein (GH). y h 3 Derselbe Apollodoros heißt hier 
2 Ilroksuels EösoyErig hieß damals die £iwiombing, der nachher £EsuAmpas nv 


1.. Die Ptolemäerzeit. 


tod Ülnola[eılusvov ulmvöog Bpdınd rıva naganoinoavre EAcıov] ?Ev au 
xarayivsra|ı] Ilereoonyog oxvrevg oix|wı 35 Buchst.] ®xal roürov zaou- 
öövreg AnoAlovioı roı dıs|layovrı Ta xard vyv Eniorareie|v vis aör[n]s 
T dv oı Erırluwı vareorijva Ep’ odg aadıne[ı, need &V Eridddweev uou 
6] AroAr6dwoog ?ryv dnonsiıucvnv noooaYyyYEeilev naAög Eyleıv InsAdBouev 
zoooavevey)aaı. ’["Eoowoo. ("Erovs)| ö Meyeio ıd. . % ITao’ ’Anoi- 
Aodwgov Tod EEsıAmpdrog ınv dıddeoı|v xai To T]EAog Tod EAatov Yrig aüräg 
eis 70 Ö (Eros). Tg EyAnudeog eig relog xuareAsAlsıuusving ydoıw Tov 
12 7008160pE00vTWV eig Tıv aaunv zul nepanwAodvroav Koilxırlırov EArıov 
za) xinı, Bdev ru ım tod Meysio moooayysidvreg uoı Opäind ıva od 
ro<v) [övolur ayvooı Tov Ex Keons!toripswg magsıoevmvoydra EAcıov eig 
.6v E&voixei Ilsreoo|üyos o]xvrsos oixov zul nagadnwisiv Oarosı Tüı 
xarapıvousvnı Ev N ar olxlaı [rel ....... jeoı xnvoßoonsı "xl Mi 
TodTov Hvyoroi TÜV &4 TiS aürig Houng, EbdEng nlaonAapov To|v Enı- 
Ordrnv aa Tov nood Tod Koyıpviaxlrov yagıv Tod zul 68 un) nageivaı 
eni o|v Torov Elmi TOv onuaıvd!?usvov Tod oxvrewg olxov nareAußov 
zov Opäına Evdov dvra, vo G |[exirliuov Ertsrot’mıor|elvolv. "Eo]svvev 68 
TOVTOv 00V Köbroig moımodusvog EVo0ov &v El....]oı 0v 20 aorTu 
Bee... ]. gıvnuevnı E&Awlov woil.......... ].ı x»[e]i ovual. . ‚Jouev 
rel &lAnv [37T Buchst.] !T.]02..: [...-. ] lol» ?@ocıxa 
zxagE|30 Buchst. too oxv|reog xuoTı el unAoreig [44 Buchst. z]ig pv- 
yıv woumrevar; vo dE *[E]mirıuov [34 Buchst. 6 moo|ysyoruusvos BoüıE 
od dia ][...\veı. [27 Buchst. &07’ &v Emıyeyovevalı wor BAdBog eig ya(k- 
+00) (TaAavıe) ıe dio Enıdldo|lui 601, ömag weol Erdorwv Ünoyoapnv 
roman] wooovnordsavre 2 ] # Börygeı. 
Verso: Roi. 


oe 1000. 


dvriyoapov [ois vadixeı. 


dıdHecıv nal to TeLAog tod EAuiov genannt polpächter des Gaues zusammen mit dem 


363. 


wird: es ist der Ölverschleißer, der für 
das laufende Jahr für das Dorf Kerkeosiris 
den Kleinverkauf gepachtet hat. Vgl. 
hierzu Arch. V 222. Anders die Edd. 

5 norayivecheı steht in diesem Zu- 
sammenhange gern im Sinne von „woh- 
nen“, 

6 6 d1skdymv r& nor vv Emiorarslav 
6 Emiotarns. 

7 Enitıuov = Contrebande. Vgl. Petr. 
11.30 (£.) Edd. | 

10 Über die Ölsteuer (r&Aog ro ELalov) 
vgl. oben S. 242f. Anders die Edd. 8.138. 

12 Mit KoA[zır]ınöv, ergänzt nach Tek. 
1125 wird das Öl als syrisches bezeichnet. 
Vgl. Steph. Byz. s. v. Bowien (Edd.). 

13 1. zoo0ayysA£vrog. 

15 Dies ynvoßocra: bestätigt unsere 
obige Deutung der Basılınol x. (8. 248): 
dieser hier ist offenbar kein königlicher 
Gänsezüchter. 

16 Wie nach Rev. P.55, 20 f. der Mono- 


Oikonomos die eventuellen Haussuchungen 
vornehmen soll, so nimmt sich hier der 
Ölhändler dazu den &miordrns (vgl. Kap. 
XI) und einen Gendarmen, in Teb. 39 
aber einen Unterbeamten des Oikonomos. 
In beiden Fällen hatte der Dorfschreiber 
eigentlich dabei sein sollen, aber nach 
Teb. 39 hatte er keine Lust (Z.13), nach 
unserem Text war er dienstlich abwesend 
(Z. 23). 

17 Ich ziehe dem &ri rülı Eoywı] (Edd.) 
das übliche &mi r[v rönwv], an Ort und 


„m 


1 


[54] 


[I 


Stelle, hier im Gegensatz zur Metropole | 


(2. 2—3), vor. \ 

25 Wenn der Ölhändler hier wie in 
39, 33 das ßAdßog in Geld taxiert, so ent- 
spricht das der Vorschrift des Rev. P. 56,1 
für den Monopolpächter: rıudodo. 

26 Ergänzt nach Teb. 45, 27 f. (Edd.), 
wo derselbe Fehler neoovnorasavre (statt 
mooovnora&ag) gemacht ist. 
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304. Preiszahlung an Baoıkıxoi yewoyol für Kroton. — II. Jahrh. v. Chr. 
— Faijüm. 
P. Cairo 10271 (2 Fragmente) edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 80. Vgl. auch Catal. 
general, Greek Pap. (Grenfell-Hunt) S. 35. 


Die königlichen Domanialpächter des Dorfes Philopator bitten in einer 
Eingabe, daß, nachdem sie 1667 Artaben Kroton geliefert hätten, ihnen 
im Augenblick, vorbehaltlich der Prüfung des Gelieferten, der Preis für 
300 Artaben (zu je 4 Drachmen) ausgezahlt werde. Die Eingabe wird von 
dem Empfänger, dessen Namen und Titel wir nicht kennen, an einen 
Euphranor weitergegeben mit der Aufforderung, die Bitte zu erfüllen. Dieser 
Text gibt uns wertvolle Ergänzungen zum Rev. Pap. Erstens zeigt er, was 
im Rev. P. nicht direkt überliefert wird, daß auch die königlichen Domänen 
monopolisierte Ölfrüchte lieferten. Zweitens zeigt er, daß die königlichen 
Pächter nicht zu den &reisig im Sinne von Rev. P. 43, 11, sondern zu den 
gewöhnlichen Lieferanten gehörten, die für die Artabe Kroton 4 Drachmen 

“ (gegen Zahlung des z&Aog), nicht wie jene 3 Drachmen (ohne r&Aog) erhielten. 
ELSE is, ] Eöpodvooı yaigsıv. Tod ÖoFEvrog Nuiv vrou|vniur- 
tog] ? [reed Tov Ex] DıiAondrooog yewoy&v ündxeıral 601 To Av|riyoapor]. 
>[Korlög odv zo'josıs yocdag dodvar abrolg Ewg Tod Ödeıyualtıouov] 
*[&mt Tod neg6v]|rog Tıumv xg6TWvog d(greßov) T, mag Eywew.g|..... ] 
5 [eig mv ovve]yoyızv od Aoınod. °’Eoowoo. ("Erovs) #0 ‚Hevvı [.] 
ELTERN ] reoa T|öv &]x Dilorcrogog Paoıdıxöv yenoyav 1|@v] 
Bm jov tig An|oAr]woviov derarwoylas. ’Ersiön weuero[n]?[vreı .]r[.] 
&x ig Nuereolag] dexaropyiag xodrwvog aloraßeı) Aylsg) "Trci Ex] is 
Awolwvog Ay Bor’ eivaı |a]s wdoag dlordßag) ’ByA, * [dEovu]ev Todv] 
08, E£dv 601, palllvnreı, gonuerodnvar nuiv "[ard? n]js rıung Tov Ayss 
os rüs deledßns) (dgayuüv) 6 
a(orapov) Ext Tod nagövrog T Eng Tod. deiıyuc?[tıouod], Org Av Eyausv 
eis tv Aoınmv oVvayoyıv zal ]|...... je »oli ulm #adVvorspoVVTWwv nußv 
AvYimur Ti ylevnrar, aAAd did 08 noAvmpiag TUywuEv xal 
1 övvoulede mAsidv Tı noısiv toL Baorlei. 


1 Eöpedvoe könnte der Monopolpäch- 


4 Die Artabensigle ist, wie ich mich 
ter sein. Doch fehlen im Rev. P. 39 die 


am Original überzeugte, auch hier ein 


[804-306 


genaueren Angaben über die Auszahlung 
der Rohproduktpreise. 

2 Der Dorfvoame BiAorxaropog macht 
Schwierigkeiten, da die Schrift von den 
Edd. mit Recht (ich fand es am Original 
bestätigt) ins II. Jahrh. gesetzt ist, Philo- 
pator aber kein 24. Jahr hat. So wird 
es auf Philopator oder Euergetes I von 
ihnen bezogen. Woher dann aber derName 
Dilondrogos? 

3 Zu Öeiyuarıouös vgl. Dittenberger 
Or. Gr. I 90, 30. 


einfaches Hakenalpha, dessen unterer Teil 
besonders stilisiert ist, nicht «ge (Edd.). 


8 Vgl. die dsxaraeyicı der Steinbruch- 


arbeiter. Eine altägyptische Einrichtung 
nach Revillout (bei Bouche-Leclereg III 
257,1). Vgl. K. Fitzler, Steinbrüche und 
Bergwerke 9. 28. 

9—10 Vielleicht ueugrenvrai re &« für 
dx re (Edd.). 
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305. Zur Linnenfabrikation in privaten Awvgpavrsie. 


— Faijüm. Vgl. 8. 246. 


P. Magdola 36 edd. Jouguet und Lefebvre. 
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Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 55. 


Die Bedeutung dieses Textes liegt in den Worten öndeyovrog juiv Avv- 
pevzeiov. Er handelt also von einer im Privatbesitz befindlichen Werkstatt. 
Doch ist kein Zweifel, daß die Arbeit in der Werkstatt ausschließlich auf 
Rechnung des Monopols ging. So erklärt sich auch, daß die Besitzer erst 
um die Erlaubnis bitten müssen, um eine im Interesse des Betriebes von 
ihnen für nötig befundene Reparatur ausführen zu können. 


ı [Baoıkei IlvoAsueioı yalgeıv Ilereooöü|yog Ilstwvrog xal Magens weyas 


[S) 


ıl- — — - — — 


Ban — 


IIstoßoo- 


[ziog Alvvpo: (?) tov &x KooxodlAwv n]öAswg. "Trdoyovros Huiv Awv- 


pavreiov 


— —Jınoisıa nendsvnaev & BovAöusde nade- 
— .— — 2 — 2 — — | dVo, öxog Övvousde Tag Emiysyoauuevas 
— dı]dovaı eis To Baoıdındv. ’AEıovuev 08 Ö80- 


6 [uevor, Baoıked, mooordscı Aıopaveı tor] orgarmyaı ylodlveı ois za9n- 


" 


[ag — — — — 


I- — -— —-— — 


& 


9 [dowalag Terevyoreg. 


1 Der König ist Euergetes I (Ende der 
Regierung) oder Philopator. — Meaeefjs 
ist der Thronname Amenemhöt’s III (XL. 
Dynastie), der Wohltäter des Faijüm. Vgl. 
S. 107. — u£yas (W) ist in dieser Zeit das 
‘ Distinktivum des Alteren von 2 Gleich- 
namigen (wie später mesoßdrsoos). 

2 Alvvpoı (?) av En erg. W. — "Trce- 
ysıv weist nicht notwendig auf Privatbesitz 
hin; man gebraucht es auch da, wo Pacht- 
verhältnis vorliegt. Vgl. Theb. Bank 2, 3; 
Teb. 42, 10: önagyodons wor—Pasıkırfg 
yiis. Doch ist nach Teb. 5, 238 hier an 
Privatbesitz zu denken. Vgl. S. 246. 

3 JıwoAsı« ergänzte ich 1. c. zu & rjı 
avrij]ı möRsı &, da hinter wöAsı ein Spatium. 
Aber das zweimalige & ist doch unerträg- 
lich. Es muß in Jıwolsıe der Gegenstand 


nev EneAd]| 6 |v- 


xl Hod|vaı Nuiv mv EEovolav nadeAövrag 
Tovrov yao yevousvolv Eoduede, Ba|o]ırsd, tig 


naoR 600 pılav- 
] Evrygeı. 


stecken, der gelitten hat und nun ersetzt 
werden soll, wie auch die Editoren an- 
nehmen, nur daß sie ]JvroAsı« lasen. 

4 [Aövrss dmoxeraornosv &hle ve] 
övo Edd. 

5 Gegen [weoorıunosıs T&v Ö6doviov 
dıldövaı Edd. (wohl nach Teb. 5, 63) habe 
ich Bedenken, zumal Teb. 5, 63 noch dunkel 
(vielleicht ist dort moög rıun[v herzustellen, 
r&g wäre Korruptel). Eher [ovvreisiag nach 
Teb. 5, 246. So auch cand. Ernst Kühn, 
der auf das ovvreistv in Hib. 67 verweist. 

6 Erg. Edd. nach sicheren Parallelen. 
— xadrjnev wohl verschrieben für aadnxsı. 

7 doöyaı (W), nicht diöö]vaı, da ein 
Einzelfall gemeint ist, während in 5 dı]dovaı 
die regelmäßigen Lieferungen bezeichnet. 


306. Preiszahlung an Öyavraı. 08 (227) v. Chr. — Herakleopolites. 


Vgl. 8. 246. | 
P. Hibeh 67 edd. Grenfell-Hunt. 


Ein Finanzbeamter, wohl der oisovöuog oder sein &vrıyonpevs (Edd.), 
weist den Vorsteher der Regierungskasse (roanefivng) an, den unten. nam- 
haft gemachten Webern die Preise für die Stoffe, die sie für das Baoılınov 
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geliefert haben, auszuzahlen. Da diese Weber nicht Lohn (1ı090/) erhalten, 
sondern die pflichtmäßigen Stofflieferungen nach ihrem Preise (rıuel) be- 
zahlt bekommen, so werden sie nicht wie die &Acwoveyoi des Rev. P. in 
königlichen Ergasterien gearbeitet haben, sondern Weber sein, die ebenso 
wie die in Magd. 36 (Nr. 305) in eigenen Awugavrei« für das Monopol 
arbeiteten. Anders die Editoren. — Hibeh 68 ist ein Paralleltext. 


1YoxAln]mıdöng Kisırdoyaı ?ylellosıv. [Ads] amd cov aılnıövro|v 

sei] TO ı$ (Eros) *roig Ev Ayavoov möisı °[o]moyeygauwevoıs üpavraıg 
6dıe..ewg Tod ag’ ’AnoAAwviov T[xel IIer]sıuovdov Tod Tell..... 
10 tloroyenuuareog [ac ....] zwuoyoauuereog 1 [eig rıua]s 690vlov Tor 
Ufgvvreilovusvov eis ro [Ba]? olıAx]dv unl ) za wol ) 8 / io(rol) «m, 
13 (Soayuds) rs (Tero@ßoAov), Bvo( ) & &E (dvoßdAovg), " ooowlov & vs / 
ı5 lo(tol) uß ”(Ögayuel) vum xal aAda(yig) ıd / vEß, rc ovußoAov zolm- 
sa nods abrovs. ”Eoowoo. ("Erovg) ı$ ‘Adbo x. " Tovrwv Exdorwoı 
9» Tav brol? yeyoauusvoav' Ooroyodrı. ® Ilsrootorog un ) » ze) «7/6 
21 (Soayues) us (terowßoAov), Bvo( ) « # (ÖvoßsAovg), vogwl(ov) & 7, 
22 / io(tol) s (doayual) 80, aAAla(yns)]| P, 7 Es. ”Aounver Zuodırog 
295 VO«VUTOg, *Ilerevo'geı IIdowwos, ” Tesı Adeuusog, IIeroolosı *° Aoynißıos, 


30 (2.H.) * AoxAnmıdönls Kisırdo] 2? ywı yellosılv. Kolnue]?lrıoov yaA- 
x|o]ö rer[oa]lxo0oleg Eirinovre d0[o] ??radorı plelyole)rzei[...] °°[ ] 
De NR 0 en RS € Buyudcay baren ] | 


1 Kisirapyog ist nach Hib. 66 Verso 
reamelitns Kolrov. 

4 Aynvoov nölıs eine xoun des Hera- 
kleopolites auf dem Ostufer. In 9 ist der 
“ouoygauuaredg dieses Dorfes gemeint. 

6 Das dı& kann mit Öds verbunden 
werden, oder auch mit ögdvraıg. In 
letzterem Falle wären diese 3 Beamten 
vor der Regierungskasse die Vertreter 
jener Weber. In jedem Falle waren diese 
Beamten die Vermittler für die Zahlung. 
Zweck dieser Einrichtung ist wohl, daß 
die Weber nicht ihre Arbeit verließen. 


307. Zu den Privilegien der önorsisic. 


10 Die Ergänzung (Edd.) gesichert 
durch die Parallele Hib. 68. 

12 Zu den Abkürzungen der verschie- 
denen Fabrikate vgl. den Kommentar der 
Edd. Die Lieferungen werden (wie im 
Rev. P.) nach ioroi („Weben‘) berechnet. 
Vgl. auch Ps. Aristeas $ 320 ed. Wendl.: 
Bvocivov 6Poviov iorodg (Lumbr.) &uarov. 

15 Da ein Agio gezahlt wird (dAleyn), 
waren die Preise vom König in Silber 
festgesetzt. Vgl. Edd. 


118 v. Chr. Vgl. 8. 245£. 


P. Teb. 5, 231—251 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 


Lit.: Rostowzew, GGA 1909, 632. 


Dieser Ausschnitt aus der großen Friedenskundgebung des Euergetes II 
(vgl. zu 65), der zum großen Teil zu andern Zwecken auch in Bd.II 36 ab- 
gedruckt ist, kann hier nicht fehlen, da wichtige Fragen betreffs des Otho- 
nionmonopols von seiner Interpretation abhängen. Das Verständnis wird 
dadurch sehr erschwert, daß wir ja nicht den Originalwortlaut, sondern ein 
ziemlich oberflächliches und z. T. liederliches Exzerpt in Teb. 5 vor uns 
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haben. Der Anfang, der die Privilegien der ßaoıAıxoi yengyol behandelt, ist 
für uns hier nur als Analogie von Interesse. Zulueta,. de patrociniis vico- 
rum S8. 43 hat aus Z. 231f. geschlossen, daß die Domanialpächter in der 
Freiheit, ihren Besitz zu verkaufen, hierdurch beschränkt worden seien. 
Subjekt zu nwAeiv sind aber nicht die Domanialpächter, sondern die mod- 
nrogeg Tüv Sevinöv von Z. 221 (so auch die Edd.). Dasselbe gilt nun auch 
von Z. 237 ff.; auch hier ist hinzuzudenken rovg nodxrogas un nwisiv. Also 
die Amwvpovreia der verschiedenen Weber werden hier eximiert von der Ge- 
walt des modxroe. Er darf ihnen ihre Werkstätten nicht konfiszieren und 
versteigern, auch darf, wie ergänzend hinzugefügt wird, niemand sie er- 
werben und niemand darf ihre Webstühle usw. benutzen außer den önore- 
Aeig und den Bvooovoyoi. Diese Awvvpavrsi« mit ihren &oyaksi« stehen parallel 
dem einen Haus und dem Vieh usw. des ßaoılıxög yeneyog, die gleichfalls 
gegenüber dem nodxrop geschützt werden. Wir werden daher bei diesen 
Awvgavreia nicht an königliche Eoyaorneı« denken, die eines solchen Schutzes 
nicht bedurften, sondern an jene in Privatbesitz befindlichen Weberwerk- 
stätten, wie wir sie durch Magd. 36 (305) und Hib. 67 (306), 68 kennen 
lernen. Die Hauptschwierigkeit liegt nun aber in den Worten in Z. 245 ff.: 
TovTovg dE yoNodaı Ev aüroig Toig Leooig nA. Wenn wir einen korrekten Text 
vor uns hätten,‘ wäre kein Zweifel, daß wir rovrovg sowohl auf die ümorelsig 
wie die Bvooovoyol beziehen müßten, und so hat auch Rostowzew 1. c. hier- 
aus geschlossen, daß die Fabrikation in den Tempeln betrieben sei. Nun 
sind aber die im Privatbesitz befindlichen Awvgavreia, wie wir sie in den 
zitierten Papyri und hier kennen gelernt haben, gewiß nicht in den Tem- 
peln gewesen. So entsteht die Frage, ob man nicht, unter Annahme unge- 
schickter Stilisierung durch den Dorfschreiber, das rodrovg nur auf Bvooove- 
yüv beziehen soll. Der Byssos wurde ja in der Tat in den Tempeln gearbeitet, 
und mit moög mv ovvr&lsiev 1öv Pa(oılEov) nal Tov oToAıouov TÜV KAhmv 
»e@v wird die Bestimmung der Tempelarbeit korrekt wiedergegeben: sie 
liefern die vorgeschriebenen Quanten an den König und verbrauchen das 
. übrige im Kult. Freilich könnte moög ovvreisiav auch von den vmereieig in 
den Amwvgpavreia gesagt werden, aber wollte man dies auf sie beziehen, so 
bliebe für die Bvoooveyol nur der oroAıouog. So glaube ich, daß dieser Text 
uns nicht zu der Vorstellung zwingt, daß die gesamte Othonionfabrikation 
in den Tempeln stattgefunden habe. 
Der folgende Abschnitt 248 ff. verbietet den Beamten, von diesen dmo- 
teAsig Arbeiten umsonst oder auch für verkürzte Löhne zu verlangen. 


231 TToooteraycoı Ö8 nal rov Ba(oıhırnöv) yen(oyav) un nwoAsiv Eng 


oinlag wiäs, Ev Nı mv yswolyıxa)?Fyıryv xuraoxevunv gnegidevsca. [ra] 
24 umd& TE nınvnı und ta Alla va modg iv ?P ysnoylav oxednı wite 
noooldysıv] 2° modg legsvrıaıv unde woög Kdınv nupevpessı undeud, 
tov aurov dt 38 rodnov umd& Awvgavreia und: av ?P Avipov nal 

233 1. dnsoidsodaı (= inegeldscdeaı) gene Ausweg, Amwvgavrsia als the cloth- 


Crönert, Woch. f. kl. Phil. 1903, 455. weaving tools zu nehmen, ist sprachlich 
238 Der von den Editoren vorgeschla- nicht möglich. Vgl. oben. 


»”— 


35 


368 Kapitel VI. Industrie und Handel. [307 — 310 


210 Bv6coveyöv xl Epiovpavılav] * und: Tov KAlov av napenAnıo|io]|v 
Al ggsvpsse undeud und’ KAhlovg "?xriodaı unde yomodeı toig ve Auvv- 
243 pavrıxoig al BVvooovoyınoig Eoyaksioıg **nAnv abrav av Unorsiöv 

215 x|al] Tov 2 Bvooovoy&v, rovrovg ÖE yorodaı Ev auroig 4 roig Legoig 
noög mv avvreisıav vov Pa(oıkenv) "ya Tov oToAouov TÜV Allov 
Heov, Funds Tobs En nonyudrov rerayusvovg "al Todg KAAOVS Ent- 

250 ointeıw Tolg Awvbpoıg "aa PBvooovpyois xal meAmoÜgoLg Eoya OmgElv 


1 und MIOHWV bpeuevov. 


247 Durch tüv &Alwv Vewv werden mals Weög Eösoyerng o.ä. offiziell nennen. 
auch die ßasıÄstg als Yeoi bezeichnet, und Ich möchte das &Alo» lieber auf das Konto 
man hat manche Schlüsse hieraus gezogen. des loyalen Dorfschreibers setzen, der 
Mir scheint es undenkbar, daß ein Ptole-- diesen Auszug gemacht hat. 
mäer sich in einem Edikt so ausgedrückt 250 1. nenkögoıs (Edd.). 
haben sollte, zumal sie sich selbst nie- 


308. Quittung über rıun odoviov PBaoılıxav. — 1. Jahrh. v. Chr. — 
Theben. Vol. S. 245. 


Ostrakon der Straßburger Bibliothek Nr. 234 (unpubliziert) ed. Wileken (nach 
einer 1904 eilig gemachten. Kopie). 


c [A 


Die Regierungskasse von Jıög wölıg 7) weydAn quittiert über den Empfang 
von 2000 (Kupfer)drachmen. Die Zahlung erfolgt dd nıung 69oviwv Baoı-. 
Aınöv Tod Aa (Eroug). Daß WVevyüvsıg eine Teilzahlung machte (do) für 
Stoffe, die er selbst vom König gekauft, wird dadurch ausgeschlossen, daß 
die Stoffe als „die des 31. Jahres“ bezeichnet werden; auch würde die Zah- 
lung dann nicht direkt an die Regierungskasse, sondern an den Awon&ing 
erfolgen (vgl. etwa Rev. P. 48, 8). So wird Wevyävoıg vielmehr ein Be- 
amter sein, der die Eingänge an rıuel, die von den Aıvonölcı an ihn ab- 
geliefert sind, an die Kasse auszahlt. Vorausgesetzt, daß das Othonion- 
Monopol in diesem Punkt ebenso organisiert war wie das Ölmonopol, würde 
Pevy&voıg nach Rev. P. 48, 10 der Oikonomos sein, oder, was hier wahr- 
scheinlicher wäre, seinem Bureau angehören. Der Zusatz zo A« (?rovg) 
zeigt, daß die Monopol-Fabrikation eines Jahres eine Einheit bildete, inso- 
fern sie ein eigenes Konto auf der Staatskasse hatte. 


"’Erovg Aa Meyelg 18 veltaxıaı) Em iv ?Ev Aıög mölAeı) ri we- 
(yernı) vod(metev), Ep’ ig ‘Hocxislöng, ind vuung 6dovlov Baoılırov 
tod Aa (Erovg) *Pevyavaıg IIariwog dıoyudlas / ’B. 


1 Das 31. Jahr des Philometor (151/0) oder Euergetes II (140/39). 


309. Preisbestimmung für Myrrhen. — 111 v.Chr. — Faijüm. Vgl. 8.249. 
P. Teb. 35 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 


Der Text bestätigt, daß auch der Myrrhenverkauf monopolisiert war: 
die Regierung setzt die Preise fest. Für 1 Gewichtsmine. Myrrhen sollen 
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nicht mehr als 40 Silberdrachmen (= 3 Tal. 2000 Drachmen Kupfer, also: 
1:500) gezahlt werden, außerdem für den Transport 200 (Kupfer)drachmen 
für 1 Talent. Dies wird in einem besondern oöygauue verkündet (Wort- 
laut 2.15 ff.), das in jedem Dorf des Bezirkes ausgehängt werden soll. — 
Im übrigen zweifle ich, ob es sich hier um einen normalen Verkauf handelt. 
Das Verbum modoosıv (Z. 4), die Absendung des modxtmg (Z. 7) und der 
hexeıpogpögor (Z.13) sowie die Festsetzung eines Termins in Z. 6 legt den 
Gedanken nahe, daß es sich hier um Zwangsverkauf oder dgl. handelt. War 
vielleicht das von den xdrmioı für die einzelnen Dörfer berechnete Quantum 
(Rev. P. 47,14) nicht verkauft worden? Vielleicht steckt in dvadsdouevng 
doch mehr als „distributed“. Damit hängt wohl auch zusammen, daß die 
dnıorareı den Verkauf leiten sollen. Wenn es gelänge, den Anfang von 2.15 
zu entziffern, erhielten wir vielleicht die Lösung des Rätsels. 


YAnoAAwvıog [TJois Ev rfı TloAsumvog usgidog *Emiordreig xal Tolg 
ühhoıg Toig Eri yosıov rera?yuevoug yalosıv. Tg dvadsdousvng xard xaunv 
*£udovns undeva nAsiov nodoosılov vis ’uväg doyvloiov) (doayusv) u, 
Ev yalArbı) (TeAdvrov) y ’B, xal Todroıg xarafywyluov ro (TaAdvroı) 
(doaxuov) 6, raüra 68 dıayoldpsv) Eng y "od Daguoüdı roı dneoraAusvau 
Tovzwı yapıv ®modztooı. To 6° Unoxelusvov moosyoruua Entednı2tor xal 
d1d zig Tod xmuoyoauuateog ! yvauns, ög #|e]l us” dusv Ömo mv Evro- 
1m <ed Unoyodpa Hı dr 6 nagdk radre noı2öv Eajvrov Te .] eitıd- 
sera. Ilsnougpausv 08 Todrav ydgıv za vodg uayaıgopogpovs. "E00Wode. 
(Erovs) s Dapuovdı P. 

15 Todg &m..( ) zaod TovV xara aounv Enıorarov "nci av KAlov 
Euvovav un nAeiov Övayodpsiv rig uväg doyvlolov) (doayuöv) u, Ev 
ye(Andı) (TaAcvrov) y (doayuöv) ’B, aa xarayoyıov röı (TaAdvraı) 
(dgayuov) 6, Mi drı naoa "Teure moıhv Euvrov altıdaszaı. 


11. usoidı. 7. 1. vovrov (Edd.). 
11 Das öxoyodysıv der Beamten ist wohl nach P. Boissier (13) zu erklären. 


310. Quittung für Bierbrauerei-Pächter. — I. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 
Vgl. S. 251. 
P. Grent. Il 39 edd. Grenfell-Hunt. 
Von den uns erhaltenen 12 Monatsquittungen des 2. Jahres ist nur die 


folgende im Wortlaut ediert worden. Über den pöoos (Pachtzins) der Guromosol 
vgl. oben 8. 251. 


1 Wauunisıyog IIaolov ?xal Zevdeng Euronoioig "yalgew. Arlelyo 
ov *[plsoov [rod BDaölplı x]erxoo ° [rdiav[ra mevre 7 (taA)] & 
°FErovg B Daögı] ı£. 


1-—-2 1. IIxsiovı und Zsvdei (Edd.). 
Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 24 


[>| 
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2, DIE KAISERZEIT. 


311. Ein Pachtangebot anf Monopolöl-Verschleiß. — 162/3 n. Chr. — 
Faijtüm. Vgl. 8. 250. 


P. Amh. 92 edd. Grenfell-Hunt (Taf. XV). 


Ein Römer M. Anthestius Capitolinus erbietet sich, den Kleinverkauf 
(zorvAlgeıv) des gesamten Monopolöls des Dorfes Herakleia für die Pauschal- 
summe von 80 Drachmen Silber und 80 Kupferobolen für ein Jahr zu über- 
nehmen. Das werauiodo®v in Z. 24 zeigt, daß diese Ölverkäufer Pächter 
des Staates waren. Insofern besteht volle Übereinstimmung mit Rey. P. 
47—48, denn auch dort sind die xdwyAoı Pächter (vgl. oben 8. 242). Ein 
Unterschied besteht im Zahlungsmodus. Nach dem Revenue-Pap. werden 
die im Kleinverkauf eingegangenen Summen sofort an den Oikonomos aus- 
gezahlt, der sie an die Regierungskasse abliefert, während hier die Pauschal- 
summe in gleichen Monatsraten abgezahlt wird. Im Revenue-Pap. scheint 
sich das Angebot der #dmAo: formell überhaupt nicht auf eine Pauschal- 
summe des zu zahlenden Geldes, sondern der zu verkaufenden Quanten zu 
beziehen. Sachlich kommt das freilich auf dasselbe heraus, da der Preis für 
das Quantum feststand. An Stelle des Oikonomos des Revenue-Pap., der in- 
zwischen verschwunden ist, steht hier der Nomarch. 


1 Kiavdırvö voudeyn Aocılvoirov) ”rag& Magxov Avdeoriov Ka- 
nıro3hslvov. Bovkouaı Eriywondnvaı *mapd 60V NXO0g U6Vov TO EvEorög 
s [r]oirov Erog Avrwvlivov zul Odrolo]v *r&v xvolov Zeßaorav KoTvil- 
"Geiv nüv Ehcıov Ev Eoyaoınolo ?Evi Ev aoun “Hoaxisie Oceulorov ?ueol- 
dog zul reAkoıw eig Tov tig aM v[ng Abdylov Öko 6Aov Tod Evlıevrod] 
U faloyvolio]uv doayuas öpdonxov[rae] ?[6]BoAlo]dg 6ydonxovre ovvze[v]- 
z[ı) 26[yo], &v za ziv ölıleyoapiv "zoılro]o zur[&] wiw[e] 7[o] 
eio[o]|üv '? EE loov, rov ell]s Er&govg Aölyovs] **[m]odg drorno|ıv TE]Aov- 
uevolv] "dvrov modg dub zdv Avdtorıov "3 Komırwlsivov. Oby Eon 68 


oO 


an 


»or|olımol?vov oBdE ulodıov yer[öjusvov "rig wvig bmoreAn, dmon [d]E 


2 ya ünte diniouarog im..|.] 2600 z[E] xura ovvridıav v[ölufı] 2: ue, 
ESovalag 601 odong Er£oolıls * usreulılodo0V, Ördre Eav ion, ? av par- 
vnTaı ULOHÄOLKL. 


Le») 


9 Wie die Editoren richtig auseinander 
gesetzt haben, ist mit @v7) nicht die vor- 
liegende Einzelpachtung, sondern das 
ganze Ölmonopol gemeint. Ebenso in 20. 

19 uio#ıov fassen die Editoren als ser- 
vant. Neben dem xoıvav6s — Sozius denkt 
man eher an den Afterpächter. — yevo- 
wevov unsichere Lesung. 

20 önorsii; fassen die Editoren als 


liable on account of the contract. Sollte das 
Wort hier nicht wie in der Ptolemäerzeit 
den zum Monopol Gehörigen bezeichnen? 

21 Radermacher, Rh. Mus. 57, 48 er- 
gänzt ix[xwv], was vielleicht zu den Spuren 
paßt. Aber ob die Ölmühle mit Pferden 
betrieben wird, wie er annimmt, ist mir 
sehr zweifelhaft. Zu dem dimioue Övov 
vgl. Ostraka I 360 f. 
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312. Eingabe eines Pächters einer kaiserlichen Ölmühle. — 55 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 250£. 


P. Lond. II n. 280 S. 193/4 ed. Kenyon (Atlas Taf. 16). 


Nachtr. von Wilcken, 
Arch. I 159, III 243. Original von mir verglichen. 


Die Ölmühle, die ‘Egıedg gepachtet hat, ist aus dem Besitz eines Ti. 
Claudius Sarapion in den kaiserlichen Besitz übergegangen, gehört also zum 
Patrimonialgut. Von einer anderen Ölmühle des Kaisers Nero, die vorher 
dem berühmten Nareissus gehört hat, handelt Nr. 176. Es ist sehr wahr- 
scheinlich, daß der Pächter, der in beiden Fällen ‘Egıebg Zareßoürog aus 
Soknopaiu Nesos heißt, dieselbe Persönlichkeit ist. In der folgenden Ein- 
gabe erstattet “Eousug Anzeige von Reparaturen, die er auf eigene Kosten 
ausführen will, damit er, wenn die Pacht ablaufe, diese von ihm hinein- 
gesteckten Materialien als sein Eigentum mit fortnehmen dürfe. Wahr- 
scheinlich ist ihm durch die Subskription die Erlaubnis gegeben worden, so 
daß das ganze Dokument in Z.1 als eine Emıywoncıg bezeichnet werden 
konnte. Der Epaphroditos, an den die Eingabe gerichtet ist, muß der Patri- 
monialverwaltung angehören. — Namentlich der Schluß der Urkunde ist 
noch sehr revisionsbedürftig. 


1! Avriygapov Erıywoilosws). ?Enapooditwı Tıßeolov KAuvdtov Dr- 
Aınog °neod “Eloıews]| Tod [Zar]apßloüros]| Tv ano ig Zoxvonei|ov] 
* Nnoov [u ]oHo[ro]d EAuiovoyiov Tod Ev Enoinlov zeol "HowxAleiev] 
> Ins Qezulo]rov ueoldog nosregov Tıßeolov KAavdlov ° Zupanlovog, vuvei 
Ö& tod xvolov Neowvog KAavdlov Karoal[oog]| "Zeßeo|roö Tsou«|vırov 
Adroxodrooog. BovAöusvog Exovolog xal ?avd[aıgerog ..| uvrol....... Ir 
&x narvig Eiosveyxeiv eis .|[.] ”dnulooı — — — — Ex tüv Eulov dana- 
völv wlngarınv  EAnrov[oyıryv zei Tjns abrng Holav au Ta dviaovre 
Eviıxa oyereile] '!xai Hoxov mv ünto [nv ungernv  no000VyErlo 
todüro xal "unvolo, iva, Eiv Eyßalvo nal dnoldmucı rig uuodmosng "’xe- 
a N jev Ele] aövrig E&ovolav anev[eyaeodeı [T|nv *unglarnv 
xal Hviev x[ei za avjixovi[e] EU[AR] zo Koyarelia. .w[..... 9 I— — — 
enaxo?]- 
I Aovdovv[r pov aaAov bE ..... 
TO00YEYoVEvAL 1 Erovg) mowrov Neowvog KAavdlov Kal- 
oagog Zeßasrod [Tepuavırov] * Aör[oxodrogog ’E]relp [..... ] 

Be .:.... ’Erag]osölılros ?? Neowvog | Kiuv- 
dlov Kalsap]og Zeßeorod Teouavıxod [| A]ülroxodrogosg] "’Ereip %.... 


oe 10118100 —. 


2 Epaphroditos ist der Sklave des 
Ti. Claudius Felix. 

4 — £noınlo. 

8 &x, wie ich 1. c. vermutete, auf der 
Photographie noch in Spuren sichtbar. 

9 Önul möglich W. 

10 Sviev (Ed.), nicht Yvo«v, wie ich 
l. e. schrieb. 

11 77» hinter dox0v W. 


12 = unvio. 

14 $]viev W. Vielleicht ist nach Z. 10 
hier &vAınadı) doyake|ie herzustellen. 

16—17 Enoxo]Aovdovv[r W, unsicher. 

19 Zweifelhaft, ob hier 2. H. anfängt, 
wie der Ed. annimmt. Das Ganze ist Kopie. 
Vielleicht nur Verschlechterung derselben 
Hand. 

21 ’Enoploöölılros W. 

24* 


20 
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313. Zahlung der Pacht für eine Ölmühle — 143 n. Chr. — Faijüm. 
Vgl. 8. 250. 
P. Fay. 96 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Preisigke, Girowesen S. 222. 

Ein Gymnasiarch hat eine Ölmühle an einen &Acıoveyog verpachtet. 

Die folgende Urkunde ist die Quittung über die Zahlung des Pachtzinses. 
Da es sich um Oliven- und Rettigöl handelt, ist der Text für die Monopol- 
frage irrelevant. Vgl. S. 250. 


”Frovg EBöduov Adroxgdrogog ”Kaisagog Tirov Aitiov Aögıavov 
Avtovelvov ?LZeßaorod Evoeßoög “Adve xF dıd is Zaupatniovog ToR- 
s neing IIreoovırog [oi]gov. ? Zioog ’AAsEcvögov Tod ’AAsSavögov ° EAnıovo- 
»[ös] Neusoärı ‘Hiı[oö]&gov Tod "Evdaluovog dnd dupsdov [..xov &g 
8 röv Teooapdnovre dorjun] dmeyeıv ”rov Neusoäte naoe Tod Zivo[o|v 
10 p6gov zoo dLeAnAvdörog Exrov Erovg ’Avroveivov " Keloagog Tod Kuglov 
od &ysı 6 Zioog ?Ev uiodaosı EAcıovopiov Tod Urdoyovirog To YgoVzL- 
15 fouevo 6x’ abrod *Tloumnlov ITroAsuciov Evagyov yvuva2 oıdoyov EAclov 
ustonrag mevre, og EAelvov uv ueronräg Ivo Nusv !xci Gapavlvov 
todg Avınmodg uerontas "ÖVo Nuıov, nal umdev wurd Evxahsiv "rel Tov- 
2 TOV, uEVoVong „volas ig "uLo9aoswg Ep’ oig MEgLeyeı MÖBEL. 
4 Die Schwierigkeit, daß hier nicht 7 [Aö]uov? Edd. 
Geld, sondern Naturalien an eine rodıs&« 13 Nemesas ist der Kurator des minder- 
gezahlt werden, sucht Preisigke durch jährigen Gymnasiarchen. Vgl.8.143 Anm.3. 
die Annahme zu heben, daß diese rodmetx Anders die Edd. und wieder anders 


keine Bank ist, sondern das „Rentamt“ Preisigke 1. c. 
des Pompeius Ptolemaios. 14 1. Hournio «rA. 


314. Pachtangebot auf eine private Ölmühle. — 181 n. Chr. — Faijüm. 
P. Amh. 93 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wileken, Arch. II 131. 

Da in der zu verpachtenden Ölmühle Rettigöl fabriziert wird, ist der Text 
für die Monopolfrage ebenso wie der vorige indifferent. In der Mörsersteuer 
(rElog Yvıöv) Z.17 sieht Rostowzew (GGA 1909, 632) ein Argument dafür, 
daß die Ölbereitung in der Kaiserzeit allen freigestellt sei, weil diese Steuer 
für die ptolemäische Zeit nicht nachweisbar sei. Aber letzteres kann Zufall 
sein. Vgl. Otto, Priester u. Tempel I 296. 


!"Brorocnyrulg]) Ayyopens ?nagd "Apndiov Agndhov ind aaung Zorvo- 
’nelov Nricov. Bo<vyAoucı uodnoaodeL rag 60V *Emi Evinvrov Eva Erı 

5 dno Tod Eveorßrog ”unvog Tüßı tod #B (Erovg) Kousdov "Avravsivov 
" Keisegog Tod xvglov TO Öndoyov 001 &AcıovoTyiov Ev noum "Hoankeig 
is Oeulorov ? wegldog Evepydv Enoriouevov ünacı ?obv tolg odolL] xon- 
10 ornoiouls] mäoı, Pogov Too ÖAov Z[vıe]urfo]ö EAulov 6apıvivov }! xeou- 


10 1. dayavivov (Edd.). 


2. Die Kaiserzeit. 373 


ulov [em]rd vol YarAod Eioboıg "nuigovv nal dueoresiois yoüv, Erı Ö8 
xal E.0.|...|-[-.]-- |. .]. 6epavivov do yweis *wo9od ..[.].... 
MEER ] dnodoow ara un? va To alooöv && [iloov, tüv 68 Ön|uoo]|iov 
nav2rov tod EAlaıjlovgyiov Övrog modg Eu: zov Y"Agnahov av Tekog 
Yvlelıov rov 6v1!rwov zogog 68 Tov Zirorojtv, &iv dE rıg  Emionevng N) 
avormodoung 7 naraıd? yuarog EvAıxöv 7 doyarlov Öuolog dv lrav moö(s) 
68 rov Zrorontv, xal uere Tov ?yoövov zagadnon Tb EAuiovoyiov ? 
Dao0v Obv Talg Evaoraoaıs Hdoaıg "*xal xAsıol, Eiv palvercı WLOHWORL. 
> Aomarog bg (ErÖvV) u 0BA(N) dvrınvnulo deko. %('Erovg) zB Kousdov 
Keaioagog tod "xvolov Tüßı y. 


HU- 


11 $aAAög steht hier wie oft im Sinne 
von alle (Freudenfest) (Edd.). Vgl. 
Arch.]. c. 

12 Mit @usoreotoıs, das Eicioıs, dem 
Isisfest, parallel steht, muß ein Fest be- 
zeichnet sein. Vgl. auch Fay. 95, 16. 
Die Editoren deuten es als Erntefest, 
während neuerdings Kenyon in Lond. II 


ableiten will. Letzteres ist ganz unwahr- 
scheinlich., Aber die Form ist noch nicht 
erklärt. 

16 1. övrov (Edd.). 

17 1. relovs—rod övrog (Edd.). 

18 1. etwa &&v de rı Cyevncca) (Edd.) 
oder der Schreiber hat den Konditional- 
satz ganz aufgegeben, ohne den Anfang 


zu tilgen. 
19 — xorsdyucros. 


S. 179, wo dusonsioıs geschrieben ist, es 
von einem altägyptischen König Amesesis 


2 


315. Pachtangebot auf einen Tempel-Walkereibetrieb. — 88 n. Chr. — 
Faijüm. Vel. 8. 250. 
P. Lond. II n. 286 S. 184 ed. Kenyon (Atlas Taf. 32). 
Arch. I 157, Grenfell-Hunt, Teb. II S. 48 Anm. 
Lit.: Wilcken, Arch. I 156 (irrig). Grenfell-Hunt, Fay. S. 150. 
u. Tempel (vgl. Indices). 


Nachtr. von Wilcken, 


Otto, Priester 


Durch die Parallelen steht jetzt völlig fest, daß die yvagınn in Z.13 nicht 
die Walker-Steuer ist, deren Erhebung verpachtet wird, sondern der Walkerei- 
Betrieb (seil. &oyaoi«). Vgl. S. 250. Das Eigenartige an unserer Urkunde 
ist nur, daß der Verpächter der Tempel des Soknopaios ist. Man könnte 
nun annehmen, daß der Tempel diesen Betrieb vom Staat gepachtet habe, 
und also Afterpacht vorliege. Aber viel wahrscheinlicher ist mir, daß auch 
im Walkerei-Monopol der Tempel eine (beschränkte) Konzession gehabt hat 
wie beim Öl- und Othonionmonopol. Wenn diese yvayıny als die von Nilo- 
polis und Soknopaiu Nesos bezeichnet ist, so ist daran zu denken, daß der 
Tempel in diesen beiden Nachbardörfern viele Besitzungen hatte. Nach dem 
Zusammenhange braucht man nur an die Walkerei zu denken, soweit sie vom 
Tempel in diesen Dörfern betrieben wurde, und wahrscheinlich reichte die 
Konzession des Tempels nur so weit, um seine eigenen Bedürfnisse zu be- 
friedigen, nicht um Geschäfte damit zu machen. Unser Text erklärt die im 
Tempeldienst stehenden yvapeis in BGU 337 (92) und P. Rain. 8 (bei 
Wessely, Karanis 8. 71). 


1 Iuraßoürı Zrorontiog nal Lerapo(örı) ?Ereowı Lrt|ororj]rios nyov- 
uevoig °ie[oe]o[v Zoxvorai]oı Heöı usylloroı) *raod ArovoıAdov Tod 


2 Nach der Photographie scheint mir nyovu&voıg möglich, statt nyovusvo (Ed.). 
3 1. Zoxvonaiov Heod weylorov. 


pi 


12 


5 
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s Mdoovog °xel H....riog Tod ’Axovoıldov °xal ’Isıdogov Tod "Axoval- 
Acov Taxe Al-. tjoov KepdAovog tov PrEo|odowv] yvapeig IIepoov ig 
10 9 &mıyoväs. [B]ovAdusoda uoHn!r o[a]oHaı [m]eo’ vusv Keis) usvov To 
&vsoHtz[ö]s ö[ly]dolo]ov Eros Abrongdrogog "”Kaloagog Aousrriavod Le- 
Baotod ®Tsou[avıxo]d ıyv yvayınıv *xo[uo&v NeilAov nölewmg xei Zoxvo- 
15 19 dov Eiynejon; Boouy tod mavrog alelrvonge Oleuzues dıaxoolag 
a üs nal dıayodıpousv Ev GL dere nal? ra ulnve] 
20 rd aigoov, Eav Da 2 zafı] Elızoliocı Eri Toig woogı[uevors]. * Zer]e- 
Boög Zroror]tiog xal Zaraoßodg Ersoog rod Zlroro]22nzılog oi nyovu]evoı 
ETIHEYWEONKEUEV .|..: .] 
11 1. öydoov. 


316. Pachtangebot für das Ziegelei-Monopol. — a n. Chr. — Faijüm. 
Vgl. S. 253. 


P. Fay. 36 edd. Grenfell-Hunt. 


Der Text lehrt, daß die Ziegelfabrikation wie der Ziegelverkauf Monopol 
war. Das Pachtangebot ist an die &mıyonrai mAlvdov des Gaues gerichtet. 
Wir wissen, daß in der Steuerpacht die &wırmonrel in der Kaiserzeit die 
&vrıyoageis der Ptolemäerzeit ersetzt haben. Dasselbe ist nach unserm Text 
auch für die Monopolpacht anzunehmen, d. h. der Monopolpächter des Gaues 
(ja nicht zu verwechseln mit den Pächtern der einzelnen Betriebe, die pro- 
duzierten und verkauften) hatte seine &mirnonzei. 


1(2.H.) Keoxsdorjosos (doayuat) x. ?(1.H.) Dilovı zul Zaßeivoı 
Enirnonrais ?nAlvdov vouod trank Zavsoveug Tod 'Og6EDTOg TÜV dd 10- 

° ung Naguovdewg IIoAgumvog wegldo(g). °’Erıywondelong uoı Eds Uuovov 
To TEvsorog mevrsxudinatov Eros $ Abronodrooog Kaloagog Negova Tocıa- 
1 vod ? Zeßaorod Tsouavırod Aaxınod rg nAm! Honoriag ae mAvdonWÄL- 
wg "xai Ereooıg Erıyoon®els dıdovar Yuoung Ksoxstonosog ig " adrig 
15 usoldog Hui TÜV Tavıns Enoıltixiov nal nedlov, Uploraucı Te!d Agosıv 
P0g0v doyvoiov douyudg 1 dydorxovre zul Tov Todrwv 000 dıayoapo- 
HEVOv nal Enaroor@v zul "xnpvaınov, bv nal vıiv dnbdooıv * moıijooucı 
20 xora uva ano umvös ” Beßaorov Eng Kaıoageiov £E loov, &iv 2! paıivn- 
a Erıyopfoaı. *Lavovsdg (Erov) E o(bAN) yovarı dgısr(e08). ? Koaorwo 
25 vouoygdpog Eindvına "pausvov un eidEvar yoduuere P— — — — — — — 


6 „Wenn mir zugeschlagen wird“ usw. gibt, bringt eben den eixovıouög, resp. einmv. 
11 Er bedingt sich also das Recht aus, Wenn der Nomograph, der den ganzen Text 
auch andere teilnehmen zu lassen. Nach geschrieben hat, ausdrücklich erklärt, Z. 22 
Amh. 92, 18 wird man den allgemeinen geschrieben zu haben, so folgt daraus, 
Ausdruck diödvar sowohl auf einen So- daß in der Regel diese Zeile mit dem 
zius wie auf einen Afterpächter beziehen Signalement eigenhändig vom Kontra- 
können. henten geschrieben wurde. In der Tat ist 
16 1. z@—mopoodıayoapöusva rk. mir oft aufgefallen, daß diese eixovıouol 
23 Die Editoren fassen eixöovıx« als von anderer Hand geschrieben sind als 
Eygaue. Ich glaube, der Ausdruck bezieht der übrige vom Nomographen oder sonst 


sich speziell auf Z. 22. Diese Zeile, die einem Schreiber aufgesetzte Text. 
außer dem Namen Alter und Signalement 


2. Die Kaiserzeit. 875 


317. Afterpacht eines Monopol-Parfümbetriebes. — 161 n. Chr. — Arsino£. 
Vgl. S. 249. 
P. Fay. 93 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Arch. IV 314. 

Da die Monopolisierung der dowuerıx) feststeht (vgl. S. 249), so muß 

Kastor, der die Hälfte dieses Betriebes für den Themistesbezirk innehat, 
diesen Betrieb — und zwar sowohl Produktion wie Verkauf (Z. 7) — vom 
"Staat gepachtet haben. Wenn also Sarapion ein Viertel davon pachtet, so 
wird er dadurch Afterpächter des Staates. 


" Kaoropı "Avripihov Zincınooulo To ?xal Aldaıei "nauodk Iapanlo- 
vog ’Aprsudogov *roö ITroAsunlov dnö dupsdov ? Xnvoßooxiov "Ergwv. 
Bovkoucı °uLoHWoRodKı naod 60V Tıv wvooinwigv “al dgouarınıv 
goyaclav ?I[E]),w0v ano Tod EnıßdiAovrög 00, ’[nul]oovg uEoovs TEereorov 
ueoog 1 Beuiorov ueoidog (2. H.) ywois ayo!loov obv HuvnyVgscıv 
12 700g udvov To Evsorös \”B (Eros), Pboov Tod zevrög dot y(voiov) 
(doayusv) TEoosg«xovre nEv re, @v nal mv dıayoalipnv noıno[o]ueı 
x0r& "unve To vipoüv E&& ioov, "Edv gpalvnraı uo9ollocı. (3. H.) 
Kaorwo ’Avrıpihov ueul 2 odoxa Kerwg nodxıraı. "Erovg [PB] Avrovivov 
za <OdyYoov ?rov xvoiov Zeßaorav ?OnP e. 


1 Kastor ist ein alexandrinischer Bür- 10 Die Klausel yweis &yoeav obv ma- 

ger, der in der Provinz Geschäfte betreibt. »nydoscıv bedarf noch der Erklärung. 
71. wvoorwAnnv und dowuarırnv. 19 Durch die Subskription erhält das 
8 Ob #[2]Ao» richtig gelesen ist? üröuvnue den Wert eines Vertrages. 


318. Pachtangebot auf einen Goldschmiede-Betrieb. — 128 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 256. 
P. Lond. III n. 906 S. 108 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Arch. 


IV 539. 
Lit.: Schubart, Gold- und Silberarbeiten in griech. Papyrusurkunden (1910) S.13. 


Einige Männer, darunter ein römischer Veteran, bieten 264 Drachmen 
jährlich als Pacht für den Goldschmiedebetrieb im Dorf Euhemereia. Nach 
den vollständiger erhaltenen Parallelen wie Amh. 92 ist kein Zweifel, daß 
dies Angebot die Monopolisierung des Betriebes voraussetzt. Kürzlich hat 
Schubart 1. c. dies bezweifelt „angesichts der Gewerbesteuer“, d. h. weil 
eine Gewerbesteuer für diesen Betrieb überliefert ist (s. unten). Aber wie 
ich oben S. 250 bemerkt habe, ist es gerade für die, die ein monopoli- 
siertes Gewerbe betreiben, typisch, daß sie ysıomvdäıov zahlen. Ob unser 
Angebot an Monopolbeamte wie die &mımonrei in Fay. 36 (316) gerichtet 
ist (einen Plural erfordert öu®v in Z. 6) oder an Pächter dieser &pyaola, so 
daß Afterpacht vorläge, läßt sich nicht völlig sicher entscheiden. Die 
enge Verwandtschaft mit Amh. 92 sowie das Fehlen jedes Hinweises 
darauf, daß der Adressat die &oyaoi« gepachtet habe (vgl. dagegen Fay. 93 
[317]), macht ersteres wahrscheinlicher. — Bemerkenswert ist, daß die Zah- 


„ 


- 
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lungen erfolgen sollen am 10., 20. und 30. jeden Monats. Dies scheint mir 
in historischem Zusammenhange mit der Bestimmung des Rev. P. 48,9 zu 
stehen, wonach die xdmAoı innerhalb von 5 Tagen die Eingänge auszahlen 
sollen, wie das wevönueoov dort auch bei der Lieferung der Monopolware 
an den xdrenAog eine Rolle spielt. Wahrscheinlich ist diese Zahlung in deyn- 
wege (die altägyptische Woche) auch in den Parallelen vorauszusetzen, die 
nur xar& uva TO aigodv && ioov sagen. — In dem verstümmelten Schluß- 
satz steckt, wie Grenfell-Hunt 1. c. beobachteten, nach Analogie von Amh. 
92,15/6 die Bestimmung, daß die Pächter die Gewerbesteuer tragen werden. 
Als yovooyoıny) erwähnt Petr. II 43 (b) die Goldschmiedesteuer für das 
III. Jahrh. v. Chr., worauf schon die Editoren hinwiesen. Vgl. Gr. Ostraka 
1403. Für die Kaiserzeit liegt in BGU II 434 eine Zahlung für yovooydwv 
vor. Vgl. meine Korrekturen in den Add. zu BGU II. 


Oben abgebrochen. ![— — — — — — — avayoa|2gpolusvolv En’ 
dupsdov Roiwvog Teoexiov °xefl Te]lov Aoyylvov Hosiloxo|v dmoAvoi- 
s uov *[ano olrearsiug &g pncı Evrelung ano>[A]vol(uov). BovAdusda Exı- 
zoondnva In|ag]| vuov Tv xovooy[oılanv Eoyaolaev °[.]... »u(uns) 
Eönusoeiag elis Een TEooaoa °Erı an|o ulnvos Zeßaorov Tod Zveorürog 
Be Erovg Adoıwvov Aussee 10700 xvolov, YP6E0v Tod 
zavrog nat’ Erog "ovvzavrı Abya doyvoiov Öoayuav dia? [xociov E]En- 
xovra TEOOLEwv, DV nal vv "[xoroßor|yv zomoloulede xurd unve 
ıs MH [Exuorov] zeig 2[%]A To eE lopv, °° Eu eis Ejreoug Aldöyov eis 
dteilanlorm) Pla zer a l. jo» [hrsa xoös Hier bricht der Pa- 
pyrus ab. 


15 Wenn richtig gelesen, ist nach Amh. B2 etwa zu emendieren: r&» eig Er£povg 
MÖYOVS ..... ehovulvov övrov Ara. 


319. Zur Frage des Papyrus-Monopols. — 174 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 
S. 255. 
P. Teb. II 308 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Schubart, GGA 1908, 194. Wilcken, Arch. V 236. 
Einem Priester wird der Preis für 20000 Papyrusstengel quittiert Er 
zahlt ihn an die Pächter der Papyrusdickichte, in denen wir jedenfalls 
Staatspächter zu sehen haben. Es wurde schon $. 255 hervorgehoben, daß 


wahrscheinlich auch bei diesem Monopol die Tempel eine Konzession zur 
Produktion gehabt haben. 


"Erovg ı8 Adonkov Avrovlvov ?Koaloagog Tod xvglov Addo ıy 

s ’dıeypaldev) Auuovio za Okavı *uc9wrejils dovusv xel doriuov °ai- 

yıwAod ITloAtumvog uegldog ® IIersoodyog Ilersoo'yov isgsdg ' Tentuveng 

10 rıumv BlßAov ° wvgıddov dio &v ’Ißıövı ?Apyalov eig Terrövıv &ous 1dıa 
“Hoanieid(ov) ddsApod Auumvlov. 


2. Die Kaiserzeit. Eh 


320. Zur Frage des Fischereirechtes. — 129 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 252. 
P. Hamburg 6 ed. P. Meyer. 


Der &nırnonsng zweier Vorratshäuser in Hephaistias meldet dem Stra- 
tegen am Ultimo des Jahres, daß diese Vorratshäuser vom Fischfang keinen 
Ertrag gebracht hätten. Er fügt hinzu, daß die Dorfgemeinde die Vorrats- 
häuser auch benutze, und der Pachtzins hierfür von ihr gezahlt werde. 
Der Herausgeber sagt, daß dieser Text meine in den Ostraka 1138 ge- 
äußerte Ansicht bestätige, daß die Fischerei nicht monopolisiert gewesen 
sei, denn hier besitze die Dorfgemeinde das Fischereirecht. Man könnte 
hiergegen vielleicht einwenden, daß letzteres nicht ganz sicher sei, da die 
Gemeinde dies Recht vielleicht ei von der Regierung gepachtet Abe Aber 
wir haben bisher wenigstens kein Beispiel dafür, daß eine ganze Gemeinde 
ein Monopol pachtet. So darf der Text wohl als ein Argument gegen das 
Monopol verwendet werden. Immerhin bedarf die Frage noch weiterer Auf- 
klärung. 


1 Howrcoywı oroa(lımy&r) Aocıvoitov ?HowxAsldo(v) usoldos ?rauoc 
Aıö& tod 'Eou& Exiwmontrod Tod ergo ıy (Erovs) ? Abrox0dT090S 
Kaloaoos $ Toxievov “Adolıavod Zeßaorov ee Övo TEol naunv 
S’Hpeuorıdda. Altodusvog ?Abyov INAS dad av ad! zav Önodoylov un- 
Ötv do "onloles Re weoıyeyo? vevaı weygt vov. Oi d: ano "rg 
zoung yoßvraı rois *aölr]ois Önodoyios, dp’ &v x[al] 6 dnöraxtog 
wirov pIoog "dıayodpera mıefous-tvog bo oov. "Aıdäg dia he 
zıddon) » ln) rov AT 2 A6yov EE Sysioöls]) xl Er’ 
dAm9 A iag os (mosxsıraı). "Eyoa(dev) vrto abrod yaulEvov) un Id(Eveı) 
yoduuer[e] Zumpäs(?) vouloyodpos). ”(Erovg) ıy Abronodrogog Kai- 
oaoos * Toaıavod Adoıwvod Zeßaorod ”unvog Kuıoagslov Eneyou(E- 
vov) E. 


321. Zum Alaun-Monopol, — 145 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 254. 
BGU II 697 ed. Krebs. Nachtr. von Wilcken in den Add. zu BGU II. Original 
nochmals revidiert. 

Dieser Text ist zurzeit unser einziger Beleg für die Monopolisierung des 
Alaun. Als Vertreter der Monopolverwaltung begegnen die &surnenret, die 
wir schon zu Fay. 36 (316) als die Nachfolger der ptotemäischen dvrı- 
yowgpeis erkannten. Von besonderem Interesse ist, daß wir über die Her- 
kunft des Alaun Aufschluß erhalten: er wird hier aus der Kleinen Oase 
(Bahrije) nach dem Faijüm auf Kamelen transportiert. Der Text ist eine 
‘Bankquittung, durch die bescheinigt wird, daß der Kameltreiber von der 
Monopolverwaltung erstens seine Auslagen für den faijümischen Einfuhrzoll 
zurückerhalten und zweitens seinen Transportlohn empfangen hat. Die Ge- 
wichtsberechnung erfolgt teils nach leichten (wıAd), teils nach schweren (ue- 
teAhırd) Talenten, wobei auf 1 schweres Talent 2% leichte gehen. Die Zoll- 
verwaltung im Faijüm rechnet nach leichten Talenten: für jedes sind 
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14. Drachmen zu zahlen (daher für 30 Tal. 45 Dr.). Dagegen die Monopol- 


verwaltung rechnet mit schweren Talenten: vgl. die Berechnung. des goge- 


teov in Z. 15. Von Metalleinfuhr, die Preisigke, Girowesen 8. 29 neben der 


Alauneinfuhr annimmt (vgl. auch Krebs in den Anmerkungen der Ausgabe), 
ist hier nicht die Rede. Sehr lehrreich ist nun zu sehen, daß auch in der 
Kleinen Oase eine Monopolverwaltung eingerichtet war. Nach Z. 16 haben 
die &mıtnontai der Kleinen Oase diesen Alauntransport an die erıtnonzei des 
Faijüm geschickt. Leider sind Z. 18/9 noch nicht ganz entziffert. Wenn 
ich nicht irre, ist dort von den üblicherweise gegebenen Hundertsteln die 
Rede, vielleicht von 64 Prozenten, aber ihre Bedeutung ist noch nicht klar. 

Wie ich Calcaschandis Geographie und Verwaltung von Ägypten (deutsch 
von Wüstenfeld 8. 160) entnehme, ist dies Monopol unverändert in die 
arabische Zeit hinübergegangen. Auch er spricht von den Oasen (und 
einigen Orten Oberägyptens) als dem Herkunftsort des Alaun, bespricht 
auch den Einfuhrzoll (für jeden Kintär Leithi-Gewicht 30 Dirhem) und 
charakterisiert zum Schluß das Monopol folgendermaßen: Niemandem ist 
gestattet, „etwas davon zu kaufen oder zu verkaufen, außer dem Diwan des 
Sultans, und bei wem irgend etwas gefunden wird, dem wird es konfisziert“. 
Später haben sich die Verhältnisse geändert. 


1’Erovg Evarov Adroxodrogog *Kaloapog Tirov Alllov Adoıevod 


:Avrovivov LZeßaorod Evoeßoüg Tüßı *Y dıla) ig Zußeivov toune- 


5 öns 


5 Tausiov. "Ioyvolov ”Apgoö(ısiov) zul ol *odv abra Enurn(onrel) 


sruß(rnoieg) Aooılvoirov) 'ITIavovpı Teosvodpeng un(roög) Zroroni(tewg) 
"ano xoung Doxvo(lzelov) Nrijoov “Howxilsidov) ?uegidog xuumAorodpn 
ı0 dneysılv) abrölv] "reAog ov mapexduoev ind Odoeng *! Meıngüg we 
möAng Növxov eig Agsılvoiryv) " orvrrnlolas] dıAov TaAdvrov ToLdaov- 


15 


Te, ©g tod (TaAdvrov) « (doay.) & (FeLoP. % (öga7,) us, T& yeıvouelve] 
weraAlınd (tdhavıe) ıB, Yogergov airav !°E% (dowy.) & (TeLmßoAov) 


(doayuss) g, Tas Svvayoulevag) dey(volov) (dgay.) oAe. !° IIngelimpev dE 6 
Isyvolov up’ Exır(nontöv) "’Odoswg Meın(gäs) di’ ob mooylEyoanraı) 


z«unAo(todpov) ?ra<g) ig orvß(rnoiag) wera(AAırd) (TEAavre) ıB........ 
Ye... reg ovvidlog) dudou(Evas) ee && Nuwv[ov?]. 


” (2, H.) ’Ioyvoll)ov Exnimoneng adv El TEgoıg a ta<g) 


tüsg ”? orvßrnolas taAavıe usre[2] 23 Aıxa ÖEre OVo, Ta yEeıvouetva vedhe 
»5 raAavra roıda|ov]| re, &v To TEAog xul Ta Pois|ton] ° anodsduxcuev. 


10 Auch Wessely, Karanis 8. 36 hat ist. Aber auch in diesem Falle würde 
den Text mißverstanden, wenn er sagt, daß Agsı(voirn») sich vielleicht mehr empfehlen. 
Panuphis den Einfuhrzoll an die Erummen- Immerhin ist die Frage nicht ohne Baal 


wahrscheinlicher ist, in Arsino®, wo der steht, was mir nicht genau erinnerlich 
Text geschrieben ist, so kann man schwan- ist, so ist wie oben zu emendieren. Vgl. 21. 
ken, ob nicht Agoı(voiräv ol) zu lesen 19 Zuv[ov] W, nicht ganz sicher. 


rei in Z. 6 gezahlt habe. liches Interesse. 

11 Die dam Növrov ist m. W. sonst 16 Enır(nonseog) Ed. 
nicht bekannt. War sie in einem Grenz- 17 od—xaunAo(teögpov) W. Bvr—naun- 
dorf des Faijüm, so ist die Auflösung Aw) Ed. 

Agsı(voiznv) zweifellos. War sie aber, wie 18 Wenn am Anfang wirklich rüg 
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322. Gegen den Natron-Schmuggel. — 346 n.Chr. — Alexandrien (9). Val. 
8. 252. 


P. Lond. II n. 231 S. 285 ed. Kenyon (Atlas Taf. 94). 


Das folgende Schreiben ist an den bekannten Abinnaeus, den praefectus 
castrorum von Dionysias im Faijüm gerichtet. Ein Beamter der Natron- 
Monopol-Verwaltung, vielleicht der Chef derselben in Alexandrien, bittet ihn, 
die Leute, die in Arsinoö oder anderen Orten (des Faijüm) Natron ein- 
schmuggeln, anzuhalten mit samt ihren Kamelen und Anzeige zu erstatten 
entweder an die Untergebenen des Schreibers in Terenuthis oder nach Alexan- 
drien hin (an ihn selbst). Er erklärt sich höflich zu Gegendiensten bereit. 
Terenuthis, im Prosopitischen Gau, ist demnach ein Zentrum für diese 
Monopolverwaltung, wie sich aus der Nachbarschaft des Nireiwrng begreift 
(Ed.). Andrerseits scheint der Schreiber auch amtliche Beziehungen zu der 
Kleinen Oase zu haben (Z. 9). Möglich, daß auch von dort Natron expor- 
tiert wurde. Wenn er in Z. 11 von dem „fiskalen“ Natron spricht, so folgt 
daraus nicht notwendig, daß es auch anderes, privates gab. Es wäre ver- 
ständlich, wenn er gerade an dieser Stelle, wo er ihm die poovo« ans Herz 
legt, betont, daß es sich um fiskale Interessen handelt. Immerhin haben 
wir keine völlige Sicherheit, daß der gesamte Natronhandel monopolisiert 
war, aber es ist wahrscheinlich. — Auf die Nachrichten Calcaschandis über 
das Natron wies ich schon in den Ostraka 1265 Anm. 1 hin. Danach ist 
es in der arabischen Zeit nicht immer monopolisiert gewesen. 


![Kvolo uov] ddsAp[ü] "Auwvvelloı] ? Anurvovos. ?Kai ds Eregmv 
yoauudrav EdNAmoe Ti) Ebyevig 00V "Worte ra viroa (b) xaraAdußavsıg 
site did Maoswr@v eire ’dıa Alyvarsiov xarsoydusva Ev TH ’Ag0svosıröv 
N anal Ev Er£ooıg Tonoıg Taüre Erreyeıv za voulto un bedeydaı os Ta 
yoduuare, o0dE Ydo £0yov mad ng Ebyevlag 60V °neoi ig ÜnodEosng 
tavıns yoduuare. Kai vöv Ö: dia "Tod NuEregov ngKOg Lroaniovog 
Avsgyousvov Ev ıH Odosı ra adra IMAS, iva werk ndong Enısinelag Tv 
PoovoRv rov Tausıonav virowv nomon Hal ndvrag 0060v5 xaraiau- 
12 Bavsıs Enmioyng werd xal TÜV nınvov wvröv. Znovdage "de Ömdoiv 
Nueiv Ev vi Teosvoddeı voig Nusreooıg 7 Ev vi) "Adebavögelg xal abrög 
ÖE nElsve neo DV Eiv Bovksı, Pavgıe ÜdeApe, VYva xal Nueig td nehevo- 

ed. 


4 viro@a <&)> W. Sonst müßte man 
viro’ & lesen. — Die Hervorhebung der 


Alybrrov v& moöooven Außön, auroi re 
dox&ovrsg elvaı Alßveg nal oon Al- 
yörztıoı. Anders Kenyon 1. c, An die 


Leute von Marea weist wohl auf einen 
direkten Transport vom Wädi Natrün 
nach Alexandrien hin. Wie der Text 
zeigt, schmuggelten sie aber auch manch- 
mal nach dem Faijüm. Wenn sie von 
den Asyptern unterschieden werden, kommt 
es wohl daher, daß diese Mareoten Libyer 
waren. Vgl. Herodot II 18: oi y&o dn] &u 
Magens ts mölıog xal Amos, olnkovreg 


Landschaften kann hier nicht gedacht 
werden. 

9 Der Sklave Sarapion, der jetzt in die 
Oase geht, ist der Überbringer dieses 
Briefes. 

13 Zu ÖnAoiv = dnAoöv vgl. Arch. 1164. 
Solche Formen kommen auch im Neuen 
Testament vor. 
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usva napd ig dıadellosog 00V Erd ndong nEODvuElag UNOVOYÜLEN. 
»’Eppüodeai "oe zugouaı moAtAoig yodvors, ”aögıe üdeApe. *" Tüßı «. 
Verso: *![Kvoio] uov ddsApo ’Auwvveio zounootin °? An- 
unToLog. 


323. Verpachtung einer Tempel-Mühle. — 166/7 oder 198/9 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 259. 


P. Lond. II n. 335 8. 191f. ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 243. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel I 297. Wilcken, Arch. H 131. 


Die Priesterschaft des Soknopaios verpachtet die dem Gott gehörige, auf 


seinem Gehöft ILodırog (vgl. Lond. II S. 186 [192]) liegende Mühle. Wäh- 
rend der ersten 5 Jahre soll der göoog für die Mühle aufgewendet werden, 
d.h. es wird kein Pachtzins erhoben. Vom 6. Jahre an sollen jährlich 
120 Drachmen gezahlt werden. Jene Erleichterung erinnert an die bei Erb- 
pachten üblichen, auch wird hier in der Tat keine Zeitfrist angesetzt. Vgl. 
aber Z. 21 uer& T0v Yo0vov dpeivaı, was freilich dunkel ist. Außer dem 
Pachtzins werden, wie häufig, Gaben für die Feste bestimmt. Formell ist 
der Text ein Angebot des Verpächters (daher nicht dmöuvnue, sondern 


EIN6YERYOV). 


1 IIexvoıg "Voov Hai Zroroftig Zroron?tenug xal Zrorontig "EoLewg 
#uı 'Eoıewg ?Zroroijteng xal LZrorofrig Irororjteog *xal Zrorontis "Ao- 
snayddov TOv 5 Nyov?usvov (mevre)pvAiog Doxvonalov Heod °uEeydiov 
usydAov Auumvägıg Ildinsırog uvAovırod yEosıv. BovAdLusde uVodo- 
[o]aodE 6E To uiucınv "too Yso0 Ev E[m]oıxlov Tliodırog meoi xa(lunv) 
0 9 Hoaxislav eig Ern nevre end Tod E (Erovg) Eng ıa (Erovg) TÜV xvolov 
2 Aöroxporöoov Emi To Avmkonss "dv Y600v tig nevrasteiag eig To 
15 uUAaıov Tod Veod, And ıB (Erovs) "”anodacısg Expöoıov eig TO ANdog 
16409” Erog dopvgiov Ögayuas Enardv ' einocı / (doer.) 0% va HaAAod 
yowinsovg "eixooı Hal Ögvidog Hvo Ödoayuds Porto zei worpıa Eixoot. 
» [A]osıg "ra Haisın amd m (Erovg) Toig hyovustivoıg nal werd Tov 106- 
vov apeivaı ?To uilcımv Hal xomrogav xodüg odaıraı. ?°(2.H.) Zro- 
»5 rontıg Itorojtelo]s Eypa ya vadog modxsıraı. (3.H.) Zrorontıs 2 Eopıeos 
Eyoada xadag oda u. 2° (1.H.) ("Erovs) $. 


7 1. wuAovın® (Müller) yaigsır. 15 nind%og ist die Priesterschaft. 
8 1. uölaıor. 17 Zu YaAloö vgl. Arch. I 131. — 
I = Enoıio. l. yoivınas. 
12 Aus der früheren Lesung «» ndoxss 18 Wohl deayu@v zu emendieren: 
hatten Kenyon und Otto l. c. geschlossen, 2 Vögel im Wert von 8 Drachmen. 
daß der Pächter den Pachtzins bestimmen 20 Die Festgaben (FdAsıc) werden schon 
solle. Meine Lesung &vrjlonss — dviio- vom 2. Jahr der Pacht an gezahlt. 
x@s ist zwar sprachlich sehr anstößig 22 xontoea«v unklar. Das x6rreıw ge- 


(etwa für dvadioxsıv oe), ergibt aber einen hört zum Müllerbetrieb. 
verständlichen Sinn. 


| 
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324. Lehrlingsvertrag mit einem Weber. — 66 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 8. 261. 


P. Oxy. I 275 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit. Ad. Berger, Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden (1911) 169. 


Dieser Text ist ein Beispiel für den Typus der oben S. 261 besprochenen 
Lehrlingsverträge. Tryphon gibt seinen unmündigen Sohn Thoonis dem Weber 
Ptolemaios in die Lehre auf ein Jahr. Der Sohn wird zu unbedingtem Ge- 
horsam in der Lehre verpflichtet. Der Vater übernimmt Verpflegung und 
Kleidung, wie auch die Steuern des Sohnes auf ihn fallen, doch soll Ptole- 
maios monatlich auf Konto der Verpflegung 5 Drachmen zahlen und am 
Ende des Jahres 12 Drachmen für die Kleidung. Der Vater verpflichtet 
sich, den Sohn nicht vor Ablauf des Jahres wegzunehmen, widrigenfalls dem 
Weber ein Bußgeld von 100 Drachmen und ebensoviel als Fiskalmult zu 
zahlen, ferner die Tage, die der Sohn während des Jahres widerrechtlicher- 
weise nicht arbeitet, hinterher dazuzuschlagen, oder aber pro Tag eine 
Drachme Bußgeld zu zahlen. Der Weber auf der andern Seite verpflichtet 
sich, den Sohn zu lehren, widrigensfalls auch er 100 Drachmen Bußgeld 
dem Vater und ebensoviel als Fiskalmult zu zahlen hat. — Im einzelnen 
zeigen die oben zitierten Beispiele manche Abweichungen. Über ihre juristische 
Bedeutung vgl. Berger 1. c. 


1’O[ulo[A]opoöcıv aAAn[A]oıs Todpov Hiovv[oiov] ”toö Tovpmvog 
untoös [O]euovv[ıo]s rils] ?Ovvagoıos xai IlroAsucio|s] IIevorelovog 
*7od ITroAsuniov untoös Apeioüros ig ?OEwvog yEodıos dupöregoı TÜV 
ar 'OEvSodyyav möhsng, 6 uEv Tovpav Eydedoo’daı ro IlroAsuaio Tov 
Envrod viov Go&Fvıv untoög Zauoaevrog tig Anlovog obdE?Irw Övra ToV 


Etov Erxl yodvov Eviavrov 1 


Eva nd TS Eveorwong NuEgag, dıaxovoü(v)- 
Ura xal noo|ülvre aavro Ta Enıtaoodus!iva auro bno Tod IIroAsuatov 


rare vv yeodınz)v veyvnv nüoav &g nal wörög  Enloratayı, Tod TaL- 


Öös Tospoucvov al lua!rızo>bousvov Eri Tov ÖAov yodvov Üno "Too 15 


1 


narooög Todpmvog moög 6v xal eivaı "ra Ömudcın navre Tod maudög, Ep 


= 18 r 2 \ 7 w 19 L hr Y 

o Bodwosı auro xard wiva 6 IlroAsuatog "eig Aoyov ÖLaTgopis doayuag 
m m / ) [4 14 er 

nevre cl Ei GVvaRAsıouß Tod ÖAov yoövov "leig Aoyov iuetiouod do«g- 

wos dere ÖVo, ?o'x E&bvrog To Todpavı dnoonav rov "raida do Tod 


dTovro 


ITroAsuclov ueyoı Tod *rov yodvov aANgWdMvaı, 00a 0’ Edv Ev 
draxınon Nnusgag Eni rag "ioag abrov nwgebereı [uejr& Tov Xo02Tvov N 
«no )reıoato Exdo[rns Hucoas * doyvolov [doleyunv wiev, [T]oö 0° ano- 
only 2 Hivaı Evrog Tod yoov[ov] Exirsıuov  doayudg Enarov xal eig To 
Önudsıov ras ious. ’Edv 8 za abrölg 6] ITroAsuaiog "un Eydıdden Tov 
neild]e, Evoyos *Eoro roig looıg Enıreliluos. Kvgia 7 didaoxeakınn). 
(Erovg) ıy Nelo]ovos Kicvdiov ® Kaioagog Zeßaorod T'epguavırod ”° Ad- 
Tox0«To0og unvös Zeßaorod Ku. 


I obdern Övre rov Erav —= minderjährig. 28 dnoonaoydnjvaı emend. W. 


-_ 


) 
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37(2, H.) ITroAsuciog [ITa]voıglovog ”® od IIroAsuatov umtoös pe- 


uw Aodrog rüg Odovog Eraora roıjon Ev TO Eviavrh Evi. * Zwihog "Qg0v 
tod Zwihov unroög *? Aueürog ig Zongog Eygara "oneo abrod un Iöd- 

ıs vog yoduuere. *"Erovg TOLERKLÜErdToV #5 Neowvog KiAuvdiov Karoangog 
4 Seßeorod Tsguavızod *' Abrongdro|go]s un(vos) Zeßaorod xu. 


325. Petition eines Webers. — 140 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 260. 


P. Lond. II n. 846 S. 131 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch, IV 547f. 


Der Petent ist ein Weber, der um Lohn (uso®ög) arbeitet und keinen 
zu Liturgien verpfliehtenden wögog hat. Darum beschwert er sich darüber, 
daß er trotzdem zum Dorfpresbyter vorgeschlagen sei. Vgl. hierzu Kap.VII. 


Oben abgebrochen. ![o]xvoxe«lo(v) Nyje|o(v)]. "Erel, xUgıe, ? yEo- 


dıög ein TerAöv °rar Erog eig rd Ömuöcro(v) *zig Abyov (doayudg) os, ol 
508 tig °xoung nosoßvreoo °Enmgedkovrleg] wor !avad|m]onxcı uov To 
10 Sdvoua eig nosoßvregsiav Iris adung dn|6pov| "uov ö[v]rog ai ucHon 

Umopibovrog rd Ev Find vis yeodınlajüs. "Aıo dEin oe rov [x]voıov 
15 14 Bondnoai yo, iva Proyn ig duo 6od “edeoyeoials|. ""("Erovg) 7 

Avtov[lvov Kaloagog]| Tod xveiov M]|....] 


4 Die Gewerbesteuer der Weber be- 71. dvadsdaxest uov W. 


trug also 76 Drachmen pro Jahr. 3 Zu övoue (GH) vgl. Lond. II p. VII 


326. Auf dem Bazar von Koptos. — Hadrianische Zeit. — Koptos. Vgl 


8. 268. 


P. Giss. 47 ed. P. Meyer. 
Lit.: Schubart, Deutsch. Literaturz. 1910 Sp. 1314. 


Der bekannte Apollonios, der Stratege von Heptakomia (vgl. Nr. 15) 
hat den Schreiber dieses Briefes mit Einkäufen in Koptos beauftragt. Mi 
Stolz berichtet dieser nun, wie gut und billig er eingekauft hat. Aus &reunpe 
co: ist wohl zu schließen, daß dieser Brief die Sendung der Waren begleitete 
Der Herausgeber hat schon die Bedeutung von Koptos als Ausgangspunkt de: 
Karawanenstraßen nach dem Roten Meer hervorgehoben. Strabo XVII p. 812 
nennt Koptos bei Besprechung des indisch-arabischen Handels direkt da: 
Zurcogiov TÜV ToWdrwv Yogriov. Vgl. auch Aelius Aristides II p. 361: ri 
"Ivdindv vol ’Aodßıov Zumögıov und oben S. 264. Der internationale Cha 
rakter dieses großen oberägyptischen Handelsplatzes tritt uns auch in diesen 
Brief entgegen. Neben arabischen Gewürzen (Z. 14) wird auch eine italisch« 
oauoeıga (?) eingekauft. Daneben werden auch Produkte der lokalen In 
dustrie verhandelt, so das kupferne 6vdgıov, von einem einheimischen Künstle: 
(teyviıng) gearbeitet; auch mit einem Silberarbeiter von Koptos hat er Ge 
schäfte gemacht. Bezeichnend für den lebhaften Handel von Koptos sine 
die Schlußworte, wonach bekanntlich die Preise in Koptos täglich wechselten 
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Übrigens versteht es unser Schreiber gut, die Preise herunterzudrücken und 
rühmt sich dessen. Echt orientalisch ist auch, daß zu seinen Einkäufen 
viele ehrwürdige Freunde zusammengekommen waren, die dem Wettkampf 
zwischen Händler und Käufer mit Interesse zuschauten (9/10). Wenn der 
Stratege sich übrigens einen Panzer kaufen läßt und auch einen Gürteldolch 
(Z. 15) ins Auge gefaßt hat, so wird man an seine persönliche Beteiligung 
an dem damaligen Judenkrieg erinnert. Vgl. Nr. 17. 


ie: AroMlovloı or rumordrw yalosıv. ?|.]..... [. .|eov .. 
#Amusv "Eouias ayoodoeg °|.|.....[..]6ı abroo nödusvog Eni toL nard 
tüg * lelöxe&s yoisıa zei Aeiav Ka sboTodRL &g zo) >[o]md advrov Tüv 
id6vrov Havucodivaı. °[0] uv yao Yoga dx xaLod booydAnov &v xel 
"[ejyv wAoxrnv Asnıorarog xal To ueifov EAut[p]osrerog og un xduvsıv 
Tov Yogoüvre abrov ’|m]yogdsdn morAlov dEiidyov GvvermAvdorav 
1 Tu]oı pilA]ov doylvotov) (doayusv) TE dvrl nAslovog bg el oo} dla 
vnoerat. 'H Ö8 oauosıoa on xakovusvn: %][.]. nvaros Öuolog avri 
nAeiovos (doayuov) X xl To " Nusdzi[rg]ıov 12715 augaeE avri (doax- 
usv) 080 a) ovß “zei a Ibo udrıa Tov dorvudrov (Opaynar) 
x. Ieaoa&o"[vJiov yap mgös To nagov yunjoov 0% Ada) AAN oB16d8 
Edıraiwoe Ayoodocı dzodoxıuuodrven ee, To övd&oıov TO yak- 
xoöv zi Enwisito Yöonyußv 0, Errore dv Emeudd 601 . Ei ö8 Bovie 
1 vurb ayogaodnvaı (doayußv) u, [ö]cov 5 |rlexvsteng naoa xauAodusvog 
dmuoyveitaı Öwasıv, OjAmodv wo. "Ag uevror dedwxeıg eig roüro (dowy- 
uds) #0 Emsubd 001, *?xeimeo Arovvoli]ov too N KETROYIVTOS 
”? uov Ödag (dgayuag) u eig Eveydgov Aöyov Tüg AL ang 001 bnd 
te Eodıa EuAlung Bang‘ Hv, Eav 6623 En 601, wÜgLE uov, dvameueıg wol, 
iva anodovg Hvvn io anoiaßeiv To lDdıov' sading Yyag maod 60ı Ouoıa 
N aormı yevcodaı Övvaraı. Ilsol DV ällov Be 2 „[o]&ps wor NdEog 
aAmeooov[r|:. 2. H.) To äonuov vöv £or(ıw) °.... 'ög ydo oldag, &v 
Konto xu9” Yucoav dıdpogoı yelvovra rıual. RER GE EUYOURL, 
xVgLE uov. Ileüvı xe. 


11 Zu o@ussıe« wie überhaupt zum Detail vgl. die Bemerkungen des Editors. 
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KAPITEL VL. 


DIE BODENWIRTSCHAFT. 


1. DIE PTOLEMÄERZEIT. 


327. Der Eid der Domanialpächter. — 107 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 275. 


P. Teb. I 210, beschrieben von Grenfell-Hunt-Smyly, vollständiger herausgegeben 
von * Hunt bei Rostowzew, Kolonät S. 214. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 51, 213 ff., 406 f. 


Die Domanialpächter erhielten die Aussaat vom Staat nur gegen einen 
schriftlichen Königseid, in dem sie sich u.a. verpflichteten, von der Aussaat 
bis zur Auszahlung der Rente und des Saatdarlehens sich nicht von der 
Landarbeit zu entfernen und sich nicht in ein Asyl zu begeben oder unter 
die Protektion irgend jemandes zu stellen. Vgl. S. 275. Dieser Text von 
fundamentaler Bedeutung ist leider nur in Fetzen erhalten. Nach Hunts 
Mitteilungen |. c. scheint es eine verkürzte Doppelurkunde zu sein. 


Vom Innentext (A) ist folgendes erhalten: | 
![BaoılLevovrov urh Erovg ıa Tod al] n od] E xeiooyo(apei) 


TIER AR NE RER ls Töv Emi?] uEeon Exıyoalpevrov?) Yenoy|&v?] 
DIETDNE, HETEN NOOR 30.2.2... ı (£ros). Aus den nächsten 4 Zeilen 
ist nur Folgendes gelesen: y (&rn) ... Exgpölgıe) xul Ödvsıa .... EyOwE- 


(vov?) 8 (Eros?) xur& Erog ro Emißaikov Ev Teßrö(veı) ... wvobv aÜro- 
#Epd(Acıov?). 
Von dem Außentext (B) ist bisher Folgendes gelesen worden: 


1 Bzag d: noloyeyoauusvag dgodoag? Rest fehlt] Ev Zreoı dvai 
N: nvoöv xar Erog Eni TE Toia Erm Ev ıH ‚nooyeyoauusın [eoun 
3.... 00V] Toig Expogloıg ig ÖmAovusvns yig navıe #mvoov vEoV ... 


1 uEeTre@ TÖL TÄg aoung Eayoıvizaı, @ı [al Tea] Expooı« da|o]wı weronoer 
5 dıxalaı xal wexgı Tod us usroroaodeı Eaeodaı dupavıg vol re xal [rolis 
. E bi 1 


Dieser Text handelt, wie Rostowzew «ri. und sehe darin einen Hinweis auf 
bemerkt, wegen der Befristung auf3 Jahre die in den Tebtynispapyri mehrfach er- 
von einer Zwangspacht. Aber die Ver- wähnte Protektion, die an den späteren 
gleichung mit dem demotischen Parallel- Patronat erinnert. Vgl. oben $. 92 zu 
text bei Revillout, Melanges 146 zeigt, oxend£sw. Rostowzew wollte isgoö TA. 
daß die gewöhnlichen Aasılırol ysweyol von on&rng ndong abhängig machen, ist 
denselben Eid zu leisten hatten. Ix&mng aber angesichts von BGU 1053 IT Af. ge- 
mcons fasse ich als koordiniert dem isgoö neigt, mir zuzustimmen (vgl. 8. 407). 


ı BA 
j ı* 


N 
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zoo zig Baoıkisong za” nuseloe|v Erdormv Ent Tov rölmwv Yırdwevog 
no0g Tolg xara nV yenpylav xal tal......... ] roö wvood Eon isgoo 
Bouoo TeuEvovg 6xEnng maong xal undtv nelei rodrov „us Teyviosıv 
xare [und]eve rooz[ov]. Evo[lgxoürı ueu vor Ed 8m, E&piogxodvrı Ö[E 
ra Evavılla ui . 


8 Crönerts Vorschlag xaxorsyvnjosıv ist zu prüfen. 


= 


328. Afterpacht auf der königlichen Domäne. — Um 114 v. Chr. — Faijüm. 
Vgl. 8.275. 
P. Teb. I 42 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 

Ein Priester, der zugleich Domanialpächter ist (vgl. z.B. Amh. 35 [68]) 
hat seine Parzelle in Afterpacht gegeben. Den Vertrag (ulodwoıg 10) hat 
er durch den ovvelluyuaroyodgpog aufsetzen lassen. Dieser hat aber in dem 
Vertrage im Einvernehmen mit dem Afterpächter den Pachtzins um 6 Ar- 
taben zu gering fixiert, als ob der Priester diese schon im voraus empfangen 
habe, was dieser aber bestreitet. So beschwert er sich beim Strategen über 
den Notar in dieser sehr schlecht stilisierten Eingabe, in der er von einer 
Konstruktion in die andere fällt. 


1IToAsueloı o]|v]yyevei aa oroarmpoı ?”wao& Maooellov]s Tod Maov- 
FL00Vyov lsgeng ?[F]oxvoßrvv[io]s HE00 uely&Alov, övros [d]E za *Ba- 
oLAırod yenpyod zülv Ex Teßriveolg wn]g ° TIoAeumvog weoldog. ’Höıen- 
uevog #09 ümeoLBoAv ün|o] Aguwvorog ovvariayucroygdpov Trig aö- 
is, 6 yao Eyulallovuevos Ev TO abrö ?ovveingvrog Opgnlög Anolıoviov 
av ?Ex ing abrig, Ev yao ro Evsoränı Ersı O5vH EHEunv ulsdwoıv 
ng Önaoylovlong uor "meoi iv alülenv Baolırlıajs Yyis (dooveiv) 5 
&xpoolov 1?Tod mavrög amoraxrov (TVE00) (doreßov) As, voo dt PAour- 
VOLog Avril TOD NO0xELUEVoVv AEpaiuiov tEHero ulormcıv nvpod (doraß&V) 
1 xal dnd todsov Bor’ Eysıv uE Ev noodduearı (Kotdßag) 5 Tod ToLodTov 
16 um Övrog, ro nagd rodro [po] Hadıovoynuevag ""[17 Buchst. ]rov wodyuaros 
Hier bricht der Papyrus ab. 


10 Zu öneoeyovons vgl. zu Teb. 50, 4 (329). 


329. Beschwerde eines Domanialpächters, — 112/1 v. Chr. — Faijüm. 

P. Teb. I 50 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 

Ein königlicher Pächter führt Klage beim Dorfschreiber, der üblichen 
Instanz für die ßeoııxoi yewgyoi (vgl. Rostowzew, Kolonat $8. 69), gegen 
einen anderen Basılınög ysweyös, der (schon vor 4 Jahren) durch Beschädi- 
&ung des Kanals seinen landwirtschaftlichen Betrieb gestört und ihm Schaden 
zugefügt hat. Der Beklagte soll gezwungen werden, den Kanal wiederher- 
zustellen und den Schaden zu ersetzen. 


| 1[Msyyeli xouoyoau|[uar]sei Keoxsoolgewg ’[meod] IIdorrog ro|ö IIe]- 
Te0oVyoV Baaıkınod ysnpyod av ?[Er rjng wörng. "Er[ı &x T]öv Eumgpoo- 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 25 
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9ev yodvov *[291ı0]uod dvrog w[ori]geodeı Tv Ördoyovodv [wor] sol 
Tv wörv aoumv Baoıkınyv yiv °|dıle Tod dısipyovrog dia ng Eninei- 
ueung Adnov Trod Zomvglovog al Eregav Paoıkınijg ve Hal 8 iepäüg yüg 
PeorAt2or bdoayoyod, &v Ö& röı B (Erei) "ywgıodevrog uov eig dAkodn- 
ulav neol avaylxciov ORrUBEN. ov Aa AN tod !!ovyyevoüg 
6 zooysypauuevog Adxog vouloag "xaıpov ebpvfı Eyeıv EnıßeAmv ovve- 
yw0ev ra Ev ıyı Eavrod YA uEEN Tod Onuavousvov *bdgayapod, &oT' 
iv 24 Tod Torodrov Enns? odvra ME TO ÖEoVvrog xXaLE00 Tod ng YIS 
16 gorıouoo BAdßog yerndHivaı eig (wvgod) (dordßag) A uai eig dandunv 
diAov Eoywov Tod zorıouod 1 yaAxod (TaAdvraov) y. Into ov bmo TovV 
zugdv "rupaießov 6E TE nal Rgov voudoynv »al 2 od ERFONTE Rorg 
ToV nee ere2t[$]eıta TE Te BAdPn nel Tov bdonywayov ovv.2?[xE]y@0- 
uevov, bp &v nal xoıdiva Tov ”|[m]ooyeyoauusvov Adxov Enoxcapavte 
47% udon morltsıv we di aurod dxodAoddwug ”roig EHrouoig nadorı Öl- 
Tovdrov 2° 68 undt ueyoı Tod vv EBeoxapörog, ?' es dLave- 
BaAkousvov, &v ydgıv Ex nelntouev del Kar’ Erog Tod Öeovrog ” xcıgoV 
Tod zoriouod aa Tod &ig PVAAov ?yiveodai uoı To nooxslusvov BAdBoSs 
tod re nvgod zul yalxod, Ü ovvdyeraı ind vod B ”ueyoı Tod 5 (Erovg) 
(zvpod) (dordaßaı) gv au ya(Arxod) (TEAavre) ı, di MV airlev Eimode- 
vnnog Er Tod un are Adyov anavräv vov Ponöpov, Enıdldwul 601, 
önag neol Endorav Foroyoauphv Toon TE06VROTKERVTE 
uviuatog dvriyoapov olg Kadrixei, 
39 HEvrog a od advrov uev * Eroacıbaı ToVv ÖbIERYWYOV *0- 
Ing zoo vrnokev xul Exreisel wor To nooxell]usvov *?[B]Aaßos rag Ev 
(doraßag) tod (XVg00) al ra ıEe (TdAavra) Tod ya(Axov), = [ölnog duvo- 
ucı dveunodıoros &v [ra] Expdora vg yig ExmiAngoov xal undev [tor 
BlesıAei draneonı. *° Edrögeı. 


£ 7 
HRLOV EOTIV. 


7 yel Tod Üno- 
Bye Tod Eyaahovusvov AbKoV AATAOTE- 


4 Hier wie häufig wird öndeysıv auch 


11 Der xouoyoaxuuersdvg und der xw- 
vom Gepachteten gesagt. Angesichts der 


udeyns, andrerseits die zosoßvrsgoı T@v 


unbefristeten Pacht der Domanialpächter 
ist dieser Sprachgebrauch besonders be- 
greiflich. Vgl. Rostowzew, Kolonat S. 51. 

8 Ein „königlicher“ Kanal bewässert 
diese Domanialgebiete. 

10 Daß der Petent den amtlichen Grund 
für seine Abwesenheit angibt, erklärt sich 
durch die Gebundenheit dieser Domanial- 
pächter, wie Rostowzew, Kolonat 8. 75 
Anm. 2 richtig bemerkt. 


ysooy®v sind die Instanzen, an die der ge- 
schädigte Domanialpächter sich wendet. 
Sie zusammen haben schon vor 4 Jahren 
eine Entscheidung gefällt (zeı$jvaı 22), 
die aber keinen praktischen Erfolg ge- 
habt hat. 4 

36 1. weoovmord&aug (Edd.). 

45 Es ist eine sehr beliebte Wendung 
in diesen Klageschriften, das Interesse 
des Königs zu betonen. 


330. Flucht von Domanialpächtern in einen Tempel. — 114 v. Chr. — 


Faijüm. Vgl. 8. 276. 


P. Teb. 26, 11—24 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 


Wie das schön erhaltene, 


aber nur in description mitgeteilte andere 


Exemplar dieses Briefes zeigt, ist er von dem Dorfschreiber Meyyng ge- 


1. Die Ptolemäerzeit. ne torg 


schrieben. Er teilt dem Paoılıxög yoauuarevg mit, daß er, als er sich in 
der Hauptstadt des Gaues aufhielt, um die eingeforderten Rechnungen zu 
übergeben, erfahren habe, daß die Domanialpächter seines Dorfes (Kerkeo- 
siris) ihre Arbeit niedergelegt hätten und in den Tempel von Naouovdıs 
geflohen seien. Die Tebtynistexte haben mehrere Beispiele von solchen Strikes 
gebracht und beleuchten damit grell die damaligen Zustände. Vgl. Rostow- 
zew, Kolonat 8. 74. In dem Eid der ßaoıAıxol yewoyoi (vgl. Teb. 210 [327 ]) 
wird ausdrücklich geschworen, von der Aussaat bis zur Zahlung der Rente 
nicht in einen Tempel zu fliehen. Die Flucht in unserem Text fällt übrigens 
außerhalb dieses Zeitraumes. 

Der vorhergehende Brief des Horos (Z. 1—10) scheint in keinem Zu- 
sammenhang mit dem folgenden zu stehen. 


INowı xulgsıv. "Ovrı vor Ev 1?KEvd ITroisualdeı Ed<y)eoyeridı 
zoog "ar Enıdoosı ToV Enarovitusvov Abyov no0087808v Yuiv ”relo]i 
tod rodg &x rüg xaung "[B]eoıAırodg yewoyods Eyrararel!![novrag wmv 
Enixesuevnv oyoilev ovanle]gwonzevaı "Ent to [Ev N ]eouovdı isoov 
277 19 Tod Dnoxeıuevov "lunvös. Karög Eyalv o0v] Füreiaßov [dr] 
noooavev|syaeiv|, ?öonog elöng. °" Eooewoo. ("Erovg) d Daapı x. 


13 1. rg. 15 Man beachte rovg: die Gesamtheit der Pächter ist geflohen. 


331. Zu den yeunuaropdiaxes. — 113 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 276. 


P. Teb. I 27 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. Original z. T. von mir revidiert. 
Lit.: Rostowzew, Arch. III 204f. Engers, de Aegypt. wou@öv administr. p. 48. 


Dieser in manchen Einzelheiten noch schwer verständliche Text ist ein 
Hauptzeuge für die Bedeutung der „Erntewächter“ (yevnuaropvioxes) für 
die Getreideverwaltung. Nach ihrem Z. 53 ff. mitgeteilten Amtseide sollen 
sie außer dem allgemeinen Schutz der Saaten im besonderen dafür sorgen, 
daß die Ernten auf die Tenne gebracht werden, und daß kein Korn eher 
freigegeben wird, als bis der Fiskus voll befriedigt worden ist (60 ff.). 

Von noch größerer Bedeutung ist der Text für die Geschichte der Liturgie, 
denn er bietet bisher den einzigen Fall aus der Ptolemäerzeit, in dem nach 
Einsendung von yoapei Personen zwangsweise in ein Amt eingesetzt werden 
(47£.) Vgl. hierzu Kap. VII S$ 2. 

Die Reihenfolge der Aktenstücke im Papyrus ist wie gewöhnlich der 
historischen Folge entgegengesetzt. Zuerst hat der Dioiket dem Hermias 
geschrieben (27—84), dann hat er dem ’AoxAnmıdöng, der gleichfalls &mi r®v 
‚noo06dwv war (vgl. Edd.), diesen Brief in Kopie übersandt (18—26). Eine 
Kopie dieses letzteren Briefes (einschließlich der Beilage) hat er dann dem 
Horos geschickt, der ßacılınög yoauuereog war (11—17 oder genauer 11 
bis 84). Horos endlich schickt Abschrift dieses Schreibens an die ronoygauue- 
zeig und xwuoyoruuereis, mit der Anweisung, Listen der für die yevnuaro- 
pvlanie geeigneten Persönlichkeiten einzuschicken. 

25* 


15 


20 
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Col. 1 hr 
1(2. H.) ’EA(dßowev) (£tovg) Ö Meyeig ı. 
2(1. H.) Roog roig roxoygauuareücı xcl [xo]uoypauuarevcı yaiosı. 


Kapitel VII. Die Bodenwirtschaft. 


3 Tng ap’ Elonvalov tod ovpyev[oü]g Lu) xal Ödrownrod EmioroAng *megl 


srov Enıonaodmooulevov] eis Tag yevnula|ropviaxtes 
Tov obv Ev rolg xad” Aluälg Tonoıg °nlorsı za aopaisiaı dıla]- 
KELUEVOV NEUEN MUuiv Tag Kar 


KELTUL. 


olslo[6v]rov zei Ev w[eoıloraoeı ' 


> dvriygapov ünd- 


’ ö& 


üvdon 


yoapds, nagaxsı$usvov ob Exaorog Eylelı xANoov Hal av Kllmv Tov 


10 dnagIyovrov, Onng TaAla olxovoundNu xaddnso Enreotaiteı. 


(’Erovg) 6 Meyxeie L. 


1 Eo0n0de. 


1 Eionvaios "Rowı y[eioleıw. Tiig noog AoxAnmadnv Erıoroing "avtl- 


yoapov ünöxelıraı. 


’Erwdodg odv [eöur]öı mv Yyoapnv 


3709 Ölvjvaus- 


vo|v] &nıonaodnvelı Ellis Tag yernuaropvltiaxtog mv Erıßo|ARo]|vonv 


15 TE00PE00V orovönv, lva TOAAR 
vol, Og TOD Tegl TOV 


18 Yoxınnıdöaı. 
»oxe|.].. 


no0g Talg olxovouiaıg Kal der 
Aoyoı, zul Tov Kara] Tv 
a roonov oinot 
25 Tov 


Col. I. 
*Eoulaı. Agvsuparov od Ev zo "Rolov] Baoılızod Yyonuuareog 
" unord&ag Yuiv & Eyeyodpnv 001, xaraywoloug al Ta mooüg * Oeodorov 


Byermv’ daoAoddwg Toig brodedsı[yu]e- 
Ev Tovroıg nagogad|n]oouevov Adyov x[ajı moog- 
6: ovoradnoousvov. !'("Erovg) Ö Ilsgırlov xy Xolay xp. 
Tlüs eos "Egulav z[ov Eri zov ro000dov rag 
WEDBEEN. 5 NEN ] Emiorz|oAjg] avriypaupov undxeızaı. Rs [odv zei] 
co! rolv auröv] dıaoroAav ee 


l podvrıloov, ölnog £[.]..[....o. 


? pvAaxeılrjeieig mgoyeıgıloHü]oıv aEis- 
3 7jonoıw TÜV xagnav nar|d& T]0v ÖrodsınvV- 
POnNDnDuR® za ng eig To Puaıdınov TEV KadmaoV- 
” eiongdteng ngwıudTegov yerndeilon]s undtv eig dperinun ?°Exmeanı. 


30 Tov gg Täı olxovoulaı xal dogıpviexırelaır, ‘di av 9 Eönkodro dvayxaiov 


ß TEUPDEVT l ov Mavved n Tu 0 ÖsxKvov 
EIVEL WETRATEUPVEVTOV EIG xoıvovV vveogıov TÜV KaT& Aaunv Ösxg | 
PAnpdmvar werd vg Euvrod yvoung ü&g ÖmeridEro yEig0- 


tov p|v]Auzırav 


51. duds (Edd.). 

9 aaddneo Entorortaı W. nad& maps- 
meoreAraı Edd. 

16 1. zagoeadnoouevov (Edd.). Auch 
der königliche Schreiber wird für even- 
tuelle Versehen verantwortlich gemacht. 

17 Der Dioiket datiert auch nach dem 
makedonischen Monat, während die Lokal- 
beamten nurnach dem ägyptischen (Z. 10). 

27 Apveuyarov W “Apveitarov Edd. 
Hier liegen große Schwierigkeiten. Die 
verschiedenen Vorschläge der Editoren 
befriedigen mich nicht. Der Schreiber 
dieses Briefes kann nur der Dioiket selbst 
sein. Daß “ovsuyorov der Vater des 
"Eouiag wäre, was auch sie ablehnen, ist 
schon durch den Kanzleistil Baus ausge- 


schlossen. Ohne Annahme von Verschrei- 
bungen kommen wir nicht zum Ziel. Ich 
schlage vor: “Apvsuyhrov—brordiavros —, 
xuTaywelsavrog Aal —, Havudtew al Aslov 
Enjoyero (letzteres verschrieben für Evno- 
xsto oder lieber noch Evrjeydsunv), &i— 
dıaueveıg. Also Agvsuyarns, aus dem 
Bureau des Paoılınög yocuuereog, hat 
einem amtlichen Schreiben an den Dioi- 
keten jene Akten beigefügt, nach deren 
Empfang der Dioiket anfing, sich über 
den Hermias zu wundern. Daß die Bei- 
lagen Briefe des Dioiketen selbst wieder- 
gaben, ist auffällig, aber durchaus nicht 
unmöglich. 

28 1. Eysyodgeıv. 
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 yoapias 6gx0v Paoılınod wegl ig Tov Emereiov yarnudıov znlo)j- 
6805, Favudseıv ai Aslav EmYoyero, ei rd ndvdsıva Prenovdäg En od 
Gvore@dEvrog ngög 08 ÖLaAoyıouod ydpıy vod un meovondiva dv deovrı 
xeg0L unte Tg Tov yAomgav ?"xai [ö]v &rov Emionsonv Eydıoınnasng 
undE zig Tav °° yevnudtwv pvAaxiig, dAAL und (Tod) modg taig olxovoulaıs 
"xl dpyipvklaxırsias dvdgumos dEioAdyoıg yonjodaı, näcı d% 4 zaxois 
ul obdevög dbloıg Ev ri aürjı taAcınmolaı diauevag Hobdauög re maod 
To ÖEXı)ov xeysipıousva dıngdouevog. 2 IMn[v] Lodı uw Eyrinrog ÜNdQ- 
yav Erı ÖE xai vöv dialoßov *undsuds tevEsodeı ovvyvaung Ökıyagy- 
Hevrog rıvög, *iva ubv modg taig moosıgnusvaıg yoslaug edHEroL Karaore- 
9aoıw "zoo... Avın.ıl.jeı, zosdlusjvog 68 [ev ddıwilarog rg00PE00- 
“ ulevnv o]elo]vönv Ev zois d[vixovamv eis] rriv rng PoooAoyiag *"2ra[%]- 
Eng zei nagd ro|v zmuoyocu]luareov Erılaßeov Brıv yoaphv tüv Öv- 
veulelvov Exılo|a|eoH]jwaı eis Tag yern 2 uaropvioxiag dad re [o]v 
OToRTEvouEvoV za Tov ÜAlov Prov zönovg xarlolxodvrov zul dv meoı- 
ordos xeıusvov °'xai nloreı zul doparlelicı diapsodvrwv xl todg &mı- 


mdelovg °”xaraorıjoug modg Teig xard aaunv, nal napd ulv vodrov 


Col. IH. 

gel zov Ev Exdomı pvAlalı[tov] Ae[ß]ov yeieoyoaplag doxov Ba- 
oLlıxoo dıaoag * Ei To Beirlorov noosriose|daı Ts puvAgaig za un- 
Yeva TOv ysnpyodvrov iv PP Baoılınnv xal vyv Ev dpesa [yAv] Epdapeo- 
daı TOv yAmoov xal vov üllov  Enıondgwv av tüv eig [rüg] Too- 
Pas TOV yEnpyıröov nınvov, & xal ue|ra "rov xwuoyoauuareov n|o00]- 
yoonynYNioetcı za rov Eydıoımndyooulevov], ®ov ai reıual xal Todtov 
ai dopdizlıcı do]deicaı xurarsdjoovraı Eni [T]öv roanetö[v] "roög re 
zodmxovra eis ro Ba|oıkıxov] dxoAoddmg Toig noosydsdoule]voıs yonug- 
zıouoils), " poovritev, önog xal ar|Au yErjnreı xare Hegelav LE byıoög, 
negaxoullev d2] ° Emi vous anodsdsıyusvovg [tdnov]g zul und:tv tovrwv 


rorenooioe[odeı], * Enav za Caspi) To mepi rg [dpkos]pg mosyoruu« 


ed, Ev un navılov] ®&v deov Earl napadorevo[|v xal] Tov dper- 


xouevov 008 Tobs Eulm]ooodsv xodvovg * Exninoodevrov Zmıo|..... : 


33 Vgl. den Phylakiteneid in Teb. II 282. 

35 Hermias hat also schon bei einem 
früheren diakoyısuös schwere Rügen er- 
halten. 

37 Ich fasse &ydıoıxsiv (vgl. auch 57) 
nicht als collect, sondern als „veräußern“, 
Vgl. Theb. Bank. 11, 9. 

38 pvlaunisW. pvlaniagEdd. (roö>W. 

52 Diesem zae& udv rodrov entspricht 
nachher in 64 zaod« re du» “ri. und in 
68 ag dR Tov url. 

54 Üblich sonst dd roö BeAtlorov. 

55 Beachte die klare Gegenüberstellung 
von ßaoılınnv und &v dpkosı yiv. Vgl. 


S. 271. Die yevnuaropdianrss haben nicht 
nur die königlichen Pächter zu kontrol- 
lieren, sondern alle ysweyoövres überhaupt. 

58 Deponierung von Akten auf der 
Regierungskasse ist z. B. auch aus Par. 62 
ll 4 bekannt. 

61 Die rönoı sind die Tennen (Ros- 
towzew l.c.). — Schluß: hinter varazeor- 
ceodecı ergänzen die Edd. «AA«&], was mir 
nicht richtig scheint. Es schließt sich 
&&v un an. 

62 Die &peoıg ist die Freigabe des auf 
die Tenne gebrachten Korns. 


50 
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ss ze]jod re ducv i) öv mög railg .... olixov[olulaug ° rerayusvov za 
av PBacılınöv yoauueriov ümto Tod umdev Ögplelläsıv zov Eni mv 
aigssıv av Exıyevnlujerov ragayıvöusvov unde moölg] KAAa Eyniiuare 
N airlag eivar xeröyıua, wgolvoleisdes de iva wavres [nos] Tayıora 
dnodacı ra sig ro Baoıkıxov yırdusva, nag& de Tov moog rais doxıplv]- 
Alazırleieis ®moovondjosode bg nard vabra Enırelsodjosrer, ulev wEV 
10 aaradod VEri is Baoıkınng toameing, vv 6° Eregauv mewbag Nuiv oT6- 
yaocı, Onag "xal Ev rais xoucıg ErtedNı mooyoduuare ÖmAoüvre umdeva 
&ragpızvar "arijvn eig Tv Eonapusvyv xoorwı xal Toig eo|a|mAnsloıg 
yevifuası] Fund: Tov Aoınav Emiondgwv Epdnreodeı Üvev Tod doüvaı 
rw * dopdisıav aadorı mooslentaı, TÖV be Nap& TadTe NoLNo0vrWv Ta TE 
15 Byron ©no oT&gscıw AdydYosodaı noOg Ta Exrpopın. Kai udlıora Ene- 
16 younvnoov sg ig aavrov eiongdfeng EWIıUKBTEE0v Ovoraldelong od 
svußyostal 601 roig Öuoloıg megıneintev, nadolov O6 Ev dvundeis, NAL- 
umv ovußdkisteı 7 neol Ta bnodsıxvdusv[a] mE000XYı "roisg modyucoı 
so Gomhv, Ev Toig dvayraloıs Hynocı Tod undEv An|A]lüs rolv] ° gonolumv 
zapaisıpdijvar, ale dE Tıvog Eni To BehArıov XE00ENIV00VUEVoV Pl Ex00Te, 
ynohoaı xard vyv Nusregav nobdeoıw. Oürs yag Piav 00 Ereoav ®nv- 
Önnorodv zedpasın npoodEousde, 7 0° elomoakıs av mY0EdMooUEvOV 
3 Tao 000 xard agodrog Eoraı. "Hı 0° &v Nucocı Koulonı vv Erıor|o]Anv, 


4 ILaodpnoovV. 
69 Vgl. diooas in 53: ein Exemplar 74 noosiontaı W. mobasıraı Edd. 
wird auf der Regierungskasse deponiert, 77 neoıneinteıv W. megıninteıv Edd. 


eines bekommt der Dioiket. 


332. Ein königliches Dekret zum Schutz der Tempel-Revenuen. — 140/39 
v£0Ohr..' Vel!S3.279. 
P. Teb. 6 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel (s. Index). Rostowzew, Arch. IV 569 und Kolonat 
S. 51, 53, 77. 

Dem verstümmelten amtlichen Schreiben Z. 1—11 ist die Kopie eines 
Dekretes des Euergetes II und der beiden Kleopatren angefügt. Das Dekret, 
das sich an die verschiedenen Beamtenklassen des Landes wendet (vgl. meine 
Einleitung zu Grenf. II 37 [169]), war durch die Petition der Priester einer 
9ed hervorgerufen, die sich über die Schädigung ihrer Einnahmen beklagten. 
Die Aufzählung der verschiedenen Revenuen des Tempels ist von großem 
Interesse. Voran steht die ise& yn mitsamt der dwısomuevn yr (20£.), darauf 
folgen die gewinnbringenden y&oa, Prophetien usw. Das Folgende ist arg 
zerstört. Von besonderem Wert ist der Hinweis auf die Rinkünfte von 
„Handel und Gewerbe“ (vgl. oben 8.258). Es folgen Kollekten u.a. Dieser 
Aufzählung der Revenuen entspricht nun die Aufzählung der Schädigungen 
von Z. 30 an. Vgl. hierzu Rostowzew, Arch. IV 569. Hier ist von größter 
Bedeutung, daß neben den auf lange Zeit — offenbar unbefristet — ver- 
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gebenen Pachten die „Zwangspachten ohne Verträge“ genannt werden. S. 
oben 8.277. Die Könige befehlen zum Schluß die Wahrung der Rechte des 
Tempels. Zum Einzelnen vgl. den Kommentar der Herausgeber. 


Col. I. 

*[ 25 Buchst. Jı og &v zijı Töv vououevov ?[ 25 Buchst. ]ev rüı ’Ov- 
voppeı Ayoäünıv Pevepdäros ?[25 Buchst. peßvriog ze moopHNV Hei 
Eveoyeröv *|[ 25 Buchst. Ejmeiyovomw dvapaaloıg TE xerd Tv tig 
°[17 Buchst. Kaiög odv] moıyjosıs ovvrd£ag moododeaı vor °[22 Buchst. 
ze] ovußola nosiode: og nadixeı. "ve ö% [25 Buchst. Juog zaraorı- 
6900, noovondels °| 16 Buchst., Ömorsrdyalusv Ö8 zei ig napd od Ba- 
sıleag ’[xai Tüv Baoılıooöv nuowdedo]uevns mol Tav dvmadvrov [toig 
iegoig xoulssodaı EjvroAng TO Avriyoapov, nos napano!![Aovdmiong rüu 
ueylornı ono|vörı undEv poovridog napeilanlıs). 

"#[Besıkebg IIroAsuniog xal BaolAıo]oa Kisondroa 7 ddsApı) zul Ba- 
oilooe "®[KAsondroa 7 yon) Toig orgamm]yois zei Tois PooVodeyoıs zul 
roigs *[emiordrans Tov pvAazıröv xjei doyıpvienizaıg za Enuueinteis 
Dfzei oixovduoıs zul PBaoıkıxoisg ylonuuarsvcı xal Toig ÄAdoıs Toie 
[ra Baoıhırd noayuarevousvorg] yalosıv. Teyodpasıv huiv ol !TTieosig 
18 Buchst. ]nı zei He6v Adsıypav zul [90V Edsoysrav zul Heöv Bı]- 
Aonaroomv ncı Yesv ’Erıpavov "[xal Feod Eöndropog za Hebv Di]io- 
untoowv za YHewv Evsoyeröv "[xsol ig isoüs yrg oov räı 
brd 16V xenAngovyyt[usvov dvısowusvnı au Tov ind] ysoov zul Xoo- 
prreov nal "[yoruuaraov Hu .222eeeeen. jesowv T&v sis To isoov 
1y00062 [usvov xuorsov Hal ala’ odorwv zul ToV xard dm- 
plouara« [24 Buchst. »]v ai rov xard ucoos &Hvov 


Col. D. 


25 
uEvov xal ov Aoysvoutvov Ev Akskavdosiaı zul Ei yoocı eig Imoav- 
o005 xal gYıdlag xal orig Ind Fröv Avdola|v zul yuvamsav zul Te 
&x tov Enıng?Aovusvov dpgodıciaov zul xaFsAov rov nınrövrov 3 eig 
en|...]ov dvayodpercı no000dov, Evlovg wodovuev[oujg "yag Te xel 
Ereoa Ei mAsiova yo6vov, tivag Ö8 xl Bıuabo3t uev[ou]ls kvev ovvarrdkenv 
un telelv Toog xadn?? [xovrjaeg Yooovg und’ &x mAnoovg dnodıdovaı tag 


zul iedodovAmv And Eunoguöv xal Eoyaoı®v xal uorov 7° Tao0o- : 


17 Wie üblich sind die konsekrierten 
Ptolemäer, von den sol AdsAyoi an bis 
auf die regierenden Herrscher, dem Kult 
en Lokalgottheit angegliedert. Vgl. 

397. 

22 Vielleicht x«! Aırovoyıav n]ao<oyov 
(mach Teb. 5, 66) (Edd.). 

23 Die ynpiouer« sind immer Be- 
schlüsse von Körperschaften, also hier der 
Priester, wie Rostowzew, Arch. l. c. mit 
Recht annahm. Königsbefehle, wie er in 


GGA 1909, 636 Anm. 1 sagt, können es 
nicht sein. 

24 [relovusevav vn Te Tov  isoewo]|v 
Rostowzew, Arch. 1. c. wegen rsAovuevov 
in 35. [ünte r@v Edd. 

30 Ich vermute gig &x[£reı]ov (eventuell, 
wenn Raummangel, &r£riov)— me0000or. 
Dazwischen ist auf jeden Fall Korruptel. 

33 Wichtig ist das gdgovg, weil es 
zeigt, daß auch die zwangsweise ange- 
setzten ysoeyol als Pächter galten. 


„ 


N) 


15 


9 
o 
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ss av *[ysoov] ra woopnrsöV zei yoauuarsıöv xapmelag, ®[E]reoovg Ö2 
zagaıge|iv d]md tüv reAovusvov nal °[Ao]yevousvov y[ei xudılorgusvovg 
ävsv rg adrav "ylvaun])s dppodisıg |... .]4409 brodeysodeı yapıy od 
88 A[oyledsıv 1& nudıjnovre ıyı Dedı, Üllovg bE Emıiyeıpeiv °° Em[ına]eneıv 
10 Eafvjrodg Taig moooodoıg al rag yeigag Em Bd)[Asıv zeji oixeiv zuge 
zov &Hıaudv. Koddneo obv nal * zoldizepela NO00TETEYaUEV ©nEE TOV 
dvnnovrov tolg *”ieoolig RO UEEON ER, Eng ai Onucıvöusvaı Tg Yeüg MO0o- 
Sad 23 uevooı [. .]eo[. Alaivnroı nal undevi Emirgen[er])e #09” Övrıvoov 
4 zodmov [ro]dsssıv ı av ngodednAnusvov [un]dE dnoßıa 2 Leodaı Todg 
not cov isgEav Ennouıbouev[o]vs Ta dıasapov ueve, tovg d& dnsıdoüv- 
tag Enavayndberse ebrdaro|lg] * Eraor’ amodıddvaı, mg E4 nANgovg ndvre 
x[o]utsusv[fol, *dVvorraı avsumodtorag [Emırjeieiv c& vouıkousve Toig 
so 49 Heoig ünto Nußv nel av v|ervov. °’Eo[owode. (Erovg)] Au evi- 
wov ıl ] 


36—37 Hierzu vgl. Schubart, GGA 1908, Letzteres ist zunächst am Original zu 
193 Anm.1, der meoı]oreuevovg i in 36 und prüfen. 
zo)siv in 37 statt [. .. .]440» lesen möchte. 40 Vielleicht besser rölı oixsiv W. 


333. Das Tempelland von Kerkeosiris, — 116/5 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 
8. 278£. 


P. Teb. 63 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Otto, Priester u. Tempel (vgl. Index). Rostowzew, GGA 1909 S. 625. 


Die Tempel erster und zweiter Klasse haben wir schon oben in Teb. 
88 (6%) kennen gelernt. In der folgenden Liste des Dorfschreibers, von der 
ich nur den auf die Tempel bezüglichen Anfang abgedruckt habe, ist speziell 
der zu diesen Tempeln gehörige Grundbesitz zusammengestellt. Voran steht 
die iso& yi; des Suchos, die damals unter Wasser stand (Zußooyos), also un- 
bebaut war, mit Nennung der Pächter (1414 Aruren). Dann kommen 
130 Aruren des Soknebtynis, y7j dvısgwusvn (vgl. 8.279), gestiftet von den 
einheimischen Soldaten des Chomenis, diese bebaut und von den Priestern 
selbst bewirtschaftet. Darauf wird die ico& y7j der „kleineren“ Tempel auf- 
gezählt, mit Nennung der Pächter (2044 Aruren), in Summa 2914.44. 


Col. I. 
["Ero]vg ß mauo& Meyysiovg „wuoyoauuereog KE0%E00L080g. 
|Kar]& pVAAov ieoäg xal KAngovyınng nal vg KAing 
lenls &v dpeosı Tod aurod (Erovg). 
[Teo]äs yis (roorwv) iso@v' 
5 [&Jovgov Heod ueydAov usydiov Eußodyov ‚oua (HuLov), 
&v Eoriv' 


2 Auch hier wird die i ieg& und die xAn- 3 [r]5s besser als [yj]s, wie schon 


eovyıny deutlich als &» dyess yn be- andere bemerkten. 
zeichnet. 


3 pi‘ 
’ 
4 


15 


25 


30 
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Iletevegıyng Ilerevegpıslovg HE, 
Moos ‘Agsıyrjoıog zel ol we(lroyor) 12, 
Anoiiwvıos ITIocsıdovlov v, 
Zegoniov Daganlovog iv ee Kaıonuov 

AoxAmaıddov A, 
Ilsteiuodong IIsteco'yov » 
Ileteooüyog IIetsoovyov 5, 
Ileteguoödıg Ilsrerjoıog Y, 


Meogois Poovadrog and täg did Ileteoovyov B al 
rd wis dia Ilersıuoddov (iuov), / B (Huuov) 
7 Eußgö(gov) gua (Huıov). 
Zorveßtüviog HEeod ueydhov usydiov did TovV lE0E0V 
amd Tig Avısgwudvng und Tov mYOCANUpHErTDV 
dia Eraunpiog innevoı zul (Entagoigwv) ueylumv Ev röı ua (Ersi) o 
al Ev röı uß (Eve) A / 04, (@v) ond(g0s) (mvgöı) ze, paxr(öı) 9, 
aoe(xwı 5, paoi(Amı) xe, 
/ 04, yeo(gyol) IIsto[si]oıs ‘Agxoipıog zei Ilstevoomıe xal ol uE- 
(Toxoı) 
/ (agorwv) legöv 00a (Huren). 
[Elle[oocvo]v isoov av &v rjı zoum Hear" 
[Ilereoovygov Ho] x00x00lAov ig x&ung dıd Meooeiovg 
[rail Tov usroywv] dondgov Ey, 


Col. II. 


'Ogsevovspıog Heod di” Oposvovpiog xal Tov ue(töxwv) dondgov «, 


iBiov toogis di’ 'Eoyewg al av ueltöywv) Ewßos(yov) 6, 


@Akov Cdıa) Xevgiog zul rov ddsA(pEv) domdpov &, 
@lhov did Ilvepepürog zul av dösI(pov) dandeov &, 


7 Elaooovov #d'n’ / ispüg (Üpovanı) ga (Huov) 67‘. 


20 1. inneov (Edd.). 


334. Einziehung von xA7g0ı. — 244/3 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 282. 


P. Petr. II 29 (b) ed. Mahaffy. Neu herausgeg. von * Smyly, P. Petr. III 104 
S. 249 £. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 186 .. ältere Deutung in GGA 1895, 158 


war verkehrt), 


Der folgende Text mit seinen Parallelen (in Petr. III 104—106 liegen 
Reste von zehn solchen Urkunden vor, aus demselben Jahre) ist grund- 
legend für die Bedeutung der xA7jeos in der Mitte des III. Jahrhunderts. In 
allen 10 Fällen hat der König den »Ajg0g wieder zurückgenommen (dvalau- 
Paveıv). Gestorben sind die bisherigen Inhaber nicht, denn sie schwören 
noch nach der Konfiskation einen Eid (Z. 7). Zumal irgendein Grund für 
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die Einziehung nicht angegeben wird, erscheint der Vorgang als ein ganz 
gewöhnlicher. Will man nicht annehmen, daß diese 10 Kleruchen sich alle 
vergangen haben, so liegt die Vermutung nahe, daß sie einen anderen Kleros 
bekommen haben. Vielleicht hat der König damals im Interesse der Meliora- 
tion von Zeit zu Zeit neue Belehnungen vorgenommen, um wieder neues 
Land fruchtbar machen zu lassen. Die eingezogenen «Anjooı brachten jetzt, 
soweit es ersichtlich ist, einen Pachtzins von 1, 2 und 3 Artaben Weizen 
für die Arure. Es ist nicht unmöglich, daß der König diese Grundstücke 
nunmehr, nachdem sie durch die Arbeit der Kleruchen ertragsfähig geworden 
waren, zur ßaoılı#n yn schlug und im nächsten Jahre an dnuooıoı yenoyol 
verpachtete. In allen 10 Fällen hatten die Kleruchen ihren Kleros an einen 
yengyög verpachtet und eine ESaudorvoog ovyyo«pn darüber aufgesetzt. Der 
Umfang des xAjoog ist in der folgenden Urkunde nicht angegeben. In den 
anderen Texten umfassen sie 24, 30, ja 100 Aruren. Auch diese großen 
Gebiete sind an einen Pächter vergeben. Wahrscheinlich haben diese wieder 
Afterpächter gewonnen. Der König konfisziert nun in allen 10 Fällen nach 
der Aussaat (uer& röv omögov), und so läßt er, da er nun wieder nicht nur 
Eigentümer, sondern auch Inhaber ist, den kontraktlich vom Pächter fest- 
gesetzten Pachtzins in sein ßwoılınov zahlen. Diesen Befehl teilt in der 
vorliegenden Urkunde ein Beamter dem anderen mit. Der König tritt also 
in die Rechte des früheren Inhabers ein. Die Höhe des &xpögıov wird amt- 
lich ermittelt einmal durch Vorlegung jenes Kontraktes durch den ovyyo«- 
pogpvics, zweitens durch einen königlichen Eid. 
Eine Besonderheit der folgenden Urkunde ist, daß der bisherige Kleruch 
„einer von den Kriegsgefangenen aus Asien“ ist, seinem Namen nach offen- 
bar ein Makedonier oder Grieche. Ich wies schon in den Ostraka I 704 
darauf hin, daß nach Diod. 19, 85,4 Ptolemaios I nach dem Siege von Gaza 
die Kriegsgefangenen in die ägyptischen Nomarchien verteilen lies (dıeAsiv), 
was wohl auf Ansiedelung hinweist. Die Kriegsgefangenen „aus Asien“ 
werden aus dem großen asiatischen Feldzug des EuergetesI stammen (vgl. 1), 
Unser Alketas, dem gegen Ende des 4. Jahres dieses Königs der Kleros 
schon wieder genommen wird, kann ihn also nicht lange innegehabt haben. 


ro» ind is [Alsies 

"Ayodnsı. Tod Airkrov alyueA|o]|rov xAlhE0V) ?rodö dvsAnuusvov 
eig To Ba(oıhırov) werd Tov ondgov Tod Ö (Erovg) ?reol Pıvagdevjoıw 

avsvivoyev Ep’ uüs *AnoAAwvıog 6 GVyyoXpopV(AuE) Evyyoapiv, iHv & 
YYORPOop' rryoapıv, TV DR 
5’ ovyyeygdpdaı Airerav nodg "Hisdogov ov ®y[elweydv Tod xAngov &x- 
poglov rextod nuo&v "(dpraßov) A xal ne|ysılooygapixası tov eifLıouevov 
°60%0v Tooodrov uzuodHod«L. Anoustendiro odv ?[eig rd BleoıAızdv Tb 

rgoyeypauusvov Expdgıor. 

1 Verbinde: zoö-xArgov-ovyyeapriv. 7 Smylys Lesung A verdient sachlich 
4 Ich glaubte Pevoorpevijoıw zu sehen. den Vorzug, da hier nicht „pro Arure‘ 
5 ovyyeygdpdcı Mahafly. ovyysoap- gesagt ist. Also die Höhe des dupdoıov 


Sn (ohne Note) bei Smyly wohl Druck- ist hier für uns unbekannt. 
ehler. 
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335. Einziehung eines «7003 wegen Todesfalles. — 243/2 v. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 282. 

P. Lille 14 edd. P. Collart und J. Lesquier. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 225. 

Eine amtliche Mitteilung des Todes. eines Kleruchen, mit der Aufforde- 

rung, den Kleros einzuziehen und die &spdgıe in die königlichen Magazine 

einbringen zu lassen. Die &xg@ögıa hatte nicht der Kleruch als solcher zu 

zahlen, sondern es sind die Pachtzinsen, die er von seinen Pächtern zu er- 


warten hatte. Vgl. Petr. II 29(b) (33&). — Konfiskation wegen Todesfalles 
auch in Hib. 81. 


" Auußviog Agıordpyaı yalgeıw. TEyoapsv nuiv ?Aoprsuldopog 6 
nao& Lrgariov Terelevrnaevaı ?rov ep Dappaida xerausuctonusvov 
* uoFopdownv Innenv Enıkldoynv) (?) Osbdngov Davoxikovg Inkvußoravov 
>Tov ’Erswveog. Avdıaße Ö|E vo]brov Tov xAnoov eis rd ®Baoıkınov nal ; 
neo ToVv Enpoloiwv po|svrıcov, önus ovvaydnı 'ndvra eis Tb Bacıkındv, 
ag m[oog 6: ro]ü Aöyov övrog. °”Eoowoo. ("Erovs) & Dapuoödı ım. 


4 Zweifelhaft, ob die Abbreviatur mit &mıA(deynv) richtig aufgelöst ist. 


336. Staatliche Beschlagnahme von xA7jeoı. — 218/7 v. Chr. — Faijüm. 
Vgl. S. 282. 
P. Lille 4 edd. P. Collart und J. Lesquier. Nachtr. von Smyly (auf dem Umschlag 
von Heft 2), Wileken, Arch. V 222 ff. 

Auf die große Bedeutung, die dieser Text für die Geschichte des 
Lehnslandes hat, ist oben S. 282 hingewiesen worden. In dem ersten Brief 
(1—12) ist die entscheidende Stelle noch nicht definitiv hergestellt (9). 
Aber in dem 3. Aktenstück (20—36) läßt der Wortlaut keinen Zweifel 
daran, daß im Todesfall hier der xA7joog beschlagnahmt wird (xarysıv 30) 
und, wenn Söhne des Verstorbenen da sind, diesen der Kleros zugewiesen 
wird (£mıyodpsıv). Die Korrespondenz stammt aus dem Bureau der Syn- 

 taxisbehörde. Vgl. Arch.].c. Die Lesungen sind z.T. noch recht unsicher. 


m... I TER Tng zeo& Magsvov yoalpelsng) nuiv Enı(oro- 
Ang) "ülmore]dsıxd or TO dvzlyoagor, ömog eidnıg. ("Erovg) & AneAkalov 
IIeyov &. 

* Me[ooVlas Zrlow]roxisr <rei) Aguloyloı xletosıv. Ts loöls 


> OsoyEvnv Er(oroAig) Broyeyodpausv Di]uiv td Avriyoapov, önog °Enı- 
#lara]goAovdoBvreg more xard taöre. T(Erovs) & Tasoßsosreiov [*n 
Dausv]o9 #9. 
8 Osoyevaı. Troyeyloaga? ........ m oo «.]...].v |[...] Too yevo- 
uEvov ?Emıusilnrod (Erovs)]| E Ioorıla]lov Meyeipg ovv..v avakoyl...]. 
4 Stratokles und Lamiskos bilden die Vermutung nahe, hinter Msyeio zu lesen 
Syntaxisbehörde. Vgl. zu dieser Teb. 30° soövradov Avahaßl[eiv], aber dies wäre ein 


(233). anderes Verfahren als im 3. Aktenstück. 
9 Die Lesung Smylys Meysle xrA.legtdie Die Stelle bedarf erneuter Prüfung. 
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10 rodg #Almoovs) änavrag o[b]|v Toig Evsornadoıv &xpogiors. ("Erovg) E 


20 


25 


30 


35 


Vreoß(eoereiov) xB Dausvod [xy]. + Hovros ‘Höviov, "? AeSavögog 


Ntaovosg. 
“Hoanıslönv 
13 ,g 4”Qomı. Tg modg TIIwosıdovıov] rov olnovd(uov) one 
‘Hoaxkeidnı 


ae [Hoosıdavinn). Tijv noo08xxELwEvnVv Ayogdv Tod olvov did “tod ov(u- 
B) tod zuod @soyevovg eig vyv Blaoıkızıv) o(bv)r(efıv) Tod & (£rovg) 
ud(Aıora) odlvrafov) "dmodoövaı MeraAlei or Myeuovı (doay.) uß Tüg 
ASt ıy xl o’(ußoAov) woıjoaodaı moOg abroV. 

19 m 2 Erodrwov Zroaroxisi za Aauloxwı yalgeıw. ‚Ing moög ?!@eo- 
yernv Enıorolig Önoyeygapa dulv TO Avriygapov, ??önug EnanoAovdoün- 
reg note nera [rajüre. * Krane) & Aneiiclov ıy Tloyov %% 

2 Qsoyeveı. Todıbavrog Nulv Aculoxov Tod Enl ovvrd2 eng (. ...) 


vnyodrov av Ev rar Apowolrmı wmv ondgı © uov xenAmgovgnusvov (Toie- 
adraL 

xovrapodenv) Maxsdovav, @ı Unhoyev "7 yi nal Euybvoıg, Televrionv- 

tog (Erovg) e [TJößı ı8 *....... [22]. 2 [220] ers 


“Hoaxieldsı oixovöumı Kal "Rowı ? Bacıkınaı yoauuerei Ev TÜoL auroL 


Eu Tod 
yodvaı »areysıv rov xAnolo]v Ev ro Paoıkızöı obv Toig Eveornaötog 


ondoo[v] *Expogioıs Ewg Tod £Eiv Ündoywoım aüraı viol Erıyoapivar 
33 &y Talg ara To nodotayur Nuegaıs, Eyodpn 601 (Etovg) € Treoßeosral|ov 
ve] % Bausvod ıB ovvrdiaı xareysıv roV nAngov Ev zoı Bacıkınaı 3 Gbv 
Toig Expogioıs naddrı Eysyodgpn. Ensl o0v uerk vaüre yEeyoanpev LZron- 
torAng oT..|...]).. og zei 6 Aaulonos Emıyeyoapev Hier bricht der 
Papyrus ab. 


10 €xgpoöeıc« sind auch hier wieder die 


Pachtzinsen, die der Pächter des Kleruchen 
zu zahlen hatte. Vgl. Nr. 335. 

11—12 Von diesen 2 Personen muß 
vorher gesprochen sein, wahrscheinlich 
waren sie gestorben (vgl. die Anordnung 
in Hik. 81). 

13 ı£ ist der Tag des betreffenden 
Monats. Vgl.19. Die Akten sind chrono- 
logisch zusammengestellt. 

14 ‘Roos ist der königliche Schreiber. 

15—16 Am linken Rande steht von 


anderer Hand: Mersriön (wohl Merere&dn) 
eis "Howxkeidnv to» oinovöuov. Das. be- 
zieht sich auf die Korrektur des Namens in 
14—15. Zur “yoga vgl. Arch. 1. ce. 


25 Die Lücke vor örne&trov bemerkte 
Crönert, Lit. Z. 1907. Es fehlt wohl ein 
Name, sonst mindestens ro®. — Bemerkens- 
wert ist, daß ausdrücklich hervorgehoben 
ist, daß diese Kleruchen Saatland be- 
kommen haben. Vgl. 8. 281. 

28 ....rax[rousloto[v xAn]eovfyo»?] 
Edd. Nach Jouguet tout a fait douteux. 


337. Beschwerde von Pächtern gegen ihren Kleruchen. — 222/1 v. Chr. 


— Faijüm. 


P. Petr. II 2 (1) ed. Mahaffy. Nachtr. von Wilcken, GGA 1895, 146, Arch. II 
390 £.; Revillout, Melanges S. 272; Grenfell-Hunt, P. Teb.I 8. 462. Vol. Petr. 


HS. "58. 


. Lit.: Außer den Genannten Wilcken, Griech. Ostraka I 186. 
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Ich setze den folgenden Text, dessen Original now missing ist, hierher, 
wiewohl seine Interpretation z. T. noch sehr zweifelhaft ist, um zu weiterer 
Prüfung des wichtigen Stückes anzuregen. Die Pächter eines Kleruchen, die 
schon früher dem Strategen eine &vrevfıg „auf des Königs Namen“ (also in 
Form der Magdola-Papyri) eingereicht haben, wenden sich nun in diesem 
oröuvnua nochmals gegen den Kleruchen. Im Pachtvertrag war bestimmt 
worden, daß der Kleruch den Pachtzins bekommen solle, sobald das Getreide 
auf der Tenne von der Regierung freigegeben sei, d.h. nach Zahlung der 
Steuern. Die Pächter geben ihm nun schuld, daß durch die Verzögerung 
der ihm zustehenden Zahlungen das Getreide auf der Tenne verdorben sei. 
Das Weitere ist noch dunkel. Es scheint, daß die Erntewächter (yevnuero- 
pVAoxes) das Getreide nunmehr beschlagnahmt haben (im Suchostempel), 
so daß die Pächter nicht zu ihrem Ernteertrag (den Zmyevjuere) kommen. 


1[Aop]avsı oroarnyoı ag’ ’Ovijtooog xal ?[|Aori|nnıcdov za Mov- 
oclov. Abvrov nußv [001 Evjrevßıv eig To Too PaoıAews Övoue *[xarc 
Avodvö[oo]v (Exerovregovgov) zig d in(naoylas), örı ulılo$o5[sauf]vov 
nußv Ev oı #5 (Erei), 6 In [. .]eı @(?) °[....|ro .....[. &Joriv, Tov xAngov 
evr[oö] zov "[övre] weoi Evbnusoiev ig Oeulolrov| °|usold]os wvo@v 
(doreßov) p xul tig ovyyoapis [reis ulıo®noewng dıayogsvodong xoul- 
oaodcı "[adro|v za] Expdoıe, örav 7 üpsoıs dodm zul "[....|ro xe- 
[#Jousouevov 497 [ed]rod mvo@v (doreßag) oAı| ] "[nuov] dıauagrvoo- 
uEvav adrov nal TO Aoınov "][....]o9cı Tasdkusvov T& yıvöusva Toig 
[Moysvlrais, Eri usv vis Am xarepdeıgev "|... .] Toö olrov xaudagedov- 
zog del Avaßarrdt[uevos]| 00% 6Alov yodvov, vöv Te ind [Tüv yern- 
U Tuerjopviezov nouevos 6 oirog |. . .|vezger[au] "[Ev? 7]oı Ev Eönusoiaı 
Zovyıslaı obv roig Nuel?[reo]oıs Enıyeviuacı xal Taüre nadvre Üme. 


9 ]. xoulosotaı. 

10 Zu ägsoıs vgl. Grenfell-Hunt 1. c. 
Diese Aufklärung brachten erst die Teb- 
tynis-Papyri. An Schleusen (P. Meyer, 


1 Diophanes ist als Stratege aus den 
ersten Jahren des Philopator aus den 
Magdola-Papyri bekannt. 

3 Durch die Ergänzung [ooı (statt [77») 


erklärte ich im Arch. l. c. die Tatsache, 
daß die &vredäsıs der Magd. Pap., die 
formell an den König gerichtet sind, vom 
Strategen subskribiert sind. Vgl. jetzt 
Bd. ITS. ı3£., 

5 Da röv xAjoov in 6 mit uodocaus- 
vov zu verbinden ist, fasse ich den Passus 
von &v tüı xS (Ersı) bis orıv zusammen. 
Letzteres kann kaum etwas anderes als 
£]oriv sein. So vermute ich hier eine 
Aussage über das 26. Jahr. Nun ist dieses 
Jahr, auf Euergetes I bezogen, zugleich 
das 1. Jahr des Philopator. Danach ver- 
mute ich ö dn—£orıv. Hinter dn viel- 
leicht [xJ&. Dazwischen muß die Be- 
zeichnung des 1. Jahres gestanden haben. 
Zugleich folgt aus &oriv, daß die Eingabe 
aus diesem Jahre stammt. Vgl. auch den 
Diophanes. Mahaffy hatte es auf Phila- 
delphos bezogen. 


Heerwesen $. 42) ist hier nicht zu denken. 

11 Wenn die Zahlen richtig gelesen 
sind, wird 0% ı[ß] („,) zu ergänzen sein. 

13 [&pie]odeı Grenfell-Hunt. Aber 
wegen ra&dusvov muß der Kleruch Subjekt 
des Infinitivs sein. Eher [xoui$e]od«ı (Re- 
villout), wofür »ouiss]ovaı vorzuziehen. 
Aber noch nicht evident erledigt. 

14 Für [Aoysv]raig beziehen sich Gren- 
fell-Hunt auf Teb. 105, 24. 

15 Nicht x«F«e00 övrog? 

16 Zu den yevnuaropvkanes vgl. Teb. 
27 (331). 

17 Erwarten würde ich xoreyeraı. Doch 
vielleicht auch ovveysrau, wozu 198, 12f. 
zu vergleichen wäre. 

18 Vielleicht eher Ex} statt &v. 

19 &meoydteraı Bevillout. 
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»o DI... .]eraı xuxorsyvov, önog Tod yodvov |[...] *[dıe]A96vrog dvayonıım 
nusiv tovel. .]Avu(?)22[. . .Jov, xalmso TAG oVYyyoapis Ts WLEFWOEDE 
Hier bricht der Papyrus ab. | 


338. Zur Bewirtschaftung der y7 &» dwosd. — 218 v. Chr. — Faijüm. 
Vgl. S. 284. 
P. Magdola 28 edd. Jouguet und Lefebvre. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 53. 

Original von mir verglichen. 

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 42, 78. 

Dieser Text gibt unter den oben S. 284 genannten die beste Auskunft 
über die großen Lehnsgüter, die an Freunde des Königs und dgl. als Ge- 
schenk (2v dwge&) vergeben wurden. Er zeigt, daß auch diese durch Ver- 
pachtung von kleinen Parzellen bewirtschaftet wurden, andrerseits daß auch 
hier bei Streitigkeiten der Pächter untereinander, auch da, wo allein das 
Interesse des Inhabers auf dem Spiel stand wie in diesem Falle (Zahlung 
der &spögıe an ihn), der übliche Instanzenzug einzuhalten war, der Inhaber 
selbst also nicht ein Herrenrecht ihnen gegenüber ausübte. Rostowzew hat 
daraus geschlossen, daß auch über diese Güter der König das Obereigentum 
— trotz der „Schenkung“ — behielt. 

Der Text handelt von der Xovosouov Öwoea. Z.11 zeigt, daß Xovosouog 
damals noch am Leben war. Über die Persönlichkeit dieses Mannes, der auch 
sonst bekannt ist, vgl. Rostowzew S. 42 Anm. 2. 

Ein Pächter dieser doeet wendet sich gegen zwei andere Bauern 
desselben Dorfes, die Pächter derselben Gutswirtschaft sind, weil sie seine 
Arakos-Saat unter Wasser gesetzt und unbrauchbar gemacht haben. Er 
verlangt, daß sie gezwungen werden, seine Saat zu übernehmen und den 
Pachtzins dafür zu leisten, während ihm dafür ein entsprechendes Stück 
Land aus ihrer Pachtparzelle überwiesen werden soll, für die er dann dem 
Xgvoeguog den Pachtzins zahlen will. Mit Recht betont Rostowzew, daß 
gerade dieser durch die königliche Regierung zu verordnende Austausch der 
Parzellen zeigt, daß Xovosguog nicht eigentlich der Herr des Landes ist. 
Zur &vreväıg vgl. Bd.II 8. 13 ff. 


"Baoıkei ITroAsucloı xalpsıv ’Idousvevg av dd ig Xovasouov 
ÖmpEig yEwoyov Eu xwung ?”Kauivov. Adıroduaı dad Ileroßdorıog T[oö] 
Teörog xai Npov z[o|d Keilsjoıog av &x ig wbrng vosung. ’Euod yao- 
wodnoausvov dad ng Xolvo]iouov Öwosis | ]. (doodoas) B xal xura- 
onelgavrög uov "nv yiv dodawı, Ilsroßdorig zei Roos ol o[o]yeyozu- 

5 uevoı xalre)e[Av]odu uov TöVv omdgov were dylosil?ou wov yevdodaı TovV 
1 Es ist ein Versehen von Rostowzew oder auf Verso 17 ysweyös zig X. d. Das 
3.78, wenn er sagt, daß die Pächter nicht” könnte kaum anders ausgedrückt werden, 
yeweyor des Chrysermos, sondern uo®o- auch wenn Xgdsegwog das volle Eigentums- 
cawevoı Emo vis X. Öwgeäg hießen. Das recht hätte. 
ucdwocuevov in Z. 3 ist reine Erzählung, 3 [ ]. (deodexs) P W. Der Buchstabe 


nicht Titel. Vgl. vielmehr hier z@v (d.h. vor der Arurensigle sieht wie o aus. 
zugehörig zu den) dmd rjg X. d. yenoyav 


Bei: 
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&oaxov xal un Iövlalodeı unde r& duniouera ra ysvdusva eig iv [piv] 
xouioaodei us. Teoucı o0v 600, Baoıled, el] 60 doxsi, mooordtaı Aio- 
pdvsı roL oroarmyoı yocydlaı] "Hpaoriovı to Emuordem drootsiicı 
Ilstoßdoriv nal "Npov Todg EynslayAnusvovg eig Koox[o]? dam» x6Aıy, 
önog deze do adroig Eni [Iliopavovs zul, E0v Evdsikounı MiroVg xura- 
nErAvIxörtag 20 rov EV, BBuBeyunaununN abrovg Tov Eubv ondgov 
avarapeiv zul abao|d]eı ab ro0g za Eypögın, and dt tig wörol Ysog- 
yodoıv yis asenvar uoı To ioov nAndog Avd’ ng alara]x[s] 1! xAdxacıv. 
Tovrov yap yevousvov Eni 68 xarapvyov, BaoıAed, td Ts Eypopıa Xov- 
seoumı O|vvn]ooucı "”"anodovvaı, Eyo Te Eooucı Tg naod 00V pılavdow- 
lag versvyag. ? Edrigeı. 

14 (2.H.) "Hoaustlovı. Bere) LEN au(ToVg), el 08 un, 
an(sorTeıdov) o(ldg Nuüs) &x Tig T Tod Xolay, Omwg dulaxgıHHcıv) Emi 
Tod xa(ldnnovrog) Iulxasrnoiov). ”("Erovg) d Acıclov x& 'AYvo x®. 


Verso: !Erovs) d Aaıolov #E ‘Advo #[9] !"’Idousvedg yenpyos tig 


Xov!2ocpuov Omgsäg mo(dg) Ilsroßaorv "ac "Ngov nepl xaranivo- 


uod yNs. 

10 Eypögıa W. Enpögie Bad. Eben- Unsicher. Der Termin des 10. Choiak 
so in 11. Ano tus für Ay’ ne. findet sich auch in anderen Subskriptionen 
14 Die Unterschrift des Strategen Dio-_ vom selben Tage, vgl. Magd. 7, 13, 29. 

phanes. — &x(dorsılov) me(los nuäs) W. 


339. Entstehung von Privatbesitz auf Wein- und Gartenland. — 118 v. Chr. 
Vel Ss. 285. 


P. Teb. 5, 93—98 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 15. Preisigke, Arch. V 313f. 


Dieser Paragraph der Friedenskundgebung des Euergetes II und der 
Kleopatren zeigt nach Preisigkes Darlegung, wie die Könige nach den 
Wirren der Revolutionszeit für die Landesmelioration gesorgt haben. Sie 
locken zur Bepflanzung unfruchtbar gewordenen Landes mit Reben oder 
Gartengewächsen (Bäumen usw.) an, indem sie demjenigen Bearbeiter von 
Reben- oder Gartenland, der innerhalb der nächsten 5 Jahre (zwischen dem 53. 
und 57. ihrer Regierung) mit der Bepflanzung (xarepvrevoıg) solchen Landes 
beginnt, völlige Steuerfreiheit (dr&Asıc) auf 5 Jahre, darauf Steuererleichte- 
rung (zovporälsıe) auf weitere 3 Jahre garantieren. Erst vom 9. Jahr nach 
dem Beginn der xarapürevoıg sollen sie die vollen Steuern zahlen. Von da 
‚an sind sie Besitzer (xextnuevo: 97). Darum zahlen sie dann nicht &4gpögıe, 
sondern Steuern. So entsteht »rjoıg durch xarapvrevors. Denen in der 
‚Ahztavdg&wov y&oea« wird eine um 3 Jahre längere Steuererleichterung zu- 
gesagt (vgl. hierzu Rostowzew 1. c.). 


93 TToooterdyası O8 xal robg ysn(oyovvrag) zalılra vv xaoav yliv 
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Alunsiitıv [Hi] waoadeisovg *&g dv narepvr[eldowoı Ev Tyı naraxexA[vo]- 
95 uevnı nal neyso|o]ouevnte> ”amo vod vy (Erovg) Ewg Tod v& (Erovg) dre- 
Asig dpeivaı, dp’ od Av ald]rdg xarapvrevoodt, &p En & "uleli an[o 
To]ö 5 (Erovg) eis Kia Tolu EAao00v Tod HadNKoVTog TOKEGEV TÜL TE- 
reoroı Erle], amd dt Tod 8 (Erovg) ndvrag teieiv nadd zul ol &Akoı 
[os] znv [p6ljoıuov zsxrnusvor, voig 0° Ev vyı Alsta(vdoenv) yuo« moög 
rois Emi rüls) xulous) mooododver &[AA]e (En) Y. 


94 In xexsoowuevn liegt, daß das Land 
nicht von Hause aus x&ocog war, sondern 
erst dazu geworden war. Dies spricht 
für Preisigkes Verbindung mit der Revo- 
lutionszeit. Vgl. Teb. 61 (b) 31: xeyeo- 
core Ev. rijı Ausıdia. Auch zaraxe- 
+lvousvn paßt dazu. 

95 Die Worte dp’ od &v wörag nara- 
pvrsvoocıw zeigen, daß die Atelie nicht 
für das 53.—57. Jahr und die Kuphotelie 
für das 58.—60. Jahr gegeben werden (so 


340. Eine Auktionsordnung für Erbpachten. — 223/2 v. Chr. Vgl. 8. 285. 


P. Eleph. 14 ed. Rubensohn. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 214. 


Dieser vöuog @vijg ist von grundlegender Bedeutung für die Frage der 


Kapitel VI. Die Bodenwirtschaft. 


-muß. Es ist damit der Bevölkerung ein 


Rostowzew, Kolonat 8. 18f. 46. 


Preisigke), sondern daß der Beginn der Kata- 
phyteuse innerhalb der Jahre 53—57 liegen 


noch größerer Spielraum gelassen. 
96 Eine weitere Erleichterung ist, daß 
die herabgesetzte Steuer des 6.—8. Arbeits- 
jahres erst im 9. eingefordert werden soll. 
- 97 [poleıuov Rostowzew. [om0]eıuov 
dd. 
98 Arstalvdoezov) W. Ahsta(vögsios) . 
Edd. Zu dieser y&e« vgl. oben 3. 286. 


Erbpacht in ptolemäischer Zeit und gibt einer Reihe von vielumstrittenen 
Urkunden wie den Zoispapyri, P. Theb. Bank I—-IV, BGU III 992 die 
richtige Interpretation. Mit Recht hatte ich für die beiden ersteren ge- 
leugnet, daß sie vom Verkauf handeln (Ostraka I 525 Anm. 3), aber erst 
der neue Text zeigt, daß es sich in ihnen nicht um befristete Pacht, wie ich 
annahm, sondern um Erbpacht handelt (vgl. Rostowzew 1. c.). 


Die Objekte, die der König hier zur Auktion ausbietet (mwAoöusv), sind“ 
teils Grundstücke, teils Priestereinkünfte (y£o«). Wie andere Elephantine- 
Papyri bestätigen, handelt es sich um Objekte, die schon vorher im Privat- 
besitz waren, jetzt an den Staat gefallen sind und nun verauktioniert werden 
sollen. Der Erbpächter — wie gewöhnlich 6 &yogdoas, 6 meıduevog — wird 
verpflichtet, Jahr für Jahr Pacht zu zahlen, und zwar für Rebenland in 
Geld (deyvgınodg Pögovg und die dröuoıge), für Saatland in Naturalien (r& 
Emiysygauniva oırın& Expögie). Abgesehen davon, daß es hier an jeglicher 
zeitlichen Beschränkung dieser Pachtzahlungen fehlt, spricht für die An- 
nahme der Erbpacht vor allem, daß der Pächter außer der Pacht eine ein- 
malige Kaufsumme (tun), zahlbar in 4 Jahresraten, zahlen soll. Das ist das 
Erbstandsgeld. 


Nach genaueren Bestimmungen über die Münzsorten, in denen zu zahlen 
ist, wird festgesetzt, daß der Pächter der y&o« zugleich mit der ersten Raten- 
zahlung (die für das laufende Jahr vorgeschrieben ist) den Genuß der x«g- 
mweicı haben soll. Wer Grundbesitz ersteht, dem soll die Ernte gehören, 
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wenn die früheren Herren das Land selbst bestellt haben. War es aber ver- 
pachtet, so tritt er in die alten Pachtverträge ein, so daß die Pächter an 
ihn ihr &xpogıov zahlen. Es folgen noch genauere Bestimmungen über den 
Modus der Zahlung des Erbstandgeldes durch den Erbpächter u.a. (irrig 
hatte der Editor dies auf die Pächter bezogen, vgl. Rostowzew). Den 
Schluß machen Bestimmungen über die Auktion, im besonderen über die 
Frage des Überbietens. 


] ei [&yJoogsevr[s]s dıoo®woovreı 
2 2is co Ba(oıkıröv) ar’ Evlıavrov Tov ubv dumsAovov Todg Kadıinov- 
Tas Koyvgınodg YPbpovg xal tiv ysvouevnv dröuoıgav rüı * Dılaöd[eApwı, 
ng] 2 yig Ta Emiyeyoauusva orrınd Exnpogıe al ei ’[rı KARo vadixeı] 


VEni voiods nwAoduev &p’ ouls 


mods [env] yiv didoodaı, vagovraı ÖE rag uumas Pl..2.222.2... jrwv eis 
zo Paloıkınov Eri nv au) RER, AE Tav Ö8 &ig [lo] rov 
Ber... ].ı rod(metor) Ev (Ereoı) y, Tov ubv yeo@v zig mdong [rı-] 


S ung zo d u£oog yov(olov) #1 [&]eyvolov tod xuıvoo voulilouaros, "rd 6% 
[Ro]ınov ya(Ax00) zei urv eidıouevnv dAAayıyv og räı uv(&ı) ı& 6[ß(oAovs)], 
rov d° üAlAo]|v Evyaiov ya(Axod) al vv sidıoucvnv dAkayıjv, no[oo]- 
u dloodmoovraı Ö& zarayayıov tür uv(äı) (toı®ßoAov) zul Tv xadrKoV- 
22 50V (Eönxoornv) al AnNoVxsıov Tod mevrög (yıAı)ooriv. 'O Ö& noLdusvog 
tov Yusv yelo]&v Anyercı tag yıvousvag xugneles due or *rıv [a 
dvlep[o]oav duayoapiwaı ro Puloılımör, tig dE yis vor eVoeı 
Tov naonöv, &üv Tu bad rev avolov xareorapueın, Ev HE 7 ueuodo- 
uevn, ee gorsuı ol yeyswoynadres rd YKro> Ex|pooıo|v [Tör] &yood- 
oRvTı &% TÖV O0 28 yeoo-2yodg syrlrlolelp@r, [Tis] O[& zuulis 
tosovraı zegayonur °to Ö uEoos, vo Ö& Aoımov Ev (Ereoı) y dad Tod 8% 
(Erovs) one vor xar Eviavrov Tod 'Eneip „al MeoopN rd EnıßdAAov 
Mooudtlıo]v, Ex Ts zInv&v zul oxsvov nagayogua iv "?n.]|........ ; 
wen...... gvve 4|.]or|.|v, FINN ÖE rad & nal ol TE@Tov KUÖgL0L 
 Enenınvro. ’Ebsoroı 0: Toı Bovtiouevoı drsoßaiisıv, Eng Er Ev Toig 
wuxhoıg Eioiv Bow dv ? BovAn|rjeı, Irav Ö8 and ig modoswng yEvwvraı, 
tois Em? den|alroıs, uEyoı Tod NV @ dvapoodv Ödieygapivar' Ta dE 
rmAodusva drogra Ev taig nalta) rd dıdyoauue nlueocıs) 5 (?). 


\ 
AL 


1 &p il ist mir zweifelhaft. Vgl. 27 ’Ev teig xar& TO dıdyoauua Nueowıs 
Arch. 1 (ohne Zahl) z. B. in Eleph. 27, 19; Petr. 
3 Ei muß yıwouernv heißen. III 25, 16. Ich bin nicht ganz sicher, ob 
6 [töv uv mıntöov)tov Ed. Scheint nicht auch hier r(u£g«ı)s zu lesen ist. In 


mir nicht richtig zu sein. 
9 &Alayn das Agio für Kupferzahlung. 
19 Die Schreibung &x statt #s (= 25) 
in Ägypten ziemlich selten. 
| 24 Zu &v toig nonAoıg verweist Crön., 
‚ Lit. Z. 1908, 271 auf Harpokration unter 
ı »örAoı und Komikerstellen. Vgl. auch 
| Büchsenschütz, Besitz und Erwerb S8. 471. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


der Enge des Zeilenschlusses wäre eine 
solche Abkürzung nicht ausgeschlossen. 
Vgl. sov = xo(uö)v, auch am Zeilenschluß, 
in BGU III 835, 12. Schließlich ist auch 
n für n(ueecıs) ungewöhnlich. Der 2. Buch- 
stabe sah mir eher nach o als nach s (6) 
aus. Aber sicher bin ich mir nicht. 
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2. DIE RÖMISCHE ZEIT. 
341. Aus dem Dorfkataster von Naboo. — Aus den ersten Jahren des 
Hadrian. — Apollinopolites Heptakomiae. Vgl. 8. 287 ff. 


P. Florentinus. Z. 1—12 ed. Vitelli, Atene e Roma VII 122/3. Der vollständige Text 
wird hier zum ersten Mal herausgeg. von Vitelli-Wilcken. 4 


Ich bin Herrn Vitelli sehr zu Dank verpflichtet, daß er mir gestattet 
hat, diesen Text für die Chrestomathie zu verwerten, denn, wie meine viel- 
fachen Hinweisungen auf ihn oben S. 287 ff. zeigen, habe ich sehr viel aus ihm 
lernen können. Wir besitzen keinen anderen Text aus der römischen Zeit, de: 
uns einen so vollständigen Überblick über die verschiedenen Bodenarten 
eines Dorfes gäbe. Daß die Angaben dem Dorfkataster entnommen sind, 
hat bereits Lewald, Grundbuchrecht S. 77 aus dem schon früher publizierten 
Anfang richtig gefolgert. 

Der Dorfschreiber von Naboö berichtet dem bekannten Strategen Apol 
lonios von Heptakomia auf Anfrage über die innerhalb des Ringdammes” 
seines Dorfes liegenden Felder, sowohl über die, die zur Zeit noch (normal) 
überschwemmt sind als über die, die schon gepflügt werden können. 

Die Summe der innerhalb de Kings von Nabo0d liegenden, ir 
seinem Kataster Relıe Felder beträgt 668 4 & Aruren. Davon sind 


Baoıhınn yi 2225 6355, Aruren. Die lu werden spezialisiert nach 


der Ve Höhe des REDEN zu 555 ; Arten Aruren, 
zu 4,12% ss „ Aruren, zu 3], — 555 er Arusah zu 244 — 35163334 Aruren, 
zu a 127; Aruren. Die Enpögıe a also zwischen 54 und 2;, 


Die nbereit auftrebenton 75 werden wir als Zuschläge (a fassen 
dürfen, so daß also Ag! ER sich auf 5, 4, 3, 2% und 2 belaufen. 2 
den Bit Sätzen ist am meisten Land verpue 

Es folgt die zweite ‚grobe Rubrik, deren Summe in Z.18 mit Brom 
005) le 422% ; Aruren gezogen wird. Dieses Stück ist von be 
sonderer Bedeutung, da es uns zum erstenmal zeigt, was für verschiedene 
Bodenarten damals zur idıorinn yrj gezählt wurden. Hierbei bezeichnen die 
Artabensätze natürlich nicht die Pachtzinsen, sondern die Grundsteuer. 

Voran steht die BaoıA(ıxH) Ev rdseı idıosryov ivayga(pousvn) zu 13,5 Ar 
taben: 134 Aruren. Über diese Bodenklasse ist oben 8. a gesprocheg ! 
worden. Da die 131 in der Gesamtsumme von 422; 35; enthalten sind, 
so folgt, daß auch dies Land als idıwrınn betrachtet wird. | 

Darauf folgt die — der Schreiber hat den Namen über der 
Zeile nachgetragen — zu 1;5 Artaben: 1544 Aruren. Betrachten wir 
das ;, wieder als Zuschlag, iS haben wir die &eraßıei« als Grundsteuer fü 
die ldLorrnros. E: 

Es folgen 87,; Aruren, vor denen nur die Zahl $4 steht. Stünde dva 
vor diesen Artaben, so würden wir hier eine zweite Sorte von idıonımrog 
vor uns haben. Will man nicht den Text ändern, so muß man in #4 die 
Bezeichnung der Landart sehen. Etwas Ähnliches bietet Lond. III S. 71 (d er 


En: 
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wichtige Text aus der Nachbarschaft von Ptolemais, über den Plaumann, 
Ptolemais 8.94 ff. zu vergleichen ist). Hier findet sich z.B. in Z.10 und 16 
ein d= (2), das parallel steht iö(1wrıxijg) und BaoıA(ıxng). Wie man das grie- 
chisch ausgesprochen hat, lasse ich dahingestellt. Aber es ist offenbar eine 
eigene Rubrik dieses Dreiviertel-Land, d.h. natürlich Dreiviertel-Artaben- 
Land. Danach haben wir an unserer Stelle ein $4-Artaben-Land anzusetzen, 
das der idıoxrnrog und den anderen Arten parallel steht. 

Schwierig ist auch der nächste Posten 2944 Aruren von 14 noA( ). 
Auch hier hilft der ptolemäensische Papyrus etwas weiter. Lond. III 8. 84,260 
steht die Rubrik «&-noA( ), d.h. 1-Artaben-Land woA( ). Plaumann hat 
mit Recht dies Land unter die idıworinöv von 2.255 gestellt. Das bestätigt 
jetzt unser Text. Ob noAlıröv) oder noA(ırını)) aufzulösen ist, lasse ich 
dahingestellt. Die Oarenjg in 29 sieht nicht nach einer Städterin aus. 
Jedenfalls kann woA(ırı#n) y7j auch zur idıwrixn gezählt werden, wie wir 
oben S. 314 sahen. 

Nun kommt die xaromınn: 23724, 5, Aruren. Dies war mir von 
größtem Werte, es so klar ausgesprochen zu finden, daß das Katökenland — 
trotz seiner bekannten Besonderseiten — zur ıdıorıxn gezählt wird. Vgl. 
S. 303. 

Endlich folgt die Zovnuevm: 3814. Aruren. Über diese vgl. 8. 306 ff. 
Weder bei der &ovnuevn noch bei der xaroınınn ist die Höhe der Grund- 
steuer angegeben. Wir wissen, daß sie konstant war: die doraßısla. Vgl. 
8. 307. 

Besonders wichtig scheint mir das Ergebnis unseres Textes, daß idıo- 
zıan yn) hiernach gar nicht eine spezielle Bodenart wie idıösrnrog usw. 
ist, sondern eine allgemeine Bezeichnung für alle diese verschie- 
denen Spielarten. Es steht im Gegensatz zu ßaoıdıyy) und umfaßt wo- 
möglich auch das Gemeindeland (moAırıxn). Das ist ein völlig neuer Aufschluß. 


Die Summe dieser zweiten Rubrik ist in 18 gegeben mit den Worten 
7 bwilanoews) idıwrınn(s). Wir kennen dıoixncıs nur als Bezeichnung des 
Fiskalressorts, also kann es keine idımrınn diolanoıg geben. Es ist vielmehr 
zu verstehen: dios(anoewg) idiwrinn(g) yig, d. h. Privatland, das für die 
dıolanoıg zahlt. 

Nun folgt die Addierung der beiden Rubriken, wobei dioulxnoswg) in 
demselben Sinne gesagt ist: die BacıA(ınn) (yj) und die idıwrınn (yA) geben 
zusammen 644441 (nach meinen Lesungen ;, zu wenig. Irgendwo steckt 
ein Fehler). 

Nachdem das Land, das für die dıolanoıg steuert — sowohl in Expogıa 
wie in Grundsteuer — abgehandelt ist, folgt das Land, das für das Ressort der 
Tegarınd zahlt. Es sind drei verschiedene Posten: zuerst die ueusd(owevn), 
ohne Angabe des !ugpögıov. Das wird icg« y7) sein, die verpachtet ist. Den 
Namen der nächsten Klasse, "Icg«xoviridog, habe ich nur nach vielen Ver- 
suchen entziffert. Das o ist nicht ganz sicher, aber ich halte die Lesung 
für möglich. Das muß Land (yj) sein, das zu einem ‘Iegaxov gehört (vgl. 
Ißıov usw.). Der Falke (i£oas) ist das heilige Tier des dortigen Gaugottes 
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(vgl. Arch. III 306). Die dritte Klasse ist bezeichnet als &v(&) B| xg,% ) PS. 
Man könnte das &v(&) P| auch zu "Ieoaxovirıdog ziehen wollen, doch wäre 
diese Stellung gegen den Stil dieser Urkunde. Löst man weiter xg19() 
auf, so fehlt dahinter dvd. Ich denke eher an xg1eio«) B (£reı) (nämlich 
des REN a 2 Stelle bleibt mir noch unsicher. Die 3 Posten geben 
zusammen 244 ı € Fr Fr Aruren. 
Endlich kommt die Addition der beiden Hauptgruppen für die beiden 
Ressorts dıolanoıg und icgarıxd. Nun erst beantwortet der Dorfschreiber 
die Frage des Strategen, indem er unterscheidet die ßeßosyuevn und die 
Övvanuevn aölanıoHjvar. Hierdurch bekommen wir eine noch feinere Defini- 
tion von ßsßosyu&vn: es ist das (normal) überschwemmte Land, auf dem 
das Wasser noch nicht so weit zurückgetreten ist, daß es schon 
gepflügt werden könnte. Ja zu scheiden von x«9’ Üdarog! Vgl. oben 
8. 204. Nur 64 Aruren sind nicht von der Überschwemmung erreicht 
worden. 
Hierauf folgt die Verteilung des Bodens nach den Besitzern resp. Staats- 
pächtern. Auch das ist sehr lehrreich zu sehen, was für verschiedene Land- 
sorten eine und dieselbe Person bebaut. Da wo kein Charakteristikum an- ” 
gegeben ist, sondern nur z. B. &v(&) ßıß gesagt ist, handelt es sich um v 
Baoıkınn, also Domanialpacht (vgl. die ßı8 in Z. 14). 
Zum Schluß bemerke ich, daß durch diese Urkunde die Erklärung, die ° 
Otto, Priester und Tempel II 105 dem Lond. I S.142#f. gegeben hat, aufs ° 
beste bestätigt wird. Zufall ist, daß dort das Privatland immer idıöxznrog 
ist. Aber auch dort ist das Land, das ohne Charakteristikum gegeben wird, ° 
öffentliches Land und zwar, wenn die Zahlung für die dioinnoıs erfolgt, 
Staatsland (Paoılıry), wenn für die isgarırd (so ist auch dort aufzulösen), 
fo yij. Auch dort dieselbe Scheidung der beiden Ressorts duoiwnsıg und 
iegarıyd. Dies ist zu meinen Ausführungen auf 8. 154 hinzuzufügen. 


Arokkovloı oreamyoı Anohlımvor(oAirov) 
(Erto)nouleg 

raga Perrog awuoyoa(uuareog) Naßovı. ’Ereow- 

tousvog Un|6] 60V nepl Tov Evrög negı- 

xuuelrog avlaypapoutvov zepl vv 

zumv #[ouJoyoa(uuereiev) Bosyevrov wedlov 

za vov [ö]vvaucvov aulanıcdHVeL 

TO06PWVH ©g Undxeitat. 


Napßowı dvaygapousvov megl mv 

Eu »ouoyoa(uuareiav) (&govgat) xenLıs Aß &0, 

ov Baoıl(ırns) ) dv(d) &uß (&povgaı) Bf ıs AB, dv(&) 6 ıß | 

(doovgaı) admAß, dv(k) yıB <&oovenı) veLis, va) BI 
Choovonı> As ıs Aß &0, 3 
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ev(&) Bıß (doovaaı) orkıs / BaoıAlınng) onß nm ıs AB &0. 
15 Alıns Baoıklınng) Ev abe ldroxıirov dvayon(Youevns) 
idıo(aritov) 


ev(e) aLıß (&oovoaı) ıyf, dv(d) &ıß (kooveaı) ıe 2. n ıs, 85 (doov- 


gaı) nd ee 
ad moAl ) (&povgaı) #927, xarolmıang) (doovgaı) oA&dn ıs &0, 
Ewvn(uevns) (dgovgaı) Andıs / dioız(roews) ILorıxn(g) (&ooveaı) 
vrß 780] 
7 dworlannoeog) Beoık(ır]g) zol löıwrırn(g) (Üpovenı) zus dn. 
»» Isgarızöv uemodlmuevng) (doovocı) 7 
Iegaxovirido(g) (üpovgaı) ıy 7 ı5 AB Ed, av(&) Bf xoıd( ) Pf (koov- 
ocı) [y] 
Ylvovrer) iegerınov (Üpovgaı) xd nıs AB Ed / dioulaijsews) zul 
iso(arıR@V) 
ai n(poxelusvar) (koovgaı) yEn 2 ıs Aß Ed, 
&v Beßosyuslvar) (koovgaı) vB dAß, 
25 dvvdus(vaı) abAaxıoH(Mvar) (koovonı) 0& d &0, 
&ßooy(oı) (koovenı) 5 ı3 / al (nooxeluevaı). 
"Aw Earıv ro zart Üvdon' 
Aoxd(usvov) do Övoluns) tig xaung 
Ourois Ovvapgio(s) moAl ) yl, due) Bıß af, 
50 »aroın(ırns) | 7 (dgovoaı) 2), @v Beßlgeyuzvaı) &, dvvdus(var) 
MÖAnRKLoHNVeL öl. 
Aoovvoggıs Ileyouy(dyiog) zul TTovogıs 
dÖEA(YOg) dv(&) yıßm, dv(&) Bıßd, zarouzırng) ] / a, 
ns Beßloeyusvov) d, Övvdus(vov) abAan(ıodnvaı) d. 
ss IIavsovedg Ilexdouo(g) dv(&) Br ıB d, Beßlgeyusvov). 
IIxauns 'Og6svoipıo(g) aaroılaınng) Bd, 
&v Beßlosyuevov) |, Övvdus(vov) abAlanıodnvaı) ad. 
Geringe Spuren einer II. Colummne. 
17 Schluß: ı5 ist korr. aus 4 resp. AP). 28 Övo(uns) oder dwöleng) Westen. 


18 Schluß: die Lesung &[8] nicht ganz 
sicher. 


342. Eine Aufforderung der Regierung zur Pacht von öffentlichen Lände- 
reien. — U. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 290. 
‚BGU II 656 ed. Wilcken. Original von mir revidiert. 

Lit.: Rostowzew, Kulonat S. 177, 180. 

Dieses Ausschreiben der Regierung gilt, wie Rostowzew richtig betont, 
nicht einer allgemeinen dıaulo®woıg, sondern einem Spezialfall. Bemerkens- 
wert ist, daß die /co& yi) genau so wie die Baoılıny von der Regierung aus- 
geboten wird. 
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0 BovAdusvor WOIHEKEdEL 2 24 ng 0& xAn(govgleg) ’Iuoddov ©. 

3 TIarodvreog Baoı A (uns) &v cono Ilsrosvaosı *Asyouevov (dpoVgag) & 
5 ua«l ? IIroAsuaidog Tegüg ech (devvoör) £ (doovoag) &, Pöuoing Baoık(t- 

ang) (Loovgag) € wel T Kepxsso'yav 7006%(... .) (deovgag) & 00v 5 (po - 

0019) ®moogsoyEorwoav Toig noÖg ToVToLg Es dıdovres. > 


2 Zu diesen xAngovyieı vgl. 8. 304. 9 — algesıv. Zu algesıg (Angebot der 
3 — Ilaromvreog. Pachtbedingungen) vgl. BGU 889, 15; 904,9 

4 1. Asyouevo. Oxy. IV 716. — Am Schluß nicht ds son- 

5 isoäc W. dern ein liegendes Kreuz, wie deren sonst 


6 x«i W. 

7 o0v 5 (doodewıe) W. 

8 1. moo0sey&sdwcav. Die oi meög rov- 
roıs sind die Auktionsbehörde. 


oft mehrere nebeneinander zur Raum- 
füllung geschrieben werden. 


343. Bitte (afınoıg) eines Domanialpächters um Aussaat. — 228 n. Chr. 
— Oxyrhynchos. Vgl. S. 291. 


P. Oxy. VII 1031 ed. Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 216. P. Meyer zu P. Hamb. 19. 


Diese airnosıs (vgl. Flor. 21, Hamb. 19) bezeichnen den ersten sr 
zur Erlangung der Aussaat. Während der Hamburger Text vom J. 225 (Oxy: 
rhynchos) noch an den Strategen gerichtet ist, nimmt hier eine Kommission 
von zwei Buleuten (&mi dvadooews omsoudrwv) die Petition entgegen. In 
dieser eirnoıg wird nur die Verpflichtung der richtigen Verwendung der 
Saat und ihrer Rückzahlung hervorgehoben. Wichtig ist die Bemerkung über 
die amtliche Kontrolle der Aussaatarbeiten (s. unten). m 


1 Abonkloıg Anunroio to zal Ahsbdvdom do?xıegarsvoavrı zul A100- 
Ra: ayogavdum ?dugporipors PovAsvraisg ig 'Obvovpyeıav notNEwg 
algs#eisı Ind tig noarloıng BovAng ?Eri dvaddceng OMEegudTnv TOD EVE- 
orörog °n (Erovg) Evo rox(apylas) "magd AbomAlov Bıeiov Bıciov un- 
toög TeidAAng 3dnd tod ’Erioruov Exoıxiov. Altovucı Erıoradimveı eig 
10 (oyneguare Ödveıa dro wvgoD yevrjualtog) "too ÖıeAdövrog & (Erovg) eig 
KaTaoNogRvV Tod Eveoralrog n (Erovg) Eis Yv yenoy& Ömuoolev yiv 00% 
EAar!?rov Ösagrdßov nepl xaumv Zr Övöuclrı) *? Aovaiov Ave 
AroAkoviov xal Tod viod Aovltxiov AboyAlov Margaiov Too M 
15 'Hocionov Ex (od) FINIEV AAjoov (doovoas) x5 (Huov) zul &x (00) 
Iadıeog 'xArjgov (dpoveug) y (Huov), ylivovrar) Er(l 7d edro) (&o0v- 
oa) A, (dordßag) A, Komeo xorxoAoyntToag ind xeLINg al along ward- 
9100 eig mv Yynv byıßg xl mioras Enanokovdoivrav Mrov eig - 
12 Diese Önuooie yjj brachte eine 18 Diese &ranoAovdoüvres sind nicht, 
Rente von nicht weniger als 2 Artaben. wie P. Meyer, P. Hamb. 8. 85 anzunehmen 
13 L Aurelius Apollonios usw. waren scheint, mit den ovvsmaxoloudonvreg 

die Pächter, der Petent ihr Afterpächter. Lond. IIS. 97,3 gleichzusetzen. Die 1 
15 Wieder ein Beispiel, daß önuooi«x teren sollen den Sitologen kontrollie 


yf) (mindestens z.T.) durch Konfiskation Hier aber handelt es sich um Kontr: 
von Kleruchenland entstanden ist. des xararıdEvaı eig mv yiv Öyıog nal 
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: 
\ 


1 npoxEYELgLöuEvOV, xl Er ve mv dnodaon Tas Ioag obv Toig Erowkvorg 2 
* due voig vg yis Tod Eveorarog n (Erovg) yrnlolioıs *?reikouesı uerom 
Ömuooio Muegraßo ” usronos Ti) xelevodeion, al Öuvdo mv *[Mde- 
xo]v Abpmiiov Zsovngov Alstdvögov ”[Kaioa]oog Tod xvolov röynv u) 3 
&bevodeı. "[ÜErovs) n Ad]roxgdrogog Kaioegog Mdpxov ?'[Ad]onAlov 
Zeovigolv] A[Alescvögov Edosßoüg *[Ed]ruyoüg Zeßesroo Xolex. (2. H.) 
Adonkıog ”[Biaio]s Bıeiov E[r]ıdedolxe Hier bricht der Papyrus ab. 


nıorös. Daß es nur hierauf bezogen wer-- am manche Vorschriften des Revenue-Pap. 
den kann, zeigt der Fortgang der Dar- erinnert. 

stellung: a«d—&rodaoo. — Also erfolgte 22 Die yrroı« reikouere sind hier die 
die Aussaat inGegenwart von Beamten, was £xpoögıwr und x«drxovre (Lond.IIS.97 [344)). 


344. Anweisung an den Sitologen zur Aussaat-Lieferung. — 11 n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. S. 291. 


P. Lond. II n. 256 R S. 97 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 236 £.; 
Grenfell-Hunt, Teb. II S. 208. 

Lit.: Wilcken 1. c. Rostowzew, Kolonat 216 f. 

| Faustus, ein kaiserlicher Sklave, der in der Magazinverwaltung einen 
| höheren Posten bekleidet (vgl. Lond. II S. 98,5), befiehlt dem Sitologen von 
Lysimachis, den dnuocıoı yeweyol des Dorfes 583 Artaben syrischen Weizens 


zur Aussaat vorzuschießen. Der Wert des Stückes liegt in der ziemlich ein- 
gehenden Wiedergabe des Inhaltes des schriftlichen Eides (yeıooygagpie), den 
der Sitologe vor der Lieferung sich von den Empfängern geben lassen soll 
(4). Vgl. oben 8. 291. Folgende Verpflichtungen sind in dem fragmenta- 
rischen Text erkennbar: 1) Sie sollen die gesamten dnuöoı« 2ddpn des 
Dorfes zur rechten Zeit bewässern und besäen und keine Arure aus Unacht- 
samkeit unkultiviert lassen. Aus dem ndvre in 4, auf dem ein starker Ton 
liegt, und dem undsulev &eovgav in 5 dürfen wir m. E. schließen, daß es 
sich nicht um einzelne Pächter, sondern um die organisierte Gesamtheit der 
Ömuocıoı yengyol des Dorfes handelt. Darin, daß sie sich zur Bewirtschaf- 
tung der gesamten öffentlichen Ländereien, die zu dieser Dorffllur gehören, 
verpflichteten, tritt die einheitliche Organisation und die gegenseitige Haf- 
tung dieser Korporation klar zutage. 2) Sie sollen die Pachtzinsen und 
Zuschläge aus ihrer eigenen Ernte zahlen. 3) Sie sollen die Aussaat aus- 
schließlich für das öffentliche Land und nicht für irgendwelche persönlichen 
Bedürfnisse verbrauchen, entsprechend dem Erlaß des Präfekten (roü nye- 
uövog weist auf den damaligen Präfekten hin). 4) Sie sollen die Aussaat 
zusammen mit den &spogıe und den xadnnovr« zurückzahlen ohne jeden 
Abzug. Im Vergleich zu der ysıooyoagpie der Ptolemäerzeit (327) fehlt in 
‚diesem Exzerpt also die Verpflichtung zur &up@vsi«e und der Verzicht auf 
die Asyle usw. Vgl. hierzu oben $. 291 und auch BGU 85 (345). 


1 Dadorog IIgtoxov Kuioagog Axovasda[lolı orroAöyaı Avsıuoyidov 
ÖvVo yalio]eıw. 'Mergnoov an|o 7]öv yernudrolv rod u] (Erovs) Kaloagog 
Önuooloıs yenpyois ?eis MV yenpyovoı Baoıkımnm[v] zul isodv zul Erg[o]av 


oa 
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yiv zvood dxoAo|bH]og rois bno Olaxog ore|ar|nyod [elüs weoidog [zei] 
Aorınniadov Ba[oı]Aıxod yoauulareos] ?Er[es]reAuevorg zer Ensospoayılo- 
ugjvoıs dlyuaoı, ovvenanoAovdovvrov ToÖ rond[ox]ov xe[i] To xmuo- 
yoleuulareos vis »olulns »el zov &A[Aov] *sidiouevov, eig ddveıe [r7]s 
eis td [ua] (Eros) [Kalloagog xaeraonopäs Außov ug’ abrov nv [Xu ]n- 
xovoav ylıloloygapilev reol Tod ndvra 7a megi nv [aounv] °Eddpn 
Auuvdlocı] zei zarao|wejigleı Tor dEovrı zuıg&ı mvo&ı xal Toig Kouößover 
#@ .[.]. |... .]. yEvesı xol undeuiav &govgav Eüccı Epinuov] ° &“ßooxor 

Zvßooyov av ...v...ig 200” Övönnorzoüv To6dmov di duslsıav u 
en|. .]e is yis @.. |. .] &rpdgıe za xudnnovre &% od lörlov] ’xei ve 
de oneguera add #[ei] are a .j& vOyıüg nartadnosodaı Eis nV 
ylav] .. . gav un Base: Be... .d8 |. .] 6psiAnuare a| ] und 
Brot eis To LdLov ae BIS. toig und Tod Nyesuovog Egli 
abr[ov EneoraAusvorlg dnevra ..m. dee v[| ] ”Toö wörod u (Erovg) 
Kalcapog Expoploıs Te Hal Hudynovcı A[vjumoAoya mavrog ©r0A6y|[ov] 
zvo[oö] .. 0... gv ze@rgv dgrdßag [rlolılexooies 6ydorxovre Toeis zul 
zvood Zvolov dor|aßeg]| dıexooi[a]s / (mvooö) Zvplov & (doraßeı) 
U[(Erovs)] u« Koi- 


pay, @v xal Adße Tv nadırmovoav daoy|n]v 


60005 AdVo Ay. 


1 Zu Avoıueyidov Övo vgl. Grenfell- 
Hunt, Teb. II S. 388. 

2 Bei &r&o« darf nicht mit Kenyon an 
Privatland gedacht werden, sondern an 
eine andere Klasse des öffentlichen Landes, 
im besonderen die zoo06dov yj. Alle 
diese Spielarten werden zusammengefaßt 
mit dem allgemeinen Ausdruck dnuwooı« 
&öcon (Z. 5), vgl. S. 289. 

3 Zu dsiyuaoı vgl. Oxy. IV 708 (432). 
— Das ovvsnanolovtsiv ist mit wergsiv 
in 1 zu verbinden: diese Lokalbeamten 
sollen bei der Vermessung zur Kontrolle 
zugegen sein, wie wir Ähnliches von 
den Auszahlungen der Regierungskasse 
kennen. 

4 Wenn hinter #oun» Platz ist, ist 
Onwösıe hinzuzufügen. Schließlich war es 
> diesem Zusammenhang selbstverständ- 
ich. 


345. Der Eid der Domanialpächter. 
— Faijün. Vgl. S. 291. 


BGU I 85 ed. Wilcken. 
Anm. 11. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat $. 213 ff. 


5 Zu dem liturgischen Amt des Auu- 
vootis und xateomogsds, die diese Arbeiten. 
zu überwachen hatten, vgl. Arch. III 236. 
Vgl. auch Flor. 21, 3 und Nr. 39%. 
— Zu &x roö idlov vgl. Teb. 66, 61 (Arch. 
l. e.), wo dieser Begriff nach genauer mit 
&S Enıyevnudtwv NS aÜTig NS YEnEyodos 
yrig umschrieben wird. 

7 de wohl = re. 

8 «örölv] doch wohl verschrieben oder 
verlesen für «ör& (seil. c& sreguaTe). _ 
Am Schluß muß etwa drodaosıy ob» rois) 
gestanden haben. 

9 Nach Fay. 18 (b) 7 (440) und Lond. 
II S. 99 (443) ist Zvgiwrod neWTov ZU 
vermuten. Vgl. Zveiov in 10. 

10 Nach Lond. ILS. 98 ist zu verme 
daß hinter Iveiov (devr£gov) ausgefallen 
ist (2. Klasse), — Hinter &xoy|nv) ist 
dı607» zu vermuten nach Oxy. VIl 1024, 39. 


— Aus der Zeit des Antoninus Pius. 


En. 


Nachtr. von Wilcken bei Rostowzew, Kolonat 8. 216 
Original von mir revidiert. 


Meine Revision ergab, daß Col.III den Wortlaut des Eides enthielt, wie 
ihn damals die dnudsıoı yewgyol zwecks Empfang der Aussaat zu schwören 
hatten. Vgl. 327 aus der Ptolemäerzeit und oben $. 291. Erkennbar ist 


* 


Te 
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noch die Verpflichtung der Bewässerung und Besäung, sowie der recht- 
mäßigen Verwendung der geliehenen Aussaat. Ich betone, daß der Text 
hiermit jedenfalls nicht beendet ist, sondern in einer weiteren Kolumne fort- 
geführt worden ist. Die Verpflichtung zur Zugpdvsı« kann also noch gefolgt 
sein. Die Bestimmung betreffs der Asyle dagegen ist in dieser Zeit nicht 
mehr zu erwarten. Vgl. 8. 291. 

Col. I und II (von anderer Hand) enthalten offenbar das Verzeichnis 
derjenigen Domanialpächter, die damals Aussaat empfangen und diesen Eid 
schwören sollten. Sie sind gruppiert nach den Bodenarten. Voran werden 
die Pächter der dnuooi« oder BaoıAınn (oder beider) gestanden haben. Von 
7 an folgen die der oVoıern y, von 13 an die der mg006dov yfj. ‘In jedem 
Falle ist angegeben, wie viele Aruren sie bebauen und wieviel Saat sie dafür 
bekommen. Vollständig erhalten ist dies nur in 2.13, wonach für 80 Aruren 
moocödov yi 474,5 Artaben Weizen vorgeschossen werden. Z.4 und 7 sind 
entsprechend zu ergänzen (eventuell mit anderem Prozentsatz). An der 
Spitze jeder Pächtergruppe werden ihre mgeoßüregoı genannt. Sehr wichtig 
ist die klare Hervorhebung der gegenseitigen Haftung mit den Worten r«v- 
tov &5 OAlmleyyüns (vgl. dazu Zulueta, De patrocin. vie. 66). 


Col. 1. 


ee N. : an: ]. oye 
..... ee SER re PRRFRRRFER 2. 2[.5r, UNTER SER 
es iß Ed |...) >[die . eos Al: ....0.... weiiorf...; ] 
Zn. |.......... tjod AnoAli..... I] "EL ---] Zouel[ov,] ovo(ır- 
ans) [yüs (doove.)..| znAßEl|..... ] ?[d:J& "Eou& TloAvde[v]xovg xl 
.. ] ’L...]p zöv ß xal av Aoınov [ro]soß(vreowv) za 1TAmV]- 
yyeag Ilerrlosog zei Nepeoüs "[’Oo0s|vovpswg xal T&V Avınav YyEwg- 
volv) [eng #Jaung mavrov && aAlmAepyyüung "”|[nei Ylüs eoodd(ov) 
(oovE.) x (mVE00) (dor.) ugıvp! [dia T|ov aurov ngsoßlvreowv) nel 
Anöyyeos "[Ilstr]ioews zul Nepsoör(og) 'VOo0sv0VYpEn(g) za "1° T’so]ur- 
vod un(toög) Tauvodag xal 


Col. I 
Be N... ae RN Iron Rue 
Bee..... BlonBoorlo)e xol "|... ....-se..0... Ting ads Kal’... 
ea... ]. vioo .4n. A...) “el °[...].ov|.... dledrlooos) un- 


(roös) "Hoärog xl "T...]solov [Auu]oviov unlroög) Bzouovd(aglov) xal 
8 Jıoyevovg AdsApod za Aoyyivfo]v ?Ayas6nod(og) unlroög) Avdeorlag 
zul 0 Avseotlov Avoyevovg nal Tlovopsolg) "Tod zul Irpdrovog un(roös) 


1 7 'Eeuei[ov,] odo(enng) [yjs W. Für den bebaut wird. Sollte w«g«& nötig sein, 
xal kein Platz. Jedenfalls beginnt hier so würde die Urkunde bezeugen, daß diese 
eine neue Gruppe. Aussaat (in derselben Höhe) von den Be- 

8 Ich ergänzte in der Edition [x«e]&, treffenden wieder zurückgeliefert sei, aber 
was wohl auch zu der Lücke besser passen dann würde der Eid an dieser Stelle nicht 
mag. Aber es muß hier doch gesagt so verständlich sein. 

sein, daß dies Land durch die betreffen- 
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Zoußodr(og) zei "? Kiuvdıavod drcdr(og0g) un(reds) Agooöl|ov]r(os) 
13 Nov . ı00lov dndr(0008) un(todg) Taudodag nal *rov Aoınav yenoyav 
vis XounS. 
Col. II. 
1(2. HEY]... 1 ofen een 1 2... Jeefkeee ” { 
61 ar. |. en ee | nv] Aiklov [Adgıevod Avrovivov 
5 Ze]? [Baoro]d Eöloeßoög Tuymv .......... 1 7]. PP rooS e 
ERST ] "fe TJodrov Ö][............. ziw] 02 piv zaooy Bepfosyuk E- 
10 VNV 2... ]’vasdaı Av xal wolrlon aa xaraoneoh]| "von xei xoL9 [N 
RER EI ] H2dodiulolıs pyevelaı .......... davsı] "2 &öusve onEQ- 
uolra xadaok Kal ...... ] Yeis mv yiv dyelıög varadnoeodaı ...] ev 
BE WbrDan en ee oe ] 
I7 dfı vJodrov W. mv] erg. W. 14 Hinter «vr unsicher. 
8 Beploeyuzvnv erg. W. Das Weitere 


habe ich schon bei Rostowzew 1. ec. mit- 
geteilt. 


346. Zu den Aussaat-Quittungen. — 158/9 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 291. 


BGU 105 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs, Viereck, Wilcken in den Add. zu BGUT. 
Lit.: Viereck, Hermes 30, 107 ff. Goodspeed, Stud. in class. philol. III (The 

University of Chicago) 1900. Wilcken, Arch. III 237 u.a. 

Nach Lond. II S. 97 (344) und Oxy. VII 1024 soll der Sitologe sich 
von den Saatempfängern doppelte «royal ausstellen lassen. Von solchen 
Aussaatquittungen sind uns aus der Kaiserzeit eine große Zahl erhalten. 
Vgl. die zusammenfassende Publikation von Goodspeed. Fest steht ] heute, 
daß die Pe Ompoarot yeooyol sind. Schwierigkeiten machte 
die Bemerkung go’ yeıooyga’ in 1 (so oder ähnlich auch in anderen 
schrieben). Mag man über die grammatische Form auch noch schwan 
können, so viel glaube ich im Arch. 1. e. doch gezeigt zu haben, daß hi 
jedenfalls ein Hinweis auf die geleistete yeıooyoapla steckt (vgl. S. 2 
Hier ein Beispiel für viele. 


" ZuroA(öyoig) Kugaviö(og). "Eoy(ov) meo(opavnioag) yeuooyo(ple 
onegudi(ov) ?xB (Erovg) Avrovelvov Koloegog too xvelov ?(2. H.) 
5 Ilrolguatog Ilvepeoürog *(3.H.) zei Aopancıg MdoHov 5 Pev( ) Aov 
gluavis) (dgovg.) y AB gun, ° Kegx( ) g0006(ov) (deove.) 7. 
1 Als das Formular Z. 1—2 geschrieben früher vorgeschlagen war, ist jetzt durch 
wurde, wurde nur an dine Person gedacht. P.Hamb.3, 10 bestätigt worden. Zu 
3 uk, d.h. 47. Kleruchie. Über diese gänzen ist obciag. Dies ist also P 


Einteilung in Kingovglaı vgl. oben S. 304. monialland. 
5 Die Auflösung Aoveıavnis, die schon 6 Über die weocsddov yij vgl. 8. 296M 


347. Ein Gesellschaftsvertrag eines Domanialpächters. — 208 n.. Chr. 
Hermopolis. Vgl. S. 292. 


P. Amh. 94 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 132. 
Lit.: Wenger, Arch. II 58. Wilcken Il. ce. Rostowzew, Kolonat S. 196. 
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Das in Rede stehende Domanialland ist minderwertiges Land (yogrevy&o- 
coov 6). Daraus erklärt sich, daß es auf eine begrenzte kurze Frist (5 Jahre) 
verpachtet ist. Der Pächter nimmt sich hier einen Socius und zwar für den 
dritten Teil seiner Pacht. Demnach werden auch die Rechte und Pflichten 
des Socius auf ein Drittel normiert. Bemerkenswert ist, daß der Pächter 
in Z.16f. mit der Möglichkeit rechnet, daß er nach Ablauf seiner Pacht 
zwangsweise bei ihr festgehalten werden könnte, was damals mehrfach vor- 
kam (Rostowzew 1. c.), wiewohl es öfter verboten worden war (zu Hadrian 
vgl. Arch. II 132). 


ers... Auuwvlo]v "Eouono[A]eiıng ‘Eoun Aroy&vovg dad ig (ab- 
ns) "[ndAswg yalosıv. O]uoAoy& magsıınpevaı 68 xoıwovov xardk ?[rnvöe 
zıv ÖuoAoyiev] @v zayo Euodmodunv Ex Tod Önuoodov *|....2......... 
eig Ein nev|re and Tod Evsorwrog ı& (Erovg) Zsovijgov ’[xci Avrovivov 
au Ter]e Kaıocowv Tov xvolov Ev T& IIsgi ndAıv) xdro ®[zeol ...... 
2... &% TJod Aiovvolov yoorsvyeooov doovVowv T|..........222... ] Hw- 
oov|s] rerdorov öybdov Eunxuderarov Pl.............. ]... o@ueda xar’ 
Eros, [Ex]pooiov zei Bboov ?[............... to|d dia ig wiodwosag 
uov Önkovusvov [........ xard To Tol|rov uegog T@v dıa ig uodo- 
er "|.........:.:.. er|ıdeudtov drodaosız zul ueroNnosg Kar 
SS Is #al [a]vrınoıyoousde ig yewoyiag Eraol?[rog 
Br... #]jei z& zsoı[pleivöusve aavre x|or’ Eros %]....... &x 
Tod Tolrov] uEoovs uerd Ta Önudore advre ul). nm Pl... ...:2222r 200. ] 
. UE005 xal mdoag tag yeıvousvag bandvas |........... teAeoslıs Kara 
T& abr& ueon. ’Eav 6: usta zöv oo! [ysyoauusvov xodvo|v xaraoysdö 
Ti yewoyia, ovvysnpyross uoı "|[boavrwg xar& To aö]To Toltov wEoog, 
E05 00 AnoAvdo ns yeno?[yias. "H ÖuoAoyia x]vol« uevovrög wor Toü 
Aöyov zeol av Eyn P[reög 68 ........- ]ov dixalov. (Erovg) ı& Adro- 
xolerson]v *![Kaıscowv Aovalov] Zelrtıulov Zejovio|ov Eüseßoüg IIeg- 
tivlaros ?[Aoaßınod Adıaßnvıno]ü Ifaodı]aod Mleylo]rov zei M]|d&oxo |v 
[Adonalov] 2 [vrovivov Evosßoüg] Zeßaorov zul [IT]ovPAlov Zerri- 
wiov [Iere] *[Koicaoos Zeßeor|od 089 @. (2.H.) ..|..]. Auuovlov 


IIersu|. .] ®[ ] 

Bene: EORoEoA.) a ee les Auuoviov and 
is (wdrns) n6Alsog) BodAoulaı] Exovoing #19 Buchst. ]x|....]....- To 
Elvleszög ı[E] (2ros) [&]sovj[lo]ov Hier bricht der Papyrus ab. 

6 [xsel W. Dahinter wird der Name des Dorfes gestanden haben. — Hinter 


Jiovvolov ist xAjgov hinzuzudenken. HT ; 
28.’Espdeıov und Yögog unterscheiden sich als Pachtzins in natura und in Geld. 


348. Ein Überangebot auf minderwertiges Land. — 44/5 n. Chr. — 
ÖOxyrhynehos. Vgl. S. 291. 


P. Oxy.II 279 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 173. 
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Theogenes bietet für ein Stück Baoılımm yi, das zurzeit von den Söhnen 
des Theon gepachtet ist, eine höhere Rente, wie er sagt, um dem Fiskus 
eine größere Einnahme zu verschaffen. Es liegt also ein &mideue vor. Daß 
es sich hier nicht um die normale yewoyia Bacıklıny handelt, deren &upogız 
von der Regierung in einer traditionellen Höhe gehalten werden, sondern 7 
um Verpachtung von minderwertigem Lande, hat Rostowzew l.c. dargelegt, 


1 TaAori|oı] BaoıAıra yoruuarei ?raugd OeoyEvovg Toü @zoy|[evovs. Bo |v- 
Aöulevog) ’rAsiov negınoıjoaı voig Öm|uoo]ioıg *Erıdeyoues ovvywonFeion|s 

s u]oı dxd Prod Eveorürog weun|Tjov Erovg Tıßeglov ° Kiwvdiov Kalaagog De- 
Baorod [ zouavılx(od)] "Abroxodrogog tig yEnpyiag av yELngYyovuEvov Und 
u viov OEwvog a negi NeoAa ig dvo ronaoy(lag) "Ev utv To 
Asyousvor 'Egufı PBaoıAı lang yig doovo&v TE6oagdxovra "TelEownı eurl 
zov noorelovuev|ov] "orte vovrwv rung yAmgav Ev or|....] "*yevsoı | 
ı5 dato dpovoav Elxooı Endorn|sg dood]| eng Ava mvpod dordßag nevre nal 
ülrto] "Tov &lov doovowv einocı &v m]..... ] Hier bricht der Pa- 
pyrus ab- | 


349. Pachterneuerungs-Angebot auf minderwertiges Domanialland. — 131° 
n. Chr — Faijüm. Vgl. S. 291. . 


P. Teb. II 374 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. Wilcken, Arch. V 240. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 171. 


Das Besondere dieses Pachtangebotes und des verwandten P. Teb. II 325° 
ist, daß diese Domanialpacht kurzfristig ist. So ist es nicht yij Evagerog, 
um die es sich hier handelt — in Teb. 325 wird sie als &vapsıuevn charak- 
terisiert (vgl. dazu Grenfell-Hunt zu Z.5) —, sondern minderwertiges Land. 
Darum gibt der Staat auch keine Aussaat (domeouel). Hier wie in Teb. 325° 
wird dem Dorfschreiber die Erledigung der Angelegenheit en unter 
Hinweis auf seine Verantwortlichkeit. 


! TTroAsuelo Baoı(Aıxo) yor(uuerei) Aocı(voirov) IIoA(Eumvog) ? weol- 

dog "nape& Tı®oelovg T|.]. oeyYoswg Tod * HIaxnprıog and voung Teßrv- 

s ven(g). ° Bovkouas WHERE H EL eis En I nevre And Tod Eveorarog mevre- 
"xcudexdrov [E]rovg ‘Adoıavod Kalsagog Tod xvolov nv TEOYEOoEYovuE- 
10 vn(v) ? om Euod ng 6 Xodvog tig uodwl veng EnAnodm els zo dueAn|Alv- 
190g ıd (Eros) dad TÜV nepl Tv nounv oovo(av) wie, 
ylrov[els‘ "vorov Koovlovog #Anoog, Bogo& "*nolr|lorlo]e, Außos Too 
15 aürod Koovia(vog) "xAMoos, drmAıorov Euod Tod Tidoelovg ylı, &#- 
poglov “rod moorslovusvov x|a]9” Eros dorspui xeıd7g dordßnv "ulav. 
»o ’Edv ÖE Tı moög &ßooyov ? yenraı, nagadendnoeral wor ro Pie 
ELv YEvyr(aı) uod(&oc.ı). 
”(2.H.) Töı zouoyoa(uueret). Ei «Ku6Alovdov>?), Emıriisı ? og #0- 


22 &u6Mov®or) vermutete ich ].c. nach Teb. 325 (el tı &nsAovd(0v) Eorıv). aurd(g 
uns?) oder sbmo( (eos) Edd. 
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nei, ©S 005 68 Tod Adyo(v) *öv[rlo(s), duveri (?) un deovrov (?) 
 rewgyleiv). ”(Erovg) ıe Aögıavod Kaloagog Tod xvglov Mey(eie) s. 
(3. H.) ITroAsuatog osonu(siwue.). 


24 Statt dmvorl xrA. vermutete ich 1.c. &&v oder &xdv rı un dsdvrag yswey(iraı). 
In 325 steht: &d&v rı [naodvou]ov yErnraı. 


350. Afterpacht-Angebot auf Bao) y7. 


P. Teb. II 376 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 161. 


162 n. Chr. — Faijüm. 


Der große Wert dieser Urkunde liegt in den Worten (14f.): ueyoı wg 
EoouEvng Koıvig yenoyov dıaucdonoewg. Hier ist mit einziger Klarheit aus- 
gesprochen, daß auch in der Kaiserzeit wie in der Ptolemäerzeit die Pachten 
der Baoıkızoi yewoyol bis zur nächsten allgemeinen dieulo®woıg liefen, deren 
Termin festzusetzen im Belieben der Regierung lag. 


1 Xevrı Zepälros]| "re[o]& In]. .eıros Tod 'Ogasvov’peng drö vwung 
Tentvveng. *BovAoucı uo9woaod«ı agd ?”o0v no Tod Eveorürog Tol- 
tov Erovg °Hvroveivov za Obrigov TEv xvolov TEsßaotav Hv Tupyaveıg 
yenpLysiv neoi anumv Terrövw yis ?Baoıkırnng &oovoav ulav TErapro(v) 
107 dom Ev m xoıwıv moög "Hoaltximv veulrsoov] Kaızıllov tod 1? o- 
uvaoıog Koovohv OVo Nurl?oovv Ev to Asyouevo Jgvudı "*ueyor Ng 
E0ouEVng Hoıvis yenoyov dieuodaoens Avril av  EEnxoAovdovvrov 
7 uı& ve ragro doovloa] Erpoplov zul &lAolv) " ueoısußv dxoAoddwag 
7 zov 2 oovoov [ovv|ndeig. Zreon 68 [elmi [d Eveorög Er]og ois 
&ov e[i]tonulelı [yEvesı, 600 ro]d Xeürog [..| ”"reogov[rog 
#20:00]...| 2°00, öxor|...... ] re MoAvdsval2tag Gewior[ov xa]i &AAov 
enıkevov Poıd To ini Todroıs ususdwohe:, ?Endvaynov 08 Ö& Tov Xeüv 
mv xaradıalgsoıv Tod xAngov Proınosodeı no0g Tov nE0YEYoRU 2? uEvov 
“Hoaxiiv. Avon 601 O8 #9 Erog wvgod dordfrKv)> ulia<v) uEro® 
1 zTergayoıvlan Bmoav[olod Tertiveon(g), Xeüg og (Erov) Ay o(bAN) 
[r)nx(leı) doıor(e08). ”(Erovg) y Avrovlvov xal Obigov TÜV xvolav 
# Deßaorov 'AdVg x. 


8 1. yenoyav W. 
12 1. Zuıov Edd. 
20 Ist fo Evsorög Erlog richtig er- 
gänzt? 
22 t&ooovrog übersetzen die Edd. mit 
paying, aber das wäre r«soou£vov. Ist die 


351. Pachtangebot auf Pachtung xar’ 


polis Heptakomia. Vgl. S. 291. 


- P. Giss. 4 ed. Kornemann. 


Lesung sicher? Weiter bemerken sie, daß 
vielleicht m&v ro] Emiusoiod[ev] co dr 
ı[öv &mö] ve arA. zu ergänzen sei. Ist 
hier von einem &mıusoroudg, einer Zwangs- 
pacht in fremden Dörfern die Rede? Vgl. 
oben 8. 293. 


asiov. — 118 n. Chr. — Apollino- 


Lit.: Außer dem Kommentar des Editors Wilcken, Arch. V 245ff. Rostowzew, 


Arch. V 299 f., Kolonat 8. 175 f. 
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Die Gießener Papyri 4—7 sowie die Leipziger und Bremer Parallelen 
(Arch. V 245/6) haben uns mit einem Erlaß Hadrians (aus dem Anfang 
seiner Regierung) bekannt gemacht, wonach da, wo es nötig sei, das öffent- 
liche Land nicht wie früher nach dem alten moedoreyua (für ein normales 
&upögıov), sondern zer’ dlaev neu verpachtet werden solle. Für diese hier- 
mit angeordnete dıeulo9woıg haben die dnuocıoı yeweyol, die solch minder- 
wertig gewordenes Land in Pacht hatten, Pachtangebote an die Regierung 
gerichtet, in denen sie statt des alten 2xpogıov ein solches von 1%, d. h. 
1 Artabe mit Zuschlag verlangen. Die Eingaben zeigen zwei verschiedene 
Typen, die ich hier und in der nächsten Nummer mit je einem Beispiel 
belege. 


[YanoAlovio oreamyo AnoAkwvox(oAltov)] ’|( Erre)anutes] ’[r]xo& 
Pead]v]oıos vleo(tegov) Perdvgiog ....] *xal Bevrayombdırog ven(Teoug) 

s Pleaddgrog rov] ’end vg unroondi(ewg). Tod x[vJellov nulalv] Adoız- 
vod Kaisapog öudole] raig KAigıs "[eö]eoyssialıls orjonvrog ı|v] Baoı- 
Alıumv) Pyiv nei Ömuooiav sei obowenv yiv ?xele] dElev Eudorng za) 
10 00x &x tod naAaıod "n|go]oreyurrog yenpyeisdeı, abror ze "! Beßaomuevor 
zoAloı yodvaı Ömuoglois "|... megi yoaluuarslev) unvgondi(sog), 6 uv 

[ Pe]esögıg " [v]eorego(s) dv(&) B ıß (&povo.) 7), &v(&) y[ıß (doove.) nıs2]B(?), 

1 4 dE Zevmayoudaıg Weandbgio(s) va) dB afnıs, "”(yivovraı) (&oovoaı ) 
ı dn, za uöllıs T]ugövreg rad! ng ig ebeoysolag Erıdidwusv Tode To 
dvap[öl]gıov bmisgvovusvor Yrag mooxsıuev[ag (doodoag)] ı d7 dvar...v 
»0 " Endorng doodong (wvgod) a xd, nagadsgoue” ung dBodyov al huroelag 
Ennvralmuevns) ”|xe]e& 7d E09. 22(’Erovg) B Adrongdrogog Kaioagog 
Tocıevod *"Adoıevod Deßaorovd Tüßı ve. a 
*(2. H.) [We]edfVJosios veslteoog) z[al] LZevmfalyowpäsis o[.]. 
5”... Zevmayombderrog Erıd[eö]ox[e] os [re]öx(sıra) did Avreig viov. 


8 Diese Zeile ist beweisend für den 13 Das Ekphorion betrug also früher 
Unterschied von ßaoıkıny und dnuocie yi. 2,, resp. 35 (wenn ich richtig gelesen 
Vgl. S. 288. 


ä i  Artaben, 

12 Anfang etwa [PaoıA(ırns)]. — Die En ee habe) Ar 
hier genannten Parzellen standen also im 8 “ 4 
Kataster der Metropole. Der Gegensatz 18 &v& A6y0v? Hinzuzudenken ist yeag- 


ist wegl nwuoygauuereiav (wie in P. Lips). yrjosıv. 


352. Pachtangebot auf Pacht xar’ d&iav. 
Heptakomia. Vgl. 8. 291. 
P. Brem. 34 ed. Wilcken, Arch. V 246 (danach Kornemann, P. Giss. I 8. 36). 


Zur Erklärung vgl. die Einleitung der vorigen Nummer. | 


117 n. Chr. — Apollinopolis 


"Alr]JoAwvioı orgaryyaı AroAiovor(oAirov) (Erta)ao(ules) ? uod 
IIer|&lıros 'Ovyjovg aa döslpyov Irov dad xaung Teoddswg. Ilsgi vv 
5 "rooxeuuevnv xounv dvayodpovrar En’ dvdurog Tod marodg Aucv 'Oviiovg 
"BaorAlırng) yig Av(&) y ıß (Epovonı) y, &A(Acı) Suoiog T(&opovgai) a, 


Dr 
@ x 
j 


J 


xul. 
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av(e) B znAlß]Ed, dv(&) &ıB 15, dv(d) 6 ıB ®(&ooven) @, Yllvovzcı) 


(Zoovoaı) sınısaß&d. ’Exei obv aöraı od °Baordfovsı Tooodro T£Asoue, 
Beooöuel "re roL Expogiwı, OdEv uneyoucı Yxard (Ta) neAsvodevra dad 


Tod 


Ebeoyelitınardrov xvglov tig olnovusvnsg 1Adgıavov Kaloupog dvd 


(zvoo0) (deraßas) a xd * Endorng doodens yenpyjosıv, maps! dsyowevng 


woL 
{LAU } 
Lv 


ns Ev aBoöxw "xal vg Nuioelag vng Enmvranukuns "nard vo &%og, 
& Ebeppernuslvog). "° Ausvroyeı. "('Erovg) B Abroxodrogog Kaloagog 


Tocıevov Adoıavod Zeßaorod Tüßı P. 
14 1. nagadsyouevns. 


353. Pachtangebot auf Uferland. — 212 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 291. 


P. Lond. II n. 350 S. 192/3 ed. Kenyon (Atlas. Taf. 80). 
Lit.: Wessely, Karanis S. 6f. Rostowzew, Kolonat 8. 169. 

Die Pachten von Uferland (vgl. die Parallelen oben $. 291) haben das 
Eigentümliche, daß sie nur auf kurze Fristen laufen. Es liegt das an der 
Qualität des Bodens. Nicht jedes Jahr tritt das Wasser so zurück, daß der 
aiyıchog bebaut werden kann. Tritt dies ein, so findet eine neue diaulo$worg 
statt. Daher die vielen Pachtangebote auf ein, höchstens zwei Jahre. Wenn 
es in einem Rainerpapyrus bei Wessely 1. c. heißt: &yewoyodusv mod Er&v 
Tovzwv Einooı mevre nrA., so heißt das doch nur, daß sie vor 25 Jahren Ufer- 
land gepachtet hatten. Sollte der vollständige Text, der uns ja unbekannt ist, 
trotzdem eine kontinuierliche Pacht durch diese lange Zeit ergeben, so würde 
doch formell eine beständige Erneuerung der Pacht anzunehmen sein. 


1 Moviu® Teueiro BacıAlınd) yolauuarei) Aogsı[voirov) "Houx(Asldov) 


weoidos neo Droroiteog Aondyadov xul Ilavsposu?uswog Ilaxdvocwg 


\ 


Kal 


Qoov Ilaexvosng nal Tlandioswg "Vpov za Auovveog Ilaxvosug TÜV 


€ and °xoung Zoxvonalov Nroov. Boviöusda uodaLoaodaı ano x]eo- 


60V 


aiyıaalııdos yig meol mv Tadınv »|olunv Ev Tono Kaoßaonivog As- 


you(evo) °?coovoa|g]| Exarov wevrijrovra moög uovov To "Evsorölg «le 
(Eros) Ex[ploolov zur’ &oovoav dva !nvoodo alor|eßes Ivo, Yiltoves) 
[r]&vrossv aiyınrov 2ddpn. ’Eav dE T|ıls Kßooxos N xa9” Üdarog yE- 
2 ymraı, napadsrdioereı Nuelv Tod Erpdgrov, "[m]oog Eregov H[E] Aoyov 
ovd[E]v aniös molay)dnosusde. *(’Erovg) au! Abroxperogog Kaicagog 
Megxov Adonkov B[LF]sovjeov Avrovivov IIegdıxod Meyiorov Boes- 
tevvınod 1°[M]eyistov Evseßoüg Zeßa[lor|od Daalpı) A. (2. H.) 


18 £ 


Zrorojtis 'Aoneyddov za Roog Ilendoeng Enidsdwxausv "ag modxeızar. 
Zrorojtis Eyoada va Onto Tod "Noov dypauudrov. '(3.H.) Ilavepge- 


_ ulıls Maxvosos ovvenidcdone. Auovviıg " ovvenidsdoxe. Ilexüoıg Gvve- 
nudedox]|«]. 

1 Es ist bemerkenswert, daß der Stra- 13 ist nachträglich eingeschoben. An- 

tege, der sicher durch die constitutio An- dere Lasten, die sie von sich abwehren, 


tonina das Bürgerrecht bekommen hat, sind z B. das PögergoV in BGU 640, 12 
am 27. Oktober 212 noch nicht Aöorjlıos oder die deay(uarnyia) in BGU 831, 13. 
heißt. 
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354. Zur Bewirtschaftung des aiyıaıög von Soknopaiu Nesos. — 207 n. Chr. 


Faijüm. Vgl. 8. 291. 
P. Gen. 16 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 385, 548 ff. 
Lit.: Wilcken, Arch. III 548 ff. Rostowzew, Kolonat 8. 166 £. 


Zu dieser Eingabe der Gesamtheit der dyuooıoı yewoyol von Soknopai 1 
Nesos (vertreten durch die genannten 25 Männer) an den Centurio besitzen 
wir in P. Cattaoui II die gleichzeitige Paralleleingabe an den Strategen 
Zu letzterer vgl. meine Ausführungen im Arch. III 548ff., die z. T. be- 
stätigt sind durch die Revision des Originals durch Vitelli, Melanges Chate- 
lain 1910, 8. 4/5 (8.-A.). Die Klage richtet sich gegen einen gewissen ’Og- 
oeög und seine Brüder, durch die sie in der Bebauung des «iyıaldg des 
Dorfes gestört werden. Eine ähnliche Eingabe vom J. 187/8 gegen die Be- 
wohner von Philopator (@eoy&vovg) ist Lond. III 8. 134/5 (355), der sich 
z. T. in ganz ähnlichen Wendungen bewegt. Die Petenten stellen die Ein- 
nahmen von der Bewirtschaftung des staatlichen Uferlandes, das im Kataste 2 
auf ihr Dorf eingetragen ist (s. unten), als die Haupteinnahme des Dorfes 
hin, die sie den Verpflichtungen des Dorfes nachzukommen in den Stand 
setzt. In der Paralleleingabe erwähnen sie außerdem noch die Weide einer 
kaiserlichen odo/« (vgl. auch Lond. III 1. c.), wovon sie in der stark ver- 
kürzten Eingabe an den Centurio schweigen. Ob und wieweit die Angabe 
des letzteren Textes in 16f., daß ihr Dorf keine idıorıxr, noch Paorhıan 
oder sonstiges (öffentliches) Land habe, korrekt ist, muß noch an den Ur 
kunden von Soknopaiu Nesos geprüft werden. Die Einnahmen aus der 
Pachtung des «iyıalög sind schwankende, weil das Überschwemmungswasser 
nicht regelmäßig von ihm zurücktritt, was sich aus der tiefen Lage er- 
klärt. Nur wenn dies der Fall ist, kann es verpachtet werden. Vgl. 353. 
Wirtschaftliche Not — vielleicht eine Reihe von schlechten Jahren — ha te 
nun vor 202 dazu geführt, daß viele von den Domanialpächtern des Dorfes 
geflohen waren (es wird nicht von allen behauptet). Da kam der Zensus 
des Jahres 201/2, und durch das Edikt des Subatianus Aquila (Z. 19) 
wurden die Flüchtlinge in ihr Dorf zurückgeführt (vgl. die Einl. zu 202). 
Wenn Catt. II statt dessen einen Befehl der Kaiser nennt, so erkläre ich 
das jetzt durch den Kaiserbesuch des Jahres 202. Nach der Rückkehr der 
Dörfler war nun jener ’Ogoeög, ein reicher Mann, der sich bei den Dorf- 
schreibern so in Respekt zu setzen wußte, daß sie nicht wagten, ihn zu 
Liturgien heranzuziehen (Catt. II), mit seinen vier Brüdern aufgetreten 
und hatte sie von der Bewirtschaftung des Uferlandes verdrängt, ohne daß 
er im übrigen an der Zahlung der Zuschlagssteuern des Dorfes teilnahm 
(Catt. ID). Letzteres könnte, wenn man sich von der Beleuchtung der 
Petenten frei macht, zu der Annahme führen, ebenso wie die Bemerkung 
über die Liturgien, daß ’Ogseög nicht zu der Gemeinde des Dorfes gehörte. 
Aber völlig gesichert ist es nicht. Die Petenten vermeiden jede klare Aus: 
kunft über diesen für die Berechtigung ihrer Petition maßgebenden Punkt. 
Sie fordern nämlich, daß Orseus auch zu den Steuern und Liturgien heran- 


gezogen werde (Catt. II), abgesehen davon, daß sie für sich Schutz ihrer 
Arbeit auf dem Uferland verlangen. 


} 
\ 


2. Die römische Zeit. 


Col. I. 
’IovAin ’IovAevo (Erarovrdoyo) ?n|aoa] "Egıs[ülrog Zrororireog 
 Antov xal IIeßovxärog Ilaßoürog xai "Egıeog IIertosog ’ra|l Anvd]yysos 
“Roiwvog nal ’Eoodgeng Ilaovırjrog zul Amu& Anmut al ’Op6svo'psag 
*['Eoızjo[g] zei Iersoodgov Zorov zul "Roov umtods Ouıodrtog nal Lw- 
nolgov amaropog untoos °Ou|rio]ews za Tein& TTaxdosog xal Ierütog 5 
Zoraßoürog xui IIaßoürog Ilaßoürog xul Kavvıfrolg IM]erütog xel 
Zworov Ilaßoürog xai IIdırog Zuraßoürog xel IIexvorog Wevnorog -"xel[t] 
Arödyyenog Anvyysos xai Aßoürog Zuraßoürog xal ITIlaxvoswngs “"Eoıeog xal 
Iovoı ® Merdırog xal Ilandoeng Arvyyeos ae Earaßovrog IIendosog xl 
Asitog Kov?vn|rog] zei Meiavog Agnjvros, wavrov Erd Koung Zoxvonalov 
Nyjoov tüs "How! xAsldov weoldog. [T]Enoiv 00L HXo00pEgOUEV, xUgLe, 10 
xongovoav tus ong Eydılaiag, Ars Eycı Tov Toönov toürov' "Eorıv zug’ 
nulv alyırlos avaygapöus!?vos [r]soi Tv Nustreoev xounv, Ov T.] &v 
wAsloraıg KooVouıs, Kal Öndrev 7 roıaden pi dnoxaiv|pP|7, uioHodraı 
»ol omelgereı xara vv Ovvideelv E]xpool!to[lv] zer’ Koovoev, za Toöro 
usroitaı TO leowrero rauslo, xal did abro "r[ojüro (ro) wegog aavre ıs 
z& bnoorellovre Ti Xoun naunorlila övra ano ölildoreı Ever|a] Too un 
Ev mv “ounv wire Idılo]rıanv yrv "unte Beolırlınv unde &AAnv ei- 
deav. Aka ünto tod navresg Bölvlundnver Ev] 7 ldle ovuusvıv, ud- 
Ausra Tod AnunooTdrov 
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Col. I. 
2 nyeudvog Zovßerıavo Anviu neAsvonvros adv? rag Tobg dd Eevng 20 
övrag nahıosideiv eis mv lölev ? Eyousvovs TÜV ovvnYov Eoyav, Ex| el 
o]ov 'Oossdg rıs *? Zroroijtsog xal ol Todrov ddsApol Övres röv doLdubv 
2 Tevre Erlidav Nulv awAdovres Tod un onelgsıv rw *rouedrnv yiv, 
Gvayaalag Enidldousv dEroüvres, ” Ev 601 Ö0EN, HeAsvonı abrodg AydMVaL 25 
En 0: Aödyov *dnodaoovrag neol Todrov. Husvröye. ?(Erovs) ı5“. 


Deögı ıd. 


3 ’Eoovpsog korr. aus Noveswg. 

11 nuiv korr. aus Öuiv. 

12 &vaypapdusvog weol trV nounv heißt 
nichts anderes, als daß der «iyıalös im 
Dorfkataster eingetragen ist. Anders 
P. Meyer, Festschr. f. Hirschfeld 135 (dem 
ich Arch. 1. e. irrtümlich zustimmte), der 
noch mit der Lesung eig operiert, andrer- 
seits auch Rostowzew 1. c. 

14 «öro korr. aus avıw. 


15 Rostowzew 1. c. sieht in dem Wort 
u£oog zu viel, wenn er darin eine Ana- 
logie zu den ptolemäischen xar& weoog 
ysogyol findet. Das Uferland ist damit 
einfach als ein Teil der gesamten im 
Dorfkataster behandelten Flur bezeichnet. 

16 wire beide Male korr. aus unde. 

19 = Zovßarıavod. 

20 1. narsıociHeiv. 

21 ’Oossög rıg vermutet nach Catt. II. 

22 L 08. 


355. Zum &muusoıouds der Bacchias-Flur. — 187/8 n. Chr. — Faijüm. 


Vgl. 8. 293. 


P. Lond. III n. 924 S. 134/56 edd. Kenyon-Bell. 


Wilcken, Arch. IV 548. 


Lit.: Zulueta, de patrociniis vicorum 66, 71. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


Nachtr. von Grenfell-Hunt und 


Rostowzew, Kolonat 166 ff. 
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Diese Eingabe beschäftigt sich in der Hauptsache mit den Zuständen 

auf dem alyıadg von Soknopaiu Nesos (von Z.7 an), über die die Einleitung 

zu Gen. 16 (354) zu vergleichen ist. Vorher berühren aber die Petenten 

eine andere Sache, die mit jener m. E. gar nichts zu tun hat, offenbar um 

— gewissermaßen im Proömium — zu zeigen, was für Br Untertanen 

sie sind: das ist die Zwangsaufbürdung eines Teiles des Domaniallandes von 

Bacchias an Soknopaiu Nesos (Z. 3—6). Unter den verschiedenen Texten, 

die dies Thema berühren, spricht sich gerade dieser, wenn auch in miß- 

glückter Konstruktion, besonders klar aus. Vgl. S. 293. 

Anders hat Rostowzew, Kolonat 8. 163 Anm. 3 unsern Text gedeutet. 

Er entnimmt ihm den Begriff eiyırkirıg yi Emıuscıodeioa rn noun. Er hat 

also Z. 3—6 mit dem Folgenden zusammengezogen. Das scheint mir abe 

ganz ausgeschlossen zu sein. Vgl. im besonderen das »al in 7: &mel odv 

zei &orıv. Also der alyıclög existiert außerdem. Richtig trennt Zulueta. Bei 
Benutzung der sonst ausgezeichneten Darlegungen Rostowzews ist zu be: 
rücksichtigen, daß er den &miusoiouög der Bacchiasflur nicht klar er- 
kannt hat. f 

Die Petenten nennen zwar ihren Titel, machen die Eingabe aber nicht 

als Praktoren, sondern als Mitglieder der Gemeinde von Soknopaiu Nesos 
oder, wie man nach Vergleichung von Gen. 16 (354) sagen darf, geradezu 

als Vertreter der Gemeinde. Das ju@v in 6 usw. bezieht sich nicht nur auf 

die Petenten, sondern auf die Gemeinde resp. im besonderen die dnuooros 

yswgyol des Dorfes. 
!YnoAhovio tö el IlroAsuelo org(armyo) Agsılvoirov) "Howrilel- 

dov) ueoldog ?rapa Andyyeng Arvyyeog Aal UETOYWV TORKTI?EMV GLTL- 

xovV xaung ZDoxvorelov Nnicov. Tv *Enıusguodeisev ıH mooxelıluevn 

s 5um dmd nedölov “mung Baxyiadog yiv Imto ng TE dvrnovsre Eupooie 

dusuntog nAmgovusvov Sp’ Außv, "Ent 00V nal Eorıv meol av Zonvo- 

alov abyucheig 3 yH, Öndre ubv u) zarsonigero, Öevduvausv 4 Irov 

10 ldiov NV breo abrng ER Eu wvgıxoig mAelöroıg. Nüv de To 

AL #n (Erei) nAnlludgavrog tod Nelkov xal il el 

NZuov ol and vis Bsoyevovg Pıelog dvreidßovi?to ng Pig, 0mEo xl 

SU Ypaveoov Enowmoausev M aEıoüvreg abrobg- mv zapayoap|nv] 1 
15 0dev ® Erıöldwuev (xal dEioduev) xeLsdoaı Enoiyen [e]örovg &ml 68 zul 

diexodonı Tußv modg adrovls], Aut rog vo uag Tod «iyınkod tolg 

Exnolnreis] dueypdpovreg, "nrgög To Eu vng ang Bon|weileg Ilv]rndouen 

20 enı ci MP idle ovvuevovrsg z[a] E|vi]alovre] Exrsieiv. 2° (Erovs) #n Ab- 

grlAlov Kouusdov Avrovivov Keiceg]os [tod xvglov]. 


= Emel. Is: dLaygapovrav. 
I Eu — Er. 18 woög rd = Önwg. Vgl. Arch. 1. c. 
12 Ozoytvovs heißt vollständiger &ı- 19 Das ist eine versteckte Drohung, 


Aondrag 7 xal @soydvovg. Vgl. Teb. II daß, wenn ihnen nicht geholfen wird, 
S. 379, genötigt sind, ihre idie zu verlasser 
13 08 — ool. (vayweeiv). 


er 


2%. Die römische Zeit. 
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356. Afterpacht-Angebot auf eine Parzelle der Soknopaiu Nesos zuge- 
wiesenen Bacchiasflur. — 149 n. Chr. — Faijüm. Vgl. $. 293. 
Lond. II n. 314 S. 189/90 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 57). Nachtr. von Wilcken, 


Arch. I 157. 


Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 163, 166. Wilcken 1. ce. 


Der Pächter, der um Afterpacht angegangen wird, hat seine Parzelle 
Önuooieg yig von der Gemeinde von Soknopaiu Nesos gepachtet. Dies 
Faktum erkläre ich dadurch, daß die Parzelle meoi Baxyıdda (Z. 10) liegt. 
Also handelt es sich hier um den dem Dorfe 8. N. durch &miusgiowös zu- 
gewiesenen Teil der Flur von Bacchias. Der Text lehrt uns somit das wich- 
tige Faktum, daß dies Gebiet der ganzen Gemeinde von $. N. zwangs- 
weise zugewiesen war, und daß die Gemeinde die einzelnen Parzellen an 
Gemeindemitglieder verpachtete. Vgl. 8. 293. 

Anders Rostowzew 1. c., der, wie ich zu 355 bemerkte, diese Bacchias- 
fur irrtümlich mit dem «iyıcAög von S. N. kombiniert hat. 


1 Drorontı zwi Ilandoı Augolreooıg) Ardyyeng Tod ? Iroroitsog 
®zaga “Hoo|xAslldov "Noiovog tod xal IIereıplov *rov “Ho«|xA]sidov 
avayoc(pousvov) En’ dupöd(ov) Da..60ov Ileooo(v) ’rig Emıyovig. Bov- 
Aoucı uo9W0rodeı ao’ busv °moög uölvolv TO Evsorog ToLoxauderarov 
&tos "Avrovsivov Kaloapog Tod xvolov dp’ @v xal busis 8rvpydverau 
&ysıv Ev uno nuod TOv ind xaung ° Zonvonelov Nijcov Önuooies yiig 

(2.H.) &v ud opea(yidı) megi Banyıdda 
GooVgag Ente 17) Bong Euv H0L Ev ud opou(yidı) Erpoolov tov <Ö)Amv 
UTod navröog domsgusl avpoV uero@ EEayoıvix(o) "doraßov dere TECoAEWv 
aols @v ul Emitel? 1200 Ta yewoyınd Eoya a|avrle doa zadnineı 1 &x 
od idL|ov] orelomv dgovoaug utv mevre nvod "aa rag Aloımda] do[ov- 
oljas dVo and vorov dvanav!S usoı yElvsloı, r&s Ö|%] Too Expoglov mVo0Ü 
Golraßas]| "era TEoonges dnoddon busiv Ep ho rüv 1? Edapüv, moög 
Zus Övrog Tod ÖvnAorıxod Yogergov uEygı Tegüg, Tov ünto abrav " Ex- 
YPoolwmv novrov na nevrog Eeidovg Övrov ?!nogög Üuäg Tobg zeol TOV 
 Zrorontv, 20v pal?vmtaı uodl&ocı). Tseirovsg dE TÜV uLodovusvov 
23 doovoov Ent& vorov & Eyes Ev wodlooe) IlroAiüg * Zaraßoü[ros|, 
Booo& "Alsivo(v) omsıgdusva Eödpn, ”Aupöog medien 660g, dmAlıorov) 
dıöpv:. 2°°Hoanislöns os (Eröv) As o(dAN) 6podı dgıor(eoü). ?' (Erovs) 
ıy Adbrorgdrooog Keloaoog Tirov Alklov ”Adgıavod ’Avravivov Zeßaorod 
Edssßoüg Daoyı xß. 


4 ®aınoov Ed. Unsicher. 

8 — Tuyydvere. 

101. docı. Schluß nicht rw» 0Awv (Ed.), 
sondern z®v (ö)Amv W. 

16 Verschrieben für dvamavuarınois 
yeveoı. Im Anschluß an diesen Text er- 
klärte ich im Archiv I. c. dvanavua als 
Brache, was inzwischen durch zahlreiche 
Texte Bestätigung fand. 


19 Das Dorf ‘'Isoe& identisch mit ‘Iso& 
&sovieov in BGU III 835, 23, das vorher 
2.13 auch kurz ‘Ieo& heißt (in der Nähe 
von Karanis). Vgl. Teb. II S. 380 f. 

20 Diese &upooı« und eidn sind die- 
jenigen, die die Dorfgemeinde von den 
Pächtern verlangt. 
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357. Zahlungen für den &mıusgioudg der Bacchias-Flur. — 150 n. C 
Faijüm. Vgl. 8. 293. 
Lond.IIn. 315 S.90 ed. Kenyon. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Class. Rev. 1898, 434 
Lit.: Preisigke, Girowesen 8. 106 f. 

Dieser Text erhält erst seine Bedeutung, wenn man ihn mit dem Pr °0- 
blem des &mıusgıouög der Bacchiasflur verknüpft. Die Sitologen von Ba 
quittieren hier über Getreidelieferungen für die dnuöoıe, die sie bekommen 
haben Jdıc yewoyßv Zoxvonalov Nncov, auf den Namen einzelner Personen 
aus Soknopaiu Nesos. Das ist für den &mıusgıouög insofern von Interesse, 
als wir sehen, daß die Gesamtheit derjenigen Pächter von 8. N., die jene 
Flur bebauten, der Magazinverwaltung von Bacchias als Talk gegen- 
übersteht. Diese Genossenschaft zahlt die fälligen &#pögıe (das sind hier die 
Önussıe) und zwar unter Angabe des Namens der einzelnen Pächter, von 
denen jeder für seine Parzelle zahlt. Höchstens wäre die Frage aufzuwerfen, 
ob man diese Genossenschaft sich noch größer vorstellen und darin die Ge- 
nossenschaft der dnudsıoı yswpyol von Soknopaiu Nesos überhaupt sehen soll. 
Diese Frage lasse ich einstweilen offen. Vgl. zu Lond. II 8.189/90 (856). 

Völlig anders hat Preisigke l.c. den Text gedeutet. Er sieht in den 
mit eig eingeführten Personen hier wie sonst die Empfänger statt der Za 
— ein Grundirrtum seines Buches. Für Zahler habe ich sie schon in m 
Ostraka genommen. Irrig ist, daß er Baxylıddos) Onluociov) in 8 mit 
'Ovvögeoıv verknüpft und ihn so zum „Mitglied der Genossenschaft der d7- 
#000: yewoyol zu Bacchias“ macht. Vielmehr sind die Worte mit ueue 
usde zu verbinden: sie haben es empfangen für Bacchias, für die dnuocıe, 
d.h. für die Zahlungen der dyuöoıoı yewgyol (Erpögıe). 


!IIereooöyog Nepeoßrog ul ?ulEro]y(o) o1roA(6yoı) Baxyıddog 

’ Hopaıs]r(ıddos) ueusrorjlusde) Th x tod *[Ievvlı unvös tod Evsoro 
°1y (Erovg) "Avrovlvov Kaloagog Tod xvglov [and] yern(ucrov) roo 
od Erovu]g &v In![savo]ör Baxyıddog eis Ovvögeı[v] ®LIT]evepoguu 
De. önluooiov) dia "|yeloeylüfv)] Zoxvor(etov) Nysov zuge: 
0 "[elerl&lßes roıdzovre / (mvo.) (dpr.) A, "[öuo]iog dıa zav aurav eig 
n | Zro]rovirıv ’Andyysog avooo ® (dor roıdaovra /(mvg.) (der. 
ıs al [eig] Ilervow Ambyyeng ”[rvgo]ü dprdßug Evvea /(rvo.) (dor.) % 
[7] &all 7]o aörd wvgoo "[d]or<dßres Ernov[ra Evve]a 1° 7 (mug, 
ERS 89. Id Aioox( ) yooluuareog). [(Erovg)] 77 Adroxod 
20 Kaloagog "| Tiro]v Aikiov Aögıavod ’Ivravivov "[LXeß]eorovd Evaspoi 
Haövı 2. = 


358. Zur Versetzung (uerd9eoıs) von Pächtern. — 214/5 n. 2 2 
Faijüm. Vgl. 8. 293. 
P. Lond. II n. 322 S. 159/60 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 82). 


Lit.: P. Meyer, Heerwesen $.141. Mitteis, Aus d. griech. Papyrusurkunden 


Wessely, Karanis S. 6/7, 126. Grenfell-Hunt, P. Fay. 8. 280. Rosto 
Kolonat 8. 213. 
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Was diesem Papyrus seine große Bedeutung gibt, sind die Worte röv 
uererideutvov Zvddde (d.h. nach Soknopaiu Nesos) dd zuung Baryıddos. 
Schon Kenyon hat in seinem Kommentar uerarıdeustvov auf Personen be- 
zogen und die oben genannten Forscher sind ihm darin gefolgt, mit Aus- 
nahme von Grenfell-Hunt, die es unentschieden ließen, ob nicht Sachen ge- 
meint wären. Sprachlich sind diese Bedenken zulässig, aber die sachliche 
Prüfung spricht entschieden für Kenyon. Zu einem tieferen Verständnis 
dieser „Versetzung“ kommen wir aber m. E. erst, wenn wir sie mit dem 
Zrrıusgrouog der Bacchiasflur verbinden. Vgl. S. 293 f. Zu dem, was ich dort 
gesagt habe, füge ich nur noch eines hinzu. Wenn der Dorfschreiber von 
Soknopaiu Nesos eine Einforderungsliste für das @ogsreov der Pächter von 
Soknopaiu Nesos aufstellt, die nach getaner Arbeit aus Bacchias wieder dort- 
hin zurückversetzt werden sollen, so wird das dadurch zu erklären sein, daß 
der Dorfgemeinde von Soknopaiu Nesos als solcher der &mıusgıouög auferlegt 
war (Lond. II S. 189/90 [356]), sie also auch haftete für die Zahlung der 
pogerga an die Gemeinde von Bacchias. Zu diesen pogere« vgl. Lond. II 
S. 189/90, 18 (356). 

Für meine Deutung spricht vor allem die Tatsache, daß die Personen, 
die man bisher für Bewohner aus Bacchias gehalten Bath, die nach Sokno- 
paiu Nesos versetzt seien, sich zum großen Teil direkt aus anderen Texten 
als damalige Mitglieder der Gemeinde von Soknopaiu Nesos (nicht der &ni- 
&evor) nachweisen lassen. Vergleicht man z.B. CPR 33 (aus demselben 
Jahre!), der genau scheidet zwischen den dnuooıoı yengyol des Dorfes und 
den fremden Arbeitern aus Philopator, so findet man unter den ersteren den 
Miles "Aoucinjs (Z.12), der hier in Z.12 genannt ist, den Ileeung Zeungu- 
viov (Z. 17), der hier in Z. 18 erscheint usw. Es ist also kein Zweifel, daß 
unsere Urkunde dnuocıoı yewgyol von Soknopaiu Nesos aufzählt. 

Die Vergleichung mit diesen Paralleltexten zeigt aber auch, daß unsere 
Urkunde ins Jahr 214/5 und nicht 182/3 zu setzen ist, denn die Texte, in 
denen diese Personen genannt werden (vgl. z. B. noch Gen. 16, BGU 145, 
Wessely, Karanis 81 ff.), stammen aus den Jahren 207, 208, 212, 215. Im 
übrigen führt der Dorfschreiber schon den Aureliernamen; bei den anderen 
ist er nicht zu erwarten. 
11Ieod& AbomAlov Tlovdosos zwuoyo(euuareng) ?Lorvoraiov Nnjoov. 

®Kar' &vöoa noog daalınaıv *pogedroov drordarov av ? uerarideusvov 

zvddde and aoluns) Barylıddos) rjods "rg ueoldog Toü Eveorärog *y 

(Erovs). 
®’Eorı de ’golgeroov) (Xvg00) (Lordßer) 05V ro alar’ üvdoe)' 

U TTüsıg Ilunüs Kenxeitog (zvo.) « 7? Meiag Aouarig (nvo.) a " Zrorof- 

zig 'Eoısürog (rvo.) & “ITasuıs ddeApög (mvo.) a  Teugg Teuürog (mvg.) & 

1 Kasırovg ddsApog (nvo.) « ""Zwräg IIegeürog (mvo.) « "Ilesuıg LZeu- 

zooviov (rvo.) & 1? Komoig viog (zvo.) « ’ABodg Zaraßovrog (mug.) @ 

 Kdvvis Ileri(tog) (xvo.) & ?Roıwv IIe[r]ülros) (mve.) «. 


9 Es fehlt die Summe. 21 NER 22). IIxc” Ed. 
20 Aßoös W. [IT]aßovs Ed. Derselbe Kavrıg z. B. in Gen. 16, 6 (354). 
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359. Afterpacht-Vertrag auf Staatsland. — 127 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 
8. 293. 


P. Flor. 20 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 533. 
Lit.: Wilcken l. c. Rostowzew, Kolonat 3. 162f. Eger, Grundbuch 8.33 Anm. 1. 


Die Bedeutung dieses Textes liegt darin, daß die Kontrahenten mit der 
Möglichkeit rechnen, daß noch während des Pachtjahres die Dorfflur, d.h. 
offenbar die dmuöoıe 2ddpn der Dorfflur, neu verteilt werde (dıeıgeHiwer) 
und zwar durchs Los, und dabei ausmachen, daß auf alle Fälle der After- 
pächter seine eine Arure haben solle, gleichviel ob der Verpächter seine 
Aruren dann in Theadelphia oder dem Nachbardorf Polydeukia bekommen 
würde. Ich glaube nicht, daß diese dueigeoıg mit der diauisdwcıg (vgl. 8.290) 
gleichzusetzen ist, glaube auch nicht, daß, wie Eger 1. c. aus unserem Text 
schließt, die Pächter von öffentlichem Land überhaupt keinen Anspruch auf 
die Bebauung bestimmter Parzellen hatten. Wir haben bisher nicht be- 
achtet, daß die Aruren des Demäs, die er hier in Afterpacht gibt, selbs 
schon im Nachbardorf liegen (Z. 14). Vielleicht handelt es sich um ein 
Gebiet von Polydeukia, das zwangsweise (durch &mıusgiouog) der Gemeinde 
von Theadelphia zur Bearbeitung zugewiesen war (vgl. 8.294). Unter dieser 
Voraussetzung würde ich die dsarosoıg wie die Verlosung leichter verstehen, 
als wenn es sich um normale ßasoılırı) yewoyi« handelte. Wir hätten dann 
auch eine bessere Parallele zu der ptolemäischen diiesssg. 


"Erovg Evderdrov Adroxgdr(ooog) ?Kaloegog Torievod Aöoıavov 
s ’Zeßaorod umvöog Kaıongslovy Exxaıtösnden Ev OsadsApeig rig Ozulodrov 
weoldog Tod Agaıvoitov vouod. °OuoAoysi Anus "Rpsiovog IIeolong 


witg> Enıyoväg bg Eröv elyogı °nevre odAN bw dvrnviuov °dsEıdv Dow 


Aeyouevois "Ömuosloig EdcK pe) Üpovouv uelav 17 &4 axowovoylas dad 
govgävy "revre EE 0b Eav 6 Ropoz aieftay ” dveuov eig doko>axooreouov. 
20 "orogkv odv ö pvyooutvoı Moda, od Npov xopnyoüvrog ?? 0m&o- 
vera nal omogen al zov Bo ravıoudv, rov ÖL Yenpyınalv] 4 Eoyov 
s nevrov zul morisusv Pövrov modg Tov ÖuoAoyodvre ya) dreysı ToV 
wörbv ÖuoAo 2 yodvre wapd Tod Rgov rd bBrnbo tiKe) dooVons Erpdoıe 
so. &x n00 2 ddunrog xal Beßaıbot div con  Beßaıwocedı. "Ev 68 svußl 
To medion tixg) xaung Öumgsdivgt, ° Aruberaı 6 Roos EE iKv) div 
“Am gwonrer 6 Anuäg doovgav vv) &oov3Loev uslav Hroı neol Ogo- 
 dehpeie[v] 1 al mweol TiKv> Torvösvuslev tilg) Eykoynig odang. 
Hier bricht der Papyrus ab. 


11 Zmıxeyoenxtvar ist hier nicht „zedieren“, sondern „zuschlagen“, wie es bei 
Auktionen gebraucht wird. 
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360. Zur Zwangserbpacht von Domanialland. — 164 oder 196 n. Chr. — 

Prosopites (im Delta). Vgl. S. 295. 

BGU II 648 ed. Wilcken. Original von mir revidiert. 

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka 1 701f. Mitteis, Aus d. griech. Papyrusurkunden 
8.48, Zur Geschichte der Erbpacht 8.34. Wilcken, Arch. V 268. Rostowzew, 
Kolonat S. 196 ff. 

Der Wert des Stückes beruht darin, daß hier implieite die Belastung 
des privaten Grundbesitzes mit der Verpflichtung der Paoılı#n yenoyla, 
d. h. hier der Erbpacht einer Domanialparzelle, bezeugt resp. vorausge- 
setzt wird. Tamystha hat von ihrem Vater Grundbesitz ererbt, weigert 
sich aber, die bisher darauf lastende Verpflichtung der Baoılıxn yenoyl« mit 
zu übernehmen, da sie als Frau dazu nach den Edikten der Präfekten und 
Prokuratoren nicht gezwungen werden könne. Sie wendet sich gegen ihren 
Oheim und Base, die aus ihrer Weigerung den Schluß ziehen, daß der 
Tamystha dann auch nicht das naroızöv u£oog gehöre, und dies für sich be- 
anspruchen. Tamystha andrerseits verlangt für sich dies margınov weoog 
und die Übernahme jener Baoıırn yeweyl« durch Oheim und Base als die, 
die offenbar den anderen Teil vom Vater geerbt haben. Vgl. die klaren 
Ausführungen von Rostowzew 1. c. 

Meine neue Lesung xo«rloro in 1 zeigt, daß die Eingabe an einen römi- 
schen Ritter gemacht ist. Gegen den Präfekten spricht Z. 13. Man könnte 
an den Epistrategen denken, aber nach Oxy.899 (361) ist das Wahrschein- 
lichste, daß das Schreiben an den diowyrnig geht. 

Zu der Frage, ob Tamystha als Frau oder als kinderlose Frau Befreiung 
verlangt, vgl. S. 321. 


Oben abgebrochen. !zaı xzola]rio[r]oı "reo« Taudodag Kevdvl[o|v- 
Bree....... 13xovg da[d #]aung BeosvoldvHeog Tod IIo]otowrsirov 
vowod. Tjoö] xaftolö[s vov], x|volee, ?reAsvrioavrog xal xar|a]Aunov- 
z[o]s wor 16 °Enıßarlov aöro ueolog] olxoredwv zul "powıravog Ev 
Zuldı narpınav abrod ®dvrov, 6 todrov ddeApöog Ilavsrßig zul ? Oanaıs 
Iersouoddewns dvsyıd uov Pıllalog avrılalaußevovreı T|o]ü rergıxod 
U uov ueoovg moopdası yenpylas Basıdınjg "yäis, eig MV your oboa obx 
Öpelio xaHEl 2 us0Iaı are 1 und Tov Hysudvov nal !* Emırgönov wegl 
Tovrov Öiarsrayucva, VEnel nal Ürenv[ös] ein zul obdE Euavriu Mdnap- 
xelv Obvaucı. Aıö o0v, wögıe, 1 Edv oov TH Toyn Öögn, welevocı Yor- 
ynvar ro Tod vouod organy& Enavayndocı ablItoüg TO margınov Hol 
18008 dnoxeracın 2 ocı, vıv Ö: yswoylav Ömd ve tod Ilave2izßmovg xei 
tov vis Bunoıog rervov yelvsohe:, iv’ & edeoyermu(&m). (2.H.) Aiev- 
(ö)yeı. %(3.H.) Taudode drıdedoxe. Arovvorog Eygatty[a] Ümeo aöräs 
yoduuara un lövins. ”(2.H.) ("Erovs) € 08% ıy. 

1 xele]zio[r]oı W. Original bestätigt. Zu dem Namen vgl. 


2 Meine Vermutung Ksvdvoupl[ews auch Lond. II S. 63/4 (208). 


(Arch. III 391) fand ich wie oben am 
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»(4.H.) [Elvr[vge] TS orolelenys, ös Te EaVTO TOOONKOVTE Bol I 
co[sı .]. (5. H.) 4|x6]002. 
27 ’Afmö]dos W. Die eigenhändige Unterschrift des Adressaten. Zur Bedeutung 
vgl. 8. 44. 


361. Zur Zwangserbpacht von Domanialland. — 200 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 85. 291. 
P. Oxy. VI 899 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. vun Wilcken, Arch. V 270. 
Lit.: Wilcken, Arch. V 268f. Rostowzew, Kolonat 8. 197. 

» Noch deutlicher als die vorige Nummer zeigt der folgende Text, welche 
große Bedeutung die &mıßoAn) in römischer Zeit hatte. Dem Vater der Apol- 
lonarion, einem reichen Grundbesitzer, waren in verschiedenen Dörfern des 
Herakleopolites Stücke von Domanialland durch Zwangserbpacht zugeschlagen 
worden (dierdoosodaı). Nach seinem Tode hatte Apollonarion zugleich mit 
dem väterlichen Grundbesitz zunächst auch diese Domanialländer mit über- 
nommen; als sie aber jetzt durch neue Steuerauflagen in Not kam, bean- 
tragte sie — ähnlich wie die Tamystha in der vorigen Nummer — beim 
Dioiketes, daß ihr diese Verpflichtung abgenommen werde, da sie als Frau 
dazu nicht gezwungen werden könne. $ie berief sich u. a. auf eine richter- 
liche Entscheidung aus dem Jahre 154/5, und fügte Abschrift des Protokolls 
bei (20—32). In diesem Falle, der wieder ganz ähnlich liegt, berief si h 
die Frau auf ein Edikt des Ti. Julius Alexander vom 2. Jahr des Galba, > 
der allgemein verordnet hatte, daß -Frauen nicht zu dieser ysweyi« zu 
zwingen seien, ferner auf eine richterliche Sentenz des Prüfekten Valerius 
Eudaimon vom 5. Jahre des Antoninus und endlich auf eine Entscheidung‘ 
des Epistrategen Minicius Corellianus vom 10. Jahre des Antoninus. Auf 
diese Eingabe der Apollonarion hin hatte auf Befehl des Dioiketen der stell- 
vertretende Stratege die betreffenden Dorfschreiber angewiesen, die Sache zu 
prüfen und zu berichten. Nunmehr hatte sich Apollonarion zum zweitenmal 
an den Dioiketen gewendet (unter Beilegung aller früheren Akten in Ab- 
schrift) und hatte gebeten, daß jetzt jene Domanialparzellen auf andere 
Pächter übertragen würden (uerwdıerdooscdeı), die p6goı aber von ihren 
bisherigen Pächtern eingefordert ‘würden (Z. 40—45). Dies alles ist ein- 
geschachtelt in die uns vorliegende Eingabe der Apollonarion an den Stra® 
tegen, in der sie nunmehr um Ausführung dieser Bestimmungen bittet. Für 
die Anordnung der Akten vgl. den Kommentar der Editoren. So kön 
wir an der Hand dieser Urkunde das Institut der Zwangserbpacht 
Galbas Zeiten bis auf Severus verfolgen. Ich bemerke, daß in Z. 24 
Wort ZmußdAAsıv_ von diesen Zuweisungen gebraucht wird, die in der L 
ratur der späteren Zeit als &mıßoAy) bekannt sind. Gebräuchlicher ist dam 
aber dıer@ooew. Für die Frage der Befreiung der Frauen von der &mıßoAn 
vol: 8.3217. 


Oben abgebrochen. ![ 30 Buchst. ]..() «4 ) w.() ex) dıl 
(2.0) |PAcovin Zrovdınoo TO zoearioro brown maga Ar]oAAovegtov 


. 
4 
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zig [va Agıordvöoag Agıordvögov un]?rodg Arlddung rüls ...... dd 
is O&vovyyeırav] nöAsws. Ts Pur laren 19 Buchs PA rt. Jovvev 
emı| 25 Buchst. |, &y92:09«ı ämi zo zur’ Eu: o[ 25 Buchst. ] 5[...].*4 s 


Erzovar |. .]-- |-lel-...---... lol#s tod] O&vovyyeliov &s 6vva. 
[ 25 Buchst. ] °[.. zJeoli] uEv zo (doovgas) #, a[so]i 68 Xvoıv &x 
[r]&v voußv Aıovvaıcdols (doovgas) . nai neo ...... (dooVoas) . zal] 


"[z]egi zö Ioiov Iayyü (doovgas) gı zul meol Zeolülpıvr (doodoas) Am 
(Auıov) zei wegi Zevexelsd nal Kel 25 Buchst. ] ®[...]sos. "Es öcov ulv 
o0v Ovvauls wor bnhoyev, tadrag Eyssoyovv „ul dv[ 25 Buchst. ] [ra 
BE rero. Ensl d2 ovvißn wor & ve Enıxile]lousv xeAsvosevrov |... 
Be: bxo Tod Aaungore]![rov] myeusvos Aluıklov Zarovevivov xal ı0 
& ÜAlov Tıvov apopußv zul 6| 25 Buchst. | Yldvalyraiog oyeödv rı 
ÖLevinvrionı uE Ev Tovroıg 00 uövov ovveyouev[nv 19 Buchst, &AAd] 
2 [zei] die Toüro Tıjv Te Evdousveiav uov xl Tbv olxelov xdouov zul mv 
&@.[ 25 Buchst. | "[xei &]Ala rov Eußv aAslora Eupooa noAlov üıe 
ÖAlyov navreiog Ev to | 25 Buchst. ] [eig Evdsik]v us od mv Tuyov- 
00v megıorivaı. Ob ÖM ydgıv into Tod un uere[vdor]nv [us yevdodaı 
Br :.;; I PL....]& ..olo]v usvov roapeisa zul Ave... zıoa deounı Ent- 15 
Öwdovo|le To ünduvnue 21 Buchst. ] "[... re] PER ER, vor zul dmar- 
Adecı we Tis yenpylas av TooRsıuUEvoV [@lolovg&v zei yoddaı co Tod 
OL [EvovyxJlettov oroaımyo, drug 6 Exdorng aoung moa@yuarırdg XE6- 
vorwv zomon|reı 17 Buchst. | #].. yewo]yiav yeveodaı. Avdodsı yo 
Eoınev TO tig yenoylas, ag xal oo 6 “Vorog Eniorleoeı, 16 Buchst. ] 
Bs.. luerov dia iv Eupvrov 60V zusgyeciav üneresd 001 &g Ersonı 
Bern......:2.... ‚iv ©] "[dıe] g00 zard aavre Ebsoyernuevn. 
Ausvroyaı. 

(Erovg) ın Heod Alklov Avrovivov O[o&% 14 Buchst. ] [....]. erı- 
0og IroAllovog, Zarovovivos HnNrwno Eile)‘ IroAkiov 6 are ig [e]v- 
vnyoolovusvins Erı [reoıwv]) *[....]. dısr«ooero yiv PBaoıkıxv Te xul 
‚Önlwoo]lev eol te zaumv Bovosig[ily zel Owvriow el Te..[..... ] 
1. 105 x@ueag tod "HoaxAsonoisitov. ’Enel obv Exsivov ueraiAldiav- 
Tog En whmgovöug ravın oi |[rov “o|*[uov] Todrwv xouoyoawuuareis 
nuol To Grenpogzuu£ve emißdAkovor abri; Tv Tod margög yeapyila . .] 
|. .,] xexoıraı 68 bmd ToV xark naıgbv Nyeuovov nel SmLoEDeH ar 25 
yuvolixalg vavın ın yosie un vayErlxeo][H]e[ı,] zei e[drn dElıoi dva- 
YEIVWOOHK0VO« T& xEx01uEva AnmAlidydHeı Tg yenoyiag dvöoası uövoug 
zg|0]0nx[0%]2" [on]<- [HTeJoluleviov zin(ev)‘ Avayvoodyro ra e[a]i Tov 
zoloV]rwv #[e]zoıueve. ’Avayvoodevros ...[...] Folvlerl&ylueros Tıße- 
‚olov "AAsEdvögov dnayop|sdovjros yuvalze yegoyız. .[.]- . grels]deı Ei 
tod B (Erovs) Idiße [...] ?.. ı zei Obursolov Eddaluovog tod Hysuovev- 
Savrog To abrd xenpindrols Eat Tod € (Erovg) ’Avrovilvlov [...] °xet so 
Mivıriov KoosAkıavod Enioroariyov En) Tod ı (Erovg) ’Avrovlvov Kal- 
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sapog tod x[vJolio]v, Teeusviov ein(ev)' Ax04lov]2![90]g z[oig] dva 
yvoodeisı Hvvarcı 7 Tadvvv..... rüs yeolo]ylas dummaldydar 7... BE 
UT. 2 ]eol ee [.. .] ” ä[r]eooluls [rlewoyods eis mv yenpyiav wera- 
dLaradeaı. i G 
’AnoAA|wv]eoıov 7 al "Aguordvdga Enidedwxe. ’Eonuo[o]e|unv]. 
3T,.] (Erovs) & Dausvo» S. 
"Eong tovrov tig EmioroAnig xa tod PBıßAlelıdtov To avriyoa(gpov) ). 
IToos iv dxoAodd[os] *[m]ol.Jöv 6 Tod vouod Paoıkıxög yoruuer ) 
3; Auuovıavog Ö1Ladsydusvog NV OToarnyiav Eneoteilev toig °° ronyuorınob 
Tav roußv mwegl iKg) Eotıv TE Eddpn ng broreraxraır' 
* Yululovıavog Baoıdırög yoauuatevg dındexduevog n[v] orgaumpl cu 
oauoyocuuarel Kvoewg zul Glow xo FT uhv. Bıßisıdlov dodEvrov op 
ind Anroilovoplov i|g]| zul Avıordvdoog & dvelinuneeı a 
»oo|tlorov] * dılolırnrod, Er dE xai BıßAslduov neoi yewoylas, MV E&dn 
A|o|oev un agooNKEıV ori, To Eregov Emiorelkereı Gluiv,] ?orwg zero 
To xexpıusva Tv EEETaoıWw Nomodwsvor ÖMAWoNTE uotl. "onnoofZ ) 
(Erovs) & Ieyov uE. 
40 40 1gov obv TIv uerwdırrapıv Eregoıs yeveodaı Hark To yoapev. zu 
ind H00 2El NY daalımsıw Tov Yoonv zat[ole zav YErEWEYNAOTOV 
Odev deounı, Edv 60V ch vöy|n] Ö6&n, [r]sAedonı ETLGTIEPEOTEGOV OL; 
piva ıS vöv "or[o]erny& tod vouod, önwg Emaveyxdan vobg ulv Ei 
YURTIHOÖS KAT TE El eeeenen. &morla)ılevre aörlois] *rn]v weradu 1 
Tayyv nOMGROdRL, Todg dt modatopag Tv Grein aloınoaodeı 
Tov Avrınovovulevov] *z[nj]s yis yEnpyov, xal um EvoyAsisdel ue yuv 
45 odol«]|v a Kal üßoröneon, radag [mjosreoov Enfe]o[r]ereg 
tovrov, iv’ & ebspyeryuirm. Arsvriyeı. Alm]oAAmvd[olov 7 zei 
sravöga Emideöoxe. ("Erovs) n Tüßı ı[.] *TEo]ywoodu(nv). Adpldıo: 
"Auu@vıog Eonulzunodun). 4 
Eog rovrov z[o] BıßAslölılov zei 7 dvayola]pı; zer ı Erıorom. Oi 
«xoAlo'’Ho[s] *"Ta]Eıon Enioreiial 65 Toig (Een) TOV TENWV TORYUaTL 
Önols] 2a" <a) nElooa vw uleraldıereyiv noıjowvreı woog Bro 
ToVg MocKTogag Tyv daalımov av Öperhoutvav noNoaode TO 
moosnjxeı. (Erovs) 9 O08 g. %TAnoAr]ovdgıov 7 zul Apıordvdge 
STEVÖEOV Emwdedonne. ee Ilendoios er e|ö]ens #Volvog. 


47 (im) erg. W. 


36?. Zur xo006dov yi. — Zeit des Pius. — Faijjüm. Vgl. S. 296. 
BGU I 512 ed. Wilcken. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Teb. II S. 161 und 407, 


Hier ein Beispiel für viele, die beweisen, daß die yi n00000ov gen u 
wie die ßacıkıan) und odcıexr, zur Domäne gehörte. Es ist ein Bericht 
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Dorfschreibers von Bubastos (im Faijüm) über die Verteilung der Aussaat. 
Für die Beordıxı) beträgt die Aussaat 1 Artabe für die Arure, für die 0VCLERN 
und mg060dov eine Kleinigkeit weniger. 


Bann....... ]#@uoporuuareog Bovßdar[ov ........ ] ?[Mesoıouds 
kenn duoınjoswg Tod Eveorölrog . (Erovs)] ?[ Abroxedrogog Ku]ioagog 
Tirov Aikiov Aögıevod Avr[lovivov Zeßao]t[too Edosßoög] ”Esrı 2, 

> [Baolıkızns) yis (doovo.) Alpxs die (Tvgo0) (der.) Apus | p; 
8 [Dı20d(duov) odo(ieg) (doovo.) ’B]oo 2 n AB 80 (rvo.) (dor.) "Box y ıB, 
T [zo006do(v) (doove.) y]® dn Aß &ö Bun (cpr.) pany, °[yilvovee:) 
(Eoovoaı)] "Aus dmAß (mvg.) (dor.) ’Aruözıß, bv rd nur’ [ävöon’] 

— — PL..jv zov d|m]o Bovßdorov & xAmgovyies‘ !T....]s Nelkov Tod 
Eeıewog un(toög) Tavosigeng "'[rjg? ITe)edorog dr[d] unroon(sAsog) xl 
Diraderpols) Apgodıoio(v) ro(ö) .|..] 2]... .]ovo(s) drd unroon(6Asws) 
x Zeßeivog IIr(o)Asu(laiov) ind untgor(öiewng) "zei ..].o(s) DiAruo- 
vos Tod Xaror(uovog) za Ovisıuog OEovog [..] *[....] dno unroox(d- 
%) #el “Howxrang zn tod ZolA(ov) ano wunroon(öAsos) .|. .] 

..[..]. Aozoxo(or...) dnd untoon(öisws) zul OEov mar er ro® 


Ozovog BaoıAlızjg) yis (doove.) yLıs Ed (mve.) (der.) RE IT Durod(d- 
/ 


wov) odo(Les) (doove.) ını7 (zve.) (dor.) ı82x%0, g006d0(v) (&eove.). LE 
[@ve.) (der.) ...] 

88 xAnoovy(ies)' ’Ioyvolov Audogov tod Auodwgov T]...... ] Prod 
vio(d) Zagor(....) za Eionveio(s) ’Tsdwgov drow(odwrng?) .[..] od 
Koıonulovog) amd untoon(diswg) zul [Aıldäs Zwoll]ovos [...] [...» 
Arldvuov IIroAs(uelov) |...]...@vols) [..».... ] Hier bricht der Pa- 
pyrus ab. 


9 Zu diesen numerierten Kleruchien vgl. S. 304. 


363. Zur yeunuaroygayta. — II. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 297. 


BGU II 599 ed. Krebs. Nachtr. von Wilcken, Arch. I 148 Anm. 1; Grenfell- 
Hunt, Teb. II 8. 142, 154. Original von mir verglichen. 
Lit.: Wilcken, Arch. l.c. Rostowzew, Kolonat $. 136 ff. 

Der Text ist instruktiv für die Auffassung der yevnuaroygaple. Zwei 
Patrimonialpächter können die Pacht nicht zahlen. Da werden die yevnuare 
ihrer Güter (resp. des Unterpfandes ihrer Bürgen) beschlagnahmt und eine 
scoö60dog auferlegt (Z. 12). Rostowzew hat, wie wir oben 9. 297 sahen, gezeigt, 
daß die Güter in solchen Fällen in der Bewirtschaftung der alten Besitzer 
blieben, und daß im Falle der Schuldenbezahlung die Beschlagnahme wieder 
aufgehoben wurde. Der Fall der Schuldenzahlung ist hier eingetreten (Z. 14f.), 
und ich glaube, daß in der nächsten Kolumne, auf der unser Text weiter- 
ging, der Befehl zur Aufhebung der Beschlagnahme am Anfang gestanden 
haben wird. Ein höherer Beamter hat offenbar dem Strategen befohlen, 
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lich wird ein solcher Fall in einem noch unpublizierten Papyrus der S 

burger Sammlung, den ich einsehen durfte, behandelt, der Rostowzews } 
fassung vortrefflich bestätigt. Da befiehlt der Dioiket dem Strategen, 
[todro eioev&yn]ocı nal undtv &AAo pellmoı, pgOVrı0oV z|MV yernuaroyor pie 
Awegnvan Tov Ünaoyovrov, und in einem zweiten Schreiben sagt dort ei 
anderer Dioiket (nach entsprechendem Kondizionalsatz) &g re000dovg 
(zwei Schwestern) röv ünagyovraov dvedijvar, So nach meiner flüchti 
Kopie. Hiernach ist zu vermuten, daß auch in unserer Urkunde der 
amte, der dem Strategen den Befehl gibt, der Dioiket ist, und danach hab 
ich auch in Z. 5 diesen Titel eingesetzt. Zum Dioiketen vgl. S. 156. 


N nn BE jusvov TxepaAuıov] doyvoımov odore|[x]ov °?[..... 

...] ano r&v Ev Enoyh; Eng 6pLauod xeonav *[......... ] #et &nıoysdr 

5 ver Äyoı rüg Tod xoarlorov ?[dıoıxnroö? Hlıayvoosng [ei under|o] € 
zodıdm] KEL[......... als Urdxsırer. Bi 
ER lvs Zupaniovog ümarlkbavrog Erı ndAcı ®[bn(to) Kepe 
Alwovog xal Asıda augpolreoov) "Hfoax]Aeidov yevo![usevav o]voıe; 
10 uLOFOTÄV Eaıövog (dgove&v) y [regt zou|yv Ebnusosiev zei Tov 
tov Kell [paiove Evopeıhln]odvrov moög vodg pbgovg is [udn 


ze yErnurtoyoagpndEevrov 1 modol3[odog ....r.e0... ] &xrors weygı 
15 Tod 19 (Erovg) Ylxaoniv ..naenceren. ] T®v d& mo0g TOvV oboLaxov 


yov 6peihousvov xepjarclov dnododevrav "|. ...nnnernnen..]evrog € 
{dt Adya „nei ls eh ee mv AAsSavdoeov not [Aw ...... 
Surldr le &v 77 adıh yevn?[uaroyoaplae ........ ab]zod dE un dm 


Re RS PB Ilstjowvıavod yevouc?t[vov ser...... ...|s Ilstoovif. 
RUFEN 1. er[og]os yodbarrog di’ Emio2[roAng oroeımyo 


vjositov, &uv undev Öpeıam 


5 [diowmnroö W. Hliayvaoens W (be- 14 [aeröv W. Vgl. 2. 2. 
stätigt die Vermutung von Grenfell-Hunt). 15 erg. Rostowzew 8. 136. 

11 Ich ziehe jetzt £]vopsunsavrwv dem 19 ysvn|[uaroygapie erg. W. 
ovwopsuAmsdvrwv vor. 22 mdr|oe]os oder ocr|op]los W. 

12 [uo9oosws?] Rostowzew S. 138. 23 orgarmy® erg.W. Vielleicht open 
[diowjoeog] P. Meyer, Festschr. f. Hirsch- Arl[owoıw o.ä. Unter Z. 23 freier Rand. 
feld S. 137. Also folgte eine andere Kolumne. 


364. Zur yernuaroygapla. — Um 170 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 297 
BGU 1291 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs u. Wilcken in den Addd. zu BGUI 
Martin, Les epistrateges $. 183. Original von mir verglichen. 

Lit.: Rostowzew, Kolonat $. 137 f. 141. 

Theanüs beklagt sich über einen gewissen Petronius, der ihr die Fr 
ihres Olivengartens nehmen will, unter dem Vorgeben, er habe den ( 
vom Fiskus gekauft. Sie weist diesen Anspruch mit der Bemerkung zuri 
der Garten sei niemals der yevnueroygapie verfallen. Nach ihrer 
stellung ist also die yevnueroygapia eine notwendige Vorstufe für den Ver- | 
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kauf durch den Fiskus. Nun habe ich selbst auf Beispiele hingewiesen, 
in denen eine Auktion stattfindet, ohne daß das Zwischenstadium .der 
yevyueroyoaple erwähnt wird (vgl. Rostowzew S. 141 Anm. 1). Es ist 
mir aber fraglich geworden, ob da wirklich notwendig ein Widerspruch mit 
unserm Text vorliegt. Ich bemerkte schon oben $. 297, daß wir (ab- 
weichend von Rostowzew) zwischen yevnuaroygapsiv und Konfiszieren (&va- 
Auußdveıv) scheiden müssen. Jenes ist nur eine Beschlagnahme der yevij- 
ware, dieses ein Einziehen des Bodens. Wenn nur jenes erfolgt war, so 
mußte der Staat, wenn er zum Verkauf der Grundstücke übergehen wollte, 
vorher den Boden konfiszieren. Ist dies richtig, so besteht kein Widerspruch, 
wenn in unserem Fall Theanüs die yevnuaroyoapia als Vorstufe der Versteige- 
rung betont, während in BGU II 462 (376) das dvaiaußdveıv hervor- 
gehoben wird. So könnte also im letzteren Falle dem Konfiszieren ein yevn- 
uoroyoapeiv vorangegangen sein. Trotzdem werden wir, zumal die Worte 
der Theanüs nicht einmal vollständig erhalten sind, gut tun, die Frage, ob 
immer dem Verkauf eine yevnuaroyoapia voranging, resp. in welchen Fällen 
sie eintrat, mit Rostowzew S. 141 als eine offene zu betrachten. 


! Aiu?lıro Keanlırw]asivo tö ?xoariorn Emioroamijyn ’na[a]o& Oec- 


voorog Ilerscovyov dad *x|o]uns Kagavliölos tig "Hoaxreldov ? u[e]oidos 
zod Aoloıvosirov vouod. °Trdoyeı uoı, z|Vgıe], weg nediov "Wevagıs- 
vnoens EAcıovog ®d[oo]bens Husv. Ileroovıog Öle] rıs Novulyv]lov 
zarapoo!!vnloles uov &s yuvamnog al Bondijrov Ereoyeral wor "zag’ 
Eraore BovAdusvos "alvjeondocı r[o]ös Emizıusvovs "*x|a]omous, zo|o- 
leoousvos ab r[0v 2] Toü Önluoloiov Eovjoder, 1 undenolr]s [yern- 


ulelroyoapn [9EvJrols abroo 


eiovtie. a. ame, 1 


-...| Hier bricht der Papyrus ab. 


1 AliuluAi® Vorschlag von Martin, der 
denselben Namen in BGU 168, 1 ein- 
setzen will. — Kanlıro]Asivo W. 
. 3 Dieselbe ®savoög begegnet in BGU 
II 520 vom J. 172 (Ed.). 
13 £&mixuuevovs W. 


15 Für &ör[ovg, wie Krebs in den Ad- 
denda vorschlug, schien mir die Lücke 
zu klein zu sein. Mit «öröv wird E&Acıov 
aufgenommen. 

17 Für rod &Auıövos, das ich in den 
Add. vorschlug, ist kein Platz. Hinter «öro® 
vielleicht ögsi]Aovz[og . .]s. 


365. Zur Verwaltung der Patrimonialgüter unter Claudius. — 46/7 n. Chr. 


— Faijüm. Vgl. 8. 298£, 
BGU II 650 ed. Wilcken. 


Lit.: Wileken, Griech. Ostraka I 392. 


Original von mir revidiert. 


Rostowzew, Kolonat S. 127, 181, 406. 


Meine Revision hat die wichtige Änderung T[ı]ß[e]eliov] in Z. 1 statt 


[Neowvog] erbracht. 


Damit lernen wir, daß die Veränderungen in der 


Patrimonialverwaltung, die Rostowzew noch auf Grund der alten Lesung 
dem Nero zuschrieb, vielmehr dem Claudius zuzuweisen sind. Nach unserm 
jetzigen Wissen ist also Claudius der Erste, der dem Titel der oVoieı seinen 
Namen hinzugefügt hat. Das Gleiche kennen wir nur noch von Nero. Die 


- 


5 
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Eingabe ist an den moosorög (vgl. 8.299) der dem Claudius gehö 
Ilsteavievn obole gerichtet. Auffällig ist, daß die Petentin in Z. 12° 
den moosoröreg derselben ovoie spricht. Das sieht so aus, als ob unter « 
Adressaten, der der Obervorsteher der odol«e für den ganzen Gau v 
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Untervorsteher der einzelnen Güter gestanden haben, die denselben Titel 


führten. Letzteres haben wir, namentlich in ptolemäischer Zeit, öfter be 
Es handelt sich um einen Kauf aus dem konfiszierten V. 


achten können. 


mögen eines wiodwrng einiger &ddpn jener ovole. | 
fiskation wird in Z. 16 ein Defizit in der Bewirtschaftung angegeben ( 
Eydsiav yewoylag). Der Gegenstand der Petition ist bei der Zerrissenheit 


des Textes nicht ganz klar. 


'"Toı aooslorjörlı rjjg Ev 76 AloJowoirn Tfe]dleleltlov ? Kiavölov 
Katloagog Zeßaoroö Tsguavıxod Avdroxgd(togog) °Ileromviavis odeiag 
5 'zeg& Tloreueivng ig ra Tapıouog vis Roov °uerd xvolov Tod 


Als Grund der K 


doös Teosvovpeng [roö] Rgov. °Enel ng00NAd0Vv dyogasudı 7) “ul baco- 


Ian aAngov ! 


xal mwboyog xal Ersga, wegl Hfolaxisiav ig ’Ozulorov uegidog, TOOTEOOV 


1 


N dpopöucı dE uf vıg wor EvaAmsıg yevlnraı] ?üxod av moosoTBTwV ig 
ÖnAlo]vulevns] "? Iferowviaviig obolag Evsxa [tod 


woeiv elis] Önu[oJolıov 


1 


nr 


TEE dı’] Eydeav yengylag Ömwolsı ........) Tünevre ovverüg 
Usitiikar. ne ] "d&ıo, dev galvnraı, Emılorainvar roig im) tov 
»0 "alolylov rerayusvos E......... ] "avsunodiorwg noös To |..... n 
Amage]2!voyAnrov us sivaı U. .....222....... ] ?ovotev A[o]y[..). (Erovg) 


eßldSuov Tıßeolov] ””Kicvdlov Kalloapog Zeßeoroo Teguavızod] * Abro- 


#00T0908 |... 


1 T[ıJpleleliJov W. 

2 Aöroxod(rooos) W. 

6 moo0eAWE8iv Kyooaoudı ist für das 
Bieten bei der Auktion schon aus der 
Ptolemäerzeit bekannt. Vgl. z.B. Theb. 
Bankakt. I 14. 

14 tv] erg. W. 

15 ömaoyor[rov und di’ erg.W. Etwa: 
t&v Tod Ilerevovgiog Önaeyövrov dvsılmu- 
uEv@ov oder Exxsıuvov 0. A. 


366, Zur Patrimonialverwaltung. — 207/8 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 298£ 


Nachtr. von Wilcken, Arch. II 395. 
Lit.: P. Meyer, Festschr. f. O. Hirschfeld $. 158. 


P. Gen. 38 ed. Nicole. 


Die modxtogeg obsıaröv quittieren den &rirnentel odoıenav edagpäv. Also 
haben die letzteren die genannte Pachtsumme von den betreffenden Pächtern 
erhoben. — Die Annahme von P. Meyer, daß der Kleinbesitz unter Enıen- 


xaroıxıxod LEOVEÖV Evvea Nuloov[g] rerdgrov, Ev & ®Eiaıor 
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TE . töv] "tod Ilsrevodoıog braoydvlrov 
0X0V 


4 


sr ] :aoyvoiov 
» 


16 Nicht dnuo[sieg. Das müßte vor 
yewgylag stehen, paßt auch sachlich nie 
Vielleicht dnuo[oi«, zu verbinden mit 
Ennsiuevov. h 

18 Mit z@v ist die Lücke geschloss 
Also ist in 19 d[o]yio» zu deuten. V; 
Teb. II 397, 19: roig z& &oyie moRyUuR- 
TEVOLEVOLG. 

20 W. E 

22 A[o]y[..] W. Vielleicht ö[z:e oo 
zegl nv] oöolev A[6]y[ov]. 


Rostowzew, Kolonat 8. 191 
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onrat stehe, wie der Großbesitz unter mgosoröreg, ist irrig. Abgesehen davon, 
daß durch meine Lesung Aiovvoodwgıavjg auch diese odoi« sich als Groß- 
besitz ergibt, zeigt sich in jenen verschiedenen Ämtern der Unterschied der 
Verwaltung verschiedener Zeiten. Vgl. oben 8. 299. 


"Zelolenödapog zul Mvodagiov modzrogss ?obouenäv |"E]rındasos 
“Hol[axA ]sidov B201005 2 ag woeliro Wo Exirnontn oöloılaxöv &dapav *yal- 
osıv. "Eoy[o]usv naod 00V ünko rüg Eenıtnonjsig >Aıovvood marsuie oVolag poL- 5 
vır®vog doovowv g/ (inleovs) d Ergarnyod Asyouevov unko Tod dLeAnAvdorog 

Tenx[alıdelxero]v Erovg rag ovveyoucvag dgayuds Exardv ®re[6]oeo[&xov]re, 
yelvovıcı |ou. (2. H.) Mvodaglov ovv&o2[yov dowlyuds Enarbv TEoosod- 
zovre /| ou. Elrovg ı& Aovxlolv Zeruiufio]o Z[e]ovfij]loov Edosßoös. ı0 
Illeo]etvex(os) "x[ei Mdgxov AdomlAlo[v Avrov]silv]ov Edo[sßoög] 
Zießaorav ”Ka[ei Meoxov Adon]Alov Avlıwvsivov E]bosßoög [Fsßao- 


z|@v> [zei Iovßilov Zjer[tilulo[v Tiere Kalsa]loog Zepßleorod ..... ] 
2 [E]zınölsos nach meiner Abzeich- 8 (2.H.)W. Ob das Datum (10 ff.) von 

nung. ’Erımölsog auch Nicole im Index. 1. oder 2. Hand ist, habe ich mir nicht 
4 ]. Exırnonosws. notiert. 


5 Trotz des schrägen Striches über s 
kann die Summe doch wohl nur 64 sein. 


367. Zum Önowodwrrns in der Patrimonialverwaltung, — 224/5 n. Chr. 
Vgl. 8. 300. 


CPR 243 ed. Wessely. Nachtr. von Hunt, GGA 1897, 465; Wilecken bei Ros- 
towzew, Kolonat S. 122. 
Lit.: Rostowzew ]. c. 185. 


Nach meiner Konjektur Meo«A|wıavijs (statt uerdA|Aov), die Zereteli 
‚nach dem Original bestätigt hat, gehört auch dieser Text zu unseren Akten 
über die Patrimonialverwaltung. Lehrreich ist im besonderen zu sehen, daß 
der Örouscdwrng, der nach Rostowzews Darlegungen der eigentliche Leiter 
der Bewirtschaftung ist, hier ein Stück seiner oöcl« weiter verpachtet. Der 
Text bedarf noch dringend erneuter Prüfung. Zumal die Lücken in der 
Edition nicht überall genau angegeben sind, ist es zurzeit nicht möglich, 
einen zuverlässigen Text zu geben. 


![AlovonAoı Iederone A|....] ?untoös Kawis dnd Alyrvoo vor 
a0 Avunodvis AAl....] *unroös Zovioios dad |..... Poswg tod ‘Eouo- 5 
zoAsitov | AdonAlloı)] ° Zvolovı obsronvo yelovyoövrı] "Ev TH mooneıueon 
Aynvo[ovov] ®önousdwri; MeocAlıwızvng] ?obsiag yalpsıv. Meluc9o- 
ud] "zuod cov dad Edaylov vis] "mooxıudvng odbeias n]..... ] #35 16 
&% Tod MeveiAdov xAnioov]....] "? EErinovre Evvea moög [usvov] ro Evsorög 
E (&tog) Zsovip[ov] " AisEdvögov Kaloagog ro[d xvpiov] "eis ondgov 15 
GV Ev aioolusde] 177Kevosv, pog(ov) dwordar[ov....] ons juoleilas [8] 
eolrı....] Puov doraßav sixocı wevre |... ?] too xo0 bußv brousso[Toü] 2 
Fe... nßov 'Eouovnoisı .. ul... ?] rc mvgoO doraßar rt... .] 7 uerowv 


432 


ss x@l [...] *Adyavov 00 zupeol.....] 
26 Gg1roLoyozodrogaı (?) [dv reis] ?'&Hluoıg Exarooraig a|...] *EvY 
..] ?ddoueg zevrixovr[e]. IIep|i d2 oo] "raüre 


so Gouev 00 Evly. 


za zahög yelyerjodaı] * ErepwındEvres auoA|oyroauev]. 
zrov Adroxo|drogog] °° Keloagog Magxov Adop[mAiov] *[Beovjjoov AA 
35 Edvdoo|v Evoeßoös] P[EdruyJoös Zeßaorod ®[..... ]. Hedarenls .... 
le ee Joe]. . 


a a zer Ins :«l2. 
Verso: °®° IIedarons. 


2—3 Alyrve@o]vor W. alynveartvov 
Ed. Ein Dorf ’Ayrveovov kennen wir im 
Herakleopolites aus Stud Pal.1S. 28 (209). 
Wenn der Gaunichthinzugefügtist(wie‘Ee- 
wonoAsitov in 5), so wird der Vertrag eben 
dort aufgesetzt sein, wo ja auch der dxo- 
wisdoris ansässig war. Jedenfalls wird der 
Text kaum aus Soknopaiu Nesos stammen, 
wie die Edition angibt. 

4 [xouns Ed. Unwahrscheinlich, da 
dies auch in Z. 2 vor ’Ayxveovov fehlt. 

5 [Adeni(io)] W. [vouov Ed. Ersteres 
(oder irgend ein anderer römischer Gentil- 
name) ist bei dem Veteranen notwendig, 
letzteres ist überflüssig. 

6 ys[ovgoövzı] W. Es ist nicht un- 
interessant, daß der drouodwrng grund- 
ansässig ist. Wahrscheinlich ist das die 
Regel gewesen. 


368. Konfiskation von Tempelland durch Augustus. — 71/2 n. Chr 


Faijüm. Vgl. S. 300. 
P. Teb. Il 302 edd. Grenfell-Hunt. 


Lit.: Schubart, GGA 1908, 194; Otto, Priester u. Tempel (vgl. Index); Rostow vze\ 
GGA 1909, 626 ft. und Kolonat =. 
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3709 O8 mvobv Tolg Mi 


32 Erovg 


7 Aynvolavov] W. dynvo]ov EA, 
10 &daplov W. zdaplous Ed. 
12 Hier wie häufig hat sich die oöoi 
(z. T.) aus früherem Kleruchenland 
bildet. 
17 yCevayv W (nur Konjektur). 
cıv Ed. 
19 Hinter w&vrs istin der Edition 
Lücke angegeben, ebensowenigin 21h 
uw, wo doch notwendig die Lücke 
nehmen ist. 
24 napaolınoo Ed. Der Plural 
zu erwarten. Eher wohl z«g«olyeiv 0. © 
26 oeı ro Hunt stätt osıv. Soll 
sırokoyomoaxrogcı verbinden? Die ; 
sammensetzung wäre neu. 
31 owoA[oyricawer] W. owoA|oyno« 
Das Cheirographon verlangt die 1. Per 


101 Anm. 1, 164, 178. a 


Der Text ist grundlegend geworden für unsere Auffassung von de 


Kirchenpolitik des Augustus (vgl. $. 114). 
gegen die immer mächtiger gewordenen Priesterschaften vorging. Über de 
Hauptinhalt, die Konfiskation des früheren Tempellandes von 5004 A 
und die Überlassung an die Priester als Entgelt für die eingezogene 6 
ist schon oben 8. 300f. gehandelt worden. Hier sei nur hervorgehoben, 
die Zuweisung des Landes als usoifeıv bezeichnet wird, während die Pri 
andrerseits &spögıa zu zahlen hatten (18). Das erinnert an die oben 
behandelten Zwangszuweisungen. Doch mag es auch formell in dies 
zu stellen sein, so hat die Priesterschaft doch im Laufe der Genera 
diese Zuweisung — allerdings bei bescheidenen Ansprüchen (vgl. 2. 2 
Jetzt wehrt sie sich dagegen, daß dies 
richtung dadurch verändert wird, daß ein Beamter — wohl der »o 
ihr, unter Androhung der Einzi 
200 Artaben Gerste auf ihr &4@6eiov aufzuschlagen, indem er — = 
unberechtigt — ihr Land als gewöhnliches Erbpachtland behandelt. 
gegen richtet sich die Frege Petition an den Präfekten. 


als Wohltat empfunden. 


uerevg — den Versuch macht, 


Er zeigt uns, wie energist 
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[4 c 


ı[ 27 Buchst. 16] »voio nyesudvı ?[reo& 13 Buchst. orolıorov? 
a xl Tov Aoınöv legEnv naoadorlunv dv3lrov rov EB REESLVEDE 
od xal Koovov all "Ioıdos zei Rs #[@]i Aoroyoarov ul ToV 
*[ovvvaov Fewv isooü Aoyluov Tod dvrog Ev aaun] Teßrivı ig II[oA]E- 
umvog wegldos ’|roö Apswoirov vouod. Tuyydvousv usgıoh]evres &x Tov 
Onuoo|ljov dvri ovvraßsng °[meol vv abryv zounv Teßriwvv ...... ] 
oLtıRdg AooVgag YO" To noöTegov TÜV mooxı[usvov Hewv, REES 
ÖE ümo Ilsrowviov] Too Nysuovedoavrog eig Baoıhınyv yiv nel ®[Errore 
23 Buchst. Ie]orwg dt r& Evsoranı 6 (Era) Odeonaowwvoo °|........ 
6 xouoyowuuatevg N5liwoe]v did dvapoglov moo0Heiven sig TO elodv & (Eros) 
1 11 Buchst. 8 ünsoßoAlov roig nooxıuevlolıls Edapssı Hußv zog 
doraßas diexooies, "N 10 Buchst., Nusis Ö& Everdgousv 001 neol] rov- 
Tov, 600 TE TOO xvolov yoddbavrog abraı, 1[örı ei 6 Ilsrowvıog Nuiv 
Tas doovgus dvri O]uvraßeng Eufoıcev zul Exrors ueyor tod "[vov y00- 
vov Extsloüusv Tag xudmnovcag Ev Tollg ieoois TÜV Beisv Asırovoyias, 
&dındv *[Eorıv nuüg anarreiodeı 12 Buchst. && Ö]wsoßoAlov xoı9 75 de- 
zaßas Örexooles 1) apaıoe|Onveı 12 Buchst. Too d2 xouoyocuuere]og 
Avrıpavijonvrös 601 Ebonnevar uv & [tvov BıßAlov 6]wfoufvo[v &v 
To ieo@] dv Nußv TÜV lsoewv avaylojapousvas tags doovoag dia OM600V 
Ulyoapis tod .. (Erovs) xal?] veveufodlar] taviras [rare] dıundoyyv Tov 
yoveov xal yenpyeiv and T®v Ilsrowvlov "?[yoovov El ... org Exgpooloıs 
[rJooodrov Er&v isoEwv Nußv Övrav voufi dıc To un &x tod 1? [ömuoolov 
oVvralsıv nuäs [A]leupevsv, Kiros Ö8: zul di DV xareywolfousv Adymv 
“oe Erog ” [6 sToamyo ©nd T|Ev isoEwv yeooyelodeı ta &ödLpn TaÜre, 
od de to nvgio yodıpavros [29120] Olunvov nulv Gvvey@onoE, Onag Evkvamuev 
Er Ö8 xal Ev © xursywoloauev En röv *|ronov 13 uguee Jensl. . . . Üls- 


oevlrı leo Adyo noög Öudagıcıv EönAncausv vıv Tov 000% : [xsıudvov al 
Yyenoylav Nuiv avayodp]leodaı dro TÜV mgoysyoauusvov Xo6vmv, Ög A0yog 
= [oobereı Ev vois 25 Buchst. ] . zo[oxar|axsyooıousvoıg eis TE Kaudinovre 
402: [yıorioıa Pußklors, to ÖdE. (Erei) dEınodv|ewv tıvöv Eu rod leooo 
vorov yEnpyliocı tag dood2[oug Ent 23 Buchst. ] yevouev[o|v Erıoreu- 
ziyov av "Ente voußov xal °TAoowwvoirov 20 Buchst. ] u« (Erovg) @g 
#ei Nuslv volg vouluoıg isoEVoL Erjonoev ?|rag doodvoug 14 Buchst. &xo- 
A0|UH@g ois Eyouev Unouvnuarıouois. Zıd dEioduev oe *|PBeßaısoaı Nuiv 
iv yiv ayv dvrl ovjvrd£sog Husiv Er dadoyig (TÜV) yoveov TErnonWe- 
vnv ”[ 18 Buchst. &4 noAAod yoo]|vov wbroveyodvrov Nußv obv yuvaul 
zul vervois, "[onos Övvousde 17 Buchst. ]mvaı Exteloüvrss Tag av 
 deov Asırovoylag zul bmmossiug "[öore undeve 16 Buchst. zö]v isoarı- 
x0v Edapav dvrinosioher, iv Dusv Ebeoyernuevor. ” Avsvröyei. 


7 üöno W. &ni Edd. Zu Petronius, 18 Es ist doch wohl övrov 22 vouft 
dem Statthalter des Augustus vgl. Canta- zu schreiben. 20 — r0d nvgiov. 
zelli S. 17. 25 Zu der Heptanomia vgl. oben 8. 36. 

27 <rav) erg. W. nach 17. 

Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 28 


[2,3 
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369. Zu den Konfiskationen des Augustus. — 13/4 n. Chr. — Oxyrhynchos, 
Vgl. 8. 300. 


P. Oxy. IV 721 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 99 ff. 


Für das Verständnis der Bodenwirtschaft des Augustus ist dieser Text vo 
hohem Wert, insofern er uns darauf hinweist, daß der Kaiser offenba 
weiterem Umfang die militärischen «A700: der Ptolemäerzeit eingezogen h. 
Der Text handelt von Konfiskationen aus verschiedenen Jahren, deren Ziffer 
leider nicht eingetragen ist. Auch auf konfisziertes Tempelland wird in 7 
hingewiesen, worüber wir in Teb. 302 (368) genauere Aufschlüsse be- 
kommen. Der Text lehrt uns ferner, daß die konfiszierten «A700: zur 
Baoılınn yr geschlagen und so unter die Verwaltung des Idiologos ge- 
kommen sind. An ihn ist das folgende Kaufangebot gerichtet. Die Be- 
stimmungen über den Verkauf, die von den Herausgebern nach Amh 
ergänzt werden konnten, zeigen, daß es sich um einen emphyteutischen Kauf 
von unfruchtbarem Lande handelt (Zahlung einer von der Regierung be 
stimmten rıun, Atelie auf 3 Jahre und jährliche Zahlung einer festen Ab 
gabe, nicht eines schwankenden &xgpögıov). Vgl. Rostowzew 1. c. 


1Taioı Zenalo 'Pobyoı ”rap& TloAzumvog tod Todpmvog xal [’Apze g- 
AEOV EEE ] ?BovAousda ovijoaodaı Ev vor 'O&vovyzleim ....... 
. dad] * ömoAoyov Baoıkırng Eng Tod (Erovg) Keielaoe Are Ex 
tod (Erovg) Kaioagog dveılinusvov za dpbplo]v °yeyovsrwv za xAnomv 
tüv Ewg Tod dvsılimusvov xl abrov (Erovs) Kadloagog ve 
aanv legäg eig y4alonovg (?)]| "Toü loıdvrog Terdgrov Kal TEEEREUKO 
Erovg Kaloagos, [6 uEv] °’TToAcumv meet OHoßıv za Temovw wi|s] Kvo 
rox[eJoylies] " doovglas) dexa nevre / &oovo(a) 18, 6 02 Aoyeilaog we 
re ig] " Quoısspo roncpy(lag) dgodelag) TEosongegs / &govE 
[d 7 ägovoleı) 19], ? Ep’ & magadsıydEvreg avrag dıapyocaboulev mi 
eni rav rö|Erov [dn]uoolav vodnegav ınv xexe|Asvouevnv rıumv Exdo 
* Goovg(ag) [&pyv(giov) (dgayuas)] dexa Oo, EEouev O8 eig cv rov[tov da 
yoynv za na] [regyaolav erelsıav Zjemı role End too [sioısvrog ud (Ere 
Keiocoog] Hier bricht der Papyrus ab. 
1 Daß C. Seppius Rufus Idiologos ist, 12 Zur maoddsıdıg des Kaufobjekt 
zeigte ich in der Deutsch. Lit. Z. 1902, 1144. vgl. Rostowzew r@ 


n ör0Aoyov bezeichnet auch jetzt wie 12 &mi mv W. eis mv Edd. 
in der Ptolemäerzeit das unfruchtbare Land. 


3%0. Zur Gutswirtschaft des M. Antonius Pallas. — 121 n. Chr. — Hermo- 
polites. Vgl. S. 302, 

P. Lond. III n. 1223 8. 139 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt in 
Arch. IV 548f. 


Lit.: Wileken, Arch. IV 549, Rostowzew, Kolonat $. 123, 125. Preisigke, Fir0- 
wesen S. 76f£. ( 
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Daß die in Z. 14 genannte oöoi« nicht eine kaiserliche ist, sondern eine 
private, geht aus den Worten dd z®v ünagyovoov co: (4) deutlich hervor. 
Vgl. Arch. 1.c. So haben wir die oüo/« eines Großgrundbesitzers aus hadria- 
nischer Zeit vor uns. Der M. Antonius Pallas mag ein Nachkomme des be- 
rühmten Pallas aus Claudischer Zeit sein und auch vielleicht der Vater des 
gleichnamigen consul suffectus vom Jahre 167 (vgl. Rostowzew 8.123 A.2). 
Für die Gutsverwaltung lernen wir, daß dieser Großgrundbesitzer olxov6uor 
auf seinen Gütern hatte. Das Pachtangebot der sechs Hermopoliten ist ein 
Übergebot auf bereits in Pacht befindliche Felder (vgl. 2.6 TIOYERgYODuEVOG 
und Z. 11 Zmıd&uerog). 


!Maox» Avrovioı IleAlavrı ?nagd ayogugsz Tod zel) Auuo- 
(viov) Lıooxdgov xai aloe lfuovos Kvvög xai "Eoucioı °?xel Mntoxov 
Gupor(eomv) Evdnuov zul Al[o]v "Howvlols [x«l Alıöduov Auplovog oi 
85 *Eou[ono]Aiteı). Boviöusda Exovolilag uodwoeod|aı] sis Ern Ovo 
ano Tod Evsorürog °5 (Erovg) Adoılavov Kaloago]g Tod zvoiov and [To 
ÖTEEyoVvoWv 601 ae Ev ch AgvLxonvoyion adro meo[i] avve ... &x 
od Iove|. .|v roö xui er (doodeas) gıa d 18 mpoYyEwoYoV_Luevag 
vnd Eounoiwovog “Eoueiov, @v yo ) ev. v( ) eu .. &XP0(gLov) xg1- 
Ding Br zursoo) corapß(ov) E85 Teitdorov, wei av Ülıo(v) (doovonv) 
Tas Ev dvalrjaiuerı eis [omjoocv mvooo © (mve.) ufr(oo) ms, 
doy(ıxB) (dpr.) nevrs "na rag Aoımaz eis EvAawıv) &paxo(g) zei gboro(v) 
eis ucv Bo&olıv] nooßeı(ov) zei xolın(s) (Epove.) ıB zul eig 1 Bonoıv 
Boinov Enov (doove.) ıy zul eig omıv vag Alolın(ds) PIgov Exdorn(g) 
(dpovens) avi dgy(volov) (doayudg) ı5, EN vn...) is #gıö(ng) 
©: z&v 9 .(dor.) « BP’, wis nooodyousv undo Enıdelluarog me I noctm) 
[dox(ız5)] doraßag wevre. Ta 0° Expooın dnodwoousv xar’ Erog &v To 
Ilevvı al 13’Eneip unol E& dAAmAsyyüng, TOv wEv XvgOV Eig Toüg Önuo- 
olovg Bnoavoods, TO Ö& Koyvltoıov zei TV agLdNV volg Tig oboleg olxo- 
vöuoıs zei [doc]ousv Grovönls) nelr]' Eros doyvolov " doay(uds) Hhdsxe. 
(Erovg) Ertov Abroxodrooog Kaloagog | Toxıe]|vod ‘A|d]eıavooü Zeßaorov 
Deögı 9. 


5 1. önaeyovrov. it aß = 12 


371. Kleruchen und Katöken. — 188 n. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 304. 


P. Teb. II 366 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 88f. 

Diese Sitologenquittung ist eines der vielen Beispiele dafür, daß noch 
in dieser späten Zeit zwischen Kleruchen und Katöken ein Unterschied ge- 
macht wurde. Eutychos und Taharmiysis (eine Frau) zahlen die Kleruchen- 
abgabe, dagegen Kronüs (eine Frau) und Sarapammon die Katökenabgabe. 
Den rechtlichen Unterschied kennen wir noch nicht. Soviel scheint aber 
nach dem bisher vorliegenden Material wahrscheinlich, daß nur die Katöken 

28* 
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zu den Privilegierten gehören. Vgl. die vioi xaroluov, die dodAoı Karoline», 
die dixwıe der xdroımoı. USW. 


”Erovg xn Mdoxov AbonAlov Kouuddov ? Avrwmveivov Kaloagog ToV 
xvoiov Iaövı A ?II6vvis Zwil(ov) aal Eirvyog Kovuageig ul uetroyo(i) 
s xoung Ter(riveog) ueusrgijusde dmo yerıjductog Tod abrod Erovg uErom 
dnluooio) Evor® sig Eürvyov “Epuodg #An(ooVyov) (Xvg00) (dotaßag' 
8 7 al °Taopuröcıg IIaniß(xıog) nAn(godxwv) (mvgod) (dordßag) 5 7’, 
abın °’Isoüg #An(oodgov) (mvgoÖO) (dotdßag) Ö #6 <ucl Koovoög ‘Hoa- 
10 #Amov) "al ’Eneip © eig Koovodv “HoaxiAnov xarolx(ov) " (rvgoD) (de- 
teßas) EP, 7 aber pvAdaov (rvgo0) (apraßnv) & BR aa eis Zaon- 
rauumve Börigov EN, Eioivng ” Agsiov xaroir(ov) (nvo00) (do- 
vdßag) sm / roö ovulißoiov obv mooousTooV(uEvoLg) (RVE00) (dev ) 
19 Lyn. 
4 Der Sitologentitel ist fortgelassen. Abgabe Yvidswov bemerke ich, daß die 

6 Eörvyog und die anderen sind die römischen pölunes mit den ptolemäischen 


Zahler, nicht die Empfänger. pvAoniteı nichts zu schaffen haben. Vgl. 
10 Zu der Note der Editoren zu der Kap. XI 


372. Zur xaraioyıouös-Gebühr der Katöken. — 197 n. Chr. — Fayczl 
Vgl. S. 305. 
P. Teb. I 357 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Eger, Grundbuchwesen S$. 36. { 
Das r&los zereAoyıoußv (vgl. oben S. 305 und die Note der Editoren) 
wird hier für ein dvexoufoacheı von Katökenland bezahlt. An eine neue 
Belehnung, .die Eger 1. c. wenigstens für möglich hielt, ist hier kaum zu 
denken. pa Verbum kann nur bedeuten, daß die Zahler das Land ER 
bekommen“ haben. Wie dieser Vorgang zu denken ist, bleibt unklar. Hier 
nach ist auch die Annahme der Editoren, daß die Hervorhebung des Arc I- 
voitng im Titel der Pächter daraus zu ee sei, daß das Faijüm auch in 
der Kaiserzeit das Hauptgebiet für making grants gewesen sei, kaum zutreffend, 
Die Hervorhebung wird doch durch den faijümischen Ursprung der Urkunde 
zu erklären sein. Jedenfalls wird auch hier wieder die Gebühr für einen 
Wechsel im Besitz gezahlt. 


"Ne[i]Aog zal Zoporduuov ?Önuociöveı velovg ?ruraroyıousv Ao- 

5 9 lvorzon) "zei &lov vlolußv dic ° Arovvolov moapulerevrod) TIosarß k 
»et Oajsı duplo]reoloıs] Kooviovog zei oe Megwvog ° 
ıY epaalılie dr Ei mırodzov Tod ro[ü] Evög Yadrav Kooviofvlos "rer 
een. 3 yalgsıv. EN, uoı eis & Ö@elilere) Teiln) we 
”x&unv Meydorla) dulömerövo(g) xaroız(ınod) (doodong) a ig 
Ba did Wrig ae e (Er) Dausv|o]$ Emi Ad, 
20 dory(luäs) TE0080«xov? ra / (douxuel) u. *("Erovg) & Aovalfolv Le 


. wiov * Deovijgov Edasßoüg * ITsprivaxog Zeße[o]rov * Agaßıod Adıa- 
25 Pnvıxoö ®° IIevvı xBß. 


2. Die römische Zeit. 
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373. Die &AA0YvAoı keine barbarischen Ansiedler. — 276/7 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. S. 305. 


BGU H 419 ed. Viereck. Original von mir verglichen. 
Lit.: Seeck, Pauly-Wissowa IV 496. 


Auf die Irrigkeit von Seecks Hypothese, daß die in BGU 34 II 8. 11, 
411, 419, Gen. 13 genannten dAAöpvAoı vielleicht barbarische Ansiedler 
(inquilini, Liten) seien, wurde schon oben 8. 305 hingewiesen. Hier die 
Gründe der Ablehnung. Der Jason, der in dieser Urkunde seinem Bruder 
den Empfang von väterlichem Erbgut quittiert, nennt sich in Z.2 dAAöpvAog 
ano voums Diiodelpias. Aus seinen Worten in Z.11 äygıs &v nagaykvauaı 
eis mv idlav nounv folgt, daß er sich in Philadelphia nicht in seiner id/« 
befindet. Hiernach würde man vielleicht vermuten, daß d&AAöpviog ein 
Synonym von &&vog sei und den bezeichne, der sich außerhalb seiner idil« 
aufhielt. Aber BGU 408 gibt eine andere Nuance. Dies ist eine Pacht- 
quittung, die ein Mann aus Philadelphia ausstellt dem AbonAlo ’Io& ’AuovAn 
dio voö ApoodıromoAltov, der in Philadelphia ein Stück Land von ihm ge- 
pachtet hat. Nun ist aber dieser ’Icäg ohne Zweifel identisch mit dem 
AdonAuog "Isäg, der in Gen. 13 als dAAöpviog bezeichnet wird (a. 314). 
Hiernach komme ich zu dem Schluß, daß dAAö@vAog den Ortsfremden 
bezeichnet, der in einem andern Gau seine {d/« hat. 


1 AldoljAıos Idewv ülog ABox unrods Gsouoidıdog ?olg] Eröv xE 
ovAN doıorsoovd mund dAAdpvAog and ?anung Dlılaadsipleg tod Aoos- 
voirov vouod Avdoniin *Aronrı duounreln zul duolnayreln adEAph 
yaioeıwv. >OuoAoy& eilmpevaı naod 60V TO EnıßaAAov wor wEloog TÜV 
KOTEAELDIEVTOS Ünd Tod narodög Nuov "yalrwudıov zul iuariov zei TE- 
toonsdwv zul ?Eviınöv xal zavrolov, nagdvrav weoıröv Nei?Aov Paxe- 
teolov nal Asunoa and ig adrig aouns, !ywois rod EmıußaAlA]ovrög wor 
wEoog Ö00VS tig "rooxsıusvng Ev. Ileoa dE(?) Oyoi Eoraı, üyoıs dv raoa- 
yevol2 un eig vv lölav zaunv xal Te negivgusve AnuZuere xl Enwioue 
[T]ods 0: rw xai obn Eneldooltualı] weoi abröv rolvr]|ov ovdE ovdelg 
zov neo EI uod ovdE rervov T|E|avov dia TO EiAmpevaı To Emil BaAAov 
[uJoı ueoos [x]avroiov. Tv 6: dopaAov [taö]en[v Eylodpn Ev [Blı- 
hadsAple neoövrov "rov ueloılröv do|plarmıg zul Beßai« wavri " Emı- 
pE00uEvO xul[i] Erneowındeis @uoAsynoa. ’Erovg [dev|reoov Tod Kvolov 


4 Dieser ‘Aronjs ist derselbe, der in 
411, 2 (a. 314) als &AAöpvAog bezeichnet 
wird. 

6 1. aralsıpdevrov. 

9 Das # von Paxraroolov (W) nicht 
ganz sicher. 

10 1. ugoovs und in 11 vos. 

11 evzaooı Pap. Das «, das auch der 
Ed. in der Note erwähnte, scheint mir 
sicher. Für dieses sinnlose evragoı schlage 
ich obige Emendation vor. Ich ziehe &v zu 


w£oos (= 4) und schreibe IIao<& d2(?) 6 Jot. 
Also die aufgezählten Erbstücke sollen 
beim Bruder im Depositum bleiben (zug), 
bis Jason in sein Heimatsdorf zurückgeht. 
Damit erklärt sich auch die folgende 
Bestimmung, daß auf den Bruder der Er- 
trag wie auch der Schaden fallen soll. 

13 to für &oro (Ed.). Vgl. Jac. 5, 12. 
Cor. 16, 22. 

16 1. °H ö8 ara. 


- 


0 


438 Kapitel VII. Die Bodenwirtschaft. [373-874 


[Hu]öv TTosßov Zeßaorod. *' AbonAuog ’Icoov ov[v]svdor& Tois yeyoay- 
ulvors ?äg modxeıren. Adon[Arlog Arovvsiov Eygaya Umeo abrod ”yodu- 
uelre] wn eiödrols]. 


374. Kauf von unfruchtbarem Staatsland (&wvnueon). — Aus Domitians 
Zeit. — Hermopolites. Vgl. 5. 307. 


P. Amh. 68 I edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Oxy. IV S. 198. 
Lit.: Mitteis, Sav. Z. 1901, 151 ff. Rostowzew, Kolonat 8. 95 ff. 


Dieser Papyrus ist neben Oxy. 721 (369) und Lond. III 8.110 (375) unsere 
Haupturkunde für den emphyteutischen Kauf der Kaiserzeit, der zur Bildung 
von &ovnuevn führt. Seine Charakteristika sind oben 8.307 aufgeführt. Gegen 
die Annahme von Erbpacht (Mitteis) hat Rostowzew S8. 115 vor allem be- 
tont, daß hier nicht wie bei der ptolemäischen Erbpacht ein schwankendes 
&xgpögıov (Pachtzins), sondern eine fixe Abgabe (1 Artabe pro Arure) für die 
Zukunft festgesetzt wird, ferner daß hier nicht wie bei der ptolemäischen 
Erbpacht eine Auktion stattfindet, da der Preis von der Regierung bestimmt 
ist. Andrerseits ist der Kauf als ein emphyteutischer zu bezeichnen, inso- 
fern der Käufer die Verpflichtung zur Bebauung übernimmt und eine drei- 
jährige Atelie erhält. Der neue Florentiner Papyrus (341) zählt die &ovn- 
u£vn zu der Ödıerıny. Er präzisiert damit das Resultat Rostowzews, insofern 
dieser als Ergebnis dieser Käufe die „‚yn idıoanrog bzw. idıwrınn“ annahm 
(vgl.z.B. 8.99). Vielmehr ist die Öds6xrmrog nach dem Florentinus von der 
Zovnu£vn zu trennen, beide aber gehören zur idımzıny. 

Die ineinander geschachtelten Akten des Reeto (vom J. 59/60) sind 
folgendermaßen auseinander zu lösen. Dioskoros macht ein Kaufangebot an 
den Strategen (17—24). Der Stratege übergibt die Sache dem yoruuareug 
roö vouod (14—16), dieser dem Basılınög yorunerevg (L2—13). Letzte: 
fordert darauf den romoygauuereög auf, festzustellen, ob das betreffende 
Land auch wirklich ganz unfruehtbares (ö040yov) sei (denn nur solches 
wird in diesen Formen verkauft) (ö—11), worauf dieser den Befehl weiter- 
gibt an den swuoygauuerevg (2—5). Letzerer überweist die Sache nun zur 
Lokalinspektion wahrscheinlich an Geometer (Z. 1), und deren Bericht an 
ihn liegt in 25—35 vor. — Diese Akten sind zusammengestellt offenbar 
aus Anlaß späterer Verhandlungen über dasselbe Stück Land, über die die 
II. Kol. des Verso handelt, aus der Zeit, wo Mettius Rufus (um 89/90) Prä- 
fekt war. Vgl. hierzu den Kommentar der Herausgeber. 


"[Aioväg xwuoyor(uuerevs) Tarrijveng ....... As]vx[omv]oyslrov 
xcr(o). Tod dnsoraiucvov wou yonuerouod mei napadsikeng ro dval- 
yoapov Unbrıraı. 

? [Eoulas TOROYOR[UURTEÜG) eeeeeeenn. Asvxo]rvolylro]v Lo ö 
»ouoygaluuerei) Taxıijoeng yalgsıv. Tod Ex]soreAutvov wor xonue 
uod TO dvriyoaglov] in|o]reraen[rjeı. ’EnseA9[svres odv Erfi] Tas 
[Aolvusvels] ®[(doodens) ı zul Enioxebdusv]oı, &l slow dd [tod] za 
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x0ovTog ÜnoA0yov xal ovvasyupnusvov &ils] noäloıv &E 06 oVötv röL xu- 
»oAov eis analıyow Mara T[ö]ı Evssrarı y (Erei) aul abrod Tod rolrov 
oe elix zod..... #Ajgov dgovoag 215 zul Ex [roü] Aretdvögov sol 
zyv abrnv doovous reosagag / (dogovonı) ı, Enıdeis td uEron xal yırvlaıg 
xl Oyoıwıouois, oroy|ao]ausvor Tod undtv dyvondmvan os nodg 6 [too 
Aöyov Eoouevov. (Erovs)]| s Negwvog Kicvdlov Kalsupog Zeßeoroo T’sg- 
uavınod Abroxodrooog ’Ersip Le. 

Hoituov Beoıklızos yoauuar(edg) "Eguoroi(irov) "Egulaı vox(o)yoa(u- 
uerel) Aevxon(voyeitov) xd(to) °[ 20 Buchst. ] Tex|ın]osog zei &AAov 
xouov zullgeıw). Tod Emeorehuevov wor yomuerıouod Td dvriyoapov 
Unererangeı. Enehd0lv|cles) Eri Tüg ÖmAovusvag di abrod (deovgag) ı 
aa Eniorehe'[usvor, ei Eloıv dro Too xuldnxolvr(os)] zei ovvrer[o]en- 
uEvVoV Eig ngäcıv bnoAdyov Tod Enire GvvysoosVovr(og), 2 00 oBdErv 
anhüg Eis TO Ömudoıov megıyeivera, xal dmd nolov Erovg y8008Vovsı 
°[ 20 Buchst. ].... Ewvnusvov obdk 6 W@vovusvog unoßAntog TOV xexo- 
Avusvov aveiodeı 000’ Eiolv And xudagäg yig onoglung obdR TuV üneo- 
tedevrov eis [.|vı..[..] °[ 26 Buchst. 7 woo0oyernuldi(ov) 3) Em’ dyovov 


- noTeuod 1 Asksıuuevn dımoVyov, Enidevr(sg) Ta uEron nel Tas yelırvlag 


ze oxolwioluloüls .|... &[.]- mix... [..... ] [40 Buchst. ]g woög xagıv 
olxovouln|Invaı &@g Moog Uuäg Tod Adyov Todrwv dyvondnoousvav |... 
..jov Eoouev[ov]. "Erlovs] Extov Neowv[og Kiuvdlov] *[Ketongos Ze- 
Baorod Tsouavızod Adroxodropos ’Erellp 16. IToAduwv BacıA(ıds) 
yloleuuar(eds) olson(usloun) .].. ("Erovg) s Neomvog Kiavdlov Kar- 
ougog Zeßaorod Tspuavırod Adroxodrogog ’Ereip ıd. 

12 [Yiebavdoog yoauuar(eds) "EouoroAllrov) IloAsuovı PBaoı4(ıx6) 
vorujuar(ei) Tod auroü vouod yallosıv). Tod En|ıo]rarAsvrog nusiv ava- 
YPoglov vnd Tod od vouloö] oroa(ınyod) ro [a]vriyougov ünorelrax]|raı 
Avsv[.] '?[ 38 Buchst. ("Erovg)] 5 Neowvog KAavöllov] Katoxoog | Ve]- 
Buoroo Telour]vıxod A|Ü]roxo«rogog ITaüvı %5. Alstavdoog [o]eon- 
(usloueı). 

“[Tıßegiog Kiavdıog orga(lınyöog) "Eguoroilitov) AAsScvö]on [rei] 
toisg yoauuer(sVoı) t[oö] voluo|ö xyellosıv). Tod Emidodevr(og) wor dva- 
@oolov Und HAı0oxögov To|d .. Jov BovAouevov HvYjoaodeaı dd yEE00V 
[leo [p6o0V Eis oLTop6g0ov zeol »ounv Textnoıv vod| Asvxorxvey(irov) 
xuTo) &x Tod ....v xAnoov Aoovonı 88 a|el] Er vod Adeddvögov zeol[t] 
zyv eölrH|v] &oovocı T|Eoo«]oss / (Koovoaı) ı, ro dvrilyolepov vusiv 
16 hroreronteı. "Onos o0v TO dxdAovdov Tovrw ylvlnraı og xadixeı. 
(Erovg) Ertov] Neowvos Kiwvdiov |Kaioagog]| Zeßleo]r[o]öü Teoualvı- 


4 1. ysırviag, oyoıwıowods. 15 Hier sehen wir wieder altes Kle- 


6 1. Önoreroneeı. ruchenland (#Afjeo:) durch Konfiskation in 
8 nenoAwuevov ist mit Rostowzew S. 97 die Domäne übergegangen. 
neutral zu fassen: es sind die Grundstücke, 16 Die Ergänzung des Anfanges (Edd.) 


die zu kaufen verboten ist. ist mir fraglich. 


je 


- 


5 


0 


5 


20 buolog "meoi [tv aur|yv aoovoag TEosa|oa]s 7 (&oovoeı) [t, E]p’ 
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xod] Abroxec[ro]oog ITa[üvı ..] Tıßeoılo]s Kigvölıog oreu(enyös)] 
(ueloueı). 

UTıBeolo‘ Kiavdio Pen We oroa(eny&) “Eouonoiltov z]aod 
Jioondeo[lv TOd ..... ]-... @v dad 'Eo|uod aöAleng) Tod auro]|d vouoo 
RR ] rod önleo M]eEupıv. [Boviolucı avjorodeaı [....]0..[....] 
187 38 Buchst. @vsliAnuusvov xe[i dpdowv ..... ]... zov yelyovorov x 
a joA[.. r]Jod rofr[ov Eroujg N[eowvog] Kirvdlov Kal- 
[o«gog Zeßeor]oo [T]sou[evızod Aö]roxodroplog 12 Buchst. &x 
SOLLE, ] #Arjoov z[eoi Taxınjoıw Tod Asvxonv[o)p(irov) xd(to) dd % 
cov OLTopögov eig OLTop6E0Vv @oovgalg EE xul Ex Tod "AAsEavdgov xA 


magadsıydeig, |Taijrag dıaygado mi ıyv Eni Tov Tönov Ömuooiev, Tod- 
wefav iv n|elevodeioa|v Tıumv bad Aovaiov "IovAlov * [O]önoLrewov 
roJö nyeuövlo]s Elx«o]ng dleovons deylvglov Ögayuas zinosı, [EEo d]E 
eis TNv TOUTWV Avayayıv nal naTeoyaolav areisıav Ern [rolle &|xd tod ei- 
616]vrog & (Erovg) Negmvog [KAav]ötov *”[K]eisagols Ze]ßaoroo Ieouavı- 
#00 Abroxodrogog, uleH”] & TeAEsn ig Ev 0ndgm Pavnsougvng Exdorng 
Eoodong Xvg0d derdßrv ulav nad db MO... W Üaeaeneere. . doaylues 
7200 70 xendmaouls(vov)], ”"uever [6° zuoi] zei &ypovorg “al Tois mag. 
Euod ulerjanegainuvousvorg I) ToVTWv xoKrnoıLg xvole dvapalgerog 
Tov dei yoövov, Eav o0v pallımrar mA .[....]ocı ois zadınaeı .ov. . TO 
res ae oh 3.%]or eo ar ] Suevröger. | 

”[’E]moxo[novo]ıw 25 &v dvrvleyxe Arloväs xouoyoa(uuereds) Tam 
Tijgswg Eboloxouev dd Tod xadrnovrog broAbyov Xu OVVKEIWENL 
eils nojäcın EEE 00 KCoödEv) To xad6Aov eis dmalımoıv nyHaı Pro 
slrölzı) 5] (Erei) xal abrod [tod 5 (£rovg)] Neowvog KAuvdlov Kaloag 
Zeßaoroo Tspuavıxod AbroxgdTogog HE1E00svVn0rwv &x Tod Er...v oo 
gar &5, doyöluevaı) vor(ov) ybo(v) uerd oxoulvie) Hexe ?"Aıßö(g) Bor 
vo(rov) oyoılviov) a (Hwov teregrov) m), Bo(go&) r|o loov], arnkıar(ov) 
Ev Huıov, Außölg) To Loov / (äpovgaı) B (Husv Teragrov) 15’, Bo(gE&) 
Außo(ls) 6glov Exyö(usvar) werk oyoılvla) ind v6ro(v) y(dov) re|reor] 
Bo(ge&) Ev, Außo(g) zul darmA(lısrov) $v/ (Huov) 7), &y|ö(uever) Außö(s) [6Jot 
"yölrov) Ev, Bo(og%) (Hwov Teraprov) 7), drnAlıorov) y, Außölg) [Y 
(@eovgaı) B (jwov)] 7) / (doovoı) 5 ıs”, (dv) bn(oAdyov) 15", AUTa- 
Meixovraı) (&povoaı) 5, &v ylrovss‘ Außo(g) Ögıo(v) Tb (abr6), ammAlı 


17 Die Editoren ergänzen: vouod [&va- 21 Zum Edikt des Vestinus vgl. 
volapousvov) El] Too öm|b M]Euyır, was überzeugenden Ausführungen von Rostow- 
ich bezweifle. In dem Schluß steckt zew 8. 113. 


Kr 


jedenfalls roö örte M£ugıv, wodurch (wie 25 1. Erioxonoövreg und Naraı (Ed 
beim Herakleopolites) der Hermopolites 26 Zu der nun folgenden Landve 
von dem gleichlautenden Gau des Delta messung, dem in Z. 4 genannten oxoıvıowös, 
unterschieden wird. vgl. Nr. 281, 234. - DB 
18 Von Grenfell-Hunt nach Oxy. 721 28 (&v) mit der Sigle ! geschrieben. 


5 a 4 r . 
ergänzt. Hinter &poe@v» vermuten sie 
nal dyenotov. | 
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_zov) Iclov Nopßavoö, vorlov) rov dva.gr( ) odor... dad tod xAngov 
we]... ..] "zei &AAov Ent Tı uweoog Bo(oo&) Bovv[ds ....opelay( ) 


ülhog Bovvölg) nei Tüv Aoın(öv) opgay(ldov) rd Aoın(dv) &4 (tod) AAs- 
 Edvö(gov) megi ıyv (aörıW) Üpovgaı TEooagss, bv oyoı[lvie) völrov) Y(dov) 
were oyoılvle) ıB, aamAlıorov) ögıov, volrov) Ev, Bo(go&) [(Hurov)] 
drmmılınrov) y, Außöls) 7 7 (äpovanı) Bd, Hl......... ]-.. oxoulvie) 
volrov) [d] ı5”, Bolooe) [d ı5“], drnAlıorov) @, Außölg) & / (deovens) 
dıs“ zei moög rör Außındı 6gloı dpyolusvaı) volrov) ydo(v) werk oyor- 
(vie) ıB (Nuov?), völrov) dn&d, Bo(go&) dAn&d, damAlıwrov) y, [A]ıBö(s) 
[v] 7 (&oovoa) & m) [1BE]9, "xel damalıorov) &yo(ulon) E65 / & ns nal 
zoög Tor inmyhorıla® sol opoayl ) ulelr@ ümoAöy(ov) Ep’ 00V 
‚nagereiveı vo(tov) ze Boood, GV oyoı[vie) ıs AB a] ö(uolos) / dA, 
(6v) ün(oA6yov) AB, zultarsinera) d / (&povaaı) d, 6v yleitoves) tüv 
zoos ro annilıorıxöı) deli] °?.[..]. volrov) Eddauuovid(og) Agıoro- 
Be..;, Irov, Bo(oo&) üröAloyog), arnAlınrov) [B]ndAloyog) xal TOD moög 
zo Aıßl & Opoay( ), Außöls) doio(v) Tod xAlng0v), völrov) AroAAwviov 
Ztovvolov, Bo(oo&) zoAl.]Bo( )., Tovrov $° övrov dvapeoousv, ünto Orv 
#ul ®Ouvvousv Neowva Kiavdıo[v Kaloage] Zeßeorov Tsouavırdv Adro- 
#00T00« Ei unv EE Oysioög zul Em dAndelag Erudsdox[evaı iv aapddsı- 
Eıv zo un elvaı Enl yes... av *n) noooyevnudtov N) En’ Öpolvo]v morg- 
yod, dAAR eivaı dad Tod KaINKovVrog ÜrNoAdyov Xu GVVKEYWENUEVoV ig 
no&oıv obdE 6 Wvovusvog bronelnte: vor xvol® ovvzollluerı ?eol 
Eovnuevns. Edogxoövrı ue[v wor &]d lfm], Eptooxo vvnı dt 7& &vavrile] 
(Erovs) Ss Neowvog Kiuvdiov Kaloagos Zeßeorod Tsouavırod Albtoxod- 
Tog0g umvog Mesoon d. 


Verso. 
Col. I. (2.H.) 15 Zeilen zerstört. 
Col. I. 
(3. H.) Edap&v Zungo0odev Ewvnusvov n(al) ? naupadsıydEvrov do 


c 


dnoAöyorv, ov 7 "dıddeoıg dia Tüv Aöyav oba# Avayel..]. 9 d4e . 0090- 


yov Aydn, (al) Odooog, zugaylysrro]iuevov &v Tois Eödpeoı eivaı. 


Roovoug "rıvas ro usv rüg Arsislag roıl2erei yobvo bmd duporsonv 
zov nodg *yoelaıs dd av Abymv dvaoradelitoug, Üoregov ÖE Und uoVov 
xouo td yoruuarios onuavdelsag un’ ab rod un muowösdeiydeı, Exgelıwv]e 
rov orocınyov (al) Baoıhırdv Eber|ajocı, ei dno Tod xudjKovTog 
[olwoasyov 7 *zugadsıtıs Eyevero, n(al) v6 Öudkoylov]  dvfapeoelm, 


31 in oder vor drmlwrılno fehlt in (als Zable), was ganz unmöglich ist. 


der Edition eine eckige Klammer. Vielmehr besagt die Stelle, daß der Stra- 
39 Julius Ursus, Präfekt 84/5. Vgl. tege und der königliche Schreiber das, 
"Cantarelli $S. 36 und Teb. II 492. was sich als sicher anerkannt, unbestritten 


49 Zulueta, de patroc. vie. 54 denkt bei ihrer £&fruoıg ergeben hat, melden 


Öu6hoyog hier als Gegensatz zu Ömöloyos sollen. 


on 
7 
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Öuolog OF x[el m]sol Tod Badlaı[Aımod] uer« [voö xouorygau |ue 
2 Zf£er]d[oalı, zer) 2#] rlolörolv] &le)rdofewng] °* yevoweuns eönd 
ss dıd rd ra &ödtgypm mod mielorov yodvov Ewvijodeı (el) nark 
diaplosıw vis EA Ing Öwogodang yis um dedvvjada, Tex wg vuve 
yoov Hewolag rd dANPES yvoodfvaı rar nei wyv ° ev[d]vueroiav 
sro ra &ödpn  davijodaı ovveordode, aa vov un  ueraßaAduevov 
yo(auueree) Ber RE tobg 08 EupsoowE)vovg r(&g) ° naoade 
6 un Evevnvoy(evar) apavttyeilev Außovrag modg TO  - 
nagedellälydnsev, #lal) Obeyerog  Expsiıve Tov vov Groanyov EEETLGRL 
Tg Odopoog. Odrog dt xal Eins Baoıkınog ®EirjAmsav unde vüv 
zo mapwdeigeıg © Evernveydaı, val Merriog "Poüpog ' Expswwe' ME i 
dıuivo as nugadelgss "Evelve]yrocı, drarelilodneev ca "].. 


Ile». jevrsgpael ne. 


65 Vegetus, Präfekt von 86—88. Vgl. Cantarelli 3. 37 


375. Kauf von unfruchtbarem Staatsland (Ewvnueon). — 246 n. Ohr. 
Hermopolites. Vgl. 5. 307. 
P. Lond. III n. 1157 Verso S. 110/1 ed. Kenyon. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 115. 

Dieser Kauf gehört in eine Reihe mit Oxy. IV 721 (369) und Amh. 6£ 
(374). Der Kaufpreis ist auch jetzt noch, im III. Jahrh., der von Vestinus 
festgesetzte (20 Drachmen). Kaufobjekt ist unfruchtbares Land. I 
mache darauf aufmerksam, daß ara r& »elevodevre in Z. 7 und 
yeygauusvov in Z. 8 vielleicht auf einen von der Regierung ausgeü 
Zwang hinweisen. Daß unser Petent trotzdem eine eirnsıg einreicht, ı 
damit nicht notwendig in Widerspruch. Die Freiheit bestand vielleich 
der Wahl der Parzelle. Die «irnoıs war an den xadolıög und einen 
eurator Augustorum gerichtet (Z. 11—24). Durch Subskription or 
diese an, daß die Dekaproten mit samt dem Strategen ihm das Land 
geben sollten (2. 25—26). Hieraufhin erfolgte die uns vorliegende Ein- 
gabe an diese Behörden mit der Bitte um Übergabe. 


"AbonAio Maırlo Nlelusslılevs elrelırmy dındeyousvo ıv oret 
(enyiev) Toü BononoAirun) vouod ?xal Adonkloıg Aga..o Bovi 
ara Evipzp xovravı 'Eouod r6AEng TAG weydAlng) & 
’xal Aaumpäüg al Geuvordems ao) Eloulsivo BovAsvrn “yogavouN) Q 
rüs a(ldrig) molewg Den * zorapyelag Iarsulr(ov) vo | 

5 Abonklov AroAhodagov viod Zaßslvov Bevspızıaolov d Erdoyov Aly 
BıßAudiov Er[ıdod]evrov ür’ Euoö Kiuvdlo Magulia To dLaonwor 
"x0JoAınd al Magxio Zurovr[og]im 78 xearloro Lnırodre Deßa 

3 Zu den Dekaproten (zwei für jede x«®oAındg vgl. oben 8.157 und Ox 


Toparchie) vgl. oben 8. 217. wo dieselben Personen ohne Titel ge 
6 Zu dieser frühen Erwähnung des werden (Arch. IV 539). 


£ 
xl ng Ervyov "Ünoygagpis Velo: avnloalodnı xur& r& HEAsvOHrLvrE 
im ubrov &% Tod Önuoolov ®dmd ÖnoAsyov dpdelov] tod zis | o]&oıv 
Emıyeyoauusvov Eni aim Tun edeann ’reol xwuoyoruulersi]av 
Araßelor]ollvlng &x Too Adyuavrog zul AroAAwviov xAronv (Loovgas) ıB 
Mini yaızlvlaıs) dsönAnusvelıs dia Tov BıßAudl]ov Zoriv EuztpOckpon: 

" Kiavdin Maoxzl4[lo TS dinonuor|areo xudoAıxd zul Meoxio 3u- 
Aovrapın to "”xolarioro ge Zeße|orhv]| wagt AbonAlov AmoAlo- 


Öwoov viovd Zuaßelvov Bevel? pızıl ao |lov r[&o lov] Aiyvalrov]. Bovio- 
ya @VYoaodeı xarl Ta xelsvodevn dp Tbuov 12% Tod Önuoolov dmd 
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ümo[Aöyov] Apogov Tod Eis ngäsıv Erıyeygauusvov Emil daij Bruni el- ıs 


xoocdolelyulo zeloi [x ]uoypauuarsiav Aiaßaorolvung tod "EguoroAsirov 
"vouod &x tod Adyugvros 2gi Arolkoviov xAjoov (doodoas) ıß, yelto- 
ve’ vorov Yıly "yn and [alunerov zolö]reo[o]v [öR ern Xu El Tu 
wEoos moög To Annlıorn magdl2ösıoog, Boog& modg utv [1T]& Außl N 
Öz100g xal idımrınd Eödpn, mods dt 1a  dunkuorn biorıxd &ddpn, dam- 
Aumrov nahnıög Adyyog Hal 180605 ’Tsıd&hoag 29 aller Außos ehe c 
6vjun 7 ol Edv woı yeiroves navın ndvrodev, do Iso xvgwdelg dLayodım 
leis zjnv Ev "Eouod möAsı dnuoolav rodnsgav, Ev 768 un) nvowdo, od 
xarasyed1joounı Tide Ti a Avsvröyeı. 

(Col. II.) ®(’Erovg) y’ Haövı ıy Aborlıog AnoiAödwgog * Zußslvov 
ErıdEdong. 

Kai dxeyoapn wor oürog' POL vig ronapyelag derdromro av To 
6T00(1ny6) 26 iv Beoog 001 noınoovraı. IIooredlnto). *' KöAAnu(e) Ay 
zou(og) &. IIoorsd(nro) Ev 'Eouod n6A(Eı). 

OdEV 9 iv ‚muoddoote uoı yeveoder ” up DSH KADMDg ErnshEV- 
Inte is mi ung Dr’ Euo0 ER HOOPOErNE eis mv] °eri Tonov Önuo- 
olav roanesav. Asvruyeire. °*("Erovg) y’ Re Katloagog Mdgxov 
"Iovalov ® DiAlazov Edosßovg Eörvyoög xa) Mdoxov %’IovAlov DiAlmzov 
yevvaordrov xal Enıpaveorarov °° Kaioangog Zsßaoröv. Adonkıog Anor- 
A6dwgog ?° Zußslvov Enıdedone. 

10 dıa za» PıßAuöilov erg. W. Prokurator subskribiert. Diese «irmosıg 


26 Mit IIporsd(njro) (= proponatur) hat werden also öffentlich ausgehängt, wie- 
erst der Rationalis und nachher (2.27) der wohl eine Auktion garnicht stattfand. 


376. Kauf von konfisziertem Land. — Zwischen 150—156 n. Chr. — 
Nek 8.307. 
BGU II 462 ed. Krebs. Nachtr. von Hunt in den Add. zu BGU II; Rostowzew, 
Kolonat $. 145. Original von mir revidiert. 
Lit.: Rostowzew, Kolonat 8. 142 ff. Martin, Les epistrateges 8. 181. 
Ein Beispiel für einen Kauf von fruchtbarem konfisziertem Lande 
durch Auktion. Käufer ist ein römischer Soldat, dessen Kohorte in Alexan- 
drien stand (vgl. Arch. IV 391). Die Aruren waren konfisziert worden, 
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weil die früheren Besitzer als Sitologen Staatsschuldner geworden 
Das muß man wohl aus Z. 15 entnehmen. Zu der Frage, ob de 
kation (dvalmupdeloag) eine yevnueroyoaple vorangegangen war, vgl. d 
Einleitung zu BGU 291 (364). Da die früheren Besitzer Vate r 

Bruder des Soldaten waren, so liegt hier offenbar wieder ein Vo 
recht der Verwandtschaft vor, wie es auch schon in der Ptolem 
z. B. in den Zoispapyri und sonst hervortritt, Vgl. Rostowzew 8 
Bei Antritt des neuen Besitzes hat der Käufer die vorhandenen Pa 
träge, wie üblich, übernehmen müssen. Da diese Pächter die Zahlu 
Pacht verweigerten, wendet sich der Käufer an den Epistrategen m 
Bitte, die Pächter zur Zahlung zu zwingen. Er wünscht aber auch, 
der Biene den laufenden Pachtvertrag aufhebe (dnooräver Z. 24), wa 
er aus eigenem Recht nicht darf. 


N ls. °’Teioı Olölerleoi]oı Ml[ejelunı [a] °xoalr 
s Emiorolariy]oı *rao& Ta|i]ov ’IovAlov AnoAdwagiov o|roatılorov 
ons zoarng Araunvav |[Exaro|v[rjaoxgitag "Hocxilei]ölov. "E]ovnod 
x[vore], &x [oo] '[x]novgeo[s Ev T]öı drelAni]vsorı [7 (Erei)] zo© 
:[oliov Nuö[lv Avroveivov Daul[ev])o9 "[m]eor medtolv x]olun]s Ke 


7 


15 aOTÖV yalvorjen vov Ev 7 ip Igeıonaßetan aurorg BR) 
av Tuumv Ent Tov Tonwv diellygare. ’Emel obv ol Tag mooHel 
‚Kdorog Hin eos ee ale aörod |... .]c 
20 90V gag mgoyplelwolyoürrles äygı vöv [dvjr[ıAa]upe P vöuevo ara]: 
Bovkovraı T[od]g 962 o00vg wor dno|doüuv]eı, deoucı, [dv or] 
ysAsdonı yodpsın To tod Agowosljtolv ns *?T'H]owxAstdov u 
orgarnyd, Era? [vayadlocı [e|örovs [&]modloö]vet ufolı roLüs] 902 
[re ]avow 
25 zal dnolo]enver eig za]: eis töv EP uloi] [reroa]uevov [dx coo 
xvglov &olo]|vowv, iv’ & eveoylernuevog). 
1 Zum Datum des Epistrategen vgl. 15 &v "7 korrig. aus evn (Hunt). 


Martin 1. ce. / 
12 Möorov W. 25 [xs]avow W. [xs x Anoo Ed. 


14 #016» ist vielleicht in nowon(@v) renvooufvov, was den Zuschlag b 
zu emendieren. Sie waren Socii in der Auktion bedeutet. 
Liturgie der Sitologie gewesen. 


31%. Ein Pachtangebot an die Stadt. — 266 n. Chr. — Herzme po Y% 
S. 309. 


CPHerm. 119 Recto VII = CPR 39 +4 241 a) ed. Wessely. 
it.: Wilcken, Arch. II 547. 


Die Stadt Hermopolis machte den ihr gehörigen Grundbesitz, der ü ve 
schiedenen Dörfern des Gaues wie Tirsöıg und @sABüvdıg zerstreut 


2. Die römische Zeit. 
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durch Verpachtung nutzbar. Wir haben 4 Pachtangebote aus derselben 
Zeit, die in allem Wesentlichen übereinstimmen (OPHerm. 119 RII V VI 
VII). Darnach war es damals üblich, das Gemeindeland auf je 4 Jahre in 
Pacht zu geben. Im Falle, daß während der Pachtzeit ein Übergebot (Zmi- 
$eue) gemacht wurde, konnte die Stadt es dem Überbieter verpachten. Sie 
konnte auch die Pacht aufheben und das Land in direkte Bewirtschaftung 
nehmen. Trat «ßooyi« ein, so mußte der Pächter die Schöpfarbeiten ver- 
richten, brauchte aber nur die Hälfte der Pacht zu zahlen. Für die Be- 
wirtschaftung lernen wir aus diesen Texten, daß die Stadt damals die Pacht- 
güter immer zur Hälfte als Brache (mit Futterkräutern) behandeln ließ, 
zur Hälfte als Weizenland. Daher wird der Pachtzins halb in Geld (96005), 
halb in Weizen (2s@ögıov) berechnet. In II 23 wird ein solches Pacht- 
angebot, das an den Prytanen der Stadt zu richten war, als «tosoıg be- 


zeichnet. Vgl. BGU 656 (342). 


- — AlTjn xoartorn BovAn 'Eouod moAsng ng weydang] ?doyalag xel 
Aaunoäg xal osuvoraı|ng dı@ AbogmAlov] ® KogsAAlov AksEdvögov Inzıxod 
end orolarıöv] *yvuvaoıdoyov BovAsvrod Evdoyov movrdveng ig wörng 
noAEns xal os yonuaritsı °|majox AbomAlov Mevsidov IIaoysıovrog un- 
toos "Eyevrog and awuns Oeißovdeng. Bovkoucı ?[E]xovoing woHo- 
00.09 &% Tod m|o]Asırızod Asyov ?Eri xo6vov Ern TEO00g« And Tod Eve- 
orürog ıd (Erovg) "neoi vıv alülımv BeAßovdıv Ex Toü Dihongdrovg 
U1yınoov Goovoas 85 eig <oynoodv nvooÖ nel avanav.? 
zur 210g nord TO Nuov, Erpooi!?ov za Y6oov xar’ Erog dmora|lx]|rov 
zo[v 6Aov] *&oovosv zvg00 dotaßov dexa Önrw xal doyv2glov bgayußv 
&ßdounxovra ÖVo, üs drnodaon "ai ueroico Ev to Ilaüvı xai ’Ereip 
unol zur’ Eros, "ro utv doyvor[o]v Höxıuov, Tov HE mvgov gig zo Ön- 
8160109 zo&rn uerojosi wia|v] dogixo dvri "ug ’A9mveiov zul ’nolon 
ueronsw zu[9]aocv eis Td |. .Jaoremvar(,) rov Ömuoolov ndvrov tig 
is "nal Emıuspioußv dvrav modg rov vig möhswg ”Aoyov. ’Edv ÖE& 6 
um yslvorro &Booyos yeryrav dad vo|ü] *Eäng Erovls], Endvayass Emrav- 
zA00 »[al] rrdon 76V mooxsıuevov pbowv vo Nurov, Enıdalunrog O8 
267) xal adrovgylilv zei Eregor(n- 


URTIXOV YEVOV 


yeıwousvov EE0v Ereooıg uerauodoüv “N ’ 
Dels) BuoA(6ynoa.) ("Erovs) 16° Adroxgdrogols] *' Kaloagog IIovaklov 


rn on a Br gr og ER mp = en Em m ee ee mpiea- 


8 Zum molırınög Aöyos vgl. S. 167. 

11 &vanavuarınav bestätigt meine Ver- 
mutung (Arch. I 158 Anm. 7) statt des 
@voyauerıröv der editio princeps (CPR 39). 
18 Zu uie[v] doyına arA. vgl. Grenfell- 


‘Hunt, Amh. II S. 109. 


20 [&v]aorarnjvaı Ed. Vielleicht [d1]«- 
oraAnvaı? 

21 Zu Zmiusoiouoi vgl. S. 188. 

24—25 — £mıdlunros. Wessely über- 


\ setzte diese Klausel in CPR 8. 167: „Sollte 


eine Kontribution kommen, so darf ich es 
anderen in Aftermiete geben“, was eine 


sehr merkwürdige Bestimmung wäre. In- 
zwischen hat er 7 x«l «öroveyli]lv hinzu- 
gefügt. Die richtige Deutung s. oben. 
Auffällig ist höchstens, daß ein «adrovg- 
ysiv der Stadt ins Auge gefaßt wird, da 
von einer Sklavenwirtschaft sonst nichts 
bekannt ist. In II 26 steht dafür [@vrı]- 
Acußdvsoheı (vgl. Arch. 1. c.). Die Deu- 
tung ist sichergestellt durch Teb. 11372, 15, 
wo zwischen Privaten das uerawodoüv 
und aöroveysiv, beides Evrög od yo6vov, 
ausgeschlossen wird. Ahnlich in Teb. II 
378, 29. 


1} 
a 
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Aunwvlov TaAkımvod ” Ieguavınod MERIe IIegoınooö Meylorov 
so Boüg ? Edrvgodg Zelßleorod Xolax y. TA(bonAuog)] Meveie|og . cl 
oörlog usulodoueı ag mogdn(erran). ” AldonAıog) Koxenls Broker) 
adr(od) ulm slö(srog) yolduneare). 


3. DIE BYZANTINISCHE ZEIT. 


378. Zur Verwaltung der kaiserlichen odoieı. — 288 n. Chr. 


P. Oxy. 1 58 edd. Grenfell-Hunt. 4 
Lit.: Rostowzew, Staatspacht S.494, Kolonat 8. 182 Anm.2, 189 Anm.1. (om 

paretti, P. Flor. II 8. 59f. 

Ein hoher römischer Beamter — vielleicht der Epistratege, oder der 
procurator usiacus — wendet sich an die Strategen der Heptanomia, u 
den Übelstand abzuschaffen, daß durch überflüssiges Beamtenperson 
Einnahmen der Patrimonialgüter geschädigt würden. Statt der verschiedene 
yeıgıoral und yoauuereis und Ygovziorei, die nur die Erträgnisse selbst ver 
zehrten, solle von jetzt an jede oÖo/« nur einen goovrıorng haben, de: 
zwei, höchstens drei Diener (Örnoere«) hinzunehmen könne. Wichtig i 
Bestimmung, daß die Strategen. jenen @oovrıorng durch die Kurie y 
lassen sollen, wodurch die Kurie die Haftung für ihn übernahm (x ß) 
&rndorng PovAäig). So ist die Kurie auch für die Patrimonialgüter vei 
wortlich. Derselbe Geschäftsgang, daß der Stratege eine Wahl durch 
BovAs, veranlaßt, liegt auch in Oxy. 60 (43) vor. Vgl. 8. 351. { 


Vgl. S. 


1[8?]eoßaios ’Apoızavöog orgarnyois Emı2oroarnpleg Ente voußv A 
5’Aoowolrov ?yalgew. *An’ ubrov av (Ay6yov Epdım ng ?moAhoi Bor 
Adusvor Tüg Tauıaxdg oboitag xarsoreleıv Övduare Euvroig E&evLoovr 
ol uEv yagıoröv, ol dt yoaudurreov, ol dE PoovzLoröv, dpeAog 
10 0008V zEgLroLo0V0LV TO tausio, "ra O8 megıyEıvdusve KaTEotelovow. 
P 9 "URPLEEDN, OLYEIDOR 
önso Edensev Emioraijvar Lusiv, Yiva Exdorng obolas Eva Tıva 
13 \ 9 ! .$ [ie [4 14 63 e w 
tıormv abılö|goswv zıvddv@ Exdorng "* BovAng wiosdnvaı monjonte, 
15 PAoınd Övdunra madonraı, Övvausvov Tod aipovuEVvov PEOVTLOTO 
179 7 R = - a 18 \ 3 D 
N 70 yes nAsiorov Toeig nooogiog|lilv "rodog EEumnoermoouevovg 
so ’ mode a poovrida. Odrals aulr« ve "ra Mrz avarouare 7 
ar Myel al we En ai a -ong u TE 
Anka 2. 
235 Onnoeın a ) ol zul Baoavoıg broxeicov rar. "Egowone. Ar 
8 (Erovg) zul Ö (Erovg) Oo% 15. 


6 — nersohlsıv. Ebenso in 16. 
9 Diese Worte zeigen, daß die Ert 
der oöcieı damals wirklich dem 


1 Präfekt kann der Römer nicht sein, 
da wir als Präfekten dieser Zeit den Ag 
lerius nn kennen. Vgl. Canta- 


zellis110. Die Epistrategie ist erst 
297 bg Vgl. 8. 72f. Doch ist 
vielleicht ein Beamter des Patrimonium 
hier wahrscheinlicher. 


5 Zur Bezeichnung rauıazal oöolaı 
(fiskale) vgl. 8. 154 £. 


- hatte. 


zugeführt waren. 
13 Diese Worte bestätigten un 

jede Metropole eine Kurie beke 

Vgl. S. 41. j 

15 = nadonte. 

24 rov«g) rois W. 


BE 
tovroıs Edd. 
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8379. Zur Vererbpachtung von odotexi; y7. — 320 n. Chr. — Hermopolis. 
Vgl. S. 311. 


P. Cair. Preisigke 4 ed. Preisigke. 


Ein Gymnasiarch von Hermopolis führt beim Exaktor Klage gegen 
Dorfbewohner, die ihn bei der Ernte gestört haben. Das Hauptinteresse 
der Urkunde liegt in der klaren Charakteristik der vom Vater übernommenen 
Erbpacht von ovoıxn yn. 


Col. I. 

ı['Yxeleeies ı[öv deonoröv Nuö]v Kovore[lvrivov Zeßaorov] ?ro 5 
xcL Kovorlavrivov ro] Enipavsordlrov Kaloagog rd a]. ?[X]woredro 
Ailuevs olrlox(enye) [role] Edxrogı Epulorors]/[rov] *ra&od AdenAlov 
Adeiplov ’AdeAplov yuuvasıdoyolv] BovAlsvroö) ?Eguoo moAleng) zig 5 
Aounooroıns. Odlolıernv yiv neirrnucı sol Tegovdıv and diadoyig 
Too narpög EAH00loav eig Zus, Hv Eu a|o]AA[o]d yeolo]yov zul volv] Eye- 
woyno« mAsioTe Avaluuara momodusvog bnto Tod ?eduaeds Ibvaodal 
we ÖLaivonodaı tag Eboeßeig 1 siopogdg. Tod Tolvvv xuıg00 AauAoüvrog 10 
zig HVvxolusdis TaV xapnüv Eysvdunv Exsice zog ?rıiv todrwv ovAlo- 

mohkol 

yıv, dAhı Lig nei ’Ißdıs xgl Erel3 go [dVo] xoıwovol abröv dmd wg 
avris Tagoddeng  xwuntınn aöudadle yonodusvlolı ErjAdov zw Adovreg 15 
To0g xuonolüls, za iva umdeule o[ö]vyvos xark roVg abro0g yeunraı, 
erıöldouı ch 07 Enıueisiog "[taöre] va PıplAlle dsıov iv Bllav ... eu 
x Enı®|...]..nv[.. zolöog zeonoös ov|..... jsaodaı og aörög "L...] 
&deunv eis iv Iidlev yiv. EI [d& vJoulovoı Ölxaov ?L[...] E&ysıv Emi ?° 
iS Yis Tavıng, anavınodırwoev "[er]i To Mplsluovırov dinaoriguov. 
= Tror]eieg ng mooxeuueung Dapuoödı [../ 


Col. II. 
Br t2....:.. Ver jvtov, Pdilg] Autos, *ITevung 2 
Hoaßvrios, ®'P’I]Bois Aorsudooov, "3 II6AAwv Keoanovovrog,  Au6oxogog 
Ileßöros, ®IIeyäs Dißios, °*Aoıng Zbirog. 30 


nahm, sondern die staatlichen Abgaben. 


Von Col. I sind nur wenige Zeilenenden 
Vgl. Seeck, Gesch. des Untergangs 1I 553. 


erhalten (nicht publiziert). 


3 Ein neuer Beleg für die Titulatur 
organyös nroı EEdarwe. Vgl. oben 9.77. 
Preisigke hält Altıavö für Genetiv, aber 
bei Strategen gibt man wohl nicht den 
Vater an. 

4 Den Adelphios kennen wir auch aus 
anderen Urkunden. Vgl. Preisigke 8. 4. 

9 Zu zöoeßeig sispoodg vgl. die edoeßn 
teltouere in der Parallelurkunde CPR 19. 
Das sind nicht Kirchensteuern, wie Mitteis 
im Kommentar zu dem Wiener Text an- 


10 Preisigkes Veränderung 79» ovvno- 
udnv scheint mir nicht richtig zu sein. 
Der Eintritt der Ernte rief ihn aufs Land. 

14 xounrın) aödadix im Munde des 
vornehmen Städters ist nicht ohne Inter- 
esse. 

16 1. Emıuueleie. 

18 Vielleicht ov[vxoui]loaodeı. Aber 
die Stelle bleibt unklar, so lange nicht 
]edeunv in 19 ergänzt ist. 

21 Das Gericht des praeses Thebaidis. 
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380. Verpachtung von unfruchtbarem Gemeindeland. — 381 n. Chr. 


Faijüm. Vgl. 8. 314. 


Gen. 70 ed. Nicole. 
Lit.: Waszyhski, Die Bodenpacht 


Das xoıvöv von Philadelphia verpachtet Gemeindeland an einen Soldate 
der in Memphis stationierten legio V Macedonica. 
Gen. 69 gemeinsam, daß sie formell Angebote nicht des Pächters, son 
des Verpächters darstellen. Vgl. Waszyüski ]. c. 
Vgl. ähnlich Gen. 66 (381), 67, 69, alle 
Philadelphia, wo dr’ dnöowv Övoudrov gesagt ist. Durch Zuluetas 
führungen über die byzantinische Bezeichnung unfruchtbarer Grundst 
als &roga (de patroc. vicor. 8. 72) ist mir klar geworden, daß auc 
diesen Texten aus Philadelphia von &rog« in diesem Sinne gespro 
wird. Vielleicht ist hiermit die auffällige Form des Angebots des 
pächters zu verknüpfen, insofern die Gemeinde die Initiative ergriff, 
unfruchtbare Gemeindeland zu verpachten. Das einzige ältere Beispiel 
Verpachtungsangebotes Lond. II 8.191/2 (323) braucht nicht notwe 
gegen diese Annahme zu sprechen. Örthographie und Stilisierung des Texte; 


die Aruren do tod dröoov. 


sind ganz vulgär. 


'®ıaovio) Ilavim oroariwrn Asyınvog "neurng Mayedovınng 

uE Meigyı diayeıusvov Adondıoı Auuwvılavog Exvosng za Zaou 
5 IIadAov ”xal Moveng "Howvog al ’Asdeis "Aron °dmo naung Dıladerk 
" BovAoucı WOoIMCKodal 601 And Tod ®dndgov ig 
10 eig (o)nopdv tig ?ebrugodong ıf' ivdıriovog M ortızdg doovdoag &v 
odvrı *(dpovoag) Y° zul Ev Arion "Arıngnieov 
57005 We... 
xvola aa Ensowrndels buoAdynoa. 1 Aboykıoı Auum 
"ei Movong xai ’Aodeig a[ai Tjb 1?xoıwov ug 
Adonkıos 40x. 


"Aooı(volrov). 


xAnelo] Ie[....].. .» 
15‘H wodenoyn ” 

vos xel Leoucen|s] 
20 ung mu [Je relelecE 

ya bunte aoToV dyoauudtov. 


2—3 = Me£uger diansıutvov. 

7 Gemeint ist BovAöusde wisHnoaoHeL 
ce oder woFaoel coı. Nach Gen. 69 ist 
letzteres wahrscheinlicher, 

9 In Arch. III 401 schlug ich nach 
Revision des Originals x statt ı vor, und 
Nicole im Index ist mir gefolgt. "Aber 
es ist nach meiner Abzeichnung vielmehr 
ı mit der Schleife, die an dieser Stelle 
zu stehen pflegt. 

11 Arıaomtov las ich am Original. 
So auch Nicole 1. c. 


Kapitel VI. Die Bodenwirtschaft. ! 


Original von mir revidiert. 
B..23£. 


Dieser Text hat 


Die Gemeinde verpac 


er 


= 
rw, 


“zig “o[uns] . 
rüg ebrvyodltong Ivdıntlovog 


. 5 Yoa@uuare .. Eygu 


u. 
- 12 Das Ane, das Nicole als Z. 13 

glaubte ich in die Lesung &v „Ane[o : 
Z. 12 schieben zu sollen. Aber i 
mir nicht ganz sicher. Die Stelle ist nocl 
mals zu prüfen. 
14 wo®oamoyn steht hier im unei, 
lichen Sinne wie ulodwoıs. Vgl. 
zyäski ]. c. 
18 Hybride Mischung von &uoF&ogueı 
und usworon«uev. 
20 Soll doch wohl yexuuereög sei 
yoxuueareiov (Ed.) unrichtig. 


381. Verpachtung von unfruchtbarem Gemeindeland. — 374 n. Chr. — 


Faijüm. Vgl. 8. 314. 
Gen. 66 ed. Nicole. 


Nachtr. von Wileken, Arch. II 401. 
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Die Komarchen von Philadelphia als Vertreter der Gemeinde quittieren 
über den Empfang der g@ogo: für eine Pachtung aus den &rog«, d.h. dem 
unfruchtbaren Land, das die Gemeinde verpachtet hat. Vgl. hierzu die vorige 
Nummer. Formell ist es ein Pachtvertrag mit Quittung der Zahlung. Eine 
ähnliche hybride Form in Gen. 69. Vgl. dazu Waszynski, Die Bodenpacht 
». 25f. 


[Alooln]Atoıs "Auuwviavos "Ervofılog ?[xel Ar]Aoviov T....n.Hlov 
zei Tiuleylevo(vs) ’[A0lo]vos za ’Auoov Aron dupsreo(oı) zwudo(yaı) 
*[ens] zouns Diradeipiag vod ’Agowod[ir|ov vouod Adgnile Osodcuoe 
°9[vylarme Kovaızo(lvs) ano ig aörig "xoung. OuoAoyovusv ueluıo]- 


fi 


®9[wxevye 001 ano dndowv |[öwoud!rwv Ev meldlolıg Mdpog Ildvoag 
1 dvöulerog) Maple Ev uno! Pavoavın "(doovoas) ıd’ elis omloodv 
[eis] eölru]yovonls] &| ivdıntiovog za & nodg "dvaustonow 6yor- 
vXlyov zul Boogig *odcrov, xal Eoyausv vobg ”p6govg mAnenı xal ob- 
deva A028 yov Eymusv zodg owl. AdomAloıs "’Aliovıog xal "Auumvıavög 
zo Auoov Wxel Tiuapkung ol rooxlusvor " uswodoxausv bg modxıraı. 
2 Prarele Tod Öeondrov nNußv Tga?!rıevod tod alwvlov Abyodorov xal 
DA(covlov) *’Exvalo(v) Tod Auumgordrov Ilayov & ® AborAuog Kaculd- 
0105] Eyoada Into aurr. 


1 1. Aöonkıoı wie in 16. 13 1. ßooyyv. Darin liegt der Hin- 
6 1. Svyorgi. weis, daß je nach der Überschwemmung 
8 Övoudtov ist hier als tituli zu sich der Umfang des zu besäenden Landes 
fassen. Aus unfruchtbaren Besitztiteln richtet. 
der Gemeinde. 


382. Die Flucht einer Dorfbevölkerung. — 359 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 325. 
BGU HI 909 ed. Schubart. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 137, Schubart in 
Add. zu BGU III. Original von mir revidiert. 

Den Schwerpunkt dieser Urkunde finde ich in den Worten r&v do rg 
Koung Pvyn dowoausvov in Z.14. Rostowzew, Kolonat S. 209 Anm. 1 ver- 
bindet diese Worte mit dem vorhergehenden ’Ayduuwov, wenn er sagt: es 
sind Klagen von Dorfbewohnern gegen einen r@v xrA., und führt dies als 
Beleg für das Räuberleben der Flüchtlinge an. An sich wäre diese Verbin- 
dung durchaus möglich: Agammon, zugehörig zu denen, die aus dem Dorfe 
geflohen waren. Aber sie ist mir nicht wahrscheinlich. Wäre Agammon 
aus dem Dorf geflohen, so müßte doch seine Rückkehr irgendwie angedeutet 
sein. In &wsA$0vreg ist dieser Hinweis natürlich nicht zu finden, denn dies 
ist wie üblich mit r7 oisig zu verbinden. Ich schließe vielmehr z@v d&mö 
Tag “mung zusammen und nehme dies als Subjekt zu guyn deasausvov 

‘ „nachdem die Dorfbevölkerung entflohen war“. Vater und Sohn, die sich 
an der Flucht nicht beteiligt hatten, benutzten also die Abwesenheit der 
ol do tig noung, um das Haus des Petenten in Brand zu stecken. So 
bildet der Text eine Parallele zu Teb. 26 (330) und Gen. 16 (354#). Jene 
Flucht fällt in das vorige Jahr. Der Text zeigt, daß die Dorfbevölkerung 
inzwischen zurückgekehrt war. 

Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 29 
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Oben abgebrochen. 'zap« AdomAlov Zapalniwovog ......... x 
?xoung DiAadeiplas [yleleluuer|............. ] ?unvog MeoooN &nay 
usvov ]|........ ] vov eig Toog *yduovg Ev M oixle ig Nuer 

s @dle]Apig obx old’ Omwg ?Agıog viog "Ayduuovog dmd mg aurns vo 
DıuAudsAs plag x01gorgmoduevög uE &5epyöuevov Ei | Keo]Txeowoovg (? 
zus oiniog EBovinon Emelsvolv uoı moıj2oaodaı werd Eipovg Eyovrog u 

10 Eavrod nal ÜhAovg "rıvdg, oüg Övvioereı bnoßaiiv xal Ovvevzaı 
doyepodes Ag Houng uegrvonocı za ol olllxoüvreg Ev ij oinle, 
Eneidov moAldg &|6]y00!?Aoyiag eis ng6ownov uov &eımav. Kor y&o 
[xa]31& rov wepvoı Eviavrov 6 adrög ndAıv "Agios xal 6 tovlirov zer 

ıs Ayduuov Tov And Tg noung Yvyn roaloauevov Eneidsvres 6 
zıwödv® yvaun "rn Nucreog olxie zat para Emeveyy|ov|reg Eveilzwona 
adrıv Er Yeusilov. ’Eri volvvv oby 6Alyla] "Eoriv za ToAundevre 
abrov zur Euod, dAA& N|uiv]) "rap Exaora 6 ToVrov TarNE xal o0E 
2» uev[o]s ""Ayduumv Ereoysrar nal nwAdeı vobg yıvouevolv]s 2! wege 
&v ıH #oum Tov Önuolo]iov moayudrov, ?dıd (rd) Todro rad” Luc 
Bıßila Eniöldoui 60 dEiwv "aydnvar Er) 000 T|ou]g roosıonueve 
“Apıov xal vov *rovrov narega ’Ayduumve xal Ev doparsi naod oe|ev] 
25 P aorodbg Tovrgvg Eyiv nal In|av]& dEısyosa e[ör]ovs  Enevayaaod 
neoaoy|eiv] ünto ng owrnloleg] "uev...... Wi ETEOOV ....vav OÖ 
200 an]... am Evrevkouaı A ulgovı Eov[ote). 2 MEVTÜ. 
so Tnarlag Ei|o]Jeßl[o]v zei Trerlov av Ale]unpordrov Mesoo[n] °! exfa- 
yousvov-]. | 


2 Der Petent ist, wie es scheint, in 
der Dorfverwaltung. Nach 21 scheint er 
mit der Repartition der. Steuern zu tun 
zu haben (wegsowot). 


3 unvög xrA. gehört wohl nicht mehr 
zum Präskript. »erAnuevov], auch xAn- 
9Evrog] zu lang. Etwa ßdvrog] o.ä. 

7 Für Kegxsoogovg hat Wessely Keo- 
xE0(0dymv) Ögovg vorgeschlagen (vgl. Teb. 
II S. 416), was recht wahrscheinlich ist. 
Paläographisch freilich wäre es auffallend. 
Sonst könnte man den Namen vielleicht 
gleichsetzen dem Ksox«cüoog bei Herod. 
II 15 usw. (an der Spaltung des Nils), für 
das die Papyri bisher noch keine Parallele 
brachten (meine frühere Gleichsetzung mit 


383. Zur Gutsverwaltung der Apionen. — 583 n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Vgl. S. 83 und 326. 


P. Oxy. I 136 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Gelzer, Studien 8. 87£. 


Dieser Vertrag zeigt uns den großartigen Betrieb auf den Gütern ( 
Apionen, im besondern die völlige Unabhängigkeit dieser autoprakten Herr 


Kegrsvoigıs war falsch). Aber Wes: 
Vorschlag ist um so wahrscheinlicher. 
jenes Dorf als Nachbardorf von P! 
delphia bekannt ist. 
8 1. Eyo» (Ed.). 
10 ]. &ey&podoı (Ed.). 
11 = alsyooloyiag. 
14—15 gpvyTj roasautvoav (— doucı 
vov) W. gYvyn(v) monoauevovEd. Di 
1. Aorist ist sonst wohl kaum belegt. 
17 Psushlov W. Veuariov Ed. 
18 Schluß [uw] W. »[eil] Ed. 
22 a&ıav W. ddıo Ed. D: 
27 ....vov W. oelAld]o» (Ed.) steht 
nicht da. 
28 Vgl. Arch. 1. e. 
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von den staatlichen Organen. Eine solche Gutsverwaltung ist ein Spiegel- 
bild der Staatsverwaltung im kleinen. Die Steuern, die der Grundherr ja von 
seinen Kolonen zu erheben hat, werden von seinen yagrovidgıoı in einem 
dreınoıwov (vgl. 8. 210) festgelegt. Nach diesem drraricıuov hat dann 
der Steuererheber des Gutsherrn (neovonsng Mros Ömodexıng) die Steuern 
einzuziehen. Wieviel auf den einzelnen Kolonen fällt, teilt der Steuererheber 
diesen in &vrayıa mit (vgl. die staatlichen Zvrdyı@ der byzantinischen und 
arabischen Zeit). Die Naturalsteuern lieferter an den Schiffskapitän des Grund- 
herrn ab, der sie wahrscheinlich direkt nach Antinoopolis bringt, die Geld- 
steuern an den Bankier des Grundherrn, der sie wahrscheinlich direkt dem 
j0vo@vng in Antinoopolis auszahlt. Hier sehen wir klar vor Augen, was 
Autopragie ist. 

Sehr lehrreich ist die Vergleichung mit dem oben $. 312 Anm. 1 er- 
wähnten Oxy. VIII 1134, der den Gutsbetrieb auf einem kaiserlichen Patri- 
monialgut im J. 421 zeigt. Der Verwalter quittiert dem moovonrng, daß er 
gemäß dem dneırnoıuov die Pachtzinsen von den Önevdvvor yenoyol einge- 
zogen und ihm abgeliefert habe. Man sieht hier deutlich, wie die kaiser- 
liche Gutsverwaltung von den großen Grundherren nachgeahmt worden ist, 

Wertvoll ist auch, was unser Text über die Kolonen sagt. Sie werden 
die „untertänigen Bauern“ genannt (18), wie in jenem neuen Papyrus, 
und werden je nach ihrem Wohnort unterschieden in #rnuarınol, kwuntıxoi 
und 25wrıxoi. Letztere können nicht Hörige sein, „die in vici publiei, freien 
Dorfgemeinden, wohnen“ (Gelzer S. 88), denn nach Z. 9 gehören die &£wrıxol 
romoı gleichfalls wie die xrmuar« dem Grundherrn (vgl. auch 16 zöv die- 
peoövrov). Also sind auswärtige Besitzungen gemeint, 

Durch diesen Vertrag übernimmt ein christlicher Diakon auf ein Jahr 
die Stelle jenes Steuererhebers (rzoovonrns). Er haftet für die Steuern und 
hat allerlei Sporteln zu zahlen, bekommt seinerseits Lohn (öavıov) und 
verpflichtet sich zu genauer Rechnungslegung. Für ihn wiederum haftet ein 
Bürge, den er gleichzeitig stellt, und der den Vertrag mit schließt. 


1[+ Basılslag Tod Heiordrov xal zVoeßeordrov Nußv ÖEonörov we- 
ylorov ebepyerov BAcovlov] ? Tıßsolov Mavgıxzlov ro|d aliovio|v] Ad- 
Yodorov nal Abroxodrogog Erovg &, uera vıv Ümarlav od ng °delag 
Ankso[s] yevouzvov nula]v dsandrov Tißsolov Kovoravrivov Erovg € 
Hoyov #9 ivö(ıntiovos) nourng. * Toig Ömsgpvsordros »AmgovVöuoıg Tod 
ng Ev ebxAsei Tl uvrun Anlovog yevousvov ?rEWTonergixlov YyEovyoVoıv 
ze &vradde ıi; Anunod 'OEvovyyırav nöhsı did Myvä olnerov ro Ene- 
owrövrog #[a]i mooonooLEovrog roig Idloıg dsonoraug roig abroig navsvpij- 
hoig avdodoıw Trıv Aymynv nal Evoyiv Zeofvog Öidxovog ig Aylag 
&nximalas vlog Tod uaxuplov ® Anokhık wer’ Eyyun|rod] Tod zul dvadsyo- 
uEvov [a]orov zig MV moisireı vnodoyiv ig Ruranıorevou|le|ung ’aöro 
roovonslag rav E|E]ng Onlovusvov zrnudıwov nal Eborınöv airhv ToXav 


eu 


&uod 10 Bixrogog vouiaglov viod Tod uaxaglov ’Indvvov Eng Öroygdpov- 10 


tes idloıs yoduuaoıv, dupdrsgoı "dgumuevor ind ig Mörjig nöAemg ywl- 
292 


15 
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oa 
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osw. Ouoioy& E&y@ 6 noewrorvmog Leonvog Öidnovog Exovole ? 
zu) abFuıgETü mooKIPEGE GVvredelodel uE ngÖg TV Üuov ÖEOp 
did Tov worh nooolnyaovrov Ei Eva Eviavrov. Aoyıköusvov do 10 
dog yevoıx&v Tg TapoVong MO@TNg ivö(ınzlovog) au nuon&v xl yo 
cıRöV xal moo0ddwv Tig 0bv den Ösvrepaug Eniveufoeug En TO we 
1 yaoav Tod ngoVonTod Aroı ÖnodExtov EnoningWoa rap MÜurT| Eu 77000 
tacig xıijuerog Margeov xai Tov Ev zeig xoung ’Erıonuov nal Ad, 
za cov EEorırav abrav Tonwv av Ödrapeodvrav 1 dußv breop 
xab HoT& TO NaGEKIUEVOV uoL KnaımoLuov TOOL TOv aldEolumv 1agTo 
kaoiov Yrod Evöökov aurjg olnov mv uedodlav Tosdaı AaT& TV Om, 
Ylvov YEDoy&v #ryuarındv ve "ac xountnov nal Ebnrınav eig 
xevra slongäkeı xal xaraßaAsiv Eri vv bußv üreop(dsiev) ? Hroı 
ToVs Kurh moo0oNKoVTag, Todr’ Eorıw vov utv oitov Elm]i [r]dv Omuooron 
vavınv too "1 vöokov wbrig olxov, TO Ö& gvaındv Eml Tov Auumobraron 
toamseiemv Tod abrod Evöökov "olinov, axoAoddwng Toig Euoig Evrapie 
roig Exdidouevoıg neo’ Euod mÄcıv Tolg ÖnevdVvolg ” yEnpyols Tavt 
TS MOoVonolag zul Werk Tv Yıvousvnv mag’ Euod OnovoNv “ul 
E[vldsikvuu usdodiev weol vv elongefıv. EI Ö& ovußn &ydeoıv Yyeve- 
oda Ev roig ?nooyeyoauusvog arnundıy, Eu Tavrnv droovußıßaocı, mV 
26 zadınv Eavrij aaraAoylocodeaı Ev toig Ewoig A0yoıg, 
ta Ö& Eorınd ndvra Eus elg nAMgss ? Amuuearlocı al elonoükeı zei el 
veyxeiv TO Elonuevo yeovyınd Aöya. IToooouoAoy& Öd& *° Anuuerloaı ' 
duov Önsopvelg unto nagauvdelag Tod nagaANUurTıxod uergov av doraß 
> Eyarov dordßug Öene nevre. Ilodg Ö8 Tovroıg OvvedEumv wol GuoAoyı 
dıdovaı To Evdotn "olxo ig bußv breopvslag zal Ta Omdexn vouloue 
Alsbavdgelag a E85 EHovg maosyöueve Horto nagauvdelog ig br 
zgovonDViag al ÖEEnodeal us TO Euov Öbovıov xar& ulunsım ®? tod ot 
Euod oovontod. Abom dt Todg Adyovg ndong rag Zug brodoynig Tod 
Anuuarog Paul avarhouarog nal td dnd Tov Aoyodeoıßv dONANEROD, 
Aoınaddgrog pavelnv, ”*dnoAoddwg &g eioyraı Toig Ewoig Evrayioıg,. 

ITgooouoAoy& dt aay&b Bixtog 6 Eyyunıng PEypväcdeı nal dv 
1E0daı TOV mooyeypauusvov Zeofvov dıdxov[o|v zEovonmv dıdov: 
"ningoövre 1& vüg abrod bmodoyäig, val el Aoımaddgıog paveln dnoAoddag 
vis abrod mırranlog "oixodsv nad LE lölov uov Öuödvar xaı Ang 
iv Öußv Önegp(vsav), Kmorerröusvog Fro noovoulo tov Eypunrav, Od. 
pegövrog ÖE TH veagd drerdEs vi, wegl Eyyoyrov Pxal dvrıpyarnran 


d8 Vuov bmegpderav 


Enporndelen. " 
13 D.h. er übernimmt die Eintreibung 27 Der ysovyınög Aöyog ist das Pen 

der noch ausstehenden Geldsteuern der zum nvoLandg Abyog. 

laufenden Indiktion, j 35 —= didörvre. 
15 yoga — Posten. 36 1. rois. mırrdnıov = Evrayıov. 
16 1. xouaıg. 38 moovöuıov Privileg. Zu der veugd 


„ 24 = Endeoww. Der Sinn scheint „Steuer- didrefıs vgl. die Note der Edd. 
rückstand“ zu sein. Vgl. die Note der Edd. 
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Kai vnedEusdu dupdregoı eis To Ölzuov todrov A ron ovvol,Ady(ue- 


| 709) zdvre Nubv To Öndoyovra zul ündgEovre, löinüg nal yevınag, * ve- 
 ögov Aöyo au ümodrang Öizalo. Koolıov) To Gvvdhhoyule) Öioo(dv) 


 yoay(tv) el Erso(orndevres) ouoA(oynoauev). + 
#(2.H.) + Zeoivog didz(ovog) viög Tod nexuo(lov) Arolhi 6 790- 


yeyganuzvog nenolmucı rodrov Tb ovvdhhAayua % ing nrooyeyoouuevng 700- 


 voyslas »rijuavos Margeloyv zul rov Ev ig aoung ’Emovduov zu) 


AdKoyv zul zov Enrınav runov zul dmodaon To0g Abyovg uov zul 
roll uoı navın "ri Ev wbro ös mobrleırun), broyocıbag zeıoel Zuoı 
dreimou. (3.H.) + Birrog vouzdg(1iog) viog tod uaxap(iov) + Iodvvov 
6 no0yeyoauuelvog) Eroucı zul dvadtyoucı rov rooyeyoouus(vov) ebAr- 
Beoz(erov) * Zegnvov dida(ovov) zul moovontiwv dv rovro To avvahldyuo- 
(TI) zei ovupovei yoı advra bs moözleire). #Treygaye, yeıgel Zuor, 
anehvoo. + 

“(1.H.) + 41? Zuo0 IIazvovdtov ovußoAuuoyodplov) drehscdn. 9x di 
em(u) Papnut(hiu) ... sum(bolaeografu) etelioth(e). 

Verso: °!+ Zvvdilhayue) Zegrvov zod ebhußleordrov) duez(6vov) 
vio[ö] z[oö] uexep(lov) 40116, wer’ &yyunrod Tod Havulaolov) Blzro- 
005 vouızag(lov) mgoorao(lug) zriulurog) Murocov, 


42 — toüro. 45 —= ruals zouaıs ’Emionjuov. 45 1. Zug ünkivoe. 


384. Bürgschaft für einen Kolonen. — 579 n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. 
S. 326 


P. Oxy. I 135 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Gelzer, Studien 8. 85, 


Der Text gehört zu den Akten der Apionen (vgl. 8.83). Ein Blei- 
arbeiter verbürgt sich bei den Erben des verstorbenen Apion für einen 
ihnen gehörigen &vanoygupog yewoydg (= adscriptieius colonus), daß er mit 
samt seiner Familie, seinem Vieh und Mobiliar immer auf der Scholle bleibe. 


!+ Buoılelag Tod Heiordrov zul ebosßeordrov nucv Öeandrov ueylo- 

Tov ebepyerov ? DA(uovlov) Tıßeglov Kovaruvrlvov tod wlovlov Abyode- 

zov zul Abrorodrogog ?Erovg d Duusvoh 78 Wwölızriovog) ıß. * Tolg 

Unegpvsordrog #Amgovöuoıg tod rüg Ev ebrheei 17 wvuium ? Anlovog yevo- 

HEvov zurgınlov, yeovgoücıw zul £Evrwöde 7 haunod OEvgvyylırav) 

zöhsı dic Mnv& olsErov Tod Eneooravrog zul 7006" rool&ovrog rolg löloıg 

deondrung Tols woroig zuvevpiuog ?dvdodew iv dyayıv zul dbvoyiw 

_ Adorjkuog Ilauovdıog uoAvßoveyög ?vlös Ismeylov wnroos Avviovig 6g- 
pouevog dab rüg Okvgvyylırav) "mörens. OyuoAoya Erovalg yvaum 

Erouvöusvog zov Helov "zul oeßdouov 6g20v Eyyvaodaı zul dvadeyeoden 
zuge is Tbusv Müoneopvelos did rov wbrh mooonnovrov Abomkıov 


12 Selbst die Hörigen sind jetzt Aborhloı. 
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ln 13 yiov "Eoulvov unrtoog OT Öeubusvov dd Kr) 
5 1 usydAnsg Tegovdlvov ÖLapEegovrog T u a tod % 'O&vovpy( 
8 vouod Evandyoapov aurjg yEwoyöv, Ep’ re wurbv 1 ddıaasimr 
ragausivar zal dıdysıv Ev ıö wbrod xrruer Tuera av abrod pılrd 
ze yausrjg nal arıvov nal ndong "rg abrod dnosxevijg drongLvöne 
eis inavra 1a doßvre ro abrod mg6|o|nrov Aroı vv Tod Evanoyod 

go uynv "al umdaußg abrov xaraleideı TO abro xrüun wie up "us 
AKEEEAE, eig Eregov Tomov, dAAa nal Enıbmrodusvov ??abrov woög & 
zuge Tig duov Umegpvelas dıa ToV adrh ”rooonaovrov Ev oleörmor 7: 
NuEo« OR, Evenev *rE0pdoEwg TOÖToV VRGuBE OR nal 70 

25 Ev Önuooln Promo Extög Mavrög TONOV TE06YVPyNS Kal Abyov, Evda abron 
ya magelanpa, Ev Ti) YvAaun Tod wörod Evöögov olxov ?'n [ei] 
todrov moı/oo, ÖuoAoy& xaraßarsiv ürto vis abrod 3 dmokshreng ul 
yıwougvng ao’ Euod magaddoeng ”xEvood voulouare dxrw Eoym zul Ö 

so vous Enarrodusve. ° Klvolig 7 Eyyöln ann yoapsica nei Enepwrnd(eis) 
LEE 31x di em(u) Anastasiu eteliothe. 

Verso: ®? ’Eypin IIeuov®lov uoAvßovey(od) viod Tsngylov nd [ri 
O&vovyy(ırav) nöAlews)] dvadeyou(Evov) Aßoadulıo]v viov "Epuivov di]; 
»riu]l(eros) Tfelololvst{vov. +] 

14 dinpkgovrog = er gehört: ihnen. 25 Zu der Klausel &urös xrA. 
18 &roxgıwöusvov: verantwortlich sein. Brassloff, Sav. Z. 25, 312#f. 


23 Die Rückgabe soll an jedem Tage 27 = roöro. 
erfolgen, d.h. auch an Feiertagen. 


KAPITEL VII. 


FRONARBEITEN UND LITURGIEN, 
1. ZU DEN FRONDEN. 


385. Abrechnung über Fronarbeiten. — II. Jahrh. v. Chr. — Theben. 


Vgl. S. 330. 


Par. 66 ed. Brunet de Presle (Taf. 44). Neu herausgeg. von Revillout, Melanges 
S. 370 ff. und * Smyly, Petr. III S. 339 ff. 

Lit : Wilcken, Hermes 19, 291 f., Griech. Ostraka I 180, 261, 337£., 768. Bouche- 
Leclereg, Hist. d. Lag. III 313. Revillout und Smyly ll. cc. 

Der Papyrus enthält einen Bericht an den oisovöuog roü Ilegi Onßas 
zorov über die Fronarbeiten an Dämmen und Kanälen für das 6. Jahr. 
Daß der Text dem III. Jahrh. v. Chr. angehört, habe ich schon in meinen 
„Tafeln z. griech. Paläographie“ (1890) p. X gesagt, und kann jetzt, nach- 
dem inzwischen die Petrie Papyri bekannt geworden sind, nicht mehr be- 
zweifelt werden, wenngleich Viereck (Jahresb. Bursian 98, 1898 III S. 172) 
ihn ins Ende der Ptolemäerzeit setzt und Bouche-Leclereq 1. ec. gar eventuell 
mit der römischen Periode rechnet. Zu dem paläographischen Befund paßt 
die Tatsache, daß hier der Ilsoi Onße«g noch als römog, nicht als vowög be- 
zeichnet wird. Vgl. meine Theb. Bankakt. 3. 33 Anm. 2. 

Für das Verständnis des Textes ist die Berechnung der oßuer« und der 
vevßıe, die Smyly zuerst klargestellt hat, von entscheidender Bedeutung. 
Der Beamte rechnet im Ganzen 1080 Personen auf den rönog, denen er 
32400 Naubien zuschreibt, also 30 pro Kopf. Unter Zuzählung von 60 Nau- 
bien, deren Bedeutung noch unklar ist, handelt es sich also um 32460 Naubien. 
Wenn nun 282 Personen aufgezählt werden, deren Naubien (30 pro Kopf 
gerechnet also 8460) von jenen 32460 subtrahiert werden (ÖnoAdyov Z. 36), 
so daß ein Rest von 24000 Naubien übrig bleibt (Z. 38), so folgt daraus, 
daß diese 282 Personen nicht etwa Privilegierte sein können, die von der 
Fronarbeit frei wären — dann könnte der Beamte nicht mit ihren 30 Nau- 
bien pro Kopf rechnen —, sondern daß sie Fronpflichtige sind, die nur 
. jetzt, im 6. Jahre verhindert waren, ihre Arbeit zu leisten. Von den Toten 
(Z. 35) und Flüchtlingen (Z. 33) versteht sich dies von selbst, für die an- 
deren Posten ist dies Ergebnis für die Interpretation maßgebend. Daß sie 
hier überhaupt aufgezählt werden, wird so zu erklären sein, daß der Beamte 
— wie häufig — die Liste des vergangenen Jahres für die des laufenden 
Jahres zugrunde gelegt hat. So sind nach meiner Ergänzung von Z. 13—15 
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10 Personen zum militärischen Dienst im Elephantenjagdgebiet an de 
afrikanischen Küste abkommandiert, 2 sind in die Matrosenlisten eingetrag 
(Z. 30), 5 sind bei den Maßen der Staatsmagazine angestellt worden 
daher unabkömmlich (Z. 26), 15 sind dadurch entschuldigt, daß sie bere 
die nötigen Arbeiten für den Pathyritischen Gau verrichtet haben usw. Die 
Privilegierten des Gaues aber, Kleruchen usw., haben wir uns außer den 
1080 zu denken. 

Der Bericht zählt weiter auf, wie viel Naubien von den restierenden 
24000 nun bis zum 30. Payni abgearbeitet sind. Als Arbeitsobjekte 
werden Kanäle (Z. 40), Dämme (Z. 50) und Ringdämme (Z. 57) unter- 
schieden, mit zusammen 12500 Naubien. Endlich sind noch 1280 Naubien 
zum Schutz der Wohnung des Strategen verarbeitet worden (Z. 66#f.). Also 
im Ganzen 13700 Naubien, so daß von den 24000 noch 1300 übrig bleiben 
(am 30. Payni). Nicht ganz leicht verständlich ist der Schlußsatz, zumal 
hier dem Schreiber in Z. 71/2 offenbar zwei Konstruktionen durch einander 
gegangen sind. Ich glaube, es soll bedeuten, daß in den zwei Monaten bis 
zum 30. Mesore noch 4150 Naubien von den Pächtern abgearbeitet sein 
werden, und zwar für die dıepedyuare der Kanäle und für die Ringdämme, 
die die Regierung noch neu hinzuzufügen beabsichtigt. So bleibt am 
30. Mesore einstweilen ein Rest von 6150 Naubien. Über deren Verwendung, 
die sehr wahrscheinlich auch noch abgearbeitet werden sollen, wird hier 
nichts gesagt aus dem formalen Grunde, weil der Bericht sich eben nur auf 
das 6. Jahr beschränken soll. 


Col. 1. 
Eure ollxovduwı tod Ilsot Onßas 
[meod a tjooö zepa NixoAcov. 


[Toapı Tüv Tvelrelsousvov Eoyov 
[Ev tür IIsgi Oyj]ßas ronwı eig TO g (Eros) 


een, los Aoyıßöousva owu«re 

Bee... ‚#01 Ar 
R Y 
[ ov vevpßı]e M ’Bv 
[ee noRd|rwg (deove.) & vodpıe E 
Y 5 

[ /vevßın M]’Bv&, (av) 

10 |, 100, 2 |v un eiodorov 
RAIN: ‚| wol auroV 
ur |. vövgıg & 


‚3 Texgpn erg. W. Me&rensıs erg. Smyly. 
Die uergjosıg Eoywv in den Petr. P. bieten 
vielmehr Vermessungen nach den 3 Di- 
mensionen. Hier liegt nur eine Liste vor. 


5 Jos Aoyıföueva W. melooroyıgdusve 
Smyly. Letzteres würde „hinzugezählt‘“* 
heißen. Vielmehr werden hier die Per- 
sonen „gezählt. 


8 Die Erwähnung der 60 Aruren ist 
noch eine schwere Crux. Ob ooau]rug 
richtig ergänzt ist? DB 

9 &v ist mit der Sigle / geschrieben. 

11 Am Schluß liest Smyly irrig ein 
(=1). Es steht dort kein Buchsta 
Auch würde diese 1 gegen die Summe 
in 2.17 verstoßen. Diese 3 Zeilen 10-12 
sind leider noch ganz dunkel. 


_ 
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LTov xoös räı Aleırovoyiaı 


[Tv Ev ti Orolaı ToV EAepavrov 


| 


xuvnyov |] 


L 


Be N. ..... .|roioı & 
u A /ıö 
ar... .|v 6@ßdopdoo: Aß 
ec. | T6v youerın@v 
en. W0aV ]|twg ıß /u6ö 
Col. II. 
Ilgsoßvregoı oi T& yauara ai 
TEgLKRUATE PVAdooovreg vy 
IIgsoßvregoı aa Advveroı zul 
VEOTEQOL Eu 
25 Zowugpeis alAovgordpor ra 
Iloog roig doxıxoig uerooıg T&V 
INOAVEHV € 
Tov ansıpyaousvov TE KadNiKovre 
&oya eig tov Mudvoiryv LE 


»0 Tov zig To voevrıxzov zaranelyo]- 


g1auEvoVv 


’Ev voli]s "EiAnoıv 


pvyadss 


Äoayvraı BORUTÄS 


35 Tedvnaoreg 
| bxoAdyov 
av vovßıa 


naraheineraı vedßıc 


ß 
a/y 
Ag 
#e/vn 
& 
oh 
"Hot, 


ß 
M’4 


Eis taüre yeyovsv Egya Ewg Ileövı A’ 


ww Eis tags dıwovyag 


13 T&v W (z.B. nach Z. 28, 30). oi 
Smyly. 

14 [r@v &v ıjı Oyolaı W. [röv ....... 
#j@! Smyly. Nach der Photographie ist 
für das kurze o dieses Schreibers in der 
Lücke vor «ı Platz. Zu 7) @roa av £is- 
Yavrav als geographischer Bezeichnung 
für das Elephantenjagdgebiet vgl. z.B. 
Strabo XVI p. 770: 7) Ilrodsucig moög ij 
Ongx Tov Ehepavrov. Zur Sache vgl. oben 
8. 263. und Kap. XI. 

15 [xvonyöv ] W. 

‚17 Nach Peyron wurde früher aus dieser 
Zeile und Z. 20, 32, 34 geschlossen, daß 
die Griechen auch den Bruchstrich ge- 


kannt hätten. Man las ß/ıd = 2, usw. 
(auch Gardthausen, Wattenbach. Daß 
vielmehr der bekannte Strich der Gleich- 
setzung oder Addition vorliegt, zeigte ich 
im Hermes l.c. Hier ist die Rechnung: 
1410142 =14. 

23 Daß die »veoreooı hier überhaupt 
genannt werden, daß ihnen also je 30 Nau- 
bien auferlegt sind, macht Schwierigkeiten. 
Waren das etwa die eben in das fron- 
pfliehtige Alter Eingetretenen, die wegen 
körperlicher Mängel (vgl. das daneben- 
stehende &ödveroı) noch unfähig zu dieser 
schweren Arbeit waren? 


Dan 
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Se 
Col. IH. SE 
eig tiv nahovudvnv DiAovog, NS 
zd ordun xeireı Ev vOı Iladvoirnı 
vevpıd A 
eig IIavssöuv ’Bou 4 
45 &ig mv Audorog y9 
eig IIaßsßüvıv | . Ayvs 4 
eig mv Diiwvog mv Ev ıyı möAeı TÄaE 
eis mv Awolwovog Erg 
[eig vag dınpvyag ’HNYx. 
so Eis ra yauara* 
eis tö Ev Todoßäu  Aov 
eis ro Ev Todopeoäı 0 
eis TO Eri rWv Öolwv on 
eis to üyov eig Köntov q 
ss eis TO TÜV xE00UEWV T: 
| eis v@ youare | Ao0. 


Eis r& regıyauere' 

eig TO no0og annlornv Zoupıog Pu 

eig TO noög Ale vng abrng. XE X-0v 
so Eis TO mEOg annkAornv TOV 


Auuvov [0214 
GolL.IR 
eis TO Ev räı Ilayvovuog tod Iloorlov 
yür er 
eis rd Ev fr Kakıßiov 0 
5  /Els Ta negıyauare Ayıı 
yiveras vovßıe M’ By. 
Kel sis nv OToarmyınyv olunow 
arnaoreı vovßıa  A6o 
& i 
eis TO aOTO vavpıa MTv 
& 
10 Erı Aloılma Mr, 


dp’ av Ev roig yenpyolils @v r& Eoya 

avaßer.ovcıv eig Ta dıapodyuare 

TOV HLMGUYWV xal TE MEOLYWURTE, 

& noo0dnodusda Eng Meoog A Hov. 
| 15 Aoınd sov. 
51 Oder Toxoß&ı? Entsprechend in 52. zu denken; die liegen auf dem V 
54 Ich las wie Revillout Aorzov; Smyly ufer. 

K.nror. 59 Was hinter y& steht 


55 Zu dem „Töpferdamm“ vgl. oben sicher. Über x könnte vi 
S. 334. An die Kegauei« ist hier nicht lesen werden, also ya( ). 
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386. Requisition von Fronarbeitern im Notfalle. — III. Jahrh. v. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 332. 
BGU III 1003 ed. Schubart. 


Wenn bei der Mehrdeutigkeit des Wortes &&onyu« in 6 (s. unten) auch 
nicht ganz klar ist, inwiefern hier eine Gefährdung der anliegenden Be- 
sitzungen (»ryuere) eingetreten war, jedenfalls war dem Z&pvoog ein Not- 
stand gemeldet, der ihn veranlaßte, dem Krateros zu befehlen, noch in der- 
selben Stunde, in der er den Brief erhalte, Arbeiter (sower«) zu nehmen 
und mit ihnen an die betreffende Stelle zu eilen. Den gleichen Befehl gab 
- er darauf auch dem Nektenibis. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Leute 

hier zu reiner, nicht remunerierter Fronarbeit requiriert worden sind. Man 
’ vergleiche dagegen z. B. Petr. IT 4 (11). Auch hier werden Leute requiriert, 
aber es wird ihnen der übliche Lohn (1 Tetradrachme für 60 Naubien) aus- 
gesetzt. Das erklärt sich, glaube ich, daraus, daß es sich hier um die Voll- 
endung einer Meliorationsarbeit handelt: der im vorigen Jahre angefangene 
Entwässerungskanal war nicht fertig geworden (vielleicht wegen Streik, 
Zynerdhsıuue yeyovev). Damit das Land nun nicht unter Wasser bleibt 
(#ur&ßooyos), soll der Kanal jetzt fertig gestellt werden. Hier ist auch nicht 
ein momentaner Notstand, wie in unserem Falle, sondern es handelt sich 
offenbar um eine auf längere Zeit vorgesehene Arbeit. 


1Zepvoog Nexrevi|ßeı yalosıv. Tg modg Kodreoov] ?Enıororng ünd- 


 zeir[al 601 To @vriyoapov. Außov(?) 00V Ex Tov]| "rare 68 Tonov Hou|are 


Rest fehlt] *x«[i pod]vrıcov, önwg Ev[Rest fehlt]. 
5 Koazeoglı .]| Ieyoapev n[uiv Rest fehlt] ® yeyevn|r]aı Exonyua [Rest 


. sis rıv xolu]nv 
fehlt] 'Keoxson|plıv 600v [ölor|e Rest fehlt] ®r« xrijuare za va n|e- 


din(?) Rest fehlt] °dustev. "Ede yag ei z[Rest fehlt] is Zmuß[oA]v 


tig ün|Rest fehlt] !!zoo zoA[A0]d_ dvriAaßei[v Rest fehlt] "?xugwı 
1[oö] zorıouooö . [Rest fehlt] 7442 Tı &v Socı Adßnıg vehv Emioromw 
AeBov(?) Boa Ödvaoaı(?)] *shuara zur mageysv[öusvog Rest fehlt] ?ud- 
uote eidg Örı n|Rest fehlt] 0» Aöyov üv, oig 0’ äv Yu e|Rest fehlt]. 


hier etwa durch die Überschwemmung an 


1 Tüjs woög Kocrsoov] erg. W. 

2 erg. W. 5 üluiv W. 

6 Exonyuc kann hier nicht wie in 11, 10 
eine Schleusenvorrichtung bezeichnen. Da- 
gegen spricht schon ysy&vnraı. Von den 
überlieferten Bedeutungen paßt vielleicht 
am besten die, in der Kallisthenes (in der 
Beschreibung des Schlachtfeldes von Issos 
bei Polyb. 12, 20, 4) das Wort gebraucht, 
um die durch die Gießbäche gebildeten 
Bodenvertiefungen zu bezeichnen. Wenn 


Faijüm. Vgl. 8. 333. 


den Dämmen Löcher ausgehöhlt waren, 
so begreift man die Notlage. 

9 Vielleicht dı& rrv onv] @ueisıcv (Ed.), 
doch könnte auch einem andern die Schuld 
zugemessen werden. 

10 Vgl. z. B. Petr. III 37 (a) I 3: eis 
&mıßoAn|v nalAa[ıoo] gau«ros. 

X vn: En Wr aan Ed. [mv ara. 
erg. W. Meine Ergänzung will nur den 
Sinn andeuten. 


387. Zur Vergebung öffentlicher Arbeiten an Unternehmer, — 246/5 v. Chr. 


P. Petr. II 43 (2) III 11—IV (8. 120—122) ed. Smyly. 
Lit.: K. Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke usw. (1910) 8. 73 ff. 


[N 


m 


0 
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Die oben 8. 332f. besprochenen Urkunden über die Vergebung von Arbeiten 
an Unternehmer (2oyoAdßor) sind leider alle nur fragmentarisch erhalten. Ich 
habe das folgende Stück als Probe ausgesucht, weil es das besterhaltene ist, 
doch ist auch dies nicht vollständig, so daß zur Interpretation die anderen 
Parallelurkunden heranzuziehen sind. Die Berichte, die in diesen Urkunden 
über die Vergebung der Arbeiten vorliegen (vgl. die Aoriste &8ed60%n in IIT 15 
und &$eAaßev in IV 45), gehen in der Darlegung des Arbeitsprogramms und 
der Bedingungen offenbar auf die der Vergebung zugrunde gelegten Aus- 
schreibungen der Regierung zurück, auf die in einigen der Paralleltexte 
mit ovyyoapı) hingewiesen wird (z. B. 001.115). Auf die enge Verwandt- 
schaft dieser ägyptischen ovyygap«l mit den aus Griechenland und sonst be- 
kannten ovyyo«gal, im besonderen aber der Bauinschrift von Puteoli, machte 
ich im Arch. V 219 aufmerksam. Vgl. jetzt Fitzler 1. ec. In dem vorliegen- 
den Falle handelt es sich um Brückenanlagen und die dazu nötigen Faschinen- 
arbeiten, die von einer Kommission, gebildet vom Oikonomos, dem Archi- 
tekten Theodoros und dem Vertreter des königlichen Schreibers, vergeben 
werden. Das Arbeitsprogramm enthält die Darlegung der auszuführenden 
Arbeiten (III 18—IV 14) und die genaueren Bestimmungen über die Art 
der Ausführung (IV 15—26). Daran schließen sich die Bedingungen an, 
unter denen die Arbeit dem Unternehmer übertragen wird. Die erste Hälfte 
des Werklohnes wird ihm gezahlt, nachdem er die Bürgen gestellt hat (und, 
wie andere Parallelen hinzufügen, die ovyyoagn untersiegelt hat); die zweite 
Hälfte erhält er, nachdem die erste verbraucht ist (IV 26#f.). Noch genauere 
Mitteilungen aus der ouyyg«pr enthält der Paralleltext $. 124, wo die Höhe 
des Werklohns (für 75 Aoilien 1 Tetradrachme), die Zahl der Arbeiter 
(söucre), das tägliche Arbeitsquantum des Arbeiters, der Termin für die 
Vollendung der Arbeit mitgeteilt sind. Die Regierung liefert andrerseits® 
die zur Arbeit nötigen Hacken (ox«pei«), die nach der Arbeit auf ihre Ab- 
nutzung hin nachgewogen werden sollen (IV 31 ff.). Falls der Unternehmer 
die Verpflichtungen nicht einhält, darf die Regierung die Arbeit von neuem 
vergeben, wobei der Unternehmer für ein eventuelles Plus einzustehen hat, 
auch hat er den etwa empfangenen Werklohn mit Zuschlag von 50 Prozent 
sofort zurückzuzahlen und für den Schaden einzustehen und „der König wird 
über ihn entscheiden“ (IV 35f.). Zum Schluß meldet unser Text, daß der 
Nomarch Horos die Arbeit übernommen hat. Auch 8. 126, 7 ist der No- 
march der Unternehmer. Andrerseits kommen auch Privatpersonen als solche 
vor (8. 124, 1). 


Col. III. 

"[Basılevo]|vrog ITroAsuclov <roö ITroAsuciov) za Apalvons [9E]6V 
"[AdsApov (Erovg) PB] Ep isosing TAnnoAtuov od Aprandrov PAre 
[Ecv]ögov zul Hewv Aderpav, xarnpdgov Agpsıwöns " DiAa[deipo]v 

ı5 IIroAsuoidog ng Ovlovlos]| Punwös [...... ] — &v KooxodslAov a|sAsı 
Tod Aoowolrov &8]ed6H[n] 1% 2x Tod BaoıAırod brd aipvaa did Eonapi 


II 16 Zum Architekten Theodoros vgl. oben 8.332 Anm. 4. > 
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\ov [oixovöuov zaoovrog Beodwelov roö [doylı Trext[ov]os, Awv...... g 
tod nzao& Il|erooigıog Tod] PBaoıkılxoö] yloau] 3 uareos tags OVo 
yepgus Bee veReL..........0... ]-v »wedle]aleiv] "xel Teoapov- 
yaviloleı xara To droxeluleve zul Erdvo dılageögelı] To mAdtog 
BEER N xl nagapopvyavlocı nara mv .Q...vy.v [dxd told *'dyxo- 


vos Emi oyowia ÄAe, tag ÖVo yepvons Tas Ev ..... 22 yadreheiv 
| Kol maAıv HaORpgVYyaviocı zarte va Önoxslusv[e] zei [E]re|vo] 2° dıngsvkaı 
zo nAdrog (miyeov) 10, mv yepvoav iv Ev "Isoäı Nyiooı HaH- 


Eheiv Aral [ndAıv a]eoopovyavlocı ara TE bmoxeiuve xal Endv[o] 
| da 2? GsvEnı To nAcros (miyEov) n Hal magappvyaviocı Ta En 
6 dmd Tod bdarog HyoLvL« &, tov a9” Teodv Njoov naogapovya?i aan 
| Hadelsiv nal mdkıv a RT Ev Toig doyEvsordrous "ronoıg Ei 
.oyoLVid LE, mv yEpvgav ııyv Ev Quow... nude? Asiv za ndAıv eoR- 
govyavlocı au Endvo Ödrabevgnı vo wAdrog (miysov) ıd, Priv yEepvoav 
nv Ev Dveßysi xal yv Üyovoav eig Kavagvöıv xadeieiv [xal] mdkıv 
u poplonIplav loc xur Encavo [dılagevgnı ro mAdros (migenv) 7» mv 
| ae mv Ev or Bovaöroı E|olydoaodeaı, Boa raus TYv yEpvoav 
mv Ev ılı Dvioxırınnı Nnoloı] zadersiv *lxal] av zaoapovy[av]i- 
oc xara Te [bmoxelusve], vv yEpvoov "|[rmv Ejmi tod bdorywyod [ro |ü 
‚zig To IIrsoopool@vog Erolxıov 


| Col. IV. 


| 
Rn 1 goyaoaoduı, BoR’TWg rag rosis yovl[ag rals ext tig dınovyog ig 


| 


0%" ons “ Eraneride emn, Bratas ir Bang En wods 


E.: Ulmv xjare Kvvov noAıv Eoydoaodeı, Hoadrug "za zaranmecı 
‚xaranniyag loyvl2ovras TÖL la Bas'rE00v od Heusltdov (miy.) « 
d ÜNEYOVTag nn 15 (mig.) . ae GVvoToW0ag oyoıvioıg naoa [povyalvıei 
mavıe 1& doya dvoöy ...o NT......... ].. zo dvadev Erırideusvor 
Br 52, ] zdro xal Enıßarsi yoöv tov ®el........ jv r®v Eoyov [rö]v 
Boovoodevre Duo | ]öBlos.].. xark posy-v ".....02..-00r 0. 
Be er Eoyakdusvos Te ....[...-- 1 39..v &o@Örag Tols Ava 
| YEyoauusvous Fra0EYav &...... et. ] ?üVos (aigeov) PB xal 
Endvo dratsvkaı [ag] * dpeosıs adoag vo mAdrog (migeo») n. Eyyvlovs 
de] "xoroorijoang dEioygkovg ar olnovdumı Almyupelraı To Auvov rg 
£oyoAaßias, ötav [d% toö] * dsdousvov doyvolov dreoy|donter], ° Anupe- 


‚ II 19 Über die Faschinen, die in un- 32 Bova#oAwı? 
sern Falle offenbar dem Uferschutz dienen h : 
sollten, macht der Paralleltext S. 125, 10 IV 16 &voöyı (ägyptisch) ist offenbar 


die genauere Angabe: wagapgvyaviscı To ein Material, das zu den Faschinen ge- 
ı au alal: wvoıxivnı »ounı, d.h. mit braucht wird. Vgl. Smyly 8. 101. 
"amariskengestrüpp. 
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&v ovvrsigon Ta Eoya älrlovre t|0v 3 . K 
ERS RER ] & aeoaxouıei Eavröı. ’Edv 68 un) [Eoydoneı] a 
xard v& yeypauueva, |[EEsorw roL] ?' Emi Todrwv terayusvoı Enavan|mAe 
t& Eoya] rei xad” Nucoav Eruu|oHoVoda] "xal bowı &v mAsiov don 
En N Enıuiododusvov vı od |nucoev az ion, 
treiber 6 EoyoAdßlos z6 te doyb]®?o10v 6 &v mooıAnpag Nı, zlaolelx 
Nwoiıov] sa To BAdpog xai negi abrod [6] Areas dia] yvooeraı 
H’BEELaBev Roos voludexns). 

32 Zu dem Arbeiten mit Hacken (ox«- 35 ff. Zu den .. 


psic) vgl. Index. Ad. Berger, Die Strafklauseln in de 
Papyrusurkunden (1911) S. 166£. 


388. Quittung über ein Fünftagewerk (sevdjusgos). — 145 n. 3 - 
Faijüm. Vgl. 8. 334£. 
P. München 20 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. " 

Als Beispiel einer Penthemeros-Quittung drucke ich hier einen Mün 
chener Text ab, den ich vor längeren Jahren kopiert habe. Einen kurze 
Hinweis auf ihn gab ich im Arch. I 479 und III 123. Das Besondere an 
diesem Text ist, daß hier, wie auch in Grenf. II53 d (vgl. Arch. III 123), 
unterzeichnende Beamte sich ausdrücklich als ««r«orogevg bezeichnet. 
Amt war ein liturgisches Amt. S. auch Rostowzew, Pauly-Wissowa VII 
Zu dieser Gruppe von Quittungen vgl. oben 8. 334 Anm. 3. Hier ha 
Panesneus vom 17.—21. Payni an dem bezeichneten Kanal gearbeitet. 


!’Erovg n Adro|xodrogog Kaloagos ?| Tirov AliAlov Adoıevod 2 
tovivov ?|Leßao]|rod Edbosßoüg eipy(aoraı) In(to) yuluarızav) *|Eoyo 
tjod a(löroö) n (£rovg) (2. H.) Iavvı ı& za ?[Ev e]j5 Pivarlsıroso .. 
dıalgvyı) Oswdeilplag) %| IIa]vsovsdg "Roolv) tod "[IIeveo]veo(g) (unre 
Teueoelo(vs). 

less #]areor(opedg) osonulelouer). 

4 Zu. dem Wechsel der Hände ist zu 5 Zu der Ergänzung FPıivelsırgsım.. 
bemerken, daß bei diesen Quittungen viel- vgl. Teb. II S. 412. 
fach das Kopfstück (bis zu dem speziellen 7 unreög ist mit der aus dem 
Tagesdatum) im Vorrat von 1. Hand ge- tischen stammenden Sigle geschrie 


schrieben war. Teuegsio(vs) wird für Tauepesiovg 8 
(Kompositum von Magens). 


389. Bericht über Inspektion von Dämmen und Kanälen. — 181/2 n. Jhı 
— Faijüm. Vgl. $. 335. 


BGU 12 ed. Wilcken. Original von mir revidiert. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 175, 341. 


Die Zxlonewig, über die hier. berichtet wird, hat nicht wie die 
5. 206f. behandelte zum Zweck, das Fruchtland festzustellen, sondern d 
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Dämme und Kanäle auf ihren Zustand zu prüfen. Es ist, um mit Oxy. 57 
zu sprechen, eine &nloxeyıs Tüv yaudıav nal dimgözav. Diese Inspektion 
ist während der Überschwemmungszeit vom 14. Juli bis 14. Oktober ausge- 
führt worden. Ihr Ziel war offenbar, die bereits ausgeführten Arbeiten zu 
3 untersuchen und namentlich festzustellen, wo noch weitere Arbeiten nötig seien 
(rel. 15/6). Der Bericht ist von einem Spezialbeamten verfaßt, als dessen Titel 
' ich jetzt — nach Analogie jener anderen Inspektion — £mıoxeneng ver- 
muten möchte (Z. 15). Die Inspektion führte er zusammen mit dem Stra- 
tegen und dem königlichen Schreiber aus (Z. 5ff.). So erklärt sich, daß in 
BGU II 490 der Stratege einen, wie es scheint, ähnlichen Bericht schreibt, 
| und nach Oxy. 57 die Strategen solche Inspektionsberichte an den Eklogisten 
| ihres Gaues nach Alexandrien zur Einregistrierung einzureichen hatten. Die 
Unterlage für die Inspektion boten die Eingaben der z«r«onogeis, die hier zu- 
| gleich die Liturgie der Damm-Inspektoren versehen (vgl. 8. 335). Betreffs 
des Termines beruft sich der Episkeptes ferner auf die Vorschriften, die der 
frühere Präfekt seinem Amtsvorgänger in der Inspektion erteilt hatte (Z. 12#.). 
Daß der Geometer, der die Kommission begleitete, im besonderen die Erd- 
B arbeiten vermessen sollte, zeigt seine Charakterisierung als &vAousre®v, denn 
ich zweifle nicht, daß wir dies in Verbindung bringen dürfen mit jenem 
[ Maß &vAov, das 3 Ellen messend damals die Seite des Naubion-Kubus dar- 
stellte. Vgl. S. 334. 


B....... ts... N 2 Yuan Tree rföl re 
| org #B (Eros) [tod xvolov] ?[nuß]v Adroxodrogog Kouusdov Avrovivov 
[eis Tod] *isomrdrov Nellov Er’ ayado dvaßdosog Olsulorov] ?ueoldos. 
H yevouevn Önd Te Euod wall Amum?]Srelov ore(armyisavros) Tov usol- 
dov, hvine. mods ıH oroalımyla mw,] "zei "IsoaxundAAnvog vod vuvi dvrog 
oroornyloo rov]| ?ardrav usoldov zei Aoxımnelvov Bao|ılıxoü] "yoruue- 
tens Osulorov usoldos dxoAod9]og roig] !Emıdodeilcı] bnd r&v Endorov 
6nov xerao|nooenv| Yövrov all] youersmıusinröv moog Enlolxevıv] 
| 21öyoıs xal Tois mol tig noodsoulag ablrig yoa|? peisı Ünd Dicovlov 
| [Klestolxov roö] myeulovevoar]itlros ..... IN ecke ] $ Heroovio 
‚zo x|oo Zuoö] *”[...]. Evo Zmiloxex]en, HU ov ndEInsE T[öv Emı?]*% Aot- 
‚aov Eoya|v TÜ|v re yuudıov za T|[&v dınodlyav)] "mv Enlox(edıv) ab- 
Toy nomoaodaı adv Tois oroammylois xa Pas(ılıxois)] "? yoaluuereüsı), 
ag iv Exaore ovvrsilsoHh) nard To tod vo(uod) Idloue, ov r& Aol|..... ] 


„ % Der Wechsel in der Strategie ist in 
die Zeit der Inspektion gefallen. 

10 Statt meines früheren Vorschlages 
narao|mogsv?lovyrov schlug Rostowzew, 
Arch. III 213, 1 narao|mogtKo)v tav nei 
vor, dem Sinne nach gewiß richtig. Formell 
ziehe ich Obiges vor. [Nachträglich be- 
‚stätigte mir J. C. Naber aus einem un- 
edierten Berliner Papyrus meinen Vor- 
‚schlag.] 


F 
=» 
Bi 


13 [K]osio[xov A. Stein bei Canta- 
relli I S. 59. Die Spuren passen besser 
zu Kosiorov als zu Ilosioxov. Da er jetzt 
nicht mehr im Amte war (vgl. Cantarelli), 
ergänze ich nyeuovsdoavrog. 

15 Das zu erwartende ysvouevo ist- 
mit den Schriftresten kaum zu verein- 
baren. — E&m[onene|n W statt meiner 
früheren Vorschläge &mı[uweAn]|e7 oder &mı-- 
[enenlej. — T[öv EmilAoinov W. 


1 


m 


0= 


Be 


25 


30 


Een 


Kapitel VII. Fronarbeiten und Liturgien. 18898 


464 


19 91’ dxrdarov RgETEIN Und KERN zods ta Om Euod &.| 
u Pxegi av Emibodevrov vm wbrav Aöyav.. .[ ] ?ois dva 
ee nv Enlo|redıv ro]? modusde EraxoAovd|o 
ROTBV TE Te, 2 ee ] ®rod x«l ITroAsucl|ov yevjouevov aiyın] 
Aaros), M]ivine ngög ci rekleı nv, #lei Toö vovi aliyınlopvig, 
370g Adomklov Aoslo|v za]i abrav av xer|adeı]?vvovrov Ta 
Eoya nal &v &llov xad|Txov Im], "[ylswusrgoövrog zei EvAouergoi 
Bsndne|ov Tod] * Zurnolyov ano vouov Boeix]Asom(ohirev) yEo 
Ao&d?? usvor O8 ig Emiondbeng ig OORENREHE usold(og) "mx T| 
’Ensip tod dısimAvdorog za (Erovg) EInjgadluev EE Ödiekıuudeov CM 2 7 
Dalölpı *[unvös od] Evsorörog xB (Erovg), ng ai nueoyoı °?]..... 
.[.] drnosen wel #L... 0... re I 
plv]adzıov og Exelevoon ( 
“ ’Erel|p % dioouy( °) Luxor ers ] 
diooyy( ) Di.]|.]. 


dd... 


19 Zu di? Euranrov vgl. &v Enrduro = 
auf einem besonderen Blatte: Arch. IV 459. 

20 Aöyav W unsicher. 

22 Zu &ranolovdrodvrov vgl. OPHerm. 7 
II13, wo auch von einer Inspektion, frei- 
lich einer andersartigen, die Rede ist. 

23 aiyıalAopölanogs Hohlwein nach 
Fay. 222. Vgl. Arch. IV 223. Danach er- 
gänzte ich Z. 24 wie oben. Auch dieses 
Amt ist während der Inspektion neu be- 
setzt worden. 


31 88 (1. &x) diakıuudrov (= ÖLale 
zov) W. Heißt das „mit Intervall 
32 ei nueoyoıwuı W. Das ng geht auf 
Erion&dveog in 29. 
35 Pıßlıo]p[v]Rdauor W. Das wird 
dem Njusonjorcı in Verbindung zu 
sein. Also die täglichen Aufzeie 
sind in das Archiv gebracht worden. 
36 x (Ersı) W. 
37 diogvy( ) Hay» und - 
®ı.[.]. W. Das ward die Namen der 


PR; 


26 nad |i%0V nv] W. Kanäle sein. 
28 ’Ao&dusvor W. f 


390. Fronarbeit nach capita berechnet? — IV. Jahrh. n. Chr. Vgl. 8. 3 
P. Rein. 57 ed. Th. Reinach. 


In diesem Privatbrief bittet Aquila die ßon®oi seines Vaters, einen 
wissen Aoiog nicht zu bedrücken ZußoAng Evexev Tüv vavßiov äg ı 
airod zul t®v aurod. Reinach übersetzte dies: de ne pas inquid 
Loios aw sujet de Vacquitiement des vavßıa qu’il doit de son chef et 
des siens. Seine Annahme, daß ZußdAAsıv, ZußdAAeodeı (Z. 12) in den 
häufig „zahlen“ bedeute, beruht wohl auf Verwechslung mit area 
Mir ist kein Beispiel für jene Bedeutung bekannt. Da wir durch v« 
auf die Erdarbeiten hingewiesen werden, so wird ZußaAlsodaı r& veuß 
mehr das Aufladen der nach Naubien vermessenen Schuttmassen 
Esel bedeuten (seil. roig övoıs). Vgl. BGU 14 II 20: ZußoAsvor 
Övnheroövreg Tois mooyelyoau(usvorg)] dvors Zoydraı wrA., wo es Si 
Spreutransport von der Tenne zum Bade handelt. Diese Stelle er 
gleich, daß die in unserm Brief gemeinte Arbeit nicht im Graben und . 
besteht, sondern in dem mit den Transportpflichten des 6vnAdrng verbi 
Aufladen. Vgl. oben 8. 335 f. zu BGU 969. Zweifelhaft ist, ob der 


1. Zu den Fronden, 465 


überhaupt von einer staatlichen Fronde spricht. Der Ausdruck 6 nu£regog 
% weist uns auf das Kolonatsverhältnis hin, und dann handelt es sich um 
* Frondienste des Kolonen für seinen Grundherrn, der aber in diesem Falle 
2 — wie es scheint auf Bitten seines Sohnes (vgl. 2.15/6) — auf die Leistung 
i verzichten will. Vgl. über dieses Thema Gummerus, Die Fronden der Ko- 
lonen (Öfversigt af Finska Vetenskaps Soc. Förhardlingar L. 1906/7 
Nr. 3). Diese Deutung, die ich nur als eine mögliche mit allem Vorbehalt 
gebe, würde noch nicht ausschließen, daß mit dem Ausdruck r@&v vavßiwv 
ng nepaknjg auf das caput der diokletianischen Ordnung hingewiesen wäre. 
“ Auch der Bemessung dieser gutsherrlichen Fronden könnten die capita zu- 
h. grunde gelegt sein. So regt der Text, wenn er auch keine evidenten Tat- 
sachen ergibt, doch zu wichtigen Problemen an. |Nachträglich bemerke ich, 
daß Crönert, Rev. Et. Gr. XX 363 ZußoAn hier als l’impöt fassen will, was 
“nicht richtig ist. Mit Recht lehnt auch er die Bedeutung „zahlen“ ab.] 


| 
| 


| 
| 


1 Yaviog Eountı za Korosa ? Bondois Okvuniodwgov ToÖ Tarodg uov 
Syalgsıv. *Iocuuare ameoreılev moog Üudg 6 wüguds ?uov 6 nero 
Okvunı6dogog ra xelevLovre un EvoyAeiodeı Awiov tov Nu£Ttegov Eußo- 
Ang Evenev Tov vavplov ?rig nepariig abrod nei Tov aörod. °EI [r]otvov 
&delAno]ere anoszeo[ldalı vis zar& * zov[ro]v E[vlJoyarolelofs], zero [&]v 
Telronoere, ei dt olv] yoruludlıov abrod dpoovrorodvr.s ?xare- 
13 gdrod, anödors aura iv 


| 
| 
| 
| 


vleya]aonr[s] aörov Eußareodeı r& vavßıa 
zeupdelsav *öuiv [Em]ioromv Und Tod xvolov uov narodg P’OAvulzıo]- 
Öooov, bnus yvo, drı obdelulle "ydoıs uloı yley&vnrei. ’Eoooodeı cb- 
youaı "dus. 

Verso: #Eountı 7 Konloee]. 


» 


10 = zoımNocaıre. ; 18 Durch das i) wird dem Überbringer 
13 In dem r& vevßız «öroö liegt, daß freigestellt, wem von beiden er den Brief 
die Naubien normalerweise auf ihm lasten. abliefern will. 

Man könnte auch darin finden, daß Loios 

nur vom Transport, nicht vom Graben 

entbunden werden soll. 


391. Vorschlag von Arbeitern für die Alabasterbrüche. — 301 n. Chr. — 
Hermopolites. Vgl. 8. 338. 


P. Flor. 3 ed. Vitelli. Abgedruckt und übersetzt bei Wessely, Les plus anciens 
monuments du christianisme (Patrologia Orientalis IV fasc. 2 8. 133 £.). 
Lit.: Wilcken, Arch. III 531, V 278. K.Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke usw. 

S. 121 £. 

Daß diese Arbeiter, die die Dörfer für die uwereAl« damals zu stellen 
hatten, formell als Liturgen behandelt wurden, ist schon oben 8. 338 be- 
merkt worden. Die Annahme Wesselys, daß es sich um Deportation von 
Strafarbeitern handle, womöglich z. T. von Christen — er wollte es mit der 
Diokletianischen Christenverfolgung in Beziehung setzen —, ist abzulehnen. 


1 IbonAlo Qpıyeveı orga(enyB) Eouor|oA|(eirov) ?nugk Ado(nAlov) 
Henoıog Zrepavov untoög A..... 3xal Zılßavod TIeyvurog untodg "EAE- 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 30 


are 


mi 


[ 


0 
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svns duporiionv xwucgyav xwung Zevoußo. [Avladtdo>usv xal 7006 


10 nn navroav ToV And Tg 1028 @AAmAsyyüng. Eiol de e 
ag 1 Boris ZıAßavodo, " I .T .|eovrıos. OB [eypv]o 
Hol zeelelesnlolelnziz aueutt irlos] ar|orin]ooövreg nV Ey yEıoıod 
; P eförolig Eoyareigg yosiav zei un dmroAıulm]gvougvovg 16 76V Exsioe 
er. iroı auleily[ens]. ’Earv 6: dgpvorspilo]ocı xel un ao 
orrowuslv, nlueis Faör[o]i rOv [ünto] adrav AR ee 19 go 

20 Ereo(wrndEvreg) o[uoA]oy(foausv). (Erovg) ı& zei (Erovg) ı5 "r[ov m 
olov nu]ov Aroxinrıevod zei [MeaElıuıavod *[Beßaorov zei (Erovg) Eva 
ov ov a[vlollov nlusv *? Klovoraevriov xel Me&ılulevfod zov Emi 
pavsoıdıav] | Kaısaowv, ünarelag]| DAlaviov) IIoorovuiov Tirılavov T 


2» B xal] #0O]...... Nexorlıgvoö Meoogn |[.] ”’Eridedoxr(auev). Abo(mi 
Bolllov Eypalye) vr(to) a(iröv) Paox(övrov) un zld(Eveı) yodluwe 


12 Die Lesung I....r gibt Vit. nach 24 Vielleicht ist Oföretov Nexor]ı 
einem zweiten Exemplar. Seine Ergän- zu ergänzen. Vgl. Liebenam, Fasti cc 
zung T]&odrıog unsicher. lares 8. 32. 

13 Zur waodoracıg-Klausel vgl. oben 
S. 354. 


2. ZU DEN AEITOTPTIAI UND APXATL 


392. Zur Berechnung des doog. — II. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 343. 


P. Bibliotheque Nationale (Paris) Suppl. Gr. 910 (unveröffentlicht) ed. Wil 
Bisher nur in Facsimile ediert in Silvestre’s Pal&eographie Univ 
(mit explications historiques et descriptives von Champollion Figeac 
Champollion Fils) Bd. II 1810 (das Leipziger Exemplar ohne Numm 
de Ricci, Bull. Papyrol. II S. 449 zitiert t. I pl. 59, 1). Die folgende 
princeps des Textes beruht auf meiner vor langen Jahren gemachten 
des Originals und der nachträglichen Heranziehung jenes Facsimile. 
teres gibt nicht den vollständigen Text, andrerseits fehlt nach meiner 
heute einiges im Original, was sich im Facsimile findet. v 

Lit.: Einige Zitate gab ich schon in den Gr. Ostraka I 508 Anm. 2 und 
Anm. 4 und 5. 


X 


Das Fragment entstammt einer größeren Rolle (vgl. I1: „Pagina 
in der Liturgen aufgezählt sind. Das Wertvolle an dieser Liste is 
bier nicht wie z.B. in BGU 18, 91 usw. die Gesamtsumme ihres 
angegeben ist, sondern daß hier die einzelnen Posten, aus denen sich ih 
mögen, die Grundlage ihres nögog, zusammensetzt, spezialisiert 
Das begegnet sonst nur noch in Fay. 23a. Leider enthält diese Sp: 
sierung einen Posten, den ich nur hypothetisch zu erklären vermag. 
ist überall der erste Posten: !ywv oixön(ede) (doayuov) 2000 0. & 
Liturge besitzt also Hausgrundstücke im Werte von 2000 Drachmen. 
aber das folgende Le oder Lö bedeutet, ist schwer zu sagen. Jed 
müssen auch dies Vermögensobjekte sein, denn ihr Geldwert wird zu 


2. Zu den Asıroveyiaı und deoyai. 467 


der oixöned« hinzu addiert. Klarer ist Fay. 23a, wo neben den oinoned« 
die &oovgaı stehen, beide in derselben Weise wie hier in Drachmen abge- 
schätzt. Sollte der große Haken L für ]- (Arure) stehen? Die Werttaxie- 
rung würde, verglichen mit Fay. 23a, nicht dagegen sprechen, zumal ja 
nach der Qualität des Bodens der Wert ein sehr verschiedener ist. Das 
Original ist auf die genaue Wiedergabe dieses L nochmals zu prüfen. 

Daß die Drachmensummen in diesen beiden Texten den Wert der Grund- 
stücke, also das im Grundbesitz fundierte Vermögen der Liturgen darstellen, 
kann nicht bezweifelt werden. Da mögog, wie oben 8. 342 betont wurde, 
nicht das Vermögen, sondern das Einkommen ist, so bieten diese beiden 
Texte also nicht eine direkte Berechnung des mooog, sondern eine Aufstellung 
des in Grundbesitz fundierten Vermögens, die aber wohl der Berechnung 
des söooog zur Unterlage dienen soll. Ähnlich wie beim srögog ist auch hier 
der Wert der Grundstücke in runden Summen abgeschätzt. 

Über den Fundort des Papyrus ist mir nichts bekannt. Da er zu den alten 
Erwerbungen gehört, könnte er aus der Thebais stammen. Die Eigennamen 
sind nicht entscheidend. Die Namen scheinen übrigens eher auf eine Stadt, 
als auf ein Dorf hinzuweisen. 

Col. 1. 
HE 
[Aors]uido[o]os ITrorsualov Aorsuudogov Aiovvoaglo(v) (Er&v) Ad 
[yelvsuls]vos redzroo zei Erirnont(ng) Evnvrielo(v), vuvi 
[Auluveo[rn]s Hal zaraomopeVg 
elylo» olxöx(sde) (doayusv) ’B, Le (dogy.) ’T' /(dogy.) ’E. 
ITovrauuov "Roov Auodviog Tıu . oörog [(eröv)] Ay 
vovi neupdeig eis aAjo0ov noaxltoglag) doyvorx(&v) 
Ely]ov oilxsa(ed«)] (doaxyuov) ’T, Lö (doay.) ’B /(deay.) ’E. 
[....].ng Ihryeios . eguoörog (Eröv) x 
10 [yev]ö(luevog) Exırnonens noodusllo]v Du’, vu[v]i @v &v #Anom 
1 [ro ]arogies 
12 [Exlov olllxsa(ede) (doayuov) x, L|.] (do«x.) "B /’Bx. 


® @ An m 0 BO 


Bel en... MeHoarlos «..: ]ovos [| ]Jeoörog (Er&v) #y 
BR.. le 
| — -— - -— -— - -- -— - - — ] — (deay.) ’E 
u I — - - - - - - - - —-— - — röros (erüv) EB 
ul — -— - -— - - - -— - -— - — 4 

Col. U. 


Von der nächsten Kolumne sind die folgenden Zeilenanfänge erhalten: 


"Eoulols, ?yelvöusvos, ?4ro0A[A ..., *Iowr[.., °vo[vt, °[Hoel..., "ys- 
[öusvos, 8 A1ö[vu ..., ?yelvöusvog, Rolo|v, "Iege[E. 


4 Zu den Auuvaorei vgl. BGU 91. Zum 10 = zoo®usiov. Ist Bu‘ (mit einer 


RaTaonogsvg Ss. oben S. 335. Schleife) ein Ortsname? 


6 Zweifelhaft, ob Tıuuovros oder Tıu- 


zo0ros oder wie sonst zu lesen ist. 


30* 
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393. Zur Bedeutung der idie für die Liturgien. — 194 n. Chr. — Br 


Vgl. 8. 344. 


BGU 15 I ed. Wilcken. 
zwischen geglättet). 
Lit.: Wileken, Philologus 53, 107. 


Kapitel VID. Tr und Liturgien. 


Original nochmals von mir revidiert (der Text in 


Gradenwitz, Sav. Z. XVI 1808. WilcHeR 


Sav. Z. XVII 155 ff. und Arch. V 269. “ 


Das sehr schlecht stilisierte Protokoll berichtet über eine Verhandl 
vor dem Epistrategen Julius Quintianus. Ein gewisser Pekysis beschwert 
darüber, daß er, der schon modsroe &eyvoınöv in seinem Dorfe war, au. 
dem noch zu einer Liturgie in einem anderen Dorfe vorgeschlagen sei. W. 
nach unserm Protokoll sein Anwalt sich darauf beruft, daß nach den Edik 
mehrerer Prüfekten ein jeder in seinem Dorfe (Liturgien bekleiden) 
nicht von einem Dorf in das andere (zu Liturgien) versetzt werden solle 
wird der Wortlaut der Edikte nicht ganz korrekt wiedergegeben sein, d 
wir wissen, daß z.B. auch der, der in einer andern Gemeinde Grundbesi 
war (yeovy&v), dort zu Liturgien herangezogen werden durfte. 
Liste BGUIV 1046 (265) u.a. Vielmehr liegt der Anlaß zu der Beschwe 
offenbar darin, daß Pekysis damals in seinem Dorfe bereits eine Li 
Nicht die Kumulierung zweier Liturgien an sich ist ver 
(vgl. z. B. P. Straßb. 57), sondern die gleichzeitige Belastung eines Lit 
seiner (die mit einer auswärtigen Liturgie. 
vorliegenden Protokoll nur mangelhaft zum Ausdruck kommt, scheint mu 
durch die sonstigen Texte geboten zu sein. 


bekleidete. 


VEE Önouvnuerıoußv ’IovAlov Kovırrızvod Tod Koetlorov ? Etıoron 
Nu u d 
Tıyov Erovg Öevregov Aovalov ? Dertiulov LZsovigov Ilsgrelvaxog 


Paorod Meoogn B. Ms9” (Ereoa)‘ 


[>11 


nv Ervrod #o HL unv aa u) on 


Tov nodatooa doyvgınöv vng lölag ! 


3 Ms$’ (Erege‘) nach vielen Parallelen, 

4 1. IIsxvoiog. 

. 7 Das » von sin[e]v nach der Glättung 
sichtbar. 

8 Also die Stelle des zouoyeauuarsög 
wird dort z.Z., wie häufig, durch die 
mEEOBÜTEg0L ii “auns versehen. 

11 Der Schluß von werapaloschau 


(= usropegecha) nach d Glätt 
sichtbar. F Br 


vrarovsavrog AuadEld.pog Gneap einev' „Edv 001 don, #dhEcov TOV 
Nelhov I n6leng xmuoyoruuaree, & 6 MWETEOOS 7 “ Kin!d»evrog. 
u branodoavrog Apreuldwoog oroarnydg eir|[e]v' 
&yı n Nellov möAıs, dAAd 7pEoBIrEugeE "dundeyopEugE Y Auddehpog | | 
wg Einev' „Kexehlsvora Önd Irov xard xag0v NyEuovav Exaorov | 
üAAng aoung eig Üdlyv werapalgeon 
Or vov “Rn rochjeredg a to ovvnyooov2ule]vo, avednxev ı 


VeL ze 


Diese Interpretation, die in 


4 KindYevrog Ilsxvoıg Ardyyeog 


® „Kouoypauuarex 


*xoung eig &AAnv Asırovoyslav. 


12 Der ovonyogosusvog der Klient , wie 

in 6 6 Nwersgog. 
13—14 Hinzuzudenken ist ein övre 

14 Der Zusammenhang erfordert 
&hAns (seil. xöung) Aeırovgyeiov. Z 
Avaysırocaov vgl. jetzt Arch. V 26 
Klient (resp. sein Anwalt) erklä 
bereit, die zitierten Edikte zu v 
Der Epistratege legt aber keine 
darauf, sondern überweist die Sache 
weiteres dem Strategen. 


ar, 


2. Zu den Asırovoyias und &eyat. 


469 


zoiov.“ 1% Kowriavög einev' „Iroarmyog dıaknurerar, 6 Tov Eußv ! usodv 
narahAaßnrei, Em’ tus Avameupıv.“ 


394. Zur Befreiung der Frauen von den Liturgien. — 180 n. Chr. oder 
später. — Faijüm. Vgl. S. 344. 
P. Teb. II 327 edd. Grenfell-Hunt. 

Der Vater der Petentin, der &rtirnonrng yevnuaroygapovusvav Unapydvrov 
gewesen war (vgl. S. 297), war nach Beendigung seiner Liturgie als ein 
&rogog, ohne seiner Tochter etwas zu hinterlassen, gestorben, also war sein 
Vermögen, das er bei der Übernahme der Liturgie notwendig gehabt haben muß, 
eben durch die Liturgie zugrunde gegangen. Die Petentin beklagt sich nun, 
daß schon seit längeren Jahren Zahlungen zugunsten jener Liturgie von ihr 
verlangt würden, wiewohl nach den Edikten die Frauen von solchen Lasten 
frei seien. So wendet sie sich an den Epistrategen, der ja im besonderen 
das Liturgiewesen unter sich hatte. Ihr Petitum ist leider stark verstümmelt. 
So ist auch nicht ganz klar, ob man die Frau wirklich zur Liturgie heran- 
gezogen hat, oder ob man nur geschuldete dnuöcıe aus der Zeit der Liturgie 
ihres Vaters von ihr eingefordert hat, indem man sie für die Erbin hielt. 
Hierfür spricht wohl die ausdrückliche Betonung, daß sie nichts geerbt habe, 
und im besonderen die Worte in 30: [r& &v övöuları ro® meroog. 
1[Odlertioı Tovloßovlı rör ?roarloroı [E]mısroar[iyoı] "raod Koo- 

vodrols] ZwiA[ov] *r[o]ü Ilersoo’yov ano wung °[ Telßruveng IIoAe- 
uovog Susloldos] roo Aololıvosirov. ""Erı adicı, nVgıe, Tod nEOYEYyoau- 
SuEvov uov aroüg Avado?dEevrog eig Enıriondww yell[vnueroyoapov- 
[uelvov "Tü]raoysvrov xal usre röv "[o]oıousvov godvov was "?[E]wı- 
moNosug tersAsvrnltiaotog am|soov] unde Ev 2a ralsin|ovrols Erı ano 
Tod Wroioxawdexdrov Erovg 17900 AboyAlov Avroviv[ov] "aorn Exrore 
od deösvrog " draırodualı] rd ünto röv ? bnapydv[rwo|v TeAodusve ?' ön- 
udoıe. | KelxsAsvoucvov ??ovv, „Vous, ylvweizus dpi code zov z[oıo]V- 
Tov yosıöv *dvayralols ylvvin odoa dßor2>Imros mwolAdolis Ereoı Beße- 
25 onuevn [zei] zımdvvedovoa ?' did Toür|[o zarjarsizeıv iv "[i]ölav [eri 
68] zareyedyo * [dEio0od ve x]eAsvonı ion [ra Ev övöulgrı Tod mergög 
en... ]. 9gvaı eis uw ®].........v za mi ovlr 
Ausvroöyeı. 


1 Tov[oßov]ı Hunt bei Martin, Les epi- 
strateges S. 183 Anm. 2 (nach einem un- 
edierten Text). 

15, Das Präsens »aradein[ovro|s ist in 
Ordnung und nicht in x«arwlımövrog zu 
verändern. Er war gestorben, indem er 
nichts hinterließ. 

16 = 172/3. Wegen des ®soö gehört 
der Text in die Zeit der Alleinherrschaft 
des Commodus. Also mindestens 8 Jahre 
dauern die Belästigungen. 


21 Zu den dnuöcıe vgl. Rostowzew, 
Kolonat 8. 138. 

24 «ßononros, also wohl unverheiratet 
und ohne Kinder. Das wird auch für die 
Liturgienfrage nicht gleichgültig sein. Vgl. 
oben 8. 321f. bezüglich der Zwangserb- 
pacht. 

27 Auch hier wieder die Drohung, aus 
der idie zu flüchten. 

32 Vielleicht [&xırjensıly oder [Ası- 
rovoyie|v. 


 dvaysıvaormv a nel xelsvousve u) dpeineodaı And ng Iölas eig dAdo- 15 


vo 


5 
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(2. H.) (Eros) [..  M]esogi ı. ”"Mndevög [Eme]youevov 22 
oroar[np |B Evruge. Be .; 
3 (3.H.?) Amodos. 
37 Zu undevög Emeyoutvov verweisen '39 Ich vermute, da in Z. 36 eine 2. 
die Edd. auf Oxy III 488, 43 und Teb. einsetzt, daß hier "Amödog von 3. Hand 
II 439. Sie übersetzen „ie there is no schrieben ist; jedenfalls ist sonst 
hindrance (?)*. &meyeıv heißt gewöhnlich Ubliche, daß der hohe Beamte nur 
„anhalten, sistieren“. Also etwa: „Ohne 4z6dog persönlich schreibt. Vgl. 8. 


daß (vorläufig) etwas sistiert werden soll, 
wende dich an den Strategen.“ 


395. Zur Befreiung der Ärzte von den Liturgie. — 140n. Chr. - 
Faijüm. Vgl. S. 344. 
P. Fay. 106 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Martin, Les epistratöges S. 186 fe m. ? 

Sudhoff, Ärztliches aus griech. Papyrus-Urkunden (1909) S. 262 f. 
Lit.: Sudhoff 1.c. Er zitiert Rud. Pohl, De Graecorum medicis publicis Berl 

1905 8. 51. 

Von Z. 7 an liegt eine Eingabe eines Arztes M. Valerius Gemellus vo 
in der er den Präfekten Avidius Heliodoros bittet, nachdem er nun s 
4 Jahre lang zu einer Liturgie in Bacchias gezwungen und wirtschaftl 
dadurch völlig erschöpft sei, ihn nun endlich von der Liturgie zu befr 
damit er sich wieder erholen könne. Parallelfälle brauche er dafür n 
anzuführen, daß die Ärzte von Liturgien frei seien, und namentlich 
staatlich anerkannten, so wie er einer sei. Aus diesem Schreiben darf: 
wohl folgern, daß der Erlaß des Antoninus Pius, nach dem in den vers 
denen Gruppen von Städten immer nur ein bestimmter numerus von Ärzten 
Immunität genoß (Dig. 27, 1, 6, 2), damals noch nicht verfügt war. 
Befreiung der Ärzte vgl. E. Ba Städt. und bürgerl. Has 183. 
Vgl. auch Oxy. I 40. 

Vor dieser Eingabe steht Z. 1—6 der Schluß eines Verhandlungsprotc 
kolls desselben Präfekten Heliodoros. Mit Recht nehmen die Editoren 
daß es sich hier wohl um dieselbe Frage handle. Aber daß der Pe 
Gemellus diesen Fall zitiert habe, glaube ich nicht. Erstens spricht - 
2.20 f. (nach Sudhoff) dagegen, und zweitens werden wohl Kaiserreskrip 
vor die Eingaben gestellt, aber nicht Prozeßprotokolle. Diese pflegen v 
mehr der Eingabe eingefügt oder ihr angeschlossen zu werden. Diese \ 
handlung hat sich in der Thebais abgespielt, denn Septimius Macro 
Epistratege der Thebais nach Dittenberger, Or. Gr. II 702 (vgl. Martin 1. e.). 


I -  — — drxouvn]2ule]rou[dv] Zer[rıulov Meaxowvog 

ex]? orgaeiyov xeygovlılousvov [eis .. (£rog)] * Avrovivfo]v zod zu: 
5 Daguoöldı ..], °’HAı6dwoog simev‘ „Kexgine[v ....] SdmoAdoag.“ — 
"Teioı Aovidloı "HAodaemı ölrder(®) Aly(öreon)] ® ol Mäga v 
Ovarsg[l]ov Teu£lAov [ieroo0]. ?TIepd 7& dnmyogsvuzva dyNelg eig : 
2 Zu der Ergänzung von 1/2 vgl. 7 [Onuosiov iereoö?] Sudhoff. 


Martin ]. ce. Zen]........ 1x24[::] dd: überschreitet weit die von den Edd. 
gegebene Lücke von 3 Buchstaben. 


wer 
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10 zionoıw yelvnuelrloyoagpovulevov] Yüraoysvr[ov weljor zuuc[s Bax- ı0 
1(cde)] "zei "Hypauorızda vis "Howxilsldov] * ueoldog Toö Aosıvoltov 
zleroae]* rei jdn gosvaı Ev ih golelaı] Prrovodusvog EEnodevnoe [Ans (?),] 15 
16 yuoLe, 0dEv dEIS al Tov on|rjg«] "'EAsjoal ue zul neredonı Alöm we] 
12 dnoAvamvaı tig xoelas, Omas Öv|1vnd& Euavrov dvaxmioa[odeı &]20 nd 20 
 Tov xaudrov, obdEv Ö[E dei(?)...] *'rov zei Öuolinulere] brordelı, Sri] 
 Brelsov Anokvovreı tov [Asırovp]??yıov ol mv iaroımıyv Emuoril|unv] 
#4 weragesigıßöuevor, ucilılora [08 oL de]? doxıuaousvoı Boneo xdylo, [v’] 25 


26 5 edsoyernusvog. Juevrilyer]. 


10 Zu dieser Liturgie vgl. oben S. 297. 

15 E&no®evno« deuten die Edd. und 
Sudhoff auf Erkrankung. Ich fasse es 
vielmehr als die wirtschaftliche Schwä- 
chung, vgl. BGU 372, 7 (19), Oxy. IV 
705, 71 (407), BGU IH 903, 15 und dazu 
Wilcken, Festschr. f. O. Hirschfeld S. 129. 


‘Darum schlage ich für die Lücke etwa 


[dis] vor. 
I6 == 08. 
19 Auch dvanrnioacdeaı geht auf die 


20—21 Sudhoffs Ergänzung habe ich 
bis auf das Aö]yov (hinter der) aufge- 
nommen („eine Rechenschaftsschrift“), wo- 
für wohl etwas anderes zu suchen ist. 
Auch möchte ich statt seines &rsl eher 
örı vorziehen, doch wäre auch jenes 
möglich. 

25 Für dsdoxıucouevor lehnt Sudhoff die 
Bedeutung „approbiert‘‘ aus sachlichen 
Gründen ab. Aufirgend welche „Prüfung“ 
muß damit doch aber hingewiesen sein. 


wirtschaftliche Erholung. Vgl. Oxy. 
IV 705, 76 (407). 


396. Zur Befreiung der Veteranen 
| Faijüm. Vgl. S. 344. 
BGU I 180 ed. Krebs. 


| Die Bedeutung des Textes liegt in der Angabe des Petenten, daß die 
| Veteranen nach ihrer Entlassung 5 Jahre lang Anspruch auf Freiheit von 
Liturgien hatten. Diese Bestimmung, für die er sich auf dierayuare beruft, 
ist uns sonst, soweit ich sehe, nicht überliefert. Vgl. E. Kuhn, Städt. und 
bürgerl. Verfassung I 145 ff. Aber der Petent beschwert sich nicht nur dar- 
über, daß er schon 2 Jahre nach seiner Entlassung zur Liturgie herange- 
zogen wurde, sondern auch deswegen, weil er seitdem bis jetzt hinter- 
BE; einander ohne Unterbrechung dazu gezwungen sei. Wenn er hinzufügt, das 
sei schon bei den „Eingeborenen“ verboten, wie viel mehr bei ihm, der so 
| lange gedient habe, so zeigt das, wie mir scheint, daß er hierbei nicht an 
| die Verletzung der fünfjährigen Schonzeit denkt — denn die kommt doch 


von Liturgien. — 172 n. Chr. — 


Original von mir verglichen. 


bei den &vyagıoı nicht in Betracht —, sondern an die langjährige Belastung 
mit Liturgien. Das ist also ein zweiter Punkt der Beschwerde, und wir 
lernen für die Eingeborenen den Grundsatz, daß sie nicht lange Zeit hinter- 
einander zu Liturgien herangezogen werden durften. Bei unserem Veteranen 
handelte es sich wohl um eine beträchtliche Zahl von Jahren, denn er nennt 
‚sich in Z. 22 einen alten Mann. 

Nach Martin, Les epistrateges S. 113 ist die Eingabe an den Epistrategen 
gerichtet, weil derartige Beschwerden betreffs Liturgien regelmäßig an diese 
Behörde gerichtet worden seien. Letzteres ist zwar nicht ganz zutreffend, denn 
Flor. 57 und Fay. 106 (395) wenden sich an den Präfekten. Gleichwohl 
mag die Annahme in unserem Falle richtig sein. 


473 Kapitel VII. Fronarbeiten und Liturgien. 


Oben abgebrochen. 'zag& [IT«]iov ’I[ovJAliov AroA]weloto]v e 
?zoavod yelojux[o]ülvros Ev] xoun Kalea]?vidı. [Alarerax[vaı, x 
stodlg) obergatvodg Eysıv werd [mv dnö]Avow mevela]?ern xoolv] 
dvan|avoe]og. Ieod& ON vaviıyv iv [drlerfa]Eıw Eyo] Emmoedo 
"ufelr& dreriav wg [dno]Adoeug xu[i] *alv]sdodnv xur Exil oıe|v 
10 Asırovpyiav °xal ueygı vod deügo [xjur« To Eng Ev Asırovoyia ei] 
ddıaksl[nt]os. "Tod roodrov navi] danyogev22usvov [E]lmi av 
[]woiov moAAd "miAsiov Er’ Euoö Gvvrngeioda "*6pellı Tod ünnoe 
15 6avrog rov "roooö[ro |v ig Orgareiug yodvov. "1° Ausweg XO00pEVUYEw. 
iwayajot Inv dınalav dEImo]ıv woroduevog "xal dEı& GvvrnoNoal woı 
orig Ydvanadosng l6ov yodvov xurd (Ta) ?”"megi Toirov Öiarerayu 
iva dvom#o "adayo ı|n]v Emiufisiov rov idiov ?roısioheı, &[v]do[o] 
xosoßiln]s al ”usvog rupylar]ov, [x]ei v7 Tuyn oo *eig dei euya- 
25 o107&. ZTıevröyeı. (2. H.) Idıog ’Iovkıog Anokıvdorog Erıdedon ine, 
7(3. H.) (Erovg) ıß!! Meysio #®. 
(4. H.) T& olroarn]y[ö] Evruy[e] zei Ta ”? zoloonxolvre momoeı. 

so (5. H.) / A[m6dog.] E 


2 Als ysovy@v im Dorfe ist auch der 16 Twayanodnv (l. Nvayracdıınv) w 
römische Bürger und Veteran daselbst snwayxdodnv Ed. 


liturgiepflichtig. 211. x&yo (Ed). 

8 Emijlgie|v W. Ern|oıo]v Ed. Damit 22 nesoßülen]s ai W. meeoßöregog Ed. 
fallen auch die irrigen Konsequenzen bei 23 [*]ei W. [s]i Ed. 
Hohlwein, Musde Belge XII 93. 24 sögagıorö W. ov[v] &eiorw Ed. 

9 Toö deüoo Prlare 6 W. roö dsvgell 30 (5. H.) / A[mödog.]| W. Dies 
»a]te’ Eros Ed. roöde reilro]v Eros Wess. eigenhändige Unterschrift des Adressaten. 
Karanis 8. 103 (danach Hohlwein 1. c.). Vgl. 8. 44. 


397. Zu den Privilegien der Antinoiten. — 254 n.Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 8. 345 fl. 
P. Oxy. VIII 1119 ed. Hunt. 


Über die große Bedeutung dieses Textes für die Privilegien der Antı- 
noiten ist schon oben 8. 345 gesprochen worden. Hier soll nur zum le; 
teren Verständnis des verwickelten Aktenmaterials der Einzelfall darge 
werden. Zwei Zwillingsbrüder Theon und Arsinoos, die in Oxyrhyne 
wie es scheint, wohnten, waren im Jahre 244 von ihrem oxyrhynchitise 
Aupodoygauuereig Sarapion für die Liturgie der mowxrogie Koyvoınöv um 
nöhewg vorgeschlagen worden, wiewohl sie antinoitische Vollbürger waren 
wandten sich daher — ebenso wie die Petenten von BGU IV 1022 (2 
mit einer Eingabe an den Rat von Antinoopolis (Z. 19), und dieser sc) 
darauf an den Epistrategen (der Heptanomia) einen Brief, in welche 
unter Hinweis auf die von Hadrian gegebenen und von den Nachfolger 
stätigten Privilegien von Antinoopolis diesen Beamten aufforderte, daß e 
Strategen des Oxyrhynchites befehle, in Sachen der Beschwerdeführer Rem 
eintreten zu lassen. Entweder solle der &upodoygauuarevg neue Vorschl 
machen oder sich vor dem Gericht des Epistrategen verantworten. Di 
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Ratsbrief, vom 26. November 244, liegt in Z. 14—22 vor. Hierauf gab der. 
Epistratege am 28. Januar 245 die gewünschte Weisung an den Strategen 
(Z. 22—24). Dieser verlangte nun von dem beschuldigten &ugpodoygauua- 
teug eine amtliche Erklärung (mooop&vnsıg), die am 8. April 245 an den 
Strategen abging. Hierin erklärte er, daß, nachdem er amtlich festgestellt. 
habe, daß die beiden wirklich antinoitisches Bürgerrecht hätten, er selbst 
jene Liturgie auf sich genommen habe (Z. 25—28). Auf diese schon 9 bis 
10 Jahre zurückliegenden Dinge verwiesen nun die beiden Brüder im J. 254 
den nunmehrigen Strategen des Oxyrhynchites, indem sie in einer Eingabe, 
unter Beifügung von Abschriften des Ratsbriefes, des Epistrategenbriefes 
und der moo6pw@vncıg, ihn aufforderten, dem derzeitigen pVAueyog hiervon 
Kenntnis zu geben, damit nicht wieder aus Unkenntnis ein ähnlicher Fehl- 
griff wie damals gemacht werde. Diese Eingabe an den Strategen (PıßAL- 
dıov Z. 3) reicht einschließlich der Beilagen von Z. 6—29. Der Stratege 
schickte darauf dies Original des ßıßAldıov an den Phylarchen (am 16. Au- 
gust 254), nachdem er am oberen Rande in einer kurzen Notiz ihm die 
Sendung erklärt hatte (2. 1—5). Endlich hat dann am Schluß ein önme£rng 
die Übergabe der Akten notiert (Z. 30). In den Akten des Phylarchen hat 
das Stück dann die Paginanummer „28“ erhalten (Z. 1). 


Eh) «n 

2(4.H.) | Zrousmpöog O&vovyyeitov | AdonAlo "Hoi pvidey(o) voü 
eloıövros Ö (Erovs). ?[’Erıworeillerei 00, ro PıßAsidıov AbonAlov Ocwvog 
au Aocıvdo|v duporsonv BEwvog Zeßaoreiov rov al Aıooxovgsiov Av- 
TIvoeov, Evrerayucvov xal dvrıyodpov EnioroAöv ÖVo, vv utv yonlpei- 
cv) *|ünd is xoarlorng Avtıvocov PovAis Avrovin Akstdvdon TÖ 
#oaltioro) Enioroa(tiyo),] nv 62 Und Tod abroö Emiorga(riyov) TB TOTE 
yılvousvo) oroa(ınyo), AAAL zul TÄg yevouevng mO06PRÄVjoEÜg Uno TOD 
Tore aupodopoauuereos. °|[(’Erovg) y_ Aörorooröowv Kaısdomv Iaiov 
Ovıßlov Tosßovınvod TaAAov zul Teiov Odıßio]v Apıvlov IdAAov Ovei- 
bovuevod OvoAovsıavood Edosß&v Edrvyav Zeßaotüv (5. H.) Meooon xy. 

°(1.H.) [.... oroeamy& ’O&vovyyeitov napd Adonklov Ozwvog xel 
Aosındov Btnvog Zeßaorelwv to]v zul Arooxovgsiov Avrwodov. "Enei 
Ti Od Tadıng negıddn TovV uehAövrov Asırovpyeiv Tolg Evredde dupodoıg 
Ö Tore yevdusvos dupodoyoauuarevg "[AbejAog Zupartov 40 Buchst. 
elony|ysılcv Nu&s did tig xaraywoıodelong um’ abrod yoapig Asırovoyıöv 
Eis NORKToOLED doyvgındv Tg unroondAswg, aurol TE EÜDEDG TEOLMYN- 
Devreg Exeioe ®[51 Buchst. ody Hovydoa]uev, dAAG mgooNAdouEv Ti x0R- 
tion BovAn bpmyyodusvor iv Töluev xal Tv negavoulav Tod abrod 
dupodoygauuareos, Hrıg dyavarınoaoa En&orsilev ch ’|xgarloro ETLOTOR- 
ziyo Avrovio Akstdvöoo, ög ov voov ng0084mv Öinaloıg voils uedıore 
dedonuzvois Ti; husreog maroldı Emeorsıhev TO Tore orgamyo AdomAlo 
Aslo 6 xai Ilsprivanı neAsboug abrov EnavayraodMfveı 1 nEOYELELOROFEL 
MlEreoovug dvd’ Musv zig iv Asırovoyiav 7 29 Buchst.] va rg mage- 10 


15 
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voulas, 8 TE OTgwmyOog Mdvre Ereotsilev TO Aupodoygwuuerei, EXEivög Te 
edinßüg Eyav Tov Enmorqusvov airh Ex Tod naonvoujunTog Kivövvo 
11[36 Buchst. aurdg bmeoyero Avri tig auelories, &yvoles zo[$]pxo 
Örorsiumodusvog, bnootnosodeı 70 |uelt« Toüro Tag Asırovoyiag. "O8 
xal vor orte Tod un xal tov vurei PÜAaoKov Öoneiv dyvosiv würd Ta 
12759 Buchst. dic rd zov Erepov Nußv Adjorjkıov Ocova Exei &v Ti 
toldı eivar a reis AerEOVORRIE eis ls] woos7s10l0SmEl v 
tod orolyov xaralaßövrog ıyv Nusrepav Bovimv To Eveorh|[rı Erer...... 
Znıdldouev 00, T& Üroxelusva Avrbygape dktoönnes aulre Taore ve 
yeveodeı dr Evog ToVv wegl 68 UnngEeTÄV To T&v weilövrwv Asırovgye 
dupödov gYvAdoyw Ademilo "Hoc, iv’ eidl. ("Erovg) y Adroxoazo 
Kawscoov *[ITeiov Odıßlov Toeßovınvodo IaAAov „al Teiov Ovıßlov 
Ayıvlov IdAro]v OdsAdovuavod OdoAovoıevod Ebosß&v Edrvyav Le 
Baotöv (2. H.) Meooon. 


(1. H.)"Eortı d& ra dvriyoapa‘ Avrıvosov venv "EAAmvov ng Auum 
möheng ol Ögyovres za 7 Bovin ”[Avrovin Alsbivdon To xocrlor 
eniorgeriyo yellosılv. O]iode, xodrıore tov Emıroonov, To xoova T 
eriroonäig el al us ETE90g aANENng YyEeyovog TÜV EERLQETWV TG NWET 
neroldog diraımudtov, Ortı no&rov usv Heog Adoravog 1°[40 Buchst.]|. 
ei and Tov Ev Alyinıa möAsemv Evouodernosv 0apWg vo 
utv Nuslv boysıv nal Asırovoysiv, naoav O8 danAlaydn Tov up’ dihoıg 
Loyav TE xal Asırovoyıav, Exsıra 6% 7[31 Buchst. dundekdw]evor 
Baoılelav vv undoyovlo]ev Nusiv al &v Todrov &dıav E[Beß]eiwo«v moA- 
Adaıs, oig Endusvor edoeßüg nal ol xark xuıp[o]v Mynoduevor tod £9vovg 
xal Üusig ol xodrıoroı od udvov Apisraı Pruds maoov Tov neo Ül 
doybv Te nal Asırovoyiö|v dAAL za Olanv an[alılr]sireı tig zeoavont 
xagd Tov nAmu[ueileiv Enıyeıpodvrov eig ve rag Yelug vouoreolag zei 
Tas Tov Nyeudvov xoloıg. ’Enel odv Adordıoı OEnv xal Aoolvoog : 
n2[uiv (?) 36 Buchst. ovu]moAsitaı nuerepoı wE007AYoV Aueiv dic Buß 
Ban N a dupodoypauuerer lg O&vovyyeırav MO: 
og duporsgovg adrodg eig no«xtoglav unroomolsırızav PTkoyvornav dı 
dedwxdrae 23 Buchst. er]ı[dLdo]uEv 01 TH Emıueisig, Omwg neledang 
STEATNYO TOD abrod vouod Hvoiv HaTEoov yEvEodaı, TOV dupodoyoruuer 
Yvooınaynaavre Er&povg Avr abırav Avadovvar **[eig mv Asızovaplan 
16 Buchst. dwavrnoaı] noög mv elü]ruyos Esouevnv oov Enıönulev, 
zarte volü]g werolovg eis Nusregag mohsırlag vouovg Adyov Undoyn T 
TE Tov Velwv vou@v xal av nyeuo|vlıxöv xolsseonv ?[vßoswg 18 Bu 
Egoochal ve ebydusde.] (Erovg) ß Madoxov ’IovAlov Abo A. 


14 Meoogn soll nach Hunt von der- 16 9815 oder ])» eis (Ed.). — 1. win is 
selben Hand geschrieben sein, wie das statt »owoıs (Ed de 
Datum in 5. Das ist mir nicht ganz ver- 17 = rovro. 


ständlich. 20 1. cov für coı (Rd.). 


2 
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En Pr. 


Avziygapov Eniolroläns‘ Avrovıog AreEavögog sroarmy® 'O&vovy- 
xelvov yalgsıwv., Tiva uoı Eneoreıdav Avrıvosov veov "EAhjvov Acu- 
MB [moäg möleng ol Goyovres xei 7 BovA), Önog slöng, rolvr[oıs] uov 
rois yoduuacı ünlolreyivlalı Exelevod 001. Boovrıloo|» zov dupodo- 
yoauuaree ov ainıövrer 7 Euvrov nolsırla nooorsovras dvadsdwxev[e]ı 
eis zoantoplav megeiveı [17 Buchst. Aöyov ürooyioovra GV Exowkev 
nape Ta vevoulodernusve, ei Er a|ö]rodg @g mooonixovrag avrlo]) dra- 
yaysiv erıyeigoim ri) Asıvovople. "Eggnodel os sbyoucı. (”Erovs) ß Mdeo- 
xov ’IovAlov Meyxeio y. 

Tis 02 nooopoviosog' ”[AdgnAlo Aslo to zul Ilsprivanı orgarmy& 
O&vovyyeltov nag|& AdonAlov Zapaniovog dupodoyoruuareog fg O&v- 
ovyylelırav aörsag. "EneordAmv ünd [oolö 5) a Tod Dausvoh umvög 
enloralun, D Evreranreı Avriygapov ?[Enıoroing tig yoapelong 001 bad 
Avrovlov Alstavögov Toü xoario|r[o]v Exıorgariyov, brorsrayusvov 
aorn nei [16V avevlelydlevrov abo uno rg xearlolr|ng rTov Avrıvosov 
BovAng Evexev Abonilov OEwvog zul Apoıvdov didvua?"[yevov 17 Buchst. 
AvadodEvrav Un’ Euod eig noaxtoplev doyvjoızöv untoonsisng, Gv ToV 
Eteolo]|y Hocivoov &s IIersou .|..... ,‚ Oaw]s mv xddodov momjooucı moög 
Tov xoctıorov Enıoroct|myov|, Erv Er abrodg og mooonxovras  [nutv 
vnayayeiv Enıysıob Ti; Asırovoyla. ’Enıoxerddusvog o0v Ebo0v ab]roug 
&yeıv Ölncıe Avrvosırıxza &x naroöls), og zei Exrorse uod|ov üneor|nv 
tiv vnto abrov Asırovoylav' ünso nooopoav&. ("Erovg) B Mdoxov ’Iov- 
Aov Dapuovdı ıy. (3. H.) [AdoyAoı OEwv zul Aoolvoos Odovog Enr]ı- 
Öedwxuuev. 

ee uenren:. ] eriveyae. (Erovg) y Msooon #9. 


Be... 1-4 ) xoA(lAnuare) x u£. 


398. Verkündung eines Strategieverwalters betreffs Liturgen. — 169n. Chr. 
— Faijüm. Vgl. S. 346. 
BGU I 18 ed. Wilcken. Nachtr. von Crönert, Hunt, Wileken in den Add. zu 
BGU I—-III. Wilcken, Arch. IV 424. 
Lit: Wilcken, Gr. Ostraka I 505 ff. Rostowzew, Kolonat S. 150. 

Der Verwalter der Strategie verkündet in einem moöyoauue, daß die unten 
genannten Personen, die ihm von den yoauuereig vg moAewg für die in Frage 
stehende Liturgie vorgeschlagen seien, ihr Amt übernehmen und einwandfrei 
führen sollen. Da die Vorschläge von jenen yoauuereig gemacht sind, werden 
die Vorgeschlagenen Arsinoiten sein. Drei von ihnen haben römische Namen. 
‘Nur bei einem ist das Quartier (EAAnviov, als &upodov-Name von Arsino& be- 
kannt) namhaft gemacht. Die meisten sind Grundbesitzer in Dörfern des 
Faijüm. Über den Inhalt der Liturgie, die Taxierung der unverkauften Staats- 
ländereien, vgl. Rostowzew l.c. Es handelt sich also um eine staatliche Liturgie. 
Nach dem Wortlaut des moöyo«uue hat der Strategieverwalter die Vorschläge 
nicht erst an eine höhere Instanz eingeschickt, sondern ernennt sie direkt. 
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Eine Auswahl findet nicht statt, da ebensoviele Personen vorgeschlagen wer 
als Stellen vakant sind. Vgl. hierzu S. 347. In der Schlußzeile notiert 
ömmoding des Strategen die Einregistrierung des Aktensttickes (vgl. A 
IV 424). Das Ganze liegt in Kopie vor. 


1 Yyrlypapov nooyoduuarog. Zeg|7]vog Baoıılınög) ?ygauuarevg ’Aooı- 
(woirov) “Hoaxkeidov negldos ’dundsyöusvog TÜ ad mv OToaTny 
st Eis tod ovvrıujoaodeı T& Ev dmodroug VrOo TEE 5 &vr) Tetov ’Iovi 
ITroAkidog zal ’Aulejodvrov °Eorıaiov zei "Howvog Emixulovuev[olv ! 
BERN rel Arodgov Bsoysltov[o]s Irov $ weninpwxdtav rov &oıol 

ıvov ?y[olövov zul ’Avovßlovog "Howvog za Anumroiov * Zovyduus 
tav Ivo ÖnAndev[t|ov relr]jettAsvrnxevaı avsdodnonv oi Ro) Po 
2 yolı] Und Tov ig nöAsng yoruuarelo]v og "eu[rjoooı zul Enrırnoic 
[eils Önudolır]. Meoaylyleikayeraeı  avrılaußdvsodnı vg Evgioodt 
ıs @[öJroig "yoslie]s üyıög zul miorüg zig To Ev undevi " ue[ulponva 
Zsonuloueı. ("Erovg) $_Adondıloy Avro<vıyvivov Kaise[o]og oü 
»vollolv "Agulevlıaxoö "* Mndıxod TIe[o9]ıxoö Meylorov [M)eleoji ı£ 
1» Eortı Ö$* Tdiog ’Iov’Auog "Arokıvdoirog YEovyav 
20 Ev Kapavldı Eyov mögoV (doayusv) ’2. 
MvoöOng KoovnAlov ysovyav Ev IIroAsuaidı 
Nea Eyov z6g0V (teAdvrov) © 
"Avrolvlıog 'HowxAıavog yeovyav Ev TO 
Neotov Öwolag (doexu.) ’4. 
25 Idiog Iodkıog Zaropveikog yeovy|av] Ev Tavı 
EIWOV T6E0OV (doayxu.) ’4. 
IIrorsuatog zul &g xonuaritsı vouoyo(dpog) Da|o|Baidov 
Eyov 7600V (doayu.) ’4. 
II«oiov IIsteguoddeng Tod Ilerepuovdreng 
so  dlm]o "EAimvlov &yuv 6g0V (doayu.) 4. 
Hoov [ö]nngerng dnore|. .|s zereyu(gıo«) M[esolon %. 


8 Die 4 Genannten haben die Liturgie 31 &zoralyeljs?? oder ao ra|y 
bis zu dem Endtermin zu Ende geführt In den 3 Tagen, die zwischen de 
und werden daher nun abgelöst. fassung des woöoygauue und der | 

14 — £vysigıodelong., registrierung liegen, wird die Urk 


ausgehangen haben. Vgl. Arch. IV 424. i 


399. Vorschlag von Liturgen durch den Dorfschreiber. — Um 137 n. ‚Chr. 
— Faijüm. Vgl. 8. 347. 


BGU I 235 ed. Viereck. Nachtr. von Krebs und Wilcken in Add. zu BGU 
und II. 

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 508 ff. 
Dieser Papyrus hat uns zuerst gelehrt, daß damals der Vorschla; 

»ouoygauuerevg auf einen Beschluß der Dorfgemeinde (Töv dd ig no 

zurückging, die ihrerseits die Bürgschaft für die Vorgeschlagenen übern 
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Vgl. Ostraka 1.c. Inzwischen sind weitere Texte bestätigend hinzugekommen, 
wie Flor. 2 (401). Zu der in Z. 15 erwähnten Auslosung durch den Epi- 
strategen vgl. S. 347. 


1Odsperoı oro(arnyo) |’AoJoulvoirov) ‘Holaxı(eidov) ueoldog] "reo|«] 

zo alıov) "roußv. *’Avlti] 

 Ayood& Enın|alovusvov ..... ] ’&[pilore nAnooövrog eig Dausvoy 9 

6% IIfe]oll]ov[os] Apoodıolov Exın(@Aovusvov) Kevvis Txci Z]e]Blvov 

 Aondhov ı|ö]v P °Evyıorav aAmoodvrov eig IIevvlı ..] ?#el ’Ioyvolovog 
IIereo[ovyov ai ....] xovolelos rereilsvonnorov) töv [B ..]e da[d] 
1 uoulng) IIroAsuaidog Nelag avadido u vov[g] * üroyeyolauusvovg) dvrag 
eurdoovg xal Enıuöndlolvs]| "yvoun zei zıvöi[lv|ov ToV and ig *xoung 
ToVv xal Evyvouslvo|vsg ara To E|dog] ” meundmoousvovg T& xou|T(loro) 
Enıoro(ariyw) eis nAlmoov)|. "Eioi de’ " Zapanduuav Teßoviov Ey[ov z6- 
00v Schluß fehlt] "® IIporsiäg ITgoreidov [Schluß fehlt] 1° Eisyvoäg IIs- 
ur Ge TSchluß fehlt] °°[.......... . .ovo[s Schluß fehlt] * IZ«[Schluß 
fehlt] Hier bricht der Papyrus ab. 


 I[e]$eos [#o]uoy[o(@uuereos) 


u a 0.9 


1 Vegetus als Stratege dieses Bezirkes 
in BGU I 352, 2 (a. 137) genannt (Krebs). 
2 xl üllov] erg. W (vgl. z.B. BGU 


II 613). 


5 In den ersten 3 Fällen steht die Be- 
endigung der Amtszeit nahe bevor. 

8 1. Eyyıore. 

10 »ovel&]os (Barbier) W. xovel[ejos 
Ed. Bei meinem Vorschlag, der in 9 einen 
kurzen Namen wie ’Is& voraussetzt, ist der 
Beruf statt des Vaternamens zur Kennzeich- 


400. Ersatzvorschläge von Liturgen 


Faijüm. Vgl. S. 347. 
P. Gen. 37 ed. Nicole. 


Nachtr. von Wilcken, Arch. I 554, III 395. 


nung der Person genannt (wie in 3 der Bei- 
name). Bei dem anderen Vorschlag würde 
dem bloßen Individualnamen kein Distink- 
tivum beigegeben sein. — Das » von rüv 
noch sichtbar. W. 

13 1. xıvddvo (Ed.). 

14 1. &yyvousvor. 

15 — nsupHNGouEVoVg. 

17 Ey[ov mögeov W. Entsprechend in 
den nächsten Zeilen. 


für Flüchtlinge. — 186 n. Chr. — 


Die Klam- 


mern setze ich nach meiner Revision des Originals. 


Vier Personen, deren Namen bereits zur Auslosung eingereicht waren 
(2v nAno@), waren unsichtbar geworden (u gawvoutvov). Sie waren also 
schon früher flüchtig geworden als die oben 8. 353 aus Leipziger Texten 
Erwähnten, die nach der Auslosung (uer& röv #Ajgov) nicht zu finden waren. 
Hier tritt uns die Angst der Bevölkerung vor den Liturgien deutlich entgegen. 
Diese Zustände waren es andrerseits, die die Regierung allmählich dazu 
brachten, besondere Bürgschaften für eine &updveıe zu verlangen. Vgl. 
8. 354. Der folgende Text enthält nun die Ersatzvorschläge für die Ver- 


schwundenen, 


4noAlor& orgalınyo) Agoılvoirov) “Hown(Astdov) ?weoidog "auge 
Doryoigov Eurov aa rov *Aoın(öv) wosapß(vrigov) dıadeyo(usvov) nal 


, 4 Die Presbyter machen die Vorschläge 
in Vertretung des »wuoyoruuerevg, des 


zunächst dazu berufenen Beamten. Vgl. 


z.B. BGU I 15 (898). 


» 


2 


0 


0 
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sta zard mv °aowoyoa(uuarelev) u(wng) Zone Nyjoov. 

Tospanos Zsumoovlov "[x]ei Taovijıg IIenärog zei IIvepegüro(g) 

tov zal Honerosng Aonayddov °|[T]&v ö Ev] Aa roax(tooleg) & 

10 ou(aav) "[r]üs mgonzi[ueuns) »o(uns) un gYawouscvov didouev - 

broysyoaluuevovg) dvrag eindlgovg xal Emirndelovg, eu Do ET 
18 5/6 4Angov TO garloro Eriorga(tiyo). 
14 Eioi dE 

15 Zdrvoog AarAmnıddov Eyo(v) wö(gov) (doagusv) @ 

Zosrag Zwrov Enıxer(odusvog) Aolao& Öluolog) (dgayu.) @® 


II«ßoüg II«ßoörog öuolog (doayu.) 
Zrtorojtig Zwrov Ausog ö(uorog) (doayu.) Y 
(2. H.) Zwryoıyog (Eröv) v odA(N) uerox(o) 
20 && Goıor(soWv) 


(1.H.) (Erovg) #5’ Magxov Abomilov Kouuddov 
’Avtovlvov Keioaoog Tod xvo(lov) ’Ensip xS. 


9 Ich ziehe mo«x(rogias) dem weax(roenv) der Ed. vor. Vgl. 392, 10—11. 


401. Einsetzung von Liturgen durch den Strategen. — 265 n. Chr. — 
Hermopolites. Vgl. S. 349. 
P. Flor. 2 VII ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 424f. 
Lit.: Wilcken ]. c. und Arch. III 529 ff. 

Die beiden Komarchen des Dorfes Enseu, vertreten durch die „Diebes- 
spürer“, schlagen 2 Personen für die Komarchie vor. Der Stratege schrei 
darauf oberhalb dieses mgoodyysAun sein moöygeume (vgl. 398), in dem eı 
Vorgeschlagenen ernennt und ermahnt. Eine Auslosung durch den E 
tegen findet also nicht statt. Nachdem das Papyrusblatt öffentlich au 
hängt worden war, ist es von dem önmgerng des Strategen einregi 
worden (Z. 200£. N wie in 398. Zum Geschäftsgang vgl. Arch. III] 
Flor. 2 enthält noch mehrere Paralleltexte. 


Col. VI. 
165 lolv« 
(4. H.) [PAdviog ITa]vi[ox]os 6 x&l A6|pyo]s Frea(nyösg) Eouonoi(elt D). 
| Tod dodev]rolg] uoı moo0|ayy]eiuaros rd vonagar 
[#&ung ’Ev]osd die T@v Anolron]ieorav siodıdov- 
[rov] Fodg di’ adroo Eylysylocuusvovg eig TV 
170 [ev] Eavrov awouaoxlav [i6]ov Önuosie 
[re ]öxsıraı, iva aavres e[ld]acı vet oi eicay- 
yelevres Eyavraı tov [Eyysı]oıodevrov auroig 
byıög va mıorög sis oO 2v undlevi ueup[dn]ver. 
(5. H.) "Eonusil wodJunv. 
165 gva@ = Pagina 151. 


ı® 
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11 (4. H.) ('Erovg) ıß' 100 zvolov Huov Teil Aı lmvod Zeßgorov 
’Eneip y. 
(1.H.) Blevio Navioxo zo zul Aoyyo [oT ]oarny& "EguonoAslrov 
a|[aoe] AdonAlov Tuvgdvvov Eoua[nö]AAovog x«l IIadorov 
.... |]. Euporeowv xouagya[v x]öung ’Evosd di’ NuBvV, 

180 Aölon]Aov I6AAovog Mado[rov x|ei "Reov Aronrog dugporE- 
g0v Ansromıaoriv |xali Tov [Aoır]ov di jucv Tov ze- 
oovrov. Aldousv nal woooa|yy]eiiousv vodg bmoye- 
yowuusvovg zwudoyas, Ep’ & «[ür]oüg avrıle|Beod]aı ig 
198lag and onusgov, Iris Eoriv [y' T]oo ’Ereip to|d Eveor|örog 

185 ıß" (Erovg), Övrag eurdgovg xal Enılm]dsiovs zwöslv]o Husv 
444 ravrov rov xarausvov[r|ov Ev 17 aör) xo- 
um &5 dAAmkeyyöns, oög xal nulsils Eyyvousde. Eiol 6£- 
Ilenoıg KoAloddov unt(oös) |[...]. ng 

os (Eröv) us nög[ov Zy(ov) [(doayusv)] (disyıilov) 


190 Iotcuov ITlamsıog unt|(gös) ...]. ncrog 
os (Eröv) As nög[ov E]y(ov) (doayusv) (dısyıklov) 
Aıwesvr| ger). 


(Erovg) ıß" Adroxodrooog Kaioag[og TTovrAllov Aızıvviov 
I’g)Aımvod Teguevızoö Meyior|ov Ebos]ßloüg Eörv]yoög 
195 Zießaorod ’Ensip y. (2.H.) Oi n[ooxelusvcı #o]udeyeau 
dr Nußv Töv mapdvr[ov Anoronıa]orö(v) 
enidsdwxauev. Alvorikos ........ ] 
[- .]os &ygaya ünto abr(öv) [yoduuere un eidsrwv] 
| (3. H.?) ’Eonu(esıwodunv). 
200 (6.H.) Tupavv[os ünnocıng Ömuooig xooPeig xu]- 
[relgie(ıoe). | ] 
186 In Z. 214 heißt es noch genauer: die cives und incolae von einander unter- 


avddvo Numv n|aei av] &no rs [ro]uns schieden. 
vol voraysırlouelvov mavıov. Hier sind 


402. Zur Oktroyierung von doyai. — 250 n. Chr. — Hermopolis. Vgl. 
S. 350. 
CPR 20 ed. Wessely. 
Lit.: Mitteis, Kommentar ebendort S. 103 ff. 
Dieser Papyrus ist zurzeit unser wertvollstes Zeugnis dafür, daß im 
II. Jahrh. der Zwang auch auf die Übernahme von doyat ausgedehnt war. 
‘ Es handelt sich hier um das Amt des Kosmeten (vgl. oben 8. 139), das in 
2.13 und 18 ausdrücklich als &deyn (nicht Asırovgyia«) bezeichnet wird. Der 
Text zeigt uns drastisch in einem Einzelfall, wie der Druck der Ämter zum 
wirtschaftlichen Ruin führte. Der Petent Hermophilos will lieber auf sein 
ganzes Vermögen „gegen Herausgabe des gesetzlichen Drittels“, also auf 
Zweidrittel seines Vermögens verzichten, als daß sein Sohn die Kosmetie 
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übernimmt, die er selbst soeben erst bis zur finanziellen Erschöpfung gef 
hat. Zur Erklärung des Textes, der viele schwierige Fragen aufwirft, ı 
weise ich auf den eingehenden Kommentar von Mitteis. Hinzugefü 
nur, daß nachträglich BGU 473 weiteres Material über die Enotaoıg. 
ümegyövrov gebracht hat. Vgl. Mitteis, Hermes 32, 651. Vgl. auch me; 
Hinweis auf Dio Cass. 47, 17, 1f. in bezug auf das vevonuiouevov Te 
im Arch. II 184. Wenn ie Hermophilos unter Hinweis auf das 
culum nominatorum dem Prytanen den Vorschlag macht, er solle Zweidr. 
seines Vermögens nehmen und dann selbst die Kosmetie führen (den 
wird z& ci doyi diepeoovra mdvra dsvonimowoeıg zu fassen sein), so m 
ich hiermit jetzt Oxy. VII 1119 (397) in gewisse Parallele stellen, w 
Cupodoygauuerevg, der einen ungesetzlichen Vorschlag gemacht hatte 
in unserm Text mv &vouov Övouwoiev II 9), selbst die Liturgie übern 
nur daß hier keine &4oraoıg eintrat. Vgl. auch zu Flor. 39 (405). — Co 
ist der Brief, in dem Hermophilos dem Prytanen diesen Antrag stellt. 
Col. H teilt Hermophilos dem Präfekten mit, daß er das Schreiben an ı 
Prytanen in duplo mitsamt dieser Eingabe in dem Augusteum von He 
polis zu Füßen. der Statuen des Kaisers und der Kaiserin deponiere. 
erfolgte Deposition wird ihm in Z.21 bestätigt (&mr&®ov). Zu diesem e 
artigen Vorgang vgl. außer Mitteis jetzt auch F. Blumenthal, Arch.V 3 


Col. I. 

"[AbonAuog 'Eoudgpı]Aog Rolovog xoountsdorg 'Eouod M6AEWS THE WE 

yahns doyalag xai Auungäg xal oeuvordıng ?[Adonilo Eddeiulovı Ta ; 
GE000Tn yvuvaloıleoyjoavrı ul Koyısoaredoavrı BovAsvrn ÖLadsyo 
nv ngv2lravelav vig wbr]|ng noAsng To rıuordı|@] yaloeıv. BOa[o]eus 
eneoreike Ti; noarlorn BovAn did 600 *|r& die Tod E]mıordiuerog tod 
vouod HTo«Tnyod AbonAlov IEgwvog did AdgnAlov ‘Elo]uod oroarnyın 
5 ’[örngerov dvrıyoapevra wor und Tod Auumpordrov jußv yeudvog 
xiov Zaßelvov, npog & NEiL[ovv xag’| abrod EEioravousvog dvrov @v 
Ey voig nooßeAousvorg vov NuEreoov viov T[ Adordıov Nolo|ve Tov 
Eoueiov eig xoountelav ig aurig noAeng ud MV Öropydog STeBereA € 
dnEg] Eunvrod Eavaimdeis, di av hdEANGEV ov aivdvvov ig ooß 
eivaı zodg ?[tods dvoudsavr|ag, tov 68 Bi vouod oroalın)yov Pl 
10 yELvouEvmv a ei yelvolı|ro zaga ra om airod "|owrnglag. du 
pevdlevre, ünso Enevivereı duoAoddog ij Exdodelon wor bmd Tod. 
Todro Eenıorarev!l[rog ünngerov Öroypayn ini vis ulıläs zel einddog 


2 \ 9 9 2 \ \ 0 Si a 

Ovrog unvog Enelp. "Eds dt, Yrıs nv aß MI Eneip, 2Esödem wo] 0 
Pe] ou innolerdov Erioraiud 60v tod Evdaiulo]vog too xel | 
Isrov euro Iro000x05 Evrzaluorn a egi eils «long doräns 


I 11 d]lmoygapf W. «]noyeapj Ed. EmluoraAtvrog Ed. Zu emendieren ist: 
Nachher ’Eyöts. j srıorellavrog. — 1. mas 
13 dvremlisrervrog (mach I 5) W. wor 14 [önoyoe]pils] W. [&royoex]pi 


Fe 
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Enıyp[#]ovog Tıva ÖnAwoavrog zark Tod dvaynaiov. Kal vov dvrenıoriilo 
co, "enleliölineo To] Exoravrlı] za Tov WöLL]ov dypıorautvo bndoye 
&x ov vöuov zul rov Belwv diard[E]eov [.....m.[... Bolnde« ro 
undsulav Plav ndoysıv [olis kouogöusvog 6 Arungoterog Nysuwv Hal 
Hfx]e8ooio[vulevlos] HHEANGEev [ro] oroeınyov Plav xwAdocı, Xo00He8lg 
zov vivdvvov is mgoßoAng eivaı mol ®[rov]s dvouldloavres. Ei 08 oicı, 
od [aö]rög ra navre uov Anßo|v] dvri od vevououesvov toltov t& Ti] 
Coxn [d]ıapegovra "[r]evre alz]oranowscıs zer [ul Evedoedew wilö]re 
zyv mölıv unde zıv »oarlornv Bovajv. Aoxeodm 2 [oo]lunı yao role] ro 
avrenılojreAuar Ev] usylorw dıxalouar. AdonAog "Eouspılog Rolo- 
v[os] xoountevcasg *"[Eposss]ei oe zuyloulaı, gpiAtare. *[(Erovg)] a 
Aöroxge|lro]oog Karoupog Ialov Meoolov Kvivrov Tocıavod Asrlov Ed- 
6Eßoüg Eürvyoüs Zeßaorod ’Epein xy. 


Col. I. 

"Adonklo "Analo Zaßeivo To Acungoreım hyeusvı "naupd Abonklov 
“Eouopliov Nplovos xooumredoavrog 'Eouod moAswg zig ueyding doyalag 
"xl Acungüg xai oeuvlolrsıng. ’EmioreAua d1660v yonpsv ün’ duod zoög 
zov mv novrakvsiov diadeydusvov Abov[ilıov Eddaiuove rov xal Oeo- 
0070V yuvuvasınoynoavre BovAsvrv ’rov [alör(öv) ‘Eo(uonoiAröv) zoög 
& abrog alvrlelm]eorsırev uoı abrongooWrwg u6vog neol xoountelag °elg 
iv Gvoudodn ob deövrog 6 NuEregog viog AbomAog Rolov 6 xal "Eouciog 
Ed iv EEeTrelsoa dato Euavrod noorelolav Unoybag YPHdoavrog wov 
eniortelkavrog Ti; xoariorn °BovAn di’ abroü & dvrıypoapevre wor Ond 
Tod Anumpordrov Nyeudvos 600 Tod dsondrov ?’Oniadn [EJE dEıwoeug uov 
ulele &xordososg advrov zov Üragydvrov uov Noög mv üvolluov dvo- 
uaolev xal un Öelyolusvov abrk bg megieysı dnorideunı Ev Tb Evradde 
HDeßaorelm nuod rois slly|veoı Tod xvolov Nuov xal Beopıleordrov 
Aöroxoarooog "?Iulov Meoo|iJov Kvivrov Tocuıevod Asxiov Evbosßoüg 
Eörvygoüg Zeßaorov zul 'Eosvviag '? Kovnossonvag ’Ergovoxiilag Veßaoräg 
due TOdE TO uerpTvoonomjuerı modg To umdtv rd 00V uEyehog Aavddvev, 
Loparıköusvog tiv mol Zus Yoovoav did ünnoerov BovAevrıxod xal 
PVlaxog Tg movraveiag Erı End Eirnddog Tod Övrog unvög ’Enslp zaok Te 
Kuno 600 Hmrngimg Öimyogsvusve, pvAcscoutvov wor &v &yo navrolov 
dulr ei ov. 3 (’Erovs) @ Adroxodrogog Keioagog Ialov Meoolov Kvlv- 
ztov Tocıavoov Asxiov Evosßoüg Edrvyodg !? Zeßaorod ’Ensip xy. Adon- 
dog "Eouspılog Roiovog xoountedoag anedeunv "og modxeıreı. (2. H.) 
Aldondıog) ‘Howdiov Zoyov icov. ("Erovs) a ’Enelp xy. Tovrov ra low 
anedov. 

15 1. &psorausvo W. 20 Wenn hinter xoounrsöseg wirklich 
16 Bolndsı« W. ..nyeıa Ed. nichts fehlt, ist der Name wohl mit 
18 Zu 7& zy doyij dıinpegovr« (= Amts- söyoueı zu verbinden. Die Nennung des 


geschäfte, Amtspflichten s. oben) vgl. Flor. Namens an dieser Stelle ist sehr auffallend. 
39, 12 (405). 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 31 
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403. Vorschlag eines Liturgen durch den ovorarng aupddov. 

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 348f. und S. 353. 

P. Oxy. VII 1116 ed. Hunt. 

Der Wert dieses Stückes liegt vor allem darin, daß aus der Vergleichung 
von Z.5 und 20 hervorgeht, daß &upodov und pvAn zusammenfielen, ( 
daß die Phyle die Bewohner eines &upodov umfaßte. Vgl. 8. 348. 
die in 8ff. bezeichnete Liturgie ist sonst nichts bekannt. Es handelt 
um einen Dienst im Augustustempel von Alexandrien. 
!‘Pnorsiag ’IovAavod To 6 xal ZaAAovori[ov] ?rod Aaun(gordrov) 
Endoyov Tod le00od zeaıroplov Ou|d .| "DAnovin Posıtı Aoyıorn 'O&vg 
s zte[o]v *[relole] AlölonAlov Move Oewvog °dnd ig adrig 
Aewg OVOTdTov Aupodov REN Tv v>aolov za) Üllov upsdov. 7 
Ömusı zul el to (öln Puov xıvödvo eig Eroyıv &...Iuco 
10 tov EE ZHovg nageyo RUN, Ev ro (eo® Ayodoroy dv[tı] "Erd ing Aau 
n(oordeng) Ahstavöglyag Ep E12 vıavrov Eva Tov dn|d v]snunviag 3009 
15 &0g Meoogn Enayouevov "meunıng ae abın|s vis mwleunng "Too dve- 
srörog Erovg u (Erovs) & (Erovg) rov 1 EEng Evlyelyonuusvov dvra Emı- 
er zog yv yoiav. ’Eorı de '? AdonAov Zandovog MeiAove | ] 
oP amd tig abrng moAsng rag aörng plvAns]. °'(2.H.) Aboniıos Mov 
ie 2 emıdedoxa *°(3. H.) Aıdoxogog [.....]|.. us Eoyov . 
et ] ?@4.H.) Auuwv]vog. 


— Enonır. 13 = £rayousvor. | 
9—10 zageygoutvor. 17 = £nıwijdsiov, xoslav. 
404. Vorschlag eines Liturgen durch den yroorie. — 390 n. Chr. — 
Hermopolis. Vgl. 8. 353. 
P. Lips. 65 ed. Mitteis. 
Dieser Vorschlag des yvworne der 5. Phyle geht wohl deshalb an d 


vvArootedinyog, weil es sich um einen Posten in seinem Bureau hand 
Vgl. S. 353. 


En N en Neli]Aos FR Re el s 
Ag) and ig abrig nöAsn[g]. [I]ldoucı nal sisayyerio vov Eng & 
10 yoauuevov !Arrovgyov Aroveyroavr[a zuge] v7 on "dmısınig moög 
avorov xloovov] Torte vjg Önuorinng abro[d Alılro]voyiag 13 due IIeot 
15 Kongeov dno[#]ev6vitrog. ”’Eorı HE 1° Dooveiov Außog 1 Rolov Arcor 

tos unto(os) |..... ih 
" AögnjMog Neikog "Auumvog yvoor(ho) Erıöeöloxe.] 


4 1. Dilduuwvos. 10 Aurovgynjsovre ist gemeint. 
7 Der Name ist hier wie in 13 als 12 Zu dnuorıxnis vgl Oxy. VIII 1101, 24 
indeklinabel behandelt (Rd.). 17 ‚unrolöe) [aa ] W. Mnee( 


81. Aidauı. 
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405. Übernahme einer Liturgie durch den Vorschlagenden. — 396 n. Chr. 
: — Oxyrhynchos. Vgl. S. 354. 
1 P. Flor. 39 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 534 f., IV 431. 
Formell handelt es sich hier um eine ovva@AAekıg, durch die der ovordıng 
Hierax einem Amesos die auf diesen entfallen eLiturgie abnimmt. Zur ovv- 
ailakıs vgl. z. B. BGU IV 1062 (276). Unser Fall bekommt aber eine 
ganz besondere Nuance, falls meine neue Ergänzung xa[r’ &yvowv] in 6 
zutreffend ist. Der Text besagt dann, daß der ovordrng dem Amesos die 
Liturgie aus Unkenntnis unberechtigterweise aufgebürdet hatte und darum 
nun seinerseits die Liturgie übernimmt. Der Fall ist hiernach ganz ähnlich 
wie in Oxy. VIII 1119 (397), wo der dupodoyoauuerevg nach Feststellung 
der Rechtslage gleichfalls die Liturgie selbst übernimmt. Vgl. auch die 
Einleitung zu CPR 20 (402). Um so wichtiger wäre, wenn jetzt erkannt 
werden könnte, was nach Z. 9 der ovor«rng von dem anderen empfangen hat. 
Nach Z. 10 übernimmt es nun der ovordrng, den Mann zu stellen, der die 
Liturgie ausüben soll, und er garantiert dem Amesos, daß er betreffs der 
Liturgiepflichten völlig unbehelligt bleiben werde. Die in Frage stehende 
Liturgie ist der Posten eines Briefboten beim cursus velox (Schnellpost). 
Kehrt das sonst unbekannte «Aıadirov, das ein Synonymum von yoauuarn- 
@ögog bedeuten muß, vielleicht in dem «Aıad/ in P. Klein. Form. 1125 und 
1126 wieder? 


IYalelreios ov Ösonorov Nußv |’Apruö]lov TO 6 zul Ovwelov To 
y ıov alovlov Adyovoltwv]| ?90% a’. ?Adonkıog Ieoa "Reov rg 
kolunoö&]s xal Anumoordrng 'OEvovyyırav moAewg *GVordıng Tüg uehlov- 
Ong Artov[oyeiv pgulais za Üliov dupddov AdonAlo Ausoo °’Auumvog 
amd vg abrig nölsn|s rng alurüg yuAns yalgsıv. "OuoAoy& ovvnAAayevaı 
mo6g °08 tiv Evyigıooriodv 001 üm’ Euod nu|ı’ Äyvowv] Arrovoylav eig 
1600v AAuadlrov Hroı yoauluarnpooov tod Ö5Ewg dodulov dm veo]unvias 
00 Övrog umvos Oo% Eng Meo[oon| Er|ayouzvov weunıng nei ajorig 
ins mung vod Evleloro[ros] ?Erovg od ulyv dia xul dedeydaı zei 
Eornlaneveı nuod Gov r& oradevre 6 .Al.].[...] "al. — — — — 
, — —] @vrl 600 napaoriocı ov dnrei[e] [oovre — — — — magebsodel] 
0E koxoıltov zul dbriuov nal du|aos] 2 [vöyinrov zul Avelongextov mwegi 


acvrov Toy dıapsodvrov modg 2 aörn[v Arvovo][pyflar — — — 
| Er 7 ÖuoAoyla dıo]on; yonpis« nal Eneo(wrndelg)  @uoAdynoa. (2. 2) 


En — — DENE, nailgnon se Mur 
ee roos Bo... |— — — —) "I - 00007 Huhn 

4 Zu ovordıng vgl. oben S. 353. Der 6 1. Evgsigıodreican. 
Ausdruck zfjg weAlodons—pvkis nal LA UROY 10 »[e]l wäre an sich möglich. 

0d@v wird erst jetzt ganz klar, wo 11 = doxvArov. 
wir aus Oxy. VIII 1116 (403) wissen, daß 12 Zu diapsgödvrav «rA. vgl. CPR 20 
vn und &upodov dieselbe Größe be- I 18 (402). 
zeichnen. 

31* 


[>20 


10 


5 


10 


20 
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406. Vorschlag von Liturgen durch die Komarchen. — 350 n. 'h ee 
Hermopolites. Vgl. 8. 354. 7 

P. Amh. 139 edd. Grenfell-Hunt (Taf. XX). 
Über den Geschäftsgang vgl. oben S. 354. 


! AöonAlo Arorhei agoın(ociro) ıB" ndylov voujod “Eouovmoketz 
?x(apd) AdomAlov Ilfovog rail IInoorov duporsgwv Koudoywv “aung”. 
v[og] ITev .. usgıl. .]s ?rod ro 68 ndyov. Aldous|v wjei eioayyellouev 
Enls Elvyeyoauusvovg zoudoyes [x]ei siontvegyoı wei orroAöyor xel 
rmraits> dvvovag Övrjals ejörögovg zwödvo nuslv] »[e]li melv: 
STöv and ig Nuerleloas voung. 


Eioei de‘ 
KOURgYOL' oıroAöyor‘ ereııntaits) dvvavaıg' 
IIwov[t|iov AgndAov, Ilwvovriov Anuntoiov, Movociog Ilexvorog, 
T...sıs Zorov Zsonvog Zapen|l|ovos, AoxAnnıdöng M|ov]oator 
ITüoıs Komofjtos, Rolov IIenoıol[s], 
[elierjveoy[o]v' Anölolıs Liov, Ilayevng Alov, 
...89 ©ıßlovos. ’Ioorgpılo]s K[o]AAovdov, ’Ißoıg Karoxeipov, 
Movociog K«&6T000s, MeiAus IIsxvoios. 


Eoutvog IIsgovoıos, 
’Ioidöwg0g Movocdov, 

IIsAög “HoanAslov, 

Meho|g] Sioyevovs. 
8 O[vloreo Eyyvausda zul magaornoousda EE KAANAEPYUng Kein: 
<anoninpoüvreg)> nv Evyigıorioev avroig "[Alılr]ovoylav Ev undeni 
privaı. ’Edv dE Tıs abrov dpvorsojon Kal un ragKoTnoduete, 
abrol rov Into abrod Adyov brousvoöusv N Evoyoı eimusv co YLo 
xl TO zeol rodrov Mxımddvo nel ErsgorndlEvreg) BuoAoy(noruev). 
mv broreleav Obinlov Aıueviov zul Arovriov ”? KarvAlivov tov A 
tarov Dausvod Ö. Oi mooxslusvor Ilnoıog xei IIeohrov * eioapyekı 
usv za Evyvousde bg modxsıraı. Abdgnlıos Zeganlov yvocr)o &y 

into airov *[yloc[uluere un eidsrwv. 
4 1. sionvaeyovs usw. 

18 Beachte die Aufnahme der zwaedoraoıg-Formel. Vgl. S. 354. 
407. Eine Stiftung zur Unterstützung von Liturgen. — 202 n.Chr. VeL 
8. 355. 4 

P. Oxy. IV 705, 54—79 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 218 
Lit.: v. Wilamowitz, GGA 1904, 660. Wilcken l. c. 
Der Text ist lehrreich für die Wirkungen des Liturgiesystems 
Oxyrhynchites waren einige Dörfer, in denen der reiche Aurelius Ho: 
und seine Söhne Grundbesitz hatten, durch die Liturgien derartig herunt 
gekommen, daß Horion ein Kapital stiftete zum Ankauf eines Gutes, d 


2. Zu den Asırovepylaı und deyai. 485 


Renten für die Unterstützung der Liturgen jenes Dorfes verwendet werden 
sollten. Der Annahme von Wilamowitz, daß die Dörfer auf kaiserlichem 
Boden liegen (wegen zu Ö} Öuertgav yiv dysdoynrov karalımeiv), möchte 
ich nicht zustimmen. Vielmehr gehörte das Domanialland in der Regel zur 
Dorflur. Wenn die Bauern nun verarmen, so flüchten sie und die Domäne 
findet keine dnuooıoı yewoyol. Vgl. im übrigen die Ausführungen zu der 
anderen Stiftung desselben Horion, die oben als Nr. 153 behandelt ist. 


54 Adroxodrwo Kuicao Alolvxıos []ertiulios Z]e[ovjfjoos ° Evoe- 
Blnls Heorivas Zeßaorog Apaßıxod Adıaßnvınog °° IIegdıxod Meyto|ro|v 
[rei Adroxodrwg Koioag °' Mägxo[s] Adorkıos Avrovivog Evoeßng Le- 
Baorog °® Adonilo Roelovı yalgsıv. °° Anodeydusdd 68 nal radıng ng 
enıdooews nv "«Eroig Enidoüvaı eis zoucıg rov 'O&vovpysırav 1 &modı- 
dodg Fuß EURTNOERS. ze re ON var Rear] rovrov pvVAaydrHos- 
za xl nadör|ı reeno0r dus Taoroentov eig Ereodv ri danavijol|eo]deı 
iv ydoıw. °’Eotıv Ö8 1 a&locız' 

6 Toig edusveoraros Adroxgdr|o]ocı Zelovie |» xai Avrwovivo 
navrov KVIEHTDV ec [x]ei edeoyEraus 9 Adonhıog Rosiov yevd- 
uevos oroaın|ylos zul doyıdırao rg Tüg Aaulm]oordıng noAsng Tov 
Be wägser yalgsıv. °° Köuel tıveg Too ’O&vovpyelrov vouod, & pılav- 
Hoondra I roı Adroxgdrogss, Ev eig &y& TE (aa) ol viol uov a0 
aerius ide, op|6]|do« non Evoykodusvaı ©nd Tov xar’ Erog 
2 Aeırovoyıav Tod TE Tausiov xal tg mug plylAlexis rov ”rönov, Kıv- 
Övvsvovol te TO utv rauslm naganoittodeı, vv ÖE ED yiv AyE@g- 
yyrov xoralıneiv. P’Eyo [o]öv xai Toü DER Kol TOO Xonoluov 
oroya 5 tfous]vos BodAouaı eig dvdrınoıv abröv Enidooiv "rlıva] Boaysiev 
Exdorm nomocodeı eis ovvorıv "ylweoilov, ob 7 mE000dog xaraTsdnjoereı 
eis toopas ar "Olanaves av zur’ Erog Asırovoynodvrov Eni to Hier 


bricht der Papyrus ab. 


zig 


die Menschenfreundlichkeit des Stifters 


71 Zu Eönodevnoav vel. 395, 15. 
hingewiesen. 


74 Es ist auf die kaiserlichen Adres- 


saten berechnet, daß die Schädigung des 
Fiskus und der Domäne durch die wirt- 
schaftliche Notlage der Dörfer so beson- 
ders hervorgehoben wird. Mit pılavdow- 


78 Zur Stütze meiner Ergänzung y[o- 
ei]lov statt y[der]ov (vgl. Arch. 1. e.) kann 
auch noch auf Dittenberger, Or. Gr. I 
59, 9 ff. hingewiesen werden. 


zov in 75 wird dann freilich auch auf 


408. Zur Landflucht der Liturgen. — 216 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 355. 
‚ BGU I 159 ed. Krebs. 
Für die Wirkungen des Liturgiesystems ist es bezeichnend, daß in dieser 
Eingabe an eine Behörde der Petent es wie etwas ganz Selbstverständliches 
hinstellt, daß er wegen des Vorschlags zu einer zu schweren Liturgie aus 
seinem Dorfe entwichen sei. Erst das Edikt des Valerius Datus (vgl. oben 

8. 235) hat ihn wieder zurückgeführt. 


Original von mir z. T. revidiert. 


5 


[> 


[> 


10 


1 
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rt: ]. aoro [...|re rov wl..... En u. 1. #0 de 
nee . Aayavoloreouov dorlaßö|v Toı@v [ roul vol ] ve 
Bere: o]öx 2&8der6 wo. Mera Ö& Tara dvadoldevrolg wor 


Önluoo]/[e]v Asırovoylav Bapvrernv obsav angor|m|o vis zaung Pod 
usvog broorivar td Bdogog vfg Asırovgylag. Tod odv ®Auumpordr 
udvog OdbaAsplov Adrov xeAsVo|av]ro[ls] iravreg vodg "Emi Eevng Ö 
Bovrag eis rag Idlag xarsıocoyeodaı, narsıohAdov. ®’Enel o0v 6 Tı 
viog Aborlıog Zornigıyog [E]Enynrevoag vis abıng "moAewg Enmid 
d&unodooov tb toımloöv Tod Öperhousvov, VErıöldwus zer dEio ı 
uov Mods abrodg zul TO Öonoöv 001 xehsdong yeveoda. Tre 
12 AfvoliAog Tarösıg og (Erov) v odAN) yovarı doioreoe. ®[ ].o 
4 (”Erovs) #0 Abrolxodroplog Kalsapog Mepxov AbonAlov Zeovijoov 2 
tovelvov IIagdıxod ® Meyiorov B|oet«vvıxod Mey]iorov Teouavı[zoo 
yiorov Ev6oeßoüg Zeßaorov Ilaüvı ıE. 
2 Anyavoloreouov W. ..].souov Ed. Das führt etwa auf [ Jeo etz 

— Hinter 10:6» las der Editor: [dı&?] ro TOR aar” 0ojör Eon 
uln sildevfeı] yoduular«e. Ob diese Mit- 3. &8£0 oro. 

teilung hier zu erwarten? Außerdem schien 5 toörov ist der Mann, der 


mir für dı& kein Platz zu sein und nach- zu £&&doro ist. 
her vor ö kein ı zu stehen, sondern y. 


KAPITEL IX. 


DAS VERPFLEGUNGSWESEN. 


1. HOF, BEAMTENSCHAFT UND HEER. 


409. Ein Besuch des Ptolemaios Soter II im Faijüm, — Um 113 v. Chr. 

— Faijüm. Vgl. S. 356. 

P. Teb. 48 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 

Die Domanialpächter von Kerkeosiris, vertreten durch den Komarchen 
und ihre Presbyter, beschweren sich beim Dorfschreiber über einen Avxog, 
der sie bei ihrer Feldarbeit gestört hat. Sie betonen im besonderen, daß 
sie dadurch verhindert würden, abgesehen von den &xpögır, die 80 Artaben 
Weizen zu liefern, die ihnen für den bevorstehenden Besuch des Königs auf- 
erlegt seien. Ob der König Kerkeosiris besuchen wollte, ist zweifelhaft. Es 
wäre wohl möglich, daß für einen königlichen Besuch in der Metropole 
auch die Dörfer in dieser Weise zur Proviantlieferung (d&yog&) herangezogen 
wären. 

1 Msyysi xwuoyoauuarei ? Keoxeooigeug "apa "RVoov xoudoyov xal 
t|övV] *rosoßvreowv rüv yen(oy&v) ig abrng. ° Keysıpoyoapnaotov Nußv 
6 ToAsuovı röL tondoyyı 'negl Tod napadwosın eig [TO] ° PBasıdırov Zug 
ı tod Mayov ’nvgoo (doraßas) Ay, neol DV xal 000 8dgEVIVTWV did 
Te vurög "nal nucoog ueygı Tod To mgonsll2usvov Exninobocı al mv 
Er 3 ysypauusvnv noös iv Tod Baoıltieog wagovolav dyopav (mVgoÜ) 
(doraßav) m, ?ryı HE y Tod Ümoxsıuevov unvog "ovrov ngög TA Tage- 
ödası ram Eupoglov za Tod dAonrod, "EneAdov Emi ıyv Ko Avnog 
1 gyy KAhoıs Ev dmloıg aa) onacautvov "ris uaxaloag Emikaßousvov Tod 
2 Eyds Muov "Roov xoudoyov nal ?rovrov dyayıv werd onvAuoo 23 LOLOV- 
uevov Hlbavra vo ludrov "eig puyiw doujocı, nal huäg ve ” vv Toig 
Aoımois yenpyois bndnrag *oydvrag ovvdsdgaunnevarn, "dd ÖE vadınv 
iv airiov uno dıodivaı Ev voig zerd vv wagd?? dooıv Tov Erpoglov 
za zov Ülhov 3 Emıyeyoauusvov, wie 0: 0 ovunnioavresg vov Auxov 
lei] ®frodg o0v ad]röı &ul r{ov] .[...] Hier bricht der Papyrus ab. 


4 Zu den zgsoßörsgoı r&v ysueyüv Naturalverpflegung vgl. z. B. Amh. 29, 11 


vgl. oben S. 43 Anm. 2. (Areh, M’i18). © 

12 In &nıyodgsiv liegt ein Hinweis auf 18 Aönog vielleicht derselbe, gegen den 
den außerordentlichen Charakter dieser Teb. 50 (329) gerichtet ist (Bdd.). Im 
Auflage (Edd.). folgenden gehen die Konstruktionen in 


14 Zu &yogd im Sinne von Proviant, die Brüche. 
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410. Getreidezwangskäufe für einen Besuch des Finanzministers. — 2 
v. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 356. 
P. Cairo 10250 edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 80. 
Für den bevorstehenden Besuch des diosanrmg Chrysippos hat Diony 
ein Untergebener des Herakleides, 1000 oder mehr Artaben Weiz 
sammengekauft. Bei diesem ouvayogafeıv ist hier, ebenso wie bei de 
käufen für das Heer, an Zwangskäufe zu denken, für die der Staat 
Preis (niedrig) bestimmte. Der Agron, der dem Dionysios den Emp 
dieser Artaben quittiert, mag, wie die Editoren annehmen, im Dienst 
Dioiketen gestanden haben. Jedenfalls war er wie dieser aus Alexand 
gekommen, denn von dort hat er das Maß mitgebracht, mit dem er hier ir 
Faijüm die Lieferung ausmaß. Vgl. zu letzterem Hib. 98, 20. 


! Basıkevovrog IIroAsual[o]v [tod IIroAeurtov] ?xul Aooıvong 
AdsApov (£rovs) » Tößı 3% ÖwoAoyei "Ayowv Asovrloxov ITeoong * 
5 Emıyovig ueuerojode maga ° Auovvolov tod aug” “Hoaxieldov &x T 
negl I nolım eig ToV HVvnyopasusvov di abrod T&orov Wore Xovoln 
röL doyıonuarosgpvkaxı za dronnräı and Tov yevn?udrov tod ı$ (Er 
10 TVE00 xadagod 1 xEx00X1vEvuEvov dxoldov uEtomı DL abr|ög] 1 8x0 
&& Alsbavdoslag [ovußepßAn]| 2 uevoı oög To yahrodv weronos "dia 
15 al oxvreiAnı BoaVrwg "*aoraßag yılllas »al| "ro odußoAov — 

— — |avdeida ölı — — — —] "idıe. "Eyoaydev ITrolsucvog Z 
vovog 1ovvrdßavros "Ayowvog dia To Yooxsıv [un eidevar 
UaTE. ] 
11 [ovußeßAn]uevor erg. Collart-Lesquier (zu Lille 21,24). ....[...]Edd. Zud 


kupfernen Normalmaßen vgl. Teb. 5, 86. 
15 [dsdwrevar.... Edd. 


411. Kontributionen für einen Besuch des Finanzministers, — 225 v. 
— Faijüm. Vgl. S. 356. 
P. Grenf. II 14 (b) edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Foucart, Melanges Boissier S. 201. 

Zwei Jahre nach dem in der vorigen Nummer behandelten Besu 

Dioiketen Chrysippos finden wir ihn hier schon wieder im Faijüm. Die. 
berichtet uns der Text von den „Gastgeschenken“ (&&vıe), die der Schr 
vorschriftsmäßig (vgl. Z. 1) zusammengebracht hat. Daß diese &&vıa Zws 
kontributionen waren, versteht sich von selbst. Abgesehen von der Lie! 
der verschiedensten Vogelarten für die Küche des Dioiketen, sind auc) 1 
und Packesel für ihn requiriert worden (vgl. Kap. X). Eine gute Wi 
aber des hohen Besuches war, daß die Wege ausgebessert wurden (Z. 6 


"Alulevvelog] Hoxinmdösı yelgeıw. [Kalddrı od Ejyoadas, € 


ee: (ebenso Verso 8) Grenfell nach mündlicher Mitteilung (statt “A[= 
VEVGg). 


1. Hof, Beamtenschaft und Heer. 489 


aumev ?Eni mv nagovolav ıyv Xovoinnov [tod doyıswunro]pgvinxog zul 
diounrod *Asvaoussonovg dere, yivag nusoovg a|[Ev]rs, ögvıdag zevri- 
xovra, *[.].ıe gives wevrinovre, Bgvideg dıaxdoue[ı]l, weolıloreudsig &xe- 
zov. Zuvaegon>usldle dE övovg Badıorag wevre aal Todtwv tag .|....]s, 
 Froıudzausv bE °xal Toüg Teooapdxovre Övovg [todg o][e]vopsoovg, yırd- 
uleda] HE woos zn 6donoicı. "Eoew|[oo. ("Erovs)] xB Xolay 6. 

Verso: ®(’Erovg) #ß Xolay € Ausvvedg Aoxınnıdde 

9 Eeviov TÜV NroiuKousvonv. 


2 Zum Titel vgl. 8.7. prüfen. — In dem Paralleltext Petr. III 
4 Statt [ö]dı« (Edd.) habe ich im Arch. 8.152, 4 steht korrekt wsoıorecudste. 
IV 541 Anm. 2 vermutungsweise &yoı« 5 [Enıoxsva]g vermutet Foucart 1. c. 
vorgeschlagen nach Lond. III S. 114, 73 6 Zu der ödozoi« verweisen die Edi- 


(415). Danach würden erst die zahmen toren auf die ähnlichen Vorbereitungen 
Tiere (ju£oovs) aufgezählt sein, dann die zeös rıv tod Pacıldag &yıkıv in Petr. II 
wilden. Ist am Original (in Wien) zu 13 (18a). 


412. Vorbereitungen zum Besuch des Hadrian in Theben. — 130 n. Chr. 
— Theben. Vgl. S. 358. 
Ostrakon Straßburg (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


Daß der Text von dem Besuch Hadrians in Theben handelt, ergab sich 
mir zunächst aus dem Worte w«goyjs, daß nach 415 der terminus technicus 
für die Lieferungen für die reisenden Beamten ist. Zu dieser Deutung stimmte 
dann das Datum der Quittung, der 12. Sept. 130. Vgl. W. Weber, Untersuch- 
ungen zur Geschichte des Kaisers Hadrianus (1907) $. 115 und 247 ff. 
Hadrian ist nach ihm im Laufe des Oktober 130 von Alexandrien aufge- 
brochen — wie ich glaube, weil damals das Wachsen des Nils aufgehört 
hatte, während dessen die Könige den Nil nicht befahren durften (vgl. $. 32 
Anm.4) —, hat sich Ende Oktober an der Stelle des späteren Antinoopolis 
aufgehalten (S. 248) und ist Ende November beim Memnonskoloß (nach 
dem Gedicht der Balbilla am 24/25. Hathyr = 28/29. November). Nach 
unserm Text waren die Vorbereitungen zum Empfang des Kaisers in Theben 
schon im September in vollem Gange. Liturgische &rirnonrei waren bereits 
eingesetzt (wie in 415), um für die Verpflegung des Kaisers und seiner 
Begleitung zu sorgen. Solche Liturgen für die Beschaffung der Gerste haben 
die folgende Quittung ausgestellt. Diese Tatsache, daß hiernach schon An- 
fang September der Befehl zum Empfang des Kaisers nach Theben gelangt 
war, ist nicht ohne Interesse für die Chronologie des Kaisers. Sie entscheidet 
über die Deutung der Münze mit der Darstellung des alexandrinischen Ein- 
zuges vom J. 14 zugunsten von P. v. Rhoden (Pauly-Wissowa I 511) und 
Weber $. 247, die anders als Dürr daraus schlossen, daß Hadrian noch vor 
dem 29. August (dem Neujahrstage), etwa Anfang August nach Alexandrien 
gekommen sei. O. Th. Schulz, Leben des Kaisers Hadrian $. 78, läßt ihn 
dagegen, ohne diese Münze zu erwähnen, erst in dem neuen Jahre, „wohl 
in der zweiten Hälfte des September“ dort eintreffen. — Meine Transkrip- 
tion ist am Original zu prüfen, da ich sie vor mehreren Jahren ohne die 


490 Kapitel IX. Das Veriieune = 


Absicht der Publikation gemacht habe. Für die thebanische Here 
Ostrakons spricht u. a. der Name Ilısös, auch Pevdorne. 


1 4noAröö(wmoog) zul wlEroyor) Exırn(ontat) xolıdNg) "tig ug 
Tod xvolov ? Abrorgdrogog Adgıavoö * Kalcagog bvöluer) Ver 


/ 
; IInö(rog) Vev..n(..) #wolıyng) #0. °(Erovg) ve ‘Adoıavovo Ka 
"tod xvolov Oo 18. PDevnloıs?) oeon(usloucı). Darauf 1 Zeile 
motisch. 


4 1. Pevdorov. 5 Hinter Wsev korrig. 7 Vielleicht verlesen für Perfog ? 


413. Germanicus’ Besuch in Theben. — 19 n. Chr. — Theben. Vgl. 83 
Ostrakon Louvre 9004 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


E ® 


Ich gebe die folgende Transkription mit allem Vorbehalt, da ich sie i 
Augenblick der Abreise (1904) in großer Hast habe machen müssen. 
auch mehreres noch ungelesen ist, geht doch aus dem schon Gelesene 
viel hervor, daß hier eine Quittung über eine Kontribution (dmg rıug 
vorliegt, die aus Anlaß des Besuches des Germanicus auferlegt war. 
Tacitus, annal.Il59, hat Germanicus diese Reise im Anfang des Jahres19 a 
treten. Die Jahreszahl in Z. 4 zeigt Korrektur. Wenn ich nicht irre, ist ein 
auf ein kleines d geschrieben. Der 30. Tybi des 5. Jahres ist der 26. J 
des Schaltjahres 19. Wenn schon damals Vorbereitungen für die Verpfl 
des Prinzen in Theben getroffen wurden, so wird Germanicus schon / 
Januar nach Alexandrien gekommen sein, und die Befehle nach Ober, 
müssen sehr bald abgegangen sein. Historisch ist nicht ohne Interesse, 
aus unserm Ostrakon hiernach gefolgert werden kann, daß schon von 
herein beim Germanicus die Absicht, eine oberägyptische Reise zu m 
vorhanden gewesen ist. So bestätigt es die Auffassung des Taecitus, 
dieser wohl absichtlich sogleich mit den ersten Worten folgendern 
betont (59): M. Silano L. Norbano consulibus Germanieus Aegyptum p 
eiscitur cognoscendae antiquitatis. Auf der andern Seite zeig 
Östrakon, daß, wenn Germanicus auch in Alexandrien im griechische: 
penkostüm auftrat (pedibus intectis et pari cum Graeeis amietu), er dc 
Inhaber des außerordentlichen imperium (Tac. ann. II 43) gereist is 
überall auf öffentliche Kosten verpflegt wurde, und dessen magovoie 
ganzen Lande gefeiert und bezahlt wurde. — Über die Art der Kontrik 
vgl. zur nächsten Nummer. 


Lk 
! Avayeygd(gnxev) End mid Ev Ardg möAleı) vr werdamı) Crodneg 
Daroig ? VPevd@rov bone zung (nvoo0) Tod &% In(o«vgood?) 6.. 
en ov L eig nwgovoiav Tsouavızod *Kaloapog GV 
5 (dgayuas) ...... / (doay.).. (Erovg) & Tißeglov ° Kaioagog Def 
Tößı A. 2 Mnv6ö(ooos). 


2 Zweifelhaft, ob nicht Ino(&vgoö) statt #Ne. 
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414. Ein Besuch des Flaceus in Theben. — 33 n. Chr. — Theben. Vgl. 


8. 359. 


Ostrakon Brit. Mus. 16467 ed. Wilcken, Griech. Ostraka II n. 1372. Vgl. Zu- 
sätze S. 441. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 276, Arch. I 171. 


So sicher es ist, daß es sich hier um die Verpflegung des aus Philo be- 


‘kannten Flaccus handelt, so schwierig ist die Deutung von Z. 3/4. In den 


Gr. Ostraka I 276 habe ich, einer früheren Anregung Mommsens folgend, 
das übergeschriebene ev, das ich 1886 statt &mö gelesen hatte, als Korrek- 
tur von &i«ßeg betrachtet, also od &Außev Inoavgod verstanden. Aber ich 
halte heute eine derartige Wendung, daß Flaccus einen Thesauros empfangen 
hätte, nicht mehr für möglich, denn $noavoog ist das Magazin. Auch spricht 
die Analogie von 413 jetzt für meine in der Edition 8. 366 geäußerte An- 
sicht, daß eis rıv magovolav Diauxnov Myeuövog zu emendieren ist. Auch in Z.1 
steht IIenjoıg IIaväg statt IIanosı IIeväros. Dann ist aber od Ziußes do In- 
6@vood zu schreiben, wie ich 1895 gelesen habe. Hiernach hat Pa£ris so 
und so viele Drachmen gezahlt für den Weizen, den er aus dem Staatsmagazin 
für die mwagovoi« empfangen hat. Der Geschäftsgang ist dann der, daß 
Pa£ris, der wahrscheinlich selbst kein Getreide baute, im Staatsmagazin (jeden- 
falls zwangsweise) die ihm auferlegte Artabe gekauft hat, um sie dann in 
natura abzuliefern. In dieser Annahme bestärkt mich, daß in 413, 2 üönteo 
runs (rvooÖ) toü &# In(o«veod) steht. Auch hier scheint das Getreide, das 
bezahlt wird, aus dem Staatsmagazin zu stammen. 


1Te...gs K.o...ov Meaneıs Ilaväüs. "Eyo "nuge 000 into tıuung 


and 


vood dorcßn ?ulav Gun(aods) (dowyuäg) ...., 00 EAußes Omoavtoon 
eis ru mapovolav Didxog ’ryymuov. °("Erovg) » Tıßsolov Kaloagog Le- 
Beorov " Meoooı] ıs. 


1 1. IIanesı Ileväros. 3 1. us. Hinter dem Drachmenzeichen 
2 1. &oraßns. las ich rosig, aber ganz unsicher. 


4—5 1. DAdunov Tysudvos. 


415. Vorbereitungen für den Besuch des Präfekten Valerius Proculus, — 


vor 


Zwischen 145—147. — Hermopolis. Vgl. 8. 359. 

Lond. III n. 1159 8. 112/4 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch. IV 541. 

Lit.: Wilcken |. c. 

Die Urkunde ist eine Eingabe der (beiden) Stadtschreiber, wahrschein- 
lich an den Strategen (vgl. oben 8. 346f.), in der sie auf seinen Wunsch 
Namen einreichen für die Liturgen, die für die Lieferungen (w«goyal) der 
Lebensmittel für den bevorstehenden Besuch des Präfekten zu sorgen hatten. 
Da solche Inspektionsreisen recht häufig waren, so bildeten diese Liturgen 
gewissermaßen ein permanentes Festkomitee mit intervallierender Tätigkeit. 
Darum wiederholen hier die Stadtschreiber die alten Namen, soweit nicht 
Vakanzen entstanden waren. Solche Vakanzen sind durch besondere Entschei- 
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Ileg& yocuuareov noAewg. Altovusvou 


dungen, die die Betreffenden befreiten, oder durch Übernahme anderer L 
turgien (vgl. 35—39) oder durch Todesfall herbeigeführt worden. 
Dieser Text ist außerdem dadurch von Interesse, daß er 
Augen führt, was für Bedürfnisse die Reiseküche eines solchen Präf 
hatte (vgl. 411). Die zu liefernden Objekte sind nach ihrer Ve 
schaft in Gruppen geteilt, und für jede Gruppe sind mehrere Li: 
bestellt. Der Text gibt keine ganz klare Auskunft darüber, ob 
Liturgen die Gegenstände selbst zu liefern oder nur ihre Besch 
d.h. die Erhebung von der Bevölkerung, zu leiten hatten. In let 
Falle würden sie den Zruimeontei xeıdig in 412 entsprechen 
ich glaube, daß dies die richtige Auffassung ist. Für den Staat w 
Entscheidende, daß sie als Liturgen im Falle von Ausfällen mit ihrem 
mögen hafteten. 
Hinter den Namen ist das Quartier angegeben. Man unterscheidet 
Hermopolis IIoAıg und Dooveıov, Stadt und Kastell, und jedes ist na 
4 Himmelsrichtungen in 4 Quartiere geteilt (Nöron, Booo&, Aıßös, : 
oTov). 


Col.1 


und 600 Övdueare Emi nagoyis ToV Eroiug- 
Eoucvov Erirndeiov moög mv En Ayada 
Evodov ObaAksgiov IIgonkov Tod Auumgordrov 
Ta al mEOOVTE 
s nyeudvog dldoulev) En Tüv dpedEvrov xad” © 
roulvyueriouoos zei dvri Tov ueransgLonaodEvr(@v) 
eis Ereoleg xoslag xal veAshevrna(orov). ”Earı de 
’Eni Aö[yo]v ügrov xadego0 zul xıßagiov ol moodvreg 
Zeoala]lov Nedoyov "Eoualov 


TIöAsog Außdg 


ı0 "HA[6ö]weog “Eoualov "Hiıodagov Öuolag 
IIetevöß(sıg) Novumviov Ilerevgßorog IIsA sog) An) 
Agl. ls - aorog Icof| |] a 


l. 16. ou dann. ] Ouroov a ße i 


16. 1, 1 Tod el jvog Bißios apsd[evrog] 


[x09° ö]rouvnu(arıoudv) zul [......]. ı* oreaeny(. .) 


IroAsuaio(s) 6 (al) DiAögsvog Arovvaio(v) 
Auuolvıog) Ayıllkog "Epueto[v] 
‘Holex]A( ) Axoilo(viov) “Hoaxkro(vg) 


»o Elrl] .s. POLE er: Jo( ) zei »g[eo]v (oa real un 


xall....]ol....] goiesio(v) ol w[oosv]rels ] 


Se Ayık(Aeog) Aroi( ) Tod x(al) ‘Ag- 


alemsıo( ) 


4 Wohl verschrieben für si6odov. 


IIöA(gog) 


ı& 


Doo(voiov) 
Ilöi(eos) - 


IIo* Ax(n. .) 
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Xeroruov "Eouclo(v) Auuov|i]ov IIo* A[vJBös 
Nixduayos ’Er[ıludgo(v) Nıxould]go(v) Do° Außös 
“Eoueios ZJiooxdoov Nedoyo|v] IIo* Aı(ß6s) 25 
“Eoue[io(s)] 6 x(«i) Bußiov Movocio(v) [R]olovo(s) Do’ Anı? 
Auu[o(vıog) ..]uoA ) od (ei) "Hpaıstiovog IIo* Aı(ßs) 
“Eousivos 'R[ollovos "Eousivov IIo* Ax(ni.) 
Aoxinzlıdöns) To.|....... "Alo#Anz(ıcdov) öul(olang) 
KoovrjA(uos) A|...... Jurl...] zei [O]vne öu(olog) so 
Col. H. 
ı5 
Aiog Ilayxodrovs öulorog) 
“Eousiv[os] 6 #(al) Bov* ’Isıödeo(v) Ai0ox(dgov) D[o°] Au? 
"Avriueyos Mnvoda(gov) Avrıudyov öu(olog) 


x&l dvri IlAovroyevo(vs) Apgod( ) rodar(ooog) oılrıxöv) wa "Eoualo(v) 35 
Ilkovraoyov o1roA(dyov) zul Zugan( ) ZTioox(6gov) orroA(dyov) xel 
IlAovroysvo(vg) Auövuov dsıyunrodor(ov) za Au- 
uoviov Zagarnlovos oroAlöyov) #al Eörvyldov 
Jıovvolo(v) yuuarosnıu(eintod) zal "Avovßlovog 


Nedoyov dsıyucroco|r(ov)]| ul Zuoan( ) Tı00xdgo(v) 40 
Mnroodogov zoda|r(o005)] Koyvoıx(orv) 
Oıßlov Zgoaxiovo(s) "Aupiovo(s) IIo* Aıu(B6s) 
Arolkal(vıos) Aproxo[ariov]og Agrsuda(gov) [6 ]uoi(os) 
Nixöueyos H]...... ] 700 »(al) "Hoaxa( ) Nixou(dyov) Bo’ Au(ßss) 
"Auuovuog |...... ] "Eievns öu(olog) 45 
Eouoyevns |...... ]|dov “Eouoyevovg Do’ [Axt] 
Aoroxgartov [.. .|ovog Aro* öu(olog) 
Eödalu(ov) 6 #(ai) "Eouatos Arno” Tavgelvov öul(olog) 

Eni oivov xul öSov ol mooovreg 
Nolov Dıßiovog Kan( ) IIo* ’Anın? 50 
AnoArolvıog) Avov(volov) ’Ano* Do’ Au(Pös) 
Aozuros “Eouelo(v) [....- vovs IIo* Aıu(Bös) 
Eogueio(s) BpaodAAov [yejvo(lusvog) Ömmosr(ng) Do° ’Ax(n?) 
Aldvuog Rolwvog ’Ano* IIo* Außös 

"Eri ydorov nal dydgov xal noıdNg ol moodvr(eg) 55 
Aı6ox(og0g) Avsıudyov Arooxdgo(v) Do’ Außos 
Aoıoreüg ’Aolı]oreog IIo* Außög 
Eouoüg AroAAo(vlov) Adxov öuloLag) 

’Eri EV1(wv) zul dvdoduov ze yavölv) va Auundd(ov) 

ol mEOOVTES 60 


37 Zum deiyuerodernsvgl.0xy.708(432). der Küche wurden einst auch dem Pharao 

39 Zum yowerosmiuehnrig vgl. BGU 12 auf seinen Reisen geliefert. Vgl. Erman, 
(389). Ägypten 8.163. Die Vergleichung ist 
59 Holz und Kohlen zur Feuerung in auch sonst von Interesse. 
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Col. II. 2, 
Aomı ... ITroAsu(eiov) [II ]vddoov Io ala 
Augpiov AnoAlo(vlov) yevdu(evog) barmoer(ng) önloiag) 
IIsto@vio(g) IIAdrwvog Do° Au 
Anoiio(vıos) K|alıor(uovog) Texoyo( ) ev uen IIo* Au 
ss AmoArolviog) 6 »(al) Koariov “Hoauä(. .) öulolog) 
’Ent ynvov ol xoo|o|vres 
Nolov Aroox(6gov) Ka[o]rooog Ile Ar Tu 
Boos ‘Ieoauxog Jılo6]x6o0v II[{o] Axt) 
’Eni Eialov za par|ov] 6 xoo|@v] - 
0 Hiusdwoog Avlrıud]yov ’Eriudy[ov ” 
zal dvri 'Eouelo(v) Aroih...) "Eo|ual]ov zodxtoo|og] E 
Zuoüs 'Eouaiov A|roA ]Aw(vlov) Do Ar) 
’Eni ögveid(ov) »[e]i Eyolılueio(v) 6 mg0@v ’ 
‘Hooöns ‘Howdov ‘Howdov IIo* Arm) 
15 Kal avri Avrovlov Ao[w]jdAov Tod #(ai) AroAio[viov] 5 
Eoudgıdog 6 a(al) Tagpern|[s] "Eoualov “Eoupvlov [ 3 
’Eri &icıöv xal r[ajoliigov zei Tolpov zul z&V Er 
dAhov Tov En wavronwi(slov) ol wEodvreg 
"Eoustvog “Howdl@vog IIroAsuatov Io Ax(n) 
30 IIavoavlag Kvlidoov Auum(viov) Do Aa) 
Eri kaydvo(v) xal Iyd(bov) ol mooövreg . 
Eidalunv 6 x(al) Dauov “Eoualo(v) IIo? Axt) 
Aı66rogog "Eguelov "Hoaxinov öuloiog) 
Meveiaos "Eogumolovog 90 Axt) 
ss 'Eni &oysö( ) al övov Badıorav ol modovr(es) 
Bnoäs Auovvolov IIacıvoov IIo* Ai 
Jiog Reiovog Audvuov öw(olog) 


77 = rigov (Käse), 


416. Quittung eines Reiters an die ngsoßöregoı. — 191 n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. 8. 859# u 
P. Grenf. T 48 ed. Grenfell. 


Ein Reiter der ala Gallica quittiert den Presbytern den Empfa, 
frumentum emptum und konstatiert, ihnen den Preis gezahlt zu ha 
8. 360. Wahrscheinlich ist diese ala Gallica identisch mit der ala ve 
Gallica, die nach CIL III 14 = 6581 im J. 199 im Lager von Alex 
stationiert war. Vgl. Cichorius, Pauly-Wiss. I 1245. Der Text zeigt 
daß auch die alexandrinischen Truppen, wie zu erwarten, vom Lan: 
mit verpflegt wurden. Das eröffnet eine Perspektive zur Erklärung 
Lond. II 8. 256, wo ovvayogaozındg voög nach Alexandrien verladen 
— Die vulgäre Sprache und Orthographie richtigzustellen, verlohnt sich 
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Vielleicht hängt sie damit zusammen, daß der Reiter, wenn ich nicht irre, 
von keltischer Abkunft war. Der Name ’4oy&vrıs = "Apyevruog ist identisch 
mit dem Namen eines Flusses in der Gallia Narbonensis (vgl. Claud. Ptol. 
2,10, 8). Er war wohl ein kleinasiatischer Galater, der oberflächlich helle- 
nisiert war und den Namen Aidvuog hinzugenommen hatte. Oder wenn wir 
| ’Aoytvrıg als undekliniert nehmen, so war er, Didymos, der Sohn eines 
.  Argentios. Ist meine Vermutung richtig, so ist von Interesse, ihn in der 


| ala Gallica dienen zu sehen. Über die Galater im ägyptischen Heere vgl. 
Kap. XI. 


| 1 Aiövuog Apyevrıs "inneog Ümg Tarıdaig Zrorwondı Atmdyysog 


ı Yel rois ”Aoımois nosoßvreßgoıg yalgıv ablung Zorvenddov Nyoov. 


N } b2 nm I m w \ 

Eie?Bov nap oiußv "rng Eriusgiotlyicav dulv zo? INv Ond moaun- 
 Brnov vuv ayop!toaorınyv za nv EEE Edovs rıunv buiv nal re- 
Barov ünzo "unvav Ivo Ile övı za ’Epin. °°("Erovg) Au Iadvı % am. 


13 vvv deutlich geschrieben. Trotzdem wird ovvayog«srıxıjv gemeint sein (Arch. 
III 120). 


‚ 417. Meldung eines duplicarius an den Strategen betreffs frumentum 
h emptum. — 185 n. Chr. — Hermopolites. Vgl. S. 360. 
P. Amh. 107 edd. Grenfell-Hunt. 


Der Text deckt den ganzen Geschäftsgang auf von dem Befehl des Prä- 
fekten bis zur Lieferung des einzelnen Dorfes. 


| 1Acuagiovı orogaınyoı "Eouoroil(lrov) ? Avravıog "Iovorsivog dovmlı- 
00105 dıameu:gpdels und Obwisolov Doovrslvov Exdoyov *rüg Ev Konto 


längs "Hoaxisıavig. Meueronucı ?reod mosoßvreowv »oung Tegrov ’Erd 


, zoo ° Iersukrov> vo taz EnıßAndeloag ri aoun "aurov almo| r®v xe- 


ı AevodEıo0v and Tod ? Arunoordrov nysudvog Aoyyalov "Podpov ?ovvovn- 


 Invaı and yeriucrog tod dısAn!Avddrog nd (Erovg) noıdNg dotaßov 
 wvoıddov öVo Eis yosiag ig mooxsıuevng Eng "roıdig uEero® Ömuo- 


‚ oo Ölolxıxö weroisı "ri werevadeion dordßag Enarov | vgıdnls] (dora- 


Bei) o Moxoioddang T® yevoucvo Eruusoioud [ind Tüv Tod vouoo 
roayuorınöv. Tv 1610’ dn]oyıyv tadınv terono(oyıv &sddunv. "("Erovg) 
‚ xe Abroxodrooog Kaloa[oo]s Maoxov "? AdonAlov Koulusd]ov Avro|vivov 
| Eeßas)roo 19 Eooeßoüg Aousv[ırxod Mnodıxod IIapdıxoü] ? Zuguerınod 
‚ Telouevıxoo Bostevvixoö] *' Meylorov Ieölvı .. (2. H.) Avrovıos] 
| 2’Jovorivog HfovrAndpıog we]? ueronus ralg ig zoıdNg dordßas] ” &xe- 
adv (dotaßas) 9 [os rodxeıar]. 


| 2 Zum dovrlırdeıog vgl. Fiebiger s. v. 71. öno roö statt dnö od W. Vgl. 
duplarii in Pauly-Wiss. V 1842. z.B. den Paralleltext Amh. 108, 12. . 
ı _ 4 Zur ala Heracliana vgl. Cichorius, 8 Zum Longaeus Rufus vgl. Cantarelli, 


Pauly-Wiss. 11263 und Griech. Ostraka Il Prefetti I 8. 60. 
n. 961, 1012, (wo besser ore(arıwrıxag) auf- 


., zulösen sein wird), 1013. 


= 


" 


& 
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418. Meldung der Presbyter an den Strategen betreffs Bezahlung : 
frumentum emptum. — 185/6 n. Chr. — Hermopolites. Vgl. 8. 3 
P. Amh. 109 edd. Grenfell-Hunt. 


Der Text ist zusammen mit BGU III 842 zu studieren, der Quittung 
verschiedener Dörfer des Hermopolites an dieselben Liturgen enthält, 
hier in Z. 6 ff. genannt werden. Die Aufgabe dieser Liturgen ist, erstens 
nötige Geld von der Regierungskasse zu erheben («vei£odeı) und zweiten: 
es an die Lieferanten auszuzahlen (£Sodıdocı). 


1 Aauaolovı Fiplarnya) Een Nee Dißiog Tod Di 

Bıog unreög To[...tog &s (Er®v) As oBA(M) ?6sıvl vol ol Aoımol mosoßb 
reo[oı]| Koulns ...|odav Tod Mereui(ov) *üvm tod Eveorhrog us (Erovg 

5 AbonAlov Klou]usdov Avroviv[o]v ° Katoapog Too xvglov di Zuod Toü 
yodlpovros]| al mgoyeyo@ufucsvov. "OuoAoyodusv drsoynxevar [meo0] 
Awoy&vovg Eguellov xoountevoavroz %|ei] "Epuelvov "Ho|odılavod dyo 
oavotunsevrog 'Eguod möMEws) ig weydilns) eige[l9]evenv vxo Tor 
10 ?roo0roernyYoavrog Aluluoviov ruu[n!v Bi aveieoda|ı amd] al 
Önluootas roaneing [ei ee roig nat! ogaloyoücı wmv] ruunv] av 
euußAmd|elıohv ij xoun "nlußv dno yernjujarog <tod) dusAnAvddrolg] | 
HE an „odng do re[ßov ...... |govr« Gm olBunlee To vevod 
ı5 &mı 2 uleoıouß bnd TovV] tod vouo[d row]yuerızö[v] os Tov 1 A 
ee: doarluslv ..... kooiov [ö]ydorxo[vre] "24 Buchst.]x« [....] 
ouev|..... ] [26 Buchst.]9] ] Hier bricht der Papyrus ab. 


10 nö] W (vgl. BGU 842). dıc] Edd. 
11 naga[oyoöcı (scil. rö yEvos nach BGU 842) mv] W. zuge .[.......... ] Bad 


419. Zur Liturgie der diedöraı. IV. Jahrh. n. Chr. — [Hermopol: 


Vol. 8. 362. 


P. Rein. 56 ed. Th. Reinach (s. Taf. IX). 
Lit.: Vitelli, Atene e Roma VIII (1905) 225. M. Gelzer, Studien S. 50. 


Achilleus hat von seinem Bruder, der offenbar in der Stadt (Her 
polis) weilt, gehört, daß vom rationalis das breve eingetroffen ist b 
der species annonariae. Da er nun weiß, daß hiernach die Ernennun 
dıedöraı bevorsteht, und er offenbar als an annehmen muß, daß er 
sein Bruder, wie auch schon früher (Z. 19 und 32), mit dieser Liturgi 
lastet werden (sie sind offenbar Buleuten), so bittet er ihn, dafür zu so 
daß sie wenigstens in ihrer Heimat (Hermopolis) oder in der Nachbar 
Antinoopolis zu diadöreı ernannt werden, nicht aber irgend wo weit we 
der Fremde. Außerdem hat er den Wunsch, nur Wein oder Fleisch zu ül 
nehmen, nicht aber Spreu oder Gerste. Wenn er zum Schluß den Bru 
bittet, ihn, wie auch früher schon, zu vertreten (neöconov moLsiv), 
fürchte, wenn er sich jetzt in Hermopolis sehen lasse, vom Ratsdiener fest- 
gehalten zu werden, so stützt sich diese Befürchtung wohl darauf, daß er 


+4 


PEBE 
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sich z. Z. nicht in seiner iö/« befindet. Wenn die Ernennung (ExioreAue) erst 
da ist, will er sich der Pflicht nicht entziehen. Er will nur vorher keine 
Scherereien haben. — Nach der Schrift (vgl. Taf. IX) gehört der Text in 
den Anfang des IV. Jahrh. Vgl. auch Gelzer 1.e., dessen Grund freilich nicht 
durchschlagend ist (s. sein Addendum). 


1 Ayıhkevg Ilwovriovı ?AdEApS yuigsıw. °Kadag Eyombds wor sol 
Tod neupdevrog Bos2oviov nd Tod audoAıxod negi dvvavınav Teidör, 
onoVdaoov *rofocı Nuäsg Övone”-sdnvai ae 10 oivov 9) A: Eri 
1ronor N wörlnls Euros, eve ee 3 usv Ev Toig ee re “um 


er Bene oo HE 


oHauEv "rıyv Tıunv dıayodıpaı, ! 


Ö& olvov ?!70v [tov] &v rH 'Eouoo *?nohı N 
24 uöva td ÖVo HELo? user. 
8 dnavınco Önnoerm 
1 dor’ Av Außıns To Entorar?? 
» (2. H.) ’Eoo@odel oE sbyoueı. 


TO 0805, 
Anoa ?'08 dvaßnvaı, ujmos 
ol? no6v uov TO NO06WNOV, 
üAdore. 


4 Zu Po&oviov vgl. außer den Zitaten 
des Editors auch Gen. 63, 64 und 424, Il 18. 
Das breve (oder brevis) enthielt wahr- 
scheinlich die Erhebungsanweisung für 
die einzelnen species annonariae. 

5 Zum xa#oAınös vgl. oben 8. 162. 

6--7 Avvovınd eiön ist eine Wieder- 
gabe des terminus technicus species anno- 
nariae. Vgl. Vegetius 3, 3: pabula, fru- 
mentum ceteraeque annonariae species; 
Cod. Just. XI 74, 3. 

13 Wenn von den Hermopoliten (so 
richtig Reinach. vgl. auch Vitelli 1. c.) 
Antinoopolis zu den idı« und nicht zur 
&£vm gezählt wird, so ist das durch die 
bloße Nachbarschaft der beiden Städte 
nicht zu erklären. Vielmehr werden die 
Brüder wie viele Hermopoliten im Anti- 
noites Grundbesitzer gewesen sein. Dann 
war Antinoopolis zwar nicht seine idie, 
aber er konnte von r& iöi« sprechen. 

16 Damit wir nicht der Gefahr ausge- 
setzt sind, daß es nicht in natura ge- 


> Aouev YaQ üyvoor, unnos un US 
’og zul Eyevero En) DA? Bavov. 


ya Avayaz- 
Tov 


a 


ro Avrıvdov ??DEkousv N) 


\ 


Mndev 001 xal  xoıding. 
> ua KaTaoyEdO, AAAc 


€ \ 
ua ©g xal 


nommen wird (Gelzer).. Also scheint bei 
der Spreu leichter die adaeratio einzutreten 
als bei Wein und Fleisch. 

19 Reinachs Vorschlag, in dem Silvanus 
den Zr&oyog Alyörxrov aus Amh. 82 zu 
sehen, hat Cantarelli, Prefettill S 21 auf- 
genommen. Vitellis Bedenken (]. c.) sind 
nicht entscheidend, da der &x«oyog der prae- 
fectus Aegypti, nicht der praeses ist. Aber 
esist nur eine Möglichkeit, daß die beiden 
Silvani identisch sind. 

25 Der Vorschlag Crönerts (Rev. Et.Gr. 
XX 363): undev 001 xal Kos (#eAoue») 
ist mir nicht verständlich; es wäre doch 
oöötv zu erwarten. Ich "vermute eher: 
und&v co nei neıdNis (usAnodro). 

28 Da die Vorschläge zum diedörns 
vom Rat gemacht werden, vermute ich, 
daß der öÖnneirng ein v. BovAsvrıxös ist, 
Dadurch tritt dieser Passus in Parallele 
zu CPR 20 II 14 (402). 

33 Der Gruß scheint mir von 2. H. 
(der des Achilleus) geschrieben zu sein. 


420. Zur Geschäftsführung der diedöraı. — 1V/V. Jahrh. Vgl. 8. 362. 


P. Giss. 54 ed. P. Meyer. 


Der christliche Diakon Kyros schreibt an Hermaion, der eben zum die- 


On ide 2: 


‚dörng für Syene vorgeschlagen ist, und an Olympiodoros. Die Angaben be- 
treffs des Vorschlages des Hermaion sind schon oben 8. 352 für die Ge- 
schichte der Liturgien verwertet worden. Kyros ermahnt ihn, sobald er 
definitiv ernannt sei, schleunigst nach Hause zu kommen, um die Transport- 
schiffe zu belegen, damit nicht die abgehenden dı@döreı ihm den Profit weg- 
nehmen. Den Olympiodoros aber bittet er, bei der Versieglung des Önuöorog 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 32 


Anı 
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citog, den er von seiner #rijoıgs — wohl einem Kirchengut — zu | 
‚hatte, ihm zu helfen, daß er nicht belästigt werde (wahrscheinlich: f 
die Sendung etwas knapp war). Die Hebungsaufträge (vrayır) für di 
annona habe er ihm gesandt, damit er sich Quittungen darüber geben 
Der Editor hat hieraus geschlossen, daß Olympiodoros ein Epimelet sei, 
sich von den diadöraı quittieren lassen solle. Die Annahme hat viel für 
nur habe ich Bedenken, ob man den dnuöoıog 6irog ig Arnoeng mit 
annona und nicht vielmehr mit der Grundsteuer gleichsetzen soll. Es 
nicht so aus, als ob die &vvövaı tig vEag ivdıriovog identisch wären 
jenem oirog. 


!Kvol|o] uov Tiuoraro ddsApyS 'Okvunıodaow zul ° Eouce ovı 
Köoos &v x(vol)o xeigew. ?[IIe]osde|. ‚oe. gwv .[.ıv dia Tod @öeApo 
Kavdıogvovd Eonevon moaot|aylogedoxv>) mv buo|v Hlıadeoıv, Orc 

5 byıalvovreg xal EeddvBuoüvreg dnoAdßn|r]e & rap’ Euod Yoduuan 
”Hxovoa, örı Övoudsohng, Eguaslo[v], umd Tod ueAAongoedgov dıadden 
tig "Evrwng xal, el ut[v] Zuades, örı &unoododn ı 6vouaala oov, ®ra 
zordicß [er]i TöV ronov, iva xaraidßng T& mAoie Prng veas Eure 

ı0 IIoAlol yao oirov xal xgıdag Everdyni oav zig Ta uEoen Ereiva do 
zıvdov Eng Aronimriavod mölswg nal xolkol wIoie mapfidav You 

Exrovdacov odv uere rov £r]eoov 60V „araAaßeiv, iva un ol dad ( 

dorav " Adßoıvro (TO) xEodog Öußv. Kai Bojdnoov navrayodev, rıuor 

WOAvunıddwge, TUAROWV TOV 6lTov ToLv) Ömudorov ig arnosug "au 

{va u) ErnosaoHn 7 olxia. Kal dneoreiAu Öuiv Ta Evrayın "Tov dv 

[dı& .]&.sıvovdiavog Kalrwucrog nal Merivov 
vov [rn]s veag Iwdırtlovog, Ivo Adßng rodrwv rag dmjolyds, xel x0 

Elocov dıa ToV HEov no008YELKV) To vu "xoov|. .|uyxont .. ITo«oeyoo 

duag advreg zart’ Övoue. (2. H.) TMoosayoo&w zdv zarioa wov ”. 

Agvolvov ni) "Ana Iap....v. ’Eooöcdgı Pouds zbyoucı oA 

xodvoıs Ev %(vol)o. ’ 
Am linken Rande quergeschrieben: %1(3. H.) IIoooayogg| vo ov] zU- 
HRS 3; ]-B.yı ]........] usr® Tov nıdlov wbrod xar 


> 


7 


15 


2 


oO 


3 [IIa]osdo|ed]o söowv (2) Ed. 

3 1. mg00«@yogeda(v) wie in 18. Hier 
und öfter in diesem Brief liegt Schwund 
des »-finale vor. 

5 — @voudstng. 

6 1. diadörng. 

. 7 Verschrieben für &#xg0009n, &uneöy®n, 
Ervoodn, Ernehdn? Ed. Sachlich ist &xv- 
e@®n vorzuziehen. 

8 noraiap’ [Emjl TV Tonov (— tüv To- 
zov) — komm nach Hause, an Ort und 
Stelle W. xaradaßl. .]. r6v r6xow Ed. Der 
3. fehlende Buchstabe ı oder e (Ed.). Dies 
vardhaße = komm ist häufig in Lond.IV. 
Vgl. 255. 

10 z& ueon &xeiva halte ich für einen 


Hinweis auf Syene. Da die Thebais 
Theodosius II in inferior und superi 
teilt ist (vgl. 8. 75), die obige Abgren 
von Antinoopolis bis Diokletiano 
(= Küs) auf die Grenzen jener nicht R 
sicht nimmt, so wird der Papyrus 
sein als jene Teilung. 

11 1. woll& Ed. 

12 : oi &nd diadorsv — die fri 
dıadörcı, hier die Vorgänger des Herm 

13 <zö) W. 

14 = rvnöv, nicht rurdov (Ed.). ] 
dialektische resp. dichterische Form 1 
hier kaum zu erwarten. i 

16 Geht nicht [dı]& . sıvovFiovog? 

19 = moo0ayogedw. Ebenso in 


an 
nn‘ 
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dvoun ®xav neo) rüg He abroö. (4.H.) IIpooayooeo tol.] [...:... ] 
| 5 maıdloıg Mavd xul ITlavi. 

= Verso (1. H.?) (Oben): 3» RN ige , (Unten) „el... Me} 
i Beer] 200:.%.|..... ]. evng..v 2gl Kügog dıdzwv. 

1. vo) Ed. 


421. Quittung eines &rıueineng oivov an einen Kontribuenten. — IV.Jahrh. 
— Hermopolis. Vel. S. 362. 
® P. Goodsp. 11 (Cair. 10486) ed. Goodspeed. 


( Nach dieser Quittung ist der von der Charite für die annona gelieferte 
| Wein direkt auf das hierzu im Hafen liegende Schiff verladen worden. 
| Hiernach scheint der Epimelet die Befrachtung der Schiffe zu übernehmen, 
während der dıadorng dann die Schiffe an den Bestimmungsort zu geleiten 


hat. Vgl. Giss. 54 (420). 


| 1 AbonAuog Kvgırrog “Eguslov Emuueinng ?olvov dvapsgousvov eig 


 Onßelda di zuod ?tov naroog “Eousiov Ado(nAie) Keplın Auctovlov 
Ayeiosw. ’EvsßdAov eig To Xg000guo0v ?rAoiov eig EbHEVEKV TÖV YEvveo- 
 Tarov orgarımrav olvov Adyov UN, „avov[og] 'ı meyov xaung 
— Zweaoyißeos &eora[s] ®IraAız(odg) Exarov TEooagug uovovg Heüvı [.]. 
9 AvolmAros) Kögırdog [Eguleiov 6 moox(eiuevog) dv’ Euod Tod zare[dg] 
1 Eousfoy (?). 

2 eis Onßeide, wiewohl damals Her- deren Texten für die Mitte des IV. Jahrh. 
mopolis selbst zur Thebais gehörte. Das bezeugt. Vgl. Ed. und CPRI S.59 usw. 
Trema über ı hier wie über ’IraAıx(ovs) 10 Nach meiner flüchtigen Kopie des 


in8 W. Stückes steht hier etwas anderes als 
3 Diese Charite ist aus mehreren an- ‘Eeusiov. 


422. Quittungen eines dıedorns an den Enuueintis. — IV. Jahrh. — 

“ Hermopolis. Vgl. S. 362. 

#5 BGU IV 1025 8. 16 ed. Schubart. Original von mir revidiert. 

Eudoxios bescheinigt dem Epimeletes, in Hermopolis die annona von 
ihm empfangen zu haben, unter der Bedingung, daß er sie in Syene ab- 
liefere. Das 00: hinter Anuueriocı wird kaum zu der Annahme berechtigen, 
daß auch der Epimelet mit nach Syene fährt, vielmehr wird das nur be- 
deuten, daß der diedorng dort für ihn, auf seine Rechnung die Waren ab- 
liefert. — Die Handschrift ist eine Kopie. Zwei ähnliche Quittungen stehen 

‚ auf der vorhergehenden Seite des Kodex. 


1 Nbonlıog EdödElıog Adavaslov duadsrng] Zorjvng 2 AlvonAl]o Bı- 
Aduuamı Elouoö dd Eouod noAsng ?Emıwernen [y] iwdırtiovog ylel)- 


2 Dieser DrAduumv “Eguoö ist wohl vom Jahre 380 als &mıusAnens olrov Aks- 
derselbe, der in Lond. III $. 228 (a. 357) äavögsiag auftritt. 
als dinddrng ®ıl@v und in Flor. 75 (438) 
32* 
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”Eoyov zugdk 000 Ev Eguod nöls|ı] #gEng Altgag Toiaxooleg 


roıdrovra TEooaong, Ep’ @lr]e us Anuerlocı [ooı] aurdg ®Eni Tov T6- 


rov el Ünoya yoduuare Endodv[aı] "rovrov Tod yeıpıouon. 


Adoli]- 


Arog Evbdöfıog 6 mooxelu(evog) ?sEonulouaı nal Eoriv uov [i]dı6yoa@gpov. 


ı0 Koi öuolog °EAnudrısag Ilguovvı 


Alrogı Öcna mevr|e] nei dyvgov Altogg Tosano tl 
12 WbdögLog EonulaueL. 


z|locı] 00, aordg Ev Dorvn. 
3 Drl]Bavog osonu(eloueı). 


15 


le re ad Eomodasng 140805 


Loli]ag, Ep’ are we Az 
Eos ta 1o@ 


* AbonAuog Ebdökıog Adavaoi[ov] BlovA]s[vrng] Eouoo möleng rag 


Anungordeng An Zlolivng AbonAlo "° Dılduuovı Eguoö BovAsv[rig- 


’Eouov noleng ! 


morsı olvov EEoTag MEVTRKOOLRS Pr 
20 [Ex ]arov EB 2% A nevrs Hol Areoon Argus Toiöyet 
uE Amuariocı 00, &v Zoyvn xal doö2: 


"Emiusierng Y Ivöıntiovog. 


"Eoyov nupd 000 12V "Eouod 
unxovra Ente el xgEng Alroag 
1 Alag, &p’ re 
? vol 601 Ünoya yoduuare. Eo66Eros 


seonulounı BL. ........ ] #ui öuolog Ex 00V Uno Adyov xoo#]...... ] 
25 oilv]ov Eeoralg) Exarov Toidaovra wevre, P[ep orte we Amuelelocı oor 


) \ > \ m 
KUTE ENEl TÖV TOTOV. 


5 (und öfter) 1. Anuuerioaı. 

6 En Tov Tonov —= in Syene. 
2. 21. 

7 rovrov TOÖ yaıgıouod W. Tod «uroü 
Aoyloue|rog] Ed. 

8 uov [i]dioyoxpov W. 
zoox(ereaı) Ed. 

I dAmudrioag Izuwovvı .[.]. ovrdeyw 
ano W. Einudrioa GoVvvov vıul. lenreerge 
&r’ Ed. Es kann nicht Exarovrdoyn ge- 
lesen werden. 


12 ic« W. 


Vgl. 


os [. .]d1o 


ul.]o« Ed. 


2: ”Eoyov ö eil]oov. 


Zuißavog osonu(eloueı). 


13 oeonw(eioucı) W. oeonna Ed. 


14 Lehrreich ist, daß derselbe Eudoxios 
sich hier als Ratsherrn bezeichnet, der in 
Z.1 ohne diesen Titel auftritt. Die dın- 
öor«ı waren eben alle Dekurionen und 
schrieben deshalb nicht immer diesen Titel. 
Vgl. oben 8. 217 zu den dsxarewror. 

23 Der Anfang scheint ausgelöscht zu 
sein. W. 

23 xooe W. „eelmav Y ivölınriovog)] 
Ed. Steckt hier vielleicht der Name dessen, 
der dem Heuovvı in .2.%9 entspricht? 
Etwa Koo|vnkiov? 


423. Gegenquittung eines &muusinrig an die dıedsraı. — 380 n. Chr, — 


Antaiopolis. Vgl. S. 362. 


BGU III 974 ed. Schubart. 
Arch. IV 557. 


Nachtr. von Krebs in Add. zu BGU III, Wilcken, 
Original von mir revidiert. 


Ein solches &vr&noyov (Z. 10) wird in jedem Falle als Gegenstück zu 


der Quittung der dıadoreı ausgefertigt sein. 


8. 112 zu 85, 15. 


! Adonikıog LZrepavog ’EAsvoeviov 


Zu den dvrdmoya vgl. oben 


? erıueilneng) 9 ivdın(rlovog) amd 


Avrelov nöleng ° Abonkloıs 'Eguslag Luganduuovog za xoılvovoig) 
5 *dıadsrang)> Dılav 9 tvöın(tlovog) yalpeıw. > Iapiveyxa za napade- 
doxa buiv eig Sebdevsav Tov aeg’ dulv duexsıusvo(v) Tyevvaordıov 
Sroariwrav Ad ÖmAnSyarlovog xavbvog ng Evvdıns ivdınltlovog) °oi- 


3 1. "Egueia. 


7 Zur delegatio vgl. S. 224. 


8 1. Evans. 
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vov Eeorag dioysıklovg | ol(vov) &/ B nal 2&21 dona buiv toöro td dvid- ı0 
xoyov noög dollypalsıwv xal Enegwrndeis &ulo]Asynoa. 12 Vrorelas ov 
deonorov IToarıavod zo € ""xai Beodoolov rd « rov alavlav Abyodarov 
1 Xolex A. (2. H.) Adordıog Zrepavog EEE done To Lvrdnoyov &g 15 
16 z[odxeıraı). 
Verso: !78’ zd dvrdnoy(ov) roöro yel..]. au(svov) &v Avratov. 
Darunter drei ausgelöschte Zeilen von andrer Hand. 


14 (2. H.) W. 


17  W. Die Ergänzung von (md48ı) 
15 1. dvranoyorv. 


(Ed.) hinter Avraiov ist überflüssig. 


424. Zur Haftung der Kurien für die annona militaris. — IV. Jahrh. — 
| Hermopolis. Vgl. S. 362. 
BGU IV 1027 ed. Schubart. 
Der Präses der Thebais tadelt die Exactores und den Rat von Hermo- 
polis, daß sie drei volle Jahre hindurch den Soldaten die ihnen geschuldete 
h annona vorenthalten hätten. Er weist sie auf die große Gefahr hin, der sie 
sich dadurch aussetzen, und verkündet, daß, wenn sie nicht in kürzester 
Zeit das Versäumte nachholen, Beamte geschickt würden, die es von ihnen 
selbst einfordern würden, und daß sie der höchsten Strafe verfallen würden. 
Eine Spezifizierung des Geschuldeten fügt er in einem (uns nicht erhaltenen) 
breve bei. 
| Wenn der Gedankengang auch im ganzen erkennbar ist, ist im einzelnen 
Ä noch vieles dunkel. Das Original bedarf uoch weiteren Studiums. 


| Col. 1. 

j Von Z. 1—7 nur geringe Reste erhalten. ® ®A(dvıog) Aoufrriog [H6]- 
#Annıcön|g 6 Aleumodrerog ’xows “al pAavıdhrolg]| zei ysuw@v 1" &Eda- 10 
"70961 xal noocdololıs 'Eouod nörewg. "Ev Ömoio xıvrdvo xadsoTnxarTe, 
olov 6AEFE0Vv zıoao|$|nosodKı ?obx aurol udvor, aAla& va 6|A]0xAnE0v 
vuov ro Bovliisvrioov, 7 nilo]e Tov mowyudtov Emsideite. "* Todg 
y&o yevvanordrovg xal xadoo|ıwuevo|vg orgarınrag Poor Ep’ HAlyo xo0- 
[v]o &ri zeig xosworovusvaıs avavaıs nostsoltovg napaoHEVdaaTE YE- 
r woooranydevrels]| "rag Toopag dmo- 


Original von mir revidiert. 


- 


D 


| veodaı 1 En) Tousıia sAmyodvo Hal 
OVEAL 0 0 yayaz 


Col. 18 Dieser praeses ist sonst unbe- 

kannt. Er wird sicher dem IV., vielleicht 
der Mitte des IV. Jahrh. angehören, da 
BGU 1025 (422), der aus dieserZeit stammt, 
in demselben Kodex abgeschrieben ist, 


wa; ‚atie© 08) 


W. 

16 = praeteritos (Ed.). 
care (Ed.). 

17 roıetie Ölmyebvo (= ÖAoyedvo) W. 


l, nagE0xEVd- 


wie unsere Nummer. 

9 Der Flavialis ist ein Priester der 
Flavier (des Konstantinischen Hauses, vgl. 
Dessau ILS 705). Vgl. hierzu Wissowa, 
Röm. Religion S. 289. 

10 Zu den exactores vgl.oben S.229. Ob 
zoo&deoıs verschrieben für zoosdew? 8. 
ebenda Anm. 2. Wir wissen sonst nur 
von einem Kurialpräsidenten. 


reıert ÖAm yoovo Hd. 

TSten Ss; ]W. &f[Assıvovg] Ed. Das 
gesuchte Wort beziehe ich nicht, wie der 
Editor, auf die Soldaten, denn die Stadt 
ist es nicht, die diese entsendet (&dsm£u- 
abars), sondern auf Beamte aus der Annona- 
Verwaltung. Diese hat die Stadt mit 
leeren Händen, yvuvoos, entsendet. 
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oreiksıv yvuvoög TOÖg E..|..... ] YovdEv Eyovreg Ev yegosiv Ebenewbare 


20 dvapoolailg n.°.....aıg xexonusvor xal Ovvneßovreg vi hyenovınn AlraEeı] 

D070 ugyosıg deügo T& yoca radra um broßdl?[Aovreg]| modg dmarımew, 
> [dıapevplsw Tov Eunormusvov Üuiv xivrvvov. 
le ee reonı zgös Tovrovg noög To Pao?[Bapırd dom dualxeı- 


did Todrwv olowevoL 


uevog Ev Eomuoıg TOmoLg 


Col. II. 
ls: 1... 11er ] ?[roilg aöroig Eofruoıg tönoıs ....... ] 
®8T. .].: v08 Xploodalin 2 er 
Berucn ]°L-..]- 21... gas 708 Erolv]sß) .. [eng nyeuovinng] rdbeng Iragsriw 
BR ]:..-L...] Terı..d..n.1..[...]). 29 on | 


ı0 nad)... 


Toren 2,22]: SEE ] Boayvrero anoorairjoovreı Mol &x Tod isov(?) 


ı5 draıtjoovras buäg adrodg 


“77 dvordın bnoßAndeosodaı Tiumole. 
&rzeupdnlvla[ı] "zils To] ÜmoreAtg dußv, Bogßere ÖnAot [öuiv]. PPEYJlocpn 
20 Dapuoödı unvi A . ’Exoulodn Dapuoddı 1. 


19 &yovreg W. oyövres Ed. Dasselbe 
e vorn in &membars Z. 19. 1. Eyovras. 
zeocelv (= yeoolv) W. ysoolv Ed. 

20 ovvnegovrsgs (= ovvnalfovrss) W. 
ovurtfovres Ed. Hier steht es wohl wie 
das Medium im Sinne von „jemandem mit- 
spielen“. 

21—22 ümoßdA[Aovres] W. vmoßer- 
[Aöwsvoı] Ed. Letzteres schien mir zu 
lang für die Lücke. 

21—25 PoolPagıno öom W. Pao[Pdew 
.... Ed. Ich sehe hierin einen Hinweis 
auf Philae, dessen Truppen nach BGU 
1025 (422) und Lond. III 8. 228 von 
Hermopolis aus Verpflegung erhielten. 
Dort grenzte die Wüste und dort waren 
die Adoßagoı ar’ &£oyiw, die Blemyer 
(vgl. S. 69). Die Reichsgrenze aber war 
hier seit Diokletian (8. 68). 


Col. IL 3 vov zeiachan W. [..]. ovovr- 
rıechelı Ed. 


4 oiov de £orıw nA[ Ed. Statt Aı viel- 
leicht dı. 


2. DIE GEMEINDEN. 


#25. Eine frumentatio des Maerianus und Quietus. — 261 n. Chr. — 


Hermopolis. Vel. 8. 365. 


P. Lond. III n. 955 8. 127/8 edd. Kenyon-Bell (Taf. 60). Nachtr. von Grenfell- 


Hunt-Wilcken, Arch. IV 546 £. 
Lit.: Wileken, Arch. IV 545 ff 


zarasrgosos(?) |navrie T& yosworodusva dp Nusv [al 
d1uoo]9woavres anooreikaraı 7].... 


eig E&xelvovg Tojög romovg. Ei yüo 


ayvowv Amupeng, #cl MUPROTEVTEE 
U" Tiva 6: &otıv T& ÖplAovre 


5 os (ob weoag?) od Erofv]s W. owo- 
rov ..|[.. Ed. 
6 dinaorıv (?) W. dinaornolıov (?) Ed. 
7 Eneındie N rıu@lei«e Ed. Dies wie 
überhaupt die ganze Kolumne bedarf er- 
neuter Nachprüfung. 7) rıuo[ei« vielleicht 
richtig. 

9—10 N zadıla[n] xaraore[oıg Ed. 
Auch obiges ist unsicher. & 

11 dıog | F@0uvresW.raroo]|duoavresEd. 

12 [.... W. [eis Ed. 

12—13 Özegsiölnre raöre, dia] Bowgv- 
tarov Ed. Poayvraro W. 

15 Anfang og z[s]oi Ed. 

16 önoßAndnoscodeı (= Be) W. dxno- 
PAndnseodaı Ed. j 

17 Tiva_ö8 Eorıv va ÖplAovre Enmeup- 
Snlvlefıl W. zı..2.. ”Eorıv yüg gYilov. 
Ta &r.rte..ıdaı. e 
18 eils To] ümoreitg duav, Pocßsıe 
(= brevia) W. ....| Ömorsi..Tı Do 
gaßsie Ed. — [öuiv] W. [....]E 
i s ’Exouio®n W. ; U Ed. 
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Der Text ist eine &roygagpn, in der sich ein Hermopolit für die von den 
Kaisern Macrianus und Quietus gespendete frumentatio beim Rat meldet. 
Diese erstreckt sich also auf die y&o«, und ihre Verteilung (dıddocıg) steht 
beim Rat der Stadt. Zur historischen Würdigung vgl. Arch. 1. c. 

Auf eine frumentatio bezieht sich vielleicht auch ein unveröffentlichter 
Papyrus der Leipziger Sammlung (Inv. 483) aus dem 1. Jahre des Kaisers 
Claudius II. (6. März 269), von dem nur die Schlußworte erhalten sind. Da heißt 
es: 2oriv bore robg Aaußl&]vovreg TaßAag zu Töv olrov Auußdvew. Also die 
die tabulae empfangen, sollen auch das Getreide empfangen. Diese tabulae 
scheinen also dieselbe Rolle zu spielen wie sonst die tesserae frumentariae, zu 
denen jetzt Rostowzew, Klio Beiheft III zu vergleichen ist. Bezeichnend ist, 
daß in beiden Fällen die Frumentationen in den Anfang der Regierung fallen. 


ı Ty [xoJertsen BovAn 'Eouod n6Aleng) vg ?uley]&Alns) doxelas zul 
Auumo(ordeng) zei Gsuvo(rdrng) "wage Abomklov Dıßlovog Have y|oro |v 
Aroondoov Ayıhlkog tod °xel [...|vlov 'EguonoA(lrov) End yv(uvaolov) 
dvayo(apoutvov) °En’ [dupo]dov Boovglov Aı(lPos) x0|. "[4royod]plo- 
uleı [sis] vv Em’ ayadoils] °[Esouevinv Hıddooıw Tod Emi "[mAslorois 
djyadois ovvywon![devrols Nulv orrmgesiov En "[ri]s weyaAodwglas 
zov [xvollov jußv Maxgıevod "[xei] Kulnlrov Kasdoov Zeßaorov 
4 l2]uavrov P[Adordov Dlıßiove tov 7902 [yeyo(auuevov)] Poovglov 
Arß(ös) #ö| "T ](eröv) uß. *[EörvyJeire. "’|["Erovs &] Abroxgarogonv 
2[Kaıodonv Tirov] D[o]vAovtov *[’Iovviov Max]gıevod za "| Tlrov 
@]ovAoviov ’Iovviov *?|Kvn]rov Eboeßav Edrvyov 4 [Yeßaoröv Me]yeig 
zu. ®(2 H.) [- — — —] &mıdedoxe. 2° (3. H.) [— -- — —| MHoödınos 
seonulelwucı). 

6 Daß x0$ nicht den bezeichnet, der Lond. III S. 153/4 wurde in Ägypten schon 
24 Drachmen Kopfsteuer zahlt, bemerkte am 28. November 260 nach Macrianus und 


ich oben $. 189. Quietus datiert. Unser Text fällt auf den 
19 Zur Datierung vgl. Kenyon. Nach 15. Februar 261. 


426. Ein Vertrag betreffend die Eutheniarchie. — 199 n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. 5. 366. 


P. Oxy. VI 908 edd. Grenfell-Hunt. 


Auf die große Bedeutung des Textes für das Verständnis der Aufgaben 
der Eutheniarchen wurde oben 8. 367 hingewiesen. Im einzelnen bleibt lei- 
der das Meiste unklar, da von Z. 23 an der Text ganz lückenhaft ist, Vgl. 

‚ den Kommentar der Herausgeber. 


1 Eopaniov 5 el Noslo[|v ...|Zwvog dic Toö xara nor|eoa cdae]- 
3xov Antovog yvuvalslıeoyitoavrog vis 'O&vovyyeöv I mdAewg vuvei 


5 Der Vorschlag der Editoren, eö®n- Gegensatz von yvUVaoIaoyNo«vTog VEL- 
vıdeyov zu emendieren, empfiehlt sich ständlich wird. 
schon durch das vvvei, das nur durch den 


a 


a 
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ebdnvıdoyns Prig airng noAeng Tıßsolo "Kinvdln Auddun xal © yonuc- \ 
10 Iriksı röv And Tod ZJıovvoelov ’xal. vüg leoäg ovv6dov Leooval!ıav 
arslöv anal Oewvı TO "[xai Avlrıudyo zul Aovvolo to al "T.... 
#jei Ayıllei Oo al ’Isıdoow "?[EEn]ynrevoovr za Roelovı *[ro x]eı 
ı5 Beoevsinıavß Enyn2[rtevlsavrı tToig & yvuvaoıdo![yaıg] xel EdINvVıdo- 
yes ng abrng "TOEVJovyyerav nöAsng ylaiolew. *[2vvedeunv woög 
20 buäg vöv [e]ö9nvınogoüvrı an|o A] vooö 8v2°[rog] unvog Havvı Eng x% 
tod [EEG unmvög ’Eneip toö Eveorö2:[rog] & (Erovs) HoTe vp’ Exdorov 
dusv Pdoroxonsiov Ev dnapuiodnvar *]..].noıe.. Tospbvrwv dusv T& 
25 ?[a]eivn gdoro TE nal noıdi Eu To *la]aydeıv [a ar|yvn Nueonolag 
za E2Txaorov Eo[ylaorijgıov uexeı zvo|oö] *coreßov elllxooı .[.].. 
30 EORO ...... [. 20] [enyloövrog r& Ev Exdoro &oyaornetlo] °° z[r]jvn 
xara 70 6[.]. |. .]. . Auxaue "L.].[-..]. dußv .. oevuaovor]. .].[.] . z[e]- 
[olexeıv Ev Eoygorilollv] 70V ..|.....- ] "[LIvsor( ) &uod zeg[e]gov- 
ss [r]Jog roogpes ... *[a]Andovrag wpüg To .... [Epylaorioıov rals] *ioug 
Nusonolog v|....... aordßag] ” Einooı, 00x &E6vrog [obdevt] nußv [w]efox]- 
TBalivev 7a nooysyoauuleva. Kvorle] reölr]e ra yocuucre EEaood 
io yoanpev[ra] wodg [td ad reoov Huov &ysıv uoveyov. (Erovs) & * Ad- 
roxgaröoowov Kaısdowv Aovxlov * Zerriulov Zeovjoov Edoeßoüg Ilsori- 
velxos] *? Aoapßıroö Adıap[n]|vıxod IIegYıxoö Meylorov *xal Maoxov 
Adonklov Avrovivov Zeßaorhv * Iaövı #7. (2. H.) Zeoeniov (6) xal 
5 Rosl[ov] 6 Zuod Anlovog a[alanov * E0d0x& müoıv Tois mooHeı- 
4 uEvons. 


19 1. södnvıreygoüvrag (Edd.). 30 Schluß &xi ro x&u&? W. 


427. Eidliche Erklärung eines Schweinezüchters. — 187 n. Chr. — [Phar- 
baithites]. Vgl. S. 367. | 
BGUI 92 ed. Viereck. Nachtr. von Viereck und Hunt in Add. zu BGUIu. II. 

Original von mir revidiert. 

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 476. 

Ein Schweinezüchter erklärt auf Anfrage unter Eid, gegenwärtig 165 
Schweine zu haben und bereit zu sein, sie auf die Märkte von Pevßelleiyug 
zu treiben. Nach 428 muß auch dieser Text an den Strategen des Pharbai- 
thites (im Delta) gerichtet sein. Zu der Frage, ob der Deklarant Besitzer 
der Schweine ist oder etwa in Diensten der Domanialverwaltung steht, vgl. 


Archx1e, 
1(4.H.) Lune..]o Tirov. | laser 1keylsaikr :;... 1-1 
IHRE 1 La ]. evredon goi®[oorodp?]os. "Erıyroöv- 
Die ersten 3 Zeilen scheinen mir von 1 ]v Tirov W. ]. zırov Ed. Zu Tirow 
anderer Hand als das Folgende geschrieben vgl. 36. Hinter Tirov vielleicht ß. 
zu sein, auch sind die Abstände zwischen 5 ].evreden W. evrsion Ed. 
den Zeilen größer. Also sind sie wohl 6 erg. W. 


nachträglich oben darüber geschrieben. 


m Se 


2. Die Gemeinden, 505 


"z[l o01, n060v]5 goipovs Emi ®rov naoölvr]os &yo, ro00!pyav& duvdakv) 
nv M]doxov " AbonAlov Kouusdov a leglar tod 1? %volov 10 
_ wöynv Eysıv use !°yoloovs os, 0VOXEQ BE ypov eig TO xuarepaysiv Vels ıs 
og vig Wevßsrksiyeliog ayopds, xal Ömdrev Enıllinrig, magaorion N) 
E12 yoyog einv ro öoxw. ’Eyoc(pn) "dic Aoßardlovos TOO ...... ov. 


N (Erovg) #7 Abroxgdrogog Kaloapos *!Mdoxov AdonAlov Kouuddov 20 
2 Avrovlvov Evoeßoüls]| " Evrvyodög Zeßaorod ’Aoulevlıanod * Mndıxov 
IIeodıxo0d Ziepuarıxovd ”°Isguavırod Meylorov Bocıravvınod *° Daapı — 25 
27(2. H.) Neyeowg Kaya.|...x0:00?] "xareyoysosg duooe T[ov xeo]- 
2 geluevov ög|x]ov inew ule] "Eri Too naodvrog ee &#Je3tr[ö]v so 


 Ebnnovre nevre o&E, ”oög nal napaorijown, Önorev EP mıentiong bg nod- 


yeıraı. °* Eyoadba Into [ed]rod Neixlag ®’Ioıdooov un eildorog yoduun- 55 
®%7«. (3. H.) Tirog Önnoerng EnnroAovdnoe. 


7 erg. W. Enubnroövz[og, ömödocov]s Ed. Iren ov W. Jıovvoiov (?) Ed. 
9 öuvöon(v> W. öuriov Ed. Aoßeaıdtov ist von demselben Horosnanien 
14 Wahrscheinlich ist re&pw gemeint. abgeleitet wie der Gauname. 
15 Vevßelleigens W. WVerxolinyeos 27 erg. W. 

Ed. Vgl. das ß in Aoßaıudiwvog 19. 29 ule] W. un Ed. 


428. Eidliche Erklärung eines Schweinezüchters. — 187/8 n. Chr. — 
Pharbaithites.. Vgl. S. 367. 


BGU I 649 ed. Wilcken. Original nochmals revidiert. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 476. 

Eine Parallele zu der vorigen Nummer, nur sind hier die Schweine für 
den Markt von Alexandrien bestimmt. Auch erwähnt der Deklarant seinen 
Bürgen, der für ihn und seine Schweine bürgt. Vgl. BGU 730 (von der- 
selben Hand). 


1Isojvo To zul Ayad9o dal?uovı oro(arny&) Dapß(aıdlrov) ’naod 
IHovreyadov *anshsvd(Egov) Avocvdoov Rosiovog and] Dapplaidov) 5 
E Evyvov Eulo]d Ts zul Trov yolowv Zapana®noAAmvog AL06x0g0V 
"Tod Zaoaniovog Zwoırlxoouslov tod (el) Akdaıcug. ’Quvio mv 10 


Mcoxov '? AbonAlov Kouuddov Avrwvivov Kaloapog tod "*xvolov Tuynv 
217 


 [Eölxeıv za 129’ ra 1lollolov]s sv[lulul!ixrovg a eis [env EdHETviev 15 


zig Avunl[oo)eeaıng "nöreng rov AlAst]evdoe!?ov, oüg xai..[....]. x 


Oroög dier[oopnv?] znls] odinctlels -.].-[.------ Loose sr 20: 
0]? rxov E[a]v xelAsvoHS ...] *raoalor........ env), 2 00en zul ee: 25 
..| 2° 4AeEavdoleov ...... De remsvalsnen...n. 270.00 ne 


En 


0mov?] ??Eav xeAsvo9o N Evoxos]) "einv ro Öolxo. Eyodpn] dia so 
A Ioßaıdiovo(s) too [AJılo]vvorov. *(’Erovg) an Abroxgdrogog ”’ Kai- 
60005 Mdpxov AdonAlov °* Kouusdov Avrovivov "| Eboe]Boüg Eövrul|xoJüs ss 
20 für «ölrälg reicht nicht der Platz. 24 Vielleicht wag«[orjo@ oo1. 
23 O]nov E[a|v xe[levoH& W. 28 Ömov?] E&v neisvor|o W. 
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Zsßaorod | Aouevilanod Mndıxoö No[g]81x00 PT Zaouerırod T]eguanf [ 
xoö] Hier bricht der Papyrus ab. 


Verso: ?(2.H.) Havray(ddov) °” x« 


0 


429. Bürgschaft für einen xeororns. — 305/6 n. Chr. — Hormopäggg 
Vgl. S. 368. 


P. Lond. II n. 974 $S. 116 edd. Kenyon-Bell. 


Der x«ex&vng hat hiernach die Verpflichtung, im Dienste der Stadt für 
die nötige Zufuhr der je nach der Jahreszeit in Betracht kommenden Obst 
sorten zu sorgen. Ich vergleiche ihn dem oırwvng und EAuımvng, die ak 
Liturgen bekannt sind. Vgl. Dig. 50, 4, 18,5. Etwas anderes ist die og 
scoveie in Oxy. IV 728. — Ich gebe von den zwei l. c. mitgeteilten Paral 
texten hier den vollständigeren (Col. II). - u 


Oben abgebrochen. !enıpavelorarov Kasdo|ov ruUynv Exovolog Kal 
av[HaıoE]? wos Evyeyv[noda A]bordov Ayıalea Ayılrdag un|roög] ° Ta- 
Biviog dad [rns] Epuod w6AEws dvayp(apdusvov) xl tod a(drov) dupb- 

5 d(ov) *Doovolov Armklımrov xagaravyv Öamoerodvra hy m|ölAsı °Ev 9 
ragapoE& TÜV zart xagdv EId@v Önworusiov Pravrov TÜV EVPEDouEVOV 
ch abrod yosla avevdslüg al adıadl eintrag, 6v xal neoaorijoo, Ommvlad 
av PEnıenendn Enteloövre Tag mooreıuevag yoslas. "’Edv Ö2 un meopo- 

ı0 01700, Eyo abrög röv Into abrod Adyov drousvo 1) Evolyjos Eooweı 
To Helm Öorm xal ro neol Told)rov "xıvödvo „(el) Ereowrndeis @uoO- 
A(6ynoe). ("Erovs) ıd zav [x]volov " Tjuov] Kovore[vrio]v zei Ma&ıue- 
vo[d Zeßaoröv] Darauf wenige Buchstaben von 2 weiteren Zeilen. 


Er 


2 Evyeyvlnodeı W. svyeyv[acdeı Edd. fahren: xl Pß (Erovs) ToV xvolov NWWv 
5 önwgıusiov gibt K. in den Add. als eovrijgov nal Ma&ıulvov av Erıpavsord 

wahrscheinliche Lesung statt omogısrıwv. Tmv Kaısdomv. 
12 Nach Col. I wird der Text fort- 


430. Eidliche Erklärung eines Eierhändlers. — 327 n. Chr. — Oxyrı ya 
Vgl. S. 368. 
P. Oxy. 1 83 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 476. 
Ein Eierhändler verpflichtet sich, die Bier nur öffentlich auf dem Mark 
von Oxyrhynchos zu verkaufen, nicht heimlich oder im eigenen Hause. At 
die Stelle des Strategen in 427 und 428 ist hier der Kurator getre 
Vgl. hierzu M. Gelzer, Arch. V 358. — Das Datum haben die Editore 
Hilfe eines Duplikats gewonnen. L 


"Diaovio Osvvögg Aoylıory) O&lvevyylrov) ?neod AbomAlov Niior 
Awvuov ?dnd ig Aaulmoäg) xel Auu(mpordeng) O&(vovyyıröv) m6AEDg 


3. Rom und Konstantinopel: 507 


| ; 
iA \ R rs \ PR m 
ı toonaAov mv Teyvnv. ”OuoAoy& Öuvög tov osßdouov °Helov doxov TÜV 5 


 dsonorv "Nuhr Er aerngns te nei Kaısdowv Priv dıdnoasiv uoı T®v 
sav "noıNjoaodeı Emi vüg dyogäg "Önuooig nodg dıdapasıv YUxal eddEvıav 10 
’ ig adräig eos Baenens adı PB ailarog xal un Eival *uoı eig Tod- 
zıov xovßn mM ra Ev Ti Nuereon olsle "nwAiv. Ei db Voregov pR- 15 
5 lvelinlv] Ev in oixie uov Ylawiov .222.:... Jus ?I— — — —] 
wer... Bur.|...... ] 2 Zeilen fehlen] *°[....... Turleteie: Peaestesie ler se- Karo 
i zov hau(mgordron) Töoßı x«. ” (2. H.) [Ado(nAsos) N]iAos Buoo« Tov Hiov 2 
6 [50x0|v os zodxlereı). Abg(fAuog) Tiog ?"[Eyolava)] Ön(to) aöroo m) 
 sid(drog) yolduuere). 


4 — Wonolorv. 8: — hr. 14 roömıov W. ro ömıöv Edd. 


| 3, ROM UND KONSTANTINOPEL. 


431. Brief eines procurator Neaspoleos? — 139 n. Chr. — Alexandrien. 
Vgl. 8. 369. 


P. Grenf. II 46 (a) edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 122 £. 


Meine Annahme, daß Lusius Sparsus der proc. Neaspoleos sei, stützt 
| sich auf die Analogie von Oxy. IV 708 (432), der mit größerer Sicherheit 
auf diesen Beamten bezogen werden kann. Jedenfalls ist der Brief von einem 
I alexandrinischen Beamten geschrieben, der dem Strategen über die Ablie- 
ferung und Wägung des aus seinem Bezirk nach Alexandrien geschickten 
= Getreides Mitteilung macht. 


| 1Aovoıog Zindooog Keosdkı Be ’4oowvosltov ?"HowxAeldov 
 ueoldog yalosıv. *I6uov xaraxouodevrog ?Er ig ab 0o0i weoldog dia 5 
6 Byoaelovos “Howvog oi EInimlooı nepErvyov Ti yelvoucvnı magaddoEL 
ac Eu>yooracie yaoıl ]...| ] !amseAsvdeoovs KAAov [ei] " IIe- 10 
F zelrlıols [2]ereßoöros. '?(2. H.) ’Eoo@s Hai [o]e "* eöylolue. ° 3. H.) 15 
F (Erovg) ß Aöroxpdrogog Kalsagos Tirov Altt[o]v Aöguevoo "° Avrovel- 
 vov Zeßaorod Ebosßoög !" Meyelo %. 

| Verso: '? Kinvöln Keosdiı oroalıny&) Aooıvolrov "Hoanksldov ue- 
 .oldos. 

4 


9 ywei[go]»res Edd. Der Schluß unsicher. 


432. Brief eines procurator Neaspoleos.,. — 188 n. Chr. — Alexandrien. 
Vgl. 8. 369. 


P. Oxy. IV 708 edd. Grenfell-Hunt. 


Die Herausgeber schwanken, ob der Brief von einem Epistrategen oder 
einem Dioiketen geschrieben ist und denken an Lieferung für das Militär, 


a ee ER RIUT H DE 
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yallgew). ?[Tod] #araydEvrog ybuov Ex Tod und 6ol vouodo *[dıd .„Jav- 


1% ist wohl die Paginazahl. 


Kapitel IX. Das Verpflegungswesen. [432—483 


weil sie in Z.13 yı(Aıdeyov) auflösen. Da Aöyo tod yılAıdeyov) ohne Namer 
und jede genauere Bestimmung unwahrscheinlich ist, ergänze ich yı[oıow 

= ysıgıcuod. Das ist der terminus technicus für die Verwaltung des p 
eurator Neaspoleos (8. 369). Nachträglich wurde mir dies durch ein ähn- 
liches Ineditum bestätigt, wo A]öy® roü ysıeıouoö räg Neag [möAzwg] steht, 
Mir ist es demnach wahrscheinlich, daß Antonius Aelianus der proc. Neas- 
poleos ist. An sich könnte man auch an den ihm übergeordneten Dioiketen 
denken, aber die Vergleichung des Geschäftsganges in BGU 8 II (170) spricht 
dafür, daß jener procurator die Korrespondenz mit dem Strategen führt. 


Der Text ist lehrreich für die Prüfung des nach Alexandrien gesandten 
Korns. Zunächst findet eine deıyudrov &ooıg statt, was ich deuten möchte 
als Aufheben von Proben, offenbar eine vorläufige Prüfung des Getreides, 
bei dem man einzelne Proben aufhebt und durch die Hand laufen läßt. Da- 
mit erklärt sich das rätselhafte deıyuarodgreg in Oxy. 63, 8, wozu Wilamo- 
witz GGA 1898, 688 Anm. bemerkte: „Hinzugezogen werden deıyuarodoxan, 
nicht dsıyuarodgreı: welcher Sprache sollte das auch angehören?“ Zur Kom- 
position vgl. yuuerosmiu(eineng) in Lond. III S. 113, 39 (für das sonst ge- 
läufige ywuereruusintig). Es gab also besondere Spezialbeamte für diese 
Behandlung der Proben, und zwar amtierten sie natürlich, ehe das Getreide 
gewogen wurde. Oxy. 63, 8: rovg deiyunrodgrag — Avameurner ToOG Euyoo- 
teoieav. Nach Lond. III 8. 113, 37 waren die deıyuerodoreı Liturgen. 
Die Proben wurden schon am Lieferungsorte von der Behörde ausge- 
sucht und versiegelt nach Alexandrien mitgeschickt. Dies scheint mir aus 
Hib.39,15 und 98, 17 zu folgen (beide aus dem III. Jahrh. v. Chr.). 


Nachdem bei dieser vorläufigen Prüfung das Korn sich nicht als rein er- 
wiesen hatte, hat nun der procurator befohlen, daß 4 Artabe Weizen auf Gerste 
und Erde genau untersucht würden (ge Dohoyeio und ßwAoAoyeiv). Vgl. meine 
Deutung von xg196mwvgog und PwAörvgog in 198, 11f. Der Zusammenhang 
zeigt deutlich, daß xg19oAoyeiv hier heißt: die Gerste heraussuchen aus dem 
Weizen. Damit gewinnen wir erst die richtige Erklärung für Cod. Theod. 
XIV 26,1 (vgl. Cod. Just. XI 28, 1): in aestimatione frumenti, quod ad 
civitatem Alexandrinam convehitur, quidquid de crithologia et zygostasü 
munere etc., wo Gothofredus von der Bedeutung „Gerste erheben, einsammeln“ 
(Zeugnisse im Thes. ]. Graec.) ausgegangen war. In unserm Falle ergab die 
Prüfung 2%, Gerste und 4%, Erde. Dies Ergebnis, an einer beliebigen hal- 
ben Artabe gewonnen, wurde nun auf die ganze Ladung von 2000 Artaben 
ausgedehnt, und so verlangt der procurator, daß die betreffenden Site 
24.%, von 2000, d.h. 50 Artaben (er fügt noch ein dıdpogov von & hinzu) 
nachliefern 


Von den 2 ganz ähnlichen Briefen, die der Papyrus in Kopie ontkeg t, 
gebe ich hier nur den vollständig erhaltenen ersten. 


'[ % ?I’Avr]oviog Aitıavog orea(ny&) Aura 2 


3. Rom und Konstantinopel. 509 


sog Lınbrog zei Tov H0v abr Ev (xvgod) (dordßaus) ’B °[v 17] T[ov 
deryudrov Ügos od xudagoo pavevrog P[Ex]erevon Nuınordßıov xoLd0Ao0- 
yndnvar "[xei] BoAoAoyydnvar, zul EEEßn EAnocov ®[xgıl$is uw [(do- 
zeßeı)] Eraroozei OVo, BmAov Ö& Öuoi?[og Elxeroorig Husv. Todg [o]ov 
 zov zvobv [E]uße? [Ao]uevovg orroAdyovs moätov Tö 68 xıvddvo "re]s 
 ovveyoluevas) olro(v)(?) dıapsow (XvE00) (dordßas) v (Hursv) (TEraprov) 
zei] & "[xooloulsrgovueve) vol Tag KAAug dandvag nei aoo0dEuet [vos] 


zo Aöy@ Tod yıloıouoö) OnAmodv wo. ("Erovs) #9 Daopı A. "[ ]exo( ) 
Övo /P. 

5 Zu deiyue vgl. Lond. IS. 97,3 (344) 11 ovvayo(ußvas) W. svvayo(ulvov) 
und Oxy. VII 1024, 8. Vgl. das Zsiyu« Edd. Ich vermute nach Parallelen, daß 


von Athen, das nach den dort ausge- ciro(v) verlesen oder verschrieben ist für 
botenen Warenproben so hieß. Die deı- ovv. 


 yueroderaı von Oxy. 63 scheinen im Gau 13 yılgıouoö) W. yuAıdeyov) or per- 


tätig zu sein (vgl. dvamtunpaı). Oben kann haps (dex«da)e(yov) Edd. Das ı ist durch 
dieser Akt sich nur in Alexandrien abge- das y gezogen. 8. oben. 
spielt haben (vgl. saray#evros). 14 &xo(uodunv?) Edd. 
7 In dem oben erwähnten Ineditum 
steht: &8E]ßr &Adooo Exarooreis Övol. Das 


ist besser konstruiert. 


433. Zu den &muueinrai olrov ’AleSavdosiag. — 380 n. Chr. — Hermo- 


polis. Vgl. S. 371. 
P. Flor. 75 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 537, IV 453. 
Lit.: Wilcken, Arch. III 305. 

Ein vevzAnooxvßsovnrng bescheinigt den &miusAntei, so und so viele Ar- 
taben Weizen (oirog) empfangen und verladen zu haben, und verpflichtet sich, 
sie in die horrea von Neapolis abzuliefern und vom praef. annonae daselbst 
sich auf den Namen der &rıusintei Quittung ausstellen zu lassen. Außer- 
dem erklärt er bezüglich der Transportgelder (v«öA«) und der Zuschläge 
und Sackträgerlöhne befriedigt zu sein. 


![Trereliag Tov Ödsonorov nußv Toarıavod To € xai Geodociov TO 
& ?[tö]v eioviov Alü]yovorwv ?| AdonAlloıs Ar0oxdow Auumvlovog ul 
Dılduuovı 'Eouod *[BovAlevreig) 'Eo]uoö öAsng ig Auumgordıng Emı- 
ueAlmraig) oltov Akstavdgsiag ’[xavs(vog) ig] Eveotwong Evdrng ivöırlo- 
vos Boowwis ueoldos *[naoe] Ado(mAlov) Kasorjuovog di Euod Tod margög 
Doußduuwvos "|...... uln(toös) Oaronros @g (Eröv) E obAN dantuln 
uEoo doıorsoäg "[ysıoös dmo aoung Kıoa& vevzAngoxvßeovitov A(olov) 
Ddiov. ?['OuoAoy& Öjuvds mv Helav ai obgavıov TUyyv Tv (Ta) ndvre 
1 Tyınovro]|v deanorwv nuov Toarınvoo xal Odakevrıvıavoöo ai [@so- 


£ ar m m 5.) [1 m 
dociov] tüv «iwvlav Abyodorov nageıAnpevar xal vöv [Ex Tod vouov] 


3 Zu diesem Öilcuuov “Eouoö vgl. 12 Crönerts Vorschlag [&rö rg x. vo- 
BGU IV 1025 (422). n(cexies)] ist mit Recht vom Ed. abgelehnt. 
5 [rös] Ed. Dies scheint mir zu kurz Vorallem: es gab damals keine rozagyiaı. 
für die Lücke zu sein. Die obige Ergän- Vgl. 8.76. [&mö roö] Wessely, zu kurz. 
zung nach 434. Obiges ergänze ich nach 434, 12/3. 
12 "EguovroAsitov = "Eguomoisirov. 
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“Eouovnoisirov nal EußepAlodaı eis To Euöv aAotov [ano vavovlos 7) 
adrig Evdıng ivdıxrlovog oltov xadapoo "*[(dordßug) yıliag] dere 
15 nodg raig &lduıg aig bmedstdunv olrov xadagod "[dprdßeıs T]eroaxo- 
olaıg Teoospdrovra Ente og elvaı Eni To abro [oitov xadag]oü Koraßag 
qıhlag vergenoolag Eönnovre ToEig "(plvovres) olrov (doraßar)] Av 
donso dnolow eis yv Auumoordınv Alstalv|!2[dosıev] xl aeoadnon & 
toig Öo<oyloıs ig Neag moAsng aai [tig zap]adsoeng Erolom eig 6vo } 
»0 dußv T& ovvjdn dno? [ya yodluuer« and Tod dvvmvendoyov Ex nAN00Vg. 
Adrödı 68 "[enino]o9nV Tov vodimv xal TOV Xovuovimv Aal TÜV 0040 
2 [pooıx]öv worov Eis To umdev Ran: roog buäg nweol rov2 [ron 
tod olro|v wegi un enadanıög xal undev dısdevt[eonv Mn &]voxo 
einv To Helm box® xul TO neol Tovrov xıvd'vn ” [xl a 
5uoA(6ynoa). Baopı ıd. (2. H.) Ado(nAuog) Xeıgiuov di’ Euod Tod X 
toösg "*[Doıßdulumvog wapeiußov Emil TO auro Tag Tod olrov doraßeg Xi 
kias ""Tteroax]ooieg Eirrovra Teig za dnolco xal megwdnon Ög ** [moo- 
xeıraı]| za dneivon Kal Tadrnv iv Öuokoyiav. Ado(mAvog) ZsoNvog 
BET a|mo Kıoxk vavaimoorvßsoviing Eyoaya unto abrod |... 
Nr. js yoduuar« un eitsrog. (3. H.) Ai Euod ’Erovigov Eyodpn Ti 
yodulue) tig ÖuoAloylas). 
21 Auch in Goodsp. 14, 7 hat Vitelli stolus nach C. Theod. XUI 5, 7 für di 
»joöuovAa hergestellt. Damit sind wohl Fahrtvon Alexandrien nach Konstantino 
sportelartige Zuschläge gemeint, die in erhielt: 4%, Getreide und 1 Solidus fü 
Weizen hinzuzumessen waren (cumulus) 1000 (Modi). Vgl. 8. 380. 
Außerdem kommt dort noch hinzu ro 31 ’Erwvöyov schlage ich nach 


Önvdoıov Exdorov uodiov. Diese Sporteln Photographie vor. Statt yodulue) vie 
erinnern an die, die der Alexandrinus leicht yoau(uareiov). 


2 


ai 


434. Der &miusAnrig olrov ’AleSavdosias empfängt eine Bürgschaft. — 
390 n. Chr. — Hermopolis. Vgl. 8. 371. 
P. München 60 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


Vier vevaingoxvßepvjiraı und ein xvßeovnrng leisten gemeinsam 
unter gegenseitiger Haftung (Z. 9) Bürgschaft für einen Berufsgenossen, 
offenbar einen Transport von &ußoAn-Korn vom Hermopolites nach Alex 
drien übernommen hat. Genauer läßt sich der Inhalt der Bürgschaft ı 
Goodsp. 14 (a. 343) rekonstruieren, der gleichfalls eine Bürgschaftsurku: 
ist und ungefähr da anfängt, wo unser Fragment aufhört. In Z.1 istd 
offenbar vev[#Angoxvßeovitnv] zu ergänzen. Dort leisten sechs Personen B 
schaft für mindestens zwei vevxAngoxvßeoviitaı, die das bereits empfan 
Korn (in 3 würde ich ömode&]euevovg ergänzen, vgl. Z. 12) in die ho 
von Neapolis abliefern sollen. 

Abgesehen von dem Hauptinhalt, sind zwei Einzelheiten von besonde 
Interesse. Das eine ist die mehrfach wiederkehrende Ortsangabe d&rö Mo: 
Xegeiov. Die Worte haben mich lange vexiert, bis ich auf die Lösung 
daß Xeoalov = Xaıgkov steht. Es gab einen Ort Xaıgfov am kanobisel 


3. Rom und Konstantinopel. 
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Nilarm, bei dem der alexandrinische Kanal abzweigte. Dort mußte, wie 
Prokop, de aedificiis VI 1 erzählt, das Getreide aus den großen Nilschiffen 
in kleinere Fahrzeuge umgeladen werden, da der Kanal für jene nicht schiff- 
bar war. Vgl. die sonstigen Zeugnisse bei Sethe, Pauly-Wiss. III 2030. Ich 
zweifle nicht, daß dieser Ort in unserm Papyrus gemeint ist. Seinen vollen 
Namen bringt uns erst der Münchener Text: Movn Xeıg&ov, was ich als 
„mansio, Station des Chaireas‘‘ fassen möchte. Es ist begreiflich, daß die 
Bevölkerung dieses Ortes sich ganz besonders mit dem Getreidetransport 

. beschäftigte. Von den sechs Schiffern unseres Papyrus stammen nicht weniger 
als vier aus der Movn Xaug£ov. 

Das andere Bemerkenswerte finde ich in der Erwähnung eines nAoiov 
vadorınng Ernimolas vg allris] Arstavdgsiog, also eines Schiffes, das im 
Besitz der Kirche von Alexandrien war. Ob es für den Transport der Embole 
von der Kirche etwa vermietet war, oder ob die Kirche es in ihrem eigenen 
Interesse auf dem Nil fahren ließ, ist nicht direkt ersichtlich. Für letzteres 
aber scheint mir zu sprechen, daß allein für dieses Schiff ein #vßsovnjrng, 
kein veuxAngoxvßeovntng genannt wird. Wie bedeutend der Seehandel war, 
den die alexandrinische Kirche zu Beginn des VII. Jahrh. betrieb, zeigt 
Leontios von Neapolis, Leben d. H. Johannes c. 13 und 28, wonach ihre 
Schiffe damals bis nach Sizilien und dem Adriatischen Meere fuhren. Vgl. 
Heinrich Gelzer in seiner Ausgabe S. 128. Die Notiz unseres Papyrus hat 
gerade wegen ihres relativ hohen Alters Interesse. 

Meine Kopie, die ich schon vor längeren Jahren und nicht für eine Edi- 
tion gemacht habe, bedarf der Nachprüfung. 


!['Trloersiag too Öson|ör|ov Hu@v Ov[alAsvrıvıevoo Tod aioviov Ad- 
yovorov ro 0’ “al Newrsol|o|v Tod Auumoordrov ?| Abo mA "Eouodooo 
Auumviov Bo|v]Asvrij 'Eouod ndAEwg tig Auumpordi[ng| Emiuskeri oirov 
Aıstevdoslas °xavdvos telr|aor|ng] iwöırtiovog *|meoe .]|.... uov(?) 
Akstdvdoov Eng broyodpovrog ano Moving Xsoulov vevaAn|g0 |avßsovn- 
tov zul Iadsguovdlov IIdßewg ’[dnd ng] wörjs Movig Xelo]alov Boc- 
bEws Üroyodpavrog vavaıngoxvßeovitov zul IlavAov Ila|Hegu|ovdrlov 
Brroos °l...... ] &s (Eröv) vs oBAN) Avrırvnulo doıoTegod nodög And tig 
Aoumoordıng AksEavdoslas volvr]Angoxvßeoviirov za "[...]...0ov Aogo- 
dEov untoog Anpodekas ns (Er&v) u obAN dunrdin Auyavh debıas yEıgds 
ind tig Auumpordıng °Aiskavdosiag xvßeovirov aAolov xudolınng &x- 
xAmolas ig ablrns] Alskavdosiag al Alo]reusl|o]oov > un- 
(Toög) Advung vevaingoxvßsovitov d|xö Movng| Xegalov. "OuoAoyov- 


Be 


2 1. Emusinen. 

3 Vor x«v6vog fehlt nichts. Das Wort 
ist etwas eingerückt. 

4 Meine anfängliche Lesung Z]errıulov 
habe ich später durchgestrichen. — Die 
obige Form Xeo«iov, die nur auf Ver- 
tauschung von &e und «ı beruht, ist auch 
in Theophanes, Chronographia I 115, 6 


übergegangen, wo zum Jahre 459 gemeldet 
wird: vovro ro Ersı nal 6 morauog @ebyen 
Ev’Ahsbavdgeig Amo rs Xegaiov (so Migne) 
oder Xsoo«lov (so de Boor) Ewg tod Ko- 
roövog. Sicher ist auch hier Xaıg£ov zu 
schreiben. Dies Zeugnis fehlt daher auch 
in Pauly-Wiss. 1. c. 


[13 
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10 Zu den Kaisern vgl. meine Bemer- 
kungen im Arch. 1402, wo ich eben diesen 
Papyrus verwertet habe. 

11 Hinter &xıpavssrarov wird Kaisagog 
ausgefallen sein. 
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dAAmakylyjvor Övrles duvdvrels rm Delav zul odgo 
vıov TÜynv Tv ra nd|vre] virovrov Öeonor[ö]v Hula]|v Ovarevrı 
voo zali] @soöloollo[v] "sel Apxadlov av almviov Abyodorov 
Ovooiov [r]od Ex[ılple]veor[ar]ov Ex[o]votols] zul [add ]eıoerog [2y7 
12 5090 Abomlov Zwilov Avovßiovog d|md] wjg [eöleng Moving Xelo« 
vevaAnooxnvßeov[itnv üUrod]esdusv[ov &x] 


3 [7oö] vouod "EouonoAtror 


13 Die Spur vor vowodö würde zu ı 
passen. Ich ergänze &x, nicht do, wei 
für letzteres in 433, 12 kaum Platz w 

13 Hinter A0yov ri[|g mag die £ußoA 
genannt gewesen sein. 13 und 14 sind 
besonders nachzuprüfen. 


KAPITEL X. 


DAS POST- UND TRANSPORTWESEN. 
1. DIE POSTEINRICHTUNGEN. 


435. Amtsjournal einer Schnellpost-Station. — Um 255 v. Chr. Vgl. 8. 372. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 


P. Hibeh 110 Verso edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Preisigke, Klio VII 241 ff. 


Für die Interpretation ist Preisigkes Arbeit grundlegend. Das Tagebuch 
notiert Tag für Tag, welche Briefschaften, in der Richtung von Norden 
(#drodev) oder von Süden (&vo®ev) kommend, bei diesem Postamt angelangt 
und umspediert worden sind. Die Briefe vom Norden kommen vom König 
Philadelphos oder dem Finanzminister ’AroAAovıog, offenbar aus Alexandrien. 
und gehen an die verschiedensten Beamten von Mittel- und Oberägypten; 
die Briefe vom Süden sind an den König oder den Finanzminister gerichtet, 
Eine besondere Stellung nehmen nur die Briefe der beiden makedonischen 
Kleruchen ®oivi& ein (61 und 70) Preisigkes Annahme, daß dies liturgische 
Postdirektoren gewesen seien, fällt schon dadurch, daß es liturgische Beamte 
damals nicht gegeben hat (vgl. oben S. 339). Eine positive Deutung ist 
schwierig. Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß diese Kleruchen, die 
die Pferde für die Schnellpost zu stellen hatten, ihre eigenen Briefschaften 
— zum mindesten ihre amtlichen Korrespondenzen — mit dieser königlichen 
Schnellpost befördern durften. Die expedierten Poststücke sind xvAuoroi 
oder &sıoroAut. Mit Recht hat Preisigke S. 264 darauf hingewiesen, daß 
ErcıoroAet nicht gerollt, sondern gefaltet werden. Ich stelle mir daher unter 
den vAıoroi im Gegensatz dazu rollenförmige Behälter vor für die Auf- 
nahme von Papyrusrollen. Ist das richtig, so befanden sich in den xvAscrol 
nicht Briefe, wie mit den Herausgebern auch Preisigke annimmt, sondern 
Akten von größerem Umfang, die daher gerollt wurden. Also z. B. Akten 
wie der Revenue-Papyrus würden in xvAıcroi/ verschickt sein, freilich mit 
‘der Schnellpost nur, wenn sie dringlich waren. Daß der König oder Finanz- 
minister so lange Briefe geschrieben hätten, daß sie gerollt werden mußten, 
wird, wenn überhaupt, nur ausnahmsweise vorgekommen sein. Bemerkens- 
wert ist, daß die Postbeamten sämtlich griechische Namen tragen, was in 
dieser Zeit in der Regel auch griechische Nationalität bezeugt. Für alle 


Einzelfragen verweise ich auf Preisigke. 
33 
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Col. I. | 
55 sTıle. [..]- PL...) Leo)... ee.) SER 
tov [Baoı]Agi °° ITro[A]jeueioı av(Aıorög) &, AroA[i]wov[ljoı Oo] [em]enı 
xu(Aıorög) a, ErioroAcl Ovo noög vor "[avAlısroı mooodedeyu(evar), Av- 
ridywı Konti gu(Aıorög) &, Mnv[o]??d[oe@]ı xu(lAısrög) a, XeAl.]o.[. .jer 
0 Ev &kAaı nv(Aıorog) a, PA[A]EErvdoog de nagedwx|ev N ]ıxodnumı. 
e,E Doug Ewdivig mapedonev Doivi& "Hoas?xAslrov 6 venrsgog 
Moxsdov (Erarovrdgovgog) Auivcov)ı xv(Aıorov) a zei To üEıov Da- 
viol:,) "Auliv[o]v 6: wapEdnxev Osvgonjoruı. 
65 5 m. Nous nonrng nagedoxnev OsÖyoln]o os KvodEev Auwvlaı xv- 
(Aısrodg) Y, (@v) Baoılı ©" IlroAsucloı xv(Aıorol) B, AroAlovio © dtor- 
xnnı »v(Aıorög) a, Awviag ÖE nagE? öwxev "InnoAvooı. 

70 "m. Ilagedwrev woag Ss Doivıd ‘Hoaxksirov "6 nosoßvreoog Ma- 
nedwv (Enarovrdgovoog) ?"Howxisonoltov r&v zowrov Esor|.].[..] 
3 yvAorov a Davlaı, Aulvov [d]E zeoe|ld]ox(e) "* Tıuoxgaryı. 

75 9. Roas ıa zaloleö[lo]x[e Nılaöönuog "xdrodev Alskdvdowı Ku- 
(Auorodg) ., zaola] "BacılEog IIroAxKuaiyov Avrıdywı eig "%°Hoaxkeo- 
roAirnv xv(Aıorov) &, Amunroiolı] "ro moög rl yoonplelı v|ov Eis- 

so pavro|v] eig mv Onßalde av(Aıorov) ©, Inaorei[n]ı ro map’ Av- 
tıögov xark Avdoovlilgov Ev AnsAAmvog woAı vH ueydinı ®° xv(Auorov) 
a, I xaod& Baoıldog IlroAsunlo[v] * Osvyernı yenuare[po]yoı xv(Aıordv) a, 

ss ®Hoaxksodngmı eis mv] Omßaide [xv(Arorov) a,] °° Zwiioı roanetiemı 

’EouoroAlt[ov] gu(Auorov) [a,] ? Aiovoiwı oinovöu)wı zig Tov Apoıwol- 
tn|v »v(Aıorov)] «. 

Col. II. 

Spuren von 3 Zeilen. | 

x. Moog [.] maoe[do]a[ev Alvxoxang Aulivovi] ?xv(Arorods) Y, (@v) 

[Ble[or]JAt [ITro]Asu[er]oı [...] Tov EAspalvrov]) *r&v xalr]& @al..].soov 

xu(Aıorög) a, AnoAko|vior] *odılolansmı xv(Aıords) a, Eloluizzolı] ro 

5 da|d Toü] "rAnowunrog xv(Aıarög) a, Aulvov dt n|apEdn]% rev “Ix- 


nroAvontL. ‘ 
"yo. Roas 5 nepedwxev [.]evars.|...... | ®xarodsv Davlaı Enı- 
sro|Ad|s ÖVo |....... ) "Roos 6: nagedoxev Aiov[vleior ..[....... ] 
100 


100 »ß. "Roas nowrng ne|o]edorsv A|. av [Aıvlar] "* vv(Avorovg) 15, 


&v) Baoırei IlroAsual[o]ı z[v(Arorot) .] 1? zap& rov EAspdvrov tov zarte 
(ov) Baoıkei IlroAsuel A 102 ug Asp 


63 Was ro &&ıov ist, ist mir auch nach 82 Das ist Edfü. 
Preisigkes Darlegungen noch unklar. Man 83 Das Zeichen 7 ist nicht erklärt. 
würde an ein Porto der Kleruchen denken 87 Eis rov Agoıvoirnv ist wichtig für 
können, wenn nicht bei dem zweiten Kle- die Frage, wo die Poststation gelegen hat. 
ruchen dieser Zusatz fehlte. Vgl. Preisigke. 

66 ©» hier und öfter mit der Sigle / 95 Bei mingwue wird an die Flotten- 
geschrieben. mannschaft zu denken sein. 


69 "ImnoAboms (auch später) muß doch 
verschrieben sein für ‘ Iwrolbruı. 


TEEN 


1. Die Posteinrichtungen. 515 


®g[... o00ov], "9 AroAAovioı dom »v(Aiorol) Ö.|....... ), MAv- 
tıöywı Konri xv(Aıorol) d, Awiag d2 [naoedo]| 1% x Nixodiumı. 

106,8. Roas ıB nagedwxev Acwv "Aluivovi] "0 &vodsv BacıAl ITrois- 
naloı [xv(Aorovs) .|, 'PAulvov 6: naoedwxev [I]zr[oAVeoı). 

19 u. "Eodıvis dvodev nal[oe]do[xev ..... ] P Tıuoxgarng vvAorodls. 


 AieEdvögmi], (av) Baoıki IlroAsueloı y[u(Ausrol) ., AnoAAovioı] 12 dı- 


on av(Auorög) &, Il|..... xonuare]"yoyaı xu(Aıorög) a, Ilegız|... 
Be... xv(Auoröog) .], 1 AAEEavdoog Hd: naloedwnev ......] 


436. Zahlungsanweisung für die Fußbotenpost und Kamelpost. — 111 v.Chr 
— ÖOxyrhynchos. Vgl. S. 373. 
P. Oxy. IV 710 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Preisigke, Klio VII 272. 2 

Die Formel yonudtıcov zeigt, daß eine Anweisung eines Beamten an die 

Regierungskasse (redete) vorliegt. Also stehen die Geldempfänger in Staats- 
diensten. Die 44 ßBvßAıapdgoı versehen den Postdienst innerhalb des Gaues 
zu Fuß. Sie werden ergänzt durch den xaunAling (s. o. 8. 373). Der @go- 
yodıpog ist nach Preisigke der Stationsbeamte, der (wie in 435) die Stunden 
des Durchgangs der Posten aufzeichnet. Die Worterklärung wird richtig 
sein, nur ist zu bedenken, daß hier nicht ein Durchgang der Posten in dem 
Sinne wie bei der Schnellpost von 435 in Betracht kommt, Wie der Dienst 
dieser 44 Briefboten geregelt war, wissen wir nicht. Der !podog ist ein 
Polizist, der den Postbetrieb beschützt (Kap. XT). 


Fragment a. 

BR nın.. ] Xonu[e&]rıo[ov rolils] ?&v röı O&vovyylenı BußAuagpoooıg 
’dvöodoı ud ooygodpaı a tEpodwı a xaumdlın & (yivovraı) ug °roü 
O&vF Tod & (Erovg) xar& Hier bricht das Fragment ab. 

Fragment b. 
6 ] (TeAovr )|[ 
ı ] « (tdAavrov) & | 
s ] @ (TdAavıov) & | 


6 Das 2. Fragment stammt aus der Spezialisierung der Zahlungen für die ein- 
zelnen Beamten. 


43%. Zur byzantinischen Schnellpost. — 322 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 8. 374. 
P. Oxy. VI 900 edd. Grenfell-Hunt. 
Der Text ist wegen der miserablen Sprache des Verfassers schwer zu 
verstehen. Ein Ratsherr von Oxyrhynchos, der bereits das Amt eines prae- 


positus (fundorum) patrimonialium des 10. pagus bekleidet (vgl. 8. 163 und 
33” 


105 


a 
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311), ist zur conductoria des cursus velox vorgeschlagen worden (Z. 5£.). 
Er beschwert sich über einige dvnAdreı, die ihm hierfür nicht die nötigen 
Dienste leisten wollen. Dieses sonst wohl nicht bekannte Amt der conduc- 
toria, das alle Jahre neu vergeben wird, wird in Z. 14 als Liturgie be- 
zeichnet. Esel werden in Verbindung mit dem cursus velox im Cod. Theod. 
VIII 5, 38 erwähnt. Nach Seeck, Pauly-Wiss. IV 1851 dienten sie wahr- 
scheinlich den Reitenden als Gepäcktiere. Im übrigen bediente sich der 
cursus velox der Maultiere (zum Ziehen) und der Pferde (zum Reiten). { 


ITzarelle]s Tov deon|orov Nubv Aıxıviov Zeßaorod To 5 za Au- 
xıvlov] "tod Emipavsotdrov Kaloagog to BP | ] ?Ovarsoim Juooxovolän 
tö xal ’IovAavo Ao|yıorh; O&vovyy(irov)] *rag[&] AdomAiov Aıooxdoov 
Zırßavod &obavrog Bov[Alevrod)] ig Alaumloäg) xal Auun(oordrns)] 
9’OEvovyyeırav moAeng. Ilouınooitov uov Övrog nargıunvıyaallov °de- 
xdTov mayov todde Tod vouod VnoßAmdEvrog Erı eig novdovxroolav "tod 
öE£og doduov Tod sÜrvyäg eloıdvrog Erovg, nal Exofv tolvvv tobg && 
EHovg Fradrnv mv yBoav Anoningoüvrag vnto Tov Eviavolog eig ToüTo 
vr|o]BaA? Aousvov Önaxovev al Nusiv volg Evgioıodeloı nAlore Ömudoıe 
enırd 1 yucra za vv yagav Mv EE Edovg dronANg000L Koningolv, TODE 
youelivov wbroig av El rodroıg Avaloudıov. ’AAN Emuön uavdcaveo 
tovrovg 1? BovAousvovg Evedgsdsiıv TV TmAıxadıyv dnagerntov xoslav tıol 
utv Ygmılo]doı, Eviovg dt duaßailovreg, TOV Nusobv ig Avrılmudeng 
olvvaliydevrov Tod Artovoynuarog, & Todrov nalydnv va PBıßAle Emı- 
dodvaı GE SV Tobg adrodg ÖvnAdtag Enavayraodivaeı Davorov zei "Noov 
xai Xoıokav av’ Eysıv Onto GV EEerdlovv xar' Erog TÄG KovOovaTo- 
glas yosısv ndvT|ra ve nagajloyesdaı abrovg<g) Tois Evikavai)oıg bma- 
xovovreg, za Nlu]üs dia av Br t|iv Evysıpıodeicav yosiav dmo- 
wAmgoiv xal wu) eig Avdyanv us yevel?[odaı Evrujyeiv tois uelkooıwv - 
tovrov. (2. H.) ’Evsöoslag yeysvnuevns. "I Trerelalge ng mooxıueung 
Meoogn s. ?'(3. H.) [Ado(rAros)] Lı606x00058 Emıdedwxe. 


[2,1 


1 


o 


[er 
[> 


[SC] 
oO 


1 Zu dem Datum vgl. 154, wo auch 16 zdvr’ Eyeıv ist wohl emendations- 
derselbe Kurator genannt wird. bedürftig. 

9—10 Zu E£nırayuer« vgl. Oxy. VII 19 rois weifooıw hat hier nichts mit 
1033, 6 (476). Dieser Text ist auch sonst dem Titel usi£o» zu tun. Es bezeichnet 
dem Grundgedanken nach eine gute Par- hier wie öfter an dieser Stelle im allge- 
allele. meinen die höhere Instanz. Vgl. z.B. 

12 = dnogelrmrov. Schluß 1. rovg utv  BGUIII909, 29 (382): Evrsdfoucı c7 ulkovı 
dmıövras (Edd.). sahen Vol. auch hierzu Oxy. VII 1033, 

13 ]. ovvaydsıohv. 9 (47 


438. Die Schnellpost eines Grundherrn. — 550 n. Chr. — Oxyrhynchos. 
Vgl. 8. 374. 
P. Oxy. I 140 edd. Grenfell-Hunt. 


Dieser Text sowie Oxy. 138 zeigen uns, wie die großen Grundherrn sich 
damals ihren eigenen cursus velox hielten. In unserm Falle ist es ein comes 
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consistorii, der in Oxyrhynchos grundansässig (yeovy&v) ist. In diesem Ver- 
trage verdingt sich ihm auf ein Jahr ein Aurelius Serenus als or«ßAlrng (von 
stabulum) des cursus velox seines olxog. 


1+ Baoıleiag od |[]siordrov au zBosß(soTdrov) Nu&v Ösondrov 
GA(xovlov) ’Iovarıvırvod Tod ?ailoviov Adbylov]orov zul Adtoxgdrooog 
&rovg x0, tolg TO n uerd vv bmarlav DAvovlov) 3 Baoıllio]v too Auu- 
xo(orarov) Ileyov B ivö(ınziovog) ıy Ev 'O&vovyy(ırav) n6Aeı). + 

* Dicovin Zeoivo [T]|E weyarongensordra al megıßlento user 
tovü[d]e od °xovoorwoplov viß To[ü] tig Auumoäg uviung Meorvolov, 
ysovyovvr Ev|radde °17 Anunga O&vovyyırav moAsı Abonkıog Zsofvog 
6 xal Koorißols vliög "’Iovorov untoös Ml[ejetag oraßAlıng Tod dgEag 
doduov And ig abrig "möisng yalgsıv. OuoAoy& Erovola yvoun ul 
auFRIEETD mooKLgEÜE ovVvredelioder "nods vı|v] duov usyarong(eneiev) 
eni Eviavrov Eva, Aoyıböusvov dd is orusoov Mnusoag Hrsg Eoriv 
Ilayov veounvle tod Evsorärog Erovg 6%5 Q0E TÜg nagoVong \! ToLoxuude- 
xarng lvölırriovog) doyh Hal xaonov tig o0V Beh TE0009E0xK1ÖER«Tng 
Enıwveulnosog) ?Eri To we yugav Orwßiitov Tod abrod d&Eng Öoduov bmEg 
tod oix|[ov r|ijs dulv ueyaro]zo(sreles) "are Tadınv iv möAlılv &x- 

m9g 

teAeoaı, nal Eroiumg EXO KATEH...... Beee.)....- 42y 10 adrng 
oraßim Hai ndvre Te dvinovre TH abri yosla tod ora|ßAljrov "? dno- 
nANEBoK AuEuntng Kal K6Rvag Kal daatayvaorag werd ndong 6movöng 
xal pvnoıls|entos xal EAevdsolag xal nioreng dyadng, eis To umdeulav 
ueudıv N auskıav N xarkyvooiv tıva neol Luk yevsodaı Ölya dogworlag 
ra növov wog "xla]i HeEaodal uEs napk is bußv usyarono(erelag) 
Aöyn Ödbwvlov Euod Te xal roVv adröv inmoxdulov) "navrog Tod abrod 
Ev[ö]s Eviavroo oltov xayreAln doreßag sydornovra aa Ömto ” xoudng 
xal Auydvolv] govooo vowisuare dvvia lWdıorıxd Evy& vousrsvdusva xal 
oivov *"lyeovyınk »vidıan Hyborxovra xal ünto dvahaurcrog KAmgopaylag 
&teoov vousuler|iov 2? Hjuov xul aörb voustsvdusvov, werd al Tod Euoü 
E0ov Tod Asyousvov Ilsgı600V. I1g06® ouoAoy& db Eoaynxevarn napd vis 
vuov ueyahono(eneiag) Evrsöhev Hiön Adyo dooaßovog ”*yevooo vouloueze 
TEooep« Muov ze un £Eeiv[ai] wor Evrög Tod abroö Evög Eviavrod 
dravaywonocı And [rjüs buwv yosieg zul mupauovng. Ei de Toüro 
70100, ÖuoAoya ta  aurd Escape Nuov vouloucra Ev [TE dınla dno- 
xaraormocı abrn. Ei Ö8  [üußv] ? ueyarono(ensıe) EdeAnjon Erßaheiv 
us &4 ig yoslag vod oraßAitov nod ovunimowoeng t[oü] ”* wbroo £vög 
&vievrod Üvsv alrlag tıvög, Ent To nal abryv Enuododaı Ta aurk TEOORQR 


10 Die Jahre 226 und 195 sind nach 19 Zum Kankelmaß und den Knidia 
den Stadtären von Oxyrhynchos gerechnet. vgl. Einleitung $ 9. 

11 Zu dem Datum vgl. die Note der 
Editoren 
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Ausv ? voulouare od aopaß&vog. Koöglıov) To ovvdliuyule) &nA(oüV) 
yoag(Ev), zal Erso(orndels) @uoA(l6yyoa). (2.H.) + Ado(nAuog) Zeonv[ols 
so [u]iös ?’Iodorov 6 mooyeyoauulevog) [r]eroinucı toüro To ovvaliuyule) 
xare vov moonslulevov) to6mov xali oroıy]si wor ?!ag modx(eira). Anbı- 
Aov ‘Hoaxı(eidov) aEılo]dlEis) Eyoayp|a] ürto abrod Kyowuuldrov) Övrog. 
32 x d[i] emu Filoxenu etelfio]th(e) x .x/ ı[y]... + 
Verso: #?+ Zvvaiioyula) Zeoivov oraßAlı(ov) viov ’Iovorov do 
is O&vovyylırav). 
29 Unter Z. 29 eine Paragraphos. 


2. ANGARIAE FÜR BEAMTE UND TRUPPEN. 


439. Edikt des L. Aemilius Rectus. — 42 n. Chr. Vgl. S. 375. 


P. Lond. III n. 1171 Verso (c.) 8. 107 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell- 
Hunt-Wilcken, Arch. IV 539. 
Lit.: Wilcken |. c. 


Auf die Beziehungen zum Edikt des Capito ist oben S. 375 hingewiesen 
worden. 


1 Asöxıog Alulklıg Piiarog Asysı' ? Mndevi Ebsorw Evyagsdsır Tolg 
OTEO TOV 

Eni ig yaoag Funds Epödın 7 &Alo rı Ömoedv alreiv EL 4 2uo[ö] dı- 
zAbuerog, Auu[ß]evsıw 6: Exaofro]v 16V 5 2ylovr]ov Zudv ee Ta 
wuraagxeı Emiöntie rin anodıdovrgg auröv. "Ev ÖL ig Tunvvih M) 
TOV OTEK«TEVOUEVOV N TOV uegeıgopsen(») 87) Borg odv TaV bnmgeröv 
ze Ev rjeis Önuoofiaıs] ?xoneıs zeo[e 2° Euov Öucre|yu]e ‚[rlomonagE 
07 Beßıao! uevog tıvda TÜV dmd Tg Xuoug N) doyvooAoyroang, !xgre Tov- 
vov Ti dvardıa yonsoucı reıumgle. "(Erovg) B Tißeolov Kl.uuörgE 

Ketoapog Zeßaorod Adroxocropog PT: EQquavınelov Ö. 


ot 


5 abradgnsı = — abrdgen schlug ich 1. c. 11 Zu ri dvardıo reıumeie vgl. BGU 
vor; r& eure (AR) ‚Kenei GH. IV 1027 424. 

5 &mdntin —= Emırideie. 13 Der T'eouavınstog ist der Pachon. 

8 Ev oder oög ist ee als &mı (Edd.). 


3. DER KORNTRANSPORT. 


440. Zur Organisation der Eselbesitzer. — I. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. 
NeleSs#3Tz. 
P. Fay. 18 (b) edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Rostowzew, Arch. III 210. 
Die Erwähnung eines yoauuerevg xrnvoroöpwv beweist die Organisation 
der xtmvoreögoı als Korporation oder Gilde. Der Sekretär weist den Sito- 
logen an, seiner Gilde einen Transportlohn (p6esreov) auszuzahlen. 


nn 
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Ovvöposis yoauuarsdg ?xrnvoroöpo[v| Baxyı3ddog Axovoıldaı 
srrotiöyaı rüs e[ülris galiosıv. Mero(noov) ..va.[...] °[..]. poole]- 
7o0v ..eur.[.] '[..]. 6rov Zvoigxod nvgooö ®[dordßes] rleso]eoe[s] / 
(zvpoö dpraßeı) d. ?(Erovs) za O(oP) ı£. 

"....gxAng. Meronoov !nvood doraßas teso[a]o[es] 
goraßeı) 6]. 


ame &n r[oö] [&yooa]orovo Rostowzew 1. c. Anm. 1. 


12 / [nvooV 


Der Zvoi@rög nvoög auch 
in 


441. Quittung eines Naukleros. — 251 v. Chr. 
P. Hibeh 98 edd. Grenfell-Hunt. 


Vgl. S. 377. 


Ein Naukleros quittiert in einer Doppelurkunde, daß 4800 Artaben 
Gerste auf sein Schiff verladen sind. Das Schiff ist Eigentum eines Fevo- 
doxog und ’AAtExvöoos. Der Ney$eußng, durch den die Verladung des Ge- 
treides geschehen ist, ist nach Analogie von Lille 23 (189) als der von den 
königlichen Schreibern eingesetzte &vriıyoa@gevg des Sitologen aufzufassen. — 
Im Hinblick auf Mitteis’ Darlegungen über das receptum nautarum (Sitz. 
Sächs. Ges. 1910, 270 ff. und jetzt Bd. II 259£.) sei hervorgehoben, daß 
Klauseln, wie die dort behandelten (6 Zu@ zıvöuvo ete.), sich in den ptole- 
mäjschen Urkunden dieser Art nicht finden. Sie fehlen auch noch im An- 
fang der Kaiserzeit (vgl. 443). 


(Erovs)] 48 Meooon |xd. "OuoAo]?yst [Tıovdorog] v[ev]- 
#Angog £u[ß]eß[Ano]?|daı dı& NeyjHefu]ßeovs Tod zupd rov Bajoıaı]- 
*[xov yocujule]reov zig xEo(xovgov) Bevoddxov [xal] ?A[AsEdvögov] #g1- 
9[o]v (doraßas) ’ Aw. 

6 [Baoı]Asdovrog ITroAsualov tod ITroAsucl|ov] "[Ew|rjeog (Erovs) 
Aöd &p’ ieodog NeontoAsuov ?rod Doıtlov ’AAsEdvögov nal Heov ’[AdeA]- 
PoV, Kavnpdoov ’Agoıvöng DiAadE1. [po]v ’Aogowöng rüg NixoAdov unvög 
11 Meooon xd. [O]uoAoysi Auovvolios]| "?vadrAnoog Eußeßinodelı eis] 
xEo(xovoov) 1? Bevoddxov „al ’AAsEavdoov, Ep’ [ob] »[v(ßsovniens)] '* Ex- 
Tevgıg Ildsırog Meugiins, dıac ® Neydeußeovg tod ao Tov PBaoıkınav 
16 yoauuereov Gore eig ’AAleElavdosıav eig vo Baoıkınov GVv Öelyuarı 
[#0 96V] * doraßag teroaxıoyıilas önr|axooieg] *? oirov xaldao0v &]ö[o]- 
Aov #8x00x1V[svuEvov] uctowı [za oxurd]?Anı oig a[örog Nveyaero & 


"Ahstlavdoslag] * ueronog|ı dıxwicı,] ei obd|Ev Eyraio]. 


1 Zu der Form der verkürzten Doppel- 
urkunde vgl. Arch. V 204. 

12 #£onovgog eine häufige Bezeichnung 
für diese Kornschiffe. 

17 Über das deiyu« (Probe) s. zu Oxy. 
708 (432). Unser Text zeigt, daß die 
Probe mitgegeben wird. 


20 Der Naukleros hat das hier ver- 
wendete Maß sowie auch die oxvraAn 
zur Sicherheit aus Alexandrien mitge- 
bracht, um nachher bei der Ablieferung 
in Alexandrien nicht zu Schaden zu 
kommen. 
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442. Havarie eines Kornschiffes. — Aus dem Ende’ der Regierung 
Euergetes I. Vgl. 8. 377. 


P. Magdola 37 + 11 edd. Jouguet und Lesquier. Nachtr. von Mahaffy, Arch. 
IV 56ff., Wileken, Arch. IV 20f. Originale von mir revidiert und zusammen- 


gesetzt. 
Mahaffy, Wilcken ll. cc. 


Lit.: Preisigke, Girowesen S. 43. 


“ 


‘ 


Ein Naukleros, dessen Begleitbriefe auf die Thebais ausgestellt waren, 
kam bei Aphroditopolis (Atfih) in einen Sturm, so daß die große Raa brach. 
Da er die Fahrt nicht fortsetzen konnte, ließ er sein Schiff durch den Kanal 
— die damals noch vorhandene Verlängerung des Bahr Jüssüf — zu dem 
Hafen des Faijüm, d.h. IIroAsueig "Oguog (bei Illahün), treideln. Von hier 
aus richtete er die folgende &vreväıg formell an den König, faktisch an den 
Strategen des Arsinoites, damit dem Sitologen befohlen werde, ihm die in 
jenem Begleitschreiben zugewiesenen Kornmengen, die er aus der Thebais 
hätte holen sollen, hier im Faijüm zu verladen. Er beruft sich darauf, daß. 
dies Verfahren üblich sei, wenn einem Naukleros soleh Unglück zustoße. 
Wie aber das Plus und Minus zwischen Thebais und Faijüm ausgeglichen 
wären, darüber erfahren wir leider nichts. Der Text macht es wahrschein- 
lich, daß schon damals wie in der Kaiserzeit (s. zu 443) diese Begleitbriefe 
an die Strategen gerichtet waren. 


![Baoıksi IIroAs]ualoı gaiosıv Aißvs vavaingog Tod Apyıdduov nal 


Mntoogavl[ ovs] ‚Telsonpeee ayolyiis] M. "Exovrög uov Enıioro|Adg] eig 

ev Onpaida ovveßn ?yıvousvov zenövog [xar]& ’dpgodtıng woAıv Tod 
1247) 

"mv negalav, &oTE um Övvarov Eival we dvaxouıodmvaı, 


500 rag EmıdoroAüg Exöutov. Ilaoa td dt ovvsypvg eivaı ov [’Aoow]lor- 
nv, oyövreg °noAAa nodyuare uöyıg Einovresg TO mAoiov hyayousv Enl 
Tov dguov tod "’Agowvoirov naga To un Ovvaodaı roig lorloıg Erı yododar. 
"Iva obv un xerapdadonusv Evraüde, E&Hıouod Övrog Edv TIıoıw TÜV vav- 
xAnjgonn r|owü]ro ri ? ovußfi, OBER ESEBIN roig En TÜV TORWV OTOKTNYoIS, 

ı Onag dv un xara! sh r& nAoie Ent Tov TÖnWv xal Ösapood TüL 

Unbvmrar, aAAa yeulinreı En vaels Ösbouevaıs abroig 

Enıioroiaig &x TÜg Be Öeounı 0bv 60V, Reale a Aopavsı 

ro orgarnyaı Emil? oxedaodaı mEpl TodTwv xel, Eiv N & Yyodpm EA, 


nAolov TOVEodL 


KaTaywaYyTL Tod HlToV 


2 Das Schiff, das Archidamos und 6 Der Vorschlag von Preisigke, Giro- 


Metrophanes gehört, faßt 10.000 Artaben. 
Es wird in 15 als ein ugy« mAoiov be- 
zeichnet. — Diese &zıoroAui weisen nicht 
auf Benutzung des Schiffes für den Brief- 
postverkehr hin, wie Preisigke, Klio VII 
274 vermutete, sondern sind die amtlichen, 
aus Alexandrien (&% rg möhlewg) dem Nau- 
kleros mitgegebenen Begleitschreiben. 
Vel)2.:11. 

4 dvaxouednveı muß hier „stromauf- 
wärts fahren‘ sein. 


wesen |.c, daß dieser ögeuog am Nil, etwa 
bei el-Wasta zu suchen sei, scheitert 
daran, daß der öguog zum Amtsgebiete 
des Diophanes gehören muß (Z. 12), den 
wir aus den Magdola-Papyri als Strategen 
des Faijüm kennen. Es kann nur Ptole- 
mais Hormos gemeint sein, wie schon 
die Editoren annahmen. Dieser Ort muß 
also zur xdrw ueols (Z. 14) gehören, oder 
der ortsunkundige Naukleros hat Konfu- 
sion gemacht. 
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ovvraßaı Eöpgdvogı roı orroAöywı *rng xdrw uegidog yeuloaı rd HAoiov 
em) Taisg mooVnaeyoVBocıs Eniorohuig 
in Tov nad abToV Tonwov mv rayloınv ”rapd ro ueya eivaı To mAolov 
“ol Qun) Tod Üdarog Avaywgoüvrog umd& xasvdv To [mAotov?] 1 öfivaodeı 
nara]xowodmvaı eis nv mölıv, aAAa dia 08, Baoıled, Tuyau dv. 22.22... 
1 Börygeı. 

"I ].... Basılda IIroAsuciov zul Baollısoav Bepsvianv zul Lxoü- 
zıv xal Iolıv ... 


15 Ich glaube un tilgen zu müssen: 16 Falls für xar«] kein Platz (dies 
wenn das Wasser sinkt, kann das Schiff ziehe ich jetzt dem &v«] vor), so könnte 
nicht einmal leer nach Alexandrien zurück auch xowso®nver vielleicht genügen. 
(geschweige denn beladen. Also, hat 18 Vor Baoıle« muß öuvvuı oder duvvw 
dieser Kanal damals außerhalb der Über-- stehen. Es ist der Eid des Naukleros, 
schwemmungszeit sehr wenig Wasser ge-- durch den er die Richtigkeit seiner An- 


_ führt. . zeige bekräftigt. Vgl. Hıb. 38 und Arch. 
x IV 51. 

r 

- 443. Quittung eines Steuermannes. — 15 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 379. 
a P. Lond. II n. 256 R (8. 99) ed. Kenyon (Atlas, Taf. 9). Nachtr. von Grenfell- 
Hi Hunt, Oxy. II S. 265; Wilcken, Arch. I 145. 

= Lit.: Rostowzew, Arch. III 221. Mitteis, Sitz. Sächs. Ges. 1910, 273 £. 

* Der Steuermann eines staatlichen Kornschiffes, vertreten durch seinen 
g &rsihovg, der in der legio XXII dient, quittiert dem Sitologen des Dorfes 
1; Lysimachis, 17184. Artaben syrischen Weizens erster Qualität in sein Schiff 
4 . 

f verladen bekommen zu haben. Da die Verfrachtung in Ptolemais Hormos 
a stattgefunden hat, so wird der Sitologe von Lysimachis den Landtransport 


bis dorthin wie auch die Verfrachtung im Hafen übernommen haben. — 
Die Klausel ro Zu@ xıvduvo findet sich in diesem ältesten Text der Kaiser- 
zeit noch nicht (s. unten) wie sie auch in der Ptolemäerzeit gefehlt hat (441). 

Die Lieferung des Getreides durch den Sitologen erfolgt &xoAoudaog r@® 
Be... jov &mooröAw (9/10). Mitteis hat im Hinblick auf 
Dig. 49, 6, 1 (litteras dimissorias sive apostolos) richtig erkannt, daß mit 
&rcooröAm hier eine Urkunde gemeint ist. Nur möchte ich in dieser Urkunde 
nicht die dem Schiffer von dem Sitologen mitgegebene Konsignation sehen 
(Mitteis dachte 1. c. an die Ergänzung: zö [nagadsdousvo uoı did oJov dro- 
oröAm), sondern das dem Schiffer aus Alexandrien mitgegebene Begleit- 
schreiben, durch das die Lokalbehörden zur Lieferung an ihn angewiesen 
werden. Dafür spricht die Bedeutung von dxoAoödwg in Verbindung mit 
&vßeßAnodeı age cov, dafür auch die Analogie der oben 8. 377 ff. besproche- 
nen &ruoroAal aus ptolemäischer und römischer Zeit, die ich mit diesen &mo- 
'oroAoı gleichsetzen möchte. Vgl. auch das von Mitteis in Bd. II 342, 10 
hergestellte 25 &roorsAov. Wenn meine Vermutung ($. 379) richtig ist, daß 
der Marius Vindex in Oxy. II 276 (a. 77) der procurator Neaspoleos ist, so 
wäre es möglich, daß in unserm Text in Z. 10 nichts weiter zu ergänzen 
wäre als der Name und eventuell Titel (00 &rsıroom|ov) eben dieses Beamten, 
wenn dies auch die bei weitem früheste Erwähnung dieses Procurators sein 
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würde (8. 369). Sonst wäre ein anderer alexandrinischer Beamter hier einzu- 
setzen. Eine nachträgliche Bestätigung meiner Auffassung findeichin CPHerm. i 


kaiserliche Procuratoren durch sogenannte &rooroAoı das Aufladen des Ge- 
treides zu befehlen pflegen. — In Oxy. II 276 ist der Geschäftsgang der. 
daß der Marius Vindex an den Strategen schreibt und dieser den Befehl an 
den Sitologen weitergibt. Daß ein solcher Brief den Interessenten zur Be- 
förderung mitgegeben wird, entspricht dem Usus. Vgl. auch 442. 


IRER jevols] #uBsovneng ordpns Inuoolas ayalyis) ?[(korapßüv) .] 
ns n[a]odanuwog ißıs, dia Eninilo|v Zerrog Arivuog ?|..... jıao« ..ov As- 
yınvog Öevreoag xlnoorig omloag *[devr]ioag AxovoıAdo aıroAdym Onuo- 
[s]io Avsıuazld(ov) ’[B vo zelod Aovxiov M[e]oiov ÜNEhEVPEgoV .. .-. 
tov Zeßaorod F|..... 1-$ xeigıwv. Oulor]loy& EvßeßinelF]eı zaupd cov. 
el vod xg![r& ITroA]leuctde [Ogulov Toö ’Agowolt|ov] vouod Ev "Eßopiis 
Sleis ...|voov zul DıikoAdyov Adyou dd Tov yernudrov ?|[rod « (Erovg)] 
Tıßsolov Koioagog Zeßaorod dnoAoddag TO PL... ....uuccuceceee. Jov 
1lerod] xadaAod oo lLez Gro 
elle ue2[roo® , yahysılorp TE dvevnveyucvo ba 
[2] [uod a]mo "ArselEa]vdosıg nowrov Zvoiaxod dordiß[es] 14 [yıhla]s Ex- 
taxoo|ie]s dena drro Hursov / a Ev (dor.) |[Ayın |, ”[üs za] xaraor|7]oo 


eis ’AkeEdvdgsev xal nagaö|nco ro] "[.. 
ovvrdoosı dodn|lvar] vo "[...... Inoval re 


1 &yolyis) W. ayolvolns Ed. 

2 [(deraß@v) .| W. — Das Abzeichen 
des Schiffes am Bugspriet war ein Ibis. — 
Der Name des &rirAovs ist Sextus Atinius. 

3 liaoae..ov W. Jıaeg «onuov (Ed.) 
kann nicht gelesen werden Zu der Le- 
gion vgl. Kap. XI. 

4 Avoıueyiö(ov) [ß W Das ö ist etwas 


hochgestellt. Avsıuayiöfav Bß Ed. Das 
wäre eine ungewöhnliche Zeilentrennung. 
5....rov W. xeırov Ed. Ich finde 


keine annehmbare Deutung. 

7 Zu dem Ortsnamen IIroAsuais"Oowog 
vgl. Arch. 1. c 

8 [eis AJıov]öcov (Ed.) ist zu lang, auch 
müßte es Jıovvoiov heißen. Die beiden 
Männer sind die Naukleroi, unter denen 
der Steuermann dient. 

10 CPHerm.6i in meiner obigen Deutung 
zeigt, daß man ö @möoroAog (als Masku- 
linum), nicht 7 &röoroAog gebildet hat. 
Gegen 6 &m6otoAov sprachen schon Dig.l.c. 

11 = xadaood. Zu dxeittov (G-H) vgl. 
Oxy. IV 708 (432). 


. Vo] zul BiAoAöyov Nı Üg Av 
ıue[v]ov diyun zul oVHEV 


12 xaAnsıloro (W) oder xeAnzolöro 
(G-H). Gemeint ist wohl galxniaro (G-H). 
Die Normalmaße waren aus Kupfer (Pro 

12—13 ön’ [E)-|uo® &]no W. Vgl, 
Hib. 98, 20 (441). Der Steuermann hat 


gebracht. 

15 Schluß co] erg. W. 

16 = Dıholöye. — ög (= ois) W. 
. — 1. svvracoosı. — Schluß zo 
av Ed. 
17 Mitteis’ 1. c. mit Rücksicht auf die 
Unsicherheit der Bedeutung von deiyuo 
mit aller Reserve gemachter Vorschlag, 
statt au[ras ....|vovr|[. (Ed.) zu schreiben 
ro [Eu® ılvöbolo, wird, so gut mein 
Lesung ro für r& passen würde, doc] 
durch die Photographie ausgeschlossen 
da das o vor o völlig sicher ist. Vgl. jetz! 
auch Bd. II 260 Anm.1. Zu diyu« vg 
jetzt Oxy. 708 (432). Paläographisch mög 
lich wäre vielleicht ör[soge Jayı< 6) u£[v]o 
diyuwe, vgl. Lond. II S. 97, 3: Emeopoayıo- 
uevoıg Öiyuası, aber es bleibt ganz un- 
sicher. Zur Sache vgl. 441, 17. 
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oolı Ejvxuro. ®[ ] Eeul..... ]. . tıxog yEyoapa bnto abrod die To u 
2 fsidevjaı aurov yoduua<ray. ("Erovs) B Tıßsgiov Keloapog *! Le- 
BleJor[o]d Ayvo «. 


18 [Ado(nlıos)] 'Eoulstvos (0. ä.) vevjrınög? Mitteis 1. c. vavrındg scheint nicht zu 
den Spuren zu passen. 


444, Brief eines Naukleros. — 118 n. Chr. — Alexandrien. 


P. Giss. 11 ed. Kornemann, 


Vgl. 8. 379. 


Der alexandrinische Naukleros Papiris meldet dem Strategen des Apol- 
linopolites Heptakomiae, daß er die Bestallung als alleiniger Naukleros für 
seinen Gau erhalten habe, aber durch den procurator verhindert sei, zu 
kommen, der ihn genötigt habe, in dem Verein der Steuerleute die Priester- 
stelle zu übernehmen. Er bittet den Strategen, sich seiner Leute anzunehmen, 
wie auch er in der Lage sei, ihm Dienste zu leisten. 

Der große Wert des Textes liegt in den einleitenden Worten über seine 
Bestallung. Namentlich die Worte &uod airmoausvov rov vouov zeigen, daß 
auch damals noch wie in der Ptolemäerzeit die Naukleroi Unternehmer 
waren, die der Regierung ihre Angebote stellten. Besarion in Z. 8 muß der 
Beamte sein, der ihm den Zuschlag gegeben hat. Daraufhin hat er sein 
ersiovaluc erhalten. Von einer Liturgie (Rostowzew bei Kornemann) kann 
ich hier keine Spur finden. Der Text zeigt zugleich, daß der Korntransport 
nach Gauen vergeben wurde. Daß Papiris allein auf den ganzen Apollino- 
polites bietet, zeigt, daß er jedenfalls einer von den reichen Naukleroi war. 
Vgl. auch Z. 17ff. Im übrigen verweise ich auf den eingehenden Kommentar 
des Herausgebers. 


1lTensiosıs Anoliovin oroarn(yo) "AnoAlwvonoisitov (Enta)awuiag 

ITE tıuwraro yalgeıv. * Tivooxsıv 08 HEIm Örı EneorddAnv eig Tov uno 
60, voudv ubvos °xal mAnıgeidKo)v bg doraßav — "A "Euodü ailımoa- 
 uEvov rov vouov ®Brjoaolwvog sinavrog. "EnsoraAknvy>2utvog Ö8 xareoye- 


19 


nv ©nd Tod ! Enıtodönov bors Eisgaredeıw "Tod yeıgsıauod T@Vv wuPEg- 
vnz(ov). "2 Korög obv noulnolng, plArare, o[vjv? Außduevog ro[ü]s Ewovg, 
enled) yo ob ndpsıusı noooxvvioal os Tdov riuwbrerov xal oU woL 
Enzirge ne og Övvousvo 001 &oyaolav Ho var’ obx dyvosig Or ÄAkag 


6 1. mAoıagidiov. — Die Artabensigle 
ist überflüssig. 

8 Kormemanns Annahme, daß Besarion 
der Dioiketes sei, ist mir nicht wahrschein- 
lieh. ‘Vgl. ebendort S. 48. 

9 1. nareoyednv (Ed.). 

11 yeıorouög ist der terminus technicus 
für die Verwaltung des proc. Neaspoleos 
(vgl. S. 369). Die Steuerleute, die im 
Dienst des öffentlichen Korntransportes 
standen, waren also xvßsovijraı Tod xEı- 
eıcouod. So ist es verständlich, daß man 


ihren Verein den ysıeıouos(-Verein) der 
Kyberneten nannte. Anders deutet die 
Worte Rostowzew bei Kornemann. 8.48. 
Zu 17—18 s. die verschiedenen Deu- 
tungen bei Kornemann S.49. Nimmt man 
wvoıdösg für uvgıddog, so könnte er meinen: 
„ich habe noch 8 andere zu 10000 Artaben 
unter den Schiffen, die ich besitze“. Das 
sind also Schiffe wie das uey« Aotov in 
442, das nicht 1000 Artaben faßt (Korne- 
mann $. 48), sondern ebenfalls 10000. 


524 Kapitel X. Das Post- und Transportwesen. [444 


dxtd uv 8 gıddes &yo nAolmv DV EEovolav Eu ”@ore Hapmdhvar 60V 
»0 vouov. PILvwoxe) obv, ige, örı jav e|isga]?! rein Tod yeıpleiouod 


xußsovnr(öv)] ? ro Enıroono Hl... ............ }- **CErovg) B Aögıevoi 
25 Klaioagog Zeßaorod] **Erelilp ı5. ”’Eppg@odeal oe e[ügoueı] D 


Verso: *° Anod(os) AroAlkovloı organ! yoı) < "Enrtaxwuleg. 


445. Ein Brief aus Rom. — II/IIL. Jahrh. n. Chr. — Rom. Vgl. $. 376 


BGU 1 27 ed. Krebs. Nachtr. von Diels und Viereck in Add. zu BGUI, Wil 
er * Lietzmann, Griech. Papyri (kleine Texte für theol. und phil. Vor. 

2. Aufl. Nr. 8. 

Lit: Rostowzew, Arch. III 222 Anm. 3. Hirschfeld KV 249 Anm. Wilcken 
Arch. IV 208 f. Deissmann, Licht v. Osten? 8. 147. 
Eirenaios, der mit ägyptischem Korn nach Italien gefahren war, 
richtet seinem Bruder im Faijüm über seine Reiseerlebnisse. u 
war er an Land gegangen, am 12. Juli hatten sie ihre Schiffe fertig 
ausgeladen, und dann war er am 19. Juli nach Rom gegangen, wo ma n 
sie so aufgenommen hatte, „wie der Gott es wollte“. Nun warteten 
täglich auf ihre Entlassungspapiere (dimissoria), so daß noch keiner 
den Kornfahrern abgereist war. Inzwischen schrieb Eirenaios am 2. August 
diesen Brief, der sein Reiseziel, das Faijüm, glücklich erreicht hat, denn 
dort ist er jetzt gefunden worden. g 
Daß Eirenaios beim Korntransport angestellt war, ist zweifellos, denn 

er schließt sich offenbar ein in den Kreis derer, die mit Getreide gekom 
sind (T®v uer& oltov, s. unten). Ob er speziell Naukleros gewesen ist, 
Rostowzew 1. c. annimmt, oder »vßegvjrng oder auch in noch untergeord- 
neterer Stellung, läßt sich dem Text nicht mit Sicherheit entnehmen. 
Man schwankt, ob Eirenaios in Puteoli oder in Ostia resp. Portus am 

30. Juni an Land gegangen ist. Für jenes ist Rostowzew, für dieses Hirsch- 
feld. Mir scheint die zweite Annahme die richtige. Die Worte &veßyv & 
‘Pounv ıA re wollen sagen, daß er an einem und demselben Tage nac 
Rom hinaufgewandert und angekommen ist, und das paßt nur für Port US. 
Die Worte x«ai nagsdtzaro nuäg 6 Tomos ws 6 Yeög MOelev scheinen mir 
bisher noch nicht scharf genug interpretiert zu sein. „Und der Ort nahm 
uns auf, wie Gott es wollte“, übersetzt Deissmann. Aber ich glaube nicht, 
Eirenaios die Stadt Rom als zöv römov bezeichnen würde. Wäre da n 
n mölıg o.ä. zu erwarten? Und welche Anmaßung wäre es, zu sagen, 
die Stadt Rom ihnen, den Kornfahrern, einen solehen Empfang bereitet ha 
Ich glaube, er weist mit 6 rönog auf einen ganz bestimmten, dem Adressa 
wohl bekannten Ort in Rom hin, nämlich den Grund und Boden des Vere 
zu dem diese Kornschiffer eine innere Beziehung hatten, d. h. des 
durch Gaius (Dig. 3, 4, 1 pr.) für Rom bezeugten collegium navicularior 
Ist doch der Ausdruck zörog gerade für den ägyptischen Sprachgebrauch 
Bezeichnung von Vereinsgrundstücken mehrfach bezeugt. Vgl. Poland, Ge 
schichte d. griech. Vereinswesens $. 453. So besagen die Worte, daß di 
ägyptischen Kornschiffer von ihren römischen Kollegen freundlich aufge: 
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nommen worden sind. Ist dies richtig, so können die Worte &g 6 Beög 1OEkev 
noch präziser gefaßt werden: 6 ®eög ist dann 6 Hedg Tod rönov, die Gottheit 
des Vereins. Ich habe schon im Arch. 1436 und IV 209 Argumente gegen 
die Auffassung gebracht, daß nach diesem Text Eirenaios ein Christ sein 
müsse. Deissmann 1. c. läßt die Frage noch offen. Meine neue Interpretation 
bekräftigt meine frühere Auffassung, daß Eirenaios ein Heide war. 


![Eionvelog Anokıvaoloı Tür] len rt roA|A]e nat 
lv]. ® Kai dıa a[a]vrög eugouci 08 dyıevaıv tacl yo] aurdg öyıdvo. 
_ Tivao3oxsıv 6: 9Elo öreı elg yiw Sdinkvda Th 3 ToV ’Erxsip "unvöog xai 
 Eenevnoauev Ti °ım Tod airod ur Aveßnv ?08 eis Pounv Th xe Toü 

ab 700 umvog xal magsdefero Hug 6 rbmog bg 6 Hedg Ndelev, 1? xul 

za” husoav woooögrsule] 39 dıuisowolev Gore Eos " orusoov undevav 
 dnolsB Adodaı Tv uerd olrov. 1° Aoxdkoucı vıv ovvBıdv cov TroAld 


Hal Zeonvov nal ndv!3teg Tobg piAodvrdg oe zur’ Övoluc. 2"Eoowmo[F]o 
_Meoogn d. 
Verso: ?! AroAwaol(wı) > dad Eipyvalov dösApov. 
1 Über den Zusammenhang, in dem 14 Lietzmann: „&roAboucı “reise ab’ 


_ diese Personen zu andern Briefen stehen, 
vgl. außer meinen Bemerkungen Arch. ]. c. 
auch Lietzmann |. c. 
3 vyıevar” (wegen Raummangels) W. 
4 Hier öyıevo mit Trema, während 
Öyıvew in 3 ohne T’rema Da mir dies 
Schwanken inzwischen auch schon in 
Texten des II. Jahrh. begegnete, würde 
ich den Text jetzt vielleicht eher ins II. als 
ins III. Jahrh. setzen. 
 4—5 yıraooasıv (= yıroorsıv) W. 
7? Ich habe |. c. EEenevaoauev vorge- 
schlagen statt 2&snfvooa ulv. Paläogra- 
_phisch spricht die enge Verknüpfung von 
 0auEv und andrerseits das Spatium vor 


wie Act. 28, 24, Hebr. 13, 23, Polybius oft.“ 

15 Deissmann 1. c. faßt rov uer& olrov 
sächlich auf. Ich zweifle, ob man die 
„Getreidegeschäfte“ r& uer& oirov nennen 
könnte. Dagegen sind oi uer& oirov die 
Angestellten des Korntransportes. So auch 
Brinkmann bei Lietzmann: „Keiner von 
den Getreideleuten.‘“ Daß Eirenaios nicht 
kurz nu@v, sondern r®v usr& oirov sagt, 
läßt darauf schließen, daß auch andere 
mit anderen Exportartikeln mitgefahren 
waren. Zurückgehalten werden durch das 
Warten auf die dimissoria nur noch die 
Korntransporteure. Der Bruder soll sich 
also nicht wundern, wenn andere früher 
nach Hause zurückkehren. 


&veßnv für diese Deutun:. Ich beginne 
daher mit ’Aveßnv einen neuen Satz. 


’ 
446. Zum Korntransport nach Konstantinopel. — 342 n. Chr. — Oxy- 


: rhynchos. Vgl. S. 380. 

E P. Oxy. I 87 edd. Grenfell-Hunt. 

} Ein Ratsherr von Oxyrhynchos, der Naukleros beim Seetransport ist, 
L beschwört vor dem Kurator, daß er gemäß dem Befehl des Präses mit den 
R hierzu abgesandten Öfficiales nach Alexandrien gehen werde. Der Text zeigt 
; nicht, daß Seeschiffe nach Oxyrhynchos kamen (Wilamowitz, GGA 1898, 
f 679), sondern daß Bürger von Oxyrhynchos zu den navicularii marini ge- 
F hörten. Da der Text aus dem J. 342 stammt, ist bereits an die Kornzufuhr 


nach Konstantinopel zu denken. Aus $nrovu£vorg in 20 folgt wohl, daß in 
Alexandrien eine Untersuchung stattfinden sollte, und zwar wurde offenbar 
die ganze Korporation vorgeladen (vgl. Z. 12). 


. 


reihe En Zr 
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aorng nolens vev’xaAi|oo]v Baiarrlov vevximglov, vv2lv]i [.. .]e9evrog. 
10 AnoAoddomg tolg aeAev(oy?Pelo|ı Ü|nd Tod zvolov uov dıaonuorero(v) "0: 
1! DAoovlov ’IovAlov Adsoviov [eo] *[ 

Nuäg vobg vevainoovg Alnav]:rnocı Eat m|v] Anumoor|aınv] * 4rsE 
ı5 dguev [rare] raüre vov [mol Adyug durvo [rbv] oeßaouov 1% 
"Nuov Abdyodorwv dravıjocı "&ue toig eig T 
so tolv> arooraAilo]ı *[ö]p(pıxıadlos) üraxovovre Ev wäcı Toig modg Pu 


udvog Abyovorauvexng 


doxov rü|v] deonorwv ! 


Enrovusvorg weol Tod vevain2iglov xal undtv dıepevode. (2. H.) [A]ö- 


orjkog Zapaniov Buooa "?[r]ov YHiov ögxov wg modx(eıtei). 


8 [eio]edevros Edd. Das kann kaum 
richtig sein. Eine Wahl findet bei der 
Nauklerie nicht statt. Von der richtigen 
Ergänzung hängt ab, ob ich mit Recht 
Anoloö®wg abgetrennt habe. Schreibt 


man dxoAoödwg mit den Edd., so endigt 


das Präskript erst 2.14, was nicht wahr. 
scheinlich ist. 
10 Zum praeses der Augustamnica vgl. 
oben 8. 74. 
14 [xar&] W. [eos] Edd. — Gegen 
vöv [ö]moAöywg habe ich Bedenken. 


KAPITEL X1. 


MILITÄR UND POLIZH. 


I. DAS MILITÄR. 


A. DIE PTOLEMÄERZEIT. 


447. Zu den önaıdoa von Ptolemais. — II. Jahrh. v. Chr. — Diospolis 
Parva. Vgl. S. 383 £. 
P. Grenf. 142 ed. Grenfell. Nachtr. von Schubart, Quaestiones p. 56; Plaumann, 

Ptolemais S. 32. Original von mir revidiert. 

Lit.: Außer den Genannten P. Meyer, Heerwesen $. 88. 

Der Text zeigt uns, wie aus dem Standlager (Ün«ıseov) von Ptole- 
mais verschiedene Truppenteile in die benachbarten Orte detachiert waren. 
Trotz ihrer Abkommandierung zählen sie sich alle nach wie vor zu jenem 
üraı$oov. Leider ist der Text nicht genauer datiert. Amh. 36, der das- 

selbe Detachement in Klein-Diospolis erwähnt, stammt vom J. 135. Der 
in Z. 4 erwähnte moAsuog ist wahrscheinlich der zwischen Euergetes II und 
seiner Schwester geführte Krieg (vgl. S. 5), aber genauer läßt sich das 
Datum nicht bestimmen. Die Söldnerreiter beschweren sich, daß sie in den 
ihnen zustehenden Bezügen schlechter gestellt seien als ihre Kameraden von 
den anderen Abteilungen, nicht nur denen in Ptolemais, sondern auch den 
andern gleichfalls Abkommandierten. Im besonderen führen sie zum Schluß 
Beschwerde gegen den ungerechten Intendanten (ygauuereüs), der ihnen 
ihre Bezüge nicht richtig auszahlte und sogar wie es scheint noch irgend 
welche Summen von ihnen erhob. 

Für die Ergänzung der linken Seite bin ich von Z. 2 ausgegangen, deren 
Ergänzung nach Amh. 36 mir gesichert erscheint. Das ergibt eine Lücke 
von 19 Buchstaben. Die Vorschläge sollen meist nur den Sinn andeuten. 

1 fca. 13 Buchst. doyıoo]uaropv|[Auzı] zul oroammyoı ?[mapa rov vuvi 
napepedoljevovro[v] Ev Aıog nöAsı fi wıxodı ?[and Tov Ev Tor Ev Ilvo- 
uiodopdowv inneor. 
Asuci|dı vraid|ow]ı. TToAAdg yoslag naosoynt[usevov nußv Non moAddzlıs 
2 Schubarts Ergänzung maospede]evov- mit denen ich sonst vielfach zusammen- 
za» (statt oroar]evovrwv) ist nachträglich stimme. 
_ durch Amh. 36 bestätigt worden. Mir 3 erg. W. Zu «nö av vgl. Amh. 36. 
scheint aber die Hinzufügung von vvvi Zu &v rüı vgl. Z. 13 hier. 


nötig zu sein. Daher nehme ich größere 4 erg. W. 
Lücke als Schubart und Plaumann an, 
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s xard [o]v mörsuov zul xıvödvovug °[weyaAovg ca. T Buchst. &vnv]oy6 7 
&v Tois udkıor dvayxaıordroıg °[xwıpoig ca. 13 Buchst.] eig re n&v zo 
rapevyehiöuevov "[ca. 13 Buchst. zuoaginlg ERVTOVg DE rad- 
nndv ®[Eorıv Auußdvsiv Nuäg] 66« xal roig &x Tod aburod yuiv  [draldoov 
didoraı, Auu]Bavovro[v] Aue td utv oırovıov [xadog ca. 14 Buchst.] 
voı, &v 68 [roi]g zarte rag dyoodg rei vod "[ca. 19 u Eviavrod £ig 
tv xodorv röv "[inzov ca. 11 Buchst. &Au]rrovusvov Nußv od R y 
xapa "[rodg ÄAlovg Ev tür Ev Ilrjolsuaidı ünaidgwı inneig, dAAd xal 
[Todg rerepyusvovg Ev Tollg Xnvoßooxloısg Tod abrod vouod, WOKUT 
ıs P[öE ul maod rodg ca. 6 Buchst.] mefodg zul Tobg Ev Toig KAdoıg Tom s 

18 Trerayuevovg (?) uodopdpov|s imzeis and Tod aurod Nuiv üraldoov, 

7 ["Husig yoo rov ÜAlov Aau]ßavovrov xara uva as dyopds "?[ca, 

19 Buchst.] tod yocuuarevo[av|rog odx EyFevi?[rog ca. 16 Buchst.]. « 
20 Nuäg modtrovrog naga aavra [ra Ölxcıe ca. 10 Buchst. 7]7v x ven 
Emil 08 weroıj?![us®e. Hier bricht der Papyrus ab. 


oO 


8 erg. W. [dornvar nuiv T& are] 14 Chenoboskia liegt am Ostufer 
Plaumann. Aber &oriv ist doch wohl nötig, gegenüber von Diospolis Parva. Wahr- 
und mit &orlv wäre diese Ergänzung zu scheinlich gehörte es damals zum Jıoozo- 


lang. Aitns Mınoos (belegt als Gau durch Ditten- 

9 didoraı erg. W. — Zum oıavıov berger, Or. Gr. I 184 für I. Jahrh. v. Chr). 
vgl. Theb. Akt. V—VL. So wird rodö aörod vouod zu deuten sein. 

10 Sie fühlen sich benachteiligt in 15 Hinter rovg vielleicht &vdddes oder 
der Naturalverpflegung (&yog«i) und dem aörodı W. 

Pferdefutter. Kodorıg auch in Teb. I. 16 rerayutvovg W. Vielleicht etwas 

13 &AAovg erg. W. Das andere schon zu lang. 
bei Grenfell und Plaumann. 17 erg. W. 

14 erg. W. Die Wiederholung von 18 Hier muß der Name dieses früheren 
x&g& (Grenfell und Plaumann) ist bei der yeauuareög gestanden haben. — &yH&vfrog 
Wiederholung im zweiten Gliede nicht = £x#&vrog. 
nötig, vgl. 2.15. [mao& rovg &v roils 20 erg. I xalrapvynv Eat W. na- 
Plaumann. Zu ’kür. 70202 u R 


448. Ein Avancement vom &podogs zum xdroıxog. — 145(?) v. Chr. — 
Faijün. Vgl. S. 385. 
Teb. 32 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.: Schubart, Klio X 64. 

Der Papyrus zeigt uns den Übergang eines Mannes, der zu der Polizei- 
truppe der &podoı gehört hatte, zu den Katöken. Er bekommt daher einen 
xAngog und zwar 24 Aruren, wiewohl er aufgenommen wird in die 5. Hipp- 
archie r&v Exarovragovgwv. Im besonderen ist er zugewiesen worden dem 
nohltevue vTov Konröv, einer jener halbpolitischen Organisationen, die aus 
den nationalen Regimentern hervorgegangen waren. Vgl. Schubartl.c. Die 
Bedeutung des moAlrevue tritt darin hervor, daß die Beamten dieser Organi- 
sation, die mooyeigıohtvreg (Sosos und Aigyptos) bei der Übernahme der 
ihnen für die Katöken Zugewiesenen mit den Regierungsbeamten zusammen- 
operieren. So fordern sie den Syntaxis-Beamten der Katöken, Pankrates, auf, 
den ihnen zugewiesenen Asklepiades einzuregistrieren und in jene Hipparchie 
aufzunehmen. Pankrates gibt die Sache dann weiter an den königlichen 
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Schreiber und an Aristippos, den die Editoren als den romoygauuerevg er- 
klären, und dieser schreibt dann den folgenden Brief an Eumelos, in dem 
sie den Dorfschreiber sehen. 


F "Aoiorınnog Eöufroı xgalljosıv. Tg need Ille]yrodılovg tod moös 
ai) ?ovvrage ToVv xearoixwv inneov yeyoauuevng huiv [Exıo]r[o]ang 
 Plomö]aeırei 001 T|d] avriyoaplov. LIröyaocı odv, önog ul weosv[olyAr- 
olns] *[70v Ao]xAnnıcdnv eis reg Epodırag Asırovpyplag. "Eggwoo. (Erovs) 
[Als Heövı |. .] 
°[IHay]xogdıns Agıoriaanoı yeaiosıv. "Hs yelyodplaulelv Erioroing ; 
Er n,;: je rölı Pelsıkızaı yoauulalrei To avriyoapl[o]v Ürolrere]yefusv], 
"Tonog eildnıs. (Erovg) Ag Dausvod .. 
er... ı.] Ts zaoa Zooov x|[ai] Alilylux]rov röv d.[.].[..... 
Beinn...... oo |xeıgıo®Evrov Und T[o]d woAırsduntlog Tov Kontöv] 
O[yeyoauusvns] yuiv EnioroAng ünto rov r[üı] Asa[Annıcöni aunxovrov] 10 
Ulavriyoapov Ulnöxerar, [ö]lvos eiönıs weraxeiusvov giltov ....[...] 
2 [zei yEermraı a]noAoddng Toig Xo00TETKYuEvVvoLg. 
2 [268605] xa«i Ali]yvarog IIeyxogreı yaipew. ’Ereli] woo[orere)graı, 
dv Hußv M[rodg] zaroixovg imneis &po.[..... Irov[. .|ep[17 Buchst.] 
B[öm]eoraixe uoı Anorrödwgos [Tüv zonr[o|v piAov [6 E]mıulsr]&rns 
16 [zal] yoruueredg Tov narolxov inniov and av Erıxeynoyuivolv] "zoı 
roAırsvucr töv Konrov avdoov p Aoxinnıcdnv *? ITtoAsualtov Marsdbva 
tov zarte usolda Epodov, Ep @ı Eysı aAn|oov] "meol Keoxeooigıv [ring] 
IoAgumvog usoldos (doovo@v) x0. Karög odv monoelıg] ” xuraywoisag 20 
xci [Aaßo|v aurov Ev yı eurem in(neoylaı) av (Enarovragodvewv) nel 
ztolı] * AroAModoomı mooloavevely]rus. "Trorsray|ae]luev 08 zei] mv 
eixdva aö|roü]| Frei Tod viod To Övoue. i 
22’Borıv Ö8 ws (Er@v) #ß Poaybs weilyo(log) #Aaorog [20 Buchst.] 


- 


5 


2 


*viog IlroAsuciog unvov nevre | 
® Verso: Edunaoı. 


4 Asklepiades soll als Katök nicht 
mehr zu den Ephodos-Diensten herange- 
zogen werden. Vgl. Teb. 124, 37 ff. 

13 Mit Schubart 1. ce. ist di’ Nu@&» nicht 
mit zoooreraxreı zu verbinden (Edd.), 
sondern mit dem folgenden. 

18 Die Editoren betonen mit Recht, 
daß durch das &p’ @ı die Übernahme der 
24 Aruren wie eine Bedingung für das 
Avancement erscheint. 


] 


21 Eix&av bedeutet hier das Signale- 
ment. Vgl. den iconismus in 458. 

22 Sehr beachtenswert erscheint mir, 
daß sie auch den Namen des Sohnes 
melden. Ich denke, das hängt mit der 
oben 8. 384 besprochenen Rekrutierung 
aus den Söhnen der Katöken zusammen 
(der &rıyovn). 


449. Zur Einquartierungslast. — 242 v. Chr. — Faijüm. Vgl. 8. 386. 


P. Petrie IT 12 (1) 8-17 ed. Mahaffy. Nachtr. von Smyly, Petr. III S. 62. 
Lit.: Außer Mahaffy Wilcken, GGA 1895, 151; P. Meyer, Heerwesen S. 47; Otto, 


Priester u. Tempel I 169, II 64. 
Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 
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Der Papyrus illustriert in drastischer Weise den Druck der Einquartie- 
rungspflicht. Einige Hausbesitzer von Krokodilopolis hatten ihre Dächer ab- 
gedeckt und Altäre vor den Türen errichtet, nur um so den Einquartierungen 
zu entgehen. Aber der Einquartierungsbeamte Andronikos ließ sich dadurc) y 
nicht verblüffen; er beantragte beim Strategen Aphthonetos, den Agenor zu 
beauftragen, daß er die Hausbesitzer zwinge, die Altäre vielmehr oben auf 
die Dächer zu setzen und zwar noch viel schöner als vorher, wie er schein- 
bar in Fürsorge für die Götter hinzufügt. So konnte der untere Stock für die 
Einquartierungen in Anspruch genommen werden. Der Andronikos denkt zwar 
im Augenblick an die Quartiere für die jetzt erwarteten &mıorazeı tüv Eoymv, 
also wohl an eine vorübergehende Einquartierung von Zivilbeamten, aber 
die Hausbesitzer mögen ihre Umbauten namentlich zum Schutz vor den 
dauernden Einquartierungen der Soldaten (den rn gemacht haben. 
Vgl. Z. 11. 

Ich habe die sehr schlecht überlieferten ersten 7 Zeilen fortgelassen, in 
denen Agenor dem Architekten Theodoros in dieser Sache schreibt, unter 
Beifügung des folgenden Briefes des Aphthonetos. 

Tod mgOBEVErydEVToOg brouviuarog naga& Avdgovlaov 
ameoraindk 601 rd Avriyoagpo|v]. ?’Erioxsddusvog obv, ei 2orıv Tadın 
ourag Eyovra, ovvrEisoov nard vadre. (Erovg) 5 Aoreuclov #| |]. 

10 °Prdurnue. Apdovitwoı oroamyoı nagd Avdoovixov. Eöbgioxousv 
&v Kooxodiikwov noAsı T|ıvag] "rov olnıöv av mobregov Ensoradtwevue- 
vov nadsıonaorag Tag oTEyag vno Tov xvgiov, ?Hoavrwg ÖE au Evmıxo- 
dounndrag rag YVoag rov olnıöv, Bouodg reoowıxodounxeoıw. Tovro Ole] 
18 Teroımnacıv nodg Tod un Enıoradusdeodeı. Ei 00v 601 Öoxsl &mel OTEVo- 
yng00uEv oraduoig, "yocdov Ayrivogı, Enavayxdbsıv Tobg Kvglovs TÜV. 
oixıöv ueradeivar Todg Bwuodg Eni ”robg EbAKLEOTKTOVS T6NOVS Hal En 
pavsordrovg Emil ToVv Öwudrov xal Avoınodoufonı " BeArlovg t&v 700- 
vaopyövrov Boußv, Onag Av Eyausv dnodıödvaı eig Todg vv wage yı- 
vousvovg Eriotdrag TÜV Eoymv. 


8 Apdovnros. 


8 Apsovnrog ist nicht Subjekt zu 
aneoreAne« (Mahaffy), sondern markiert 
nur das in der Kopie ausgelassene Brief- 
präskript. 

10—11 Eine verunglückte Konstruktion. 
Hier könnte xa®nonuevag helfen, aber das 
Folgende setzt wiederum audmeNLureg 
TOVg xVelovg voraus, 

12 Zu den Altären vgl. Otto 1. c., der 


450. Königliche Verfügungen betreffs der oraYuol. — Zeit des Phila- 


delphos. Vgl. S. 386. 


P. Petrie II 8 ed. Mahaffy. Nachtr. von Wilcken bei Schubart, Quaestiones p. 12. 
Neu herausgeg. von Mahaffy, Arch. I 285 ff. Vgl. Foucart, Rev. Archeolog. 
1904 II p. 157 ff. Nochmals herausgeg. von * Smyly, Petr. III 20 8. 39 #. 


Vgl. Wilcken ibid. p. XIL. 


Lit.: Außer den Genannten vgl. Schubart 1. c., Bouch6-Leclereqg IV 22. 


mit Recht an griechische Altäre denkt. 
Zu der griechischen Sitte, Altäre vor der 
Haustür zu errichten, vol. außer den be. 
kannten Zeugnissen (Bowös &yvıeds) jetzt 
Kern, Inschriften von Magnesia 100, TE.: 
ourrehstode Öt nal op’ ERdOTOV TÜV Kd- 
Toınodvrov Hvoiag ned TV Yvow@v oT” 
oixov Huvanıv En tov varaonsvaodnooye- 
vov in’ avrov Poumv. 
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Anläßlich von Prozeßverhandlungen, die ich hier übergehe, da der Text 
noch erneuter Prüfung bedarf, sind mehrere königliche Erlasse zusammen- 
gestellt worden, die ich hier in der unchronologischen Reihenfolge, wie der 
Papyrus sie bietet, abdrucke. Allen ist gemeinsam, daß sie von den ora«$uol 
der Kleruchen handeln. Sie stammen aus dem 16., [.], 10., 11. und 24. Jahre 
des Philadelphos. 

Der erste Erlaß (R IV) verbietet, die Quartiere derjenigen, deren »Ajoog 
konfisziert ist, in Besitz zu nehmen, ehe der König entschieden hat. Zu- 
widerhandelnde sollen zur Buße Miete zahlen und ihre Abmachungen sollen 
ungültig sein. Welcher Fall mit &ami mv ynv EmıAeleyuevov ins Auge gefaßt 
ist, ist noch nicht ganz geklärt. 


TV ERERET 


Der zweite Erlaß (V I) verbietet demjenigen, der schon ein Quartier hat, 
ein zweites zu beanspruchen. 

Der dritte Erlaß, der nur verstümmelt erhalten ist, wendet sich dagegen, 
daß auf die Quartiere Geld geliehen wird. 

Damit ist verwandt der vierte Erlaß (V II, 10), der den Verkauf der 
Quartiere und sonstige finanzielle Operationen verbietet. Zur Begründung 
wird zum Schluß proklamiert: „denn die Quartiere sind königliches Eigen- 
tum.“ Vgl. hierzu oben S. 386. 

Der fünfte Erlaß (V III, 1) verfügt, daß von den zum Quartier be- 
stimmten Gebäuden die eine Hälfte der Besitzer, die andere der Einquartierte 
haben soll. Die Anwendung von Zwang, der hierüber hinausgeht, wird mit 
Geldbußen belegt. Hiermit ist Teb. 5, 168 ff. zu vergleichen, wonach die pri- 
vilegierten Klassen nur in ihrem Wohnhause frei von Einquartierung sind, 
von den anderen Gebäuden aber, die (unvergütet) herzugeben sind (dooiuwv, 
so von Örtel erklärt, anders Rostowzew, Kolonat 71), nur die Hälfte ab- 
zugeben brauchen. Es scheint also, daß zur Zeit des Euergetes II Privileg be- 
stimmter Klassen war, was zu Philadelphos’ Zeit Recht aller gewesen war. 

Die letzte Verfügung endlich (V III 8), in Form eines Reskriptes des 
Philadelphos, berührt sich mit dem ersten: die Quartiere derer, deren »Ajooı 
konfisziert sind, fallen an den König, falls er nicht eine neue Verleihung 
anordnet. 


Recto Col. IV. 

1O:w0vog dvayysliavros ?"nug& Zworodrov ?PBaoıAer mooordEaı Toüg 
oreduodg |T&v] dpsıonucvov +7 Ent wmv yiv Emiheleyuetvov ano un|[vög] 
IIsgırlov ?rod Ev röı ıg (Ersi) undeve airsiloH]eı undE maparau: Bavsıv 
nagev[o&seı undejucı, Eos &v 6 [PleoıRsdg a|soi] "rodrwv Exıox|Eımraı. 
’Eajv de zıves [ailtnoovre[ı] °7 zer neooyoonoıw [Adßjocıv 7 &AAog 
 aog olovoundoovraı rodxwı &ultvılodv, ei oixovouleı aöroig Axvoalı] 
1 :oTo0av xal moooan|orsılodrwoev za Evfollxıe zavrög !!rod yodvov od 
ev) ...[....]. oıw xara 16 [tod] BaoıAewg "? modoreyuc. 


RIV 11 od &» [&vor]noocıv Foucart (der in 8 auch [Adß]ooıv wie ich vorgeschlagen 
hat). [&vorm]nowcıv scheint mir zu den Spuren nicht zu passen. 
Ban 
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Verso Col. I. 


1 BaoıAewg mE00T«ERVTOg Re avayyeikavrog ?7 

s 6rodrov undeva *rov Enıoradusvövrov °aireiodaı |[magevoEoeı ulnole- 
en Soradudv. [’Eav de vıg allrionscı Tündoyovrog [edrölı oraduon, 
o®Eisyydelis orsloesdw Tod "oraduoö |..... ]oı.. adröı m zeoor|..... .n 
änvoog "[Eorw. (Erovg) ...... Jov 2. E 


Col. II. 


10600 Eyov[cı orad]uods &4 Tod Baoıkırod 1) KAAng og *Eniorad- 
[usvovloıv, undEva Koyvoıov Aauußdvsv ?tod ore|Yuoü] (Lücke) d& roı *rov 

s ora|duod zvoiwı (Lücke)] 6 d2 zagaiaudßavav .|.....]....... de Tag E- 
tiuag eig vo "Baoıhıx[ö]v zei 6 Av Adßyı nevremioöv. Ei de zıvels] 'ds- 
dalxa]oıv Ev Toig Evngoodev yoövors, zousetcdwoe|lv] maupk [tüv] ziln- 
porov To doyvomov. °@6.... ("Erovs) ı Alov 18. 
10 10 BacıkEo|g IIroAsu]ato|v] woo|orjagavrog "rov z[ov]s slrasuon]s 
eyövr|ov] innewv undeve "nwAsilv 7]ov zz u[lnd&] wooctısEve 
Kumdlaan.n: ]. vg0Haı [ao]yvorov Emi or oratHuoı [re]srwı <aryrı- 
ıs vioöv. ’Edv dE Tıveg Enıdavelld Enow |....]ev......... &, NORYIMOOVTAL 
tomkoöv, Hoi yao [oreduloi ellcı] Pesıklımoi. (Erovs) ı "Vreoßege- 
tato[v .]>. 
Col. II. r 

"Baoıhevovrolg IT]roAsuniov 796 II|ro]Asuctov ?Zwrne[olg (Erovg) ım 
umvog Hiov. ? Tov oTadusv “ul rov neoıß6Awv te usv *[m]ulon todg 
5 ErLoTdFuovg Eysıv, v& 02 Nulon °vodg xvoiovg. "Ev dE Tıg dnoßıdonran, 
anorsıoden 6 dnoßıaodusvog Tod oixiuntog ErdTorov Tod umvög (douy- 
ug) A, tod Ö: negıßdAov [(doauyuds)] &. j 
®BaoıAsbg IIroAsuniog Avxouslönı yalgsıv. ? Tv Tobg #Ampovg dper- 

ı onutvov inzeov ol oraduol wegıdorwoev ro Baoıkei, Eiv un row 
nweig Em Övöunrog Emiorelinusv "5|ı]ldövaı. "Eoowoo. (”Erovg) #d Ao- 
Teuıolov XS. d 


451. Soldzahlung an die Elephantenjäger. — 223 v. Chr. — Thebais. 
Vgl. 8. 387. 


P. Eleph. 28 ed. Rubensohn. Original von mir revidiert. 
Lit.: Rostowzew, Arch. V 181. 


Die historische Bedeutung dieses Textes hat erst Rostowzew l.c. er- 
schlossen durch den Nachweis, daß der IlsıYöAuog, mit dem die Kvvnyol 
aufbrechen sollen, identisch ist mit dem IIv$öAaog, den Strabo XVI p. 774 0 
unter den Führern der Elephantenexpeditionen nennt. Ich füge nebenbei 
hinzu, daß nach dem Kramerschen Apparat die Handschriften Dxz mı$oAdov, 
nicht wv90Adov schreiben. Die #vvnyol sind also nicht irgend welche könig 
lichen Jäger, wie der Herausgeber nach seinen Zitaten zu schließen annahm 
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(auch Bouche-Leclereq, Rev. d. Et. Gr. XXI, 147, 2), sondern die #vvnyoi 

genannten Truppen, die zur Elephantenjagd an die afrikanische Küste ge- 

führt wurden (vgl. 452). Aus Strabo können wir noch ersehen, in welcher 

Gegend südlich von der Straße von Bab el-Mandeb Peitholaos mit seinen 

%vvnyoi tätig gewesen ist. 

Mnesarchos hat nun den Paniskos, der aus Eleph. 15 als königlicher 

p Trapezit im Apollinopolites (Gau am Edfü) bekannt ist, angewiesen, den 

: 231 Jägern, die mit Peitholaos aufbrechen sollen, ihren Sold für 3 Monate 

auszuzahlen. Die Regierungskasse, die die Zahlung leisten soll, ist in Arsino&, 

was nicht, wie der Herausgeber annahm, die Hauptstadt des Faijüm sein 

kann, die ja KooxodiAwv möAıg hieß, sondern wahrscheinlich ein Dorf im 

"Anoklovorokltng ist. Vgl. Arch. V 214. Daß die «vvnyoi nicht als Liturgen 

aufzufassen sind, wurde schon oben S. 387 gesagt. Mit Recht betont Oertel 

gegenüber dieser Annahme Rostowzews, daß der Sold — 4 Obolen pro Tag — 

durchaus nicht geringfügig ist, da er nach der damaligen Silberrechnung zu 

verstehen ist. Die Zahlung soll an den yoxuuerevg, den Intendanten, r@v 

Öle] Avdoovinov vuvny@v erfolgen. Daß Andronikos sie geführt habe, wie 

Rostowzew sagt, glaube ich nicht. Mit dı« wird die Person eingeführt, 

durch welche der Soldat in die Truppe aufgenommen wird. Vgl. Teb. I 

8. 550 (meoosılmuuevor did, hier Katöken) oder auch Neroutsos, Alexandrie 

8.105: Dilwrov Inndoyov rüv di’ ’Avrdvögov (wo an einen &svolöyog ge- 

dacht wird). Hier entspricht Antandros unserm Andronikos und der Hipp- 

arch unserm Ilesı$0Auog, dem orearmyög Em Inoav tüv Elepdvrwov. Par. 66, 

13 ff. (385) ist ein weiteres Beispiel dafür, daß Leute aus der Thebais zur 
Elephantenjagd ausgehoben wurden. Vgl. andrerseits 452. 


1 MvYoaoyos [Avrlınarowı yaiosıv. ’Ensordixuusv ?Ilavloxoı dıe- 
 yodabar ind vg Ev Agaıvönı roaneing ?Amunrolijoı yocuuerei rov H[ı] 
"Avdoovinov xvuny&v *&ore Tois Avaßsvyvdovoı uer& IlsıdoAdov dvöodoı 
oLa >orbavıov and ’Aprsusolov Eng Iavrjuov ulmvov) y (TdAavre) B Ao$, 
sis whve) Aprsu[icı]ov 
6 dvravaıpovusvov 68 Tod ME080dEVTog Toig ago Tamoorakeicıv (doayusv) & 
ze Aoınd (taiavıe) B An. Dvvronudrolov] ?oov xadsrı yeyoanraı. 
Eoowso. ("Erovg) xe O&vd xu. 
10(2. H.) ’AnoAAwvidsı. Zvvyonudtoov nadörı yEyganıaı. (3. H.) 
"Esowoo. ("Erovs) #z O5vd Xu. 
| 4 Die 231 Mann sind offenbar nur ein 7 u(äve) W. un(ve) Ed. Die Publi- 


_ Teil r@v di’ "Avdgovinov nvunyar. kation ist sonst fehlerlos. 
x‘ 


2452. Ein Brief an die Elephantenjäger in Ostafrika. — 224 v. Chr. Vgl. 
j S. 387. 

4 P. Petr. II 40 (a) ed. Mahaffy.: Nachtr. von Wilamowitz, Reden und Vorträge 
“ 8. 244 f., Smyly, Petr. III S. 149, Wilcken, Petr. II p. XVII. Danach Neu- 


# druck von Witkowski, Epist. priv. graec.? n.24. Original von mir revidiert. 
“ Lit.: Außer Wilamowitz vgl. Rostowzew, Arch. IV 303. 
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leute geschrieben, die fern an der afrikanischen Elephantenjagdküste als 
Avvnyol od waren. Da er durch einen, der zu ihm gekommen w Ne 


sollten. Aus Heroonpolis würden bald Kornschiffe zu ihnen kommen und 
das Elephantenschiff in Berenike sei auch fertig. Zum Schluß fragt er noch, 
wie denn die Kornpreise bei ihnen seien, nachdem das Elephantenschiff 
untergegangen sel. 

Der Brief ist im Faijüm gefunden, und dorthin weist auch der Name 
des Absenders Mavejs (vgl. oben S. 107). Ist der Brief an sein Ziel ge- 
kommen, so ist er also wieder in das Faijüm zurückgebracht worden. Er 
gibt uns einen sehr wertvollen Einblick in die Organisation dieser Elephanten- 
expeditionen zur Zeit des Euergetes I: Wir hören von der Aushebung für 
den Jagddienst, von der Organisation der Ablösung, von dem Kommando 
des Strategen. Wir erfahren, daß die Kornschiffe zur Verpflegung jener Sta- 
tionen von Heroonpolis ausgingen, und die Elephantenschiffe in Berenike 
zugerüstet wurden. Mahaffy und Rostowzew denken an das Berenike an der 
Straße von Bab el-Mandeb. Ich ziehe vor, an das weit nördlicher gelegene 
trogodytische Berenike zu denken (vgl. 8. 264), wo die Elephanten ausge- 
laden wurden, um auf dem von Philadelphos ausgebauten Karawanenwege 
nach der Thebais transportiert zu werden (vgl. Hib. 110, 79[435]). Dort wird 
daher die neue &lepavrnyög hergerichtet, nachdem die letzte im Sturm zer- 
stört war. Es ist auch begreiflicher, daß Manres seinen Landsleuten über 
Vorgänge in diesem nördlichen Berenike Neuigkeiten melden kann als aus 
jenem südlichen, dem sie selbst ja viel näher waren als er. 

Witkowski nimmt an, daß das untergegangene Elephantenschiff das 
Korn gebracht habe. Aber meine Herstellung der Zeilen 19—21 zeigt, daß 
das Korn von Transportschiffen gebracht wurde, die von Heroonpolis aus- 
gingen, während die Elephantenschiffe offenbar überhaupt nur vom trogo- 
dytischen Berenike ausliefen. Wie ist es nun zu erklären, daß Manres von 
dem Untergang des Elephantenschiffes eine Kornpreissteigerung erwartet? Ich 
denke: hieraus ergibt sich der interessante Schluß, daß die Köornschiffe vom 
trogodytischen Berenike aus nur unter dem Schutz der militärisch bewachten 
Elephantenschiffe die Weiterreise wagten. Es konnten also auch keine neuen 
Korntransporte eintreffen, ehe nicht das neue Elephantenschiff in Berenike 
fertig war. So war eine Unterbrechung der regelmäßigen Fahrten einge- 
treten. An ein Umladen des Korns auf die &lepavrnyög in Berenike kann 
nicht gedacht werden, da es heißt: nwo&oovreı Ö[E öuiv] xrA. Die Korn- 
schiffe gehen also bis in die Ono« z&v Elepavrwv. 

Daß Heroonpolis als Ausgangspunkt für die Kornschiffe genannt wird, 
ist geographisch von außerordentlichem Interesse. Ich kann hier nur kurz 
auf die tüchtige Dissertation von 0. Küthmann (Die Ostgrenze Ägyptens, 
Berlin 1911) hinweisen, in der freilich wohl manches anders aufgefaßt wäre, 
wenn der Verfasser unsere Urkunde gekannt hätte. 
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v 
"Mavoiis Nextevißı Tlero[oigeı]) ? Augıra(?) A...vi Teo.|[ ] 


— #'Eoıeöt Zov.ova, Ilseı| ]| ?A...vı Dereyavuı A..[ ] "Rooı Ie- 


xeggüni, Teopvı| |] °|....]... vois 7’ [&Aroı]s woAlsuıg "mäoı yalgeı. 
Ei &00008e ®ndvres, nalög &v Eyoı, [öyıletvo?[us]v 6% xal abrol. IIeoe- 
yevöus|vos] [Lücke von mindestens einer Zeile, von der noch Spuren sind] 
10 yuliv A a l..ıx..[ ] MN oöv dAıyoyv- 
1nonte, AAN avöglteode, 6Alyog "!yao xoovog buiv dorıv, Eroud! Lerau 
yao 7 dındoyn "xal oli x]vunyol EmiAsieyuevor "eilol oi] wEA[Ao]vres 
nugayevso? da [uelr@ To oroaınyov. *? IIeoeoovraı H|E Duiv] “el &E 
"H2 o00v ndAslos].. |. . .]su« "ovvroung &yovre .. nvoov "?xal 1 EAs- 
pavınyöols] 7 Ev Beoe?vianı Telog Eysı xal adım [Lücke von vielleicht 
mehreren Zeilen] *yodyare uoı, ri[s xuo’ üjuiv Prıun Eyevero tod ol- 
269’ od n Eispavınyds xarsxovriodn el neol vuölv]| * Evret- 
FEoon(ode). ("Erovg) #0 


Tov, 
vEodE, E0g Av byıal??vovrag Duög idwuer. 


?!lDeölplı] x. 


1 Nicht Manres, Sohn des Nektenibis 
(Mahaffy). Vatersnamen sind nicht hin- 
zugefügt. 

2 ’Augırsı (unsicher) W. Nicht Auc- 
%..eı Ed. 

3 Zovdovsı oder Zovsmvsı (?) W. 
v.sorvı Ed. 

4 A...rı W. Iooırı? Ed. 

5 Ilaxsgeörı (?) "IEomvı W. guaxel..]orı 
Beoevi[xnı? Ed. Wenn ‘I&owvı richtig ge- 
lesen, so ist dies der einzige griechische 
Name hier. 


« 60- 


6 7’ [&Aoı]s schlägt Witkowski vor. 

3 a N Jocınaı[ Ed. Das 
schien mir nicht richtig zu sein. 

21 Auch wenn un vor zve@v stünde, 
könnte es nicht 1800 (Artaben) bedeuten, 
wie Rostowzew vorschlug, sondern nur 48 
(so Witkowski). Aber eine so geringfügige 
Sendung ist unwahrscheinlich. Die Lesung 
ist zu revidieren. 

30 Das ö der Jahreszahl schien mir 
nicht ganz sicher. Der Papyrus muß über- 
haupt noch gründlich weiter geprüft 


werden. 


B. DIE RÖMISCHE ZEIT, 


453. Brief des Präfekten betreffs sechs neuer Rekruten. — 103 n. Chr. 
Vgl. S. 394, 395. 
P. Oxy. VII 1022 ed. Hunt (Taf. 1). 


Der Präfekt C. Minieius Italus teilt dem Präfekten der cohors III Iturae- 
orum die Einstellung von 6 Rekruten mit, die er nun in seiner Kohorte mit 
dem Datum vom 19. Februar in die numeri eintragen soll. Er fügt eine 
Liste der Rekruten bei, mit ihrem Namen und ihrem Signalement (iconis- 
mus), das jedenfalls bei der probatio (Zmixeısıg) festgestellt worden ist. Am 
24. Februar ist der Brief bei der Kohorte eingetroffen, worauf der cornicu- 

“ larius Avidius Arrianus durch Subscriptio bescheinigt, daß das Original in das 
tabularium der Kohorte aufgenommen sei. 

Der 19. Februar, von dem an der Kriegsdienst der Rekruten gerechnet 
werden soll, ist offenbar der Tag der probatio. Diesen Tag meint Traian 
epist. ad Plin. 30: ille enim dies, quo primum probati sunt, veritatem ab üs 
originis suae exegit. Da der Statthalter zu dieser Zeit Konvent in Memphis 
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rhynchos lebte. Zur Geschichte dieser Kohorte vgl. Cichorius, Pauly-Wiss. 
IV 306. - 

Die Worte in coh(orte) cwi praces in numeros referri iube werfen ein 
neues Licht auf die parallelen Wendungen bei Plin. ep. 3, 8, 4: neque enim 
adhuc nomen in numeros relatum est und ad. Trai. 29 (und 30): nondum 
distributi in numeros erant. Mommsen hat die letztere Stelle dahin gedeutet, 


III 32 Anm. 3 (vgl. 8. 220 resp. 103). Abgesehen davon, daß bei Plinius 
garnicht gesagt ist, daß es sich um eine Legion handelt, zeigt unser Text, 
daß diese numeri, von denen man sagt, referre oder distribuere in, inner- 
halb des Truppenteils, hier der Kohorte, bestehen. Da praktisch in unse- 
rem Falle doch wohl nur an eine Verteilung in die Zenturien der Kohorte 
gedacht werden kann, so scheint mir zu folgen, daß »umerus in dieser Ver- 
bindung eine allgemeine Bezeichnung für die Unterabteilung ist, in die 
der Rekrut eingestellt wird, und zwar mag das nicht nur für die Auxiliar- 
kohorten gelten. In dem Pridianum der coh. I Aug. pr. Lusitanorum equi- 
tata BGU 696 entsprechen die Zenturien und Turmen, in die die Zirones 
probati a praefecto verteilt sind, genau den numeri unseres Textes, der uns 
damit eine neue Bedeutung dieses vieldeutigen Ausdruckes geliefert hat. 

Bemerkenswert ist, daß die Tirones, wiewohl es sich um eine Auxiliar- 
kohorte handelt, bei ihrem Eintritt sämtlich römische Bürger mit den tria 
nomina sind. Mommsen, der mehrere derartige Fälle in dem Pridianum 
von 156 n. Chr. fand (BGU 696), war im Hinblick auf die Veränderung 
der Formel in den Militärdiplomen seit 145 geneigt, mit Hirschfeld diese 
veränderte Auffassung des Kohortendienstes auf Hadrian zurückzuführen. 
(Ephem. epigr. VII 8. 463f.). Unser Text zeigt sie nun schon unter Traian 
in Gültigkeit. Die Herkunft unserer Rekruten ist leider nicht angegeben. 
Wahrscheinlich stammten sie alle aus Ägypten, vielleicht waren sie im Lager 
geborene Soldatenkinder. | 


1 (3.H.) ce[?] 
(1.H.) [C.] Minicius Ialu[s O]elsiano suo 
sal[ u ]tem. 
Tirones sexs probatos a me in 


1 Nach der Photographie nehme ich 
an, daß Z.1 nachträglich von 3. Hand ge- 
schrieben ist. Die Lesung ist ganz un- 
sicher, nach Hunt statt ce vielleicht se. 
Mit Recht lehnt er Ce[pi] ab. In Oxy. 
IV 720 halte ich auch jetzt meine Lesung 
le[g]i statt cepi für richtig. Das 1 ist 


zweifellos (vgl. Photographie), der dritte 
Buchstabe ist fast ganz zerstört. Auch 
sprachlich nehme ich an cepi Anstoß. 

4 In BGU 696 werden die Freiwilligen 
als tirones probati voluntarii bezeichnet 
(I 28), ein Ausgehobener als factus ex 


pagano (1 17). Auch Traians Brief an 
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5 coh(orte) cui praees in nume- 
ros referri iube ex XI 
Kalendas Martias: nomi- 
na eorum et icon]; |smos 
hwie epistulae subieci. 
10 Vale frater karissim|e). 
©. Veturium Gemellum 
annor(um) XXI sine i(conismo), 
©. Longium Priscum 
annor(um) XXII, i(conismus) supercil(io) sinistr(o), 
15 C. Iulium Maximum ann(orum) XXV 
sine iconismo), 
[.] Zucium Secundum 
annor(um) XX sine i(conismo), 
©. Iulium Saturninum 
20 annor(um) XXIII, i(conismus) manu sinistr(a), 
M. Antonium Valentem 
ann(orum) XXII, i(conismus) frontis 
parte dextr(a). 
(2.H.) Accepta VI K(alendas) Martias ann(o) VI 
25 Imp(eratoris) Traiani n(ostri) per 
Priscum singul(arem). 
Avidius Arrianus cornicular(ius) 
coh(ortis) III Ituraeorum 
seripst authenticam 
30 epistulam in tabulario 
cohortis esse. 


Plinius 30, wo probati von den Freiwilligen 
(im Gegensatz zu den lecti) gesagt ist, 
spricht dafür, daß unsere 6 Tirones Frei- 
willige sind. 

8 Zu eixorioudg, einov usw. als Sig- 
en vgl. 448, 21. Die latinisierte 


Form auch bei Seneca, epist. mor. XV 
ep. 3 (95) 65: descriptiones has et, ut pu- 
blicanorum utar verbis, iconismos etc. 


Der Präfekt gebraucht das Wort über- 


. tragen für die Zeichen des Signalements: 


sine iconismo —= &onuog, iconismus (super- 
cilio etc.) = oöA. 

29 Hunt übersetzt: J — have written 
out the original letter for the archives 
of the cohort. Ich möchte es fassen: ich 
bescheinige, daß der Öriginalbrief im 
Tabularium ist. 


454. Ein Rekrutenschein eines Flottensoldaten. — 159 n.Chr. Vgl. S. 395. 


BGU I 143 ed. Wilcken. 


Lit.: Mommsen, CIL IH Suppl. S. 2007 Anm. 1. 
Lesquier, Rev. d. Philol, 28, 20. 


Wessely, Epikrisis S. 3. 


P. Meyer, Heerwesen S. 123. 


Dem C. Petronius Serenus wird durch diese Urkunde bescheinigt, daß 
er vom praefectus classis Alexandrinae nach voraufgegangener Untersuchung 
(Ertixgicıs) zum Flottendienst eingestellt worden ist. Die Schlußworte ünd 
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ru 
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tod mereög haben bei der großen Breviloquenz zu verschiedenen De 
geführt. Vgl. die Literatur. Wahrscheinlich sollen sie sagen, daß der Vateı 
des jungen Tiro bei der Epikrisis den Sohn vorgeführt und die nötigen Pa- 
piere, die über seinen Personalstand auswiesen, vorgelegt hat, wie wir das 
oben S. 200 auch für die fiskalische Epikrisis kennen gelernt Haba | 

Der Text ist am selben Tage (10. Oktober) wie BGU 142 (455) ausge- 
stellt. In unserm Text heißt der Präfekt Koinog = Crispus, in dem andern 
IIoixog = Priseus. Welcher Name der richtige ist, läßt sich nicht feststellen. 

Die beiden Papyri sind von einer so unbeholfenen Hand und mit sc 
vielen sprachlichen Versehen geschrieben, daß ich nicht glauben kann, daß die: 
die in Alexandrien ausgestellten Originale sind. Es können nur Kopien sein. 


’Ensroldn Tcıog Ilerowviog ?Zsonvog ba|o] Kolilxov exdoyolv) 
5 ’[xA]&oln]s ArsSavögivngs TE *Ereı) xy Avrovivov Kaloapog ’rod xvolov 
Daopı ıB üono °roo narpog Idıog Ilerowvı log Meagxeidivog. 


455. Versetzung eines Auxiliarsoldaten in die Flotte. — 159 n. Chr. 
Vgl. S. 395. 
BGU I 142 ed. Wilcken. 
Lit.: Wie in der vorigen Nummer. 

Hier wird einem Kohortensoldaten bescheinigt, daß er am 10. Oktober 
in die classis Alexandrina von ihrem Präfekten versetzt worden ist. Daß 
eine solche Versetzung in den nach sonstigen Begriffen niedrigeren Diens b 
stattfindet, fällt, wie Mommsen 1. c. bemerkt, nicht auf zu einer Zeit, wo 
nach BGU 696 sogar Legionssoldaten in de Kohorten versetzt BE 
Vgl. oben $S. 393. Die Urkunde lehrt, daß auch aus Anlaß einer Versetz ng 
von einem Korps in das andere eine £nixgıcıg stattfand. Die Worte vno 
’Isıöagov (13) werden mit P. Meyer dahin zu deuten sein, daß der Soldat 
selbst hier sein eigener Garant ist, da er ja bereits gedient hat und seine 
Militärpapiere besitzt. Vgl. als Gegenstück ürmo tod mereög in der vorigen 
Nummer vom selben Tage. 


5 ’Enenoldn ?’Isidwgog Tsouadvod ümo Toltxov Endoyov °Adong 
AkztavSöglvng any (Ereı) "AvroXviyvov Kal2oagog tod wugl?ov Daop ıß 
ı0 1° &4 oneions B " Ovinla inzeö[lg] "rVouns Ano[i]? Awvaglov ö[ro] **Ioı- 
dwpov. | 


3 Zu IIeinov vgl. die Einleitung der 11 inzevls] ist wohl auf das Konto 
vorigen Nummer. der Kopie zu setzen. Korrekt wäre O%4- 
10 Zu der Kohorte vgl. Cichorius, zieg immxfjs. Die Lesung ist sicher. 
Pauly-Wiss. IV 346. 


456. Befreiung eines Augenkranken vom Heeresdienst. — 52 n. Chr. Vol. 
S. 395. E 


Oxy. 139 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von denselben in Oxy. II S. 319. 

Lit.: P. Meyer, Heerwesen S. 124, Berl. ph. Woch. 1901, 244. Wessely, Epi 
krisis 8.3 ff. Sudhoff, Ärztliches aus den griech. Papyrusurkunden (1909) 
S. 252. } 
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Der Weber Tryphon aus Oxyrhynchos, der öfter in den Papyri dieser 
Stadt genannt wird, ist, wie die Herausgeber richtig erklärt haben, wegen 
Augenleidens vom Statthalter als dienstuntauglich von der Militärpflicht 
befreit worden. Die folgende Urkunde ist die Bescheinigung dieser seiner 
@moAvoıg. Wessely 1. c. hat die &röAvoıg nicht auf den militärischen Dienst, 
sondern auf Liturgien o. dgl. beziehen wollen, da Tryphon sonst oreauarng 
drohvelg, nicht y&gdıog genannt werden müsse, auch oöx Zrexei$n, nicht 
Errengldn zu erwarten sei. Beide Einwendungen sind irrig. Wie schon P. Meyer 
l.c. bemerkt, konnte Tryphon garnicht als oroarıorng bezeichnet werden, 
da er ja eben kein Soldat geworden, sondern Weber geblieben ist. Ebenso 
ist auch &rexe(/dn durchaus korrekt, da eben die Zmixgıcız seine Untauglich- 
keit festgestellt hat. 


1 Avriyoapov onoAvoswg. ?"Erovg ıB Tıßsolov Kiuvdtov ? Kailoapog 
Zeßaotod Tepuavırod * Abroxgdropog Bapuoödlı) #9 Zeßaor(H) ° drers- 
Omı [ö]wo Ivaiov Odsoyıllov ° Kanitwvl[o]g tod Myeudvog "duporeowv 
8 Tovpmv Hıovvoiov yEodıog ?Ünolns>yvuevog 6Alyov BAenov Tov da 
O&voVyyov is untoondi(eos). 

1’Ensxolt(n) Ev "Aksbavölgele). 

12’ Eneroidlen) Ev Aksbavö(geie). 

1’Erıxexgira Ev "Ahsbavögete. 

4 Zu Zsßeor(jj) vgl. F. Blumenthal, Arch. 9 Sudhoff erklärt das Augenleiden als 
V 336 £. Schwachsichtigkeit infolge von Staar 


6 Zu dem eigenartigen Titel des Prä- (dmoyvaıs). 
fekten vgl. oben 8. 34. 


45%. Eine Missionsurkunde — 122 n. Chr. Vgl. S. 398. 


Holztafel, Cairo 29811 ed. S. de Ricci, Nouv. Rev. histor. de droit frang. et 
etrang. XXX (1906) 478. Abgedruckt von Gradenwitz, Bruns, font. i. Rom. 
Ami. -S. 277. 

Lit.: Girard, Nouyv. Rev. l.c. S. 487 ff. Wilcken, Arch. V 435 Anm. 1. 


Es ist oben S. 398 dargelegt worden, daß diese einseitig beschriebene 
Wachstafel nicht ein Militärdiplom ist, sondern nur die Bescheinigung der 
honesta missio nach absolvierter Dienstzeit. Ebenso ist bereits 8. 398 ff. be- 
gründet worden, daß dies Dokument mit den odergwvoi yweig yaArn&v nichts 
zu tun hat. Der Text ist nach Angabe des Herausgebers vom Präfekten 
eigenhändig unterzeichnet. 


1 M(arco) Acilio AXvasviola et Pansa co(n)s(ulibus) ”pridie nonas Ia- 


nuarias ° T(itus) Haterius Nepos praef(ectus) Aeg(ypti) * L(ucio) Valerio 


Nostro equiti ? alae Vocontiorum turma ° Gaviana emerito honelstam missio- 
nem dedit. 


5 Zu der ala Vocontiorum vgl. Cicho- das Zeugnis von Hamb. 2, wonach a. 59 
rius, Pauly-Wiss. I 1269. Hierzu kommt diese ala im Lager bei Babylon lag. 


10 


5 
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s(2.H.) //RLEGI:0:8:S- EHM. DEDI PRID NON. 


8 Riceci liest: [? Pe]rlegi o(mnia) s(upra) ist, habe ich 1.c. folgendes vorgeschlagen: 
s(eripta) e(t) h(onestam) m(issionem) dedi iM VJalerio s(upra) s(cripto) e(meri 
prid(ie) non(as) Gegen den Anfang habe h(onestam) m(issionem) dedi etc. D 
ich Bedenken. Unter der Voraussetzung, Original ist nochmals zu prüfen. 
daß die Transkription nicht ganz genau 


458. Auszug aus dem rduog Enıxoioew» des Avidius Heliodoros. — 140 

n. Chr. Vgl. 5. 399. 

BGU I 113 ed. Wilcken. Nachtr. von Mommsen und Wilcken in den Add. zu 
BGU I; Wessely, Epikrisis S. 6; Grenfell-Hunt, Oxy. II S. 175; Wilcken, 
Arch. hi 504. 

Lit.: Mommsen CIL IH Suppl. S. 2007. Wessely, Epikrisis S. ff. P. Meye Er 
Heerwesen 8. 123 ff., Berl. ph. Woch. 1901, 244f. Lesquier, Rev. d. Philol. 
28, 198. 
Über die Bedeutung, die diese und die beiden folgenden Nummern (so- 

wie BGU 780 und 1033) für die verschiedenen Klassen der Veteranen und 

für die Epikrisisfrage haben, ist oben S. 399 ff. gehandelt worden. Alle diese 

Texte sind nach ne Schema angelegt. Sie sind Auszüge aus einem 

röuog Zmuınglocov eines praefectus Aegypti. Anstatt daß man einfach die 

Nummer und den Jahrgang des betreffenden rouog genannt hätte, ist der 

töuog vielmehr dadurch charakterisiert worden, daß die meoyoagpn, die Über- 

schrift, das Kopfstück (Arch. 1. c.) mit abgeschrieben ist. Die mgoygapn 

umfaßt regelmäßig 2 Mitteilungen: 1) Die folgenden Personen ........ Ä 

kamen zur Epikrisis des Präfekten ..... in dem und dem Zeitraum (resp. | 

wurden der Epikrisis unterzogen). 2) Die Papiere (dıxaıöuere), die sie bei dem 

Tribun deponierten, sind auf den Namen eines Jeden deponiert worden. Auf 

diese rooygapn folgten nun im röuog die Namen der Erschienenen mit ge- 

nauer Darlegung der, wie wir oben S. 401 sahen, sehr verschiedenartigen 

Verhandlungen, die sie mit dem Präfekten resp. Tab geitihrt haben. Die 

uns vorliegenden Akten aber sind Auszüge aus diesem röwog, die immer für 

je eine der in ihm behandelten Personen angefertigt sind. Sie bieten nach 
jener goygapn den ihn speziell angehenden Abschnitt, der nach der Seiten- 

zahl des röuog zitiert wird (vgl. Z. 12). 

Zu dem folgenden Text bemerke ich nur noch, daß ich, gestützt Aal £ 
meine Emendation von BGU 265, 6 (459), Mom Vorehlash in Z.5 
za ErEg0L oVergavol zu ER nicht folge, sondern vielmehr in beide en 
Urkunden je 3 Gruppen von Veteranen ME .. Wegen des xal wuroi 
in 6 wird man in den yweig yaAx&v hier solche Veteranen zu sehen haben, 
die auch nur uovo: die Zivität erhalten haben. 

Der folgende Text ist ebenso wie in BGU 780 (und auch BGU 1032 
mit roter Tinte geschrieben. Dies sind offenbar offizielle Ausfertigung 
Dagegen sind BGU 265 (459) und 847 (460) mit schwarzer Tinte private Ab- 
schriften von vulgärer Hand. BGU 1033 ist mit roter Tinte durchkorrigiert. 


"Eu rouov Enıngloeov Telov ’Aovidiov "HAıodagov yevouzvov MPE- 


1 Wegen ysvouguov Nysuovog, d.h. des Auszug nach der Statthalterschaft des 
früheren Statthalters (nicht „zur Zeit Heliodoros geschrieben sein. | 
Statthalters“, Wessely 8. 18), muß unser 1 
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uovog, od Xgoygapıj' Oi bmoysyoauevor ?obergavol GTORTEVORUEVoL EV 
eds] #|ei] Ev olm]etguıs zei Ev zAdooaıg Övoi Meionvden za Bvouexij 
® enırvgövreg 00V Texvoig xal Eyyovorg tig Pouelov moAsırlag zul Erı- 
yauiav obs yuvalnas, *üg tör[e] eiyov, öre abrois m noAsılr]ia 28087], 
ME Tiveg &yauoı Eiev, moög üg Eav usra&d dydyaoı, >r[o]o ulelyoı was 
&xelorols, Erı dE x[ai] Erfe]ooı odelro]avoi ol ywols yaArov zul Ersooı 
- odergavor °[xei] aöroli Ejmırugöv[r]es uovor ng "Poueiofv] moAsırlag, 
_ suoiog 6 zul "Poucioı zul aret}ledd]ego[ı] zei Hovrlolı zwi Erepoı zap- 
eyevo[vr]o moög Enixgiolıv] Talov Aovidiov "HAodogov 3 Elandoyov Alylor- 
- zlo]v dad zng mod] 1E zarevdov M[aorio]v, Hrı[s Eor]i [ro]ö [M]eyeto 
x, &lyoı vis zloo 18] ’[xaAavdov ’Iovjviov, [frils Eoriv ulmvös Mayor] 
0 Tod Eveororog Y (Erovg) Abrorodrooog "[Keloapog Tlirov Aldi[ov 
 Aögıavod Av)ıoveliv]ov Zeßaoroo Evdoeßodg. “A ÖF zag&devro dixeıo- 


Eulaze) Yl........... Jıpver[.... yeıAıdoylo [A]eya[ov]os B Toxuevig 
- "Ioyvoäs, Exdoro Övöuerı aagdx(eıreı).  M[e$’ (Ereoe) 6Ehld]ov 7 
Bee... 1-[--]-. BovAowsvog waperiönusiv noög vaıoov [Ev 
Beoleten [::2...202.2022..-..22.00:. a ie: Real ae 
R:.: ] Hier bricht der Papyrus ab. 
Verso: *4vriyoa(gpov) Exır[olloleos. .]..|............ ] 
Eoberoavou nal, .wu[...].:.[.:.]ee..... 


16 Hvyarpdg abroV. 


| 1 Önoysygausvoı (]. ümoyeyoaunevor) W. 
‚ 3 1. Emıyaulag.- 
3 8 Die Zeit vom 15. Februar bis 16. Mai 
_ wird mit dem memphitischen Konvent zu- 
 sammenfallen. 
i 12 Wessely, der us®” Ereg« oeAldwov 7 
- richtig hergestellt hat, deutet es nicht 
zutreffend, wenn er übersetzt: „nach an- 
 derem Text von 8 Seiten“. Dagegen spricht 
_ das Spatium hinter &rso« in BGU 265, 18 
und der Strich über n, der auf die Ordinal- 
zahl hinweist. Vielmehr ist zu interpre- 
tieren: „Nach anderem (post alia) Seite 8 
 (selidwv Öyöon).“ 


. 


148 n. Chr. Vgl. 8. 399. 


Original von mir verglichen. 
Lit.: Vgl. die vorige Nummer. 


13 Mein früherer Vorschlag ö&4rov] 
xleA]unv ist mir bei nochmaliger Prüfung 
zweifelhaft geworden. 

Verso: 15 P. Meyers Vorschlag odsre«- 
vod al ’Avrıvofog zu lesen, wird nach 
Schubarts Mitteilung durch die Spuren 
abgewiesen, wie später das Original mir 
bestätigte. 

16 Die Nennung der Tochter besagt 
nicht, daß die Tochter der Epikrisis 
unterzogen wäre, wie Wessely S. 18 an- 
nahm, sondern nur, daß diese Abschrift 
dem Veteran und seiner Familie ausge- 
stellt ist. Vgl. hierzu P. Meyer, Berl. ph. 
Schr. ]. c. 245. 


459. Auszug aus dem röuog Enıxoioewv» des M. Petronius Honoratus. — 


[ BGU I 265 ed. Krebs. Vgl. Mommsen CIL III Suppl. 8. 2214. Nachtr. von 
J Krebs und Wilcken in den Add. zu BGU I, II; Wilcken, Arch. III 504. 


Zur Erklärung vgl. oben S. 399 ff. und die Einleitung zur vorigen Nummer. 
Mommsen ]. c. glaubte in diesem nachträglich bekannt gewordenen Text eine 
Bestätigung seiner Athetierung von »«i Ereooı oderoavoi in 458, 5 zu finden, 
insofern hier nur 2 Klassen von Veteranen genannt zu werden schienen. 
Aber ich habe schon früher vermutet, daß in Z. 6 unseres Textes das un- 


542 


$[e]ıoı u[tv fand. Hiernach ist es wahrscheinlich, daß das £r&goıg aus eine 
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verständliche £r£goıs (non intellego, Mommsen) in Eregoı zu emendieren ist, 
womit wir 3 Klassen gewinnen. Bei einer nochmaligen Revision des Oı 
ginals fand ich diese Vermutung dadurch bestätigt, daß ich in 5 die Lesung 


£regoı 2 der Vorlage korrumpiert ist. Unsere Handschrift, die auf 


Verso steht, ist eine vulgäre Privatabschrift. 


If...) Avrvoeov. ?[’Avr]iyoa(gov). | 
IIstewviov] ?[Ovo]odrov Erdeyov Alyizrov, [od xeoyoapy" Oi vxo]tye- 
s yoau[usvor] odergavoi. orgar[evodusvo Ev eidnıg] ?aai oneloaıg xal &v 
xAdoon Zvorle]ar Evlelıoı u[tv Emirogövreg] odv Texvoig xal Eyyovorg, 
"norsırsiag xal Enrıyaulag mOOdg Yv- 
vleix]es, [üsg töre eigov,] ?öre Tovroig 7 noAsırsla &0[0)97 KH) ei v|weg 
&yauoı siev,] ’|m]oös üg Ev uerabd dydywv Tod uexo|ı uäg Exaorog, Evi 
ya Ersooı odergavol ol Xwoig yaAxav ol vov [xal aurol Enı] !rv- 


Ereolo]ı<s> udlvolı rnls "Poueiov] 


10 Ö8] 


yövres uövor ig "Pouclov noAleır]eiag [Erexoldnoev] 
Mdgxov Ilergoviov [O]vo[odrov Erdeyov] *° Alydarov Je Maylov Zu- 
Beivov yeıhıdo[yojv Aleysovog B] " Toxıaviig Ioyvoüg dad Meyelo y 
ıs &[og] ß tod Iley[ov unvos] [tod Evs]orürog ıa (£tovg) Abroxgdrogog 
[Ketoaoog Tirov Aiklov) "[Adoıe|vod Avroveivov Zeß|axorod Evosßoüg. 
4 d: nagedevro] ""[dınaıouere To nooyeyoulusvo] Z[«]Belivo, Erde] [79 


övöujarı maoan|eılraı. MEI’ Ersoa 


2»o |[r]o®vıog Ma&ıuog Bov[A]sluslvols naosruönueiv] " [moög xaıg]ov E[v] 
vous Apswoei[ein -[.]...-[.-....... 1.7 ee ]deAtov yaAunv &x- 
opoalyıodeisav....... 19 a age \xeıuevng &v 'Poun, du ng &.a|... 


E ] Hier bricht der Papyrus ab. 


1 Meyer, Heerwesen $. 129 will vor 
Avrıvoov ergänzen [Odsreavav]. Aber 
mehr als 4 oder 5 Buchstaben haben hier 
nicht Platz (das Vorspringen der 1.2. mit 
eingerechnet. Zu der Bedeutung der 
Überschrift vgl. zu 460, 9. 

2 Erneute Prüfung ergab, daß hier 
nicht [’Ar]öyex(pov) steht, wie ich im 
Arch. 1. c. vorschlug, sondern [’Avr]iyoa- 
(pov), was durch Spatium vom Folgenden 
getrennt ist. [IIgo|ye(«pr7), wie der Edi- 
tor vorschlug, ist nach der Einleitung zu 
458 ausgeschlossen (ebenso wie in BGU 
1033, 1). 

3 [od eoyoa@pn erg. W. 

5 Evlelıoı wlEv Emiwvgövres] W. vl. .] 
Ql........ ] Ed. &vfan]oıv[ownoavres] (?) 
Viereck in Add. zu BGU 1, 

6 Eregl[o]ı <s> W. £r£goıg Ed. S. oben. 

9.1. dyayaaı. 

10 oi vöv W. övre[s Ed. Die Lesung 
vöv nicht ganz gesichert, aber die Spuren 
scheinen mir doch damit vereinbar zu sein. 

11 Krebs’ Vorschlag [Ersxgidncav] ge- 


Er vöuov Enıxoloco|v Mdox : 


12 26 Evneisvoeng 


’ 


fällt mir wegen &$ &vnslsdoewg doch besser 
als meine Vermutung [regeyevovro?)]. 
letzterem wäre moög Exixgıoıv unentbehr- 
lich. 

13 dı& ist mit [&wexgidnsev] zu ver- 
binden, drückt hier also nicht wie in den 
anders konstruierten Parallelen die Stell- 
vertretung des Präfekten aus. 


14 ß W. — Ed. Hierdurch kommt 


(ebenso wie in BGU 113) genau ein Vie, 
jahr heraus: vom 28. Januar bis 27. A 
Das wird mit dem memphitischen Kon: 
zusammenfallen. Bi. 

171, mooysygaulusvo. ü 

18 Zu us” Ereo« (dahinter Spatium 
vgl. die Note zu 458, 12. £ 

21 Dieser Veteran hat sein versiegelt 
broncenes Militärdiplom vorgelegt. 
folgenden muß gesagt sein, daß dies 
Abschrift sei von dem in Rom vorhandenen 
Original. 

22 Fee ergänze ich nach 
BGU 780, 
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e 460. Auszug aus dem rouog Errıxgioew» des Veturius Maerinus. — 182/3 
n. Chr. Vgl. S. 399. 
BGU III 847 ed. Krebs. Nachtr. von Wilcken und Schubart im Arch. I 555, 
P. Meyer in Berl. ph. Woch. 1901, 244 f. A. Stein bei Cantarelli, Prefetti IS. 57. 
Zur Erklärung vgl. oben S. 399ff. und die Einleitung zu 458. Dieser 
| Text bietet in seiner jetzigen Gestalt ein Beispiel dafür, daß ein Veteran 
mehrmals zur Epikrisis kam. Schon als Calvisius Statianus Statthalter war 
(171?—175), war unser Veteran auf Grund seines bronzenen Militärdiploms 
der Epikrisis unterzogen worden. Jetzt im J. 182/3 erschien er wiederum 
zur Epikrisis vor dem jetzigen Statthalter Veturius Macrinus. 


| od nooylo(@pi)‘ Ol üroysyolauuevor) ?[oderoa- 
vol xci Poueioı nal anehev]dsgoıs xai dodAoı xal ?|[Eregoı mageyEvovro 


|  nodg Emingiow] Odsrovgiov Mangivov *[Endpgov Alyinrov dia Koxunlov] 
. Oddgov zeiAnagyov ?[Aeyıovogs B Tocıavig 'Ioyvoäls dd Tayov Eag 


E 

a 
IE 
j 


em nme 


— 


a 


| s [Tod 
uddov Avrovlvov Zeßaoro|o. 
 yoouusvo] Koxxnio Oddoo, Endoro ?[övöuarı rapdxeıraı. 
"[ca. 22 Buchst.] Me&ıuos eo. 
22 Buchst. E]x[&ı]xoıwouevov zer|...] "[ca. 20 Buchst.]di..[. .]. 


osAldwov 16° ’Aooıvo!t 


ar 2). (?) unvog tod Evsorürog] xy (Erovg) Magxov AdonAiov T[Kou- 
4A 08 naoedevro ?[dırcıaucrae T& nooyYE- 


Me$° Erleo« 
IloAvdsvxn  "[ca. 
&xeilx]or- 


08V Euvrod Enel [tod . (Erovg) Mdoxov AdonAlov Avr]ovivov yevouevnv 
Und Karovt[ıciov Zrarıavod Tod Nysuo|vsvo@vrog za” v abrog "[ca. 


22 Buchst.] dd yalrns teßAn|s E]msxoldn "ea. 22 Buchst.] 
gear ..|...|ov E&xcı "'[ca. 22 Buchst.]vv[. .Jy Ma&ıul.. 


Bi 2208 


lrımo0, 2.2 lcz 


23 Buchst.]..... cı Me£ıul....] zer]. :] 


2 l. &meAsddeooı. Sonst könnte man 
auch schreiben odv &meisv]|d£goıs zul dov- 
koıls). 

4 Hier bedeutet dı«, daß der Tribun 
der Stellvertreter des Präfekten bei dieser 
Epikrisis war. 

5 Der Punkt, den die Edition vor 
&no hat, dürfte zu dem Sigma gehören. 
Da diese Epikrisisperiode mit dem Pachon 
beginnt, wird diese Epikrisis in Alexan- 
drien stattgefunden haben, es sei denn, 
daß der Präfekt, gerade weil er damals 
in Alexandrien war, für Memphis den 
Tribunen mandiert hat. Doch Sicheres 
läßt sich darüber nicht sagen. 


6 Statt Msooen (so nach Meyer, der 


' die ersten 9 Zeilen nach den Parallelen 


ergänzt hat) vielleicht’Ersip. In 458 und 
459 währt die Epikrisiszeit 3 Monate. 
9 Da das Zitat aus „Seite 17° mit 


Aeoıvo[.. beginnt, entsteht die Frage, ob 
die Veteranen innerhalb des rouog viel- 
leicht geographisch geordnet waren. Viel- 
leicht erklärt sich damit auch die Über- 
schrift Avrıvo&ov in 459. Dafür könnte 
sprechen, daß der Sempronius Maximus, 
der dort nach der Überschrift ein Anti- 
noit sein ist, in 2.19 als solcher nicht 
bezeichnet ist. Das setzt eine gemein- 
same Überschrift der Rubrik voraus. 

10 Md£ıuog korrig. aus Me&iuov W. 
&tov [x] wäre zu lang, paßt hier auch 
kaum. Etwa erwv — eirav? 

11 E\m[ er ]neıvou£vor W. 

12 ]dı[.]. Ewsilx]osoeıv (= Eringicı) 
und Schluß &rel (= &nl) W. 

13 [roö x (£rovg) Mdgxov AdemAlov 
’Avr|ovivov W. 

14 Zu Calvisius Statianus (Stein) vgl. 
Cantarelli 1. c. 


461. Zu den Veteranen-Kolonien. — Anfang des III. Jahrh. n. Chr. — 


Faijüm. Vgl. S. 403. 


P. Parisinus ed. B. Haussoullier, Florilegium Melchior de Vogü& (1910) S. 283 ff. 


(mit Photographie). 
Lit.: Wilcken |. c. 


Nachtr. von Wilcken, Arch. V 433. 
Kornemann, Klio XI 390 ff. 


- 


0 
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Die Bedeutung des Stückes liegt in der Erwähnung der von Severu 
und Caracalla im Faijüm begründeten Soldatenansiedlungen, auf die 
Bezeichnung xo/wvi« angewendet wird. Hierzu sowie zu der von Korne- 
mann herangezogenen gallischen Parallele vgl. oben $. 403. ; 

Der Veteran Julius Valerius hat sich in einer Eingabe an den Präfekteı 
Q. Maecius Laetus über einen anderen Veteranen beklagt, der mit ihm 
jener Kolonie angesiedelt war. Der Präfekt hat durch Subskription 
Sache einem Beamten delegiert, dessen Name und Titel mit Z.1 verl 
gegangen sind. Der Veteran übersendet nun in dem folgenden drouv 
diesem Beamten Abschrift von seiner Klagschrift (BıßAldıov) an den Pri 
fekten und von dessen Unterschrift. Nur die erstere ist z. T. erhalten. 


"[fehlt] ?[xeg& ’IovAlov] Odaregiov overgavo[d T&]v EZvreiulog] 
’[dnoAvdEvrjov. O[b avelrıva 5 Anunoorero *[nyeusvı Kvivza 
5 Maıxlor Aclroı BıßAudiov [xl] °[..... ....... ] «öro[ö... .?] dnopoapng 
avziygapov Ülrore]i[Eus deoual o0ov axovoal uo]v noög Tov £E Evavıiag 
alvri]?[dıxov zei Todg...... ]-.. evrag euro Zvoov $[— — — — — 
—v 700 dderpov .[....] ?— — — — — — ÖjJuolog oöle]roaven. 
u "Eorı Ö: vo dvrlyoagov tod] Bıß[Ar]diov‘ | u 


Kviv[tjoı [Meint ]joı "[Actıwı Endoyoı Alyba]rov naoe TovAlor 
Oö«Aslolov] "?[odergavod rov Evrellung droAvdevrov. Blav [rev 


BI— — — — 0x0] Mgoxov AbonAlov Nepsoarog oderoe\t[vod zei abrod | 
Te | n dslosig wov obrag 10 Erst ”[Ex ig 76V xvolov usw 


Adr]oxoardgun ebeoyectes is Eyagi![oavro roig dnoAvdsileı orgarınraıg 
&oyov aayo yiv "T........ neoi xounv] Keoxeooöye ng ‚Hoaxksidon 
us [oidog tod Aocıvoltov auch eig TaUTnv Tv yhv DEZ >fca.19Buchst.] 
20 10v &dandvnoa, önwg adınv Ev2%[ca. 19 Euc a rel E40 & orig Tag 
Gveyaelas .": [Epopdesin An re Ö]E zei vderywyov, di’ 0b Todg Xorı- 
? [ouods tig yüg EEE aheiloyTe, Avarbuare momodue[vog eig 
— — — —]: m vol Eile wolle dvalnoag zoog AZ 


25 Övo]yegüg eis mv dgdeiav vis yig [6 mooyeyoauusvog] Nepeoüg roA- 


a 


ungög Everdels #I— — — — — | is ons Hyeuoviag nal aöurög ?'[— 
— — -: eig r|nv xoAoviev Eneidav Bla oA "I— — — — — } 
vjonoauelvo...... ] Barov di’ mu? [— — — — — — — Tod vdaro 


Hier bricht der Papyrus ab. 


1 Über die Möglichkeiten der Ergän- bar ein Nachsatz beginnt, so muß hier der 


zung vgl. Arch. 1 ce. Vordersatz anfangen. Danach modifiziere 
? Hier werden wohl Mittäter des Be- ich auch meine Ergänzung von 15. 

klagten genannt. oo. avras Ed. 17 Vielleicht könnte man ynjv [xoAo- 
8 Schluß AdeApor v. Ed. viag weol “ri. ergänzen, denn nach Ko 


10 [Eorı Ö8 zo erg. W. manns Mitteilung über den P. Giss. 
14 ’ErsiW. Evenev Ed. MeineLesung findet sich unter den Rubriken des Staats- 
ist nicht sicher. Im Arch. 1. e. schlug landes die Kategorie »oAmviag. [cıropo- 
ich &x tjs vor, aber da mit eig in 18 offen- oov Ed. 
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462. Edikt Oktavians betreffs Immunitäten der Veteranen. Vol. S. 404. 


BGU II 628 Verso II ed. Gradenwitz. Mit einigen Änderungen nochmals herausg. 
von Gradenwitz, Bruns, font. i. Rom. 7. Aufl. 8. 239f. Original z. T. von 
mir revidiert. 

Lit.: Dareste, Nouv. Rev. hist. de droit frang. et &trang. XXII 69. Wilcken, 
Die griech. Papyrusurkunden (1897 Reimer) 8. 52£. 


» 


Innerhalb eines jüngeren Aktenstückes wird hier ein Edikt des Octavian 
wiedergegeben, in dem er ganz generell veteranis omnibus weitgehende Im- 
munitäten verleiht. Das Hauptinteresse der Urkunde lag bisher in der 
F Titulatur des Octavian, die vom Herausgeber folgendermaßen gelesen war: 
triumvir rei publicae consul ter. Indem ich die Lesung als sicher hinnahm, 
j wies ich in meinem Vortrag l.c. auf die Wichtigkeit des Titels für die 
Kontroverse über das Wesen der triumviralen Gewalt hin. Es ergab sich, 
in Bestätigung von Mommsens Auffassung, daß Octavian noch im Jahre 31 
— consul ter(tium) — sich als Triumvir bezeichnet hat. Fraglich war nur, 
da constituendae im Titel fehlte, ob das consul des Textes von dem späten 
Schreiber nicht aus constituendae verderbt sei. In diesem Falle würde das 
dritte Quinquennium (mit Iterationsziffer) hier bezeichnet sein. Alle diese 
Konsequenzen, die mir um so wertvoller waren, als ich aus anderen 
Gründen von Kromayers Auffassung nicht überzeugt bin, fallen nun fort, da 
ich kürzlich bei meiner ersten Revision dieses Textes consultor statt consul 
ter las. Man braucht z. B. nur das ter in Z. 1 zu vergleichen, um zu sehen, 
daß hier in Z. 3 unmöglich ter gelesen werden kann. Vgl. andrerseits das 
tor in emptorem tributorum in 20, das zwar in der Ausführung etwas anders 
aussieht, aber im Prinzip der Kalamusführung durchaus entspricht. Also: 
triumvir rei publicae consultor. Damit stehen wir vor einer Korruptel, für 
deren Genesis wir ganz auf Mutmaßungen angewiesen sind. Das Nächst- 
liegende ist, constituendae für consultor zu schreiben, da constituendae im 
korrekten Titel unentbehrlich ist. Dann würde das Edikt, da Octavian 
nach der Zusammenkunft von Tarent die Iterationsziffer gebraucht hat, vor 
37 fallen, und da die Namensform Imperator Caesar andrerseits erst seit 
40 begegnet (Mommsen, Staatsr. II? 767 £.), würde es zwischen 40 und 37 
gegeben sein. Freilich bleibt auch die Möglichkeit, daß in consultor der 
Konsultitel steckt, bestehen, sei es consul ter(tium) oder iterum (Gradenwitz). 
Aber bei dieser Unsicherheit der Tradition wird man darauf verzichten 
müssen, die Urkunde noch weiter für jene staatsrechtliche Kontroverse zu 
verwenden. 

Der Text ist auch sonst voller Fehler, was sich aus der jungen Abschrift 
erklärt. Er bedarf noch erneuter Prüfung am Original. 


‚Ip. cum Manius Valens veteranus ex .|.|ter recitasserit ’ partem edi[e]t 
hoc quod infra scriptum est: 

Imp(erator) Caesar ?[d]ivi filius trium[v]ir rei publicae consultor dicit: 
Visum *[est] edicendum mi[hi vetelranis dare om|nibus], ut tributis °[....] 5 


ma 


3 consultor W. - 
5 comitilis Grad.” Erhalten ist nur ti. exemp]ti Dareste. 


Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 35 
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Dr 
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PR Ns ns ] que[m] (es fehlt mindestens eine Zeile 
re 1.2 1. ee 


Br 2 3 ] maio . pol... .] ®T. .] isis parentibul[s lib]erisque e eorum er 
ribus qui sec[um]? que erunt im[mu]nitatem omnium rerum d[a]re, w 
sunt 


10 1 optimo iure optimag|u]e legis cives Romani sint immumes * sunto liberi 
s[unto millitiae muneribusque publicis fulngen]2[d]; vocatfi]o, [item 
[...]s tribu s(upra) s(eripta) suffragium "[fejrendi ce|elnsendi|que] pote 
esto et si a[b]sentes voluerint "*[cejnseri .. tur quod|cum]que üis qui s(upra) 

15 s(eripti) sun|t i]psis parentes "?[co]n|iu]ges liberisg[ue] eorum item quem . 
utum veterani "imm|u]ne .e sint et al... .] esse volui que |... .] que Sao 
dotia ""T[do]tia] qulo]sque hon|orjes queque praemia a commoda 
18 Habuerunt item ut habeant utantur fruantur que permit|. ji "[.]o invitis 

»o is nelque] magistr|atjus cete[ros] neque laegatum ?” [n]egque procuratorem 
[nelgue em| pltorem t[ri |butorum esse *'[p]lace neg[ue] in domo eorum di- 
vertendi em|ejndique causamque ??[...|rem quem detuci place. 


10 optimaq[uje W. optamoque Grad. 12 vocatio ist hier als die auch on 
Octaviae coni. Dareste. Also ist optima- legte vulgäre Form für vacatio zu nehmen 
que lege zu emendieren. 15 quem[adm]otum? cf. 22 detuci Grad. 

11 liberi s[unto mijllitiae W. liberi 22 [..]rem Grad.! (richtig). es Grad.? 
....[. millitiae Grad. E 


463. Edikt Domitians betreffs Immunitäten der Veteranen und andere 
Militärakten. Vgl. S. 400, 401, 404. 
Holztafel aus Philadelphia im Museum von Alexandrien ed. G. Lefebvre, Bull. 

de la Soc. archeol. d’Alexandrie Nr. 12 (1910) 39 ff. (mit Photographie), 

Nachtr. von Wilcken, Arch. V 434f. 
Lit.: Wilcken |]. c. 

Erhalten ist die eine Tafel eines Diphtychon, das in üblicher Weise mit 
Außen- und Innenschrift bedeckt war. Der uns erhaltene Text enthält abge- 
sehen von den Namen der Siegelzeugen drei ganz verschiedene Aktenstücke, 
denn, wie ich im Arch. 1. c. gezeigt habe, darf das Edikt Domitians in Col. I 
nicht mit dem Text auf Col. II, wie der Herausgeber getan hatte, zu einer 
Urkunde zusammengeschlossen werden. Vielmehr ist uns mit der zweit sen 
Tafel der Schluß des Edikts und der Anfang des zweiten Textes verloren 
gegangen. Es sind also folgende Urkunden zu trennen: 

1. Der Veteran M. Valerius Quadratus bezeugt am 2. Juli 94 in Alexan- 
drien, daß er von der folgenden Urkunde nach der Bronzetafel im Caesareum 
Man (in eh Abschrift genommen habe (II 1— 9). Die abge B- 
schriebene Urkunde ist ein Edikt des Domitian vom J. 87/8, in der er. den 
Veteranen —- ähnlich wie Octavian in der vorigen Nummer — Immunitäten 
verleiht (II 10—20). Der Schluß des Edikts stand auf der "Z 
zweiten Tafel. 

Zu der testatio wies ich schon in Arch. 1. c. auf BGU IU 970, 3f. hin: 
Euagrvgonoınoaro Enysyod[pYaı] zei mgocavrıßeßinnevaı. Vgl. auch Oxy.I35 
mit meinen Ergänzungen im Arch. IV 253 sowie die dort hergestellte wa 


Fade a 
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nische Holztafel (212). — Der Text des Edikts ist heillos korrumpiert und 
bedarf noch gründlicher Emendation. Auch ist eine Revision des Originals 
erwünscht, da die Photographie zur Kontrolle nicht überall ausreicht. Be- 
merkenswert ist, daß Domitian den Veteranen Freiheit gibt von omnibus 
vechigalibus portitoribus (1. portoriis) publicis, während später Ulpian (Dig. 
49, 18, 2, 1) von den Veteranen sagt: vectigalia et patrimoniorum onera 
sollemnia ommes sustinere oportet. Zu den Veteranen-Immunitäten vgl. E. Kuhn, 
Städt. u. bürg. Verf. I 144f. Eine erneute Untersuchung ist dringend nötig. 

2. Den Text Col. IIT 1—7 habe ich im Arch. 1. c. als Militärdiplom be- 
zeichnet, wozu mich namentlich die Worte aut si qui caelibes sint usw. 
bestimmten. Das kann nicht richtig sein, denn die Worte in aere incisi 
(vgl. HI 15) setzen bereits die Ausfertigung der Konstitution in Bronze vor- 
aus, können also nicht in der Konstitution selbst gebraucht worden sein. 
Meine damalige Annahme, daß unser Veteran nur noch nicht im Besitz eines 
Bronzediploms gewesen sei, wird damit hinfällig und unterliegt auch, wie 
wir sehen werden, sachlichen Bedenken. Ich weiß keine andere Deutung 
als die vorzuschlagen, daß in Col. III 1—10 eine Bescheinigung einer am 
1. Juli 94 vor dem Präfekten vollzogenen Epikrisis (im Sinne von BGU 113 
usw.) vorliegt. Unser Veteran würde danach zusammen mit anderen Legions- 
kameraden, mit denen er in Jerusalem bei der legio X Fretensis gedient 
hatte, und mit denen er im Dezember 93 die honesta missio durch den Statt- 
halter von Judäa empfangen hatte, sich am 1. Juli 94 in Alexandrien vor 
dem Präfekten zur Epikrisis gestellt haben. Wahrscheinlich wollte er sich 
in Ägypten niederlassen -— seine Holztafel ist ja im Faijüm gefunden wor- 
den — und dazu brauchte er, wie wir oben sahen, die präfektale Erlaubnis. 
Es ist begreiflich, daß er, der von auswärts kam, überhaupt in den röuog 
erıngloewg aufgenommen werden mußte, wenn er sich in Ägypten nieder- 
lassen wollte. Ich glaube, daß unter diesem Gesichtspunkt sich der Text 
verstehen läßt, und wir haben damit dann das erste Beispiel dafür, daß 
auch Legionssoldaten sich dieser Epikrisis unterwerfen mußten. 

Die Worte in aere incisi sind auch jetzt noch nicht leicht zu deuten. 
Das Nächstliegende wäre anzunehmen, daß diese Soldaten ihre Bronzediplome 
(die ja auch auf die Namen der Frau und Kinder ausgestellt wurden). bei 
der Epikrisis vorgelegt hätten, wie in den oben 8. 399 besprochenen Fällen. 
Aber abgesehen von den wenigen Diplomen der legio I und II Adiutrix, die 
aus Seesoldaten gebildet waren, gibt es bisher bekanntlich keine Militär- 
diplome von Legionssoldaten (8. 399). So glaube ich, mit Betonung des Singu- 
lars in aere vielmehr annehmen zu sollen, daß hier auf die in Rom publizierte 
Originalausfertigung der Konstitution hingewiesen wird. Diese Deutung erklärt 
uns mit einem Schlage, weshalb in der dritten Urkunde, Col. III 11—16, 
unser Veteran eidlich versichern mußte, daß seine Kinder (in aere incisos) 
das Bürgerrecht erhalten hätten. Hätte er dem Präfekten ein Diplom vor- 
gelegt, so wäre dieser Eid zum mindesten überflüssig. Dies spricht sehr zu- 
gunsten dieser Interpretation.') 


1) Veterani aere incisi begegnen auch in CIL V 889 und XIII 1041. Vgl. dazu 
35* 
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Meine Annahme, daß wir hier Epikrisisakten vor uns haben, gibt a el 
den verschiedenen Urkunden unserer Holztafel einen inneren Zusamı 
hang, der ihnen bisher fehlte. Der Hergang ist nun folgender. Am 1.J 
stellt sich unser Veteran zur Epikrisis. Ebendort — jetzt wird das ib 
III 11 verständlich! — beschwört er die Zivität seiner Kinder. Und 
er am 2. Juli das Edikt Domitians abschreibt und zu seinen Akten nimmt, 
so ist dies offenbar eine Wirkung der tags zuvor vollzogenen Epikrisis. Mit 
anderen Worten: diese Immunitäten darf er bei seiner Niederlassung 
Ägypten erst genießen, mitsamt Frau und Kindern, nachdem er sich 
Epikrisis unterzogen ha Sein Diptychon aber ER er mit ins Faijüm, 
um sich nötigenfalls seine Privilegien damit zu wahren. Die lateinische 
Holztafel des Legionars ist nach dieser Deutung in den Grundgeda 
durchaus eine Parallele zu den griechischen Ausfertigungen aus dem röuog 
Ercınoloewv, den die Auxiliar- und Flottensoldaten erhielten, läßt uns aber 
noch tiefer die Bedeutung und die Wirkungen dieser Veteranen-Epikri 
erkennen. 


A. Die Außenseite. 
Col. I. 
0. Epidius ©. f. Pol(lia) 
Bassus vet. 
L. Petronius L. f. Pol(lia) 
Orispus vet. 
5 M. Plotius M. f. Pol(lia) 
Fuscus vet. 
M. Antonius M. f. Pol(lia) 
Oeler vet. 
P.: Audasius P. f. Pol(lia) 
ı  Paullus vet. 


M. Antonius Lon- 
gus Pull. vet. 


L. Petronius Niger 
vet. 


ı5 L. Valerius Olemen 
vet. 


M. Antonius Ger- 


! manus vet. 
Col. u: 


!L. Nonio Calpurnio Torquato Asprenate T. Sextio Magio ? Laterano 


cos. VI. Non. Iulias anno XIII Imp. Caesaris Domitiani ° Aug. Germaniei 


Col. I. Von den quergeschriebenen 
9 Zeugen sind die 5 ersten, da sie der 
tribus Pollia angehören, sehr wahrschein- 
lich ex castris gebürtige, wie unser Veteran 
selbst gleichfalls. Vgl oben S. 394. Vor- 
ausgesetzt, daß diese Zeugen seine Regi- 
meniskameraden sind, würde sich erveben, 
da die Rekrutierung ex castris im 1. Jahrh. 
außerhalb Ägyptens noch nicht nachweis- 
bar ist, daß diese Veteranen in ägypti- 


v. Domaszewski, Rangordnung S. 75 Anm. 2. 


schen l.agern geboren sind und nun nach 
auswärtigem Dienst wieder in die Hei 
zurückkehren. -- Auch in BGU 272 
gegnet ein in Ägypten lebender Vetera 
der vorher in einer syrischen Legion 
dient hat, nämlich in der XII fulminata 
(a. 138/9). 

2 Meinen früheren Vorschlag, ineisi s> 
zu schreiben, ziehe ich nach meiner jetzigen 
Deutung wieder zurück. 


Ob man hieraus folgern soll, daß die Ver- 


leihung von Bronzetafeln eine besondere Auszeichnung war (im Sinne von Mommsens 
Deutung der odergavol woels z&An&v), ist nach Obigem sehr zweifelhaft. Auch diese 
Veteranen möchte ich in obiger Weise deuten. Wichtig für die Frage ist, daß in 
unserm Diptychon auch die Kinder als in aere incisi bezeichnet werden. Des Hinweis 3 
auf die Inschriften verdanke ich v. Domaszewski. 
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mense Epip die VIII Alex(andriae) ad Aegyptum *M.Valerius M. f. Pol(lia) 
Quadratus vet(eranus) dimissus honesta ° missione ex leg(ione) X Frretense 
testatus est se descriptum °et recognitum fecisse ex labula aenea, quae es 
fira "in Caesareo Magno escendentium scalas secundas ® sub porticum dex- 
teriorem secus aedem Veneris Mar” moreae in pariete, in qua seriptum est 
<et> id, quod infra seriptum esl[t] 

10 Implerator) Caesar divi Vespasiani f. Domitianus Aug. Germanicus 
Ypontifex maximus trib(unicia) potest(ate) VII imp(erator) XIII censor per- 
petuus ""p(ater) platriae) dieit: Visum est mihi ediclo significare univer- 
sorulm] "? vestrorumwve veterani milites omnibus vectigalib|us] " portitoribus 


- publieis liberati immunes esse deben|t| "ipsi coniuges liberique eorum parentes 


qui conubia |... rum sument omni optumo iure c(wes) R(omani) esse Pos- 
sint et om[ni] " immunitate liberati apsolutique sint et omnem i|mmu]ni- 


- tatem qlwi) s(upra) s(eripti) s(unt) parentes liberique eorum idem iuri[s] 
1 jdem condicionis sint, utique praedia domus tabern|ae] ” invitos intemniqui 


BEEanOS 82. 0NIS 4.2.2.2... Ei 
B. Die Innenseite. 
Col. I. 
Be... vleteranorum cum uzxoribus et liberis s(upra) s(eriptis) in 


aere inZcisi aut si qui caelibes sint cum is quas postea dusxissent ? dumtaxat 
singuli singulas, qui militaverunt Hierosolym&n)is * in leg(ione) X. Fretense 
dimmissorum honesta missione stipendis eme?ritis per Sex(tum) Hermetidium 
Campanum legatum Aug(usti) pro praetore ® V. K(alendas) Jan(uarias) Sex. 
Pompeio Collega Q. Peducaeo Priscino co(n)s(ulibus), qui militare " coeperunt 
P. Galerio Trachalo Ti. Catio et T. Flawio On. Aruleno co(n)s(ulibus). 

8 Ex permissu M. Iuni Rufi praefecti Aegypti L. Nonio Calpurnio 
Torguato Asprenate T. Sextio Magio Laterano co(n)s(ulibus K(alendis) Iulis 
anno !° XIII Imp(eratoris) Caesaris Domitiani Aug(usti) Germanicı mense 
Epip die VII. 


1175 M. Valerius M. f. Pol(lia) Quadratus corakaym ac praesentibus 


eis, 


Col. II, 7 Zum Caesareum Magnum vgl. 
Arch. 1. c. 

13 Mir scheint vestrorumve dazustehen. 
vestrorum vi.Ed. vestrorum ist sehr auf- 
fallend. 

14 portitoribus wohl verschrieben für 
portoriis. Publicis könnte davon zu trennen 
sein, im Sinne von „Zölle“ (publica). Vgl. 
aber auch publica "Vectigalia in Dig. 50, 
#6 17,1. 

15 Wahrscheinlich ist parentesque ge- 
meint. Vgl. Z. 20. 

16 omni ist sinnlos. Ob omnis = omnes? 
Auch possint ist kaum möglich. 


2 ui signaturi erant, textatus est iuratusque diwit per 


I(ovem) O(pti- 


18 1. einsdem statt idem. Ebenso in 19. 
20 intemniqui = indemnique. Steht 
das für indemnisque? Vgl. omni in 16. 


Col. II, 5 Zu diesem Statthalter Ju- 
däas vgl. Arch. ie! 

6 Die militia hatte 68 und 69 begonnen. 
Da sie 9% entlassen wurden, haben sie 
einige Jahre über die normalen 20 Jahre 
hinaus gedient, was ja häufig vorkam. 

10 Der 1. Juli fällt in die bekannte 
alexandrinische Konventszeit. 
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mum) M(aximum) et genium "? sacratissimi Imp(eratoris) Ouesaris Domi. 

tiani Aug(usti) Germamici in militia “*sibi L. Valerium Valentem et Vale: 

s(upra) s(eriptos) 

riam Heraclun et Valeriam '° Artemin ommnes tres natos esse eosque in aere 
eiusdem 

incisos civitatem '° Romanam consecutos esse beneficio optimi principis. 


6. DIE BYZANTINISCHE ZEIT, 


464. Die Verabschiedung des Abinnaeus. — 344 n. Chr. Vgl. S. 407. 
Gen. 45 ed. Nicole. 
Lit.: Nicole, Rev. d. philol. 20 (1896) 46 ff. v 

Valacius, der Vorgesetzte des Abinnaeus, teilt diesem mit, daß ein ge- 
wisser ... arius zu seinem Nachfolger vom Kaiser ernannt sei. Er so le 
diesem seine Reiter und die kaiserlichen Feldzeichen übergeben, ihn auch 
in seine Aufgaben bezüglich der öffentlichen Sicherheit einführen, damit er 
nicht im Anfang Irrtümer begehe. Dann möge er sich seinen eigenen Inter- 
essen widmen. f 

Der Valacius ist sonst unbekannt. Nicole hält ihn, wohl mit Recht, 
für den comes et dux Aegypti, den Vorgänger des in Lond. II S. 287 (179), 
mit diesen Titeln genannten Fl. Felicissimus. | 


!l....]us Valacius Abinnio suo salutem. ?[... .]ario ex pro- 
tectoribus juxta divinitus sancıta subrogato tibi, eo quod ?[impelrü jam tem- 
pora conplesse suggereris, et milites alae quam nuncusque *[duxi]sse videris 
et signa dominica solidamque inarmationem eorundem °|[stat]im t[r]ade, de 
singulis etiam pro tutela publica observandis instruere °[cura], ne qualm] 
sub primitüs saltem suis erroris titubantiam incurrat, "[hisq]ue observatis 
deposita administratione supra dieta proprüis ®[atten]de u|tilita]tibus. (2. H.) 
Bene val[e]. 

(1. H.) ® Fl(avio) Leontio praef(ecto) praet(orio) et Fl(avio) Sallustio 
mag(istro) ped(itum) v(iris) c(larissimis) co(n)s(ulibus). 

2 Nicole denkt etwa an [Mac]ario. Aus 8 Wenn die Subscriptio von 2. Hand 
derselben Stellung ex protectoribus war geschrieben ist (vgl. Arch. III 398), so 
auch Abinnaeus zum praef. alae avanciert. haben wir den Originalbrief vor ung. 
Vgl. oben 8. 407. 9 Zum Sallustius vgl. O. Seeck, Die 

3 Die Begründung, A. habe das Kom- Briefe des Libanius I 262£. 
mando lange genug geführt, ist recht 


nichtssagend. Die wahren Gründe ver- 
schweigt wohl der Brief. 


465. Die Stadt als Rekrutenwerberin. — 360 n. Chr. — Oxyrhynchos. 


Vgl. 8. 409. 
Oxy. VIII 1103 ed. Hunt. 


Über die Bedeutun g dieses Ratsprotokolls für die Rekrutierungsgeschäf J 
der möAsıg vgl. oben 8. 409. Innerhalb der Teilprovinz unterstand die Re- 


Fe 
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krutierung dem dux (vgl. auch 471). Darum knüpft die Debatte an einen 
Besuch des damaligen dux in Oxyrhynchos an, dem die vom Rat geworbenen 
Rekruten ihre Beschwerden vorgebracht hatten. Schon damals hatte der 
Rat sich dagegen verwahrt. 

Hunt hat dnö Toö raulov in Z. 7 mit tod Ögiod&vrog verbunden (the 
amount was determined by ihe Treasury) und folgert daraus, daß damals 
(360) noch nicht wie in Lips. 35, 8 oder C. Theod. VII 13, 7, 2 die Höhe 
des Rekrutengeldes vom Kaiser festgesetzt gewesen sei. Das fällt aber mit der 
irrigen Konstruktion. Daß «no roö raulov vielmehr mit doYnvaı zu verbinden 
ist und nur das Kassenressort bezeichnet, aus dem die Zahlung erfolgen soll, 
erhebt die Parallelstelle Lond. III 8. 228/9, 5/6 (466) über jeden Zweifel. 


1 Mero u bnarslav Dilvoviov) Evosßlov za Trarelov Tov Aau- 
(nootderov) °Meyelo ı6. Bovinig ovong «novr(avevovrog) "AorAnnıddov 
Ayıkleog yvulvaoızoyroavros) BovAlevrod) ?Eöürgvyıog And Aoyıorav 
ein(ev)‘ Tg EEovoiog Tod xvolov uov Tod Anu(mpordrov) dovxög DA(«- 
ovlov) "Agrsulov *zbruyüg Eniönumsdong toig abrodı dvedıddfausv abrod 
nv dosmv Ds Tov °veoiextov TÜV oTE«TEVdEVTWV Op’ Nußv &4 naga- 5 
Aoyıouod Aveveyndvrov °og ul NANEWFEVTWV Tod OVVvPWVov Tod TOOg 
abrovs, [orte HN] xal ri POdoavres 'nuis EriMoWoKuEv MbToVg 00 u6vov 
tod 6gıodEvros dad Tod raulov dodiwan Fwbrois dArE ylal] dıdmısur 
&AA0, nel noooelaßev abrov vo ueyakeiov ?[35 Buchst.] Hier bricht der 
Papyrus ab. 


3 Derselbe Eutrygios in Oxy. 66,5 (Ed.). 
4 Da Eutrygios vorher von sich im 
Singular spricht (uov), wird als Subjekt 
zu avedıda&cusv der Rat zu verstehen 
sein. Dasselbe gilt von nu@v in 5 usw. 
— Derselbe Ausdruck oi «örodı (für die 


sich in Oxy. 66, 7 in jenem Schriftstück, 
das von demselben Eutrygios aufgesetzt ist. 
6 Der Begriff des odupwvov bestätigt, 
daß es sich hier um freie Werbung han- 
delt. 
8 Zu didzsıoua vgl. die Note zu Teb. 


Bevölkerung der Stadt Oxyrhynchos) findet I 311, 27—29 (Ed.). 
466. Zur Rekrutenstellung der Dörfer. — IV. Jahrh. — Herakleopolites. 
Vgl. S. 409. 
Lond. II 8. 228/9 edd. Kenyon-Bell. 
IV 857. 
Lit.: M. Gelzer, Studien S. 48. 
Das Dorf T&ov hatte, statt einen Rekruten zu stellen, es vorgezogen 
die für diesen Fall vorgeschriebenen 30 Solidi, nominell für Rechnung des 
kaiserlichen Fiskus (tawıexög Aöyos), in Wirklichkeit an den städtischen 
&ruusAnchg (7gv0o0 rıewvov) Kyrillos zu zahlen. Kyrillos hatte für diese 
. 30 Solidi den Papnuthis aus eben jenem Dorf Toov als freiwilligen Rekruten 
angeworben. In der folgenden Urkunde bescheinigt nun der Rekrut dem 
Kyrillos, sein Geld bekommen zu haben. 


Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wilcken, Arch. 


ah ] !&ri xaoovole 


4 Dieser O£ov wird derselbe sein, der in 16 ohne Titel als Zeuge unterschreibt. 
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s OEwov[og] drıusAnrod riedvov vig aörng °Hoax[A]eomoiırav a woLodEevr 
uoı dodmvaı eig Adyov ng °orea[rjias uov and Tod Tauıaxod Aöyov 
bnedetn &u ig Tnoox[elıuevng wov xuung xXovoo0 voulouere & 
edoradun °roıdaovre Ent TO us dusunog Eunnoernoaodea Ti oromzcie 
Ixai menolnuE 60, ivde mv dnoynv Eni Onoyoapnig Euod te zul !rov 
taßovAapiov xal Emsgmrndels wuoAdynoa. Dicovıog *! Iamvoüdıg Dikeo 
wiautog and aoung Toov tod "Howxie[o]|woAtov ? Huoo« zbv Hiov 6oxovV 
nenino&ode nagd Kvolilov Enıueinrod "ra wgLodEvra Eis Aö|ylov ng 
oroa@riag uov &x Tod Tauıaxod Adyov öAoxorrivav roida|olvre za 

15 euag(arıBelg) GuoAdynoa nal dmeivoo. " Abomduog Are Zrg| a |mau- 
uwvog and taßovAaglov.Howrdtovg möAewg *° Eypaıba Into auroV x«o6[v] - 
Tos yodunar« u) eilorog. Adorlıos OEnv !’Ovvopglov uaoTVE® zn 
rxageaddoeı. (2.H.) AbonAıog Kovgıldog Jazuplauge 18 ZrıuleA](mens) 2doxe 
zo loov x|al E]yw vyv abdelvjuanv droynv ap’ Eugvro. 

6 Hier ist kein Zweifel, daß &nö xrA. 8 Zu den 30 Solidi im Verhältnis zu 
mit dodnvaı zu verbinden ist. Vgl. die der Bestimmung des C. Theod. VII 13, T, 
Einleitung zu 465. Gelzer faßt rauıaxös vgl. Gelzer 1. ce. S. 49. 


Aöyog irrig als Stadtkasse. Vgl. oben 8. 409. 11 wiewirog für u(ntoös) "Aurrog? 
14 ÖAoxorrıve —= Solidi. 


467. Bürgschaft für einen Rekrutenwerber. — Um 376 n. Chr. — Hermo- 1 
polites. Vgl. S. 409. 


Lips. 54 ed. Mitteis. Original von mir revidiert. 


4 

Der Text enthält eine Gestellungsbürgschaft für einen Mann, der für 
das Dorf Pesla für die Liturgie der org«roAoyla« vorgeschlagen worden ist. 
Zu diesen Gestellungsbürgschaften (ragaordesıg) für Liturgien vgl. oben 8.354. 


Oben abgebrochen. ![........ ls 4Bovl. ns Pre 298 1. ; os 

N ER, ° Water 1°’... o]öAN dax[r]VA® uxo® [&o]oreoag 
zeıoöls] *[röv 1200 pay drd xoung Ileoi« joe a vou(ojEB 
s O[u]JoAoyoöusv Öuvdvres ryv Helav xal ododvıov °rlulgnv vov nadvre 
vınavrov Ösonorölv H]jusv "Oddisvrog zal Odalsvrıvınvod x[al] Towrıe- 
vod tüv] Faiwviov Abyodorav Ex[o]voios zei wbdaıgErag ?Evyeyvn|o]daı 
10 AbonAıov IIenvoosıv IIavovnıog ! Aa ng a(lÜrhE) Koung eilo]avye- 
kevra eis vw [o]roarot! [Ao]yiev öxte vng aldrüs) zouln]s Emil vo aurov 
Cupeivar üygı ”[aAmdem ünd nlg] EEovoiag Tod “reich N, Tod) 
Ötiesnuorerov "7 NrEUERDE Aiklov I’8s00lov Eis mv aornv oroatolo! A ylav. 
15 'Eav 08 &pvorspnjon za un nagacıjoowusv, riusis abrol vor bmto abTod 


je) 


Aöyov ürousvoöuev 17) Evoyoı eimusv [TE Heln Bow xel TE meol Tov- 
1 ]s Aßov| Wer 12 sel kannten Formel der Bürgschaft für die 
2 Je..[.Jeos zet .[ W. Ju... .o.v..[ 4ovn ziehe ich ueivaı vor. 
d. [ie | " 9 yoal 14 = megaorjoousv Ed. 
11 sıvaı Pap. (u>eivar W. Der Ed. 16 mwegl W. Öregl (sie) Ed. 
denkt an zugausivaı. Wegen der be- 
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zov xwövvo xai Enegarnd(evres) buoAoy(n)o(euerv.) | M]era zw ze[o]- 
x(eıuevyv) Unarel|a]v Meyslo ig. Adon !? [Aros] Zulßle|vog KorAovs[o|(v) 
ee Tlemoros xel |.:.]. PT. 2.222... ET BER, 1a 
Be. ] Hier bricht der Papyrus ab. 


19 Koilovs[o|(w) [xa]l ...ns W. II... ovg [al .jev. ‚ns Ed. 


468. Inspektion der Rekrutenwerbung durch einen kaiserlichen Notarius. 
— Mitte des IV. Jahrh. — Faijüm. Vgl. 8. 409. 
Lond. II 8. 295/6 ed. Kenyon. 


Der Text handelt von der außerordentlichen Entsendung eines kaiser- 
lichen Notarius nach Ägypten zum Zweck der Rekrutenwerbung. Sambas 
meldet dem Abinnaeus, daß der Notarius heute bei ihm, dem Sambas, an- 
kommen werde. Leider ist nicht erhalten, was Abinnaeus aus diesem Anlaß 
tun soll. 


!Kvolo uov ddsApyo Auwven ?Zaußäs. ?Erım) 6 xVolds uov 6 
Öeomorıxög *vordgios EbrvyÖg onusgov ?Enırmulv Muiv weiisı ung ® 
rıe@vov OvVAAloyiig !Evena, naAög noınong, aVoı|lE] °[uo]v &dsApe, Exdeka- 
-6®cı rag Hier bricht der Papyrus ab. 


—= ’Eraödn. 5 — £midnuelv. 


469. Ein Rekrutentransport nach Antiochia. — Aus den 80er Jahren des 
IV. Jahrh. — Vgl. S. 410. 
Lips. Inv. 281 (unveröffentlicht) ed. Wilcken. 


Der folgende Text ist einer der wenigen Papyri, die uns über die Grenzen 
Ägyptens hinausführen. Das Original des Briefes, von dem hier nur eine 
Kopie vorliegt, wird in Antiochia geschrieben sein. Ein C. Valerius Eusebius 
befiehlt den riparii der civitates von der Thebais bis nach Antiochia, daß 
sie die aus der ägyptischen Diözese zu entsendenden Rekruten, von civitas 
zu civitas einander ablösend, bis nach Antiochia auf eigene Gefahr geleiten. 
Sollte einer der Rekruten unterwegs desertieren, so soll der, durch dessen 
Schuld dies geschehen ist, nicht nur den Rekruten zurückbringen resp. einen 
Ersatzmann stellen, sondern außerdem auch der Strafe für seine Nachlässig- 
keit verfallen. . 

Zur Datierung dieses wichtigen Stückes dient zunächst die Erwähnung 
der ägyptischen Diözese. Nach den obigen Ausführungen auf S. 74 ist 
Ägypten frühestens 381/2 eine eigene Diözese geworden. Das ist also der 
‘terminus post quem für unseren Text. Weiter führt vielleicht der Name 
des Briefschreibers. Leider ist sein Titel nicht genannt. Da er von Anti- 
ochia aus Befehle an die ägyptische Diözese erteilt, so wird er zu den 
höchsten Beamten der partes Orientis gehören, die in Antiochia ihre Resi- 
denz hatten. Vielleicht war er der comes Orientis (vgl. 8. 74). Es ist nun 
sehr verlockend, unseren C. Valerius Eusebius mit dem Busebius zu identifi- 
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zieren, der nach der Bauerschen Weltchronik im J. 385 Augustalis 


(über doaser Beziehung zu dem praeses Eusebius in Lips. 63 ich auf 
IV 226 £. verweise). Nach Seeck, Die Briefe des Libanius 8.145, ist 


Eusebius wahrscheinlich 388—390 in hoher Stellung (etwa als mag 
officiorum) am Hof des Arcadius gewesen. Gewiß ist der Name Euse 
damals sehr häufig, aber von diesem Eusebius hat Seeck aus den Bri 
des Libanius heraus den Schluß gezogen, daß er, da er mit Libanius 


den anderen Häuptern des Stadtrates von Antiochia persönlich bekannt 


„entweder Bürger der Stadt gewesen oder doch längere Zeit dort ge 
haben“ muß. Wenn wir nun durch unsern Papyrus einen Eusebius ke 
lernen, der um dieselbe Zeit in Antiochia eine hohe Reichsstelle bekle 
hat, so darf ich wohl die Vermutung wagen, daß unser Brief von dem 


Er: 


kannten des Libanius geschrieben ist, an den dieser eine größere Zahl von 


Briefen gerichtet hat (vgl. Seeck 1. N 
Unser Brief ist aber auch insofern von Interesse, als er uns die 
Munizipalordnung des IV. Jahrhunderts aufs anschaulichste illustriert. 


der Südgrenze der Thebais an gibt es jetzt durch ganz Ägypten nur öl 3 


keine vouo? mehr. Von mo4Aıg zu mölıg werden die Rekruten geleitet. 
die städtische Polizeibehörde der riparii vgl. oben S. 415. 


Links von unserm Brief ist auf demselben Blatt die rechte Hälfte ei 
anderen Briefes erhalten, den ein praeses (Thebaidis) geschrieben hat (‘ 
Kopie, von derselben Hand). Der Brief handelt von derselben Angele 


heit. So erwähnt Z. 9 die veöAssros und schließt mit &cre [en ]eu 


oyyeiv. Vgl. auch Z. 10: Jüneödvvor E68698 il aneılmdelon ar Tun 
(Schluß des Briefes). In 4 werden die ngonounoi Auuwviov zei Arnıpıdd 
erwähnt. Wegen der starken Verstümmelung dieses Textes habe ich ei 


weilen von seiner Edition an dieser Stelle Abstand genommen. 


!Tdios Odaretoıog EvVoeßılols ?oınaoloıs ara nom dd Onße 

0 dimag nBei 
Eng Avrioylag. ? Tovg veoAsxrovg Tobg droorsAlousvovg &% ng Alylv]: 
5 riaxng *dıoıiosng mapd av vıw elonondıv x|o]o[vulelv]ov °orodes 


uevor xar& dıadoynv eig vu ’Avrioyeov Idio xıvddvn raoamew 


Ensivo yır®dxovreg @g El Tıg Ötapdbyoı TTodrwv, 06% KTLUWONTOS de, 
sera Exelvog, 0d apa Priv ausisıav palvereı dnodods. "Avayı|a]oon 
0 [oleraı d& ?abrov Te Exeivov N dvr’ Exeivov ErE00v nagaormon "u 


Tod aa Ölanv vyv bnto vg Ausilag Örooyeiv. 


® 


3 cuyvarlıanns Pap. Der Schreiber 10 Unter Z.10 ein großer freier ] 
hat zuerst abgekürzt (langes Jota mit Die Abschrift ist hier zu Ende. Im 


Querstrich), fügte aber nachträglich die ginal hat natürlich noch die Sulz or 


Endung (mit Jota) hinzu. gestanden. 


4%0. Einschreibung eines Rekruten in die Matrikel auf Grund der 
batoria. — 573 n. Chr. — Elephantine. Vgl. 8. 410. 


P. München 105 ed. L. Wenger, Sitz. Kgl. Bayr. Akad. 1911, 8. En, S“ 
und 7. 
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Der Tiro Pathermuthios war vom dux et Augustalis Thebaidis der pro- 
batio unterzogen worden und hatte zum Ausweis der bestandenen probatio 
eine probatoria erhalten. Diese reichte er in Elephantine bei dem numerus 
ein, in dessen Matrikel er auf Befehl des dux aufgenommen werden sollte. 
Der vorliegende Text ist eine Empfangsbescheinigung der priores dieses 
numerus, in der sie erklären, die probatoria erhalten zu haben und bereit 
zu sein, ihn dem Befehl gemäß in die Matrikel einzutragen. 

So steht jetzt beim dux et Augustalis die probatio der Rekruten für 
die betreffende Teilprovinz, die in der früheren Periode dem praefectus 
Aegypti zugestanden hatte (vgl. 8. 395). Der terminus technieus &nixgioıg 
scheint für diese „Untersuchung“ schon seit dem IV. Jahrhundert abhanden 
gekommen zu sein, wie auch die fiskalen Zmıxoioeıg nicht mehr vorkommen. 
Wahrscheinlich ist die militärische probatio mit dem Worte doxıuccie ge- 
meint, das ein veoAsxtog in Lond. II S. 242 (unten) 6 gebraucht. 


uf — / 


11°0 noıwög TÜV XoWTEVOVTWVv Tod deiduod [T]|&v orectıwrav Toü 

D 2 \ En eng 7 e 7 
poovolov ’EAspavrivns did rüv Eng ?ünolylocpesw ebgıoxouevov DAlc- 
ovio) Ilerspouovdin vio Alov veoorgdrw reigovı Tod wbrod ?Nueregov 
Eispavrivng xealgeıw. "Edebcusde nv onv mooßarogiav us Erelo]ov 


 Övoudeov * En vis Eovolag tod avolov Yußv BA(aoviov) Magıevod Mıya- 


nAlov Taßoınklov ’Indvvov Be[o]dugov ° Teweylov MeagxeAAov "IovAuavod 


6 


Ozodßgov ’IovAevood Tod Ta ndvın Ömeopvsordrov HrgarmAdrov °xal 


 zavsvpiuov nocıpertov ’Iovorvırvöv o0v HE)B dovaög zul "Ayovorg- 


 Alo]v zig Onßalov Tyogug Tv magaxehsvousvnv Nuäg nararayfvaı mV 


onv mooonyololjev sis vıv Nusregav °udrgina dad zalevöov "Ievovaglov 
vis nagovong Öwderdıng Enivelulnoeos 9 Baoılelag Tod Heiordrov xal Eb- 
osßsordrov jußv deonsrov Dilaovlov) ’Iovorivov tod «inviov A|Üyovo |rov 
1 Adroxodropog al ueylorov ebsoy£rov Frovg rgLoxuderdrov zul DAla- 


; „ N 
ovlov) Tißselov Neov Kovoravılvov Tod gYılavdommordrov ei EÜ- 


letztere Titel auch in 472, 2. 


Y 


% 


j 5 .. » 5 r 
_ sandten Photographie. Steht 6 »oıvos für 7 Statt »araraeyijvaı wäre xarardäaı 
zb xoıvöv? Die wowrevovreg sind dieselben, oder zuraraddacdeı zu erwarten. 


$ 


tuysolr|&rov reLsuspiorov edepy&rov Kaloagog Erovg TETagToD, 12 goig uer® 
tiv Ösvrepav Onerelav tod a[b]rod yalnvordrov jußv dsonöro|v] Erovg 
dexdrov za) "weis Eyovreg rov Yoßov ig dnarapgovirov vis bueregag 
Zvö6kov dreooyig Erowuol Eousev mäcı rolg mMgOOTETÜYWEVvoLg nulilv 76 
inavdv zorsiv nal eis vi dusolıluvlav tedenv oo "”menomusda nv 07 
Aorızıv Eyyoal[plov danödsıtıv vg mooßerogiag ig ons oroarlag \° xvolav 
oboav zul Beßelav bs moda(eıraı). Es folgen die Namen von 3 Soldaten, 


1 Das Kreuz und das »! von nowrevovrov 6 Zum dux et Augustalis dieser Zeit 
gebe ich nach der mir freundlichst über- vgl. oben Du 708 


die in 18 zeioges genannt werden. Der 13 Hier ist nicht alles in Ordnung, 
abgesehen davon, daß die Apostrophierung 


3 Hinter Äusrdeov ist wohl deuswoö des dux hier auffällig ist. 


ausgefallen. Zu weoßarogi« verweist schon 


Wenger auf Du Cange. Vgl. im beson- 
_ deren Ed. Justin. XIII e. 3. 
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unter ihnen der des Maxdoıog ’Ioaxiov, worauf es weiter heißt: 
vagıoı zul ol Aoınol mplogeg dgıduod ’Eiepavrivng ol moox(eiusvor) 3 
1 59Eue|F]& 001 Tadımv TV Eyyoapov dnoyiv tig nooßaroolag vis 
20 oroalr)lag al oroıyei Nuiv navre "ra Ev auch yeyoauusva &g To06 
rar). Di(ldoviog) Mouxdgıos "loaxlov 6gdındo(ıog) Tod adrov do 
a|eloaxindeig xal enırganeig "Eyoaya Into nirov yoduuere um eiö[o 
(2. H.) + Bene baleas + | 
(1.H.) #41 Zuoö BA(aoviov) Mexaplov ’Ioaxlov 6odıvao(iov) zul 
adıodrog(og) Tod aurod agıduoo Eyodpn. (2. H.) + Bene baleas + 
Verso (3. H.): ?+4xoyn xeoße[rJolo|(ies) vg oroe|r]i(«s) IIureo 
uovdilov] Aiov veoorodr|ov] Telgovog Tod agıduoDV "EAsp[alvri(vng). 
18 Der Ausdruck &eıFwös "EAegavzivns zeigt, daß in BGU II 673, 5 nicht Gogrd(u 


“Eoumvd(ırav) aufzulösen ist, sondern "Egu@vd(ews). 
21 = valeas. Ebenso in 22. 


471. Zu den buccellarii. — Aus Justianischer Zeit. — Faijüm. Vgl. S. 411 


BGU II 836 ed. Wilcken. Nachtr. von Schubart in den Add. zu BGU IL 
Lit.: M. Gelzer, Studien $. 33. 

Die Priores der devotissimi Transtigritani wenden sich in dieser Ein 
gabe an den baro comitis von Arcadia mit der Bitte, ihre Truppen g 
die Übergriffe der buccellarii des patricius [....].itius zu schützen. 
die Soldaten ihres numerus in das ihnen durch die delegatio für die L 
rungen von annonae und capita zugewiesene Dorf Keoxr) kamen, hatten 
die Dörfler geweigert, die den Soldaten geschuldeten Rationen zu lie 
Später hatten sie um Verzeihung gebeten und die Schuld auf jene bucce 
geschoben, die ohne jedes Recht die Vorräte ihres Dorfes aufgezehrt hä 
So bitten die priores nun den baro, den diosnrei jenes Patricius zu befe 
die buccellarii zurückzuhalten, damit es nicht zu Konflikten „raschaEEl de; 
Truppen und ihnen komme. 

Die buccellarii sind die Gefolgsleute, private Truppen, die in der spä 
teren byzantinischen Zeit vor allem die Offiziere, aber auch Zivilbeamt 
sogar Privatpersonen, die dazu reich genug waren, sich hielten. Vgl. hi 
Seecks Hinweis in Pauly-Wiss. III 936 auf Cod. Just. IX 12, 10 (a. 4 
Mir scheint der patrieius unseres Textes, der ohne weitere Titel als 
dieser buccellarii genannt wird, einer jener großen Grundbesitzer z 
wie sie uns in den Apionen des Oxyrhynchites entgegengetreten sind. 
l. e. identifiziert, wenn ich ihn recht verstehe, den patrieius mit dem 
Arcadiae und hält den baro für den Kommandanten der bucellarii 
scheint die Art, wie in Z. 8ff. von den buccellarii gesprochen wird, 
für diese Annahme zu sprechen. Es fehlt jeder Hinweis darauf, daß d. 
geredete baro in so engen Beziehungen zu den hier genannten buccell 
stehen sollte. 

Links fehlt ein nicht unbeträchtliches Stück der Urkunde. Ich 4 
diese große Lücke der Kürze wegen mit [— —] an. Nur Z. 2 ist, « 
weit eingerückt ist, vollständig erhalten. 
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— —]...[....]8g0 Ierriplo Zroemmyio "Arapßio ©]... .|ro 
Doıßduulovı] Myv& To Aaunp(orero) xous(rıxö?) Bapavrı tig ’Apnddov 
Enooylos ”napk Tov neıdomv Tov xad|woım]uevov Toavorıyoıravav. 
21 — — Jin &u z|Ns] varansupdelong Helag Ömamyarlovog Endorng En[w]e- 
UMOEDG Yavsodg dvvavag xal ndnıra Enrorvöueve [elils] Keoxı vv no- 
unv xel Or ndaunolle *[— —]. un zonoleı] zul mod 6Alyov Nusoov 
Ebenzurausv orparorag &u old Nuslreoov dolılduoo eis mv afdr)v 
aunv En TO dneırijocı xark [u]leoog Tov yosworovusvov nulv dvvovalv] 
S[— — ] xoraoracınsdkvrov zur TÜV AneAdoKvyTwav Exsioe oreaTIoTav 5 
EedloElev aur]odg un BovAdusvor abrav dnöngıcw momocı. Nov obv &v 
ueravoie yev|ojuevor oi ano ig adrig nauns °[— —Jovrss Huiv zei 
altodvresg Hvyyvounv dodmvaı abroig done Tod ToAulmdevrols ao’ ad- 
ToV, MlToüvres xal Orgatıorag ndhıv Ex Tod Nueregov vovug|lgov? &I]|Heiv 
eig ro naonyeveodaı "[— — Tüs x0sw6o]rovusveg Nulv dvvavas, dLzung- 
tioavro Ö8 nuös Eyyodpmg Ö|ıd tod Aoylınrarov Exdixov tig Apcıvoitov 
anodvodusvor Hal Acyovrss &g Tıvav Öıapeodvrav aonp ?[— —] zaunv 
[Bov|axeAAaolovg Eyövro|v] rod Evöögov olxov Toö nargılalov ....]. ırlov 
- dvaiouare mın[o]& Huüs dnaroüvrss undsulev uerovoiav Eyovreg dv Ti 
nußv “uuln] ?[— —] ov Nußv xarepayov va innagıe a[u|Tov zul Todg 
&AAovg Ö8rl.).|....-. jevıoav xul mg00%KAoDBuev rrv Öusregav EEovoiav xl 
Evooxo[ü]uev xara od dsondrov Kororoö ![— —| roü zÜoeßeordrov xal 10 
zaAlıvinov hucv Ösonmdrov Diaoviov Iovor|iwırvo]d Tod almviov Ad- 
‚Yyodorov xal AUTOx0KTO0Og, WOTE KELEÜOKL Toüg dLoıxyTag Tod aurod Ev- 
006Eov oix[ov] *I— — Povan]siiuplovg undeulev Eyovrss werovolav, x0- 
Dog moosinaulev, Ev Tv]; vooAsydelon xoun, Iva un Tv Nuctegwv 6ToK- 
TaTov Ansoyouevav Ev ii ?I— — als slonraı rag .|.... avvlovag 
tvavriooıg yeryraı naold T|EV abr]|&v Bovaxsiiaoiov zul @g Einog Auıkla 
yermraı [eils TO uere&d abrov zul dveyainroı Yusils]) ?[— —Joccı &v |... 
SE ] &vöößov oixov @...|[..] Hsoanevol..... ]-.... xerd To Övva- 


BT lvovf.......2.2.22 0er enennene Jonuevns |... 
ao leyevnraı. :|...... elorns ns die. .]....»-- rare 1% 
gouevns |....- 58] 


1 Die Fülle der Namen ist für diese 3 Zu zaransupdslong InAmyariovog vgl. 
Zeit charakteristisch. Vgl. die Aphrodito- oben $. 224. Zu annonae und capita vgl. 
papyri und 470, 4. Am Anfang werden z.B. Edikt Just. XIII e.3. 


speziell christlicheNamen gestanden haben. 7 Zum Eudinog (defensor) vgl. 8. 81. 
Auch das spricht für die Größe der Lücken. 8 Weitere Beispiele für BovxneAlagıor 
— Oder xous(rog). bietet z. B. P. Klein. Form. S. 250. 

- 2 Die Transtigritani (Not. dign. Or. VII 9 z& imndgıe (die Pferde) sind Sub- 
22, 58) begegnen mehrfach in den Papyri. jekt, also ist hier von den capita die Rede. 
Vgl. z. B. Lond. I S. 210, Wessely, Wien. 11 1. &govres. 


Denkschr. 37 [147]. 
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I. DIE POLIZEI 


472. Befehl an die Diebesfänger. — II. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. 
S. 415. 
BGU I 325 ed. Wilcken (vorher bei Hirschfeld, Sitz. Pr. Akad. 1892, 815). ori 

ginal nochmals von mir revidiert. 
Lit.: Hirschfeld und Wilcken 1. c. 

Den Diebesfängern von Soknopaiu Nesos wird (vom Strategen) be- 
fohlen, zusammen mit der Dorfpolizei die gesuchten Verbrecher aufzuspüren n 
Widrigenfalls sollen sie gefesselt an den Präfekten geschickt werden. Der 
Text zeigt, daß die Anoromıaorei nicht zu den dnuoocıoı im engeren Sinne 
gehören. Vgl. Sitzungsb. 1. ce. B. 


1Koung Zoxvon|atov Nyojov. [IIa]oay ypeirsreı Toig U 0 Per I- 
uevoıg Anoronıaorailg mgoGE]AdEiv Toig ig “aung °Ömuooloıg xal dva- 
Sa rov|s Er]ıömrovusvovg xaxovgyovs. *’Eav dE dusAiowoı, ö[elole} 
5 uevor neupdrisov[r|eı Emil 70V Auumodr(arov) ’rusv hyeudva. 

6 Eioi de‘ "Zeieoväg IIaxdoeng ngov....( ). Ileeuuıs wurgewägung 
®Eievg Alarovieong. Doräg Rolovog. > Obeubriuse ‚Iauoög. 

2 Die Ergänzung mg008]A#erv ist nicht 3 Emlınrovu£vovg nach der Revision. 
sicher. Vielleicht ist ovvs]Adeiv vorzu- 4 £mi nach der Revision. RB 


5 e 
ziehen. 
f 


473. Bericht eines &oy&podos an die sionvaeyaı. — Aus der Zeit Gordia n8. 
— Oxyrhynchos. Vgl. 5. 414. 
Oxy. 1 80 edd. Grenfell-Hunt. 


Der &ey&podog eines oxyrhynchitischen Dorfes schwört den Eirenarchen 
seines Gaues, daß die in dem benachbarten Hermopolitischen Gau gesucht 
Personen sich nicht in seinem Dorf aufhalten. Es spricht für die I 
Stellung dieser Gau-Eirenarchen, daß der eine von ihnen z. Z. Prytan ist. 


! Abonkoıs Anollovio ?roı xa Kiwvbıevd ra bg yonwerbker 

; ngvirdveı aa Lapanlovı TO nal Amolimvıaevo dupotrtpoıg Yvuva- 
saoxynjcacı "elilonvdoxas 'O&(vovyylrov) ® AbonAıog IIexgsvgıg ? xonug 
10 60» umroös '’ Teovvapoıog doyelplottdos xuung Zevorwievo. "?’Ou 
tv Magxov "Avrovl[llov Topdsıev[o]d * Kailo]eoog Tod xvolov TÜV 
15 "rodg Emienrovusvovg Fond Tov and aaung Ag usvdov Tod "Eouoxo 
o "rov vouod AbonAlovg Karel "" Agslov va Komogea 'Ov?vopogıog xl 

_ Ciatone 1 AAov Aoslov xal Aupslove *’Auu@vıo .|.]og 075 0 
s [eins avrng Apuslv]9ov un *elilvaı Eri ig nuereoag no uln]s un 
ni e[n]g aörng Hier bricht der Papyrus ak. 


26 Die Ergänzung der Editoren [Aeusv®&v kann nicht richtig sein, denn der Rn 
xEpodog kann nur für sein Dorf einstehen, nicht für das des Nachbargaus. 


=) 
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“4. Verzeichnis der Nachtwächter von Oxyrhynchos. — Aus Diokletia- 
nischer Zeit. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 414. 
Oxy. I43 Verso edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von v. Wilamowitz, GGA 1898, 676 ff. 
Wilcken, Arch. IV 426. 
Lit.: v. Wilamowitz l. c. Wilcken, Arch. I 128f., V 271f. 

Der Text gibt uns ein Verzeichnis der liturgischen Wächter, die in den 
öffentlichen Gebäuden oder bei Privathäusern Wachtdienst zu leisten hatten. 
Daß es sich um nächtlichen Dienst handelt, und daß diese Wächter dem 
vvrroorgaınyog unterstanden, habe ich aus Oxy. VI 933 gefolgert (s. oben 
8.414). Da die Liste topographisch geordnet ist, so verdanken wir ihr 
sehr wertvolle Nachrichten über die öffentlichen Gebäude und die Straßen 
und Plätze der Stadt. Vgl. hierüber namentlich Wilamowitz 1. c. Nicht 
nur die Namen werden uns genannt, sondern wir können uns ungefähr auch 
die Lage vorstellen, denn die Liste führt von Norden (I 10) über den Westen 
(II 27) und den Süden (III 17) nach dem Osten an den Nil (V 1). 

Mit der Militärurkunde auf der Vorderseite des Papyrus (a. 295) be- 
steht kein innerer Zusammenhang, wie Wilamowitz l.c. annahm. Vgl. oben 
S. 406. 


| Col. 1. 

oe — — — 1 6 ad — — —] relel arfe 
— — — -—) #[1]Jıooyevns [— — — —) ’[oli»öv ze(ös) ıH oix|le 
| . .je[. .|&8orov &raulolvloyolö | ] 

ZTlo(ös) ıH oixie wvalpeols x[..]..[...] Roos [. . ul. - - vl. Jo [Js 
| [rara]?usvov Ev] (8) Köro Toro. 

1 TTo(ös) zn Boow[i] ErxAnoie " ’Anpoüs Ozwvog "olnwv Ev To oTdßio 
ing Alovlag 

B,4« moldg) 7 olnia Xopraixod ro "* Kauagov xul Mixgod Doearog 
15 Eousiag 'Hoürog "xarauevov Eyyog 

yo En ünom Svung Zevdov " Zioog Auuwviov Gnvreog 
| [Ey TS aölrTo) rönw 

2x old) To dnravin nal olnlag ieg&ns Ergov ""OEwv OdaAsgiov (Eröv) 
7 "norausv[ov Ev orte Aucboving mwo(ög) To Kaıoaolo, 

rail zolög) ij oinlle..... Jov Roıiov Avıyjlro]v *oixöv [ev Ti wao- 
e]ußoA(f) wo(dg) tö Milxo00] *° Dosalrog zei Kaualoov, 

26 yci no(ös) [r]y oialie ....]oAuov Beddwelols "Orvulx...... o|v oix@v 
| merkte = |2.lel..:...... Heep. El.) 

Col. I. 

Iyei no(ös) Ti oixle Aluopsvlous Re, ].. ?’Iovorog ’Iovorov d(ıE) 
5 N ] Te oaudns nad Evayl........ ] *ovvaAiaxroo 


‚— 11 Zu der Lesung we(ös) atatı Sun)  svverhkunrig. Ebenso in 23, II 5. Damit 
vgl. Arch. IV 426. haben wir den Beweis, daß wir liturgische 
\ 10 Enxinoie mit anomiiz nicht Wächter vor uns haben, denn durch ovv- 
Kirche, sondern Versammlungsplatz. &Ahcdıs kann man das Amt eines Liturgen 
24 Zu dem Mıngöv Do£ag usw. vgl. 14. übernehmen. Vgl. z. B. BGU 1062 (276). 
II 2 Justus wird vertreten durch seinen 4 Da die Anordnung topographisch 


19 } 
KOTRUEVOV 


10 


15 
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a 


5x molös) TO Zapanlo Övral. .|rl...... ]. ov "zoö E00 no +[. 
S2]agLDE 
ya Ev To Laganio gYiranleg) s, av ?Owvıog Zepanıddov, ? IIüoeı 
10 Avınnov, * Aroyevns Zeonvov, *! Zugudıng "Hoaxinov, 1*’Iordwoe 
Koro&os, 1°’Iauxwß AyılAeag 
1 Mai Ev to Icio " Owvıog Aypvyylov xEVooydov 
16 el xo(ds) to Ion Aiövuog Kiavdtov nolög) Ti ol 
Tsouxlov(og) 
$yai mo(ös) vH olnla Zwikov " IIeglov AJuövuov zaerausvov 
’Ioıdog0v yvoornolog) dupod(ov) 
ya &v Tevusvoon ? Apöygıs Rolovos un(todg) vous ?Hlıe) Evdai 
wovog "Ieoaxog OVveAlartod 
»5 # ua Ev Mn Tloıuevian mwo(ög) TB Maydonvrı ® Ilexdosıg Zeonvov Oli 
“Hoaxınov ?° Owvlov 
ya nolds) in Außıan [min Toınddoyov ? Dileag Anlunrlotov 
2 xc nolös) vo Nexrl....] °%"Howv “Hoax[Asldo]v 


- 


2 


oO 


2 Eyydg oix | 


3 


o 


Col. III. 
Ixci nodg ri oinie Auum|[vlov] ?xveunvlrov ° IIcolov /J $ 
st xal ne(dg) To Hedrom Ilapiov Aya5Yod Aulwovog Ö(ıd) Mesluov ovv- 


ehhune(00) R 


"ya Ev To Hedrow PVlansg y', &v "Oüvıg Zeoviipov, ?ApEiog Koro 
? Au66%0005 Zapanlovog 
xai no(ös) To Heoußv Baravlov *! Aodxıog TIsAaylov 6xVrsVg 
za mo(ög) vH nVAn Ilsooo ijtoı Aayavsvrov ?Os6dwgog KopvnAlov 
»al no(ög) vi 6uun Aovaddog 4 
zul Ev ro Konrixo '° Kiaddıog Zrepdvov Ö(ıd) Nınivov | 
xei mo(ög) TH vorwwi nvAn ? IIevilog 'Ovvopgıog 
xl molög) Ti vorıvij Exninole ? Audıg IIcoduumvog xareusvov  avrı 
xoÜg oixlag "Eriudgov znonuerıx(od) 4 
Rx nolög) 7 AmoAAwvıdder ?° KoovijArog OEwvog un(Toög) Auosroveräii 
"al molög) va deln Baravlo nal Kolov norauov ”° Bnoduuov II[Ao] 
vog Ölıc) Zrvßdiov 7° Bapeog | 
xal mo(ög) Ti; oinla Maro|eov @]esdweog IIuplovog " zuraueukon) & 
[oi]xl& IIeolovos oivsundpov 


10 


15 


20 


[So] 
a 


27 


27 Wilamowitz S. 688 vermule rom 


Adoyov (= TeImEKEeyov). 
29 ro Nexr[....]W. rov exr[... 


ist, wird der Isistempel neben dem Sera- 
peum gelegen haben. Daß das Serapeum 
hiernach auf der Westseite der Stadt lag, 


hängt mit dem Kult zusammen. Vgl. die 
Lage des Serapeums von Memphis und 
Alexandrien. 

20 &upoööt (0v) W. dugpöd(wv) Edd. Er 
ist der yvoorrje dieses betreffenden &u- 
Podo». 


Mein Vorschlag würde ein ägyp 
Wort ergeben. 
III 3 Vielleicht stehen die beiden 
gen Striche für dis, so daß zu lesen 

EN erg Vgl. V 6. 
— $sio (kaiserlich) Edd. 8. 100. 
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x nolds) h olilnle Aoıorol. Ieatns nor enodmalng) Zegucı(ov) ? Zir- so 
Pauvög Oovi|ov] xerausv(ov) Eypog Hoixli]es Roll]ovo[s] dmd ov- 
OTETOV 


we Col. IV. 

"ac mo(dg) ch möln Tod Pig ?Obarsgiog Zagemarog xereuev(ov) 3 Ev 

oixie Ziysloaunog 6nlon Kanırokslov 

*yal mo(ös) TÖ Mörgovı ° DiAnuov Kidoov 

sol wo(dg) Tb yvuvaolo "IIaolov Nelkov 

1 "xal Ev 15 yvuvaslo pölax(es) P, @v ’O6vıs Admvodcoov, 1% ‘Hoazäng 10 

’Ioıdwgov adsApos "* Auoy&vovg 

2 yel molös) To Tergaordin Boijgıdog ? Odov Dihosapdaıdog 

ya molös) To Bonolo PApvyyıs Auumvlov 15 

ya Ev co Bonolo pölax(es) &, @v 1 Anpoög 'EouoplAov, 13 Neusolov 
eniäAmv Ileverßens, "Rgıyevns Qolovos, * Zuoamiedng Ayıkkdag, 20 
1 Q266woog Amunroiov, ”” Kepaiüs Rolovog d«e) tod narodg, ” Aov- 
#ıos Avovßiovog 

xal mwolög) To KakKoca)oos Baiavio * ITeAAddıos Zupudrov 25 

ci wo(ös) ch oixte Ox|raßlolvo "Zirivg Expan|lovols 


24 
26 


Col. V. 
xe Ev TO uxo® Nerhlousrolo ?Oovıs Zilßavod ?Tod Nolovog 
zei Ev HVun Dovlov OEov Auumv(lov) °r[oü] Adarex, ® KöAoßog // 
za Ev HVun ArxoAkoviov Krlorov ®ijroı IInueglov ? Earpanlov Apvyylov 
10 ya xg(ös) ri Aids oixiag Diaßıavod 10 
Uxar Ev 6Vun WovAdov 


1 
4 


oa 


T 


29 Aoıoro[xe]asing Crönert, Stud. Pal. I V 6 Vielleicht KöAoßog (Wilam.) Ko- 

. 37. A6ßov. Vgl. zu II 3. 

IV 3 Zum Capitolium vgl. Wilamowitz 8 Wilamowitz wollte pomerium her- 
l.c. und Wilcken, Arch. V 428f. stellen, doch läßt sich woudeıov halten. 

4 Wilamowitz vermutet Aovrownı. Vgl. Arch. I 129 Anm. 2. 

18 &nininv W. ’Enıninv Edd. 10 = awidı Edd. 


24 Wohl Kaikoa@)oos Edd. 


| 
| 
; 
| 
| 
i 
| 


1 475. Haftbefehl eines Decurio. — IIL./IV. Jahrh. — Oxyrhynchos. Vgl. 
E Ku 
{ Oxy. I 64 edd. Grenfell-Hunt. 


Ein Decurio (Reiterführer) befiehlt den Komarchen und dem &miorerng 
elonvng des Dorfes Teis, dem von ihm entsendeten Soldaten die bezeichnete 
Person zu übergeben. 

Zur Erklärung des Schlußsatzes ) Öwig adrol &v&oysode verweise ich auf 
die parallele Urkunde Oxy. 65 aus derselben Zeit, wo ein orerKwvi)Lwv 
P(eve)p(ınıdgıos) einen ähnlichen Befehl mit den Worten beschließt: ei d& 
&yste ebloylav tıv& modg alrov, dveoysode kun aurh zul Atyere. 

Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 36 


10 &yövrov YWruov iv Bordsav eilt obv Todg Ömuoolovg zul Tobg &podsv- 
X Nu N N nw 


1 


s umovıg Eminahovusvog "AAunso EEh£ygovrog Sond ITTroAl& N Öuls @örol 


5 


or 
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fi DB. 
110) tod (deraddo)y(ov) ?rwudeyaıs va Enusrdrn elonvng aoung 
Tieog. ?’Efavrnig magddore To dnoorekevu 6m Euod oroarıorn * Au- 


avkpysde. ° Zeon(uelwunı). 


4 1. Auuwvıov arA. — 1. Emeleyyöwevor. 


#76. Eingabe der »vxroorodrnyo: an die riparii. — 392 n. Chr. — Oxy y- 
rhynchos. Vgl. S. 416. 
Oxy. VOL 1033 ed. Hunt. 

Die vuxrooredenyoı beschweren sich bei den riparii, daß ihnen nicht die 
nötigen Polizisten zur Verfügung stehen — weder die dnuosıoı noch die 
Epodsvral —, so daß sie ihre Aufgabe, für den Schutz der Stadt zu sorgen 
und auf Befehl Personen zu verhaften und zu stellen, nicht ausführen können. 
Es war also offenbar die Sache der Riparii, den Nyktostrategen ihr Personal 
zu stellen. 4 


1 Prarlag od dsorndrov jucv Apxadlov aioviov Abyovorov rd B al 
Die(oviov) “Povplvov ?rod Auungorarov Daopı x. °Zerriuio IIavio 
x«ı Kiavölo Tarıavs dınagloıg "OEvovyyirov traug& AdonAlov Taiov za 
GEWvog dUPOTEEOV vvxrooreaTiyov ig ang ’nöleng. Tov Eelomvınav 
zyv Yoovrlda dvadsdomuevor ai dusuentog brovgyoüusv toig Önwoolorg 
Erırdyuaoı, Enaveyovrss Ö8 'xal ıT nagapviarn Mg mo6Aewng, Kvayxao- 
usde 08 ovVverüg FEvernsv TÄS TAPKOTLOENG ÖLEPIOWV TE00BTMV Hark 
nodoreyua ?rOv xvolov uov TOV uKvybovov Nußv doyovrov, rel u) 


tüg "moiidasıg oyedov einsidv eis Yuyrv &usıvövvedoausv did To * Tov- 
tovg rag Nuhv Aneondodeı ubvoı TEgLsoydusvor Yrryv mol Kal xarT- 
ontedovreg. Jul Toüro Eavrodg dopaiıoköusvor “*roVode todg AußeAAovg 
Enıöldousv dELoüvres N mv no00NKoVoav ”ruiv Bondıav Tovg Te Ömuo- 
olovg zul todg Epodsvras wg roosinausv agwdovvar N TO Avsvoyintov 
nuüg Eysıy megl ve vg negepvilaniig rg moAsng Hal Meg) Tig a0: 
oTdoewg av Enrovusvov no0o0@ rwv, lva un brairıoı yevausda Kıvövv 


5 &vadsdoınuevoı muß verschrieben sein 10 Zu Önuöscıoı vgl. oben 8. 415. 
für &vadsdougvo. Damit sind sie als 12 Man nimmt ihnen ihre Polizisten 
Liturgen gekennzeichnet. weg. So müssen sie manchmal allein lie 


9 Mit &eyo» wird sonst in dieser Zeit gesuchten Personen in der Stadt aus- 
gern der Praeses bezeichnet. Wegen des kundschaften und geraten dabei fast i 
Plurals muß hier mit usifovsg &oyovregs Lebensgefahr. 

im allgemeinen auf die vorgesetzten Be- 
hörden hingewiesen sein. 


| 
| 
| 


KAPITEL XII 


AUS DEM VOLKSLEBEN. 


477. Vorbereitungen zu einem Familienfest. — Etwa 245 v. Chr. Vgl. 
S. 418. 
P. Hibeh 54 edd. Grenfell-Hunt. Abgedruckt und besprochen von Deissmann, 
Licht vom Osten ?, 104 ff. (mit Photographie) und Witkowski, Ep. priv. gr.?n. 21. 
Demophon, offenbar ein woblhabender Grieche, bittet. den ihm befreun- 
deten Polizeibeamten Ptolemaios, ihm zu einem bevorstehenden Fest einen 
Flötenspieler mit phrygischen und anderen Flöten und einen uelaxdg mit 
Pauke und Cymbeln und Klappern zu schicken, den die Frauen für das 
Opfer nötig hätten. Auch einen Bock (als Festbraten) und soviel Käse wie 
möglich und allerlei Gemüse usw. solle er ihm schicken. Den entlaufenen 
Sklaven aber möge er ihm, wenn er ihn gefaßt habe, zurücksenden, 


Amuop&v IIrols2ualoı yalgsıv. Ano[o]?reıAov NHuiv &% navirög 
toonov Tov ab2Antnyv Ilerovv Eyovila] rods Te Dovplovg aö'Alo]us zei ; 
tovg Avımodg x[ai] ? Edv vı den dumAoocı dog, naoa Ö8 Hulö]v zouı 1% iD. 10 
Andorsıkov Ö& nluliv "xal Zmvoßıov dv uaial!xdv Eyovra Tbunavov 
xal "xvußaia zul xoöraAa, yosllia ydo Eorı raig yuvakiv nods "mv ıs 
Yvolav' Eysro ÖE 1xal luerıoudv og doll rsısrarov. Kouocı d: "rail 
Tov Eoipov naoa Agıo!?Tiovog xel reudov Nwiv. Kai to o@ua O8 El yo 
ovveiilingpas, naoddog [avro] ?Zeupdei, Onwos adro dı? axoulanı Nuiv. 
An662rsılov Ö8 Nuiv zei Tu goog boovg dv Hbvnı zei ° aeoauov xa|ı]- 2 
vov zei Ad? yava n|avr|odaene za * Eav öbov vı Eymıls.] °°”Eog[wso.] 

0 ’EußaAod dE wurd nal pvliaxitas, ol ovvöiwxowod3tcıv [d] To zo 
ahoiolv]. 

Verso: ° ITroisuaioı. 


9—10 xouısi vermutete ich bei Deiss- 32 Es scheint mir keine Veranlassung 
mann 1. c. xouıis Edd. vorzuliegen, bei diesem swAoiov an ein 
11 Zu waAords verweist Smyly auf „liturgisches“ Fahrzeug zu denken (Prei- 
Plautus, Mil. 668: Tum ad saltandum non Sigke, Klio VII 276). 
cinaedus malacus aequest atque ego. 


478. Ein Vater gratuliert seinem Sohn zur Hochzeit. — III. Jahrh. n. Chr. 
Vgl. 8. 418. 


BGU IV 1080 ed. Viereck. 
Lit.: Wilcken, Arch. IV 568. 
362 
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Der Brief ist in bester Laune geschrieben. Der Alte freut sich so auf 
den Besuch im jungen Haushalt, daß ihm sogar eine Erinnerung an Hom 
in die Feder kommt: e|i]Aonivnv vedaAviav (vgl. Odyss. 11, 415). Den 
Schluß macht ein freundlicher Gruß an die neue Schwiegertochter. Einen 
besonderen Scherz hat er sich für die Adresse aufgespart: er nennt sich 
statt Herakleides „Spitzbart“. 


Hooxisiöng "Ho& vio yall]osıv. ?IIoo rov 6Awv Kondfouei ge ovV 
zeigov ?Emi Tl bnaoydeion oo Ayadı [E]lsevßei zei *zbrugn [o]vußıoor 
5 nat& TaG xoıvag Yußv ?EbydS zul ApOgEUTER: &p’ is ol Hesol relıov © En- 
arovoavreg wagEoyov. Kai nueis ÖE dxon "dnovreg og mapdvres dLndeor 
na 

NÖPEKVINZWEV naTsvyöwevor Ertl zo uEelkovoı Onwg ° yEvöusvor CO’ duo 


10 Gvvagmuev du! mAnv LA AERR oracle [rei] Kadag !obv 6 ddsApdg 
cov Auumväg dusihexrai uoı ”zsol dußv xal Tov bußv oayud av, 
og dEov Eoriv, yerhoeraı nal megl \*rovrov Yao0wv Aueh xal od O[E] 

15 onoddacov ”ruäg naradınoc av toln]v yoruud!iov xel mweol av Bov- 
kei, Enloreiie wor mdewg Ka xol Ei 601 &Al loss u 18 ul Övva- 
[rov, 

20 (To«L) ı aAög 


20 Ber 


tig &v oda 
. IIooo«|y]6osve dr’ Euoö zoAAd 2° nv a yılrdınv. 
25 GUVEUVoV, EN er *(2. H.) &oo&0dal os xul edavdoüvre 2 sbyouat, 
xÜgLE uov vie. | 
Verso: *#’O&vnoyov. “Hod via. 


öl: edgeßel. 18 oınnlov wie häufig in den Papyr 

4 — sürygel, für orıniov (Werg). 

11 o®v ist nachträglich (nach Strei- 23 Zu us9” &v (= „womit“ ich wünsche 
chung des vorhergehenden x«i) an den usw.) vgl. Arch. 1. c. 
Rand geschrieben. 


479. Ein Kondolenzbrief. — II. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. 8.418. 


D. Oxy. I 115 edd. Grenfell-Hunt. Abgedruckt und erklärt von v. Wilamowitz, 
Griech. Lesebuch I 2°, 398 und II 22 263 (vgl. auch GGA 1898, 683); Deiss- 
mann, Licht vom Osten? 118 (mit Photographie); MIlNEBE Selections from. 
the greek papyri (1910) n. 38. 4 

Eirene spricht der ihr befreundeten Taonnophris uhd deren Mann Philon, 
die ihr Kind verloren haben, ihre Teilnahme aus, unter Hinweis auf eigenes 
früheres Leid, und versucht sie zu trösten. Der Brief ist sehr verschieden 
beurteilt ar Ich finde in ihm einen schlichten Ausdruck für eine tiefe 

Teilnahme. » 

Zu beachten ist, wie in diesem Kondolenzbrief, dem einzigen, den wir 
bis jetzt auf Papyrus haben, gewisse Formeln des Briefstils sinnig umge- 
wandelt sind. Im Präskript ist statt des hier natürlich zu vermeidenden 
eigeiv vielmehr ebyvyeiv gesagt, ein Gruß, den man auch den Toten selbst 
zuruft (ednpuyeı auf zahllosen Geb, Ähnlich ist statt des üblichen 

"Egew0de ein Ed wedrrere daruntergeschrieben. 


3 


e 


"Eioyvn Taovvogposı nel Dilovı ?ebibouyeiv. °Odrwg ulm 
TaL 
EnAavoo. Ent *sbuolgwı og Ent Audvuarog ?Eriavon nal ndvra dba iv Ke- 
Edmnovra Emoinsa za navres Toi Euol, Erapoddsırog nal Bsouod:dıov 
aa Dikıov xal AnoAimvıog "za IlAavrüs. AR Suog obötv 1 Idveral 
Tıg npög T& towüre. * IIapnyogeite obv Euvrovg. ? Ed modırere. 49 0. 
Verso: ? Teovvoposı za Dior. 
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r 


4 Mit Goodspeed, Mel. Nicole $8. 180 ist söuoigw:, nicht Eduolgwı zu schreiben, wie 
die Editoren annahmen. Daher auch das nachgetragene zo. Vgl. Arch. IV 250. 


480. Brief eines Flottensoldaten aus Italien. — II. Jahrh. n. Chr. Vgl. 

S. 418. 

BGU II 423 ed. Viereck. Abgedruckt und besprochen von Deissman, Licht vom 
Osten? 120 ff, (mit Photographie). Vgl. auch Lietzmann, Griech. Papyri? 
Nr. 1; Milligan, Selections from the greek papyri (1910) n. 36. 

Dieser Brief ist von allen, die über die Papyrusbriefe geschrieben haben 
(s. oben S. 418 Anm. 4), als ein besonderes Kabinettstück behandelt worden. 
Ich überlasse dem Leser, das menschlich Schöne, das aus diesen Zeilen spricht, 
selbst herauszuholen. Nur die militärischen Verhältnisse, die hier berührt 
werden, bedürfen noch einer Aufklärung. Preisigke hat angenommen, daß 
der Apion in Misenum in den römischen Flottendienst getreten ist (Preuß, 
Jahrb. 108, 101f.). Da dies nicht überall akzeptiert worden ist (vgl. Deiss- 
mann ]. c.), bemerke ich, daß diese Annahme durch die Nennung seiner Cen- 
turie als xevrvoile) Admvovinn sichergestellt wird, denn ’48yvoviun kann 
nicht der Name einer Centurie sein, wohl aber der eines Schiffes. Da nach 
Mommsens. Darlegungen zu CIL X 3340 jedem Schiff der römischen Flotte 
eine Centurie entsprach, so konnte man die Centurie nach dem Schiff nennen. 
Vgl. CIL X 3377: mil(es) el(assis) pr(aetoriae) Mis(enensis) (centuria) III 
(= triere) Asklepio. Der Name Antonius Maximus, den Apion empfing, weist, 
da er Flottensoldat ist, auf die Verleihung nicht des römischen Bürgerrechts, 
sondern nur der Latinität hin. Wie Mommsen gezeigt hat, erhielten seit Hadrian 
die Peregrinen beim Eintritt in die Flotte die Latinität (Hermes 16, 463 ff.). 
Unser Text ist der Schrift nach jünger als Hadrian. 

Die Worte auf der Rückseite besagen, daß Apion den Brief zunächst an 
den libellarius der in Alexandrien stationierten cohors I Apamenorum ge- 
schickt hat, damit dieser ihn weiterbefördere in das Faijüm. Vgl. Arch. 
IV 391 Anm. 5. 


14xlov ’Emiudyw ro neroi ner ”nvolo mwAslore yalgeıv. IIod wer 
advdrov ebyoual GE byıalvsıv za did wavrög *Egmuevov Ebrvuyeiv Werd 
tig ddeApig >uov zal wg Hoyarodg wörijg xal Tod ddeApod "uov. Eöya- 
01078 TE xvolm Zsodnıdı "örı wov KıvÖvvsdoavrog Eis Fdiaooav °E0woE 
eddeng. "Ors sionAdov eig Mn?oivovs, Eiuße PBiarıxov wage Kuloapog 


9 — viaticum. Milligan verweist auf Goodsp. 30, XLI, 18. 


je 


0 
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10 2 yovoo0g roeig xal xaAög wol Eorıv. '!’Epmrb GE oDv, xUgLE wov dene, 
3? usv mwegl tig omrnolag oov, devltregov 
1, zeol tig Tov AdsAphv uov, "re[i]rov, iva Gov Xg00xuvjon nv E 
xal Ex Todrov EInlko Tayd nooxo2 oc TOV 
Aonacaı "Kurırov|a no]AAa ui Tolüg] ddeApoüg 
2 [u]ov za Zelonvl]irov zul vo|ög] plAovg uo|v]. ?'’Ereude oolı eilxovın 
ulov] dia Edxryj22uovog. "Eolr]ı [dE] uwov övoun "Avrovıg Mo? Eruog. 


12 yodıyov wor Emiordlıov no@rov ! 


ötı ue Eneldsvoang vaAög, 
Below Heiorrov. 


2 


oO 


’ 0 = 


B6H0daL 68 EUYoURL. 
4 Kevrvol(e) "Adnvovian. 


25 Am linken Rande quergeschrieben: ®?’Aonaßeral oe Zsofvog 6 Tod 
Ayadod [Aaliuovog [rel ....]g 6 Tod [...]2%00g xel Tovoßov 6 Tod 
Tairovlov xal A|...|väs 6 r|ov...]oev]...] Tre ] 

Verso: "Elis] Dlı2]ladeAplav ’Erı < udyw and ’Ariovog viov. 

In entgegengesetzter Richtung sind die folgenden beiden Zeilen hin- 
zugefügt: ®®’Anödog eig yaprnv woluav <’Araunvav ’Io|vAı]e[v]od Av. [. .] 
> 1uBiaolo ind Anlovog Gore 'Eniudyw narpl abrod. B 


11 = ndree. 

16 = zeige, von Deissmann ]. ce. richtig 
gedeutet auf die Handschrift des Vaters, 
die der Sohn verehrungsvoll sehen möchte. 

17 1. zeoxoreaı (Deissmann). 

21 Meine neue Lesung &i]xovır (= &i- 
#6vıov) schon bei Deissmann und Lietz- 
mann mitgeteilt. Apion hat sich, jeden- 


Aus dem Volksleben. 


= 


konterfeien lassen. An die Bedeutung 

von Signalement (eix@v, eixovıouo.) kann 

hier nach dem Zusammenhange nicht ge- 
dacht werden. u 
26 AI[...väs 6 [od W. .[....]vnoo ..[ 

a 


'27 und 28 Die Kreuze markieren den 
Platz für die Schnur. 7 


falls in seiner Uniform, für seine Familie 


481. Wenn wir fliegen könnten! — Etwa Hadrianische Zeit. Vgl. S. 418. 
P. Giss. 17 ed. Kornemann. 
Wenn die Schreiberin, die den kühnen Wunsch, fliegen zu können, äußert, 

wie der Herausgeber annimmt, eine Sklavin des Apollonios ist, so dürfte 

sie nach der Vertrautheit, mit der sie an ihn schreibt, zu schließen seine 
saıudioan gewesen Sein. Doch ist jene Annahme wohl nicht absolut nötig. 
Apollonios ist der oft genannte Stratege des Apollinopolites Heptakomiae. F 


! Tevs An|oirljovio Tor xvoloı wAsiore ”yaigeıv. ?IIod ov ölov 
aondkouel 68, ÖEonore, !xul Edyoucı Havrots meol Tg DyLielag 60V. ®’Hyo- 
dr Evmadosvoag, AAAR xdpıs Tois. 
Heoig mäoı "Or 08 ÖLapvAdooovoı dng060X0n0V. Ila2g0xaA& GE, KVQLE, Edv 001 
10 bd&n, xal neutyaı Ep Muäs, ei ÖE un, dnodvniorousv W6rı ob PAenouev 
ce x Nucpav. "Agpelov zei Edvvausda meraodaı Kal EAdEIV xal 7000- 
2 xvviool 68° dymvınusv ydo wel. .]enov ca os. "Norte dıeAldyndı nweiv 
xe[i aleultdov Ep’ nuäg. "EIOwoo xVore | ] Yral navre Eyoulev zarög (?)]. 
16’ Eopelnt nd. E k 

Verso: 7 YAroAlovloı >< orgarmyüt. 


a 


‚ [4 b) ve, ’ 2 
vin6a, KVQLE, O0 WETELWS, va dR0VOO 


1 


or 


12 uel..] &xovoci Ed. Die Stelle bedarf noch der Aufklärung. 
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482. Ermahnungen an einen Sohn. — II. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 418. 
P. Oxy. II 531 edd. Grenfell-Hunt. 
Der Vater ermahnt seinen Sohn, mit allen im Hause in Frieden zu leben 


und fleißig in seinen Büchern zu studieren, denn davon werde er Nutzen 
haben. 


1 Koovräuog "Ieoanı TO yAvxvraroı vio ?yulosıv. °'Höcdos ve donado- 
usda navres ol &v olawı nal *robg user’ E000 ndvreg. Ilsoi 06 wor maA- 
 Adasıg ’yocpss dvdomnov undtv nooonomdig °Eng En’ dyado modg 08 
— negaypkvoucı o0v Ob'noreivo uerd nal av Övav. ’Edv ydo Hol HElo- 
85, tayıov nodg 08 5m werd tov Meyelo uva, ?Enei Ev yeooiv &ym 
— Enelkıun Eoya. "Oga unds! vi dvdoanov &v ri oinl« mo00xg00|V Jong, dAAd 
roigs "BıßAloıs 00V adro uovov nodoey[e] YıloAoyav "? 
övnow Esıs. Koulıloaı dıa Ov!?vopo& rd iudrın a Aevaa re dv[v]d- 
uva *usrk ToV noePVERV Poosiodhaı pawvoilov, ”ra Kir uerd Tov 
uovooivav pog&oaıs. "Aıd Avovß& reudo 001 xal Koyvgıov aa \T Emı- 
unvıa nal To dAAo Gedyog rov boyelvov. 1? Tois Öyeploıg EEnAAadag Nuds, 
Todrwov xa mv ruunv di’ Avovßa emo 001, uevroıye "Eng modg 68 
E19n Avovßäs ind Tod 600 yalnod To ?örmvıov 00V zul av 0wv EE- 
odiaoov ?? Eng neubo. "Eortı 62 tod Tüßı unvog *ool 6 Heisıg, Boovlum 
(doeyuei) ı5, roig neol Aßdoxrlavrov) *xal Möoovı (doayuai) 9, Le- 
xovvdo (doayuel) ıß. IIEu®rbov Dodvıuov wodg AonAnnıdönv Eußı *° 6v0- 
vor xci Aaßero eg’ abrod Avrıpavn low ng Eyoada aurd Enıoroilig 
za weunov. ®Ilsoi ov Helsıs O1Awosv woı. ”E00Woo, texvov. ”° Tößı ı5. 


xl CM CÜTOV 


Verso: ®‘Iepaxı [v]ioı and KoovnAlo(v) zuroög. 
4 1. woAldnıs. 20 Avovßäg über der Zeile nachge- 
6 = raoayEvouen. tragen. 


483. Ermahnungen an den Schwiegersohn, — II. Jahrh. n. Chr. — Vgl. 
S. 418. 


P. Lond. III n. 951 Verso $. 213 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt, 
Arch. IV 558. 


Der Kernpunkt des Briefes ist, daß der Schwiegersohn eine Amme enga- 
gieren soll. Wenn ich oben 9.418 sagte, daß dieser Brief von der Schwieger- 
mutter geschrieben sei, so lese ich das allerdings nur zwischen den Zeilen. 
Dem Wortlaut nach könnte es auch der Schwiegervater geschrieben haben. 


‚ Oben abgebrochen. !adımv |[....... our ans &modavovong 
2 yoremisvoav. ”Hxovola] ölr]ı HnAdgeıv aörv ?dvayadßeıs. Ei Seile, 70 
Bo&pog Eyirn *roopov, Ey yao oba Enır[oelno ıfj Buyarei uov 5 Indd- 
Esıv. Aomdkoueı mo[A]ad vmv yAvavıdınv *uov Bulyalrior AnoAAovila|v 


3 Hals W. 9£r[sıs Edd. Mir ist wahrscheinlicher: „wenn sie (die Tochter) will, 
so soll das Kind eine Amme haben“. 


- 


0 


30 


a 
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+|e]i Edpoooivyv. " Aond|fou]aı Ilivvav. Aondereı Öuäg mo[a]aa 85 döer- 

p[ö]s sov Bnoäg xal Zvoog zul 7 ovu[ßıog a]uroo. ?ITäv d& molmoov 

0 uer& rag Kardvdag Haerlalı @g ' Eyodıbare. % 
Verso: Y‘'Povgpivaı. . 


I = Nusre. 


484. Einladungsbillet zu einer Hochzeit. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. S. 419. i 
Osy. I 111 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. Wilamowitz, Griech. Lesebuch I 2°, 398 

und II 2°, 263. 

Da die Einladung zur Hochzeit „ihrer Kinder“ erfolgt, muß Geschwistereh@ e 
vorliegen, was um so bemerkenswerter ist, als es sich hier nicht um rein 
ägyptische Kreise handelt. Ebenso in Oxy. III 524. Daß rixvov aurng 
genau genommen werden muß, zeigt das Leipziger Ineditum, wo eis yauovg 
tig Buyaroög Ewvrüg steht. Vgl. auch Fay. 132 (485). \ 


1’Eoort& 68 Benie BEN eig yduovg Tenvmv abrng ?Ev Ti] ol 
avoıov, Hrıg Eoriv Tneumem, dmd Bug 9. 


2 aöris W. wörng Edd., auch Wilamowitz, 
4 neuen, scil. des Monats. Wilamowitz: Donnerstag. A 


485. Einladungsbillet zu einer Hochzeit im Dorf. — III. Jahrh. n. Chr. — 
Faijüm. Vgl. 8. 419. 
P. Fay. 132 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Preisigke, Straßb. Pap. 1 8. 54. Wileken, Arch. V 258 Anm. 1. F 
Die Hochzeit, zu der hier geladen wird, soll im Hause des Centurio 
Titus stattfinden. Ob dieser den Festraum vermietet hat, wie Preisigke 1. ce. 
annahm, ist zweifelhaft. Titus kann als Freund des Hauses seine Räume 
zur Verfügung gestellt haben (Arch. 1. c.). 


4 


"'Egwr& ocı ’Ioidwg[os deınvn]2oaı map’ wurd [sis Todg ya]l?woug 
; Huvyargöls abroü] *zig ta Tirov roV (Enerovrderov) [ano ogas] ’®. 
2 euro W. aöro Edd. stimmung fehlt manchmal. Vgl]. dagegen 


3 «öroß] W. «öroö (?)] Edd., die auch zu«örod den unter 484 zitierten Leipziger 
an «ögıov denken. Aber diese Zeitbe- Papyrus. 


486. Einladungsbillet zur Epikrisisfeier. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. S. 419. 

P. Oxy. VI 926 edd. Grenfell-Hunt. 

Die Epikrisis, zu deren Feier hier eingeladen wird, kann nur die fiskalische 

Epikrisis sein, wie auch die Herausgeber annehmen. Da der Heratheon zu 

seiner eigenen Epikrisis einlädt, er also ca. 13/4 Jahre alt ist (vgl. 8. 199 £.), 

so zählte man wohl durch die Epikrisis zu den „Erwachsenen“, Freilich, 

vielleicht sind auch seine Eltern tot, denn das Haus, in dem die Feier statt- 

finden soll, bezeichnet er als sein eigenes. 


m 


\ 
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1Kursi 06€ "Hoadewv Pen eig mv Enldxgıoıv abrod Ev Ti oi- 
* lo an en a4 Beaen & dd Kl 


£ : Zu ‘Ho«dewv vgl. ’AnoModeov, Juovvcodewv bei Wilamowitz, GGA 1898, 681. 
} 5 [9] Edd. Die Ergänzung ist nicht absolut sicher, vgl. 487. 


E97. Einladungsbillet zum Gastmahl. — II./III. Jahrh. n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. S. 419. 
P. Oxy. IV 747 edd. Grenfell-Hunt. 
"Katei oe 6 (dexddug)y(og) eig vyv Eevi2av Euvrod vi 5 Kaldv3daug 
dad Öolag) 7. 
1 Vgl. Exil Eeviev AuAsiv im Thes. 1. graec. V 1643. 


488. Ein Einladungsbrief. — IIl./IV. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 419. 
P. Oxy. 112 edd. Grenfell-Hunt. 

Da dieser Brief in Oxyrhynchos gefunden ist, wird die Empfängerin, 
nicht der Schreiber, dort gewohnt haben, die Einladung also aufs Dorf hin 
erfolgen (vgl. 28&28eiv). Dann ist der Gott, zu dessen Geburtstag der Besuch 
erbeten wird, der betreffende Dorfgott, nicht der Sarapis von Oxyrhynchos, 
wie die Herausgeber annehmen. 


1 Xolooıg, zvola uov Zeonvla| |] ? (cold) ITerocsiguos. ? II&v nolmoov, 
 xvola, EbeAdeilv TH] *%’/ Toig yevsdAcioıg tod Heold zul] ?IniAwodv woı 
gL0, N r N Kot, 

n alolo Eeoyleı] ° 5vo, va weupdn 601. ’AAKA dpa, [un] "dusirons, 
xvola. ’Eoo®od| «il en 8 güyoucı [mo]AAoig [yoovois). 
1 Dieses Briefpräskript findetsich auch auch würden die beiden Imperative un- 
sonst in dieser jüngeren Zeit. verbunden nebeneinander stehen, was 
4 Nach den Editoren könnte auch namentlich in einem höflichen Einladungs- 


- @&o[vos] statt Hso[ö »ul] gelesen werden. schreiben sehr unwahrscheinlich ist. 
_ Aber der Artikel roö spricht dagegen, 5n(= el) W. n Edd. 


489. Ein Einladungsbrief. — III./IV. Jahrh. n. Chr. — Alexandrien. Vgl. 
| S. 419. 

| BGU 1333 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck in den Add. zu BGUIund II. Ori- 
ginal von mir revidiert. 

Der Brief ist, wie das moo0xVvnu« beim Sarapis zeigt, in Alexandrien 
| geschrieben. Dazu stimmt das »[«]reA®eiv in 4. Die Einladung, zum Ge- 
burtstag des Sohnes, erging, wie der Fundort zeigt, in das Faijüm. Ich 
setze die Klammern nach meiner Revision. 


"Ipod ndvrov [eülyouai 08 dyıalveıv ”xal TO mg00xUVnuU« 60V moL@ 
x0[ 9] ’yucoav naodk Tb xvoiw Zupdalıölı.. [II ]evtrog woınoare, &uv 7] 


4 Krebs’ Ergänzung »ar]sAWeiv fand Meine frühere Vermutung £8]eAdetv (nach 
"ich, wie oben, am Original bestätigt. Oxy. 112, 3) war nicht zutreffend. 
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s Övvord[v], x[a]reAdEv ?Üouüg eig Ta yevssın Tod VIod n|un]v ° Zupento- 
vog. "Eypaxa Ö8 üluiv xal we]dTrE0ov wegl Tovzov, yo]. ..... 10227023) 
iva 00 ne&udbo 6@vol.......-. ] ?r0v dvvausvov 901 ..... an - 

10 2 duameuroucı. ’Aondbergl 08 1 Yvllyarno 00V al Acwvlöng lei ....... 
12 vos xal Dapaniov nal A..|..- 

ıs udv[n zei za] aaııtdla abrig. ”(2.H.) ’Ego@od|ai ve ejülgouas]. 

Adresse auf Verso fast ganz verlöscht. 


area ee 


490. Landesfeier für Kaiser Pertinax. — 193 n. Chr. 
Nachtr. von P. Meyer, Hermes 32, 482f. (vgl. Add. 


BGU II 646 ed. Wilcken. 
zu BGU I). 


Auf den Inhalt des Edikts ist schon oben S. 420 hingewiesen worden. 
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IP m 


haft war. Der Text bedarf nochmaliger 
Revision. 
12 Aou[ Ed. 


Vol. 8. 420. 


Hier nur ein Wort über das Datum. Es ist auffällig, daß, wiewohl Pertinax 
schon seit dem 1. Januar 193 Kaiser war, die Mitteilung an die Epistra- 
tegien erst am 6. März dieses Jahres erfolgte. Auch die Mitteilung an die 
Alexandriner ist, wie mir aus dem Zusammenhang hervorzugehen scheint, 
unmittelbar vorher abgesandt. P Meyer (Klio VII 288 Anm. 1) nimmt an, 
daß Mantennius Sabinus, dessen Namen er hier richtig hergestellt hat, von 
Pertinax zum Statthalter ernannt, vor seiner Ankunft in Alexandrien den 
Erlaß an die Alexandriner, nach seiner Ankunft die Abschrift an die Strategen 
gerichtet habe. Ob ein Präfekt, schon ehe er den ägyptischen Boden betrat, 
einen Erlaß an die Alexandriner richten konnte, ist mir zweifelhaft (vgl.S.31). 
Sabinus wird vielmehr das Edikt an die Alexandriner in Ägypten, aber außer- 
halb Alexandriens (vgl. Z. 2) erlassen haben (Arch. IV 419). Nach meinen 
Ausführungen über die Konventszeiten ist anzunehmen, daß Sabinus sich 
am 6. März in Memphis aufgehalten hat. Von dort hat er wohl ziemlich 
gleichzeitig nach Alexandrien und dann ins Land den Erlaß geschickt. Es 
müssen also andere Gründe gewesen sein, die zu der späten Verkündigung 
in Ägypten geführt haben. Vgl. auch meine Griech. Ostraka I 802. — Am 
28. März war Pertinax schon tot. So werden wenigstens in der Thebais die 
Festtage bis über seinen Tod hinausgegangen sein. 


!Mavrelvjviog Zaßeivog ore(armyois) E vou(üv) ?xal ”Agoı(voirov) 


xatgeıw. Tod neupevrog eig ?rıhv Aaunolo]rarnv "AAsEcdvdosıav * dıerdyun- 
5 Tog um’ Euod Avriyolapov) brodtayivaı Enelsvon, Ivo navres idılncele] 
nal reis vonıg nusoaıg Eogrdlont|re]ı. ’EI6SoFE vuäg Bovdkoueı. °(’Erovg) 


2 l. weupPevros. 
5 — sldjre. 

‚6 reis iocıg Nufoxıs kann kaum auf 
dieselben Kalendertage gehen, sondern 
bezieht sich wohl auf dieselbe Zeitdauer 
(15 Tage nach Z. 24). 


7 Es ist nicht ganz gegen die Regel 
wie Zucker meint, daß in dem von ih 
herausgegebenen Schreiben des Subatianu 
Aquila (Sitz. Pr. Akad 1910, 718) der 
Präfekt in der Grußformel BovAoucı statt 
sdyoucı sagt. Auch Mantennius Sabinus 
gebraucht hier das Wort. 


REED DEU ZERLEGEN TEEN EEE 


2 


a [Adro]zodrooog Kaloagog MovßAiov °EAlovl]ov Ilsprivanos Zeßaorod 
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Da uslvloH v. 
"Alvriygapov) Örarayuarog' 'Eoo[r]dtovres juäs &mei ci ed: ruy[e]o- 


za Paoıllg Too xvolov "ruov Abroxedrooog IIovßAlov 1 YfAovio)v 
“ 2 arıntarjos od Zeßleoro]d " [newr]ov ng ifelo[&s] Lade 


6 z[aro]ög warplrog “ci ITovßAlov ‘E[Aoviolv [IT]eorivexog od üÜeog 


2 lgbroü] zei &[A]eviag Tırravig 1 Beepge len. [2]x60A0ov96v zorıv, ?[& 


üvdolss Ais&avdoeis, Krone 1 [9]vo[lv|rag xal ebyowevovg Öndo re 2? roü 
Bi. abrongaroüg "u[ei Tolö oVvaavrog oixov orspa[vnploonjocaı 
nueoag mevrexalds [au dlo&auevovg ind tig onulsoo]v. 

11 1. öwäs. 16 = zareidos. 


15 = princeps senatus. Vgl. dazu 17 1. vieos. 
Mommsen R. Staatsr. II? 895 Anm. 3, 


491. Anfang einer szenischen Darstellung zu Ehren von Hadrians Thron- 
besteigung. — 117 n. Chr. — Apollinopolis Heptakomia. Vgl. S. 420. 


P. Giss. 3 ed. Koruemann (ed. princ. von demselben in Klio VII 278 ff. mit 
Photographie). 

Lit: R. Reitzenstein, N. Jahrb. XXI 1908 S. 365 ff. Wilcken, Arch. V 249. 
Weiteres bei Kornemann. 


Ich halte auch jetzt meine Annahme für die wahrscheinlichste, daß wir 
zwei Schauspieler, den ®o:ßog und den Afjuog anzunehmen haben, und ferner, 
daß die uns erhaltene Kolumne nur der Anfang eines längeren Textes ist. 
Im übrigen verweise ich auf den ausführlichen Kommentar von Kornemann. 


Col. 1. 

1(Phoibos:) Houarı AsvxonaAonı &orı Tociev[ür] ?ovvavarsiiug Yo 
co, & Anule], ?obx &yvworog Doißos Heds üvatara xaıvov Adgıavdv 
ayyeiölv], ’&ı aavra dovie [1] dosmıv zei] raroöog Töynv Hsod. 

(Demos:) Xaloovres "roıyagoüv Yvovreg rag Eorlug ?dvanrwusv, YE- 
Ancı zul ue?daıg Tals Amo Horjvng Tag duyag ! 
ie ua @v Tavıov xoomyov rd !?moöog TöV xUgLov gboEßtg TOD OTo«- 

18 znyod [xal] YıAdrıudv Te To no0g 


AVEVTES YvUuvaolimv TE 


[Col. II.] 
N ] Von Col. II an fehlt der Text. 
2 Zur Personifikation des Snjuos vgl. 6 Auch Reitzenstein beginnt die zweite 


meine Bemerkungen im Arch.1.c. Anm 3. Periode mit Xxtoeovreg, während Kornemann 
die erste damit schließt. 


492. Abrechnungen über städtische Feste. — I. Jahrh. n. Chr. — Oxy- 
rhynchos. Vgl. S. 420. 
P. Oxy. III 519 edd. Grenfell-Hunt. 


Daß dies eine städtische Abrechnung ist, geht daraus hervor, daß die 
Unkosten z. T. von dem Exegeten und Kosmeten getragen sind (vgl. Z. 7/8), 


10 


15 


20 


25 
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vor denen natürlich auch der Gymnasiarch genannt gewesen sein wird. vg B 
Lond. III 8.181,17 ff. 


Fragment a. 


(Nv) dnedcdn 

Mex(eig) #7 

ulun (Ögayual) vos, 

öuneuseh (doayual) vum, 

xal unto uov[olılzöv (dowyuei) ...] 
[ö]oxnorn [(doaxuet)] o[.]d 


a 


Fragment b. 


em ..|-. . zalo& od Enlynrod)  (doayuel) uß, 4 
rag& Tod x00unT(od) (doayuei) vy (muoßeiov), 
/ (doayuel) 9 (6ßoAdg). Bu 3 
(Av) dumı(o9moav) awuroreis Neli(ov) (doayuel) %, 


1 


o 


KOUROTOIS VERHV 


(dpayuel) vs, 


inroxdwoıg (doayuel) ı5, 
iegodov(Aoıs) ıÖ öß(oAol) 6, 
aAov( ) l8g000V(A ..) (doayuel) *, 

15 KroVXL (do«yuel) n, 
VRANıRTH (doayuel) 6, 
ratlos Aglorov öß(oAot) 5, 
naAusv öß(oAol) $, 
/ L (doeyuet) 0x0 6ß(oAol) as. 

»0 [. .].a( ) wevagar(ıworh) (doayuel).|.. 
[. .Javovı avreylovıorn) (doayuat) | 


[. .]. vu wUgen un.) 


5 wov[o]ıl»&» nach Flor. 74, 6 viel- das Götterbild des Neilos in Prozession 
leicht dem wov[olı[ajs der Edd. vorzu- umhertragen. ä 
ziehen. 19 Das L scheint mir hier irrtümlich 

10 xoucorel Nellov sind solche, die zu stehen. 


493. Die Archonten engagieren einen Biologen und einen Homeristen. — 
Ende des III. Jahrh. n. Chr. — [Oxyrhynchos?] Vgl. 8. 420. 
Oxy. VII 1025 ed. Hunt, Bi 

Ein Mime, hier ßroAöyog genannt, und ein Homerist werden von € 
städtischen Behörden aufgefordert, vom nächsten Tage an wie üblich 
Kronosfest mitzuwirken. Hunt hat schon auf den ßioröyog pug in de 
schrift von Aquileja hingewiesen (vgl. Kaibel, Epigr. gr. 609), zu der ı 
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Text, wie es scheint, die erste genaue Parallele bringt. Vgl. zum BıoAoyog 
auch Reich, Mimus I 8. 268f. Wenn auch die Worte ’Eiavrig finsre wie 
ein Befehl klingen, ist es doch bemerkenswert für die Stellung des Mimen, 
daß die städtischen Behörden, mit dem Prytanen an der Spitze, ein der- 
artiges Aktenstück an ihn richten. Wie er hier vor dem Homeristen genannt 
wird, so bekommt er nach 492, 3 ein höheres Honorar als jener. Beide 
Künstler sind übrigens römische Bürger, freilich nach der Constitutio Anto- 
nina. Es ist wohl nicht ohne Absicht, daß die Stadtväter den vornehmeren 
Titel ßroA0yog wählen, wenn sie an den Mann zu schreiben haben. Zur Stel- 
lung der Mimen vgl. Reich 1. c. 156 ff. i 

Das Kronosfest kann schon wegen des Datums (an dem 10.) nicht das 
Saturnalienfest sein. Vielmehr weist die merow« Eoorn deutlich auf einen 
einheimischen Kult der Stadt hin, wie in BGU 362 (96) der Suchos dem 
Juppiter Capitolinus gegenüber der z«rgwog ist. 

Der Stadtname Eveoyeris kommt nur hier und in Oxy. 814 (aus Tibe- 
rius’ Zeit) vor. Wegen der Beamten muß es eine Metropole sein, wahrschein- 
lich also Oxyrhynchos (vgl. Arch. V 440), aber sicher ist es nicht. 


1 Adonkıoı Ayadog yuluvasıdoyng) ?Evagyog wodravıs zei °'Eguavo- 
Bduuwov Eönylnris) “ru Aidvuog doyıegevs °xal Konplas nosunmg ®no- 
Aeag Eösoyeridog 'AbonAloıg Eödoın& PioAöEyo ei Lupe dunguori) 
9 yaigeıw. WEEavrig imere, audo|s] 2905 dulv Eorıv ovvnal?umpvoike, 
ovvsogreoov reg Ev ri narooe Tlußv] "Eoorij; yevedAlo roö Kodvov 
0 9E00 ueyiorov dvav....|.] "rov Henpıov &w aölolov "irıg Eariv ı 
ayoulevjov "Eri vag & &9ovg nuleoles, "Acußdvovrss tolög] u? Hovg 
xel To relue. ? Deonulsloueı). 

22 (2. H.) Eouavoßduunv Enp(nens) ? Eoo&odaı vuös zdyouler). 
?(3.H.) Aldvuos doyıso(eds) E0080Haı) duds züyouleı). (4. H.) Ko- 
nolas Eog®odaı buäg ?° züyouaı. 

21 Zeonweloueı) W. Zeonu(sıausde) anderer Hand geschrieben, so hat dieser 


Ich fasse es speziell als Unterschrift den ganzen Brief bis hierhin selbst ge- 
des Agathos. Ist es wirklich nicht von schrieben. 


494. Unglücksfall bei einem Volksfest im Dorf. — 182 n. Chr. — Oxy- 
rhynehos. Vgl. 8. 421. 
P. Oxy. II 475 edd. Grenfell-Hunt. 
Lit.: Sudhoff, Arztliches aus griechischen Papyrus-Urkunden 8. 248 ff. 
Bei einem Fest im Dorf Senepta war ein Sjähriger kleiner Sklave auf 
ein Dach gestiegen, um sich von oben aus die Tänzerinnen besser betrachten 
“zu können. Dabei hatte er sich zu weit vorgebeugt, war herabgestürzt und 
tot liegengeblieben. Damit die Leiche nun bestattet werden konnte, mußte 
ein Diener des Strategen zusammen mit einem öffentlichen Arzt die Leiche 
inspizieren. In dem folgenden Aktenstück gibt der Stratege dem Diener 
Serenus hierzu den Befehl. In solchem Falle wurde also ohne Gutachten des 
Arztes die Leiche zur Bestattung nicht freigegeben. 


[57 
[273 
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1TEoa& oroaınyog O&vovyyelrov Kiav?dln Zeorvo ünnocın. Tüv 
dodEvdrov wor BıßAudt[o]v Ülr]d Asovidov *ro[d] a(ai) Zeorwov vo lo0v 
s dmsoreiisral 001, ?önag napaAaßov Ömudoıov laroov °En|ıldewonong To 
Önkodusvov velxgdv ooua nal magadodg eig xndsitav Evyodpmg dmopd- 
10 0.19 zeoopa°’wmonte. (2.H.) Zeo[n]u(elouer). '%(1.H.) (Erovs) xy [M]&o- 
xov AdonAlov Kouucdov !! Avravlvov Kaioapog Tod xvoiov Adv &. 
13(3. H.) 'Ieoaxı oroa(tnyo) nauod Aswvldov tod al |Leojvov xjon- 
5 uarltovrog umroös Tavgıo[s] End Ze verre. 'Oylijes wis d1eAdovolng] 
Eukzdng !Eogrig odong Ev hl LZevelnta zei 200] raAıoroldov Asırovg- 
2» yov|o@v xar& ro] "EHog moog oixi« IIAovriovog tod [yau]?Bood uov 
el: DR er toöjuov *’Erapoödsırog dovAlog adrod ag ”(Eerov) n Bov- 
Andeis and Tod Öwuarog ”rig aurng olxiag nagarvıder zul " FEnoaodaı 
»5 1dg [xo0]raAıoroidag ® Ersoev zul EreAs[d]rmoev. O5 14% gıw drıdıdodg To 
BıßAsldıov [aE]ıö, ?'Edv I6En 601, dmordiaı Eva rov meol 0: Unnoerov. 
so. eig iv Zeventa, Pönwg To Tod ’Eregpoodeirov ohue "ruyn tig deovong 
meoıoroAljs] zul "xaradeoeng. ("Erovg) ny Aöbroxodrogog °* Kaloagog 
Mdgxov AdomAlov Kouusdov Avrovivov #Leßaorod Apusvınnod Mndı- 
»; „od Ilagdıxod * Zuouerıxod Tsouavınod Meyiorov Ayvg E£. 3 Asovlöng 
6 aa Dsonvog Euıld]edwoxe. | 
4 1, &miorelksreı W. 1. Ereoraeareı Edd. VI 896 II, 983, BGU 928, Lips. 42. Vol. 

8 meoopwvnseg von Ärzten sind uns auch Sudhoff 1. c. 239 ff. 
mehrfach erhalten. Vgl. aus römischer 17 xeör«A« sind nicht Kastagnetten, 


Zeit BGU II 647, Oxy. 51 (vgl. Oxy. II sondern Klappern mit Schellen o. dergl.’ 
476), aus byzantinischer Zeit Oxy. I 52, Vgl. Wiedemann zu Herod. II 60. 


495. Engagement von Artisten zu einem Dorffest. — 165 n. Chr. — Arsinoe. 
Vol. S. 421. 
Lond. II n. 331 8. 154/5 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 241 und 

Grenfell-Hunt. 
Lit.: Wilcken, Arch. I 153 £. 

Wenn ich Z.1 richtig hergestellt habe, wird der N. mit einem 00- 
vontns abAnteldwv geschlossen, der also Flötenspielerinnen und ähnliches fahren- 
des Volk zu vermieten hatte. Satyros engagiert ihn mit 3 Gymnastikern (?) und 
4 Mädchen für ein bevorstehendes Fest in [Soknopaiu] Nesos. Da er von 
7.12 an in den Plural verfällt, verhandelt er wohl im Namen eines Vereins 
(s. die nächsten Nummern). Daß Kosmos in Arsino& sein Geschäft betrieb, 
zeigt zeraßalvovr in 16 vor dvaßaivovr, denn man geht zum Dorf hinab 
und zur Stadt hinauf. E 


1 Koouo EN) avinltoldov) ?rag& Shen Zardoov ?dn J 
5 vis Nyjoov. Bovloucaı *magadapiv 0E 00V Eniorn (?) ? yv<u)vaoraig (@) rqust 


aa RE 18000961 ArrovoyijToaı &v vi mooxıueon #oSum Ep’ husoug EE 
10 dad tig ”ım Tod Evsorörog umvos ! Daagyı, Anußavovrog vov !xa9” we 


5 yulu)rasreis (2) W. »[e]umkircıs Ed. Was davor steht in 4, bleibt mir dunkel, 
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00V Exdornv dolyvoiov) (doayudg) "reooapdxovra nal napadhon!3 uev 
do Euv magaAdßouv ""xal nomoöuede mv ErıurB[av za] poovztda zul 
Öwolo]usv "Er xurußalvovrı Övovg Tea! oagas al dvaßalvovrı Todg 
MB joovs. "?(Erovs) 5 Avroviv(ov) za Odrgov "rov nvpiov Zeßaorav 
Day "0. 


13 1. naoaldßouev. 14 1. Emiuflsıov. 


496. Engagement von Tänzern für Philadelphia. — I1./III. Jahrh. n. Chr. 
Faijün. Vgl. S. 421. | 
Gen. 73 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 402. 


Die Artisten verpflichten sich einem meoor«rng, der offenbar der Vor- 
steher des in 7.15 genannten collegium, also ein Vereinsvorsteher ist. 


1IIeuoövıg .[.|. vovAno| ] ? Teosvovipı N.. Briog Xg060°rarn yaloeır. 
 Ouoioyö *Aırlo]voyüoat v0 obv KAdoıg °nasoreig roio|!] &v zoun *[81]- 
 Awderpia da|d] Meysio xd "koyalo[v] eis nueogs Ente, 8 Anußdvovrdg uov 
naod ?60v ig uLohod Adyov nus! onolog doayudg einocı "!dxro, 600 To£- 
povrog "ruäs [x]ei zeosgoulev]ov *?Eeviav Enırndsov za is Teuumv 
polvırog agraßes "” Tosis nag& Tod xoAAnyiov !dusuntog. "Eyn 8 naod 
Hier bricht der Papyrus ab. 
7 &oyatolv] bedeutet, daß hier nach 16 Das !y® weist wohl darauf hin, 
dem Wandeljahr gerechnet ist. daß der Artist sich einen Vorschuß (&e- 
14 Die 3 Artaben Datteln werden eis gaß«v) hat geben lassen. 
rsıunv gegeben. Also wird raum hier 
\ 


nicht den Preis, sondern den Ehrenlohn 
bezeichnen, wie r& reine in 493, 20. 


- 497. Engagement von Tänzerinnen durch einen Verein. — 237 n. Chr. — 
Arsinoe. Vgl. 8. 421. 

Grenf. II 67 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. I 154, III 124. 

Abgedruckt und besprochen von Milligan, Selections from the gr. pap. (1910) 

3 n. 45. 

| Lit.: J. ©. Naber, Arch. III 19. 

| Der Vorsteher eines Vereins von Bacchias mietet von dem uns schon 

aus 495 bekannten Impresario der Flötenspielerinnen zwei Tänzerinnen. Er 

ist offenbar selbst nach Arsino& gegangen, wo dieser Impresario wohnte (vgl. 

wieder die xardßaoıg an erster Stelle Z. 15), und hat sich unter seinen 

Schönen eine, die er hier mit Namen nennt, T].]o&ıv, selbst ausgesucht, 

‚während er die Auswahl der zweiten jenem überläßt. 


![Adbo]nAlio) Oewovı newvon(TH) auAlnreldov) "Ira ]od& AdonAlov Aoxıc 
DiladEA3[pov] nyovusvov avvodov xwt[un]s Baxyıddog. Boviouaı °[E]r- 


Aaßeiv magd 6ov T|.säıw °[dolyiorgiev vv Erege wä& Aul[roveyioıw 


f 
j 
j 1 aöllnreidav) Kenyon. yvulvaoiov?) Edd. 


| 
| 
| 
| 
ı 


15 
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Huiv Ev vH woo|xelıt[ue]vn zoun Eri Nusgag ı ’[e]mo rag ıy Deöyı 
0 vog "[xar]a dpyulovs, VE Ulad]rov bunte wodod nuson!? Ki 
(deuuds) ig za Onto ruurjun!? * [vos] naoov rov Nusoßv *.].].ov do 
15 Bas P xal doulov ® Geld]ym ve, ünto vurapdosng aa avapkosag Övovg 7, 


20 o[o]ı ? (doayuds) [.]B. °(’Erovs) y! Adroxgdrogog (Kei)ougog Talov ’Iov 
Alov ?!Oönoov Maf&ıuivov EboeBoüg Eürvyoüg *? Zeßanorod Tsouevınod 
Meylorov Aaxınod ” Meylorov | Zu]ouerıxoö Meplorov (nal) Talov *’Tov- 

25 Alov Danpas PURE RGE TeonevyıxoD 2 (Mepipzen Auxınod Meytorov Zug- 


Zelßeorov ’Erig |.]. 


10 Zum Wandeljahr vgl. Gr. Ostraka Tänzerinnen schon bekommen haben, soll 
I 794. 1. haußavöovrov. dem Impresario angerechnet werden au uf 
12 Tiumua wird hier für Ehrensold jenen Ehrensold, den man sich hierfür 
stehen wie rıun in 496, 14 und rsiu« in adaeriert denken muß Anders J.C. Na 


493, 20. 1. c., der [roö] un £AAoyovu£vov vorsch 
14 [xveo]ö Edd. Schien mir nicht ganz Übrigens ist das Verbum nicht mit Nabeı 
sicher zu sein. in ZlAoyıovufvov (pro £AAoyıodmcoutvon) 


18 zıun wird hier wie vorher reiunux zu emendieren. Es ist von Zvloysiv ab- 
zu fassen sein. Der Vorschuß, den die zuleiten. 


498. Zum Mumientransport. — Ende des III. Jahrh. n. Chr. — Große a 
Vgl. S. 422. 


P. Grenf. II 77 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 125. Vgl. 
Wessely, Les plus anciens monuments du Christianisme 8. 129f. Milligan, 
Selections from the gr. papyri n. 50. Original von mir revidiert. , 


Melas, ein Decurio, stellt dem Sarapion und Silvanus eine Rechnung a a 
über die Auslagen, die er für ihren kürzlich verstorbenen Bruder gehabt hat. 
Die ersten Posten (Z.19—21) beziehen sich wohl auf Arznei und Stärkun 
mittel für den Kranken. Dann aber kommen Auslagen für den Totenbes 
ter, der außer seinem Lohn von 340 Drachmen noch einen Extralohn 
den Transport der Leiche an den Wüstenrand (eis ro ög0g) und and 
Spesen bekommen hat. Von diesen vexgordpoı der Großen Oase hand 
mehrere Papyri in Grenf. II. Daß unter ihnen damals bereits Christen waren 
zeigt Grenf. II 73 (127). 

Auf die Ausstattung der Mumie bezieht sich der 6ıv0@v (Leinwand) in 
Z. 27. Weiteres bietet Amh.125, der u. a. das Zedernöl (xedoe«) er 
das zur Balsamierung gebraucht wurde. Vgl. auch Fay.103, wo die Toten 
kränze erwähnt werden. 


y Eure ee ] Zee xl ae es ER . 2laioBEE Ancov: 


5 006% Sn [ro]üg uododg Tig magaxouöng Tod GWmuaTog vo 
doayuaisg Troiwxooliaıg TEooagdnuvra maAnıod ?voulourrog Kal av 


2 Antorsıla W. dnkorıie Edd. 


Aus dem Volksleben. 577 


acvv ’[örı] dAoyas dreornte un auhng [70 o]aue ro® ad vnan, 
ala Nolvwisavrss d0« eiyev nal oürwe "? wa zul &4 Todrov Eun- 
dov Pörı xagıv TOD vExg0V We: AAO ydoıv TÖV 6xEV&V abroV. 
15 Doovrlogre oVv To RE: ro 13 udoaı. 

Eorı d2 1a dvarouara' "rıulns) papudaov warlcıcl) (Öpayuel) &, 
"zıulng) oivov Ti mon "use yolov) BP neA(cıel) (Öpayumi) AB, 
" [ön(2o)] dandvng Ev yo?! uloıs za ngoopayloıg (doayual) ıs, ?[r]ö 
vergorapn eig To Öoog "uelr]& Tov yeypauuevov *uo90v yo(üv) Eva 
(dgayual) x, ” EAnlov zölas) B (doayuei) ıß, ol ]öns (detdßnv) « (dowr- 
wei) #, "'zıulns) awöövog (dgayual) x Pxal uodoo ds modr(eızeı) 
(doayuai) tu ?/ Eni zoo Alöyolv wis "ding dalnd]vng zeruıoo 3 vo- 
ulouaros Ögayuai ” mwevraxdoıcı einocı, ” yllvovrar) (doayr.) px. 

# [II ]&v 00V moıjoere bmmosrfocı vov Pueilovre Eveyuleilv od oBu« 
Ev douloıg za [oilvapio zul EAcio za 60a Övvardv ülui]v Zorıv, lve 
ucg2®rvonjon woı. Mn|ö]ev de Öodonte Fortsetzung am linken Rande 


2 er l— —lov..|..... Juevov Ev doyvollo] dia To zus 
ze.) °I— —]ed.|....... ES ar 2 BA nn 
er er Hl... a ] ’EooöoH|aı buäs süyouaı). 


Verso: *?[2«olexi[ovı] zei Y 
3 [2r]Aßevo ddsAypoig 
Dıßiovos 


Me&hgs (6 BR) 09x05) 


9 Zu doavres vgl. Fay. 103, 3: roig den Wüstenrand, an dem sich die Nekro- 
noxdsı (1. 70%06:) aörov (scil. Tov veredv). polen befinden. 

17 zıu(is) W. rıu(n) Edd. Ebenso in 18. 25—26 Ich ziehe yö(as) und (deraßnv) 

19 xo(&») W. yö(ss) Edd. den Nominativen vor, weil diese Posten 

22 öoos bezeichnet hier die Wüste, dem yo(öv) Eva in 24 parallel stehen. 


499. Versendung einer Mumie. — II./III. Jahrh. n. Chr. — Theben (?). 
Vgl. 8.422. 


Par. 18®i ed. Brunet de Presle (Taf. 22). Original von mir revidiert. 
Lit.: Sudhoff, Ärztliches aus den griech. Papyrusurkunden $. 1984. 


Senpamonthes schickt ihrem Bruder die mumisierte Leiche ihrer Mutter 
mit dem Schiff des Gales. Die Mumie hat eine r«ßlA«, ein Mumienetikett 
(s. oben $. 422) um den Hals. Zur Sicherheit beschreibt Senpamonthes die 
Mumie noch genauer: rosenrot ist die Leinwandhülle und in der Bauch- 
gegend ist der Name darauf geschrieben. 


1 Yevxauavang IIeuavdn ?T& AdsApo yalgeıv. ”Enreupbd 00. To o&u« 


Zevvgıog *rig unrodg uov xerndsvdutvos, Eyav raßAav Hure Prod ToR- 
xnhov dia TeAnrog 'narodg Teoaxog Ev nAolo °idio, Tod vovkov dodev- 


4 Wegen uov ist anzunehmen, daß die „der Vater des Hierax“, sondern „vom 
Geschwister nur öuordroıo: waren. Vater Hierax“. Es steht also, was selten 

6 1. zerndevusvov Eyor. ist, wie untoos. 

6 Ieaijros W. Taintos Ed. 8 idio, nämlich des Gales. — Die schon 


7 naroög "Ieoaxos wird nicht bedeuten erfolgte Zahlung des vaölov, des Fracht- 
Mitteis-Wilcken: Chrestomathie I. 37 
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578 Kapitel XI. Aus dem Volksleben. [499—500 
10 og ?ün’ Euod mArjong. "Eorıv dE "" onusiov ig Tapng‘ owl!dov Zorn 
dnrös Eyav yon! ua 66dıwov, Enıyeygauueivov Ent ng norhlag ro 61: voug 
ıs adıng. (2.H.) ’Eog@odel ve, " &delpe, zbyouaı. '°(Erovg) y 009 ıw. 
Verso: (3. H.) " IIaußvdn Mogoı m(agd) Zevaaunv(Fov) ddeA(pNg). 


geldes, wird gelegentlich auch auf dem 172) 1güue (peut-etre Ed.). Anders 

Mumienetikett erwähnt. Vgl. das wert- Sudhoff: yeiu« „mit Rosensalbe einge- 

volle Straßburger Etikett, das Spiegelberg, lassen“. 

Arch. I 340 herausgab. 14 2 DIN 
10 z«pr hier = Mumie, wie auch öfter 17 Verso W. War bisher nicht edier t. 

auf den Etiketten. 


500. Zum Totenkult. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 422. 
Lips. 30 edd. Mitteis-Wilcken. Original noch von mir revidiert. 


Der auf einem Verso stehende Text, der wahrscheinlich ein Bruchstück aus 
einem Testament ist, steht unter den Papyri einzig da in seiner Ausführ- 
lichkeit bezüglich des nach dem Tode auszuübenden Totenkultus. Vergleich- 
bar ist der Passus in dem Testament Oxy. II] 494, 22 fi.: dooeı d&N ” yon wor 
xal werk televrnv aräg 6 vlög mov Aelog roig dovAoıg uov Kal aelevdeolor]|s 
 doylav alrdv Mv moıfoovreı mAmolov TOD T&pov uov Kar Eros Ti) 
yevedAlg mov &p’ ©. du dev doyvolov dgazyuig Enarov. Also die Sklaven 
und Freigelassenen sollen am Geburtstage ihres Herrn an seinem Grabe all- 
jährlich schmausen. Von solchen Totenmahlen an den Totentagen (Ztionuor 
nutgcı Z.1) handeln auch die ersten Zeilen des folgenden, leider sehr frag- 
mentarischen Textes. Darauf folgt die Bestimmung der Summe für die Ein- 
wicklung seiner Leiche (megıoroAn Z.13). Hieran schließt sich die schon 
oben S. 422 hervorgehobene Verfügung betreffs der Pyramide an. Durch 
Thielings Buch über den Hellenismus in Kleinafrika (1911) 8.73 wurde ich 
auf die Worte monimentum quod appellatur pyramis in CIL VIII 19174 auf- 
merksam gemacht. Thieling sieht darin einen Grabstein mit pyramidenför- 
migem Aufsatz (S. 63). Für unser Testament wird durch das Verbum &noı- 
nodousiv eine derartige Deutung ausgeschlossen, da man oixodoueiv nicht von 
einer Grabstele sagen wird. Hier handelt es sich also wirklich um ein 
kleine Miniatur-Pyramide. Erman, Ägypten und Äg. Leben 8. 494 spricht 
von den vielen Hunderten von Klee weißen Ziegelpyramiden der Privat 
leute, die vom Mittleren Reich an bis tief in das neue Reich hinein die 
Totenfelder von Abydos und Theben bedeckt haben müssen. Unsere Pyra- 
mide für 300 Drachmen wird noch viel kleiner als diese sein, aber der Ge- 
danke ist derselbe. Diese Pyramide soll 6 Ellen westlich oder östlich von 
seinem Gott stehen (Z. 17). Welcher Gott ist das? Sein Spezialheiliger? 
Oder der Totengott Osiris? Oder gar er selbst als Osiris? 


> 
El 


y. 

naldnxovre telA]odon Ev Te Emionuoıg NuEocıs 
&]v Exdorn Nucon orspavovoa xal En|ı]ldVovo« 
]. ng Hovii[o]vı olvov xeolalusıe roıdz[o|vre 


3 Anfang yns oder rng. 


Ze m a ul 


Aus dem Volksleben. 


] Anvov zei olrjapvans Borgvas teıdzovre 
5 jevemv BovAouaı Eovang][.] dvri too &mı 
]9:0 uov v.. IMovriov].] Er’ dupsdov 
Tage jußorng Ex[i] vH Asyoulelvn xoorlo]dnien 


]dırvnrnolov noög To evoyeiodaı adv 
| eig &av Ein Nueocıls]| dxwA'rog 


'£ de m e) Ey >} w iR 
nd |vrov Tov adeApov airig Odwvog 


10 
] d®00v0ı auri; doyvolov doayuds EEaxo- 
[olag, aavrov(?) dv|tov Avolov DV EBovAndnv. Avnio- 
[sovoı 6° eis mv m]eoıoroAnv T|o]d oouariov uov deyvolov 
[doayuas ... axo]otag xai Exo|ı]xodouroo|v]oı zvoaulde 
15 jo» doayusv roiaxooiov, ErtaxoAov- 
|900övros ....... ]..ıo..vuov Ocwvos, [E]&vmso un &AAog 
juog Aroı &% Aıßog [roö] Heoö uov n EE d- 
[rmAıarov adroü] uera dıclo|mur anyaov EE eis Tod m 
ee jo®aı 6: Boviouaı xl mv &- 
20 alöre Tl. 2.-r ]. 069evi .[.] ois dıstdyn und 
N ]s Zuoö ddeApig nal 


jrov x|[ai] eögzoılo]rioı uoı Enır. 

leo« d7 xara Astlıv(?) oJodtv rov 

di...[..] Eoto [ylao |... .]eıv vu rö[v] 
Hier bricht der Papyrus ab. 


5 Jeörv W. ve(?)]Aerıjv Edd. Die Spur 
vor v paßt besser zu « als zu eg, also nicht 
TEehEvTNV. 

6 vio nicht ausgeschlossen. Vielleicht 
to pılo|dEw uov vin. 

7 Da der Text (nach dem Recto) aus 
Oxyrhyncehos stammt, wird vor II«osußo- 
Aug Innewv (Oxy. 247, 21 usw.) oder Av- 
riov (Oxy. 250, 19 usw.) zu ergänzen sein. 
Doch ist nicht ausgeschlossen, daß es noch 
andere Möglichkeiten gibt. 


8 Dies dsımvntigıov wird in dem ge- 
nannten Amphodon zu suchen sein. 

16 [Yoövrog...(?) tod vliov[o]ö uov 
Edd. Der Anfang sieht eher wie row 
aus. reıwvduov nicht wahrscheinlich. 

19 Nicht ]ıo®«ı (Edd.). 

23 Vielleicht Jse« ö7 W. |. o«dn Edd. 

24 Eoro W. Eorwv Edd. rı ralv] W. 
tıro. Edd. 
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Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Einleitung in die Altertumswissenschaft. Herausgegeben von A. Gercke 
und E. Norden. 3 Bände. Lex.-8. 


I. Band. 1. Methodik (A. Gercke). 2. Sprache (P. Kretschmer). 3. Antike Metrik 
(E. Bickel). 4. Griechische und römische Literatur (E. Bethe, P. Wendland und 
E. Norden). [XII u. 588 5.] 1910. Geh. #. 13.—, in Leinwand geb. ‚u 15.— 

II. Band. 1. Griechisches und römisches Privatleben (E. Pernice). 2. Griechische 
Kunst (F. Winter). 3. Griechische und römische Religion (S. Wide). 4. Geschichte 
der Philosophie (A. Gercke). 5. Exakte Wissenschaften und Medizin (J. L. Heiberg). 
[VII u.432 S.] Geh. #.9.—, in Leinw. geb. .#. 10.50. 


.III. Band. 1. Griechische Geschichte (C. F. Lehmann-Haupt). 2. Hellenistisch- 
römische Geschichte (G. Beloch). 3. Geschichte der Kaiserzeit (E. Kornemann). 
4. Griechische Staatsaltertümer (B. Keil). 5. Römische Staatsaltertümer (K. J. 
Neumann). 6. Epigraphik, Papyrologie, Paläographie (B. Keil). [ca. 20 Bogen.] 
Geh. ca, M.8.—, in Leinwand geb. ca. M. 9.50. [Unter der Presse.] 
Bei Bezug aller 3 Bände ermäßigt sich der Preis auf ca. M. 25.— (geheftet) und 
ca. MM. 30.— (gebunden). 


Das Werk will zunächst dem Studenten, aber auch jüngeren Mitforschern an 
Universitäten und Gymnasien ein Wegweiser durch die verschlungenen Pfade der weiten 
Gebiete der Altertumswissenschaft sein. Den Blick auf das Große und Ganze unserer 
Wissenschaft zu lenken, ihr die möglichst gesichert erscheinenden Resultate. der ein- 
zelnen Disziplinen sowie gelegentlich die Wege, auf denen dazu gelangt wurde, in 
knappen Übersichten zu zeigen, die besten Ausgaben wichtiger Autoren und hervor- 
ragende moderne Werke der Lektüre zu empfehlen, auf Probleme, die der Lösung noch 
harren, aufmerksam zu machen und somit ein Gesamtbild unserer Wissenschaft, ihrer 
Hilfsmittel und Aufgaben zu liefern: das sind die Ziele des Werkes, das durch die Mit- 
arbeit von Gelehrten, die sich einen Namen in der Wissenschaft erworben haben, zu dem 
Haupt- und Grundbuche der klassischen Altertumswissenschaft werden dürfte und das 
als Führer und Berater nicht bloß während der Studienzeit, sondern auch im praktischen 
Lehrberuf dazu beitragen wird, die sich leider immer vergrößernde Kluft zwischen 
Wissenschaft und Schule zu verringern. 

Zu dem Werk wird nach Drucklegung aller 3 Bände ein General-Register 
hergestellt, das jedem der Bände unberechnet beigegeben werden soll. Für die Bände 
I und II wird dieses Register den Besitzern gratis nachgeliefert; die Bände erhalten 
einen Falz angefügt, in den das Register leicht eingehangen werden kann. 


Die hellenische Kultur. Dargestellt von F. Baumgarten, F. Poland, 
R. Wagner. 2., vermehrte Auflage. Mit 7 farbigen Tafeln, 2 Karten 
und gegen 400 Abbildungen im Text und auf 2 Doppeltafeln. [X u. 
491 S.] gr. 8. 1907. Geh. # 10.—, in Leinwand geb. .K. 12.— 


„Denn es sei nur gleich herausgesagt, daß es ein ganz ausgezeichnetes Buch ist, das 
uns die drei Verfasser als Frucht ihrer gemeinsamen Arbeit geschenkt haben. Was das 
Buch auszeichnet, ist die weise Beschränkung auf die charakteristischen Erscheinungen 
in den verschiedenen Gebieten des kulturellen Lebens, das Geschick, mit dem diese zu 
sauberen Einzeldarstellungen verarbeitet wurden, die sich gegenseitig ergänzen und 
schließlich zu einem wirkungsvollen Gesamtbilde zusammenschließen. Denn glücklicher- 
weise wurde nicht über Einzelheiten vergessen, den inneren Zusammenhang der Er- 
scheinungen klarzulegen. Hierzu kommt, daß die Verfasser es auch verstehen, was sie 
sagen wollen, klar und in fesselnder Weise zum Ausdruck zu bringen. Besonders rühmend 
sei hier jener Partien gedacht, die die Kunst.behandeln. Es ist ein wahres Vergnügen, 
den Ausführungen des Verfassers zu folgen: nirgends Phrasen, nirgends Flunkern mit 
Gelehrsamkeit, nirgends unsicheres Hin- und Herschwanken im Urteil, vielmehr überall 
liebevolles Versenken in den Gegenstand, sichere, klare Anleitung, das Wesentliche in 
den Gebilden der Kunst und ihrer Entwicklung zu erfassen, wie sie eben nur auf dem 
Boden wissenschaftlicher Tüchtigkeit wachsen kann, die aufs glücklichste mit feinem 
Kunstsinn gepaart ist. Beides beweist auch die ganz vortreffliche Auswahl des Bilder- 
schmuckes.“ (Zeitschrift für die os erreichischen Gymnıs.eu.) 


Geschichte des hellenistischen Zeitalters. Von J. Kaerst. gr. 8. 
3 Bände. I. Band: Die Grundlegung des Hellenismus. [X u. 434 8.] 
1901. Geh. #. 12 —, in Halbfranz geb. # 14.—. II. Band, 1. Hälfte: 
Das Wesen des Hellenismus. [XII u. 430 8.] 1909. Geh. M. 12.—, 
in Halbfranz geb. # 14.— 


„Kaerst geht nirgends einer Schwierigkeit aus dem Wege, umsichtig hat er vor 
seiner Entscheidung stets die Möglichkeiten erwogen. Daß sein Werk ganz ausgereift 
ist, zeigt mit am deutlichsten sein Maßhalten. Es ist ein gefährliches Gebiet, die Ge- 
schichte Alexanders, wo jeder leicht zeigen kann, was er nicht kann; mit dem Mute der 
Jugend ist Kaerst an diese Aufgabe gegangen, um in der Kraft der Mannesjahre sie zu 
lösen. Das Urteil über sein Werk, das völlig hat ausreifen können, darf einen hohen 
Maßstab anlegen, aber diese Geschichte Alexanders enttäuscht auch die Leser nicht, die 
viel erwarten: in Forschung und Darstellung, nach Form und Inhalt ist sie die be- 
deutendste, die durchdachteste seit J. G.Droysen.“ (K. J. Neumann im Literar. Zentralblatt.) 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Die griechische und lateinische Literatur und Sprache. (Kultur der 
Gegenwart, Teil I, Abt. 8.) Bearbeitet von U. v. Wilamowitz-Moellen- 
dorff, K. Krumbacher, J. Wackernagel, Fr. Leo, E. Norden, 
F. Skutsch. 3. Auflage. [ca. 500 8.] Lex. a 1911. Geh. ca. # 10.—, 
in Leinwand geb. ca. M 12.— 


„In großen Zügen wird uns die griechisch-römische Kultur als eine kontinuierliche 
Entwicklung vorgeführt, die uns zu den Grundlagen der modernen Kultur führt. Helle- 
nistische und christliche, mittelgriechische und lateinische Literatur erscheinen als Glieder 
dieser großen Entwicklung, und die Sprachgeschichte eröffnet uns einen Blick in die un- 
geheuren Weiten, die rückwärts durch die vergleichende Sprachwissenschaft, vorwärts 
durch die Betrachtung des Fortlebens der antiken Sprachen im Mittel- und Neugriechischen 
und in den romanischen Sprachen erschlossen sind. Die Darstellung der antiken Literaturen 
hat vor den verbreiteten Handbüchern, deren Nutzen nicht herabgesetzt werden soll, den 
Vorzug, daß die treibenden Kräfte, die herrschenden Strömungen, die Charakterbilder der 
bedeutenden Persönlichkeiten schärfer herausgearbeitet sind, daß das Nachsprechen antiker 
Werturteile, die doch nur den Geschmack einer Zeit widerspiegeln, aufgehört hat.“ 

(P. Wendland in der deutschen Literaturzeitung.) 


Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer. (Kultur der Gegen- 
wart, Teil II, Abt. 4, 1.) Bearbeitet von U. v. Wilamowitz-Moellen- 
dorff und B. Niese. [VI u. 280 S.] Lex.-8. 1910. Geh. # 8.—, 
in Leinwand geb. # 10.— 


Die Darstellung von Staat und Gesellschaft der Griechen gliedert sich entsprechend 
dem allgemeinen Gange der Geschichte in die hellenische, attische und hellenistische 
Periode. Vorausgeschickt ist eine knappe Übersicht über die Griechen und ihre Nachbar- 
stämme. In der hellenischen Periode soll wesentlich die typische Form des griechischen 
Gemeinwesens als Stammstaat anschaulich werden, danach die entwickelte athenische 
Demokratie, endlich das makedonische Königtum und neben und unter diesem die griechi- 
sche Freistadt. Die Gesellschaft kommt wesentlich nur so weit zur Darstellung, als sie die 
politischen Bildungen erzeugt und trägt, — Der Abschnitt über den Staat und die Gesell- 
schaft Roms schildert den in drei Perioden: Republik, Revolutionszeit und Kaiserzeit sich 
vollziehenden Entwicklungsprozeß der kleinen Stadtgemeinde zu dem weltbeherrschenden 
Imperium Romanum sowie dessen allmählichen Verfall und Untergang. y 


Allgemeine Volkswirtschaftslehre. (Kultur der Gegenwart, Teil II, 
Abt. 10.) Bearbeitet von W. Lexis. [VI u. 259 S.] Lex.-8. 1910. 
Geh. M#. T.—, in Leinwand geb. M 9.— 


En Sorgsam durchdacht, stellt das Werk die gereifte Frucht eines langen Gelehrten- 
lebens dar. Ausgezeichnet durch Klarheit und Kürze der Definitionen, wird die ‚Allge- 
meine Volkswirtschaftslehre‘ von Lexis sicher zu einem der beliebtesten Einführungs- 
bücher in die Volkswirtschaftslehre für Studenten wie auch für Praktiker werden. Kein 
Einführungsbuch im Sinne von ‚Leitfaden‘, sondern eine zum selbständigen Studium der 
Volkswirtschaftstheorie völlig ausreichende, den Leser zum Nachdenken anregende Schrift... 
Das Werk können wir allen volkswirtschaftlich-theoretisch interessierten Lesern warm 
empfehlen.‘ (Zeitschrilt des \ereins der deutschen Zuckerindustrie.) 


Geschichte des griechischen Vereinswesens. Von F. Poland. [VII 
u. 655 8.] Lex.-8. 1909. Geh. # 24.— 


Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, unter Benutzung des weit zerstreuten 
umfangreichen Materials den mannigfaltigen Vereinsbildungen Griechenlands in ihrer 
Wirksamkeit und ihrer Stellung in der geschichtlichen Entwicklung des Altertums nach- 
zugehen. So kommen zunächst die verschiedeneu Arten der Vereinsbezeichnung Griechen- 
lands, wie Gattungsnamen, Individualnamen, allgemeine genossenschaftliche Bezeichnungen 
zur eingehenden Besprechung; hierauf untersucht Verfasser das Verhältnis des Vereins 
zur Gottheit, seine Beziehungen zur Familie und sozialen Gliederung der Bevölkerung, 
die Bedeutung des Staates als Vorbild der Vereinsorganisationen, sowie die wirtschaft- 
liche und sittliche Seite des griechischen Vereinslebens und gibt zum Schluß einen zu- 
sammenfassenden Überblick über die Entwicklung des gesamten Vereinswesens. Die 
mannigfaltigen Streiflichter, die diese Untersuchungen auf religiöse, politische und wirtschaft- 
liche Fragen allgemeiner Art fallen lassen, verleihen dem Werke als wertvollen Beitrag zur 
griechischen Allgemeingeschichte weitgehendes Interesse. 


Aus den griechischen Papyrusurkunden. Von L. Mitteis. [50 8.] 
8. 1900. Geh. M.1.20. 


„Es war ein verdienstvolles Unternehmen von Ludwig Mitteis, in einem Vortrage 
auf dem diesjährigen deutschen Historikertag zu Halle einem weiteren Kreise von Histo- 
rikern die neueren Ergebnisse der griechischen Papyrusurkunden vorzuführen.... Dieser 
Überblick über die inhaltsreiche Schrift dürfte zum Beweise dessen genügen, wie viele 
wichtige Probleme der antiken Geschichte auf Grund der Papyruskunde der Lösung näher 
gebracht werden. Allen Historikern und Altertumsforschern sei daher die Schrift zur 
Einführung in die Papyruskunde aufs dringendste empfohlen.“ (Dtsch. Literatur-2tg.) 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


6riechische Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins 
zu Gießen. Im Verein mit Otto Eger herausgegeben und erklärt 
von E. Kornemann und P. M. Meyer. I. Band. 3 Hefte. 4. I. Heft. 
Von Ernst Kornemann und Otto Eger. Urkunden 1—35. Mit 


4 Lichtdrucktafeln. [91 S.] 1910. Geh. # 7.—. 2. Heft. Von 
Paul M.Meyer. Urkunden 36—57. Mit 3 Lichtdrucktafeln. [104 $.] 
1910. Geh. M 8.—. 3. Heft. [In Vorbereitung.] 


Aus der kleinen, aber an interessanten Stücken reichen Sammlung der Gießener 
Papyri werden im ersten Heft 35, im zweiten 22 Urkunden veröffentlicht. Im Mittelpunkt 
des ersten Heftes stehen die für das Ende der traianischen und den Anfang der hadria- 
nischen Regierung ungemein wichtigen Urkunden aus Heptakomia. Daneben enthält 
dieses Heft Urkunden von der Ptolemäer-Zeit bis ins 3. nachchristliche Jahrhundert von 
verschiedenster Herkunft. Die ptolemäische Zeit ist vertreten durch einen eigenartigen 
Ehevertrag vom Jahre 173 v. Chr., die Römerzeit durch juristisch sehr wertvolle Stücke. 
Das zweite Heft bringt nur bisher unveröffentlichtes Material. Für Gräzisten und Ägypto- 
logen gleich wichtig sind vier Papyri, die griechische Übersetzungen demotischer Vertrags- 
urkunden aus der Zeit Euergetes II. enthalten und z. T. vollkommen neue Typen bieten. 
Das Hauptstück der ganzen Sammlung aber sind drei Erlasse Caracallas vom Jahre 212, 
an der Spitze Reste der bisher von der wissenschaftlichen Forschung schmerzlich ver- 
mißten constitutio Antoniniana, denen ein längerer Kommentar beigegeben ist. Hinzu 
kommen Varia aus Oxyrynchos, Hermupolis, Aphrodito, dem Antaiopolites und anderen 
Gauen, die bis ins 7. nachchristliche Jahrhundert herabgehen. 


Griechische Papyrusurkunden der Hamburger Stadtbibliothek. Heraus- 
gegeben von P. M. Meyer. Band I, Heft 1. Mit 7 Lichtdrucktafeln, 
[100 S.] 4. 1911. Geh. M.8.— : 


Die Papyrussammlung der Hamburger Stadtbibliothek, meist Urkunden des täglichen 
Lebens, die uns Handel und Wandel aller Klassen der Bevölkerung, den Betrieb auf den 
verschiedenen Gebieten der Verwaltung bis ins kleinste Detail vor Augen führen, diese 
Urkunden zählen zu den besten ihrer Gattung. Das hier vorgelegte erste Heft umfaßt 
Urkunden vom ersten bis sechsten nachchristlichen Jahrhundert Unter ihnen befinden 
sich die Faijum-Papyri bei weitem in der Mehrzahl Das zweite Heft wird u. a. Ptolemäer- 
Papyri des dritten vorchristlichen Jahrhunderts und eine ganze Serie von libelli libella- 
ticorum aus der Decianischen Christenverfolgung enthalten, das dritte Heft, das den ersten 
Band zum Abschluß bringt, weitere Urkunden und die Indices. 


Grammaiik der griechischen Papyri aus der Ptolemäerzeit. Mit Ein- 
schluß der gleichzeitigen Ostraka und der in Ägypten verfaßten In- 
schriften. Laut- und Wortlehre. Von E. Mayser. [XIV u. 538 8.] 
gr. 8. 1906. Geh. #. 14.—, in Halbfranz geb. M. 17.— 


Das Buch, dem ein zweiter, die Syntax enthaltender Teil folgen soll, will zu- 
nächst eine geordnete, vollständige und auf den besten bisher publizierten, zudem vom 
Verfasser an Faksimiles nachgeprüften Lesungen beruhende Sammlung des sprachlichen 
Materials für die erste Periode unserer nichtliterarischen Papyrustexte bieten und damit 
die Geschichte der griechischen Umgangs- und Kanzleisprache im griechischen Agypten 
der vorrömischen Zeit auf eine sichere Grundlage stellen. Wo verschiedene Erklärungen 
der vorliegenden Spracherscheinungen möglich sind, ist auf die Vieldeutigkeit. ausdrück- 
lich hingewiesen und vorschnelle Entscheidung für eine bestimmte Möglichkeit ver- 
mieden worden. Nach allen bisher gemachten Erfahrungen kann behauptet werden, daß 
aus der Periode, die das Werk umfaßt, alle vorkommenden und zu erwartenden Typen 
sprachlicher Erscheinungen schon aus dem bisher publizierten Material ersichtlich und 
demnach in diesem Buche verzeichnet sind; auch die Proportionen in der Frequenz der 
Erscheinungen werden durch fernere Funde schwerlich stark verändert werden. Daß 
auch das sonst stiefmütterlich behandelte Gebiet der Wortbildungslehre ausführlich be- 
sprochen und in geschichtliche Beleuchtung gestellt ist, dürfte vielen erwünscht sein. 


Studien zur Geschichte des römischen Kolonates. Von M. Rostowzew. 
[XII u. 432 8.] gr. 8. 1910. Geh. # 14.— 


Das Buch sucht die an die Entstehung des römischen Kolonates anknüpfenden ver- 
wickelten Fragen durch Heranziehung des uns gerade in letzter Zeit in so reicher Fülle 
geschenkten Urkundenmaterials zur agrarischen Entwicklung des Ostens zu lösen. Von 
den Verhältnissen des Grund- und Bodenbesitzes unter den Ptolemäern sowie namentlich 
den Verhältnissen zwischen der Regierung und den verschiedenen Klassen der ackerbau- 
treibenden Bevölkerung Ägyptens ausgehend, gelingt es ihm, die Entwicklungsformen des 
Kolonates in den verschiedenen Provinzen des römischen Weltreiches verständlich zu machen, 
deren Darstellung der Hauptteil des Werkes gewidmet ist, wobei die verschiedenartigen 
Verbindungslinien zwischen der Entwicklung des Ostens und Westens klargelegt werden. 


“ie peerne 
” 


Verlag von B.G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Priester und Tempel im hellenistischen Agypten. Ein Beitrag zur 
Kulturgeschichte des Hellenismus. Von W. Otto. 2 Bände. gr. 8. 
I. Band. [XIV u. 418 $.] 1904. II. Band. [VIu. 417 8.] 1908. Geh. 
je A. 14.—, in Halbfranz geb. je M. 17.— 

„Je mehr die Papyruspublikationen sich häufen, desto notwendiger wird es, das 
Material für einzelne Gebiete übersichtlich zusammenzustellen, auch dann, wenn nicht 
überall feste Ergebnisse gewonnen werden können. Deshalb halte ich den Versuch des 
Verfassers, nach dem, was bisher über den Kultus, seine Vertreter und seine Stätten im 
Agypten der griechisch-römischen Zeit bekannt geworden ist, ein klares B:ld zu entwerfen, 
für einen glücklichen Gedanken. In ausführlicher Darstellung erörtert er alle wesentlichen 
Fragen, ohne Unlösbares lösen zu wollen, und bringt in die Fülle überlieferter Einzel- 
heiten eine Ordnung, die jeder weiteren Forschung die Wege ebnct und jeıle neue Ent- 
deckung einzureihen hilft... Der Leser wird genug gute Beobachtungen und viel ver- 
ständiges Urteil in dem’ Buche finden.“ (Literarisches Zentralblatt.) 


Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden. Ein Beitrag zum gräko- 
ägyptischen Obligationenrecht. Von A. Berger. [VIu. 246 S.] gr. 8. 
1910. Geh. # 8.— 


Im ersten Kapitel wird das Sprachliche der Strafklauseln untersucht, im zweiten 
eine rechtsgeschichtlich-dogmatische Darstellung der gräko-ägyptischen Konventional- 
strafe und im letzten und umfangreichsten eine Betrachtung der Strafklauseln der einzelnen 
Verträgsarten gegeben. Besondere Aufmerksamkeit wird der geschichtlichen Entwicklung 
auf den einzelnen Gebieten zugewendet und zwecks Erforschung der älteren Einflüsse 
auch das demotische Papyrusmaterial herangezogen Andererseits wird auch sehr oft auf 
das römische Recht zurückgegriffen und auf die wechselseitige Einwirkung der beiden, 
des gräko-ägyptischen und des römischen, hingewiesen. 


Zum ägyptischen 6rundbuchwesen in römischer Zeit. Untersuchungen 
auf Grund der griechischen Papyri. Von 0. Eger. [VIII u. 212 S.] 
gr.8. 1909. Geh. #4 7.—, geb. #. 8.—, in Halbfranz geb. 9.50. 


Der Verfasser führt zunächst den Nachweis des Vorhandenseins einer Grundbuch- 
behörde, Pr sAroInzn &yzrıioswv genannt, deren Aufgabe vorzugsweise die Verbuchung 
des Privatgrundbesitzes und der auf ihm ruhenden dinglichen Rechte bildete, und ver- 
folgt dann im einzelnen den regelmäßigen Geschäftsgang bei diesem Amte: Anzeige der 
beabsichtigten Verfügung, Erlaubnis der Grundbuchführer zur Beurkundung an den 
Notar, Anmeldung von stattgehabten Änderungen in der Rechtslage, Verfügungen der 
Grundbuchführer, Verfügungen in den draorgmuaze, um zum Schlusse die heute noch 
nicht spruchreife Frage zu erörtern, inwieweit diese Verbuchung über ihre privatrecht- 
liche Bedeutung hinaus auch staatlichen Interessen diente, d. h. als Kataster fungierte. 


Hypothek und Hypallagma. Beitrag zum Pfand- und Vollstreckungs- 
recht der griechischen Papyri. Von A. B. Schwarz. [VI u. 152 8.] 
gr. 8. 1911. Geh. # 6.—, geb. MH, T.— 


Diese Arbeit, ein beachtenswerter Beitrag zur Aufklärung hellenistischer Rechts- 
verhältnisse, versucht an der Hand des in letzter Zeit in so großer Fülle veröffentlichten 
Urkundenmaterials das Verhältnis der beiden Hauptformen des gräko-ägyptischen Pfand- 
rechts, der Hypothek und des Hypallagma, zu bestimmen. In Verbindung damit gelangen 
Fragen der Vermögenspfändung, der Gewährleistungspflicht und Verfügungsbeschränkungen 
des Verpfänders, des staatlichen Pfandrechts, der Pfandstenuer und der grundbücherlichen 
Wahrung des Pfandrechts zur Erörterung. Weiterhin wird der Unterschied in der Reali- 
sierung der beiden Pfandformen dargelegt, wobei hauptsächlich die Lehre von den exeku- 
tiven Urkunden, vom Mahn- und Pfändungsverfahren, vom KEigentumszuschlag im 
Exekutionswege und die vielfach noch ungewissen Fragen, die die Realisierung des 
Verfallpfandes betreffen, besprochen werden. Im letzten Kapitel wird das Verhältnis der 
Hypothek und des Hypallagma zu den übrigen Sachhaftungsformen der Papyri erörtert. 


Aus dem griechischen Schulwesen. Eudemos von Milet und Verwandtes. 
Von E. Ziebarth. [VII u. 150 S.] 8. 1909. Geh. # 4.—, in Halb- 
franz geb. M. 5.— 


„Ziebarths Buch ist eine sehr hübsche und geschickt geschriebene Sammlung dessen, 
was uns die Inschriften über die altgriechischen Schulen erzählen. Das auf den Steinen 
gebotene Material, an sich betrachtet oft.so trocken, so zerrissen und zusammenhanglos, 
ist von Z. in einer Weise verbunden und dadurch lesbar gemacht, die eine große Be- 
herrschung des Stoffs voraussetzt. .. Unmentbehrlich ist das Buch für jeden, der sich mit 
Geschichte der Pädagogik befaßt; wer dies bisher nur nach literarischen Quellen getan 
bat, wird mit Staunen bemerken, welche Fülle neuer und wichtiger Kenntnis wir den 
Steinen entnehmen. Vollends wird derjenige Ziebarth Dank wissen, der selbst das Glück 
hatte, in antiken Gymnasien zu weilen, sei es, daß er dort in einer verträumten Stunde die 
öden Räume mit seiner Phantasie belebte, oder daß er sich philologisch mit den Gymnasial- 
inschriften beschäftigte, er wird bei der Lektüre von Ziebarths Buch angenehme Stunden 
des Aufenthalts im Süden gern in der Erinnerung neu durchleben, und auch für die Arbeit 
am Schreibtische wird er manche Ausbeute davontragen.“ (Neue Jahrbücher.) 
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